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27.  Rechenschafts-Bericht 

des  Verwaltungs- Ausschusses  des  Museoms  Franeisoh 

Carolinum  für  die  Jalue  1866  und  1867. 


Der  Verwaltongs^AusachusB  des  Museums  IhmeisahCaro- 
Utmm  entspricht  hiermit  dar  ihm  nach  den  Statuten  Torgeieich- 
neten  Aufgabe,  indem  er  den  Bericht  Uber  jene  VorkommniBse, 
welche  mit  seinem  Wirken  wülirtiul  der  Jahre  1866  und  KS67 
in  Zusanimcnlum«;  stehen,  verOfffntlicht  und  demselben  ziij^leich 
die  22.  Lieferung  der  Beiträge  der  Landeskunde  des  £nherzog- 
thums  Oesterreich  ob  der  £nns  beiscbUesst 

Vor  Allem  erfiUlt  der  Verwaltungs-Aussehuss  die  traurige 
Pflicht»  deijenigen  Mitglieder  in  Wehmuth  su  gedenken,  deren 
Laufbahn  wfthrend  der  genannten  2  Jahre  durch  ihren  tief  zu 
bedauernden  Tod  aV)geschnitten  wunle.  Ein  letzter  Gruss,  den 
unser  Verein  jenen  Mannern  sendet,  welche  sich  theils  mit  uns 
zur  Verfolgung  gememsamer  Bestrebungen  Yereinigt  haben,  theils 
als  glänzende  Sterne  edler  Menschlichkeit  uns  Torankuchten. 

Da  ist  es  zunadist  der  Name  des  erlauchten  Herrn,  der 
eine  der  schönsten  Stellungen  in  seinem  Vaterlande  aufgab  und 
über  den  Ozean  zog,  um  sich  als  Führer  und  Regenerator  an 
die  Spitze  eines  aus  tausend  Wunden  blutenden  Volkes  zu  stellen. 
Se.  Majestät  der  Kaiser  Maximilian  von  Mexiko,  der  edle  Sprosse 
des  habsburgischen  Herrscherstammes,  eriag  am  19.  Mai  1867 
zu  Queretaro  ui  Mexiko  einem  tragischen  Geschicke.  Unser 
Verein  zfthlte  Se.  Majestät  zu  seinen  Ehrcnmitgliedem.  Der 
Verwaltun^rs-Ausschuss  kann  es  nicht  als  seine  Aufgabe  betrach- 
ten, ein  Bild  des  ereignissvolleD  politischen  Itebens  dieses  un- 
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(^ttddichen  FOisteD  za  entrollen.  Nur  ein  Moment  soll  hier  ganz 
besonders  hervorgehoben  werden.  Wir  betranem  in  dem  Dahin- 
geschiedenen nicht  nur  einen  Mäcen  der  Künste  und  Wissen- 
schaften, sondoni  auch  einen  Fürsten,  der,  j;«'reift  durch  gründ- 
liche und  umfassende  Studien,  selbsttb&tig  in  die  Wissenschaft 
eingriff.  Im  Jahre  1859  machte  Erzherzog  Maximilian  eine  vor- 
zugsweise wissenschaftlichen  Zwecken  gewidmete  Reise  nach  Ma- 
deira und  Brasflien  und  legte  die  Ergebnisse  derselben  in  einem 
4  Bftnde  starken  Werke  nieder,  das  als  Manuscript  gedruckt  ist 
und  den  Titel  „Heiseskizzen'  führt.  Seiner  hochherzigen 
Initiative  danken  wir  die  grossartige  Unternehmung  der  Welt- 
umseglung  durch  die  kais.  Fregatte  Novara  und  mit  hoher  Be- 
friedigung dflkrfen  wur  es  aussprechen,  dass  die  auf  dieser  Reise 
in  fernen  Erdtheilen  gesammelten  Beobachtungen  und  Er&hrun- 
gen,  welche  bis  nun  in  4  voluminösen  Banden  vor  uns  liegen, 
Oesterreich  zum  Ruhme,  der  Wisseuscliaft  aber  zur  Zierde  ge- 
reichen. 

Aufs  Tiefste  betrauern  wir  das  Hinscheiden  eines  zweiten 
Ehrenmitgliedes,  Sr.  kais.  Hoheit  des  Herrn  Enherzogs  Stephan. 
Seit  dem  Jahre  1848  fem  von  jeder  politischen  Thatigkeit,  stu- 
dierte Erzherzog  Stephan  auf  seinem  Schlosse  Schaumburg  in 
Nassau  die  Natur  in  ihren  erhabensten  Ersclu'inuuKen  und  wen- 
dete sich  mit  besonderer  Vorliebe  dem  Studium  der  Mineralogie 
und  Geologie  zu.  Auch  wissenschaftliche  Bestrebungen  wurden 
von  diesem  Prinzen  auf  eine  wahrhaft  liberale  Weise  unterstützt 
Jene  Naturforscher,  welche  im  Jahre  1864  an  der  Versammlung 
in  Glessen  theilnahmen  und  einen  Ausflug  nach  Schaumburg 
machten,  um  die  dem  Herrn  Erzherzoj?e  eigenthümliche,  höchst 
werthvolle  Mineralien-Sannnlung  zu  ))esichtigen,  werden  sich  stets 
der  freundlichen  Aufnahme  dankbar  erinnern,  die  ihnen  Se.  Ho- 
hmt  bereitete.  Erzherzog  Stephan  starb  im  Februar  1867  zu 
Nizza,  wo  er  vergeblich  gegen  em  Brustleiden  Heilung  suchte. 

Auch  in  der  Reihe  der  wirklichen  Mitglieder  haben  wir 
manche  herbe  Verluste  zu  beklagen.  Der  Verwaltungs-Ausschuss 
muss  hier  vor  Allem  einen  Mann  nennen,  der  wegen  seines  Ue- 
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benswürdigen  Chankten  vnd  seiner  umfasseiiden  natorkoiid- 

lichen  Kenntnisse  bei  uns  Allen  im  besten  Andenken  steht.  Dr. 
bultschiuitL  der  aus^^ezeichnete  ForscluT  der  oberösterreicliischen 
Flora,  starb  im  Dezember  löüG  zu  Linz,  ehe  es  ihm  gegönnt 
war,  das  umfangreiche  wissensGhafUiclie  Material,  das  er  durch 
mdur  als  40  Jahre  zuBammengetragen ,  der  Oeffonthchkeit  ai 
ahergebeii.  Das  Duftschmid^sche  Herbar,  gegenwärtig  im  Beshtt 
seiner  Erben,  wird  wol  zu  den  schönsten  Privatsammlungen  dieser 
Art  pelioM  ii,  so  (lass  jiar  häutitr  Dotaiiiker  aus  grosser  Entfer- 
nung nach  Linz  reisten,  um  in  ^liesem  Herbar  Studien  zu  machen. 

Aus  Töplitz  drang  zu  uns  am  18.  September  v.  J.  die 
traurige  Kunde  Yon  dem  an  diesem  Tage  erfolgten  Abieben  des 
hochw.  Professors  Georg  Schafflinger.  Seit  dem  Jahre  1886  als 
Lehrer  für  klassische  Philologie  am  hiesigen  Staats-Gymnasium 
mit  vorzii^licliem  Kifol^H'  thätig,  war  er  ein  eifriges,  für  unsern 
\ereiii  sehr  eingenommenes  Mitglied. 

Im  Monat  Februar  d.  J.  entriss  uns  der  Tod  das  ordent- 
liche Mitglied,  Uofrath  Adalbert  Stifter.  Die  wissenschaftlichen 
Leistungen  Stifters,  der  zu  den  bedeutendsten  Aesthetikem  und 
Dichtem  gezahlt  werden  muss,  sind  von  gewandteren  Federn  an 
andern  Orten  geschikleit  wdidru.  liier  möge  bh)ss  die  Bemer- 
kung gestattet  sein,  dass  Stüter  stets  ein  warmer  Xheiluehmer 
der  Bestrebungen  unseres  Vereines  war. 

Endlich  haben  wir  noch  den  Tod  des  Banquiers  Planck  v. 
Planckburg,  des  vaterländische  Dichters  und  Vicedirectois  der 
k.  k.  Hof-  und  Staatsdrackerei,  Karl  Kaltenbrunner  und  des 
Stattlialterei-Vicepriisidenteii  Fiaiiz  liittcr  v.  Kreil  zu  beklagen. 
Die  drei  genannten  Herren  haben  als  ordentliche  Mitulieder  un- 
serem Vereine  stets  eine  Wbhafte  Theilnahme  bewahrt. 

Wir  schreiten  nun  zur  Meldung  der  weiteren  Vorkomm- 
niase  und  berichten  zuvörderst,  dass  im  Jahre  1866  aus  den 
Baumen  des  Museums  durch  einen  Besucher  derselben  mehrere 
werthvolle  Gegen.stän<le  enttraijen  worden  sind,  das  Museum  je- 
üueli  m  ivui'^er  Zeit  dureh  die  sofort  ergriffenen  erlorderlichen 
Massrc^eia  wieder  in  den  Besitz  aller  dieser  Gegenstände  ge- 
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langt  ist,  Ins  auf  ein  Wappenlmch  von  Wattinger,  dessen  Zurftck- 
erlangang  nicht  mehr  bewerkstelligt  werden  konnte. 

Um  die  von  der  letzten  Generalversammlung  gefassten  Be- 
schlüsse zur  Durchführung  zu  bringen,  wurde  ein  Comit^  bestellt, 
welches  die  Zustände  des  Museums  und  seiner  Sammlungen  unter 
Beiziehung  von  Fachmännern  prQfen  and  hierauf  die  geeigneten 
Antrftge  auf  wanschenswerthe  Aendeningen  stellen  sollte.  In 
das  Görnitz  wurden  die  Henen  Hauptmann  Hron  Leuehten- 
berg,  kais.  Rath  Dr.  KnOrlein,  der  zu  unserem  Bedauern  seitdem 
aus  dem  Verwaltungs- Ausschusse  getreten  ist,  und  Legationsrath 
V.  Weisa-Starkenfels,  letzterer  als  Obmann,  gewählt.  Das  Gö- 
rnitz zog  als  Sachverständige  die  Herren:  Postdirector  Az,  Gustos 
Ehrlich,  Prot  Geyling,  Prot  Kukula,  VicerBfirgermeister  Saxinger, 
Prot  Schaller,  und  Vice-Prftsident  Ritter  v.  Schwabenau  bei,  und 
erstattete,  nachdem  es  alle  Sammlungen  einer  genauen  Prafung 
unterzogen  hatte,  unifasscndiii  Bericlit  über  deren  Zustand. 
Mehrere  vom  Görnitz  gestellte  und  vom  \  erwaltungs-Ausschusse 
genehmigte  Anträge  wurden  sofort  in  Vollzug  gesetzt  So  wurde 
die  Mttnzensammlung  in  ein  gerftumigeres  Locale  verlegt,  die 
Gemftlde  und  geschnitzten  alterthflmlichen  Bildwerke  erhielten 
durch  Herrn  Josef  Hafner  eine  zweckmftssigere  Aufteilung,  die 
Sammlung  der  Kupfei-stiche  und  Holzschnitte  wurde  zur  sistema- 
tischen  Ordnung  vorbereitet 

Mit  einem  grossen  Aufwände  an  Z<nt  und  Mühe  hat  Herr 
Hauptmann  von  Leuchtenherg  das  in  mehreren  Kisten  aufge- 
speicherte Materiale  von  Mineralien  gesäubert,  die  werthyoUen 
Stücke  der  in  den  Schaukasten  aufgestellten  oryktognostischen 
Sammlung  einverleibt,  die  minder  weribvollcn  aber,  sowie  die 
Multiplicatc  für  einen  etwaigen  späteren  \  erkauf  oder  Tausch 
ausgeschieden.  Die  oryktognostische  Sammlung,  bisher  nach  dem 
Mohs'schen  Systeme  angestellt,  wurde  nach  dem  Weiss'scben 
System  durchgef&hrt 

Herr  Prof.  Kukuhi  hat  die  Sammlung  der  heimatlichen 
Säugetliien'  und  Vögel  mit  Rücksicht  auf  die  neueren  Forstchritte 
der  zoologischen  Wissenschaft  geordnet 
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Der  mttlieironen  Aufgalie,  die  Bibliotiiek  zu  revidiren  mid 
neu  zu  katalogisiren,  haben  die  Herren  Legationsmtb  v.  Weiss- 

Starkeiifels  und  Prof.  Dr.  Walz  sich  unterzogen,  und  dieselbe 
auch  ^össtentheils  schon  vuUendet,  wobei  Herr  Custos  Khrlich 
die  Ordnung  und  KaUdogisimng  der  zahlreichen  YereinsBchriften 
besorgte. 

Herr  Präsident  Ritter  y.  Schwabenau  bat  die  systematische 
Emtbeilung  der  nahezu  9000  Stücke  zahlenden  Sammlnng  von 

Münzen   unil  Medaillen  bereits  durchgeführt.    Gegenwärtig  ist 
der  Herr  Präsident  damit  bescliüftigt ,  die  bisher  mangelnden 
Kaüiloge  und  die  Unterlagen  der  einzelnen  Münzstücke  und  Me- 
daillen zu  Stande  zu  bringen.  Es  ist  diese  Arbeit  eben  so  mühe- 
▼oü  als  zeitraubend,  weil,  damit  die  Sammlnng  belehrend  und 
nutzbringend  werde  und  vor  allftltigen  Verwechslungen  bewahrt 
bleibe,  die  Unterlagen  und  mit  diesen  gU  ichliuitend  die  Kataloge 
nebst  den  Sammlungs-  und  Inventars-Nuinniei  n  eine  kurze  Be- 
schreibung des  Stückes  mit  Berufung  auf  Band  und  Nummer 
des  numisnoatischen  Fachwerkes  enthalten.    Der  Verwaltungs- 
Ausschnss  hofit  jedoch,  den  verehrten  Vereinsmitgliedem  die 
Vollendung  dieser  Arbeit  bei  der  nächsten  Generalversammlung 
melden  zu  können. 

Für  die  vom  Hciin  Ober-Ingenieur  Knörlein  im  J.  1861 
angekaufte  Käfer-  und  Schmetterling- Sammlung  wurde  die  7. 
Rate  des  Kaufschillings  mit  dem  Betrage  von  240  fl.  sammt  den 
verfidlenenen  ö  %  Interessen  von  36  fl.,  zusammen  mit  275  fl. 
zur  vertragsmässig  bedungenen  Zdt  berichtigt,  wodurch  die 
Kaufsumme  von  240o  fl.  bis  auf  den  Restbetrag  von  460  fl. 
herabg<'mindert  worden  ist.     Durch  die  gefällige  Obsorge  des 
üerm  Über-Ingenieurs  Knörlein  wurden  die  beschädigten  Insin  ten 
durch  neue  ersetzt  und  so  der  gute  Zustand  der  in  133  Laden 
enthaltenen  entomologischen  Sammlungen  hergehalten.  Deren 
Erweiterung  und  Vergrosserung  wurde  dadurch  bewirkt,  dass 
die  vom  Herrn  Ober-Ingenieur  Knörlein  seit  dem  Jahre  1862 
neu  gesammelten  und  dem  Museum  gewidmeten  Insecttii  mit 
den  vom  k.  k.  Hof-jNaturalien-Cabinet  in  Wien  gespendeten  und 
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▼on  dem  Collegium  der  hochwürdigen  Y&ter  der  Gesellschaft 
Jesu  am  Freienheiige  im  Tauschwege  zasammengebrachten 
Stacken,  so  wie  mit  den  K&fem  und  Schmetterlingen  aus  der, 
von  dem  verstorbenen  Vice-Staatsbuchhalter  Pirngruber  erwor- 

bi'iuMi  Saiiiiüluug  vereiniget  und  in  31  Sihaulilden.  systeniatisili 
geordnet,  aufgestellt  wurden.  Herr  Ober-lugeuieur  Knörleiu  hat 
femer  46  Species  ganz  rein  erhaltener  Käfer  der  Museal-Samm- 
long  gespendet  und  gelegenheitlich  seiner  Belsen  nach  Wien  im 
k.  k.  Hof-Nataralien-Cabmete  die  wissenschaftliche  Bestimmung 
Yon  mehr  als  2eo  Insecten-Species  veranlasst  Ausserdem  haben 
'  nachfülgtiule  Herren  die  entoniologisrlion  Saiiuiilungen  unserer 
Anstillt  durch  werthvolle  Spenden  bereichert:  Präsident  Ritter 
von  Schwabenau  durch  312  Stück,  worunter  mehrere  seltene  . 
£xemplare,  v.  Maikowsky  zu  Steyr  mit  350  StQck,  Professor 
Franz  Szular  S.  J.,  Vice-Bürgermeister  Eduard  Saxinger,  hochw. 
Pfarrer  Heinrich  Engl,  Badearzt  Dr.  Pröll,  Rechnungsrath  Job. 
Dalmer,  Nürnialschullehrer  F.  Strobl,  Kooperator  Leupuld  iiirn- 
schrott  und  k.  k.  Bauadjunkt  Josef  lioidtner. 

Der  4.  Band  des  Diplomatiirs,  dessen  Redaction  von  dem 
hochwOrdigsten  Herrn  Pr&hiten  Jodok  Stülz  wieder  gütigst  Über- 
nommen wurde,  ist  im  Jahre  1867  herausgegeben  worden.  Der 
wissenschaftliche  Werth  dieser  Arbeit  hat  allseitig  eine  so  grosse 
Anerkennung  gefuiuku,  dass  es  dem  \ersvaltungs- Ausschusse 
kaum  nöthig  erscheint,  hierüber  ausführlich  zu  sprechen.  —  Se. 
Majestät,  der  Kaiser  Ferdinand,  geruhte  abermals  die  Hälfte  der 
Dmckkosten  des  Diplomatars  zu  bestreiten,  wofiir  hier  Seiner 
Majestät  erneuert  der  ehrerbietigste  Dank  ausgedrückt  wird. 

Der  Verwaltungs-Ausschuss  fühlt  sich  verpflichtet,  auch 
dem  Herrn  Protector  des  N'ereins,  Sr.  kais.  Iluheit  dem  durch- 
lauchtigsten Herrn  Kr/liei/ug  Franz  Karl,  für  die  grussmüthige 
Spende  von  loö  Ü.  in  jedem  der  verflosseneu  zwei  Jahre  im 
Namen  des  Vereins  den  wärmsten  Dank  auszusprechen. 

Den  gleichen  Dank  spricht  der  Verwaltungs-Ausschuss  der 
hohen  Landesvertretung  aus,  wdche  in  richtiger  Erkenntniss  der 
grossen  Bedeutung  des  Museums  für  unser  schönes  Land  auch 
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m  den  Jahren  1866  und  1867  wieder  die  Subvention  gütigst 
bewilligte. 

Unsere  Sammlungen  haben  schätzeuswerthe  ßereicberuugen 
erfahren.    Beilage  I. 

Beilage  Ii  enthält  das  Yei^cichniss  der  gelehrten  Gesell- 
schaften, mit  Vielehen  der  Muaeal-Verein  im  Schriftenaostausche 
steht   Die  Zahl  derselben  betrügt  104. 

Beilage  III,  IV  nnd  V  enthalten  die  Veränderungen  im" 
Stande  der  "Mitirlieder,  den  rt'isonalstand  d«'s  Verwaltuiiirs- Aus- 
schusses und  (las  Verzeichniss  der  dem  Museal- Vereine  auge- 
börigen  Mitglieder  bis  zum  21.  April  1868.  In  den  beiden  Jah- 
ren sind  3  Ehren-  und  10  ordentliche  Mitglieder  gestorben  und 
19  ausgetreten;  dagegen  hat  der  Verein  einen  Zuwachs  von  63 
ordentlichen  und  3  korrespondirenden  Mitgliedern  erhalten.  l>er 
Verein  des  Muscuniö  Fiaiuascu-Caruliiunn  zählt  somit  21  Eln'ea-, 
16  korrespondirendc  und  271  ordentliche  Mitglieder. 

Stand  des  Verm'dgens: 

Im  Jahre  1866  betrugen  die  Einnahmen  4351  fl.  75  kr. 

die  Ausgaben  3886  „  20  „ 

womach  ein  baarer  Kassarest  sich  entziffert  mit  465  fl.  55  kr. 

Das  Stammkapital  des  Museums  bestand 
in  Staatsschuld- Versclireibungen  a  5  °o  mit    ,    9600  fl.  —  kr. 
in  Grundentlastungs-Schuldverschr.  ä  ö"/o  mit  .    4000  „  —  „ 
in  Anlehen- Staatsschuldverschreibungen  ä  5  % 

mit  ;  100  „  —  „ 

in  NationalanlehenB-StaatBsdmldyerschreibungen 

k  5  %  wm  Jahre  1854  mit    ....      50  „  —  „ 

Zusammen  .  .  13750  fl.  —  kr. 
oder  in  öst  WAhr.  14432  fl.  50  kr. 

Für  das  Soiarjahr  1867  beziffern  sich  die 

Einnahmen  mit    ,  4140  fl.  46  kr. 

die  Ausgaben  mit   3466  „  56  „ 

entlÄllt  somit  ein  baarer  Kassarest  mit  .   .   .     678  Ü.  90  kr. 
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Das  Stammkapital  dea  Miueuma  bestand  mit  Schlnss  des 


Jahres  1867: 

in  StaatsscbuldTersclireibuiiffeii  k  b^L  mit  .... 

9600  fl. 

in  Gruudentlastungs-Schuhlverschreibungen  a  5  %  mit 

4000 

in  Anleheiis-StaatsschuldverschreibungeD  ä  5  %  vom 

100 

» 

in  Nationabmiebens-Staatsschuldverschreibniigen  ä  6  % 

50 

in  einer  Sparkasse-Emlagc  (aus  dem  Ferd.  Bauerschen 

198 

n 

in  einer  Staatsschuldversclueibung  ä  5  %  (als  Wid- 

mung des  hocbw.  P.  Andreas  Aicbinger)  mit  . 

100 

n 

Zusammen   .  . 

14048 

n 

oder  14735  fl.  50  kr.  in  öst  Währ. 


Aus  diesen  wenigen  Andentungen  dOrften  die  Mitglieder 
des  Museums  wol  die  Ueberzeuguug  gewinnen,  dass  der  Verwal- 

tun^'S-Aiisschuss  bestrebt  war,  der  in  ihn  gesetzten  Aufgal)e  zu 
entsprechen.  Möge  das  Resulti\t  des  folgenden  Jahresberichtes 
ein  gleich  erfreuliches  sein!  Diess  aber  wird  sich  nur  erzielen 
lassen,  wenn  die  Bewohner  Oberösterreicbs  dem  Museum  auch 
femer  ihre  freundliche  Unterstatzung  nicht  versagen  weiden. 

Linz,  am  21.  April  1868. 

Vom  Verwaltungs  -  Ausschusse  des  Museums 

Francisco-  Garolinum. 
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Veniehniug  der  i!iaiiimliuigett. 

des 

Museum  Franclsco-Carolinuin 

in  den  Jahren  1866  nnd  1867. 
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a)  MUtheilungen  von  Akadetnien,  Qeseüsehaflen,  Anstalten  und 

Behörden. 

(Nach  dem  Einlaafe.) 

1.  Mitthefliingni  des  Vereines  für  Oescbichte  der  DetitselieD  in  Böhmen, 
in.,  IV.,  V.  nnd  VI.  Jalirgang.  18^-1867  Qnellensammlnng.  ~ 
Chronik  des  Heinrit  h  Tnuhsos  von  Diosscnhoven  von  1312— 13G*i.  — 
Beiträge  zur  Gesc-hicbte  Bulinicns.  Abth.  III.  Bd.  1.  —  Gescliiolite  von 
Trautonau.  —  3.,  4.  und  f>.  Jahrpr^lifrit  ht  iIcs  Voreinos  für  «lio  .Tuliro 
isr.5 —  I  SCT.  Prag.  —  Ansjiraclie  d«'S  Vi  rcins  -  Vico  -  Frasideiitoii  an 
dif  (h  ik'imI  -  \'«'rsamniluiiij:  von  ISfiT;  Vei*;i:eiclmiss  der  Mitglieder  des 
Verciueii;  Statutcu.    (l)er  Vereiu.) 

2.  Mittheilungen  ans  dem  Oebiete  der  Statistik.  Herausgegeben  ?on  der 
k.  k.  itatistiscben  Central  •Commisston.  14.  Jahrgang.  —  Statistisches 
Jahrbuch  der  6sterr.  Monarchie  pro  1864  u.  t365.  Wien  1867.  (Die 
k.  k.  Direktion  der  administr.  Statistik ) 

3.  J'itUettn  (Ir  hl  sorli'tr  iinji'riiilt'  f/r-»  vaturalisteH  de  Mohcou.  Tome 
XX XV JH.,  XWIX.  XL.  Mosa»!  l^;rt-~lHH7.  ^  Supi'lruu-nt  (ul 
Ar,  JV  de  Van  /->o.").  Mnsat'i  Ifi'i't.  —  Mittlieilnng  uIm  t  die  periodi- 
sche Jjitwickluug  der  Ptlan/e  im  freien  Lande  des  kais.  botanischen 
Gartens  in  Petersburg.  (Die  kuis.  russ.  Gesellschaft  der  Naturfor- 
scher in  Moakan.) 

4.  Beitrige  aar  vaterländischen  Geschichte.  Herausgegeben  von  der  histo- 
rischen GeseDsehaft  in  Basel.  8.  Band.   Basel  1865.  —  Der  Gold- 
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scliiiiid  Philipp  Holbfin,  ein  Solm  Hanns  TIoll»rin's  dos  .Tiinfioron.  — 
Die  Schlange  im  Mythus  und  Cultus  der  klassischen  Volker.  Von  J. 
Macbly.  —  Ueber  die  Miuerveu  -  Statuen.  Von  Dr.  J.  J.  BernouIlL 
Basel  1867.  (Die  Gesellschaft.) 

5.  Mittheilaogen  des  natanrissenschaftlichen  Vereines  fQr  Steiermark.  Graz. 
1863,  .  1865,  1867.  (Der  Verein.) 

6.  Jabrbftcher  des  Vereines  für  Natarkunde  im  Herzogthumc  Nassau. 
17.  und  18.  Heft  Wiesbaden  1862  nnd  1868.  (Der  Verein.) 

7.  Mittbeilttngen  der  k.  k.  mfthr.'Schlesischen  GeseUschaft  zur  Befftrdemng 
des  Ackerbaues,  der  Natur-  und  Landeskunde  in  BrQnn.  Brünn  iSC5 
u.  1SG6.  (Die  Gesellschaft.)  ->  Schriften  der  bist  stat  Sektion.  XV.  Bd. 
Brünn  186('..   (Die  Section.) 

8.  Jahresberichte  des  vaferliiiidisrlion  Museums  Carolina  -  Aiu;usteion  der 
Landeshauptstadt  Salzburg.    Sulzburg  1S('.'>  und  lSr,G.   (Die  Direktion  ) 

9.  Mittheilungen  der  (iescllschaff  für  Salzburger  Landeskunde.  V.  und 
VI.  Vereinsjahr.    Salzburg  18(;5  und  1S66.    (Die  Gesellschaft.) 

10.  Verhandlungen  der  k.  k.  zooIog.  botanischen  Gesellschaft  in  Wien. 
15.  nnd  16.  Bd.  1865  und  1866.  —  Nachträge  zur  Flora  von  Nieder- 
österreich, von  Dr.  Aug.  Neilreich.  Wien  1866.  —  Contributione  ddla 
fauna  dei  Molhischi  MmaU  per  S^^indUme  Brwina,  Vtentw  1866, 
(Die  Gesellschaft.) 

IL  20.  und  24  Jahreslterichl  der  Poilichia  (naturwissenschaftlicher  Verein 
der  Khcini»fiilz).  Neustadt  a.  d  II.  ISd.'i  dann  Dürkheim  \>C,i\.  — 
Verzeichniss  der  in  der  Hibliothek  der  l*oUichia  enthaltenen  Bücher. 
Dürkheim  a.  II.  16ti»;.    (Der  Verein.) 

12.  Amtlicher  Bericht  über  die  39.  Versammlung  deutsclier  Naturforscher 
und  Aerste  in  Glessen  im  Sept  1864.  Glessen  1865.  —  12.  Bericht  der 
Oberhessischen  Gesellschaft  flir  Natur-  und  Heilkunde.  Glessen  1865. 
-  2  Bericht    Giessen  1849,  (Die  Gesellschaft.) 

13.  Lotoft.  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften.  Prag  1865,  1866/15.  nnd 
Iß.  Jahrgang.    (D(>r  naturhistorische  Verein  zu  Prag.) 

14.  Bericht  der  naturwissenschaftlichen  (iesellschaft  in  Chemnitz.  Umfas- 
send die  Jare  ISöy-iSiU.    Chrmnit/.  18(55.    (Die  (resellschatt ) 

16.  Mittheilungeu  der  k.  k.  Central -Connnission  zur  Erforschung  und  Er- 
haltung der  Baudenkmalc.  XL  — XII.  Jahrg.  Wien  li>(iü  und  L%7. 
(Die  k.  k.  Gentral-Commission.) 

16.  Handelingen  en  Medeelmgen  Tan  de  Maatschappy  der  Nederlandsche 
Letterknnde  te  Leiden,  over  het  Jaar  1865  und  1866.  Leiden  1865  ü. 
1866.  —  Lcvensberichteu  der  afgestorvene  Bfedeleden  van  de  Maat- 
sc  happy  der  Nederlandsche  Leuerknnde.  Leiden  1865-1866.  (Die 
Gesellschaft.) 

it.  Cori'cspondenzblatt  des  znolotr.  mineralogischen  Vereines  in  Bcuens- 
bürg.    19.  und  2().  Jahrg.    neMcn^lMirg  KSfö  u.  ISiUk    (Der  Verein). 

18.  Archiy  ftlr  Frankfurt'»  Geschichte  und  Kunst.  Neue  Folge.  '6.  Band. 
fVankftirt  a.  M.  1865.  —  Oerüiche  Beschreibung  der  Sudt  Frankfurt 
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a.  M.  von  J.  G.  Bathon.    3.  4.  Heft.    Frankfurt  a.  M.  1864  und  fSfiG. 

—  Mitihiilung  au  die  Mitglieder  des  Vereius.  2  und  Fiand.  Frank- 
furt 16G4— 1S67.  —  Keojahrsblfttt  den  Mitgliederu  des  Verciues  etc. 
dargebracht  im  Jiner  1864  o.  1865.  ~  Johann  Dand  Panavant.  Ein 
LebenabÜd  von  Dr.  Adolf  CkimiU.  1.  und  :i.  Abth.  —  Geschichte  der 
Dr.  8eiickenberg*8chen  StÜth&nscr  von  Seb.  Alex.  Scheidet  ^  Die 
deutsche  Schrift  im  Mittelalter,  ihre  Kutwii kclujig ,  ihr  Vorfall.  (Der 
Verein  fOr  Geschichte  und  Alterthumskunde  zu  Frankfurt  a.  M.) 

19.  Neues  Lausitz'schcs  Magazin     V2.  und  43.  Band.    Görlits  1867.  (Die 
oberlausitz'sche  Gosellschaft  der  Wissenschaften.) 

20.  18.  bis  21.  Bericht  Uber  die  Verrichtungen  der  antiquarischen  Gesell- 
schaft für  vat<'rlan<lische  Alterlhümer  in  Znrich.    Zürirh  1863—1865. 

—  Mittheilungtu  d»r.s<  lbcu  Gesellschaft  Nr.  XXIX.   Band  XV.  Zürirh 
lSi;o— ISO*;.  —  Xeujahrsbhitt  XXXI.   Zürich  l'SdT.    (Die  (nseliscli.i 

21.  t).  und  7.  Bericht  des  OrtVuhacher  Vereines  fiir  Katurkunde  uebbt  Mit- 
thciluugen.    Offenltach  a.  M.  isr.5  und  ISOij.    (Der  Verein.) 

22.  Auzeiger  fiir  Kunde  der  neuen  Voraeit.  Keue  Fulge,  13.  Jahrgang. 
12.  Jahr«aberiGfat  fitr  das  Jahr  1865.  (Der  Ausschusa  des  germ.  Mn- 
semna  in  Kflmbeig.) 

2S.  BuOetino  deW  AMaodagume  agraria  friulmta  Atmo  XJ  u,  XU,  (Die 
Gesellschaft.) 

24.  Blätter  der  Laudeskundr  von  Nieder  -  Oesterreich.    I.  Jahrgang  1S(;5, 

11.  Jahrgang  1866.  (Der  Verein  für  Landeskunde  von  ^'iederöBterreich 

io  Wien  ) 

25.  Magnetische  und  ineteorologisehf  Beohai  liluiigen  z\i  Prag.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  Jos.  G.  Buhni  und  Dr.  yioiu  Alle.  2ti.  u.  27.  Jahrg. 
Frag  1866  und  1867.   (Ton  der  Direktion  der  Sternwarte.) 

26.  HennebeigMiei  Uikandenbuch»  von  Georg  Bmckner.  Y.  Theü  (Sup- 
plementband.) Meiningen  1866.  (Der  Hennebeig.  alterthunforBcb.  Verein.) 

27.  2.,  3.  und  4.  Jahresbericht  des  Vereines  der  Aerato  in  Steiermark  1864 
—  1807.    Graz  18«J6  und  1867.   (Der  Verein.) 

28.  Verhandlungen  d.'s  historischen  Vereines  für  Niederbaiem.    U.  und 

12.  Band.    Laiul.shut  ISC")  und  l8Gr>.    (Der  Ver<  in.) 

29.  Jahrbiieher  tur  die  Laude.skuude  der  Iler/.ogthümer  Schleswig- iloiöleiu 
uud  Laucuburg.  Band  VIll.  und  IX.  Kiel  181)0  und  18G7.  (Die  Ge- 
seUschaft  fOr  Schieswig-ÜoUteiuisch-Laueuburg  sche  vaterlind.  Gesch.) 

80.  ArchiT  des  historischen  Vereines  tob  Unterfiranken  und  Aschaffenburg. 
19.  Band,  1.  und  2.  Heft.  Worsburg  1867.  (Der  Verein.) 

31.  Mittheiluagen  der  Schweiser  natorforschenden  Gesellschaft  aus  dem 
Jahre  1865  und  1866  Kr.  680—618.  Bern  1866.  —  Actes  de  la  societe 
helvetique  des  aeietices  ttatureUes  rSunie  ä  Oeneve  U  <^  ^^^^ 
1860.    (Die  (Gesellschaft.) 

32.  31.  und  32.  Jaliresbericht  des  historisiehen  Krei^svereincs  im  Kegierungs- 
bezirke  von  ^5chwa!lon  und  Neuburj;.  Au^-sbur«;  lSG(i  und  1667.  — 
Katalog  der  BibUuthek.    Augsburg  1807.   (Der  Verein.) 
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88.  Jahrbuch  des  östcrr.  Alpen  Vereines  (neue  Folge  der  Vereins- Publika- 
tionen).   1.  und  2.  Baad.   Wien  1SG5  und  isr.c.   (Der  Verein«) 

34.  IMßttbeilungen  zur   vaterländischen     (  schichte.    Herausgegeben  vom 
bist.  Vereine  in  St  Gallon.  St.  Gallen  ISnß.  —  .Jn(i<hivn  Vadiaui  vita' 
per  Joanncm  Kesbkntm  conscrijpla.   E  codice  auUwgiafOf  anno  löGö. 
(Der  Verein  ) 

35.  15.  Jahresbericht  des  Altinarker- Vereines  für  vatprlandi-icho  G(  S(  hi(  lilr 
und  Industrie,  Abtheiluug  für  Geschichte.  Salzwcdel  iäGö.  (Der 
Verein  ) 

36.  -lahrlmch  des  uaturliistorisclion  Landes-Museums  von  Karnthen.  XIII. 
und  XIV.  Jahrgang.    Klugenfurt  iSdA  u.  iSdb.   (Das  Landes-Museom.) 

37.  Jrkw  XU  porjtH  nicu  pignosktvensku  Knjiga  VIIT  Uredio  Ivan  ittt- 
ku^evie  Jokcinakif  ü  Zagrebna  in  Jf  leMcft  1865.  (Der  Verein  fiOr  sQd- 
slaviscbe  Oescbidite.) 

88.  Liher  de  rebus  manornbiliorihn^  sire  chronicon  HenHei  de  Uerocodia. 
Edidit  Äiigustus  Puttltait  Hujcarkmiis-Westfalufi,  opus  a  societate  Ute- 
rann  rffjia  Gottingevsi  praonitt    Wcdckindio  tirtMluin  aOinc  cditnni. 
CottiiKjite  1$59,    (Der  Verwaltuugsratii  der  Wedekiudischcu  l'reis- 
stifiiing.) 

39.  Mitiheilungeu  der  k.  k.  gcograüschen  Gesellschal't.  VIII.  Jahrguug. 
Wien  1864.  (Die  GeseUBchaft.) 

40.  Mittheflungen  der  geschichta-  and  alterthumaforachenden  Gesellschaft 
des  Osterlandes.  6.  Band  und  1.  Heft  des  7.  Bandes.  AJtenburg  1863 

und  IS67.    (Die  Gesellschaft  ) 

41.  Memorie  deW  J.  H.  istituto  di  adenze^  leUereed  arti  V(dum  XU.  XJU, 
Vcnfzin  /SW;.    (Das  Institut  ) 

42.  Die  /.(Mtiofiischo  Garton  -  Zeitschrift  für  Beobachtung,  rtlcgo  und  Zucht 
der  Thioro.  7.  und  8.  Jahrfzanq^.  Frankfurt  a.  AI.  15GÜ  und  löü7.  (Die 
zoologische  Gesellschaft  zu  Frankfurt.) 

43.  The  transaetions  ef  ihe  Academy  of  sdenxea  of  St.  Louie,  Vol.  IL 
Nr.  2.  Si.  Lome  1866,  (Die  Akademie  in  St  Louis  in  Nordamerika.) 

44.  AnmuU  Beport  of  Üie  Board  of  BegenU  of  Ute  SmUheoman  InttUution 
thouoing  tJie  Operations^  crpeiuUtures  and  condition  of  the  Institution 
for  the  Ycar  1S64.  Washington  ISi^}.  SmithsoniaaMisirll'Vieoits 
Collect ion^i.  IW.  List  of  the  (\dlef)ptriti  a/  North- Aunrirn.  Ity  John 
L.  Levotttc  M.  I).  Part.  I  Washington  6'.  IfustU.  JtHJ^i—lÖüU.  (Das 
hmitlisonian-Institut  zu  \\  asLington.) 

45.  Condition  and  Döings   of  the  Boston   Society  of  Natural  history. 
*  Boeton  1865  und  1866.  —  Memoire  read  before  the  Boston  eociety  of 

NaUirai  hietoryf  Being  a  neu  Soriee  of  the  Boston  Journal  of  Natural 
hietory  Vol.  L  IL  Boston  1866  und  1867.  —  Annual  Beport  of  ike 
Trusttt'i  of  Üte  Museum  of  comparative  Zoeiogg,  Boston  1867.  (Die 
Gesellschaft  der  Naturwissenschaften  zu  Boston.) 

46.  Archiv  f  ir  hessische  (it  schichte  und  Alterthumskunde.  11.  Bd.  2.  Ilft. 
Darmstadt  1066.  ~  Die  Wistuogen  im  Grossberxogtbume  Hessen,  von 


Digiiized  by  Google 


XIII 

Georg  Wilb.  Just.  Wagner.  Darnstadt  1865.  (Der  historische  Verein 
für  das  Grosah.  Hessen.) 

47.  '2:  T  ihresbericht  des  historisclion  Vereines  von  und  für  Oberbaiern  für 
Uii8  Jahr  1SG4  und  is»;5.  München  1865  und  1S66.  Obrrhairisohcs 
Archiv  für  vaterländische  Geschichte.  26.  und  27.  Band.  MUachen 
186o  uud  lS*"t<.    (I)er  Verein.) 

43.  43.  und  44.  Jalircsbrricht  der  schh'sischon  Gcsollschaft  für  vaterländi- 
sche Kultur.  Hresian  IS<"t)— ISOT.  —  .Vhhandlun^en  dieser  (Jesdlsrliaff. 
Abtheiliinu  für  Naturwi>senÄ;ehaft  luul  Modi/du  18»).')  r.t"..  lircsluii  isr.d. 
AbtheihiiiL;  jdiilos.-liistorische  iS'Jtl.    Breslau  1S6G.    (Die  (Jesdlbi liaft  ) 

4y.  51.  JahrolM  iirht  der  natiii  l-u x  lu  iuU  n  Gesellschaft  in  Emden.  Kiiidtii 
1866.  —  Festschrift  dieser  Gcäcllschaft  ztir  Jubelfeier  ihres  50jährigen 
Bestehens.  Emden.  —  Festgahe  aus  der  gleichen  Veranlassung,  von 
Dr.  M.  A.  F.  Prestel.  Emden  1864.  (Die  Gesellschaft.) 

50.  I.  Jahresbericht  des  naturwissenschaftlichen  Vereines  su  Brunen  von 
Oktober  18^4  bis  Ende  März  ISGfi.  Civiiumi  l^nr,.  —  Amtlicher  I?e- 
richt  über  die  22.  Versammlunfi  deutscher  Naturforscher  und  .Verztr  in 
Bremen  kn  Si'iitendx-r  1S44.  Von  Smidt  und  (i.  W,  Forke.  1.  und  2. 
Ahtheilung.  Bremen  —  Aldiandlun^'eu,  hrrausgegeben  vom  natur- 

wissenschaftlichen Vereine  zu  Bremen  Bremen  ISt'.l»— l,s«;7.  —  Biot^ra- 
fische  Skizzeu  verstorbener  bremischer  Aerzte  uud  Naturforscher. 
Bremen  1844.   (Der  Verein.) 

^1.  Mittheilnngen  des  Freiberger  Alterthums- Vereines  auf  das  5.  Verebs- 
jahr.  Freiberg  1866.  (Der  Verein.) 

52.  5.  Jahresbericht  des  acad.  Lesevereines  an  der  k.  k.  Universität  in 
Wien  über  das  Vereinsjahr  1865— I8G0.    Wien  ist;»;.    (I)or  Verein.) 

53.  Annalen  des  Vereines  ffir  nassauisclie  Alterthumskunde  und  Gescbiclits- 
forschung  S.  Baud.  Wiesbaden  ISdG.  —  ürkundenbmh  der  Abtei 
Ebersbach  in»  fUieini/au.  vun  Dr.  D.  K.  Uns«;el.  2.  Band.  I.  Abtheilg. 
Heft  II.  Wiesbaden  IrifJ.O.  —  (ieschicbtc  der  l^ynasten  von  Westerburg, 
ans  Urkunden  und  anderen  Quellen,  von  J.  G.  Lebmann.  Wiesbaden 
1866.  —  Die  Denkmiler  aus  Nassau.  4.  Heft.  —  Die  Abteikirche  zu 
Harienstatt    (Der  Verein.) 

54.  Archiv  ftUr  TAterlindische  Geschichte  and  Topografie.  10.  u.  II.  Jahr- 
pan?.    KlAgcnfnrt  18R6  und  isr,:.    (T>er  Geschichtsverein  für  K;irnten.) 

55.  Verhandhirigoti  des  naturforscbenden  Vereines  in  Brünn  IV.  Bd.  ISGö. 
—  Desiderat«^n- \'er2eichniss  des  naturforschenden  Vereines  in  Brünn. 
Brünn  IS&\.     (Der  Verein.) 

56.  Verhandlungen  des  historischen  Vereines  von  Oberid'al/  und  Kcgens- 
burg.  24.  Liil.  der  gesamniten  Vt-rliaudlungen  und  IG.  Bd.  der  neuen 
Folge.  Kegcosbnrg  1866.  Mit  2  Abbildungen  und  2  Stadtplftnen.  (Der 
Verein.) 

5*.  Berichte  und  Mittheilungen  des  Aherthums- Vereines  au  Wien.  Jahrg. 
l<'^r>4  und  18<'>5.  Band  VUI.,  Abtheflung  2.  Band  JX.  Schluss.  Wien 
1866.  (Der  Verein.) 
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58.  Bericht  der  naturforschenden  GeseUscluift  la  Bamberg  pro  18^—1864. 

Bamberg  1864.   (Die  Gosellschaft  ) 

59.  Mittheilungen  des  königl.  sächs.  Vereines  für  Erforschung  und  Erlial- 
tung  vaterländischor  (jcsthit  lits-  und  Kunst  -  Denkmäler.  15.  lieft. 
—  Geschichto  der  Beri^stadt  Geyer.   Dresden  1866.    16.  und  17.  Heft. 

Dresden  l.St'.T.    (Der  Verein.) 

60.  Fresken  -  Cydus  des  Sciilosses  Riinkelstein  bei  Bozen.  Gezeichnet  und 
lithoj^r.itirt  von  Ii,Miaz  Mos,  rrliiutert  von  Dr.  Ignaz  Vinz.  Zingorle.  — 
Zeitschrift  des  l'adinandeuiiui.  3.  Folge,  13.  Heft  Innsbruck.  (Das 
F&dinandeum  xn  Innsbrock.) 

61.  Mittheilungeu  des  historischeu  Vereines  fflr  Steiermark.  Heft  14.  und 
15.  Gras  1866  und  1867.  —  Beitrige  snr  Kunde  steiemirldscber  Ge- 
schichtsqnellea.  8.  und  4.  Jahrgang.  Gras  1866  und  1867.  (Der 
Verein.) 

62.  Zeitschrift  des  Yen  iiu  >  fQr  hamburgischo  Geschichte.  Nene  Folge, 
2  Band,  4.  Heft.    Hamburg  18G6.    (Der  Verein ) 

63.  Abhandlungen  der  natnrhistorise.hen  Gesellschaft  zu  Nürnberg.  3.  Bd. 
2  Il.ilfte.    Nürnberg  ISÜM     (I)i<>  CJeselKscliaft.) 

64.  Jalirbücher  des  \'ereines  für  mecklenburgische  Geschichte  und  Alter- 
thumskuude.  41.  Juhi-gung.  Schwerin  lä6(i.  —  Register  zu  den  ersten 
dreissig  Jahrgängen  der  JahrbOcher  und  Jahresberichte  des  Vereines. 
4.  Register,  1.  Heft.  Schwerin  1866.  (Der  Verein.) 

65.  15.  Jahresbericht  Ober  die  Wirksamkeit  des  Werner- Verehies  «nr  geo- 
logischen Durchforschung  von  Mfthren  und  Schlesien.  Vereinsjahr  1865. 
Brünn  1S66.   (Der  Verein.) 

66.  Verhandlungen  des  Vereines  fflr  Naturkunde  zu  Pre.ssburg.  8.  Jahrg. 
1864— 1S(;.').    rressburg,  i).  Jahrgang  lS(;n.    (Der  Verein  ) 

6*.  Zeitschrift  des  Vereines  für  Geschichto  und  Alterthuin  Schlcsien's. 
1.  Band,  Heft  1  und  2.  Breslau  ISoti.  —  llegesten  zur  schlesischen 
Geschichte.  Abth.  I  bis  zum  Jahre  12(X).  Breslau  1866.  Abth.  n  von 
1200—1320.  (Der  Verein.) 

68.  Neues  Lansitz'sches  Magasin.  42.  und  48.  Band.  (Mrllts  1867.  (Die 
Oberlausitz'schc  Gesellschaft  der  Winenschaften.) 

69.  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  St.  Gallischen  naturwissenschaftlichen 
Gesellschaft  fiir  lSt'.4— ISC.d.    St,  Galleu  1S('..J  n.  iSiW;.   (Die  Gesellsch  ) 

70.  KicflKs  Codi'x  diphniniticus  llranth  iihnrqcnsis.  Chronologisclies  Re- 
gister und  Naniensver/eicliiiiss  zu  säninitlichen  Bünden.  Berlin  iS«;T,  — 
Markische  Forschungen.  Berlm  18G7.  (Der  Verein  für  Geschichte  der 
Hark  Brandenburg.) 

71.  Jahresbericht  des  Vereines  filr  siebenbttrgische  Landeskunde  filr  die 
VereiniD'ahre  1864  u.  186S.  HermannsUdt  1866.  —  Archiv  dieses  Ver- 
eines. Neue  Folge,  6.  Band,  3.  Heft.  Kronstadt  1865.  —  SiebenbOr- 
giscb-süchsische  Volkslieder,  Sprichwörter,  Rithsel,  Zauberformeln  und 
Kinder  -  Dichtungen.  Uonnannstadt  I^C),').  —  Plan  zu  Vorarbeiten 
iür  ein  Idiotikon  der  siebenbOrgisch-sächsischen  Vollcssprache  von  Jos. 
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Bilirich.  KronsUdt  1vS65.  —  Flora  tnmtnlvaniae  exemnoria,  Aue- 
iore  Mithael  Fuss.  Cibinii  1866.  —  Die  r<imis(  TnBchriften  in  Da- 
den,  TOn  Wichai'l  .T.  Arknor  und  Friedrich  MülltT.  Wien  ISG5.  — 
Programm  der  (  \ang.  ( )lM>rgynmaBiea  zu  BiatriU  und  Hernuuuuitadk 

iSiU—lSno.    (D.T  Vfifin.) 

72.  2D  Heriiht  übfr  das  Wirken  mnl  d(Mi  Stand  dos  liistnri^clioii  Vereines 
zu  HainbcriT  im  Jahre  Bamberg  ISijd.    (Der  Verein.) 

73.  Zweite  ordentliciie  (ioneralversaininhmg  der  k.  k.  i)riv.  allgeni.  (»stcrr. 
Uodeu-Crcdit-Anstah  in  Wien  am  28.  Mfirz  ISC.T.    (Die  Anstalt  ) 

74.  J{(i}'jiOit  sur  Vactiritc  tle  In  ('(nnmission  iinpuiale  cwchtologique  €11 
iv>4.    St.  Petersbourg.    (Die  kais.  Conmiission.) 

75.  Die  Meteoriten  des  k.  k.  IIof-Mineralien-Kabiuctes  am  1.  Juli  18G7. 
(Die  Direction.) 

76;  Nene  Mittheilongen  aas  dem  Gebiete  histor.  antiquarischer  Forschungen. 
If.  Band,  2  Hefte.  Hall  oad  Nordhausen  1867.  (Der  thOringisch- 
sftchiiscbc  Verein  für  Erforschung  vaterländischer  Altcrthilmcr.) 

77.  Pommerische  Geschichtsdenkmäler,  v.  Dr.  Theod.  Pyl.  Greifswald  1867. 
(Die  Gesellschaft  für  Pomraerisehe  Geschidite  uml  Alterthilnier.) 

78.  Atti  delV  Accudemia  lU  Scieiize  e  Ledert'  <U  l\iJ>  i  mo.     Xiiora  Serie 

Vol.  I.  TIT.  Palermo  Jsi'j  u.  JH'/.K  (Die  k.  Akademie  zu  Palermo 
durch  deren  Sekretär  Ferd.  Lancia  Di  Hndo  ) 

79.  15.  Bericht  der  Philomathie  in  Ncisse  i  ro  Hirz  1863  bis  Juli  1867. 
Keisse  1867.  (Die  OeseUschaiL) 

80.  Berichte  des  Forst-Vereines  ftr  Oesterreich  ob  der  Ens.  10.  Heft. 
Linz  18C7.   (Der  Verefai.) 

81.  Jahresbericht  des  Vereines  für  Naturkunde  /n  Kassel  pro  1864-  1SG6 
oebst  einem  Anhange  naturwissenschaftl.  Abhandlungen.  Kassel  1867. 
(Der  Verein.) 

82.  Jahrbücher  der  k.  k.  geoloj^isclien  Keiciisanstalt  JahrL'.  1S(»I>  u  ISOT, 
k;.  und  17.  Band.  —  VerhandUmgeu  derselben.  Wien  Ibiü.  (Die 
AnsUlt.) 

83.  Verhandlungen  der  schweizerischen  natnrforschenden  Gesellschaft  an 
Keneabarg  am  tZ.  23.  and  24.  August  1866.  30.  Versammlung,  Jah- 
resbericht 1866.  Neuenbürg.  (Die  Gesellschaft.) 

84.  19.  Bericht  des  naturhistorischen  Vereines  in  Auipsburg  pro  1867.  (Der 

Verein.) 

85.  Report  Ott  the  Extent  and  Nature  of  ihe  Mdterials  (available)  for  the 
prfjxiratioti  of  u  meiUc<d  and  surrfieal  Hi^fnri/  the  liebcUion, 
Phil'iilftphid  J865.    (Xordaraerikan.  Kriegsiiiinisteriuni.) 

86.  Sitzuugäherichte  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Philosofiseh- 
bist  Classe.  49.  Baad,  Heft  8.  50  Band,  Heft  i.  2.  9.  51.  Bd.,  Heft 
1—3,  Jahfg.  1865.  Wien  1866.  —  Regtoter  aa  den  Binden  41—50. 
Wien  1865.  Femers  52.  Bd ,  Eft.  1—4,  Jahrg.  1866.  53.  Bd.,  Hft.  1-3. 
54.  Bd.,  Hft.  1-3.  55.  B4,  Hft  1—2,  Jahrg.  18C7.  —  Sitzungsberichte 
der  mathematisch -natarwisaentcbaftUcbea  Classe.  L  Abtheil. ,  51.  Bd., 
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Heft  4.  5.-25.  Bd ,  Heft  1-5.  Jahrg.  1865.  53.  Bd.,  Heft  1-5.  55  Bd. 

Ih  h  1-3,  Jahrg.  1SG7.  II.  Al.tli<  ilnn  '.  .')!  0.1.,  Urft  4.  5.  Band, 
II»'ft  1— Wien  ISCf).  —  I)onksrlii-il'lt'n  (l«r  i>liilosnfisch-histori.srhen 
Classe.  14.  Bd.  Wien  isc.',.  -  Kcgislcr  ad  F..  I  -XIV.  1'..  IJd  Wien 
ISO".  —  Donksi'liriltcn  der  uiathoniatiscli-nafurwisst'iiNc  liutiliclien  (  lasse. 
25.  und  215.  Bd.  Wien  l.Sr.G  Ilogistirluiiid  Wien  ISC".  —  Fontt-s 
verum  auatiiacarum.  Oestcrr.  Gcschiclitsqiudlen.  ilerausgcgebon  von 
der  histor.  Kommission  der  ktis.  Academie  der  Wissenschaften.  I.  Ab- 
tbcilung  :  Seriptores.  7.  Bd.  Geschicbtsscbrciber  der  hassitischen  Bcwe- 
gung  in  Böhmen.  Theü  8.  Wien  186(>.  IL  Abtheilung:  Diplomataria 
et  Artn  24.,  25.,  26.  Bd.  Wien  1SC5  nnd  I^CG  —  Archiv  für  österr. 
Goschiclito.  34.  Bd.,  1.  n.  2.  II;ilfto.  35.  Bd.,  2.  Ilalfie  Wi  l-c;, 
nnd  ISCC.  Bd.,  1.  nnd  2.  Haltte.  Wien  ISCf,.  ;)7.  Bd.,  1.  nn.l  2. 
Haltte.  Wien  iSt'T.  Rfuistir  zn  den  Banden  i  —'.V.)  dos  Arehives  lür 
Knnde  öaterr.  Geseliiehtsrjnellen  inid  /n  den  Banden  1— f)  (.lahr^  IS.'il 
—  lÖ5i))  des  als  Beilage  des  Archives  gelteudeu  Xoti/eublattes.  Wien 
18G6.  —  Almanadi  der  kais.  Academie  der  Wissenschaften.  15.  nnd  10. 
Jahrgang.  1865  a.  1886.  —  Preis-Aufgabe  aus  der  Pbysilc.  —  Bericht 
der  WeistbOmer-Commission.  (Die  k.  k.  Academie  der  Wissenschaften 
in  Wien.) 

87.  Ardtaeologial  KözlenUnjfek  a  •Sazai  Muemlekek  istueretenkek  domoe 

ditiisüra  a  Magyar  Tudoinanyos  Alddania.  Achat oloyüiJ  llizottmamja 
Klsö  KiUd.    FtsUn  IL  KutH.    J'i^tai  JSCl.    III.  Kötet,  1. 

F>i:et  (l'j  folyum  I.  Kotrt)  V.  K^ptählaral.  l\st  isd-i.  JI  Fuzel; 
JIl.  K>'j>(„hl,iral.  r>sf  isC}.  III.  js>,!.  IV.  Isu  !.  —  IV.  K,>(,t.  I. 
Fn:rt  il'i  fulimiH  IL  K,t(<t)  l\st  IL  III  Fn:.t  l^'iL  V.  Koht 

J.  IL.  L'ttztt  (III.)  löiJ'j.  KipnÜaa::  u  urcJtacotuijiul  KoAcmäiyrk  II. 
KaUchcz  Koa^u  a  Magyar  TudomdnyM  Akademia  ardiaeologial  Bi» 
zoUtndnya  LIV.  Keptabläral,  Flut  Idtil.  —  Szikes-Fehervdri  Anatasok 
ereäminye.  Irla  Uenzlmann  Imre  Pesten  18ü4,  —  Magyar  Tudouuiityo^ 
Alademia  Zegytokönyvcl  IGÜD.  A.  M.  Tud.  Akademia  linulcUiebiie 
I\ii.::ct<s:i  Caetigery  AiitaJ,  Ahad.  Stfii/zö  Flsö  Kntety  I.  Füzet  I^üt 
1S64.  Mrs„dek  Kö.sd  L  IL  I'tst  JSGL  —  -1/.  Tioloin.  Alntlanlftr 
AhtKüntr/i  ItiOG.  Pesten.  (Die  küoigl.  Academie  der  Wisseuschal'tcn 
in  Best.) 

S.S.  Sitzungsberichte  df'r  kuni-l.  bulini.  (ksell^chatt  der  Wissenschaften  in 
Trag.  Jahrgang  ist;.'»  nnd  l^kl.  -  Abhandlinijien.  5.  Folge.  14.  Bd 
Von  den  Jahren  l^t■..'>  ninl  isial.    I'rag  ISiii;.    (Die  (ie^^.  lischali.) 

89.  Sii/ungsbciichte  der  k.  bair.  .Veadeinie  der  Wissenscliafien  zu  München. 
Jahrgang  1865—1867.  —  Abhandlungeu  der  histor.  Classe.  10.  Baiul, 
2.  Abtheflung.  München  1866  ,  9.  Band,  3.  Abtheilung.  IdOnchen  1866. 

Die  Gottesurtbeile  der  Indier,  von  Emil  Schlagintweit  Manchen 
18G6.  —  (Jeher  einige  ältere  Darstellungen  der  deatschen  Kaiserzeit. 
Vortrag  von  Dr.  W.  v.  Gie.scbrecht.  München  1867.  (Die  königliche 
Academie  der  Wissenschaften  in  München.) 


Digiiized  by  Google 


xvu 


9a  Die  QrOndong  dei  Mirimkirchleii»  «of  dem  SchaiMnbtrg  bei  Web. 
Legende  von  F.  G.  SchelL  Wels  1865.  —  Zur  Feier  der  Dekorinmg 

des  liochw.  Uro.  Aagustin,  Prälaten  7.11  KrcmsmOuter,  mit  dem  Ritter* 

kreuze  des  k.  k.  Leopol dsordens.  Wels.  —  Gesez-  und  Verordnungs- 
bhitt  für  das  Erzhcr/.n.Tthum  Oestorr,  oh  der  Rns.  Jahrg.  18^5  u.  18nn. 

—  Satzungen  dor  freiwilligen  Feuerwehr  in  Ried.  —  Statuten  der  Maurer- 
uud  Zimuieriueibter  im  Amtsbezirke  Mattighofen.  Kied  1^(>(?.  —  Xa- 
vigazivne  nei  porÜ  auntriaci  1603.  Trieste  1806.  —  Statuten  des  Krau- 
kenvereines  IHr  den  Bezirk  Obemberg.  —  Uebersichts  •  Vcrzeichniss 
Aber  den  dermaligeD  Staad  der  Mit^^eder  des  Wendlinger*8chen  Feuer- 
veraichertiiigs- Vereines.  Ried  1866.  —  Dienstordnnog  fOr  die  freiwil- 
lige  Feuerwehr  in  Ried.  Ried  186G.  —  MonmetUo  deOa  Kavigaxione 
austriaca  aW  Eatero  negli  anni  1S59 — i863.  Trieste  1800.  —  Statistische 
Arbeiten  der  Handels-  u.  Gewerbekammer  in  Drilnn  3.  Heft:  Industrie. 

—  Statistik  des  Kaniinerbezirkes  für  isnf).  Ihiinn  l.S()7.  —  Lisi,  eine 
Erz;\hlmii;  ans  der  Zeit  des  oberosterr.  liauernkriegos  imter  Stefan 
Faifuiger  von  Anton  Eugen  Seibert.  Wels  ISüC».  (Die  k.  k.  o.  d.  e. 
Statthalterei.) 

91.  15.  und  U).  J  aliresbericbt  der  k.  k.  Oberrcalschule  in  Linz.  Studien- 
jahre 1S65,'GG  und  180(^/07.    Linz  ISH«  und  1867.   (Die  Dircction.) 

92.  Prograiuin  dcä  k.  k.  (j^umabiumü  zu  Kremsmüuäter  fQr  das  Schuljahr 
1866/67.   Uns  1866  und  1867.  (Die  Diroction.) 

Lsadwirtkscbafilichc  Zeitung  von  und  fOr  Oberösterreich.  10.  Jahrg. 
1866  nnd  11.  Jshig.  1867.  —  Ststoten  der  Geselliebalt  Lias  1867. 
(Die  Qesellschaft.) 

94.  Schematismas  der  OciitKclikeit  der  Diöseee  lins  1867.   Uns  1867. 

(Das  hochw.  Consistorium.) 

95.  Kechuungsahschluss  der  allgemeinen  Sparkasse  und  Leihanstalt  auf 
IIondpHinder  in  Linz  pro  ISCd.    Linz  ISCT.    (Die  Direction.) 

n;  Jahrosberit-ld  dos  kais.  kon.  Staats-Uymnasiums  au  Linz  pro  1867. 
Um  LSG 7.    (Die  Di  rection. ) 
97.  Jahresbericht   des  k.  k.  Ober  -  Gymnasiums  zu  Graz  pro  lötii.  (Die 
Dvcdion.) 

9H.  Strassenwesen.  Von  Anton  Wunnb.  Lins  1865.     Oesoliichtlieiie  Ko- 
tiseii  Aber  die  Rüterboig  Altpemstein  in  OberösteiTeieh.  Yen  F.  Beda 

Piringer.  Liiue  1865.  —  jDreve  Chromecn  Monasieni  heatac  Mariac  vir- 
gims  Lambacenrns  IHOr}.  —  (Die  bestandene  o.  e.  PoUsei*Dircetiou.) 
Sitznng«boricht  des  LandesaueschuHSOf;  in  Oberftstorreieh.  —  llocben- 
schiiftsbei  i*  ht  des  o.  e.  rAindesaussi  liusses  als  Vercins-Diredion  der 
weeb^t  ist  itijron  lirautlsc  baden- Versicberuii|.^s--\nstalt  im  Erzber/ogtluune 
Oesterreich  ob  der  Ens  für  das  Assekuran/.jahr  ISdö  und  IHlJö.  — 
Landes-Präliminarien  des  Erzherzogthums  Oesterreich  ob  der  Ens  pro 
1867.  —  RechesBchafts-Bericht  des  oberOst  Laodesaasachssses,  er^ 
stattet  snr  V.  Session  des  oberOet  Uuidtages.  Lins  1866.  —  Berichte 
Aber  die  Yerliandliuigen  des  oberOst  Landtages  nach  den  Stenograf. 

C 
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Anfiseichnuiq^,  5.  Session;  dann  2.  Landtafsperiode,  1.  Session.  (Der 
o.  e.  Landesanncluiss.)  ^ 

h.  Von  Qdnnem  und  Freunden  der  AnsUdi, 

.   a.  WidmungoD. 

1.  Quclquca  ohserratiom  mr  le.t  mpcrrs  flu  gevre  Chthra.  V<ir  N.  Tour- 
czanioff  Mohcoh  ISdS  —  (^dusiilf  rtizioni  criticfie  sopra  »7  Swjfjio  th  Jln 
Legislazifme  frv/ta  forcstnlc  tUl  Ca^.  Adolfo  di  lierenger.  V'trowa 
18C4.   (ITr.  Scimoncr  in  Wien.) 

2.  Venscichiiiss  vcrschiodener  aus  Scbärding  entsprossener  Mftoner.  Von 
Johann  Lambrecht,  EhrenbOrger  ^00  Schirding.  Brannaa  1865.  (Hr. 
Yerfosser.) 

3.  Die  Reihenfolge  der  Gerichts-  und  Verwaltnngsbeamten  Altbaien»  nach 
ihrem  urkondlicheii  Vorkommen  vom  13.  Jahrlunulort  Itis  j^um  .T.  1S03. 
Mitgethoilt  von  Ernst  Gciss.  L  AbtheiL  Oberbaiern.  Mflacben  18G5. 

(Hr.  Verfasser.) 

4.  B.  Pillwein's  Leben  und  Wirken.  Geschildert  von  Dr.  Ileinricli  Wall- 
mann.   (Hr.  Verfasser.) 

5.  The  celehrated  T/uory  of  parallcls.  DemouHirution  of  (fte  celcbrated 
l^eorwN  EuM  I  Aaeiom  Iii,  By  MaOnne  Byan  WtuikingUm  1866. 
(Hr.  VerÜMser.) 

6.  Der  Fisehlsng  anf  hoher  See  and  ratiooell  betriebener  Kflstenfischfang. 

Von  J.  J.  Ilurz.   Berlin  1865.   (Hr.  Yerfissser.) 

7.  Politische  Briefe  aus  Obcröstorr eich.    (Hr.  Verfasser.) 

Ö.  Fundnmeiitalif  Arithmelica ,  d.  i.  allgemeine  Rechenkunst,  docli  wohl 
j^egrttndnt,  aiuh  durch  und  durch  mit  schöner  Practic,  vio!f;ilfi;.'on 
Vörthlen,  auch  kuriosen  künstlichen  Hcihen-Stücken  etc.  Gedruckt  zu 
Linz  bei  Job.  Rödlinger  1GD7.    (Fräulein  Therese  Heyss  in  Linz.) 

9.  Landes-Präliminarieu  des  £rzberzogthums  Oesterreich  ob  dw  Ens  pro 
1866.  ~  Sonunarischer  Rechanngs-Abschlnss  des  o.  e.  Gmndentlastungs- 
fottds  f&r  die  14.  monatliche  Periode  1864.  —  Summarische  Darstellung 
der  Gebarung  des  Landesfondes.  —  Bericht  de«  Landesaussi  luisses 
zum  Strassenkonkurrenz-Gesetse  vom  3.  Juni  1864.  —  Rechcuschafta- 
Bericbt  des  o.  e.  Landesausschusses,  erstattet  nur  IV.  Session  des 
oberftst.  Laiidlafires.  —  Bericht  über  die  VorhandluuuMMi  des  dlt^röst. 
Landtages  nach  den  stenourafisi-hen  Aufzeicbiuni^t  n.  IV.  Session.  (Ur. 
Ant.  Ritter  v.  8cliwal)0iiau,  k  k.  Statthalterci-Vjci'-rrasitlcnt.) 

10.  Nicolai  Bion  berühmten  kgl.  französischen  Matlwnwtici  etc.  Neu  er- 
Affiiete  mathematische  Werk-Schulo.  Nflmberg  1741.  —  Ausfilhriicher 
Unterricht  in  der  Perspective,  von  C.  Th.  Jacobss,  nebst  einem  Anhange 
mit  60  Knpfertafeln.  Wien  1819.  (Hr.  Hugo  Weiah&npL) 

11.  TMhitn  inter  sjiinoit  sire  crucuta  S.  JienedicH  de  came  victoria  a  srhoJa 
Ühctorieea  Academiae  Vrcnnfanensut  anno  1T5Z  3.  Äffij.  —  Ardun  n<l 
coeium  via  per  poemtetUiant,  ae»  SigUmmdm  Jtex  Bmgundiae  ex 
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Parnddo  Morh/r;  a  Muti»  Aeademiae  CrmifmataU.  St^rae  lT5t. 
Ans  dem  grifl.  HelfNiberg*8chen  ArchiTe  nebst  Tencbiedcoeii  Ardiivalfln. 
(Hr.  Chnf  Carl     Seeaa,  Qatsbesitoer  imd  k.  k.  Mi^or  in  der  Armee.) 
it.  Oedtchte.  Von  Joeef  Hötsl.  Trieit  1864.  (Hr.  Yerfuser.) 

13.  Yerhandliuigen  der  kais.  Leopoldino-Caroliiusclieii  Akademie  der  Na* 
tarforschcr.  32.  Bd,  1.  Abth.;  dann  32  Bd.,  2,  Abth.  Dresden  1867. 
lITr.  Med.  Dr.  Ritter  Ton  Brenner,  kaiaerL  Bath  nnd  Salinen -Phisikoi 

in  Ischl.) 

14.  Oesterreichs  Helden  des  17.  und  18.  Jahrhunderts.  Von  R&fael  Mor- 
genstern. S.  Pulten  17S3  —  Legende  der  Heiligen.  Altea  Werk  mit 
Ilol/schnitteu.    (Ilr  Iläiing  ) 

ib.  Koplrr's  wahrer  Geburtsort.  Mit  einer  Oriunnal-Phntnqrafic  des  Mo- 
dells seines  Denkmals.    Von  Ch.  Grunner.   (Hr.  Verfasser) 

16^  Zur  Geologie  der  nordtiroüicken  Kalk-Alpen.  Von  Ad.  Picbler  1864. 
(Hr.  VerCaaaer.) 

17.  BitMn  UUrmm  dm  TrouMtmn,  T.  tS.  Fori»  t/Si.  —  Pkdäo^ 
de  ML  AtUoim  Amavid  Advocat  en  parlemeiU  et  et4ewmt  ComeHkr 

H  procureur  geniral  de  la  d^unet  II  ine  merc  des  Roia.  Paur 
V  Uuircraitc  de  Paris  dfincmd^ef^se  contre  It  sJesuites  defenseurs  des  12. 
ti  13.  JuiUtt  l.'!>i.  .iirc  la  lettre  du  Jioy  nur  Vassnsinat  (tttftifd 
contre  sa  jirrf^oinif,  avec  P  arrest  de  It  Cour  de  Varkutent  contre 
Jean  ('astcl  disciplc  Jesuite  h  ruris  avec  privilege  du  Hoy  1595.  (Hr. 
Med  Dr.  Kalnzelsbergur  iu  hhiz ) 

18.  Topoffraphda  anhidueahu  Carinikiae  modemM,  das  ist:  (Jontrofey  aller 
Statt,  Markbt,  KlOster  nnd  SehlOsser  in  dem  Enhensogthnme  Kbimd- 
ten  Hervorgebracht  an  Weyenaperg  in  Cndn  bn  Jahr  1681.  Von 
Jol.aiin  Weichort  Valvasor.  Topotfraphia  Ihicatus  Stiriae  1681  anetOfe 
Matkaeo  Vischer.    (Hr.  Josef  St  limidt,  nilf.samter-Piiocfor.) 

10.  Zor  Topot'rafip  der  Ilerzogthümer  Auschwitz  nnd  Zatnr.    Wien  1805. 

—  lieber  die  T ropfsteinhölilen  in  Demanova.  —  Die  Hercnlcii  Ein 
Gebirgsvolk  im  0>ten  der  östorr.  Monarchie.  —  Ein  medizinisch-botani- 
sches Werk  aus  dem  IG.  Jain  lmndert.  —  Der  Nutzen  des  eisernen 
Oberbaues  ftr  Säsenbahnen  in  Rflcksicbt  auf  die  Conservationa- Aua- 
lagen. Brünn  1864.  —  Ueber  Oestaltnng  nnd  BesebalfenheH  des  Bodens 
im  Orossbersogthome  Krakan.  Pest  1867.  Sflnuntlidi  ron  Bndolf 
Templc.  —  Gedenkbuch  zur  ErÖflfbung  des  nngar.  Academie -Palastes. 

—  lieber  die  wahre  Bedeutung  des  Ahfsatzes  in  der  Bihel ,  von  Dr 
Siirmund  Finaly,  prakt.  Arzt  in  Pest.    Szegedin  18G6.   (Ur.  Rudolf 
Tcnijile  in  Pest  ) 

20.  Die  EnthiilhniK  des  Palm-Penkniales  in  BraunaJi  am  2G.  Sept.  1866.— 
Zwo  vndcrschicilliche  ucwc  Schiffarteu ,  historische  Beschreibung  der 
Reysc,  so  der  Adniiral  Jakoh  v.  Neck  aus  Holland!  in  die  Orientali- 
schen Jndien  von  Anno  1600  bis  1603  gctban,  darnach  eine  Historie, 
Ton  Johann  Hornann  von  Brn,  Obenton  Handolsman.  Frankfurt  a.  U. 
1605.  (Hr.  Hakir  in  Brannao.) 
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21.  Der  durchlätuditigcn  Welt  vollstündigcs  Wapp(Mi])uch ,  1  Dd.,  2.  Thcil, 
ncbat  Beschreibung  der  sänuntlichen  Wappen  des  ersten  Bundes.  Nürn- 
berg 1768  (mangelhaft).   (Hr.  Jesef  Fink.) 

22  DisBeriaHo  ^Mnyurolw  mediea  de  OattriHdg  duwuca  auetore  Betro 
Jaeobo  Widtdkauaen.  BaUae  1822.  ~  Prpgnumii  der  Realschule  sa 
Cassel.   Cassel  1859.  —  (Hr.  Dr.  Buchenau  an  Bremen.) 

'  28»  Denkmal  der  Vaterlandsliebe  und  Farstentrene.  Wien  1797.  —  Neue 
Chronik  Ton  Böhmen.   Vom  Jahre  580  bis  1780,  nebst  einer  geografi- 

sehen  Beschreibung  aller  St&dte,  Märkte,  Schlösser  und  anderer  merk- 
würdigen Orte.  Prag  1780.  (Ur.  August  Silberstein.) 

24.  Fcklmarschall  Fürst  Carl  Schwarz«  n1»(  rg  und  der  russische  Feldzu«;  im 
Jahre  1812.  —  Ilussland  und  die  katliolische  Kirche  in  Polen.  Beide 
Werke  von  Alex.  Freib.  v.  Hclfert    (Ilr.  V^crfassor.) 

85.  Notizen. zur  älteren  Baiifii^schichto  der  Stiftskirche  und  des  K'lostors  ra 
L;i!iibach.  Wien  ISHCi.  —  Hrrrc  C/ironicon  nionmterii  lUtüai  Manae 
riiyhtt.s  T.ambarcnsis  Onlinii  sniitti  Jhmedicti.  —  Die  HciuMlici iner- 
Ordonsroform  des  i;4.  und  14.  Jahrhunderts.  Hciträj^c  zur  (icsc  liirhto  dos 
Benedictiner  •  Ordens.  Sdnimüiche  von  Pius  Schmieder,  Archivar  vom 
StHte  Ijambach.  Lina  1867.  (Hr.  VerfSuser.) 

G.  Dr.  Christian  Andreas  Zipser.   £in  Lebensbild  von  Franz  v.  Kubinyi. 
Pest  1866.  (Hr.  Verfasser.) 

27.  Instruction  für  das  historische  Musetun  am  landschaftlichen  Joanncum. 
Gras  1866.  (Der  Landcsansschuss  fOr  Steiermark.) 

28.  Elsasscr  -  Chronik  vnd  anssfdhrliche  Beschreibung  des  vutcrn  Elsasses 
am  Rheinstrom  auch  desselben  fiDniemmer  Statt,  Anno  1592.  —  Das 
grosse  Wcigelische  Wappenbnch.  NOmberg  1734.  —  Geschichte  des 
uralten  und  seit  Jahrhunderten  um  Landesf&rst  und  Vaterland  hdchst 

verdienten,  theils  fürstlich,  theils  gräflichen  Hauses  Starhemborg.  Itoar- 
hoitet  von  .Juhaun  Schwertling.  Linz  f.s:)0.  —  Adels  Schi-niatis^mus  des 
iistt-rr.  Kaiscrstaat<'s  von  \gi\:v/.  K'ittcr  von  S(li<»iif(  ld  I.  und  II.  .luhrg. 
Wien  und   ISj.')    —  IIist<>risdi-lti<»grati»ch-t^<  ii(  aloLMsrlii  s  Stamuj- 

Taldi-uu  des  alli  riltiri  hlaui  htigsten  Kaiserhauses  Ilabshurg  -  JiUtln  iiigcn; 
von  Anton  Zieglcr.  Wien  lSit7.  —  Handschriftlicher  Nachlass  dfs 
Frelherm  von  Pillersdorf  mit  dessen  Portrftt.  Wien  1803.  —  Die  Un- 
terthans-Vcrfassung  des  Krzhcrsogthums  Oesterreich  ob  und  unter  der 
Kns.  Von  Anton  £ngelmayr.  3.  Thefl.  Wien  18t!6.  —  Beschreibung 
der  Provin/ialhauptstadt  Linz  und  ihrer  nächsten  Umgebung  mit  der 
ältesten  Geschichte  und  einem  (luirisso  des  Erzhorzojjtlinins  Oesterreich 
als  Einleitung.  Von  Pillwein.  Linz  1S24.  —  Isehi  und  seine 
anstalten.  Von  Dr.  Franz  d.  I'.  Wirer.  Wim  l^^^'2.  —  Der  Führer 
na»  Ii  und  um  Isdil.  Von  F.  ('.  Waidinann.  Wien  ISM  L  ~  Das  See- 
bad Anssee  im  steirisehcn  Salzkauuuergute.  Von  Dr.  Eduard  Pohl. 
Gras  1^7.  —  Die  jodhaltige  Salzquelle  au  Hall  in  Oberdsterreich. 
Von  Dr.  C.  ICandl.  Steyr  1854.  —  Das  Thal  und  Warmbad  Gastein 
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■Mh  aUen  Besiehtuigeii  und  Merkwflrdigkeiten.  Von  Dr.  Albin  von' 
Moehar.  Gias  1884.  ~  Sabbnrg  und  Berchtesgaden.  Ein  Taschen- 
buch für  Reisendo.  Wien  iS29.  —  K.  k.  Schematismus  des  Erzherzog» 
thums  Ocstt>rr<Mcb  ob  der  Ens  auf  das  Jahr  1830,  1832,  18;i*i  mid  1838. 
Unz.  (Frau  Gräfin  Barth  v.  Hartfioidieim,  Stornkrouz-Ordcnsdumc  etc.) 

29.  Oi-sterroichisrho  Flora.  Von  J.  A.  Schuhes.  2  Thcile  Wion  1814.— 
Statistik  der  I5odon-rro(hiction  von  zwei  Gchirgsabscliiiitten  Oheröster- 
reichs (UiiiL^t  hiuig  von  St.  Fh)riivn  inid  (irQiiImrj:).  Von  Dr.  J,  U. 
Lon  ii/.    \\  im  ISllT.    (Hr.  Legutionsrath  Weiss  v.  Slarkcnfels.) 

Ü'J.  Jacobi  a  Mellen  Luhrrctu^is  Scries  liegum  Uangariae  e  nummüi  aurcia. 
Breslau  and  Leipzig  iTOo.  (Hr.  Hof«  nnd  Oerichts-Advokat  Dr.  Gustav 
Beck.) 

31.  Drei  Beschreibungen  in  Betreif  des  Einsnges  Maria  Theresias  in  die 
3  Prager  Städte,  der  Krbhuldigiing  und  der  Krönung.  Von  Heinrich 

Ramhoffsky     Prag    (Hr.  (Jottschn-r,  jnb.  k.  k.  Beamter.) 

32.  Urkundenbiu  h  (h  t-  Familie  Teufenbucli.  Von  Yinz.  Brandl  Brünn 
18n7.    (Der  nialir.  Landcsausscims.-.  ) 

33.  Vom  Donaustrande.  Mährlciu  uud  Sageu  vou  Ludwig  Bovitsch.  Wien 
180'.    (Hr.  Verfasser.) 

5i  Gcscliichte  der  prcussischen  Invasion  in  Zittau  und  der  südlichen  Ober- 
Lausita  nach  eigenen  Erlebnissen  nnd  offisicllen  Acten  von  Dr.  C.  A. 
Tobias.  Zittau  1867.  (Hr.  Verfasser.) 

35.  Witterungsverbilloisse  von  Cassel  aus  den  Jahren  18G8— 1867.  Von 
Dr.  II.  Mühl     dir.  Verfisaser.) 

36  Die  thoni^eu  Schichten,  '^'elohc  die  Kohle  der  Kreideformation  bei 
Ul]erii<l<»rf  begleiten.    Von  B.  Klocke.    (Hr.  Verfasser.) 

37.  Die  Schlupfwespen.  —  Das  Leben  der  Insekten  in  Beziehung  sum 
Garteubau.    Vou  Dr.  Kriechbaumer.   (ür.  Vertaaser.) 

b.  Reluiruugen. 

1.  Der  Boden  der  Stadt  ^Vien.  (Jenlogische  Studie  von  Eduard  Suessi. 
Wien  1HG2  —  Geologi8ch-i)alaontol(»gische  Beiträge.  Vou  Dr.  M.  Schlou- 
bach  uud  Dr.  M.  Wagner.  MUncheu  1866.  1.  Band  1.  Heft  Ueber 
Trias  und  Jura  in  den  Sfidalpen,  von  Dr.  £.  W.  Benecke.  ^  Beiträge 
sur  Kenntnias  der  fossilen  Flora  Siebenbflrgens  und  des  Banates»  von 
Dr.  Carl  JoBas  Andrft.  Wien  18^.  —  Begründung  ehiiger  neuen  und 
nicht  genug  bekannten  Arten  der  Lias  und  der  Oolith-llora,  von  Dr. 
Gonstantin  v.  Ettingshausen.  Wien  1852.  —  Beitrüge  zur  Flora  der 
Wcaldenporiode,  von  Dr.  C.  v.  Ettingshausen.  Wien  1S52  -~  Dvsorip- 
titm  (Irs  'J'crraius  printdircs  du  Drjxirtt mcut  du  Vor.  pur  JI.  Cnquardt. 
Paris  IHl'J.  —  Beiträge  zur  liisektenl.uiiia  Oeningens,  von  Dr.  O  Heer, 
liarleni  1SC2.  —  Neue  BiMträge  /.iir  Keiintniss  der  fos^iieu  Fische 
Oesterreichs,  von  Dr.  Rudolf  Euer  und  1  ranz  Stoindachner.  —  Ueber 
die  Familie  der  Rissoiden,  von  Gustav  Scbwarts  von  Mohrcnsten.  — 
Flache  ans  dem  mitarhistoriflchen  Museum  der  Herren  J.  C.  Qodeffiroy 
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&  Sohn  in  Ilamhurg,  beartieilet  von  Professor*  Dr.  U.  Kiier.  —  Ri'isc 
der  österr.  Fregatte  Novara  um  die  Welt  in  den  Jahri  u  IJ^OT,  lvSo8, 
ii^hO.  —  Der  Libanon  nnd  seine  Alpenflora,  von  Dr.  'J  lunulor  Kolsihy. 
I'l((iit(ie  Anüjiac  in  (litionihii.s  Jlrdschus^  A'^ifr  ((  EI  Ari/sch  a  tmilico 
yamunicOf  noinitte  if/noto,  in  El  Arysch  (It/uncU*  annis  is.n;  ■  cnl- 
Uciae,  qtuu  determinavit.  Dr.  Theodor  KoUchy.  —  Diu  Luliwnr/eln 
der  OrchideeiL  Yon  Dr.  U.  Leilgeb.  —  Anatomische  Untersuchungen 
Aber  die  Blotgeitoe  des  menschlichen  Angea,  von  Dr.  Theodor^  Leber. 
—  Denkschrift  Aber  die  Entwicklung  der  Seidensucht  in  nördlichen 
Ländern,  von  Dr.  K.  Iloldliaus  und  Dr.  D.  R.  Panzer.  Wien  fSiU.  -- 
Darf  die  Wiener  Hochschule  paritätisch  wenlen?  Von  Dr.  Joh.  Mich. 
Ilausle.  Wien  1SG5.  —  Uebersichtstafehi  zur  Statistik  der  österreirlti- 
Bchen  Monarchie  pro  18<>1  und  Wien  l^tU».  —  Corso  di  Proce- 

dura giudiziariu  clrilc  dal  Dottorc  Lcun<ir<lo  (iinnari.  J'/irni  isi.j.  — 
Das  Tiroler -Jager  -  lifgiuj  tut  Kaiser  Irauz  Jusef  1.  iu  dt  la  Feldznge 
18&9,  als  Fortsetzung  au  dem  Werke:  Das  Tiroler-Jäger-Kegimeut 
Kaiser  BVans  Josef  I.  in  den  Jahren  1^  und  1849,  von  Josef  Strack- 
Wien  1864.  —  Geschichte  der  kaiserlichen  Freiwilligeu-Schataen-Batai- 
lone  in  den  Kriegsjahreu  184S  und  1S49,  von  Dr.  F.  S.  Picbler.  — 
JabrbQcher  des  Vereines  für  Naturkunde  im  ITerzogthuuie  Nassau. 
Wiesbaden  1859  und  ISGI.  —  9.  Bericht  der  uberhessischen  Gesell- 
schaft für  Natur-  und  Heilkunde.  Giessen  1S(>2.  Nebst  noch  anderen 
Berichten  und  Werken.  (Hr.  Josef  Edler  vou  iiajmoud,  Oü'i^ial  des 
k.  k.  Oberst-Kannnerer-Anites  in  Wien  ) 

2.  Allgemeine  Augsburger  Zeitung  vom  Jahre  18G6  und  Ueiu  UalbjaUre 
1807.    (Hr.  Landes-Mediziualrath  Dr.  Meisinger.) 

3.  Militär -Zeitung.   19.  und  20.  Jahrgaug  iÖb6  und  10ü7.   (J.  Dr.  Uir- 

tenfcld.) 

4.  (ieschichte  des  Mittelalters  von  Dr.  H.  Kückert.  Stuttgart  ls.'*3.  — 
Neue  Darstellung  der  Logik  nach  ihren  einfachsten  Verhällnisseu  vou 
M.  M.  Drobiseb.  Leipzig  1851.  —  Oesterreichische  Geschichte  bis  aum 
Ausgange  des  13.  Jaiirhundertea,  von  Max  Bndioger.  i,  Bd.  Leipzig 
1858.  —  Belgien  unter  Maria  Theresia.  Wien  1859.  —  Die  deutsche 
Auswanderang  und  ihre  kulturhistorische  Dedeutung,  vou  J.  Fröbel. 
Leipzig  185S.  —  Abriss  der  babilouisch-assirischcu  Geschichte  Mann- 
heim 1854.  —  Englands  gegenwärtiger  politischer  Verfall  von  Ledru 
llolliu.  Aus  dem  Frauzosischeii  \(in  Dr  F.  Vtiiiol  (iriiiima  u.  Leipzig 
1851.  3  4'heile.  —  Gescliiihtf  dvv  iViulitlu lugenden  (Jchcllsrliaft,  Sit- 
teu,  Geschmacksbildung  und  schone  lleUekunste  deutsdier  Voinehnien 
von  Ende  des  16.  bis  über  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  Von  F.  W.  Bar- 
thold. Berlin  1848.  —  Mittelhoch- deutsche  Grammatik  von  K.  A. 
Hann.  Fraokfiui  a.  M.  1842.  (Hr.  Dr.  Math.  DrbaL) 

b,  Montan-Handbach  des  Kaiserstaates  Oesterreidi  pro  1867,  von  Joh.  B. 
Knun.  22.  Jahrg.  Wien  1860.  (Herr  Heraoegeber.) 
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c)  Anschaffung 
sowohl  nen  als  Fortsetzung. 

1.  Archiv  der  Nuiurguscliichto.  llurausgegebeu  von  Dr.  F.  II.  Trusclil. 
29.  Jahrg.  Heft  6.  BerUn  1863.  30.  Jahfg.  3.-6.  Hea  BerUu  iÖG4. 
3f.  Jahrg.  4.,  5.  Heft  Berlin  1865.  33.  Jabig.  Hefik  1—3.  BerUn  1866. 

2.  Hessische  Urkonden,  ans  dem  grossh.  bess.  Hans-  und  Staatsarchive 
snm  ersten  Male  herausgegeben  von  Dr.  Ludwig  Bauer,  ArchiTdirector. 
Duriusiadt  1866. 

3.  Der  oberösterreichische  Geschäfte-,  Hans-  und  Yolkskalender  ikto.  1867. 

13  .Tahru'.  T.iiiz. 

4.  Ver/A'ichnibs  der  auserlesenen  Müii/cn-  und  MedaiUeu-öaiamlung,  weiL 
deä  lirn.  Theodor  Mayer.   Wien  läü7. 

FQr  die  geognostische  Abtheiluog. 

1.  Petre facta  OtfW/amae  ieomhua  et  descriptUmibm  Uluatrata.  Auetore 
Aug, 'GoU^uas,  ^ 

2.  Bepertorinm  su  Goldfuss  Petrefiscten  Deutschlands  von  Ptofessor  Dr.  C. 
Giebel.  Leipcig  1866. 

Für.  die  mit  dem  Museum  yereinigte  Landachafts -Bibliothek. 

1.  Hentog  Albrecbt  von  Sachsen  •Teschen  als  BeichsfeldnunchaU.  Mach 
Originalquellen  bearbeitet  von  Alfred  Edler  v.  Vivenot  Zur  Geschichte 
des  Baseler  Friedens.   1.  Abth.  November  1794  bis  April  179t&.  Hit 

Porträt.    Wicu  ISCn. 

2.  (i<  scliii  lite  der  Wissenschaften  in  Deutschland,  neuere  Zeit  1.— 7.  IkL 

Muutlu'ii  lS(*,j. 

3.  Neues  Jahrl)uch  für  Mineralogie,  Geologie  und  raldontologie.  Furtgt:- 
setzt  von  G.  Leonhard.  Jahrg.  ISGO  und  1867.  Stuttgart  löÜG  u.  1ÖG7. 

4.  Oesterreichiscbe  Revue  für  1865  und  1866. 

&.  Zeitschrift  fttr  deutsches  AUerthnm.  Herausgogoben  von  Moria  Haupt 
XSSl  Bd.  Neue  Folge.  1.  Bd.  1.— 3.  Heft  Berlin  1866  und  18G7. 

6.  Denkmäler,  Forschungen  und  Berichte  als  Fortsetzung  der  archäologi- 
schen Zeitung.  Herausgegeben  von  Eduard  Gerhard.  68.— 75.  Lieig. 
Berlin  18«>(;  und  ISOT. 

7.  Die  Gebirgsytui»{tc  des  holuni  Tiiuern.  Nach  eigenen  Untersuchungen 
dargestellt  von  Carl  Sonnklar  Ivlleu  v  Innstatten.  Wien 

b.  Maria  Theresia  und  Maria  Antoiuette.  Ihr  Briefwechsel^  Herausgege- 
ben von  Alfred  E.  v.  Ameth.  Mit  Briefen  des  Abbi^s  ramond  au  den 
Oralen  Mercgr.  Wien  1866.  . 

9.  Maria  Antoiuette,  Josef  IL  und  Leopold  H.  Ihr  BriefwechaeL  Heraus- 
gegeben von  Alfred  Ritter  v.  Arneth.  Leipsig,  Paris,  Wien  1866. 

10.  Monumcnta  Oermaniae  historica.    Tamm  XVIII. 

11.  Geschichte  Julius  Cus.ars.  Z.  Bd.   Wien  1866.  Atlns  sanunt  Karten 
xum  2.  Bd.   Wien  löGti. 
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12.  Joannis  Kepleri  AstroHomi  Opera  omnin  edidit  Dr.  I*^ris<A»  Volom 
VI.  2.    Fmnlfurtl  a.  M.  et  KrUuujae  ISOG. 

13.  Die  Altheitliunier  unseror  heiduischoii  Vorzeit.  Herausgegeben  vou  dem 
römisch -gcniianiscbcD  Ceutral-Museam  in  Mainz.  Durch  dewen  Director 
Dr.  L.  Lindenschmidt  IL  Bd.  2.-6.  Uelt  llainz  1866  und  1S67. 

14.  Fauna  auttriaea.  Die  Fliegen  (D^pUra)  von  J.  Rudolf  Schimer.  2.  Theil. 
Wien  1864. 

15.  Historisches  Taschenbuch.  Von  Friedrich  v.  Raumer.  3.  FcHgc.  3. ,  4 . 
Jahrgang.  Leipzig  1852  und  1S53.  4.  Folge.  2.-6.  Jahrgang.  Leipaig 

1801—1805. 

16  Bilder  aus  der  rörnischon  Landwirthschaft.  Vou  Dr.  Adolf  Fr.  Magen- 
Btedt.  III.  Obstbaurazucht  der  Römer.  V.  Der  Feld-,  Garten-  uud 
Wiesenbau  der  Römer.    Soudcrshauscn  1861. 

17.  Allgemeine  Encyklop&die  der  Wissenschaften  und  KAnste  in  alphabeti« 
scher'  Folge,  von  J.  8.  Ersch  und  J.  Q.  Grober.  Ifit  Kupfer  und  Karten. 
L  Section.  83.,  84.  und  85.  TbeiL  Leipzig  1866  und  1867. 

18.  Monumenta  hoiea.  Edidü  Aeademia  sdentiafum  boiea,  Fol.  52. 
Monachii  1866, 

19.  Neues  allgemeines  KünsÜer-Lezikon  von  Dr.  G.  K.  Hagler.  Bd.  1—22. 

München  183.')  -  1S5'>. 
JiO.  Iconts  florac  Gtruutnute  et  llclrctiar.    Auctorihm  L.  Ixcichenhach  et 
JI.  G.  licichcnhach  fil.  Toni.  XXI.  Dccas  20.  21.  cenlur,  Lipsiae. 

21.  Die  Geschichtsschreiber  der  deutschen  Vorzeit.  4S.  Lieferung.  XIII. 
Jahrg.  7.  Bd.  Annalen  ond  Chronik  von  Kohnar.  ^ach  der  Ausgabe 
der  Monmmtnta  Chmaniae  abersetst  von  Dr.  H.  Pabst  Berlin  1867. 

22.  Repertoriom  der  eteirischen  Mflnzkunde  von  Dr.  Friedrich  Pichler. 
II.  Bd.  Die  Münzen  der  römischen  und  byzantinischen  Kaiser  in  der 
Steiermark.    Graz  ISGT. 

23.  nistorisch  -  genealogischer  Aflas  S(  it  Christi  Geburt  bis  auf  unsere  Zeit 
von  Dr.  Carl  üopf.  Abth.  1.  Deutschland.  2.  Bd.  3.  und  4.  Lieferung. 
Gotha  18(16. 

24.  SiebniacUer's  grosses  und  allgemeines  Wappeubuch  von  Ilefncr.  Fort- 
gesetzt von  Alf.  Grensner.  Lieferung  69  oder  m.  Bd.  2  Hefte.  Nflm- 
berg  1867. 

U.  JH au u  Scripte, 
WidmuDg. 

1.  Taidingbuch  der  Herrscliaft  und  des  Schlosses  Windhaag»  dann  der 
Herrschaft 'Sachseneck  von  Andre  von  Prag,  Fireiherra  von  Windhaag 
vom  Jahre  1553.  (Hr.  Carl  von  Pausinger,  Gutsbesitzer  von  Abnegg.) 

2.  Urbar  des  kats.  Vicodom-Wartberger-Amtos  v.  J.  1593.  (Frl.  Therese 

Ileyss  iu  Linz.) 

3.  Promctnoria,  die  Kisenbalin  von  Steyr  nach  Steiermark  betreffend, 
von  Dr.  Kompass.  (Ur.  lUtter  v.  ächwabcnau,  k.  k.  Statthalterci-Vicc- 
Prüsideut.) 
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4.  to  Actonstück«',  lleli^ious  -  An^elegcnhciteu  und  die  Orte  Ifoodaee  ond 

WildfiUM-k  lictroffend.    (Hr.  Iliifzo  Woisliimpl.) 

5.  Siift  Ki'^isttT,  (IfTon  lioi  S.  MurUn  ( Jotli  shans  iii  Dicrspncb  jährlichen 
(ic'ionoii   v«iii  Aimo  lÖlO.   (Uockw.  lir.  Fr.  öcheiblbui^er,  Coo^entot 

zu  Kprgc'rdiii;^.) 

4.  Facäiiuile  eines  LobgcilichU'S  von  llauus  Sachs  aui  die  IStadt  »Salzburg. 
(Hr.  J<Mef  Hafiier,  Oemebdermth  in  Linz.) 

HI.  Karten  iiihI  Püm. 

i.  Geomotrist  luT  IMuii  über  das  k  k.  Krcisamtbgebaude  zu  Wels  uud  diu 

dazu  gfhurigeu  Garten.   (Hr.  llaring.) 
t.  G€K>logische  Karte  der  Markgrafschaft  Mähren  und  des  HerzugthiinuK 

SdüerieD.    Bearbeitet  von  Vnnz  Fötterie,  k.  k.  Berisratii.  Wien  18GC. 

(Der  Werner-Verein.) 

Ankaaf  für  die  Lamlschafts  -  Bibliothek. 
1.  Oeneralkartc  der  Ogterreicliisclien  Monarchie  Yon  J.  Scheda.  SocUon 

DL,  XV.,  xvm. 

B.  Geschichte. 

a.  Urkunden  und  Adenstiklce. 
Widmung. 

1.  6  Fascikel  alter  Patente,  Actcnatttcko,  Lehenbriefe  u.  s.  w.  Ans  dem 
Freiherr  8chifer*Mhen  Erbetifte  la  Eferding.  (I^  k.  Stalthalterei  ia 

Linz  ) 

2.  Murcklimoi  h  von  Vdcklainarkt  aus  dem  Jahre  14^1).  Abschrift  des  im 
Gt'inciuclü  -  Archive  daselbst  hcliiidlichcn  von  der  (iemeiude-Yorstehuog 
zu  diost'ni  lltliufu  eingesendi  tcn  Originals. 

3.  2  Stück  Urkimden-Abschriftcü  aus  dem  Gemoiude--\rchive  von  Vöckla- 
marfct.   (Hr.  Priedr.  Scheibeiberger,  Weltpriestcr.) 

4.  Actenstack  der  k.  k.  Bepriaentation  und  Kammer  In  Oesterreich  ob  der 
Ena  Tom  5.  JoU  1751  den  Friedhof  der  Stadt  Wels  betreffend.  (K.  k. 
Statthalterd  in  Lins.) 

6.  Genealogische  Dokumente  und  Diplame. 
a.  'Widmung. 

1.  Vldimirte  Alischrift  de«  ton  Walter  Grandi,  Fk^ih.  von  Sommersitt  dem 
Wolf  König  sa  FillraannBliach  anagefortigten  Wappenbriefes  (Dr.  Fkrans 
Meier,  Gemeindebeamter  an  Braunau.) 

2.  Stammbaum  der  Baron  Schiefer'scheo  Familie  mit  dem  Rittor  Ludwig 
Schiefer  1249  beginnend.  (K.  k.  StatthaltereL) 
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S.  Generalkonsulats -Diplom  von  Kaiser  Firua  Josef  von  Ocsterreicli,  aus> 
gestellt  für  Uerru  Viktor  Weiss  Edlen  von  Starkenffls  im  Köui^jreich« 
Sardinien  ira  Jare  isr»().  (Mit  anhängenden  grossen  Siogel.)  --  Türki- 
sches ( )rdens  •  Diplom,  (llr.  k.  k.  Legationsraih  Viktor  Weiss  von 
älarkcuiels.) 

r 

b.  Ankauf. 

1.  Sammltiiig  von  Wappen  telerreichischer  und  namensvenrandter  anderer 
Geschlechter.  Zusammeogeslellt,  geseichnet  und  akinirt  vom  Herrn 
Georg  Weish&ttpL 

e,  Müngm  und  Medaiüeu. 

f.  VereiDSthaler  der  Stadt  Frankfurt  a.  H.  vom  J.  1S62.  (Hochw.  Hr.  Abt 

Beslbaber  von  KremsmOnster.) 

2.  42  verschiedene  einseitige  Sttberdenare.  (Herr  Alois  Knaaer,  Pfarrer 

zu  Eronstorf  ) 

3.  Kin  Dopjjolthaler  des  Erzherzogs  Leopold  von  Tirol.  (Hr.  Josef  Edler 
V.  Raymond,  OfTi/ial  im  k.  k.  Oherstkänimerer-Amte  in  Wien.) 

4.  Eine  GoM/.cehitie  (U'S  Dogen  (iriniani  von  VcMirdig  vom  J.  iöOb.  — 
Eine  puhstliche  Ciuldmiüize  aude  vacante  vom  J.  1740.  —  Eine  bischöfl. 
WOrEborg*sche  GoldmOnse.  ^  Ein  Thaler  des  Ershischofes  Johann 
Emst  zn  Salsboig  vom  J.  I<>97.  —  Ein  Thaler  des  Kaiser  Leopold  I. 
£Qr  Ungarn  vom  J.  1691.  —  Desgleichen  für  Tirol  1694.  —  Silber* 
medaille  mit  dem  ßrusthilde  Kaiser  Ferdinand  III.  und  der  Kaiserin 
Eleonora  —  P^in  Thaler  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Tirol  und  2 
russische  SilbermOnzen.  (Ur.  Eduard  Saxinger,  Kaufmann  und  Gemeinde* 
rath  in  Linz.) 

5.  5  kleine  Silhernninzen.    (Hr.  Marquis  von  liacqueheni.) 

G.  C  Silber-  und  2  Kupfermünzen.  (Freih.  v.  Obenaus,  k.  k.  Statthalterci- ^ 
Sekretflr.) 

7.  3  antike  Silber-  und  21  Kupfcrmflnsen  neuerer  Zeit  (Hr.  Dr.  Gross, 
Beichsraths-Abgeordneter.) 

8.  Ehi  einseitiger  Silberdenar.  (Hochw.  Hr.  F.  Schelbelberger.) 

9.  Medaillon  aus  Compositious  -  Metall  vom  J.  1T04  mit  deutscher  und 
italienischer  eingravirtcr  Inschrift  auf  undankbare  Freunde  von  A.  6. 
(Hr.  Anton  llron  von  Leuchtenberg,  k.  k.  pens.  Hauptmann.) 

10.  Silheriruiii/.e  des  Canfons  Schafhausen  aus  dem  J.  1(114,  —  des  Abtes 
Dernhanl  Weilz  zu  Klubter  Neuburg  (1<;29— l(i48),  —  auf  die  Krunung 
der  Kaiserin  Maria  Thereria  als  Königin  von  Böhmen  1743,  —  auf  die 
Erklärung  Oesterreichs  als  erbliches  Kaiserthum  1804,  —  des  Ens- 
bischofes  Frans  Anton  Grafen  von  Harrach  sa  Sahbnig  vom  J.  1719, 
nebst  ö  anderen  kleinen  SilbermOnsen.  (Hr.  Molyk,  JPrivat  in  Lins.) 

11.  Dronze- Medaille  auf  die  Enthüllung  des  dem  Obersten  des  10.  k.  k. 
Fel4jäger-Dat;iiIlou8  Karl  v.  Kopal  in  Znaim  errichteten  Denkmales 
vom  J.  1S53.  —  Zinn -Medaille  vom  lö.  Okt  1865  auf  die  ErinneruDg 
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diT  Schlacht  Imü  I/cipzi^  i^i'A.  —  Zinn-Mrtlaillrn  aus  »Uu  .1.  1SJ8  uiul 
iS4*J,  uobst  Ci  vt rs(  liif'il<  iM'ii  Silin  r-  niid  11  Kuplcrmuuzuii  (iir.  Auloa 
Freih-  v.  Handel,  k.  k.  .SUittlialionir.iili  in  [An/.  ) 

12.  1 1  ultc  bilberdouare.    Aufjjefuiidt'u  mil  einor  grt).ss«  i cii  Aüzulil  in  der 
Oegeiul  von  St  Florian.    (Hr.  Pcrzinii,  k.  k  Tabaktr.ilik.mt  in  Linz.) 

13.  Dfukinüazc    vuu  Ziuu   aut   diu    Eulhuilun;;    de  raliii  - 1  »ciikniakb  y.u 
Braunau  Yom  1.  1866.  (Hr.  Frans  Maier, 

(i»'ni('ind('In'aMit«  r  in  I>raiiiiaii.) 
U.  Eiu  üuli^burgiscfacr  und  stcicruiarkiscluT  sill  xTucr  I lallikit'n/,<  r  ans  den 
J.  1730  und  1736.  —  Bronsc^Doikmfinze  (niigiose)  -  Kleine  .SüImt- 
münze  der  Stadt  Strassburg  aus  dem  16.  Jährh.  (Hr.  Scits,  Goldarbci- 
ter  in  Braunau.) 

15.  Ilömische  Bronae-Mflnze.  An^fonden  an  Braiman    (ttr.  Rup.  Gugg,« 
Ciloekengiesaer  an  Braunau.) 

16.  2  franz.  Bronze -Mnuzcn  vom  Köin'g  Ludwig  XVI.  Kine  tiirkis.Jie 
Münze.  —  IViuv  mi-;.  Müii/o  von  Köni^^f  Heia  IV.  —  2  klcioo  Silbcf- 
nnd  v'm*'  Ku jir.  riinniz«'     (llr.  Und  Tciiiplc  in  l'cst.) 

17.  Zinn-M«  tlaillf  aut  du-  VcriiKilung  des  Kaiser^  Fr.iii/C  Josef  I  von  Oealcr- 
reich  mit  der  rriuzessiu  Elisabeth  von  IJaicrn.  —  2  ronii:>i  he  Erzmun- 
xen  von  Vespaaian  und  Haiinuuianas.  —  Eine  bairiseho  äiiberiuüuze.  < 
(Hr.  Marquis  von  Bacquehem,  k.  k.  Kämmerer  in  Lins.) 

IS.  Preis -Medaillen  der  k.  k.  oberuatorr.  Landwirthchafts-Gesellschaft  in 
2  Clxemplarou,  eine«  in  Silber,  eines  in  Kapfer.  (Central - Ansschuas 
der  Gosel Ueliuft  ) 

iÜ.  Goldmünze  auf  di,'^  Krönung  des  Kaisers  Ferdinand  l.  zn  Mailand  vom 
J.  l>oS.  —  (lt  d.irhtiiiss-Thalt'r  auf  die  Verm.ildung  des  Kaisers  Franz 
Josef  1.  von  Orbten  eich.    (Hr.  Max  Freili.  v.  llandi  l,  k.  k.  pdi  Hai  Ii.) 

20.  Tiiulcr  des  Ilisllaums  Uegcuäburg  während  der  Sedevakauz  i'tbl.  (llr. 
Frans  Beiniuger,  Gemeinderath  und  Kaufmann  iu  Liuz.) 

21.  Solidus  Kaiser  Karl  des  Grossen  und  eine  andere  kleine  SilbermOnze. 
Aufgefunden  bei  Baulichkeiten  in  der  Gegend  des  Elisabeth- Westbahn- 
hofes in  Linz.  (Ilr.  Anton  Schrittwieser,  Baumeister.) 

22-  Zinn-Medaille  znv  Ennncrung  an  die  ungar.  Landtagsversammlung 
vom  .Taro  18(;5.    (Hr.  Med.  Dr.  Ulricb,  kais.  Rath  und  Professor.) 

23.  fcill  »«  rniiiiize  (galÜselie).  —  2  Alcxaudriner-Sillieruu'nizen  von  Hadrian.  — ■ 
2  rifwiische  Kr/mtinzeu  und  eine  silberne  ('  n^nlar-Müiize  —  gni  -es 
religiuses  billu-r-Medaillou  v,  J.  1541).  -  lln.nze-Mun/e  von  Luuw.  XVi. 
(Ur.  Alfred  Geyliug,  Disponent  der  Oöt.  EscumiJte-lJank  in  ^Vi(■!l.) 

24.  Silber-Medaille  sur  Feier  der  50jfthrigen  DienaUruuü  des  Staate  uml 
Kabinetsmimiiters  IVeih  Brandenstein  1832.  —  SUber-Medaillc  auf 
den  Erbprinzen  von  Holstein-Oldenbuig,  General-Gouverneur  von  Esth- 
land.  Von  der  dankbaren  Esthländischen  Bitterschaft  vom  J.  1816.  — 
Dronze-MedaiJlc  auf  Grafen  v.  Radctzky  1S4S.  -  Bronze-Medaille  auf 
Anton  Frcüj.  v.  L'rokcsdi.  —  lironze-Medaille  auf  Paul  Grossherzog  v. 
Okiciibnrir.  —  Kn])fer-Medaille  (vergoldet)  auf  den  Dom  zu  Mailand. 
(Ur.  Victor  \S  ms  Edler  v.  btarkeufda,  k.  k.  Legationarath  etc.) 
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25.  4  alte  Silber -Denare.  (Herr  Rudolf  KDOrletn,  snbek.  Wegmeister  in 

Goiseru  ) 

2(1.  Hronze-Miiiizc  von  AiifoniniiB  Anjj;.    (Ein  Studircnder  in  Linz.) 

27.  Kiiic  nuiiischo  Hronzo-Müiizo.    (Ilr.  Itadintrcr  in  Wels  ) 

28.  Kiusritigc  Mt'cl;ullons  von  (iiisscjscn  auf  NupuKnii  I.  dauu  Friedrich 
Wilhrlm  III.  vuu  Treussuu.  (Ur.  Franz  Wuudurbauk,  k.  k.  peus.  Kitt- 
meister.) 

29.  Eine  römische  Broose-Mttnze  von  Yespasian.  (Herr  Rudolf  Uebiscb» 
Pionnier-Eorporal  in  Linz.) 

SO.  Eine  römische  Silber-  und  Bronse-MOnze.  Aufj^efonden  bei  den  vor- 
genommenen Regu]iruni.'sl)aiitcn  an  der  Donau  nächst  Grein.  (Hr.  C. 
Pauy,  Schnllt  lirer  zu  Waldhauseu.) 

31.  VAwo  riiinisclu'  Bronze-Münze.  Aufgcfimdi  n  Im  i  TlioninsUtungon  im  Be- 
zirke WiliNliiif  im  riinkreiso.    (Hr.  C.  Deiitl,  Chirurg  in  Gilgenlierg  ) 

31.  frcdai  lituiss-Meilaille  von  Eisen  auf  die  zur  Konstitnirnng  der  Kejiublik 
lüakau  dele^^irto  Konimission  lt>IS.  —  Kalender-Medaille  vuu  Kupfer 
für  1806  Ton  A.  GuiUemard.  —  VermiÜuugs-McdaUle  von  Kupfer.  Von 
A.  Guillemard  t.  1805.  —  Gedächtnisse Mflnze  von  Silber  der  böhm. 
Kuhpocken-Impfkommission  vom  J.  1803.  —  Preis-Medaille  von  Silber 
für  fleissige  Landleute.  —  Dieselbe  von  Kupfer.  —  Antike  Bronze- 
Mflnze  von  Kaiser  Nero  Claudius.  —  Zinn-Jetton  auf  die  Secularfeier 
von  Scbiller's  Geburtstag  1859.    (Eine  ungenannt  sein  wollende  Dame.) 

32.  Formular- Alidrücko  der  Wiener  Stadt-lUmko-Zettel.  —  Einlosungs-, 
Autieipationsselieine,  öst.  National-Zettei-lSank,  neue  liankjioten,  Kassa- 
Auweisungou,  im  Ganzen  20  lüuiter.  (Ur.  Autou  Kittcr  v.  Scliwabeuau, 
k.  k.  Stattbalterei-Viüc-rräsidout.) 

33.  Silber- Jetten  .auf  die  Krönung  der  Kais^in  Elisabeth  als  Königin  von 
Ungarn  1867.  —  Silber-Jetton  auf  Franz  Deak  1867.  —  Zinn-Hedaille 
als  Andenken  auf  die  Krönung  in  Ungarn  1867.  —  Zinn-Medaille  mit 
den  Brustbildern  des  Kaisers  Franz  Josef  und  der  Kaiserin  Elisabeth 
aus  Anlass  der  Krönungsfeier  1807.  —  Zinn-Medaille  auf  die  gleiibe 
Krönung  18G7.  —  Zinn-Medaille  auf  den  Tod  des  Kaisers  Maiimilian 
von  Mexiko  l^5G7.  (Ilr.  J.  Diunntbalir,  Kaufmann  in  Linz.) 
JJronze-Jetton  mit  dem  Brustbihle  des  Fian«;.)is  Kabelais  Aufgefunden 
iu  einer  ISchuttergrubc  bei  Linz.    (Hr.  Karl  Hafner  in  Linz.) 

35.  10  verschiedene  klebe  Silber-  und  3  Kupfermüuzen.  (Hr.  Saxonedcr, 
Pfarrer  zu  Ueberackem.) 

36.  6  verschiedene  kleitte  SllbermOnzon.  (Uochw.  Hr.  D.  Glockseisen.) 

d.  Aus  dem  Erlöse  und  Austausche  vwhandcfwr  Müna-Duldeten» 

Klippen-Thaler  von  Kaiser.  Ferdinand  II.  vom  J.  1024.  —  Thaler 
Kaisers  Ferdinand  HI.  für  Kämthen  1654.  —  Denkinfinzc  (vergoldet)  der 
Stadt  Regensbuig  auf  die  Krönung  Kaisers  Ferdhiand  III.  und  den  Reichstag 
1653.  —  Thaler  der  Stadt  Köln  vom  J.  1701.  Thaler  des  Bischofs  von 
Paasau  Grafen  Job.  Philipp  y.  Lamberg  1694.  —  Thaler  des  Ghurflirsten 
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Job.  FVIediich  too  Sachsen  1545.  Gemeinschaftt-TIialer  der  Burggrafen 
Ton  Nürnberg,  Oeoig  und  Albrecht  ?on  Brandenborg  1543.  Süber-Jettoo 
anf  die  Krönung  Josof  I  als  romisrhor  König  Tom  J.  1690.  ~  Thaler  ohne 

Jahrpszahl  von  Erzhischof  Wolf  TLootlor  von  Salzburg  1587 — 1612.  — 
Viortel-Tlialcr  des  Kantons  Zng  vorn  J.  I«;i5.  —  Viertel  Sciido  von  Dogtn 
Anton  Trioli  von  Vcucnlig  1G1.S-  ir.2.'5.  —  '>  Stück  Pr.it.'<'r-(;ros(h(>n  von 
König  Karl  1.  134»'. -137S.  Ein  20  KreuzerstiU-k  von  Kaiser  Jose!  II  l7,-<o 
—  Ungar.  Silber-ridtura  von  Kaiser  Karl  VI.  17 !ö,  —  Ein  10  Ciiitinics- 
ßtück  vou  Kaiser  Naiwleon  IIL  1864.  —  Thaler  Ferd.  Ii.  für  Bohmeu  lü24. 

e.  Atiläufc. 

2  römische  Bronsc-Medaillen  der  Stadt  Pcrinthns.  Beide  aufgefim-  ~ 
den  zu  Kn3.  —  Hrnnze  -  Mi  daillr  auf  den  vom  Kaiser  Friedrich  III.  zu 
Ri>m  vidlzogfncn  Kittcrsclilag  von  122  Rittern  im  J.  1()G*J.  —  Thaler  des 
Erzhischofc'S  Muthiius  Lanu  von  Salzburg  vom  J.  löSG,  —  Grosses  Silber- 
Medaillon  auf  Christ  Ehrc-ureich  Ciruteu  und  Herren  vou  Schall<mhcrg  vom 
Jahre  1GG7. 

•  f.  Siegel  uml  Wdpjmt. 

Sicgol-Stambilie  von  Messing  mit  dem  grossen  kais.  Wappen,  web  lies 
Siegel  für  die  Leheuhriefe  aus  der  Uegiernng  Sr.  Majestät  <les  Kaisi'iH 
Ferdinand  I.  gebraucht  wurde.  (K.  k.  Statthalterei  Linz.)  —  Mehrere  Siegel- 
Abdrttcke  ans  alten  Aetenstacken  —  10  Blltter  mit  iHainuiirten  Wappen 
ans  einem  alten  Stammbnche.  (Ilochw.  Hr.  Aibin  Csemy,  Professor  in 
8.  Florian.) 

g,  Authografen. 

2  eigenhändige  Schreiben  des  k.  k.  ^ösL  Ministers  Carl  FVcih.  von 
Brack.  —  Schreiben  des  KOniga  Otto  von  Griecbeniand,  dann  des  Generals 

Jochmus,  des  .ToK  Kolettis,  Leibarzt  Ali-Pascha's ,  «les  liord  Lyons,  d«'8 
Ki^Kjdistriji,  iU'ü  FM.  l^mletzky.  —  Adresse  mit  eigcnUilndigen  Zeilen  und 
Unterschrift  des  k  k.  Ost  Ministers  Grafen  ücdibcrg.  (Hr.  V.  Edler  von 
Weiss-Starkenfds  ) 

Eigen händi|L;cs  Schreiben  des  Er/berzops  Maximilian  von  Oesterreich 
vom  J.  !S()1.  —  Schreiheu  der  Erzherzogin  Churlulti;,  dessen  Clemalin,  beide 
mit  den  betreffenden  PhotograBen«  —  Schreiben  des  Dichters  liaron  Zedliz, 

—  des  IVof.  Jünkel,  —  des  frans.  HarschaUs  Marmont,  Hersog  v.  lUgusa, 
des  Grafen  Anton  Auersperg  (Anastasias  Grün),  —  dos  Eligius  I>Veih.  v. 

Manch  (lialni),  —  des  Fürsten  v.  Packlcr-Muskao,  ~  des  Bildhauers  Prof. 
Johann  Ilalbig,  —  des  Freih.  v.  IVokosch-Osten,  —  von  Lewin  v.  Schücking, 

—  des  Fürsten  Friedrich  v.  Schwarzenberg  (Lanzknecht),  —  der  Frau 
Emilie  v.  Gleit  ben,  geh.  v.  ScbUler,  —  di  r  Frau  .Tosebiie  Scbnider,  —  des 
Adallx  rt  Siili«  i  ,  —  des  Clenjens  Lotbar  Fürsten  v  Metfernieb,  -—  des 
Grafen  I ■iiiiu  iiuout,  —  des  Ost  FML.  u.  Miuisler-i'nisiilenten  Felix  l'ürstcn 
Schwarze« herg,  —  des  Frh.  Alex.  v.  Uach,  —  des  Ant.  Ritter  v.  Schmer- 
ling, des  Grafen  v.  Bool-Sciuaensteip,  —  des  Freih.  v.  Habner,  —  des 
Grafen  Rechbeig  und  MOncli-nellinghaiisen.  (Frau  E.  Freiin  v.  Binser.) 
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C.  Kunst  und  Alterthum. 
a.  Kuustt 

a,  Mtderei, 

rorlr:it  des  Karl  Adain  Kaltonbrunncr  (in  jiinj,'r>rcn  Jahren),  vatrrl. 
Dirlilcrs  (Ot  liftiiiaUle),  —  rortrilt  des  Fürst.  Al>t  Gt'rold  IL,  mit  Wappen, 
darunter  die  Aufschrift:  Oeroldus  IL  princcps  aptm  Miwetms  (Aquard), 

» 

h,  ScidpUtr  und  Plastik, 

n.  Widiiiuns?. 

Aus  Cemcut  gefertigte  üüste  Mozarts,  (ür.  iDgeuear  Fcldbacber.) 

b.  Ankitufc. 

1.  Ilfdz-Slculiitiir  ans  S  Fit'uiTii,  imitliinnsslich  die  (iraldcLMinif  Christi  vor- 
stellend, wohci  jedocli  der  Leichuuni  Christi  fehlt.    (Aus  Klerdiuij.) 

2.  HolsfMshnitzwork,  Wappenluld  mit  einem  Beiter. 

3.  Gips-Iiclief,  darstellend  die  Geburt  Christi,  Copic  von  einem  Marmor-Kclief 
in  der  Kirche  zu  Stadlkirchen,  nach  einer  Zeichnung  von  Albr.  DOrrcr. 

4.  2  Porträte  aus  Oyp8,  Brustbilder  in  altcrth*  Baume  des  Kaisers  Leo-, 
pold  IL  und  dessen  Gcmalln  Bl  Louise. 

c,  KujifcriUkhc,  Lithografien  und  UoUachnitU', 

Widmung. 

1.  202  Bl&tter  verschiedener  Kupferstiche  und  Lithografien.  (Hr.  Hugo 
Weishäupl.) 

2.  Samnilini^r  von  448  Kupfer-  und  Holzstichcn,  nchst  '>  rTandüoichnungi'n 
rrrosstenthoils  aus  älterer  Zeit  von  verschiedenen  Meistern,  (llr.  Anton 
Hitler  V.  Sfhwabenau,  k.  k.  Statthalterei-Vieepräsident.) 

3.  Knpferstic  h  von  ^;///.s-.  Calaidi,  nach  einem  Wido  von  Baf.  Morgkcu. 
(llr.  II.  Danner,  Ihu  hdriickerei-IScsit/er  ) 

4.  ü  Stück  verschiedene  Porträte.    (Hr.  V.  Fink,  Ihn  lihandh  r ) 

5.  PortriC  des  o.  e.  Landeshau]>tmannes  und  Abtes  zw  Sclilägl,  !>.  Leb&chy. 
(Durch  den  Yerwaltungs-Ausschuss  des  Hoseums) 

G.  9  Stack  verschiedene  PortrSte  und  ein  Kupferstich  (Sturz  der  Eng»! 
darstellend).  (Hr.  F.  Häring.) 

7,  3  Kupferstiche  von  Blasius  Höfel.  (Hr.  Fr.  Wanderbank,  k.  k.  Bitt- 
nieistor.) 

8.  rnrtiät  des  weil.  Pndist  .Toliriim  riapt.  Michael  Zic'lcr  in  St.  P'lorian, 
n»'l»st  \0  Stiuk  ans  der  kai'^  Familie  ntnl  'i  Stück  riK^foLTaUcn,  sowie 
einer  y.u  We  ls  ault(efundeneu  Statue  (Miucrva).  (Hr.  Jusef  Hafner, 
Ausschuss-Mitglied.) 
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Techndogutche  und  Kunti'Gegemtätide. 

1.  Dose  aus  Moosachat  mit  Silberfassung.    (Ilr.  Victor  Weiss  Kdler  vou 
Stailcenfels,  k.  k.  Legationsrath.) 

2.  KabelsiOck,  2  Zoll  lang,  aas  der  oatenecisclico  TeIegrafen>Vcrbiadimg 
Amerika*«  and  Englaod.  (Hr.  Ignax  Hsyer,  Rdchsratbs-Aligcordneler.) 

Ankauf. 

Ein  ftltes  Miuik-Iintnimaift  (Fagot). 

b.  Altertliuiu. 

a.  WidmniigeiL 

Ausgrabu ny(  ii. 

i,  Kin  oisornor  Schlicssel  ncb^t  NnLa-l  und  ciin'ni  f^läscrnon  (Jpponstando 
aus  <1«T  (Ii'ir<  ii(l  von  Ivroustorl.    (Ilr  Pfarrer  Kiiaucr  zu  Kronstorf.) 

2n  Ein  Fraiiuunt  eiiuT  antiken  Wulio  aus  tlem  Sal/kainnu'ru;ntc  (niuth- 
masahch  Hallstatt).   (Hr.  Kud.  Knörlcin,  subst.  Wi^gwciätur  in  Guiseru.) 

3.  Klinge  eines  bronoenen  Sdiwertes.  —  Eine  Uaamadel  aus  Bronce.  — 
2  Zfthne  von  dnem  BMMcUichen  Skdete.  (Hr.  Radler,  Baoemgats- 
beaitner.) 

4.  Ein  Bronce  -  Meiscl.  (Hr.  SiMdinger»  Wirth,  dorch  Bm.  Qntabeakaflr 

von  Pausinger  in  Alnie{»g.) 

5.  3  Zit'gt'li»Iatton  ans  eiiicin  Rotncrgrahe  bei  Ens  mit  einer  Inschrift, 
welche  uiidcutrt,  dass  sclbo  vtni  <  incin  HilfscorjJS  der  II.  italionisclicn 
Armee  hers>tannnc,  welches  zeitweilig  der  Legion  ziigethcilt  war. 
^Gemeinde- Vorstehung  in  Ens.) 

C.  Ein  Griffel  (Spit/e  abg(;brochen).  —  Eine  Art  Spange.   Beide  Stücke  *■ 
▼on  Bronce  anagegraben  an  Ucberaciicm.  ~  AltcrtliUmlicher  ScbiQssel. 
Aasgrabung  von  Ach 

7.  Ein  Bronce -Moiscl.  Aofgefimden  so  Withibrith  nächst  Braunau.  (Hr>  .*> 
Maier  za  Braunau.) 

8.  Ein  ning  von  Silber  mit  fasslen  IJernstein.  —  Sillierbesteck  von  einer 
DoUhsclu'ido.  —  2  türkische  Tfeilsiiitzon.  Siininitlich  Ausgrabungen 
aus  Ungarn  ans  der  Umgebung  von  Esseg.  (Ilr.  Adolf  Wiuklcr,  k.  k. 
IMMis  Rittmeister.) 

U.  Em  grosses  eisernes  Fosseisen.  Aasgrabung  aus  Wels.  (Hr.  N.  Pikiscb, 
Baomdster.) 

b.  Ankauf. 

Ein  sogenanaler  Kelt  von  Bronce.  Aufgefunden  sa  Oberhaid  nftchst  4» 
Sie^anrtlBg. 
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MittdaUeHMmliehe  Ocffensiände.  —  Waffm,  —  BüstMeug. 

a.  Widiniinp. 

1.  2  Stück  gut  orhaltrnc  l'istok'u  mit  Mi  s<iiiulanf  und  Sti'inschldssi  rn  mit 
woitcT  Müiidunj:;.    (Ilr.  Danncr,  I}tich(lrn('ker«'i-l5('bit/.or  in  Linz.) 

2.  Kill  eisernes  i'ulvenuuss  mit  uuteii  ungcbracbter  Vorrichtung  zur  .Auf- 
siehnng  des  Radschloues.  (Herr  Wanderliaiik,  k.  k.  p.  Rittmeister.) 

3.  Ein  alterthQiidiches  Schwert  und  ein  Dolch.  (Hr.  Ant  Bitter  Schwa- 
benaa,  k.  k.  Statthalterei'Yice-Prftsideni)  ' 

4.  Peitsche  mit  Stiel  und  mit  Metall  eingelegten  Heiligen -Namen,  dann 
gegliederter  eis^er  Kette,  muthinnsslich  eine  Art  Waffe  aus  dem  Hauorn- 
krioge  im  Jahre  iCM.  (Aus  dcni  Archive  xn  Frankenburg.  Hr.  Carl 
V.  I'unsinizer,  GutsbesitziT  zu  Aliiu'<r<j: ) 

5.  Mossingpiattc  mit  crholioncn  Popjx  ladlor  und  im  Mittelstück  der  Buch- 
Stabe  S.   (Hr.  Saxeneder,  Pfarrer  zu  Ucbcrackern.) 

b.  A.Dkftufe. 

Ein  alter  Degen  und  ein  Schwert  mit  Korbgrift  —  Ein  alter  Schei- 
bensttttxen  mit  gravirtem  RadicUoase.  —  2  HkvchfiUiger  mit  eingelegtem 
Orilfe.  ~>  Ehi  Dolch  and  ehi  alter  roher  Moigenstem  ans  der  Zeit  des 
Banemkrieges.  —  Ein  altes  eisernes  Pahermass.  Aafgefiinden  in  einem 
Steinbruche  bei  Siogcrskirchcn.  —  Schwert  mit  gravirter  Klinpn  und  der 
Jahreszahl  1636.  —  20  Stück  verschiedener  alter  eiserner  Helme  und 
Pickelhauben. 

Strafwerhseuge, 

Wldmunj?. 

Kin  Kad  im  Durt  lunesser  von  etwas  mt-lir  als  S«  buh,  bcsi  hla^rn 
mit  «  iner  cisi-rnrn  IMattc;  ans  der  Huinc  F;ilk<  iist(  in,  nnd  diente  als  Mar- 
t«'r-  und  TiuK'swerkzeug.  (Hr.  Otto  Cirul  vou  Salburg,  k.  k.  lUtlmeistt  r  und 
Gutsbesitzi  r.) 

■  « 

OcriUhsdMften,  rdigiöse  Gegenslätide  und  Kkidungsstückc. 

"Widinim.fr. 

1.  2  all»  ! iliündicltP  irdene  Krti-^e  vers<  liiedoner  Form.  (Hr.  Ant.  Ritter  v. 
SrliwaltriiaiK  k    k.  S(al(li;il((  rei- Vice- l'iasident  ) 

2.  Ein  mit  l'eih'n  gcstiekter  Henlel,  als  eiuc  alte  Arbeit  aus  Ilinler-lndieu. 
(Frl.  Anna  Reischl,  Private  aus  Linz.) 

3.  Ein  altes  Feuerzeug  in  Form  einer  Pistole.  (Hr.  Hiring.) 

4.  Eine  messingene  Schliesse  und  eui  alter  Rockknopf,  ein  lüreis  ans  lies- 
singblech,  sweitheQig.  (Hr.  Wanderbank,  k.  k.  pens.  Rittmeister) 

b.  Ein  sogenanntes  PfeffertOchel,  wie  solche  von  den  oberoat  R&uerinnen 
h&iiiig  getragen  werden.  (Hr.  Ortner,  Studierender  in  Ijüis.) 
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Ankäufe. 

Altorthümlichos  Frauen  -  Minder  aus  Seidenstotf,  —  ein  zweites  aus 
Schafwolleiizeug,  —  IJrustlaU  von  Seidenstofl',  —  tniu  ii  /.weiten  aus  schwarzen 
Sunmt,  —  dann  einen  weissen  Filzhut,  wie  gegen wärtig  nur  mehr  tob 
alten  Bauera-Weibern  getragen  werden. 

Fremde  eihnografisehe  Chgenstdnde. 

1.  Kin   Paar  ciäucsische  Frauen  -  Schuhe.  (Freifrau  vuu  Gerstuer,  k.  k. 
FML.  Oemaiin.) 

2.  Eine  süberne  Handaclmalle,  wie  «dcbe  die  eilhiiiMlieB  Blnerianen 
voA  jetst  sn  tragen  pyogen.  (Herr  Y.  von  WeiH-StertaldB,  k.  k. 
L^gitfionamtli.) 

dw  Zwei  Pfeilbögea,  eb  Streitkolbcn ,  dann  eine  Nachbildung  von  einem 
solchen  Kolben,  —  eine  Hacke  von  Stein,  —  3  Stück  Pfeile  mit  Spitzen, 
theils  von  Eisen  oder  Feuersteinen,  —  eiserne  Hacke,  —  2  St  Fächer. 
Ein  kleines  (irfass  aus  Birkenrinde,  Ahornzueker  enthaltend,  —  «jrobser 
Löffel  aus  Holz,  —  2  Stück  Schneeschuhe.  Sainnitlich  Arbeiten  und 
GebraucLbgcgeustände  der  Ottowa •  ludiaucr  iu  Amerika,  welche  der 
Herr  0«lMrt  d«  aNhiere  Jalmt  lurtqr  dieten  hdianerrtanme  fer- 
lebte ,  nebst  anderen  GegenstAnden  mi^ebtncbt  (Heir  Kartin  Fitier, 
Gcnüdde^Bentannlmir  in  lini.) 

BeluimngeiL 

f.  12  Stock  aHerthmnlidie  Essbesteckhefte  ven  Poneenain.  (Hr.  D.  W. 
Stern,  isr.  Beligiooslehrer.) 

Ankaufe. 

I.  Alterthflittlichen  Roaenknuis  ven  Ck^cosnuss, 

t.  Reliquiciikapscl  von  Silber, 

o   AUertliCtiulichcn  HocluseilSgQrtel, 

4.  Irdene  alte  Schüssel, 

5.  Eisernen  llandleuchtcr  mit  gravirter  Platte. 

D,  Natorgesolüchte. 

a.  Säugethier e, 

Widiniin^^'en. 

1.  F*in  Exoniplar  eines  jungen  Fuchsca  {CanU  vtdjjes).  (Hr.  Kamcrsdorfer, 
lanilscbaftl.  Bereiter.) 

2.  Eiu  weiascs  EicidMIrnchen  (Sciurm  rulgartM)  aus  der  Gegend  von  Perg. 
(Hr.  Med.  Dr.  Bancakri.) 

3.  Ein  jnnfer  Feldhase  (Ltjfm  timiOmB). 

d 
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4.  Ein  wfldes  Kaninchen,  Männchen  (Lepus  eunicülus)  aas  der  ümgebong 

von  Weis.   (Ilr.  Ludwig  ||^dor,  k.  k.  Gerichts>Acyunct  zu  Wels.) 

5.  Ein  Maulwurf  (Talpa  europaen)  Varietät,  liclitsemmelfarb,  ans  4er  O«« 
gend  von  Yöckiabruck.  (ür.  Jos.  Yogi,  Agent  in  Lina.)- 

Widmungen. 

1.  Ein  Exemplar  dner  Blaamerle  fTMitf  ejfama)^  —  eines  Goldfinkes,  — 
Sammtrogeis.  (Hr.  Fr.  Penina,  k.  Il  Taliaktrtllkaiit) 

2,  Ein  Polar-Seetaneher,  Mftimchen,  (JButifyUi  antkm)  ▼omAttersse.  (Hr. 
6.  Pfeffer,  Fischer  zu  Beewalchcn.) 

8.  Ein  Hühner-Habicht  (Fako  pahmbarim)  erl^  in  der  Gegend  von  Perg. 
(Hr.  Med.  Dr.  Baiualari.) 

5.  Ein  Exemplar  eines  trauen  Fliegenschnäppers  (Muscicapn  grisola), 
—  eines  Waldlaubvogels  (Silvia  sibilatrix),  —  Gartenlaubvogels  (Sihna 
hypolais)  und  einer  Ente  (Anas  rufina)  ;  sammtlich  aus  der  Isaturulien- 
Sammlung  des  ätiftes  St.  Florian.   (Stift  St.  Florian.) 

5.  EfB  NuslMiier  (QaiMHB  gkmdariM).  —  Ein  Hflhnw-Habkht  (Beide 
ans  der  Gegend  von  Lins.  Hr.  Hartwagner  Jnn.) 

6.  Ein  Steinfeldlnikn  (FwHx  taeeatSii»)  ans  der  Oegend  tob  Windischgar- 
sten.   (ttr.  Oberleitner,  Cooperator) 

7.  Eine  grosse  Rohrdommel  (Ardea  atdaria)  ans  der  Gegend  von  SelüAgl. 
(Hr.  G.  Königseder  zu  Schlägl.) 

8.  Ein  Blaukelchen  (S.  sueaica).    (Hr.  Franz  Haring.) 

9.  Ein  Rohrammer  [S.  fichönicbis)  und  eine  graue  Bachstelze  (M.  stdfurca). 
(Hr.  Jos.  Schaller.  landschaftlicher  Kassa-Vorstand.) 

10.  Ein  weisshalsiger  Fliegenfänger  (Musicapa  aMricoOia),  —  WacUiolder- 
Dnnsel  (Tkuräus  pilaris).  —  Banmpiper  (AnOim  orboreus.)  ~  Alpen« 
maoerkletter  (Tkiktdinma  mmaHa).  —  Kibits,  junger  Vogel  (Charadriiu 
Vanelhu).  —  8  junge  Fasanen  (Fasianus  col^ieut.)  —  FlnBsnferlänfer 
(AcüUa  hjfpoleiieOB^  —  Kleine  Rohrdommel  (Ardea  nUnuta.)  -  Krick* 
ente  (Anas  graeca.)  —  Stockente  (Anas  boschas)  aus  der  Gegend  von 
Ebensec  ,  sriinmt1i(  h  ansgestopfto  Exemplare.  (Hr.  Fr.  Noska,  Bürger- 
meister zu  Ebeusec.) 

11.  13  Stück  verschiedener  mexikanische  Vögel  in  Bälgen  aus  der  Ord- 
nung der  Sänger,  Drosseln,  Habichte,  Sceschwalbeu,  Mövcu,  Enten  etc. 
(Hr.  Krinninger,  Kanfinann  in  lins.) 

12.  Ein  schönes  Exemplar  eines  LOffel-Reihers  (P.  Uuborodia)  ans  dem 
Peterwardeiner  Orenalande.  (Hr.  v.  Ifarno,  k.  k.  Oberst) 

18.  Ein  zweites  solches  Exemplar  aus  der  Gegend  von  Kruman  aus  dem 
Forstcabinete  zu  Wohrail    (Se.  DurchL  Fürst  v.  Schwarzenberg.) 

14.  Das  Nest  des  Weidenlaubvogcls  (Frmgüla  rufa.)  (Hr.  Jannacb ,  Apo- 
theker  in  Lina.) 

Ankauf. 

1.  Ein  Zwergtrappe  ((Hi»  tetrao),  erlegt  in  der  Umgebung  von  Wels. 
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Reptilien. 
Widmung. 

Mehrere  junge  Salttnander  (S.  maeukua.)  (Hr.  HAring.) 

Insccten  «nd  Spinnen. 

Widmungen.  • 

1.  20  Stuck  verschicdenor  Insorton,  thoils  Kiifrr,  ilcust  liroikon,  ISpinoen 
und  (irillcn  aus  der  Gcp( ml  vn  Xi//a.    (Ilr  M  Dr  I'nill.) 

2.  Kiu  grosses  IIorniss-Nest.  (Ilr.  KurzweruLart ,  Apotheker  und  Laud- 
tags- Abg  eoriluetcr.) 

Krusfni-Thicrc. 

Kin  Exrinplar  oinos  TatiscndfiisHcs  (Scolnpen'lrn)  aus  ludieu.  (Freifr. 
T.  GcrsUicr,  k.  k.  Feldmarschail-Lieutenautä-Cieuialiu.) 

CordUen'Thiere, 

Ein  sehr  schüneB  Exemplar  eines  Corallen-Stockcs  (Madreiiora  muri- 
cata.)    (Hochw.  Hr*  6.  Anninger,  Domprodigcr  in  Linz.) 

Botanik. 

J.  28  Stack  Terschiedener  Pflanxen-Spedes.  (Hr.  IV.  Oberldtaer,  Coop.) 

2.  12  Stück  Pflaiizi  n  -  Speeles  aus  der  Gegend  von  Jerasalcm.  (Vom 
Hochw.  Hrn  Haron  Kbt  rl  nii  Ort  und  Stelle  gesammelt  and  gegeben 
von  Hrn.  Cauiouicus  D.  Schiedcrmayr.) 

Widmung. 

Kiu  Exemplar  eines  Silniit  (prismatisches  Endas  lliilUntl)  aus  ihm 
Salzbergc  bei  Ischl.  (Ur.  Ant.  Ritter  v.  Schwalicuau,  k.  k.  Statthalterei- 
Vice-Pr&sideDt.) 

Geognosie. 

AVidmung. 

t.  Eine  kleine  Suite  von  (iebiif^'sarten  und  Versteinerungen  aus  der  Ge- 
gend von  St.  >Volt't;ung.  (IIocliw.  Hr.  II.  Kugel,  Pfarrer  zu  Taiskirchrn.) 

2.  Ein  Stüek  Ilarickelile  aus  dein  f,'räfl.  Ario'schen  Berglmue  zu  iSchuiid- 
berg.    (Hm.  Bott  und  Jannacii.) 

Ankäufe. 

200  Stflck  Petrefarto  vorschiedener  I,okalitäten  und  Formationen, 
dann  Suiten  von  Petrefuctcn  aus  der  (iet^ond  von  llallstatt,  Gösau, 
St.  Agatha,  Goisem,  Ausscc  und  St.  Wolfgang. 


d* 
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n. 

T  e  r  K  e  i  e  h  n  i  8  s 

der 

wisseluohafUiohen  Qeaellaohaften  und  Anstalten, 

mit  welchen  Sduriflenatistaiisch  statifindet. 


A  g  r  a  m. 

Gesellschaft  für  sfldslavische  Geschichte  und  Alterthumskunde. 

Altenbnrg. 

Die  geBchichts-  und  alterihnmsfoncheiide  Gesellsehaft  des  Osterlandes. 

Augsburg, 

Natiirliist<»risclier  Verein. 

Uistorischur  Verein  im  Kci^iorungsbezirkc  Schwaben  und  Nenburg. 

]{ H  d  e  n  - 1)  a  d  e  n. 
AltertbamB  -  Verein  für  das  Grossherwgtham  Baden. 

*  Bamberg. 
Hifltorisolier  Verein  fdr  Oberfirankeo. 
Naturfurschüude  Gesellchuit. 

Basel. 

1.  Historische  und  antiquarische  Gesellschaft. 

2.  Gesellschaft  fftr  Taterlftndische  Alterthtlmer. 

Berlin. 

KOnigl.  Prenssische  Academie  der  Wissenschaften. 

Verein  fflr  (Jescliichto  der  Mark  Brandenbur{^^ 
Gesellschaft  naturforschender  Freunde. 

Bern. 

Schweizerische  naturforschende  Gesellschaft 
Bemerische  natorforschende  Gesellschaft. 
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« 

Boston. 

taeUschafi  fikr  Naturwisaeiisehafi    fSoeüty  of  natural  hütaryj 

Bre  meu. 

NaturwiöSonscliafiUcher  Verein. 

Br  esl  au. 

SchleoBGlie  GeselUchaft  fBir  falarUuidische  Kultur. 
Verain  fOr  Gosebidito  und  AlterthiiB  SchlwkM. 

B  r  fi  n  n. 

iL  k.  niälirisch-schlebiscbe  Gesellächaft  für  Ackerbau,  l^atur-  uud 
Landeskunde. 

Utstohsch-statistische  Section.  der  k.  k.  mihnBcliHMdilMiffolieii  GoboU- 
schaft  für  Ackerbau,  Katar*  und  lisndeskande. 

6eogno8ti8ch«r  Verein  (Wemer-Verein)  für  Mähren  und  Schlesien. 

Näturforschender  Verein. 

GasseL 

Verein  für  Naturkunde. 

Chemnits. 
HatonriJHMiiscluiflUehe  Gesellschaft. 

Darmstadi 

Uiötorisclier  Verein  für  das  Grussherzogihum  Uetiseu. 

DouauoBchingen. 
Geselladiaft  für  vaterlandisclie  Geschiohie  uud  Naturgeschichte. 

Dresdon. 

Künigl.  sftchaisoher  Verain  für  Erfoischong  und  Erhaltung  Tater- 
Uodischer  Alterfhftmer. 

Königl.  sächsischer  Verein  zur  Erforschung  der  vaterläudischen  Ge- 
schichte uud  KuQötdcnkniale. 

D  ü  r  k  Ii  e  i  m. 

NatarwisBonsohalllicher  Verein  der  bairischeu  PCsls.  (JMUckm,) 

Emden. 

Gesellschaft  für  bildende  Kunst  und  Taierlindischss  Alterthun. 

Naturfurscbende  Gesellschaft 

Frankfurt  a.  M. 
Vermn  für  Geächichie  uud  Alterthumskuude. 
Bedaotioii  des  loologischen  Gartens. 
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Freiberg  in  Sachsen. 

Aliertbumsverciu. 

St.  Galleui  Schweiz. 

Hifetorischer  Verein. 
NaturwissenBchaftUche  Gesellschaftb 

Giessen. 

Oberhessisehe  Gesellschaft  für  Natur-  und  HeUknnde. 

G  in  u  u  d  e  u. 

forstvereiu  lur  Oesterreich  fb  der  Kiis. 

GörlitsK. 

Naiarforscheude  Geeellschafl. 

Oberlau8itz*sche  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

Gras. 

HistorisLlii'i  Vcn-in  tVir  Steiermark. 
Verein  der  Aerzte  SteieruiarivS. 
NaturwisseiiiichaftUcher  Vorein. 

Greifswald. 

Grelfswalder  Abtheilung  der  Gesellschaft  fOr  Pommeresche  Geschichte 
und  Alterthufflskunde. 

Hall  e. 

Thüriugibch-bächäiächer  Uebchichts-  und  Alter thuiud- Verein. 

II  amburg. 
Verein  für  Hamburgische  Geschichte. 

Hanau. 

Wetteraner  Gesellschaft  für  die  gcsammte  Naturkunde. 

II  a  u  u  ü  V  e  r. 
Naturhibtoribcho  Gescllöchaft. 

Innsbruck. 

Fcrdinandeum. 

Hermannstadt 
Verein  fttr  siebenbOrgische  Landeskunde. 
Verein  für  Naturwis;t:eiitichaftcn. 

Kiel. 

Gcsuilscliaft  für  Satniulung  und  Erhaltung  vaicrhiudi.scher  Alterihümcr. 
SchIcswig-liolstein-Lattcnburgische  Gesellschaft  für  vaterL  Geschichte. 
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Klagenfnri 
Naiuriiistorisclm  Landee-Mnaenm  von  KärnttteiK. 
HiBtoziacher  Teretn  fütr  Kftrntheii. 

Kopenhagen. 
KönigL  d&niach«  Geaellschaft  fOr  nordische  Altertliamskunde. 

Laibacb. 

Historischer  Verein  für  Krün. 
Landes-Museum  für  Krain. 

L  a  n  d  s  h  u  t. 
Hisiorischer  Verein  von  and  für  Niederbaiem. 

Leiden. 

Maatachappfj  der  Nederlandsche  Letterkunde.  (Gesellbchafl  der  uieder- 
laudibciiun  Lituraturkuude.) 

L  i  n  z. 

Oberdsterreicbiache  Landwirtbttcbafte-Cieiiel^cbaft. 
Haadela*  und  Gewerbekammer  für  Oesterreich  ob  der  Ens. 

St  Louis. 

AmAb»^  of  Seim». 

Main  z. 

Verein  zur  £rfurbciiuug  der  rheiuiächeu  Goäcliichte  und  Altertbflmer. 

Meiningen. 
HenneberglBclier  altertimmforschender  Verein. 

Minden. 

Westpiialische  Geäellächaft  zur  iiefürderuug  vaterländischer  Kultur. 

Moskau. 

Kaiserliclie  Gesellschaft  der  Nainrforecher. 

München. 

Köuigl.  bairische  Acadcmio  der  Wisseuschaftou. 
UiBioriacher  Verein  von  und  für  Oborbaiem. 

N  e  i  8  8  e. 

GesellscXuill  Philemathie. 

K  ü  1 11  b  0  r  g. 

(i  t' mi  u  1 1  i  >  t'  1 H  •  s  M  u  .s t!  u  ni. 
NaturhitiVuribcbe  Gesellschaft. 
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Offenbaoh. 

Ver^  ftir  Naturkimde. 

PassaiL 

Isutuiliibtorisclier  Veieiu. 

'    St.  Petersburg. 
Kaiserliche  archäologische  Gesellschaft. 

Prag. 

Königl.  hAhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

Verein  für  die  Geschichte  der  Deutschon  in  Böhmen. 
l^aturwi.sscnscliJiftlicher  Vcri'in  Lotus. 
Direction  der  k.  k.  Sternwarte. 

Preashurg. 

Yerein  für  Naturkunde. 

Begensburg. 
Historischer  Verein  von  Oberpfalz  und  Begensburg. 

Zoülogisch-miuoralugischer  Verein. 

S  a  1  z  b  u  r 

Vaterhlndisches  Museum  Carolino-Augusteum. 
Gesellschaft  für  Salzburgische  Landeskunde. 

.  Salzwedel 
Altmirkischer  Verein  für  Taterlandische  Geschichte. 

8  i  n  s  h  e  i  ni. 

Gesellschaft  zur  Erforschung  der  vaterläud.  Denkmale  der  Yoi-zeit. 

Schwerin. 

Verein  für  mecklenbuigische  Geschichte  und  Alterthumskonde. 

TTdine. 

Laudwirtlibchaftti-Gesellächaft.    (Jamciazione  wfrafia  I'Vtulana.J 

V  c  n  e  tl  i  g. 

Institut  fQr  Wissenschaften,  Literatur  und  Kunst  (IdiMo  di  toienu^ 

Washington. 

m 

W  i  e  n. 

Kaiserliche  Acadeuiie  der  Wisscuschuitcu, 
K.  k.  statistische  Central-Couunission. 
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K.  k.  Centaral-Gommission  sar  Erfonchmig  nnd  Erhaltung  der  Bau- 

dMikinale. 
K.  k.  geografischc  Gesellschaft. 
K.  k.  loologisch-botanische  GefieUschaft. 
Alterthama-Yereiii.  . 
Österreichischer  Alpen-Verein. 
Vereiu  fttr  Landeslcände  von  Niederfoterreich. 
Acadeiiiisclier  Lese-Verein. 
K.  k.  gc« »logische  KeichsaiisUlL 
K.  k.  Hof-Mineralien-Cabinet. 

K.  k.  OsteireichiBGlieB  Maseum  für  Kunst  nnd  Industrie. 

Wiesbaden. 

V»Tein  für  nas<iiiiis( ho  AlU'rthuiiii^kuiulo  imd  fi>'.>cbicht£forbcituug. 
Verein  für  Naturkunde  im  Heraogthum  Kassau. 

Wflrzbu  r  g. 

HistoriBcher  Verein  fttr  Unterfranken  nnd  ABohallenbnrg. 

Zürich. 

Gesellschaft  für  vaterländische  Alterthümer. 
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m. 

Veräuderuugeu 

im 

Stande  der  Mitglieder 

des 

Nlusouiii  Francisco- Caroliimm 

von  der  Zeit  der  Ausgabe  des  20.  liericlitos  lö6G  bis  April  186b. 


Ernennung  als  korrespondirende  Mitglieder: 

Herr  Lancia  di  Brolo  Friedrich,  Sekret&r  der  königL  Apademie  der 
Wissenschafteii  in  Palermo. 
„   Mfthl,  Dr.,  Lehrer  der  Oeognosie  und  Technik  zn  Cassel. 

Teuiple  ßudolf,  Kitglied  melirerer  geleUrteu  Geselläcliafteu  iu  i'cst. 

Beitritte  ais  ordontllclie  Hitglieder: 

1.  Herr  Augustin  Vinzenz,  Lederhandlcr  in  Linz. 

2.  „   Ausi  Mansuet,.  Archivar  und  Begiatrator  des  o.  ö.  Landes- 

ansschnssee  in  Lins. 

3.  „   Bartels  Ednard,  Bitter  ?.  Bartberg,  k.  k.  Oberstlieutenant 

in  der  Armee,  in  Linz. 

4.  t»    Bass  Jo.sef,  israolitischer  Rcligionslehrer  in  Linz. 

5.  „   Bii;chof  Josef,  Hausbesitzer  iu  Linz. 

6.  „   Brandstettor  Johann,  geistL  Bath  und  Direktor  des  k.  k. 

Taubstummen-Institutes  in  Linz. 

7.  „   Christ  Max,  Kaufmann  in  Linz. 

8.  „    Dcutl  Karl,  Wundant  und  Schriftsteller  in  Gilgenbc^t^ 

9.  „    Diorzor  Josef  Kitter  v.  Tranntluil,  l*'iil»iik.sl»esiizer  iu  Liuz. 

10.  „    Ebner  Albin,  k.  k.  Kegiorungsrath  in  Salzburg. 

11.  „   Ehrentlotzberger  Sigmund,  Uausbositzer  und  fiisenhandler 

iu  Linz. 
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12.  Herr  Engel  Sigmund»  Graf,  k.  k.  Kiiniierer  uad  Henrschafts- 

bcöitzor  zu  Wagrain. 

13.  Frank  Jusef,  Profcssur  ander  k.  k.  Ohcr-Kealschulo  in  Linz. 

14.  M    Friese  Gottfried,  Stifts -Capituliir  und  Professor  zu  Seiten- 

steiten. 

15.  „    FrOhstflck  Josef,  Kaofnumn  in  Lim. 

16.  „    Gallasch  Ferdinand,  Med.  nnd  Chir.  Dr.  in  Bbensee. 

17.  n    Gerstner  Josef  Freiherr  v.,  k.  k,  Feldmai'schall-Lioutouaüt 

in  Linz. 

18.  n    Geyling  Alfred,  Disponent  der  niederösterr.  £scompte-Bank 

in  Wien. 

19.  „    Geyling  Josef  Andreas,  academisdier  Historienmaler  und 

Professor  an  der  k.  k.  Ober-Bealsclrale  in  Lins. 

20.  Grenttrr  Franz.  Ingoniiuir  im  k.  k.  Statthalterei-liaudcpar- 

teuicnt  und  (ionieinderatii  in  Linz. 

21.  H    Grossnuinn  Franz,  Kaufmann  in  Linz. 

22.  M    Haefele  Karl,  Professor  am  k.  k.  Obeigymnasinm  in  Linz. 

23.  M    Haimbnrg  Karl  Ftreiherr      k.  k.  Bittmeister  in  der  Armee, 

in  Linz. 

24.  Handel  Maximilian  Freiherr  von,  Exztdleuz,  k.  k.  wirkl. 

geheimer  Kath,  zu  Hagenau, 

25.  Uartwagner  Johann,  Kaufmann  in  Linz. 

26.  „    Heatsi  Joeef  Ritter  ?.,  k.  k.  Obersllientsnaat  in  der  Annee^ 

nnd  Hansbesitwr  in  Linz. 

27.  „    Hofinann  Franz,  Eanftoaan  in  Linz. 

28.  „     Ilofniaiiii  Leopold,  Kaufmann  in  Linz. 

29.  „    Hohenlohe  -  Waldenburg  Karl,  Prinz,  Durchlaucht,  k.  k. 

Major  in  der  Armee  nnd  Hausbesitzer  in  l^nz. 

30.  ft    Kaindl  Albert»  Lederfiibrikant  nnd  Hansbesitnr  in  Linz. 

31.  n    Kaindl  Jose^  Wdssgflrber  in  LiniL 

32.  t«    Kiesswetter  Ferdinand,  Kanftnann  in  Linz. 

33.  „     KirclniiiiyiT  Friedrich,  Kaufmann  in  Linz. 

34.  König  Eduard,  Kaufmann  in  Linz. 

35.  »    König  Karl,  Kaufmann  und  Kausbesitaer  in  Linz. 

36.  „    Kolb  Josef,  Privat  in  UrlUir-Linz. 

Digiiized  by  Google 


XLiV 

37.  Herr  Krimiiigcr  Jolumn,  Kanfinaaii  in  Lins. 

38.  „    Lehnert  Wonzel,  Kiiufraann  und  HausbesiUor  in  Linz. 

39.  „    Man  Willibald,  IJaush(\sitzer  in  Linz. 

40.  n    Mayer  Antüu,  Fabriksbesitzer  in  GaUneakircheu. 

41.  „  Hajrrhaber  Johann,  Weltpriwter  nnd  Coopentor  m  Tais- 

kirclien. 

43.    „    Mflhlig  Otto,  Kanfmann  in  Lim. 

43.  „    Naijjcl  Eduard  von,  Kaufmann  und  (icmcinderath  in  Linz, 

44.  „    Plakolm  .Johann,  Dr.   der   Theulugio  und  Prufüi)bur  am 

bischöfl.  -Priester-Seminar  in  Linz. 

45.  ,f   Pecher  Dominik,  Med.  und  Chir.  Dr.,  k.  k.  Gerichtsarst 

TO  Peverbaoh. 

46.  „   Peckenzell  Jnlins  Freiherr  von,  GutsbeeitBor  za  MOhlheim. 

47.  „    Poche  Kajetan,  llandluu^'s^'osellschafter  in  Linz. 

48.  „    Pollak  Johann,  Kaufmann  und  Hausbesitzer  in  Linz. 

49.  „   Porges  GuAtav  Udler  Yon  Poriheim,  Fabhksbesitzer  in 

P»g. 

dO.    ^  Bdndl  Karl,  k.  k.  Notar,  oberOsterr.  Landtagsabgeordnetor 

und  Hitglied  des  Landee-AosBchnssee  in  Urfiriir-Linz. 

61.     „    K^ininger  Franz,  Kaufmann  und  Hausbcsitzor  in  Linz. 

52.  „   battieger  Florian,  Diroctor  dar  k.  k.  Normalbauptächule 

in  Lins. 

53.  n   Schaacfaing  Mathias,  Med.  nnd  Oiir.  Dr.,  Hansant  an  der 

Landes-Lrrenanatalt  to  Niedernhart  bei  Lins. 

54.  „   Schelmbaner  Michael,  Kanfinann  in  Linz. 

55.  „    Schober  Franz,  Kaufmann  in  Linz. 

56.  „    Schwarzmayr  Kajetan,  Zeu^fabrikant  in  Linzi'>i! 

57.  „   UUepitach  Josef,  Vorstand  des  k.  k.  Landmana-Kinlöfiongs- 

nnd  PnnziemngBamtes  in  Lins. 
'58.    „   Wagner  Karl,  Kanfmann  nnd  HaosbesilMr  in  Uns. 

59.  „   Walz  Michael,  Dr.  der  Philesofie  nnd  Professor  am  k.  k. 

ObiTgynmasiuui  in  Linz. 

60.  M    Weichs  Friedrich  Freiherr  vou,  oberösterr.  Landtags-  und 

Beichsrathsabgeordneter  in  Lins. 

61.  .  „   Wimhöhl  Johann,  Kanfmann  in  Lins. 
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62.  Herr  Wirl  Andreas,  k.  k.  L  ICreis-ConuniBsär  and  Bezirks -Vor- 

steher in  Ischl. 

63.  Knurlein  Jos.,  k.  k.  Ober-Ingeiüeur  I.  CUsse  in  Linz. 

AiwtrittBi 

1.  Herr  Aagiutui  Viraenx,  LederbAndler  in  Linz. 


2.  Baumgartner  Amand,  Benodiktiner-Ordenspriester  and  CJon- 

victsdirector  zu  Krenismünstvr. 

3.  ^    Figuly  von  Szep  Ignaz,  Dr.  der  liechte,  Hof-  und  Gorichts- 

Advokai  etc.  in  Linz. 

4.  99    Fitzingor  Thomas,  FOrst  Sehwiintenbeig*BGherBentenverwalter 

in  Kranum. 

6.      9,     Pranck^  Josef,  Professor  am  k.  k.  Ohergymnasinni  in  Linz. 

6.  99     Ifaas  Josef,  k.  k.  IIciuptzolhimtft-ülKToinnehmer  in  Linz. 

7.  99     Kaim  Eduard,  Dr.  der  Hechte,  k.  k.  Statthaltereirath  und 

Bezirks-Yorsteher  in  Steyr. 

8.  tP    Kästner  Dominik,  Pfarrer  za  Innerstoder. 

9.  „    Katzelberger  Franz,  Domnkar  in  Linz. 

10.  „     Kr&ater  Rudolf  Freiherr  von  Thatenhurg,  Oberst  des  k.  k. 

9.  Lm.-Inf. -Kep:.  in  Hermanns  ladt. 

11.  „     Leitgeb  Josef,  Med.-I>r.  in  Linz. 

12;,     99    Lndwiger  Gaido,  k«.k.  Miyor  in  der  Armee. 

13.  „    Lustig  Franz,  Direetor  der  MAddienschnle  in  Badweis. 

14.  „    Neher  Gabriel,  Privat  in  Wien. 

1.').     „    Vr6\\  Onstay,  Med. -Dr.,  Badearzt  zn  Wildhad  Oastein. 

10.  99  Stanher  Franz,  juh.  landscliaftl.  Hilfsrunterdirectur  in  Linz. 
17*      99     Tilhuann  Karl,  Uastbofbesit/er  in  Linz. 

18.     99    Wagner  Franz  lUtter  von,  k.  k.  Begiemngsrath  und  Vioe- 


Polizridirector  in  Wien. 
19.     99    Weniseh  Johann  Freiherr  von,  k.  k.  Oberlandeflgerichts- 
Prfisident  in  Graz.  * 
Sferbefälle: 

Ehren-Mitglieder: 

1.  Seine  Majestät  Kaiser  llaiimilian  I.  von  Mexico. 

2.  Seine  kaiserl.  Hoheit  der  darchlaaehtigste  fierr  Erzherzog  Stefan 

(Franz  Victor)  von  Oesterreich. 
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3.  Em  Thinnfeld  FMnand  Freiherr  von,  Exedlem,  Bitter  des 

Ordens  der  eisernen  Krone  I.  Classe,  vormals  Minister 
für  Landescultur  und  Bergwesen  etc. 

Ordentliehe  Mitglieder: 

4.  Herr  Doftschmid  Johann,  Med.-Dr.,  zweiter  Stadtarzt  in  Linz. 

5.  n   Hann  Lndwig,  Dr.  der  Bechte^  Hof-  und  Gerichts-AdTokat 

in  Linz. 

6.  „    Hinterliofer  Georg,  Pftirrer  in  Kiederthalheini. 

7.  „    Kiiltrii1)runiu'r  Karl,  Vice  -  Director  der  iv.  k,  Ilof-  und 

Staat sdrucicerei  in  Wien. 

8.  „   Ereil  Franz  Bitter  v.,  jab.  k.  k.  Statthalterei-Vice-Prasident 

in  Linz. 

9.  „  Planck  Karl  Edler  von  Planckbnrg,  Banqnier  nnd  Herr- 

sehaftsbesitier  in  Linz. 

10.  „    Bevertcra  di  Salandra  Anton  CJraf,  k.  k.  Major  in  der 

Armee  und  lltrischaftsbositzer  in  Linz. 

11.  „    Schafflinger  fnorg,  rcgulirter  CUorherr  von  St.  Florian  und 

Professor  in  Linz. 

12.  „   Seeaner  Wilhelm,  BOi-germeister  in  Ischl. 

13.  „   Stifter  Adalbert,  k.  k.  Hofrath  in  Linz. 
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IV. 

Protektor, 

Vorstand,  VerwaltungB-Aiunohiu»  und  Mandatare 

dcä 

Museum  Francieco-Carolinum. 


Protektor. 

Sc  luitserliclie  Holieit  ier  iorchlavchtlssle  Herr  Ituis  Karl, 
kaiserlldier  Prhis  imd  Erzhenof  Ton  OesterreM,  kenif- 

licher  Prinz  toii  Ilninini  nnd  BOlinien,  Uittcr  des  ^oldr- 
neu  Vliesses,  OrossKreiix  des  M.  NU>fiiii-Ordeiis  etc.,  k.  k. 
Feldniarsclmli-Lieuteimut,  Inluiber  des  lufnuterie-lli^- 
meats  Nr.  82  etc.  etc. 

Prftajdent  des  Verwaltungs-Aiwschuesee. 

Herr  Anion  Ferdinend  Bitter  t.  Schwebenao,  Bitter  dee  kais.  Osterr. 
Leopold-Ordens  nnd  dee  Ordens  der  eisernen  Krone  III.  Ciasse» 

jiibil.  k.  k.  Statthaltern -Vicö- Präsident,  Ehron-Prot<»ctor  des 
Münn('r-Gesang\'creinfs  „Lictlerkranz"*  in  ( WMlcnluiri,'.  Citrrospon- 
dent  der  k.  k.  geologischen  lieichsan stall,  Mitglied  mehrerer 
wissenschaftlichen  Gesellschaften  nnd  Vereine,  Gemeinderath 
der  Landeshauptstadt  Lim, 

PrisMentan-Stellvertreter : 

Herr  Carl  Wiser,  Dr.  der  Bechte,  Hof-  nnd  Gerichts-Advokat»  Prftsi- 
dent  der  AJvocatenkauinur  in  Oesterreich  oh  der  Ehh,  oberAst. 
Landtags-Abgeord neter,  Landeshauptmaun-ätelivertreter  uud  Ge- 
meinderath  in  Linz. 
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Mitgliedor  das  Vaniralliiiiy-ÄiiwciMWtet : 

Herr  Ehrlieb  Karl,  Magister  der  Phammcie,  Ehren-,  eorreepond.  und 

wirküdies  Mitf^lied  mehrerer  gelehrten  Gesellsdiaften  und 
wissenschaftlichen  Vereine,  zugleich  Custos  des  Museunis. 

„   Engel  Heinrich,  emirit  ProÜBasor  und  P£aner  wbl  Taiskirchen. 

f,  Fink  Vinzenz,  Bnch-,  Ennst-  nnd  Mnsikalienliftndler,  Inhaber 
'einer  Leihbibliothek  in  Linz. 

„  Gaisberger  Josef,  reg.  Chorherr  Ton  St.  Florian,  Bitter  des  ksis. 
österr.  Franz-.Tosef-Ordens,  geistl.  Katli  und  E]iren-S(  huliath, 
Custos  des  Münz-Cabinetes  im  Stifte  St.  Fliirian,  corresp. 
Mitglied  der  kais.  Academie  der  WiMenschaften  in  Wien, 
Ehren-,  coneepond.  nnd  wirU.  Mitglied  mehterer  gelehrten 
Gesellschaften  nnd  wissenschaftlichen  Vereine,  eniirii  Bector 
und  Professor  des  k.  k.  Lizenns  in  lona. 

„    TIufniT  Jost'f,  Hausbesitzer  in  Linz. 

„  Hron  V.  Leuchtenberg  Antou,  k.  k.  IIauj)tmann  in  der  Anuet', 
Ehren-,  wirklichea  und  correspondirendes  Mitglied  mehrerer 
gemeinnatziger  nnd  wissenschaftlicher  Vereine  des  In-  und 
Anslandes  in  Linz. 

„  Euknla  Wilhelm,  Professor  an  der  k.  k.  Ober-Bealschnle  nnd 
CJemciudcrath  in  Linz. 

„  Lebschy  Dominik,  Abt  dos  Prämonstratenscr- Stiftes  Scliläj^l, 
Sr.  k.  k.  apost  Majestät  Kath,  Bitter  des  k.  Ost  Leopold- 
Ordens,  Landeshauptmann  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  wirkl. 
ConsiBtorialratii,  Hitglied  mehrerer  gelehrten  und  gemein- 
nfitzigen  Geseltechaften. 

„  ^  OzL'lbor^'cr  Anton,  Chorlicrr  des  Stiftes  St.  Florian  und  rrofessor 
am  k.  k.  Ubergymnasium  in  Linz. 

„  Beslhuber  Augustin,  Abt  des  Bcncdictinor-Siiftes  Kremsmunstor, 
Sr.  k.  k.  apostoL  Miyest&t  Bath,  Bitter  des  kaiserL  österr. 
Leopold-Ordens,  Besitzer  des  goldenen  Verdnnstkrenzes  mit 
der  Krone,  Landtags-Abi^eordneter,  Pr&ses  des  k.  k.  Offent- 
liciu'n  Obcrgymnasiunis  und  Diroftor  der  Sl^^mwartc,  dos 
meteorologischen  und  magnetischen  Obsorvatonuius  zu  Krenis- 
mflnster,  Präsident  der  k.  k.  ob  der  ensischen  Landwirth- 
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schafto-GemllscIiBft,  eorrospond.  Mitglied  derkais.  Academie 

der  WisstiisclKitlon  in  Wien  und  Mitglied  mehrerer  anderer 
gelehrten  Gesellscliafteu. 
H«T  Biepl  Peter,  regul.  Cliorh«nr  tob  St  Florian  und  Professor  am 
k.  k.  ObergymnaBinm  in  Linz. 

„   Saunger  Eduard,  Bealititenbeeitier,  Kanftnann  und  Yiee-Bflrger- 
meister  der  Landeshanptstadt  Linz. 

„    Saxincror  Jos.,  jnb.  landscliaftl.  Buchhalter  in  Linz. 

„  Stülz  Judok,  Probst  und  latoranensischer  Abt  des  Chorliorrn- 
Btiftes  St  Florian,  Kitter  des  kaiserl«  Aaterr.  Franz-Josef- 
Ordena,  Sr.  k.  k.  apostol.  Migestftt  Bath,  Oberst-Erbland- 
Hofkaplan  nnd  Landtaga-Abgeordneter  in  Oesterreich  ob  der 
Ens,  wirklicher  Consieiorialratli,  zweiter  Heichs-Historio- 
graph,  wirkliches  Mitglied  der  k.  k.  Academie  der  Wissen- 
schaften in  Wien,  der  küniglicltcn  in  Müucheu  und  meh- 
rerer anderer  gelelirten  Gesellschaften. 
Tacacek  Anton,  k.  k.  Statthalterei-Seeret&r  md  Bedactear  der 
Landeszeitnng  in  Linz. 

„    Ulrich  Fabian,  Med.  Dr.,  kaiserl.  Rath,  k.  k.  Professor  nnd 
rriinararzt  der  Gebar-  und  Findelanstalt  in  Linz. 

„    Will/.  Mich.,  Phil.  Dr.,  Professor  am  k.  k.  Obergymiiasium  in  Linz. 

„    Weisa-Starkenfels  Victor  Kdler  von,  Commandenr  nnd  Bitter 
mehrerer  Orden,  k.  k.  Legationsrath  in  Linz. 

Ver0iiii-8«larettr: 

Herr  Kaknla  Wilhelm,  Professor  an  der  k.  k.  Oberrealschnle  in  Linz. 

Sekretärs-Stellvertreter: 

Herr  Obermüllner  JoRef,  k.  k.  Statthalterei-Couzipist  in  Linz. 

Rechnunga-Revidenten : 

Herr  Droaot  Victor,  Hans-  nnd  Bochdruckerei-Besitzer,  Bflrgenneister 
der  Landeshanptstadt  Linz. 

„  Dürnberger  Johann,  Besitzer  des  goldenen  Verdienstkreuzes  mit 
der  Krone  und  des  goldenen  Verdienstkreuzes,  jub.  Laudes- 
buchhalter  in  Linz. 

„  Honaner  Franz,  Besitzer  des  goldenen  Verdienstkrenzee  mit  der 
Krone,  Prftaident  der  allgemdnen  Sparkasse  nnd  Leihanstalt 
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in  Lii»,  Prftsident  der  oberOsterr.  Handels-  nnd  Gewerbe- 
kanuner,  Fobriks-  nnd  BealitÜenbesitnr  in  Lina. 

Mandatare: 

Herr  Aa  Moria,  Bitter  des  k.  k.  östeir.  Franz  Joaef-Ordens,  des  kdn. 
prenss.  rothen  Adler-  und  Kronen-Ordens  IH  Classe  nnd 

des  krm.  ^iech.  Erlöser-Ordens,  k.  k.  Postdirector  in  Linz. 

„  Fisclier  Adolf,  l^psitzer  dt»s  troUl.  Vordionstkreuzi's  mit  der  Krone, 
k.  k.  Statthaltereirath  und  ljozirksvt»rstohor  in  Scherding. ' 

„   Herstorfer  Anton,  academischer  Maler  in  Lina. 

„  Hömes  Moriz,  wie  Seite  Uli,  1.  Mandatar  des  Museums  in  Wien. 
Hofimeister  Johann  Christian,  Weltpriester, ^wirkl.  Consistorial- 
rath,  Mitglied  mehrerer  wissenschaftlicher  Vereine  and  Pfar- 
rer zu  Piclil. 

„    Knauer  Alois,  Pfarrer  zu  Kronstorf, 

„   Kniawemhart  Theodor,  Landtags-Ahgeordneter,  Bfirgemieister 

und  Apotheker  zu  Aschach. 
„   Lamprecht  Johann  Ev.,  Weltpriester,  Ehrenhfirger  der  Stadt 

Schcrdint,',  zu  Sie^^liarting". 
„    Maier  Franz,  Gemeinde-  und  Voi,4oi-P»eamter  zu  Braunau. 
„    Miller  Albert  Kitter  von  Hauenfeld,  Kitter  des  k.  k.  Ordens 

der  eisernen  Krone  III.  Classe,  jnb.  k.  k.  Regiemng^rath  in ' 

Gmunden. 

„   Mittendorfer  Budolf,  Wundarzt  in  Grossramingr* 

„  Praudel  August,  lUirliliändlor  und  beeideter  nflcherschritzmeister 
des  k.  k.  Oberst-Hofmarschall-Amtes,  2.  Mamlatar  in  Wien. 

„  Bansunnet-Villiecz  Ludwii,'  Freiherr  von,  Kittw  des  k.  k.  ö«t. 
Franz  Josef-Ordens,  k.  k.  Bergrath  und  Salinen- Verwalter 
in  Ischl,  Mitglied  der  steiermärkischen  Landwirthschafts- 
Gesellschaft. 

„    Saxeneder  Josef,  Welt  i.rie- ter  und  Pfarrer  TU  TTphprackorn. 
„    Schiedermayr  Karl,  Med.  und  Cliir.  Dr.,  k.  k.  yrov.  Hezirksarzt 
zu  Kirchdorf. 

„   Solterer  Ferdinand,  k.  k.  Bezirksvorsteher  in  Perg. 
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V. 

Verxeiehniss 

der 

Mitglieder  des  Mtisemn  Franoisoo-Caroliiinm 

im  Jahre  18G7. 


Ehren-Mitglieder: 

Se.  kMserliche  Hoheit  der  dnrchlanclitiggte  Prim  und  Herr  Enthenog 
▼on  Oesterreieb  Karl  Ludwig,  Bitter  des  goldenen  Vliesses, 

Grosskreuz  dos  St.  t3tofan-OrJons  ot«\  etc.,  k.  k.  Fel(]mai*schaU- 
Lieutenant,  Inluiher  des  Uhliinen-Koi^imeuts  Nr.  7. 

Se.  kaiserliche  Hoheit  der  durchlauchtigt^te  Prinz  und  Herr  Erzhenog 
▼on  Oesterreich  Albreeht  (Friedrich  Budolf),  Henog  von  Te- 
sctien.  Bitter  des  goldenen  Yliesses,  Grosskrena  des  St  Stefan- 
und  des  milltftrischen  Maria  Theresien-Ordens  etc.  etc.,  k.  k. 
Feldniarschall  und  Inluil>i'r  des  Infanterie- Kot^iiiuMits  Nr.  ^^. 

Se.  königliche  Hoheit  der  darchlauchtigste  Herr  Herzog  Maximiliau 
in  Baiem  etc.  etc. 


Herr  Back  Ahoaader  freiliarr  ron,  Eicellena,  Oros8kr0iis  des  kais. 

Osterr.  Leopold-  nnd  Frans -Jeeef- Ordens,  des  päpstlichen 
Pins-Ordeni,  des  knrhenischen  Wilhelm-Ordens,  des  Sachsen- 

Ernestinischen  Uaus-Ordens,  Dr.  der  Et^chte,  k.  k.  gelieinier 
Rath  etc.  etc. 

Bergmann  Josef  Kitter  von,  Kitter  des  kaiK.  dnierr.  Ordens  der 
eieernm  Krone  IIL  Glesse »  des  Frana-Josef-  nnd  des  por- 
tngiesisehen  Christas -Ordens,  k.  k.  Bath,  wirkl  Mitglied 
der  kais.  Academie  der  Wissensohaften  in  Wien,  Mitglied 
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der  Central- OommisBioii  lar  Erbaltnii;  der  Bandenkmale 

und  Director  dos  k.  k.  Hfinz-  und  Antiken  -  Cäbinetes 

in  Wien. 

Herr  Columbas  Christof  Ritter  von,  Uitter  des  kais.  osterr.  Ordens 
der  eisernen  Krone  IIL  Classe  nnd  des  königL  s&chsischen 
Albrecht -Ordens,  Gommandenr  des  kaiserl.  Mesicanischen 
Gnadelonpe  -  Ordens ,  k.  k.  Begierungsrath  und  Secretär 

8r.  k.  k.  Hoheit  des  durchlauchtigsten  Herrn  Erzheryo»^ 
Franz  Karl,  Aussclioss  uud  Elu^umitglied  mehrerer  Vereine 
in  Wien. 

„  D' Elvert  Christian  Bitter  von,  Ktter  des  Ordens  der  eisernen 
Krone  III.  Classe,  k.  k.  Oberfinansrath,  Vorstand  der  histcy- 
riech  •  statistischen  Section  der  Ir.  k.  mfthrisch  -  schlesischen 

Gesellschaft  des  Ackorbaiu's,  der  N;itur-  iin<l  Landeskunde, 
Mitglied  mehrerer  wissenschaftlichen  Gcbeilschal'ten  und  ge- 
meinnfltzigen  Vereine  in  Brünn. 

„  Erb  Franz  Bitter  von,  Bitter  des  kais.  Osterr.  Leopold -Ordens 
nnd  des  mssischen  Annen -Ordens  II.  Classe^  J.  I>r.,  k.  k. 
Hofrath  nnd  Direetor  des  k.  k.  Hans-,  Hof-  nnd  Staats- 
Aruhives,  Mitglied  iiH'hrt'rer  wissenscluiftlichun ,  Kunst-  und 
Humanitüts-Yen'iue  in  Wien. 

„  Grflnnc  Karl  Graf  von,  Kxcellenz,  Grosskreuz  des  St.  Stcfan- 
nnd  des  Leopold  -  Ordens  etc.  etc.,  k.  k.  geh.  Bath,  Käm- 
merer, Oberststallmeister  Sr.  k.  k.  apost  Majest&t,  k.  k. 
Feldzengmeister,  Capitftn  der  Garde-Gendannerie,  EhrenbArger 
mehrerer  Städte  etc.  etc.  in  Wien. 

„  Haidinger  Wilhelm  Kitier  von,  Kitter  des  kais.  österr.  lieopold- 
und  des  Franz-Josef- Ordens,  Commandeur  und  Uitter  meli- 
rerer  anderer  Orden,  Phil.  Dr. ,  k.  k.  Hofrath,  jnb.  Director 
der  k.  k.  geologischen  Beichsanstalt ,  Hitglied  der  kaiserl. 
Academie  der  Wissenschaften,  Adjunkt  und  Mitglied  der 
kais.  Ijedpoldiniscli-Candiiiischeu  Academie  der  Naturforsdier 
unter  dem  Namen  A.  S.  Huü'mann,  Ehren-  und  ordentliches 
Mitglied  vieler  anderer  wissenschaftlicher  Gesellschaften  des 
In-  nnd  Anslandes,  in  Wien. 
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Hot  Helfert  Josef  Alnumdor  Freiherr  tod,  Esoellens,  k.  k.  geheimer 
Kaih,  h'ittcr  dos  Ordens  der  eisernen  Krone  11.  Classc,  Dr. 
der  Het  lite,  Priisideut  der  k.  k.  Centnil  -  Comniission  für 
£rforscliuug  und  Erhaltung  der  Buudenkiualo ,  Ehren-  und. 
ordentliches  Mitglied  mehrerer  geUhrien  GeaeUechaften  und 
gemoiniifllugeii  Vereine  in  Wien. 

„  Hörnes  Moriz,  Dr.  PhiL,  Gommandenr  des  kdn.  portugiesischen 
Christus-  und  dos  kais.  mcxiciinischen  <iuadeloupe-ürdens, 
KittfCT  des  kuiserl.  ru.>sischen  Aiiim  ii  -  ürdeus  III.  Classe, 
XHrector  de»  k.  k.  liuf-  und  Minoraiien- Cabinets,  Mitglied 
der  knie.  Academie  der  Wissenschaften  in  Wien  und  meh- 
,  reier  anderer  gelehrten  Gesellschaften. 

„  Uügel  Karl  Freiherr  von,  Exoellenx,  Bitter  des  kaiserl.  Ssterr. 
Leopold  -  Ordens ,  Grusskreuz  mehrerer  anderer  holien  Oi  dm, 
k.  k.  geheimer  lUth,  Mitglied  der  kaiserl.  Academie  der 
Wissenschaften  und  mehrerer  anderer  gelehrten  Gesellschaf- 
ten,  J.  Dr.  der  UniTersitfit  Oxford  et&  etc,  k.  k.  wirklicher 
geheimer  Bath,  ausserordentlicher  Gesandter  und  beroUmAch- 
tigter  Minister  in  Brftssel. 

^    läebig"  Justus  Freiherr  von ,  geheimer  ßiith  und  l'rufessor  der 
Clieuiie  an  der  Universität  zu  München,  Comthur  des  kais. 
öaterr.  Franz -Josef -Ordens,  Bitter  mehrerer  anderer  hohen 
Orden,  Ehren-  und  wirkL  Mitglied  vieler. gelehrten  Gesell-  • 
aehalteu  in  Mflnchen. 

M  Majer  Josef  Freiherr  Ton  Gravenegg,  Excellenz,  Bitter  dos 
kaiserl.  osterr.  Ordens  der  eisernen  Krone  II.  Classe,  Be- 
sitzer des  silberueu  Civil-Khrenkrcuzos,  k.  k.  geheimer  Ilath 
und  vorm.  Gouverneur  der  österrr.  Nationalbank  etc.  etc. 
in  Wien. 

„    Philipps  Georg,  Bitter  des  kais.  Österr.  Frans  Josef- Ordens, 

k.  k.  Ilofrath  und  Professor,  Mitglied  der  kaia,  Academie 
der  Wissenschaften  in  Wien. 
„    Bauscher  Josef  Otliniar  Kitter  vun,  Eminenz,   Kardinal  und 
fürst -Brxhischof,  Grosskreus  des  St.  Stefan-Ordens,  Gross- 
kieuz  und  Prälat  des  kaiserl.  Osterr.  Leopold-Ordens,  k.  k. 


Digiiized  by  Google 


geheimer  Balh  und  Mitg^lied  des  RerreBhBMe  dee  Beielis- 

rathes,  Theol.  und  Phil.  Dr. ,  Proiector  dos  Güiicral-Cominis- 
sariaies  des  heil.  Landes  und  des  Priester-,  Kranken-  und 
Defiaenton-Instittttee,  Pr&eideiit  des  Iieopolduieii- Vereines 
ete.  in  Wien. 
Herr  Bedtenbadier  Ludwig i  Med. «Dr.,  Direetor  des  k.  k*  loologi- 
sehen  Cabinetes,  Mitglied  der  baiserl.  Academie  der  Wissen- 
schaften und  mehrortir  anderer  gelehrten  Ge^ellschafteu  in 
Wien. 

„  Thun- Hohenstein  Leo  Graf  von,  Exoellen^  Ritter  des  Ordens 
der  eisernen  Krone  L  Clnsse,  k.  k.  geheimer  Bath  nnd 
K&mmerer,  HitgUed  des  Herrenhauses  des  Beiehsrathes,  vorm. 

Minister  für  Cultus  und  Unterricht  etc.  etc.  in  Wien. 

„  Unger  Franz,  Med.  Dr.,  onlcntl.  ölTeiitl.  Uiiivorsitäts-Pioffssor, 
Mitglied  der  kais.  Academio  der  Wis.><enc>chafteu  aud  meh- 
rerer anderer  gelehrten  Gesellschaften  in  Gras. 

„  Werner  Joeef  Freiherr  iw,  Exeellenz,  Bitter  des  Ordens  der 
eisernen  Krone  L  Classe,  des  kta.  nngarisehen  8i  Stefan- 
und  des  kais.  östcrr.  Leopold-Ordens  und  mehrerer  anderer 
h.  Orden,  k.  k.  f^'pheimor  Kath,  ausserordentlicher  (iowuidter 
nnd  beTollmächtigter  Minister  in  Dresden. 

OrdMtliohe  MitiliMler: 

Herr  Achlenthner  Leonhart;  Benediktiner- Ordenspriester»  k.  k.  Pro- 

Amsot  am  Ober-Gymua^ium  und  Couvictspräfect  zu  Kreuiä- 
mfinster. 

„  Adamberger  Heinrich,  Jub.  k.  k.  Gabinets -Oonrier  etc.  etc.  in 
Wien. 

„  Aidiinger  Andreas,  Weltpriester  nnd  firei  resignirter  Pfiurrer  in 
Grieskirohen. 

„  Angcrmayr  Josef,  Weltpriester ,  goistliiher  Katli  und  Profrssor 
der  Moral  -  Theologie  au  der  bischöfl.  Diöceuan  -  Lehraustalt 
in  Lins. 

„  Appel  Ignas,  Bitter  des  kOnigl.  prenssischen  Kronen -Ordens 
lY.  Classe,  k.  k.  Poliiei-Gomaissftr  in  Wien. 
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Hflcr  Arco^Yalley  ¥ftTliBilum  Graf  Ton,  Eieellm,  Bittor  des  k.  k. 
toterr.  Ordens  der  eisernen  Krone  I.  Oasse,  Cemmandeur 
und  Rttler  mehrerer  anderer  Orden,  kdnigl.  bairischer  Kam- 

merlitrr  und  Reichsrath  etc.  etc.  in  8t,  Martin. 
ff  Auer  Aloib  Eittcr  von  VVelbbacli,  Kitter  des  Ordeuü  der  eiser- 
nen Krone  III.  Glasse  nnd  des  kaiserU  östorr.  Franx-Josef- 
Ordens,  Gomnumdeur  und  Bitter  mehrerer  anderer  Orden, 
k.  k.  Hofrath,  Ehrenbürger  der  Stadt  Wels,  Mitglied  der 
kaiserl.  Academie  der  Wissenschaften  und  vieler  anderer 
gelehrten  Gesellschaften  und  wisöcuöchüttlicüeu  Vereiue  des 
In-  und  Auslandes,  iu  Wien. 

f,  AuBi  Mansuet,  ArchiTar  und  Begistrator  des  oberOster.  Landes- 
msschnssee  in  Lins. 

^    As  Möns,  wie  8ato  L. 

„  Bacqoehem  Christian  Marquis  von,  k.  k.  Kämmerer  und  Major 
iu  der  Armee,  Hitter  des  kais.  IVanzös.  Ordens  der  Ehren- 
legion und  des  kgl.  iUliemschen  St.  Mauritiud-  und  Lasarus« 
Ordens. 

f,    Bass  loasC  iaraelitiscfaeir  Beligionslehrer  in  Lina. 

ff    Bartels  Edaard  Bitter        Bariherg,  Bitter  des  Ordens  der 

eisernen  Krtjne  III.  Classe,  k.  k.  Oberstlieutenant  in  Linz. 

ff  Bartsch  Josef,  Kitter  des  kaiserl.  osterr.  Franz  Josef-Ordens, 
Consistorialrath,  Dechaut»  Schuldistricts-Aufseher  nnd  Pfar- 
rer sn  Feoeiiadi.  ' 

ff  Baihjanyi-Stnttounn  Philipp  FInt  ven,  OurGhlancht,  Bitter 
des  goldenen  Vliesses,  Grosskrenz  des  königl.  nngarischen 
St.  Stefan-Ordens,  Coinmandeur  des  kaiserl.  östcrr.  Leopold- 
Ordens«  kais.  köii.  gelieiiuer  Katli  und  Kämmerer  etc.  otc  iu 
Wien. 

'„  Laorens,  Weltpriester  nnd  Benefinrt  sn  Schwaanenstadt 

„    Bergmann  Karl,  Chorherr  des  Stiftes  St.  Fkrian  nnd  Goopera- 

tor  an  der  Stiftspfarre  daselbst. 
„     l>lahu.sch  Placidus,  Prior  des  rister/ieuber-Ötifles  liuiieufurth. 
„     Bischof  Josef,  llau8besit/,er  iu  Linz. 

„    Bogner  Frans,  Weltpriester,  Profosser  der  Keügionsiehro  am 
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k.  k.  Ober-GymnaBiiun  und  Dinctor  des  Print-BUnden- 

Institutcs  in  Linz. 
Herr  Brandstctter  Anton,  Cisierzienscr-Ordenspriester  von  Wilhering 
und  Pfarrvikar  zu  Leonfelden, 
„  Brandstetter  Johuu,  geistt.  Bath  und  Dinctor  des  k.  k.  Taab- 

stnmmeii^Institntes  in  Lins. 
„   Brenner-Felsaeh  Josef  Bitter  toh,  Med.  Dr.,  Besitser  des  gol- 
denen Verdienstkreuzes  mit  der  Krone,  Kitter  des  königl, 
preussischeu  rotlien  Adlerordens  III.  Clasfie,  und  dos  purm. 
Coust.  Gregor-Ordens,  Ck>nioiandear  des  grosshenogl.  badi- 
schen Z&hringer  LOwen-Ordens»  Salinen-Physikns  und  Bade- 
Director  sa  Ischl 
„    Breselroayr  Johann,  Chorherr  und  Secretar  des  Stiftes  St.  Florian. 
„    Breuner  August  Graf  von,  k.  k.  Kämmerer  und  Herrsühafts- 

besitzer  in  Wien. 
„  Chanovsky  Von  Langendorf  Fnu»  Freiherr  von,  Besitaer  von 

IHemtsdiits  in  BOhmen. 
„   Christ  Max,  Kanfimann  in  Linz. 

„  Clam-Miirtiniz  Heinrich  Jaruslav  Graf  von,  Excellenz,  Com- 
mandeur  des  kais.  öst.  Leopold-Ordens,  Kitt<jr  des  Ordens 
der  eisernen  Krone  III.  Ciasso,  k.  k.  geheimer  Rath,  Käm- 
merer, Beichsraths*  Abgeordneter  nnd  Herrschafts -Besitzer 
etc.  etc.  in  Prag. 
„  Golnmbns  Dominik,  Med.  Dr.,  Director  des  k.  k.  Ober- Gym- 
nasiums in  Linz,  Mitglied  mehrerer  wissenschaftlichen  Ge- 
sellschafton und  gemeinnützigen  Vereine. 
„   Oierny  Josef  Bitter  von.  Bitter  des  kais.  öst.  Leopold-Ordens, 

Priiaident  des  k.  k.  Landesgerichtes  in  Linz. 
„  Gzemy  Albin,  regoL  Chorherr,  Professor  an  der  theologischen 

Hanelehranstalt  und  Bibliothekar  des  Stiftes  St  Florian. 
,,    Diuiuer  Hermann,  lUicli<lruckerei-liesitzer  in  Linz. 
„    Deutl  Carl,  Chirurg  und  Schriftstoller  in  Gilgonbcrg. 
„   Diener  Josef  Bitter  Ton  Traionthal,  Fabriksbesitzer  in  Linz. 
„   Dorfer  Alois,  Sr.  k.  k.  aposi  Miyestftt  Bath,  wirkl.  Gonsisto- 
rialrath  nnd  Abt  des  CSisteraenser-Stiftes  Wilhering. 
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Herr  Dräxler  Pliilipp  Freiherr  von  Carin,  Kitter  des  Ivaiserl.  ö^terr, 
Ordens  der  eisernen  Kroue  11.  Cliwsso  und  des  kais.  österr. 

I«eopo)d-Orden8,  Co]iiiiiMid«iir  und  Ritter  melirerer  anderer 

Orden,  L  iL^Hofiraih,  und  Kanxlei-Director  des  k.  k.  Oberoi- 

Hoftn^iwamiee,  WappeukOnig  d<»  Ordens  Tom  goldenen 

Vliesse,  Unterstabelinuibtür  und  erzlierzogl.  ötjterr.  Herold 

etc.  etc.  iu  Wien. 
„    Drouot  Victor,  wie  Seite  XLIX. 
„    Dunkl  Johann,  k.  k.  Finamreohnonga-Beamter  in  Lina. 
„   Dftmberger  Johann,  wie  Seite  XLIX. 
„    Dwonsak  Hanns,  Herrsehaflsbesitmr  ta  Aistershaim. 
„    Eberl    Karl  Freilit-rr  von,  Weltpriester,  gt'li«'inier  Kiiumierer  Sr. 

päpstlichen   Heiligkeit,   Consistorialrath  und  Spiritual  im 

bisdiöfl.  Priesteraeminar  in  Lim. 
„   Ebersberg  Jnlina,  k.  k.  Hauptmann  und  Profeaaor  an  der  k.  k. 

Militftr-Acadenne  in  Wiener-Neustadt 
„    Ebner  Älbin,  k.  k.  Regiorungsrath  in  Salzburg. 
„    Edi'U»acher  Lndwiir,  Scriptor  an  der  k.  k.  Uuiversitätti-Bibliothek 

imd  öuppUrender  Trofessur  in  Wien. 
^    Ehrenkldiergtr  Sigmund,  HausbesitMr  und  Eisenhandler  in 

Iiini. 

„    Ehrlieh  Karl,  wie  Seite  XLYIH. 

„  Eigner  Moriz,  Doctor  der  Rechte,  Hof-  und  Gerichts-Advokat, 
oberösterr.  Landtags-Abgeordneter,  Mitglied  des  Landes-Aus- 
ächuHses  und  Gcmeiuderath  iu  Linz. 

„  Eiselaberg  Guido  Freiherr  von,  k.  k.  Hauptmann  in  der  Armee, 
Herrschaflsheeitgter  m  Steinhaus. 

„    Engel  Heinrich,  wie  Seite  XLVI1L 

„    Engel  Sigmund  Graf,  k.  k.  Kimmerer  und  Uerrächaftbbeäitzer 

zu  Wagrain. 

„    Euzenhofer  Michael,  Weltpriester,  gcintl icher  Rath  und  Subrogeus 

im  bischöflichen  Priester  Seminar  in  Lina. 
„    Essenwmn  Karl,  Med.  Dr.  und  practischer  Artt  in  Lina. 
„    Enrich  Aleiander,  Hans-  und  Duchdmckerei-Besitxer  in  Linz. 

„    Ewcrt  Theodor ,  Buch-,  Kuutit-  und.  Musikalieuhaudler  iu  Linz. 
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Herr  Fellöckor  Sigmund  ,  Renediktiner-Ordonspriestor  uud  k.  k.  Pro- 
fessor am  Ober-Gymnasium  zu  Kremsmünster. 
ff    Fesiorazzi  Josef,  Trivat  in  Linz. 
„   Filnköstl  Alois,  Weltprieeter  und  Pfaner  in  Beckb«fg. 
„   Fink  Josefa  BneUiftndler  in  Lins» 

„   link  Mickael,  ScMibneister  nnd  BeaUttton-Besiiaer  in  Lins. 

„    Fink  Vin/Aii/,,  wie  Seite  XLVIII. 

„  Fischer  Adolf,  Besitzer  des  goldenen  Verdienstkreuzes  mit  der 
Krone,  k.  k.  Stattholteroirftth  und  Beadrks  -  Vorsieher  in 
Scherding. 

„  Fischer  Alois,  0r.  der  Bechte^  Oonunandeur  des  kaiserl.  (toterr. 
Leopold  -  Ordens,  k.  k.  StaUhalter  in  Pension  in  Innsbrack. 

„    Foding^er  Josef,  Med.  und  Chir.  Dr.,  Ilaushcsit/AT  in  Linz. 

„  Folz  Karl,  Mitglied  des  Central-Ausscliusses  der  oberosterr.  k.  k. 
Liadwirthschafts- Gesellschaft,  Vorstand  des  oberöstenreichi- 
sehen  Seidenbaa-Vereines,  Ctomeindenih  and  Uausbesitnr  in 
Lins. 

„  Frunkl  August,  Ritter  des  königl.  preuss.  Kronen-Ordens  IV. 
Classc,  Med.  Dr.  in  Wien. 

„    Fraungruber  Paul,  Weltpriester,  Pfarrer  in  Lusonstein. 

„   Friese  Gott£ried,  Stifs-K^pitolar  und  Professor  in  Seitenstetten. 

„  Fririon  A.  W.,  Hansbesltser  in  Vifahr-Lins. 

„   FrOhstftok  Josefa  Kanfteann  in  Lins. 

„    Füriinger  Karl,  Realitäten-Besiteer  in  Linz. 

„    Gaisberger  Josef,  wie  Seite  XLVlll. 

„    GpUasoh  Feri^nand,  Med.  und  Chir.  Dr.  in  Ebeusee. 

„  Gaaglmayr  Angostin,  Chorherr  des  Stiftes  SchÜgl  nnd  Professor 
am  k.  k.  Ober-Gymnasinm  in  Lins. 

n  Gerstner  Josef  Freiherr  von,  Bitter  des  kaiserL  dsterr.  Leopold- 
Ordens  und  des  Militär- Verdienstkreiizes  mit  der  Kri»  gs- 
dekoration,  k.  k.  Feldmarschall-Lieuteuaut  uud  Inhaber  des 
k.  k.  Liu.-Inf.-Eeg.  Nr.  8  in  Linz. 

„   G^er  Dominik,  Oberförster  in  £ferding. 

„  Geyling  Josef  Andreas,  aoadem.  Historienmaler,  k.  k.  Professor 
an  der  Obar-Bsalschale  in  Lins,  Gorrespondent  des  k.  k. 
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österr.  Museuins  fÄr  Kunst  und  Indtistrie  in  Wiöu,  Mitgliod 
mehrerer  >\isHi'iiscliiiftUclieii  un<l  Kuustvereino. 
Herr  Geyling  Alfred,  Dispuuent  dor  niederösterr.  Esoompiebank  in 
Wien. 

„    Gilbofer  Ignii,  Kanftaanii  und  HauBbesitaer  in  Lini. 

„    Glockseisen  Adolf,  Chorherr  des  Stiftes  SchUgl,  Dr.  4er  Tbeo- 

lovfie  und  Stiftsi)rcdij;er  iu  Sclilagl. 
^    Circuttcr  Franz,  Injjeuieur  des  k.  k.  Statthalteroi-Baudepurtcmüutü, 

Cieineinderaih  und  Mitglied  mohrerer  Vereine  in  liius. 
M   Qrimns  BtUer  von  Qrimbnig  Karl,  k.  k.  OberiandesgerichtsraUi, 

in  Lins. 

„   Gross  Frans,  J.  U.  Dr.,  k.  k.  Notar  nnd  Bfirgermeieter  in  Wels, 

Gutsbesitzer,  ubcrüstcrr.  Landtagä  -  und  Keichbratlis-Abge- 
ordneter. 

„    Grossmann  Frans,  Kaufmann  in  Linz. 

„   Haan  Friedrich  Fretherr  von,  k.  k.  Hofrath  in  Wien. 

„   Haas  Johann,  k.  k.  Statthalterei-Sekretftr  in  Lins. 

„    Haass  Johann  Edler  von  Ehrenfeld,  Hauptkassier  der  k.  k.  priv. 

ersten  Kisonbahn-Gesellschaft  in  Linz. 
„    Hackelberg  -  Landau  Kudolf  Freiherr  von,  k.  L  Kämmerer  und 

Hemchafte-Besitier  in  Lini. 
„   Bftfole  Karl,  Pieüweor  am  k.  k.  Staatsgyunaainm  in  Lins. 
„   Hagn  Theodorich,  Abt  des  Benediktiner -Stiftet  sn  Lambach, 

Sr.  k.  k.  apost.  Majestät  Rath,  Notar  der  Prager  Erzdiözese, 

bischöfl.  Vikar  nnd  Director  der  fiedemptoristen  in  Kied. 
„    Hafner  Josef,  wie  Seite  XLVIll. 
„   Hagenaner  Frans,  k.  k.  Statthaltnrei-Consipitt  in  Lins. 
„   Haidn  sn  Dorf  Bdnard  Bitter  Ton,  GntsbctttMr,  oberSsterr. 

Landitaga-Abgeordneter  sn  Dorf. 
„    Hfürabnrg  Karl  Freiherr  v.,  k.  k.  Rittmeister  i.  d.  Arincc,  in  I^inz. 
„    Handel  Anton  Freiherr  von,  Ritter  des  konigl.  bairisclien  Vor- 

diennt-Ordens  vom  heiligen  Michael,  k.  k.  Statthaltereirath 

nnd  Besirke-Voreteher  in  Lins. 
„    Handel  Maximilian  Freiherr  von,  ExoeUens,  Qrosskreus  des 

kais.  (taterr.  Ordens  der  eiienien  Krone,  des  köuigl.  baieri- 
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sehen  Micliuel-  und  des  kpl.  wUrttemberg'schen  Priedrich- 
Ordeus,  Commaiideur  des  k.  r.st.  Lit.pold-Ordens  und  meherer 
aadorer  Ordfio,  Sr.  k.  k.  apost.  Majestät  wirklicher  geheimer 
Rath,  gew.  ausserordentlicher  Gesandter  und  bevoUmacliiig- 
ter  Minister. 

Herr  Handel  Rudolf  Freiherr  von,  k,  k.  OberlandeegeriehtsFath  in  Lim. 

„   Haiuhl  Sigmund  Freiherr  von,   k.  k.  Statthaltern -Rath  in 

Linz. 

„  Harr^ch  Franz  Graf  von,  Erhiuclit,  liitter  des  kaiserl.  östcrr. 
Ordens  der  dsernen  Krone  1.  Olasse,  Sr.  k.  k.  apost.  Ma- 
jestät wirkl.  geheimer  Rath  and  Kämmerer,  erblicher  Reichs- 
rath des  teterr.  Herrenhauses  etc.  etc.,  Herrschafts-Besitier 

zu  Aschach. 

Prau  llarrach  Anna  Gräüu  von,  geb.  Fürbtiu  Lubkuwiz,  bterukrcuz- 
Ordensdame. 

Herr  Hartmann  JPranx  Ritter  von,  Rittor  des  kaiserl.  östorr.  Framt- 
Josef-Ordens  und  k.  k.  KreisgeriditB- Präsident  in  Komeu- 

burg. 

„  Hartniayr  Josef,  Kaufmann,  Realitäten  -  Besitzer  und  Gemeinde- 
rath in  Linz. 

„    Uartwagner  Johann,  Kaufmann  und  Hausbesitzer  in  Linz, 
„   Haslinger  Quirin,  Buchhändler  und  Hausbesitzer  inr^Linz. 
„   Heissler  Heinrich,  Doctor  der  Rechte,  Hof-  und  Gerichtsadvokat 
in  Lins. 

„   Hiiitzi  Josef  Kittor  von,  k.  k.  OborBtlieuteuaut  in  der  Armee 

und  Hausbesitzer  in  Linz. 
„   Herstorfer  Anton,  wie  Seite  L. 

„  Henog  Josef,  Besitwr  des  goldenen  Verdienstkreuzes  mit  der 
Krone^  Ritter  des  k6nigL  preuss.  Kronen-Ordens  lY.  Classe 
und  des  sicilian.  Ordens  Franz  des  Ersten ,  Besitzer  |der 

i,'russh.  Mi'ckloul)urg-Sclnverin'sclit'n  gold.  Verdienstmedaille 
höherer  Classe,  k.  k.  PoUzei-Ober-Commissär  in  Linz. 

„   Hiebl  Michael,  k.  k.  Stoueramte-Coutrolor  in  Kferding. 

„   Hinterhuber  Rudolf,  Apotheker  zu  Mondsee. 

„  Hirtenfeld  Josef,  Dr.,  lütter  des  kais.  rasa.  St  Annen-,  des  kön. 
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dftmsehen  Danebrog^  und  des  kftn.  pmaa.  rothea  Adler^ 
Ordens,  Bedacleor  der  MUitineiiaiig  in  Wien. 
Herr  Hock  Karl  Freiherr  von,  Exoellens,  Bitter  des  kaiserl.  «sterr. 

Orilens  der  eisernen  Krono   II.  Classe   und  dos  Loopold- 

Ordens,  Grosskri'uz  des    kün.  sri(lisis<  li<'n  Albrech ts-Ordens, 

Commandeur  und  Ritter  mehrerer  anderer  Orden,  k.  k.  geh. 

Baih  nnd  Stsatsrathy  prof .  Leiter  des  gemeinsaiMn  obersten 

Beclinnngshofee  ete.  etc.  in  Wien. 
„   Hohenlohe-Wsldenlmr)^  Karl  Prins  von,  Dnrehlancht»  k.  k.  Higor 

und  Haiisbosit/tT  in  Linz. 
Hölzl  Eduard.  Buchhändler  in  Olmütz. 
„    Hörzinger  Johann»  fabriks-Besitaer  in  Lins. 
n    Hofer  Fran%  Sr.  k.  k.  apost  M^estät  Uath  and  Abt  des  Cister- 

lienser-Stiftes  Sehlierbach. 
Hofmann  Adolf,  Fabriks-Besitser  nnd  Gemeinderath  in  Linz. 
„    Hofniann  Franz,  Kaufmann  in  Linz. 

Uufmann  Leopold,  Kaufmann  in  Linz. 
„    Hofmeister  Johann,  wie  Seite  L. 
„    HoUenia  Edaard,  Herrschafta-Besitier  in  Eggenberg. 
„    Holabaner  Benedikt,  Cistenienser-rOrdenspriester  sn  Hohenfurth. 
„    Holsleithner  Rupert,  Chorherr  des  Stiftes  Keichersberg,  emerit 

k.  k.  rrofcs.sor  n.  Pfarrvikar  zu  Thernbrrg,  Erz-Diuaese  Wien. 
„    Honaucr  Franz,  wie  Seite  XLIX. 
„   llron  von  Leuchtenberg  Anton,  wie  Seite  XLVIIL 
„   Huber  Johann,  k.  k.  Benrks-A^nct  sn  Neuhofen, 
n   Janetschek  Fhilibert,  Prior  der  P.  P.  Bannbonigen  in  Lins. 
„    Iiiich  Josef,  Domherr  und  wirkl.  Consistorialrath  in  Lins. 
„    luiblaiKl  l  eniinaiul  Marie,  Frei-  und  l'auicrherr,  Kitt«"  des  kön. 

baicr.  St.  Gregor-Ordens,  Herrselnifts-lU'sitzer  in  Linz. 
„   Kaindl  Aibert,  Lederfabrikant  und  Uausbesitser  in  Liuz. 
„   Kaindl  Josef,  Weissgftrber  in  Lins. 
„  Kaiser  Ignaa,  Oberlehrer  zu  Groesraming. 
„   Kaiser  Josef,  academiHcher  Maler  nnd  Zeichenlehrer  in  Lins. 
„    Kaltenbrunner  Pr.,  Kaufmann,  Hausbesitzer  u.  üeiuciuderath  in  Linf. 
„   Kandier  Wilhelm,  Historieuuialer  in  Prag. 
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Hot  East  Theodor  Freiherr  von,  Commtadiur  des  k(^mgL  portngies. 
St.  Jakob-  und  des  ConstsnthiiseheD  Sl  Oeorg^Ordens  Ton 

Parma,  Ritter  des  Civil-Verdionstordens  der  k.  bair.  Krone, 
k.  k.  Legationsrath  und  Uerrschafts-Besitzer  in  Ebelsberg. 

„   Keppelmayr  Johann,  Haosbesitier  nnd  HandlongskaBiier  in  Lim. 

„  Kerschbonm  Josef,  Beeitwr  des  goldenen  Verdimtkienzes^  Prft- 
sident  des  Gewerbe- Vereines,  Vioe-Prisident  des  Gewerbe- 
Vorschuss-VereinoB  und  Mnsterlohrer  in  Linz. 

„  Kerschbanm  Maximilian,  Benediktiner-Ordenspriester,  Subprior, 
Rontmeister  und  Musikdirector  des  Stiftes  Kremsmünster. 

„   Ki4erle  Franz,  k.  k.  Notar,  Guisbesitaer  in  Steyr. 

„   Kiesswetter  Ferdinand,  Kanftnann  in  Lins.  ^ 

„  Kissling  Karl  Bitter  Yon,  Doctor  der  Bechte,  Hof-  nnd  Ge- 
richts-Advokat, in  Linz. 

„    Kirclimayr  Friedrich,  Kaufmann  in  Linz. 

„    Klimitsch  Kajetan,  Müller  und  Bäckermeister  in  Haslach. 

„  Kneissler  Viktor  Edler  von,  k.  k.  Statthalteroi-  nnd  Prftsidial- 
•  SecretSr  in  Lins. 

„  KnOrldn  Anton,  Med.  Dr.,  kais.  Bath,  Bitter  des  kais.  Frana- 
Josef-Ordens ,  k.  k.  Professor  und  dirig.  Primararzt  der 
Landes-Irren-Anstalt  in  Niedernliart. 

„    Knorlein  Josof,  k.  k.  Ober-Ingenieur  L  Classe  in  Linz. 

„   Koch  Frans,  Postmeister,  BeaUtfttenbesitier  in  Ischl. 

„   Kolb  Josef,  Privatier  in  Ürfahr-Lins. 

„   KOnig  Bdnard,  Kaufmann  in  Lins. 

„    Koni*,'  Karl,  Ilausbcsit/xM-  und  Kaufmann  in  Ijinz. 

„    KorlR'r  Hugo,  k.  k.  Finanz- RechnungsofUzial  in  Linz. 

„  Körner  Reinhold,  Bitter  des  Ordens  der  eisernen  Krone  III.  CL, 
Kaufmann  nnd  Hansbesitser  in  Lins. 

„   Kralick  Wilhelm,  Hans-  nnd  FUiriksbesitser  in  Lins. 

„  Kraus  Johann,  Bechnnngsrath  der  k.  k.  Mfint-  nnd  Bergwesens- 
Hofinirlihaltung-.  Itesit/or  dor  knn.  hannover'srhon  Medaille 
mit  dem  Bildnisse  Sr.  Majestät,  Correspondciit  der  k.  k. 
geolog.  Beichsanstalt,  £hren-  nnd  wirkL  Mitglied  mehrerer 
gelehrten  Gesellschaften  nnd  wissenschaftl.  Vereine  in  Wien. 
M  Kolbe  Johann,  Fttbriks-Beeitwr  in  Gmnnden. 
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H«r  Srtegsao  Adolf  Bitter  tob,  Oomnaiidoiir  des  ksiserl.  Osterr. 
I^eopold-  iiiid  des  püpfltl.  81  Gre^r-Orden«,  Comihar  I.  Cl. 

des  konigl.  sficlisischen  Alltrocht- Ordens,  Ehrenbiirg'er  der 
Stadt  lüaosenburg»  Sectionschef  ijo  k.  k.  StaatsminiBterium 
in  Wien. 

„  Krener  Bafael,  Bitter  Ton  Altenrode,  Dr.  der  Becbte^  Hof-  und 
Gerichtsadvokat,  oberOet.  Landtags-  md  Betdraraths-Alige- 

ordneter  in  Linz. 
„    Krinniiiger  Johann,  Kaufmann  in  Linz. 
„    Kudelka  Josef,  Professor  am  k.  k.  ober-Gymnasittin  in  Linz. 
„    Kokola  Wilhelm,  wie  Seite  XLYIU. 

„  Kntschera  Joaef  Bitter  tob  Aichlandt»  Bitter  des  kaiaerl.  Oster. 
Ordens  der  eisernen  Krone  IIL  Classe,  k.  k.  Stetthalterei- 
rath  in  Linz. 

„    Kyrie  Josef,  Aitothekcr,  oberr>sterr.  Landtags-Abgeordnoter  und 

Bürgermeister  in  Scherding. 
n    Lebsehy  Dominik,  ivie  Seite  XLVIIL 
„   Lehnert  Wentel,  HansbeaitMr  nnd  Kaofinann  in  Lini. 
„   Löwenfeld  Möriz,  Fabriksbesitzer  in  Lins. 
„    Löwenfeld  Wilhelm.  Fiihriks])esitzer  in  Linz. 
„    Mandl  Laurenz,  Chorherr  des  Stiftes  St.  Florian,  wirkl.  Cou- 

sistorialrath  von  Linz  nnd  St.  Pölten,  Dechant  und  Schul- 

distncte-AnflBeher  des  Dekanates  Spitz  nnd  Pfarrvikar  sn 

WCsendorf  in  der  Diöeese  St  Polten. 
„    Marx  Willibald,  Hansbesitcer  in  Linz. 

„    Mattencloit  Konrad  Freiherr  von,  Kittcr  des  k.  k.  Ordens  der 

eisernen   Krone   III.  Classe ,   k.  k.  Käimuerer,  peus,  k.  k. 

Ober-Landesgerichtsrath  und  Her rschafts- Besitzer  in  Wien.  . 
„   Majrer  Ignaz,  Schüf-Banmeister,  Bealitäten-Besitaer,  oberöstorr. 

Landtags-  n.  Beicbsraths-Abgeordneter,  GemMnderath  in  Linz. 
„    Mayer  Anton,  Fabriksbesitzer  in  Gallnenklrcben. 
„    Mayfeld   Moriz  Kdler  von,  k.  k.  Kn  iskonimissar  in  Linz. 
„    Mayrhuber  Johann,  Weltpricstor  und  Cooperator  zu  Taiskirclien. 
„    Meiller  Andreas  Edler  von,  Dr.  der  Bechte,  k.  k.  Katii  und 

Tmchsess,  Bhrenritter  L  Glaaee  des  grosshenogl.  Oldenbar- 
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gischen  Hansordens,   Bitter  des  grosehensogl.  heesisdieii 

Ludwig-Ord(9i8,  Besitser  der  goldenen  Medaille  fOr  Knnei 

und  Wissensehafl ,  Archivar  im  k.  k.  Haus-,   Hof-  nnd 

Staftts-Archivp,   Mitglied  der  kuis.  Akademie  der  Wissen- 

schiiften  und  •  mohrt'rer  hisU>r.  Veroiiie  in  Wien. 

Herr  Meisinger  Geoig,  Med.  Dr.»  kaiserl.  Baih,  Landes -Medizlnal- 
lath  nnd  Vorstand  der  sündigen  Landes -Medinnal-Com- 
mission  in  Lins. 

„    Metz  Johuim,  Architekt  in  Linz. 

„    Miller  Albert  Kitter  von  Hauenfeld,  wie  Seite  L. 

f,   Mittendorfer  Kudolf,  wie  Seite  L. 

M  Mittermayr  Norbert»  Benediktiner -Ordenspriester  nnd  Stifts- 
Hofkneister  Ton  Eremsmflnster,  geistl.  Bath  und  Vorstand 
der  k.  k.  Öffentlichen  Bibliothek  in  Linz. 

„  Mor  zn  Sunegg  und  Murberg  Alexander  Kitter  von,  Kitter  ^es 
herzogl.  Sachsen  -  Ernestinischen  HausordenK,  k.  k.  Statt- 
baltereirath  und  1.  f.  Kommise&r  bei  der  allgemeinen  Spar- 
kasse nnd  Leihanstalt  in  Linz. 

„  Moser  Ferdinand,  Chorherr,  Bentmeister  und  Archivar  des  Stif- 
tcs  St.  Florian  und  Director  der  Spiirkiisse  zu  St.  Florian. 

„  Munscli  Kajetan,  Kunsthändler,  Hausbesitzer  und  Gemeinde- 
rath  in  Linz. 

„   MOhlig  Otto,  Kaufmann  in  Linz. 

„    Nagel  Eduard  von,  Kaufmann  nnd  Gemeinderath  in  Linz. 

„    Nt'hinger  Karl,  Kaiifiiiann  in  Liii/. 

„    NeiiidJinger  Jt»sef,   k.  k.  überünanzrath  und  Finanz -Landes- 

Director  in  Linz. 
„   Netwald  Josef,  Med.  Dr.,  Bedactenr  der  Tages-Post  in  Linz. 

„    Nendcck  Julius,  Gutsbesitzer  in  Linz. 

„    Neu  mann  Max,  Med.  und  Chir.  Dr.,  k.  k.  £cgimcnt8an.i  und 

Uausbesitier  in  Linz. 
n   Obenaua  Franz  Freiherr  von  FelsU-haza,  Magnat  des  KOnig-  • 

reiches  üngam  und  k.  k.  Statthalterei-Sekretftr  in  Linz. 

„    Oberhubwr  Franz,  Wundarzt  zu  Helfenberg. 
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Herr  Ohorleitner  Franz.  Woltpricstor  u.  Cooiioiator  zu  Windisclipust^'ii. 
„    Oetl  Johann,    Weltpriester ,   Consistorialrath,  omorit.  Dechaut 
und  Schuldistrikts-Aufseber  des  Dekanates  Banshofen,  emer. 
k.  k.  Professor,  Ehrenbfliger  der  Stadt  Brannaii  und  Pfar- 
rer so  HohenielL 

# 

„    Otelbergw  Anton,  wie  Seite  XLVIIT. 

„    Pililler  Wilhelm,  (  hnrliorr  dos  Stiftes  St.  Florian  und  Custos 

der  KunstsammluugiMi  dos  Stiftes. 
„   Pansinger  Karl  von,  k.  k.  Oberlieutenant  in  der  Armee  nnd 

Herrsebafts-Besitur  in  Almegg- 
„   Pansinger  Felix  Edler  von,  Herrschaftsbesitier  ta  Kogl. 
f.    Pecher  Dominik ,  Med.  und  Chir.  Dr. ,  k.  k.  Gerichts  Arzt  in 

Peuorbach. 

„    Peckonzell  Julius  Freiherr  von»  Qutsboäitzer  zu  Muhiheiiu  bei 
Aitheim. 

„   Penina  Frans,  Besitter  einer  k.  k.  Tabak-Traflk  und  Lotto- 
Ooüeotiir  in  Linz.  ' 
Peinlich  Kichard,  Theol.  Dr.,  förstbischi^flich  Seckaner  Consisto- 

riiil-  und  gt'istliclu'r  Kuth,  SuptTior  des  Admouter  C«»llo- 
giuDis  und  des  Bürgorkorps  in  Graz,  Präsident  des  Gym- 
nasial-Stndenten-UnterstütznngB-Yereines,  Ehren-  nnd  wirk- 
Uehea  XitgUed  mehrerer  wisaensehaftlichen  nnd  Hnmaait&ts- 
Yereine,  Director  des  k.  k.  Oyrnnasiems  in  Grai. 

„  Pessler  Rudolf  Ritter  von,  Doctor  der  Rechte,  Hof-  nnd  Gerichts- 
Advokat.  Gutsbesitzer,  oberösterr.  Landtaijs-Abgeordneter  und 
Mitglied  dos  Landes-Ausschusses  in  Linz. 

„    Pangl  Jolins  fidler  von,  Dr.  der  Rechte,  Hof-  nnd  Gerichts- 
Advokat  in  Lins. 
Pickisch  Mathias,  Banmeister  nnd  Hanshesitzer  in  XTrfahr-Lins. 

„  Pirint]^pr  Beda,  BenediktinerordenFpriester,  Director  de«k.  k.  Ober- 
Civirmasiums  und  Archivar  dos  Stiftes  zu  Kreiiisiiiriiister. 

„  Pitzer  Martin,  academischer  Gemälde-  und  Autikon-Kestaurateur 
in  Linz. 

„  Plakolm  Johann,  Dr.  der  Theologie,  Weltprieeter,  Professor  der 
Pastoral-Theologie  in  Lins. 

f 
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Hetr  Planek  Edler  lon  PlanoklniTg  Karl  Fnus,  BAatnÜr  in  LIbb, 
M  Poehe,  Cfgetan,  Haadlungt^mpagiu«  der  Fina  Soffidner  in 

Linz. 

ff    Pollack  Johanu,  Hausbesitzer  und  Kaufmann  in  Linz. 

PorgeH  (iuBtav  Edler  v.  Portheim,  Fabriksbeeitser.  in  Prag. 
„   Praadel  AngOBt»  wie  Seite  L. 

„   Priti  Fhuu^  Chorherr  des  StifleB  St  Floriaa,  Bitter  dea  k..k. 
Frans-Joeef-Ordena ,  Hitglied  der  haieerl.  AeaAemie  dar 

Wissenschaften,   emorit.  k.  k.  Professor,  Ehrenbürger  der 

Stadt  Steyr,  Consistorialrath  und  Pfamikar  zu  Ansfeldea. 
„    PröU  Ferdinand,  k.  k.  Notar  in  Linz. 
„   Badler  Mathias,  Bitter  des  k.  k.  Frana-Joaef-Ordena,  Kanftnann 

nnd  HaaBbesitwr  in  Lins. 
„   BanBonnet-Vileei  Lndwig  Freiherr  von,  wie  Seite  L. 
„    Katzesberg  Ludwig  Edler  von,   Herrschaftsbesitzer  zu  Warten* 

bürg. 

„   Baoscher  Bobert,  Doctor  der  Rechte  nnd '  Finamrath  bei  der 

k.  k.  Finani-PTtonrator  in  Wien. 
f,   Baymond  Joeef  Bitter  fon,  Donatkreu  dee  son^eiiiien  Johtn- 

niter-Ordens,  Offlzial  dea  k.  k.  Ohetstk&mmerw- Antee  in 

Wien. 

Kod  August,  Hausbesitzer  und  Inhaber  einer  lithographischen 
Aaatalt  in  Lins. 

„  Beininger  Frani^  Kanfinaan,  Hansbesüaer  nnd  Gemeindeiaih  in 
Lins. 

„   Bdndl  Karl,  k.  k.  Notar,  ober(}st.  Landtagsabgeordmter,  ICtt- 

^\'\ed  des  Landesausschusses  in  Urfahr-Linz. 
„  Reiss  Simon.  Med.  Dr.,  prakt.  Arzt  und  Hausbesitzer  in  Linz, 
„  Beiter  Josef,  Chorherr  dea  Stiftes  St.  Floriaa,  Dr.  der  Theologie, 
Consiatoiialrath,  Baih  des  guatL  Ehageriditea,  ProfBesor  an 
der  iheolog.  DiOcesan-Lehranatalt  nnd  Prosjnodal-Examinator 
in  Linz. 

„    Reslhubor  Au^nstin,  wie  Seite  XLVIII. 

„    Riepl  Peter,  wie  Seite  XLIX. 

„   Boidtner  Josef,  k.  k.  BauMynnkt  I.  dasae  in  Qreia. 
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Herr  Badigier  Franz  Jusef,  Biächof  in  Einz,  Sr.  päbstUchea  Heiligkeit 
Hantpr&lat  und  Thronassistent,  rOmischer  PatriiMr,  Com- 
mandrar  die  kaiserl.  totenr.  Leopold-OrdiniB,  stftndigw  Mit- 
glied dee  oberfietanr.  Landtagee,  k.  k.  Hofkaplan  etc.  etc. 
^   Bndolf  Karl,  OfBiial  dar  k.  k.  Landeshaoptkaase  in  Lins. 
Se-  Hoheit  Emst,  reg.  Herzog  zu  Sachseu-Coburg-Gotha  etc.  etc. 
Herr  Saint  Julien  Franz  Graf  von,  Horrscbaftöbesitzer  zu  Wolfsegg. 
„   Sattlegger  Florian,  Director  der  k.  k.  NoimaUiAaptwhale  und 

LehzarbUdoiigeaastalt  ia  Idnt. 
„   Sasinger  Bdnaid,  wie  Seite  XLIX. 
„    Saxinger  Joe<  wie  Seite  XSJX, 

„  öchaffer  Josef,  k.  k.  Amtbdirectur  uud  Fiuanz-Iubpector  in 
Scherding. 

„   Schaecbing  Mathias,  Med.  it  Ckir.  Dr.,  Haneant  aa  der  Landee- 

Inmyietall  in  Liai. 
„   SdieibelkefBerFriedr.,  Weltprieeter  und  Gooperaler  n  Eggetding. 

„    Scbelmhauer  Michael,  Kaufmann  in  Linz. 
„    Scherer  August,  Kaufmann  in  Linz. 

„  Sdiichl  Baimond,  kaieerL  ki^nigL  FinaDs-Kechnungs-Ofiuial 
in  Liai. 

„   ScUMcnaaTT  Karl,  wie  Seita  U. 

„  Sehiedermayr  Johana,  Doetor  der  Theologie,  Sr.  päpstlichen 
Heiligkeit  geheimer  Kftmmerer,  Consistorialrath,  Prosynodal- 
Examinator,  Regens  des  biHchOfl.  Priester-Semmars,  emerit. 
Vice-Director  der  theologischen  Studien  an  der  Diöcesan- 
Lehraaetalt»  iafnUrter  Dom-Dechant»  emerit  Dechaat  dee  Stadt- 
uod  Laodbciiikee  laus  etc.,  in  lins. 

„  Sctaalfoi^  Johaan,  Chorherr  dee  Stiftes  St.  Florian,  Admini- 
strator der  Güter  Pulgam  und  Marbach,  zu  Pulgarn. 

„    Schmidegg  Franz  Graf  von.  k.  k.  Kämmerer,  zu  Gmunden. 

„  Sdimieder  Pius.,  Benedi ktinerurdenaprieeter,  Archivar  und  Käm- 
merer dee  StUtee  Lamhach. 

„  Schmnts  Kart,  Sekretir  der  k.  k.  Laodwirthechalle-Gesellechalt 
in  Oberteterrei^,  Mitglied  mehrerer  wieeenedmftl.  GeeeU- 
edMlten  und  Vereine  in  Lins. 

£• 
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Herr  Schober  Fnuu,  Kaafimann  in  Um, 
„  Schöbel  Avgnst  Bitter  ?od,  fiitter  des  laised.  Öeterr.  Leopold- 
.  Ordens,  jub.  k.  k.  Ministerialrath  in  Wien. 

„  Schropp  Joyof,  iiifiilirtor  Domcliokistcr,  ConHistoiiulratli ,  Prosy- 
uodal-Exaininator,  einerit.  Kanzler  und  Dcchant  dos  btadt- 
und  Land-Decanaies  Linz,  Stadtpfarrer  in  Liuz. 

„  Scborda  Ignas  Bitter  von,  k.  k.  Hofrath  bei  der  k.k.  Statthal- 
terei  in  laus. 

„   Schwabenan  Anton  Ferdinand  Bitter  von,  wie  Seite  XLYIL 

„    Scliwara  Michael,  Bürjj'enneistt^r  des  Marktes  Urfahr-Linz. 

„  Schwarzenberg  Friedrich  Fürst  von  und  Herzog  zu  Kruuiau, 
Emineai,  Kardinal -Priester  der  heil,  römischen  Kirche,  Le- 
gat des  apoatol.  Stuhles,  Försterzbischof  nnd  Primas  Ton 
Böhmen,  Grosskrenx  des  kOn.  nngar.  St  Stefan-,  des  Johan- 
niter- nnd  des  k9n.  sftchsischen  Ordens  der  Bantenkrone, 
Doctor  der  Theologie,  immerwährender  Kanzler  und  Prutok- 
tor  der  Karl  Fordinandeii^cheu  Universität,  Keiclisrath  des 
österr.  Herrenhanses,  Mitglied  vieler  wissenschaftl.  und  ge- 
mflinBfltnger  Vereine  etc.  etc.  in  Prag. 

„   Schwanmayr  C^etan,  Zeugfiibrikant  in  Lini. 

„  Seean  Karl  Graf  von,  k.  k.  H^jor  in  der  Armee  und  Herr- 
schafts-Besitzer zn  Helfenberg. 

„  Senoner  Adolf,  Uliir.  Mag.,  Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gesell- 
schaften und  Bibliothekar  der  k.  k.  geologischen  Beichs- 
aastalt  in  Wien. 

„  Seyrl  Fraax,  oberOsterr.  Landtags -Abgeordneter,  Mitglied  des 

Landes-Ansschusses ,  Gutsbesitaer  nnd  Qemeinderath  in  Linz. 
„    Sicherer  Maurus,  Henediktiner-Ordenspriester,  Besitzer  des  urnld. 

Verdienstkreuzes  mit  der  Krone,  Pfarrvikar  zu  Thalheini. 
„   Spann  Ludwig  Bitter  von,  Ministerial-Sekretftr  im  k.  k.  Staats- 

Ministerinm  in  Wien. 
„   Spiegelfeld  Frans  Freiherr  von,  k.  k.  wirkL  geheimer  Bath  'nnd 

Kämmerer,  Ehrenbürger  der  Stadt  Salzburg,  k.  k.  Statthalter 

in  Pension  in  Linz. 
„   Starhemberg  Camillo  Fürst  von,  auf  Wasenberg  und  Schaum- 
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bürg,  Durchlaucht,  Oberst-Erblaud-Marscliall  in  Oesterreidi 
ob  und  ttftter  der  Eds,  Sr.  k.  k.  apiosi.  MajeeUi  geMineT 
Baih  und  KimniArer,  erblifiher  B^disnitit  des  totetr.  flenren- 
haiiteB  ete.  ete.  in  Wien. 
Frau  Siarfaemberg  Marie  Fflretin  von,  geb.  Gräfin  Thürheim,  6'teru- 
kreuzordens-Dame  in  Wien. 
„     Starliemborg  Klara  Gräfin  von,  geborue  Freiin  von  Luzonskj, 
StemkreiuKordenB-DaiM  sa  Moor  in  Ungarn. 
Herr  Steinebadi  Fkiedrich,  BeohuuiigsnUih  der  k.  k.  Harine-Buch- 
haltimg  in  Wien. 
„    Steinhauser  Johann,  Sr.  k.  k.  apost.  Majestät  Rath  etc.  in  Wien. 
Stiebar  Johann  Freiherr  von,  zu  Huttenheim,  Firbhmd  -  Küchen- 
meister in  Oesterreich  ob  der  Ens,  k.  k.  Kämmerer,  jub. 
k.  k.  Kegiemngsraih  und  Gntobesitier  in  Lim. 
Stöger  Morls,  Benediktiner- Ordensprieeter,  k.  k.  Professor  am 
Vnter-Gymnasinm  nnd  GonTictsprtfect  tn  Kremsmilnster. 
„    Strobach  Friedrich  Edler  von,  k.  k.  Statthaltereirath  in  Linz. 

Strnadt  Julius,  k.  k.  Bozirksamtö-Actuar  zu  Peuerbach. 
„    Stolz  Jodok,  wie  Seite  XLIX. 

„    Talaksko  von  Qestietics  Leopold  Freiherr      k.  k.  Ober-Finani- 

rath  und  Beisitier  des  GefUls-Obeigeriebtes  in  Wien. 
„    Terpiniis  Karl,  oberösterr.  Landtags  -  Abgeordneter,  Bealit&ten- 

BeRÜaer  nnd  Bürgermeister  m  Perg. 
„    Thuui  Eduard,  Besitzer  des  gold.  Verdienstkreuzes  und  Sekretär 
im  Vollzugs  -  Bureau  der  Gemeinde -Vertretung  der  Landes- 
baaptstadt  Lins. 

„    Thun  und  Taxis  Josef  Graf  too,  HenschaftB-Besitser  an  Nen- 
haos. 

„    Tobias  Anton,  Dr.,  StAdtbibliothekar,  Oberlehrer  am  Gymnasium 

und  an  der  Realschule  zu  Zittau. 
„    Tuczek  Anton,  wie  XLIX. 

„    Ullepitsch  Josef,  Vorstaad  des  k.  k.  Landmün»-^\Qeinig«-  nnd 

Fnnainingsamtes  in  Lins. 
„    Ulbnann  Franz,  Gntsbesitser  eto.  in  Wien* 

„    Ulrich  Fabian,  wie  Seite  XLIX. 
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Herr  Unknekisbeig  Eduard  Bitter  tob,  infolirter  Probit»  Dom-  und 
KapitnlariiaT  d«s  fttrsti.  Hooh-  vnd  DoBistifloi  m  Olmflti, 
geistlielMr  Bath  mid  Consistorial-Assessor,  finpriester,  Land« 

Dechant  und  Schuldistricts-Aufseher  etc.  in  OlmQtx. 

„    Yielguth  Ferdinand,  Apotheker  in  Wels. 

„   Yielguth  Hermann,  Dr.  der  Chemie  in  Linz. 

M  Waekar  Leopold,  Abt  dea  CSetonieiiecr-StifteB  Hohenfiirth,  in- 
folirter Landeeprilai  Toa  Böhmen,  Inseböi.  Notar  etc.  eta 
SQ  Hohenftirtii« 

„    Wi^icr  Karl,  Kaufmann  und  Hausbesitzer  in  Linz. 

„  Walderdorff  Hugo  Graf  von,  k.  k.  Kämmerer,  Uerrschaftsbesitaer 
etc.  etc.  zn  Haoienberg  bei  Begeneborg. 

„  Wall  Michael,  wie  Seite  XLO. 

„  Waaechiira  Stafim,  Bitter  dea  k.  L  FramhJoecf-Ordmw,  k.  k. 
Ober^Kriegebnchhalter  in  Pension  in  Steyr. 

„    Wassermann  Karl,  Weltpiieeter  und  Curat- Benefiziat  zu  Berg 

bei  Kohrbach. 

„   Weiche  Friednoh  Freiherr  fon,  oberöeteir.  Landtage-  und  Beicha- 

ratha-Abgeordneter  in  Lina» 
„   Weinberger  Gottlieb,  Beeitaer  des  goldenen  YerdiflBatkreiUDB, 

Hansbesitur  und  Oemeinderath  in  Lim. 
Weiss  Franz,  Antikonhändler  in  Wels.  • 
„    Weiss  -  Starkenfels  Viktor  Edler  von,  wie  Seit^  XLIX. 
„   Werthheimer  Ferdinand,  Vorstand  dea  laadwurtbachalUichen 

Beairka-yereineB  in  Braanan,  oberOeterr.  Landitags-Abgo- 

ordneter  nnd  Herrechalta-Beeitaer  in  Banahofen. 
„   Wieninger  Georg,  oberdsterr.  Landtags- Abgeordneter  and  Beali- 

täten-Besitzer  zu  Scherding. 
„   Wimmhölzel  Johann,  Kaufmann  in  Linz. 
„   Wirl  Andreaa,  Beaitier  der  goldenen  Verdienat- Medaille  dee 

Sacheen-Bmeetinischen  Hanaordena,  k.  k.  L  Kreiakommiaeär 

nnd  Bedrfca-Yoreteher  in  Ischl. 
„   Wiser  Karl,  wie  Seite  XL VII. 

„    Wimmer  Josef,  Buchdruckerei-  und  Hausbesitzer  in  Linz. 
„  WinWer  Adolf,  k.  k.  Bittmeieter  in  der  Armee,  in  Lina. 
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Baierl  Josef,  Professor  am  k.  k.  Ober-Gymnasium  in  Czernowitfc 

Bowitsch  Ludwig,  k.  k.  Beamter  und  Schriftsteller  in  Wien. 

Chmtorfer  Karl,  Proteor  am  k.  k.  Obor^ymiiaaiiiiii  in  GrsU. 

GnuMT  Ghriilof ,  Ittttw  dw  loUfliri.  Oaterr.  Frain  Josef-,  des 
IMgL  praitsiMliMi  KroiMB*  nad  dM  iOnigl.  UdBriaebm 
Verdienst  -  Ordens  yom  heil.  Michael,  Geschäftsführer  des 
Keppler- Denkmal -Comites,  Ehrenbürger  von  Weil,  Mitglied 
mehrerer  gelehrten  Vereine,  kOnigL  wQrUembeig'SGber  Ober- 
JoBÜi-BeTiaor  in  Ulm. 

•ffintirOekar  Johaan,  IfitgUid  dar  OeaeUaehaft  Jean,  gaweBener 
Profteaor  der  yatnrgeechiclite  an  Qymnaaiam  am  ftainbeige 
hei  Linz,  denseit  in  Australien. 

Lancia  di  Brolo  Friedrich,  Sekretär  der  kdnigl.  Academie  der 
Wissenschaften  in  Palermo. 

Höhl,  Dr.,  Lehrer  der  Geognosie  ond  Technik  in  GaaaeL 

KeDmann  Karl  Waldemar,  kOnigl.  bair.  Haaptmaim  and  P]ate- 
Ä^jatant  in  Begerobnrg,  Pfleger  dea  germanisdieD  Hnaenma, 
Mitglied  der  historischen  Vereine  Ton  Oberpfalz  und  Begens- 
burg  und  von  Oberbaiern  etc.  etc. 

POtsch  Ignas,  Doctor  der  Medizin  nnd  praki.  Ani  eie.  etc. 


Proadiko  Ulder,  Dr.  dar  Bechla  nnd  dar  Philoaopliia,  Magister 
der  freien  Kiknste  an  der  Lndwiga  -  Academie  ni  Gieeeen, 

Inhaber  des  k.  k.  goldenen  Verdienstkreuzes  mit  der  Krone, 
Bitter  dee  grossherzoglich  hessischen  Ordens  Philipp  des 
Groesmflthigen ,  Mitglied  mehrerer  wissenschafüichen  und 
geaieinnfltgBgeii  yereüM^  k.  k.  Polism-Obarkommissftr  m  Wien. 
Saxeoeder  Josef,  wie  Selta  L. 

Sdülling  August,  Phil.  Dr.,  Donai-RiHer  des  soQTerftnen  Johan- 

niter-Ordens,  Ritter  des  königl.  preussischen  rothen  Adler- 
ordens III.  Classe,  des  grossherzogl.  hessischen  Philipps- 
ordena  L  Clasae^  dea  henogL  Sachsen-EmestiniBchen  Haus- 
ordena  IL  Oaaae,  Beaitnr  dar  k6nigL  hannmr'sdMii  £h- 
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renmedaille  am  Bande,  k.'  k.  wirkl.  HofBekr«tftr  des  k.  k. 
Oberetkftniineraraiiites  in  Wien. 

Herr  SchwoigerJ  Adam  Eiiiil,  Kitter  des  heraogl.  Anluilf  sehen  Albrechts- 
und des  hoi-zot;!.  Sachsen  -  Kraebtiuischen  Hansordens,  Be- 
Bitur  der  ösierreichischen,^  preussischcn,  baierisohen  nnd 
'   lMid0n*Behen  grossen  göld.  Medaille  für  Knnst  nnd  Wissen- 
schaft» Ifitglied  mehrerer  Wissenschaft].  Vereine  nnd  Beamter 
der  k.  k.  Polizei-Direction  in  Wien. 
„    Silbersknn  August,  Dr.  Pliil.,  Selirittsteller,  Meister  des  deut- 
'  sehen  Hochstiftes,  £hreu-Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gesell- 
schaften nnd  Vereine  in  Wien.  , 
„  Streins  Josef,  Correepondent  der  k.  k.  geologischen  Beidis- 

anstalt  nnd  Director  der  k.  k.  Ober-Bealschnle  in  Lim. 
„   Temple  Budolf,  Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften  in  Pest. 
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Vorwort 


Die  vorliegende  Abhandlung  nennt  sich  einen  „rechts- 
historischen  Versuch";  einen  höheren  Anspruch  kann  sie 
nidii  erliebeo. 

Die  geringe,  aus  unterbrochenen  ZeiMnmen  bestehende 
Ifusae,  welche  einem  Ebnelnrichter  nach  tigHcli  8— SstAndiger 
Berufsthatigkeit  erübriget,  erschwert  von  Vornherein  die  Mög- 
lichkeit einer  wissenschaftlich  abgerundeten  Darstellung,  der 
geringe  Gehalt  des  Verfassers,  schliesst  die  kaufsweise  Anachaf- 
liiiig  literarischer  Hilfunittel  im  kategpriachen  Impeiati?  ans. 
Was  an  Bolchen  die  Bibliotheken  des  Mnsenma  nnd  des  Stiftea 
St.  Ftorian  nicht  enthalt^)  (beispidsweise  die  reehtshistorisdien 
Schriften  Maurer's),  konnte  gar  nicht  benilzt  werden.  Ein  wei- 
terer UebelsUind  war  die  grosse  Entfernung  des  Wonortes  des 
Verfassers  von  der  Landeshauptstadt  Die  leihweise  bezogenen 
QueUenwerke  konnten  nur  einaeln  durehgangen,  aa  eine  Yerbee- 
serung  der  Exeerpte,  an  eine  Vergleichung  gar  nicht  mehr  ge- 
dacht werden. 

Bei  dieser  Sachlage  niusste  die  Darstellung  um  so  mehr 
eine  aphoristische  und  lückenhafte  bleiben,  als  die  bearbeitete 
Materie,  zumal  im  Detail,  in  Oberösterreich  ein  völlig  unbebautes 
Feld  wir.  Kur  die  Erwagang,  daaa  dem  Veifiuner  die  Einsicht 
wnd  BenOxoDg  Yon  Arduvaliett  gestattet  war,  wekke  emem 
Dritten  schwerer  zugänglich,  ja  teilweise  schon  jest  nnwieder- 
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bringUch  verloren  sind,  bewog  ihn,  ungeiMditet  der  obwaltenden 
Schwierigkeiten  die  Arbeit  zu  untememen.  Die  einzelnen  An- 

irabcn  iibcr  Rechtszustilnde  NMinlen  stets  durch  lokale  urkund- 
liche Belege  erhärtet  und  nur  im  Abgange  soklier  Uber  den  In 
und  die  Ens  hinaus  gegriffen;  hierin  und  in  der  Anregung  zu 
weiteren  Forschungen  auf  rechtshistorischem  Gebiete  sucht  die 
Abhandlung  ihren  Wert 

Bei  der  Darstellung  glaubt  der  Verfasser  die  möglichste 
Objektivitilt  eingehalten  zu  liaben;  das  Raisonnenient  iiberlilsst  er 
dem  Leser.  Die  Nüchternheit  des  Styls  ist  durch  die  Natur  der 
Sache  bedingt  und  auch  dadurch  erklärlich,  dass  die  Abhand- 
lung unter  den  Nachwirkungen  emer  schweren  Krankheit  nieder- 
geschrieben wurde. 

Es  erübriget  noch,  über  die  der  Abhandlung  zu  Grunde 
liegenden  Quellen  Ileclienschaft  zu  geben.  Die  benttzten  Druck- 
werke sind  aus  den  Citaten  iu  den  Noten  zu  ci^sehen,  das  o.  ö. 
Urkundenbuch  ist  der  Küi*ze  halber  als  Dipl.  citirt  Von  Urkun- 
den standen  dem  Verfasser  die  aus  den  verschiedensten  Archiven 
gesammelten  Abschriften  im  Museum  zu  Gebote,  nebstbei  hat  er 
die  bisher  nie  durchsuchten  Schloss-Archive  zu  Penerbach,  Wei- 
denholz und  Aistersheim,  die  Archive  der  Pfarrliofe  zu  Peuerbach, 
Kalham  und  Waldkirchen,  der  Marktkommunen  Peuerbach,  Wai- 
zenldrchen,  Neukirchen  am  Walde  und  Wescnurfar  ausgebeutet, 
selbst  ein  Bauernhof  (Lederbauemgut  zu  Prambäckenhoi)  lieferte 
3  Urkunden  des  15.  und  16.  Jahrhunderts,  aus  dem  Stiftsarchive 
Wilhering  wurden  2  Ghitmiken  des  Kl.  Engelszell  ans  den  Jaren 
1718  und  1783,  leztere  mit  einem  C'opialbuche,  und  ein  Nekro- 
log desselben  Klosters  aus  dem  15.  Jarhunderte  benüzt;  die 
erstgenannten  Archive  enthalten  nur  Dokumente,  die  nicht  über 
das  Jahr  1600  zurückreichen;  nur  jene  des  Pfarrhofes  Peuerbach 
und  des  Schlosses  Aistersheim  besizen  mehrere  Urkunden  aus 
dem  Mittelalter,  besonders  leztei-es  eine  nicht  unbedeutende  An- 
zahl aus  dem  14.  und  15.  Jarliunderte,  sowie  ein  Urbarium  von 
Peuerbach,  das  um  das  Jar  1598  angelegt  wurde  und  die  legten 
Daten  aus  dem  Jare  1G08  enthält,  daher  es  als  Urbar  vom 


Digiiized  by  Google 


Jare  16U8  bezeichnet  wird;  es  steUt  im  Gegensaze  zu  dem  klte- 
sten  Urbare  vom  Jare  1617  im  Schloesardiive  PeaerYMich  dio^se 

leztgenannte  Ilerrscliaft  im  alten  Umfange  dar.  Eine  walue  Perle 
für  den  Rechtshibtorikcr  ist  das  ein   halbes  Jartausead  alte 
Urbar  der  Grafen  von  Scliaunberg  aus  dem  Jare  1371  iin 
Stiftsarchive  St.  Florian.  Die  oft  citirten  Manttgcripia  geneah^ica 
des  Freiherm  Ennenkl  aus  dem  Beginne  des  17.  Jarhundertes 
befinden  sich  im  Museum;  sie  enthalten  aus  längst  zerstreuten 
Archiven,  viele,  .selb.st  für  die  llLclitsgebdiichte,  wichtige  Urkun- 
den bruchstücke  und  lassen  nur  bedauern,  dass  dieExcerpte  zu  rein 
genealog.  Zwecken  angelegt  wurden.   Das  Manuskript  Wcis9- 
backer*8  Aber  Peuerbach  {Cap,  31)  ist  im  Pfimrhofe  zu  Peuerbach, 
eine  handschriftliche  „Geschichte  der  P&rre  Nattembadi'*  von 
Marlin  Samhäher  (Bauersson  von  Gransfurt,  f  1859  als  Markt- 
schreiber zu  Tinielkam).  im  Besize  des  Wundarztes  Zweitliurm 
zu  Naternbacli,  beide,  zumal  lezttTe,  sind  kritiklose  Kompilationen. 

Dass  bei  topografischen  Forscliungen  umfassend^  Lokal- 
kenntnisse,  wie  sie  der  Verfasser  durch  ein  fast  zeh^jariges 
Domizil  erworben,  unumgänglich  nötig  sind,  braucht  nicht  er* 
örtcrt  zu  werden,  wol  aber  {glaubt  er  darauf  aufmerksam  machen 
zu  müssen,  dass  die  Grundbiulicr  in  dieser  Richtung  und  in 
geuealog.  Beziehung  bedeutsame  Aulschliisse  gewäreu. 

Dankbar  anerkennen  muss  der  Verfasser,  dass  —  mit  weni- 
gen unrflmlichen  Ausnamen  —  das  Publikum,  namentlich  der 
Klerus,  seiner  Arbeit  die  möglichste  Förderung  angedeihen  liess. 
Der  um  die  Landesgeschichte  hochverdiente  Herr  Prälat  Jodok 
Stiilz  von  St.  Florian  und  das  IlfKMHni  Francisco  -  Carolhium 
öffneten  ihm  ihre  Bibliotheken;  die  Herren  Prälaten  von  Alten- 
burg, ßeichersberg  und  Wilhering,  Herr  Stiftsdechant  Ferdinand 
Moser  von  St  Florian,  die  Herren  Professor  Josef  Gaisbergcr 
von  St  Florian,  P.  Bernhard  Söllinger  von  Wilhering,  P.  Pius 
Schmider  von  Larahadi,  P.  Isidor  Raab  von  Seitenstfttten ,  Dr. 
Emst  Hauswirt  von  den  Schotten,  Ilerkulan  Dopler  von  Rei- 
chei-^^berg,  Pfarrer  Georg.  Gugeneder  von  Kalliam,  i'rovisor 
Gschwendtner  von  Waldkirchen,  Johann  Dwonsak  auf  Aisters- 
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heim,  Dr.  Friedrich  Kenner,  Kustos  im  k.  k.  Münz-  ((Antiken- 
Kabinet  zu  Wien,  Mathäiu  Schedeutner,  företl.  Schlossverwalter 
m  Peuerbach  (f  18.  Nov.  1865),  Karl  Hanum  zu  Waizenkhrchea 
(t  1867),  Roman  Jäger  von  Waldau  zu  Neiddrdieii,  die  Ifaikt- 
kommunen  von  Peuerbach,  Waizenkirchen,  Nenkirchen  und  We- 
senurfar  gestatteten  die  Benüzung  ihier  Archivalieu  oder  erteilten 
die  erbetenen  Auskünfte. 

Bemdeien  Dank  schuldet  der  Vertoer  der  znvorkom- 
menden  und  unermüdeten  Unterstüzung  des  Museal -Kustos 
Ph.  M.  Karl  Ehrlich,  sowie  die  Ortskenntnisse  und  der  Sammel- 
eifer des  Pfarrmessners  Rupert  Windegger  zu  Peuerbach  (f  23. 
April  l^Cu)  der  Arbeit  in  vielen  Punkten  zu  Gute  gekommen 
sind.  Herr  Pfiarrcr  Lamprecht  hatte  die  Güte,  zur  Kartenbeilage 
die  Zeichnung  des  Flussnezes  zu  liefern;  die  Terrainzeichnung 
mnsste  wegen  der  bedeutenderen  HersteUungskosten  lekler  ent- 
fielen. 

PAierbach,  am  4.  September  1867. 


Btmadt 
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i.  1. 

Eiuleituug. 

Prächtig  ist  die  Taliart  der  Donau  von  Passaa  bis  Lins. 
Donau,  irechnliid  im  grfknen  oder  fidben  Genande,  8tr5mt 
ruhig  im  tiefen  Tale,  rechts  und  links  beengt  von  jäh  aufefeei- 

gendcn  Ilöbensttgen,  die,  hier  im  hellen  Laubwald  prangend,  dor 
mit  finsteren  Tannen  und  Fichten  Ijestanden,  aut  ihren  AbllSn^ 
gen  und  Gipfehi  altersgraue,  meist  wolerhaltene  Burgeu_u! 
pittoreske  Ruinen  dem  ftberraschten  Blicke  des  Tonnten  dar-^ 
bieten;  am  Gestade  unten  dehnen  sidi  freundUd»  Dörfer  und 
Flecken.  Der  Strom  selbst  unterbricht  seinen  Lauf  durch  die 
eigensinnigsten  Wendungen,  umsäumt  hier  einen  vorspringenden 
Waldbcrg  als  Halbinsel,  flutet  hier  gegen  Aufgang,  dort  gegen 
Mittag. 

Schon  wenige  Stunden  unterhalb  der  alten  Bischofestadt 
blickt  die  uralte  f^este  Vkhtenstein  aus  ihrer  Höhe  herab  auf 
die  Landmarke  des  Jochenstein,  einer  aus  den  Wellen  der  Donau 

sich  erhebenden  Felseninsel,  jenseits  auf  dem  Plateau  bewacht  der 
Turm  Riegel  die  Grenze  Baiems.  Eine  kurze  Strecke  weiter  ab- 
wärts dehnt  sich  in  langer  U&userreibe  der  Markt  Engelharts- 
aeü  am  rechten  Donaanfer,  überragt  von  der  auf  einer  Anhöhe 
erbauten  MarktUidie;  dnen  BAchsensdniss  entfernt,  nahe  dem 
Strome,  taucht  ein  melancholisches  GebAudeviereck  und  eine  im- 
iwsante  Kirche  auf:  das  ehemalige  Kloster  Engelszell,  nun  Schloss 
des  Gralen  Falkenhain.  Links  rauscht  aus  einer  engen  Talschlucht 
die  perlentragende  Banna  in  die  Donau,  den  Gefairgsausläuler 
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krOnt  das  Sehlens  and  die  Kirche  Rannarigl,  ein  Blick  in  das 
Waldtal  erhascht  noch  eineu  alten  Turm,  einen  Ueberrebt  der 
Burg  Falkenstoin. 

Immer  weiter  mit  dem  Strome!  Kaum  hat  sich  rechts  der 
migeberdige  Kesslbach  in  die  Mutterarme  der  Donau  gestilrzt, 
so  erscheint  ein  kleiner  traulicher  Flecken,  die  Hofinark  Wesen- 
urfor  mit  ihrem  schlossartigen  Brauhause,  drüben  das  Schloss 
Marspach,  einst  die  dräuende  Zwingherrschaft  der  Umgegend. 
Eine  kurze  Strecke  ubwärtü  erblickst  du  diesseits  auf  einem 
aufspringenden  Felsenkegel  der  „Donaulciten^*  zwischen  nickenden 
Bttschen  zerfallene  Burgmauern  und  Warttflrme:  die  Feste  Wesen; 
von  ihr  streift  das  Auge  über  den  Strom  bin  anf  den  Kersch- 
baumer-Turm,  der,  dn  emster  Zeuge  varsankener  Zeiten,  in 
triiuiiiender  Ruhe  von  dem  Gipfel  des  vom  Strome  umkreisten 
Berges  das  Stromtal  überschaut.  An  der  rechten  Beuge,  vom 
Haibacher  Turme  bewacht,  spiegelt  sich  das  einsame  Döriiein 
Schiitgen  in  den  Fluten  der  Donau,  an  seiner  Stelle  erhob  sich 
vor  graten  Zdten  die  rümisdie  Militftrstadt  Jovwm, 

Nach  kunem  ostw&rts  gewendetem  Laufe  strömt  die  Donau 
gegen  Süden;  das  Schloss  Neuliaus,  nahe  der  Mündung  der 
grossen  Mühl,  hütet  den  Ausgang  des  Stromdehle's. 

Schon  bei  dem  Markte  Aschach  beginnen  die  Berge  zurück- 
zuweichen, der  Strom  selbst  verliert  sich  in  ein  Labyrinth  nie- 
derer Weideninsehi  und  verengt  sich  erst  wieder  bei  Ottensheun, 
wo  die  Berge  wieder  an  beide  Ufer  herantreten,  nachdem  sie 
dieselben  in  einem  weiten  Bogen  umkreist. 

Das  fruchtbare  Tal  am  rechten  Ufer  zwischen  Aschach  und 
Wilhering  ist  das  Donautal,  der  nördliche  Winkel  hinter  Efer- 
ding  mit  den  Bergen  von  Hartkirchen  und  Haibach  wird  schlecht- 
hin der  Aschachwinkel  genannt  Den  östlichen  Abschluss  blMet 
das  Pfarrdorf  Schönhermg,  zwischen  Obstbftumen  versteckt,  in- 
*  mitten  des  Blachlandes  liegen  das  wol  erhaltene  Schloss  Hart- 
heim, die  bedeutende  Ilofmark  Alkoven  und  das  Stadtlcin  Efer- 
ding  mit  seinem  Donauhafen  Brandstatt;  von  der  rückw&rts  auf- 
steigenden Höhe  ragen  die  sinkenden  Türme  der  Schanenbnrg. 
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Das  HocWand  im  Westen,  Quellen  und  Flusspebiet  der 
Aschach,  bis  zur  ehemaligen  baicrischen  Grenze  bildete  das  Land- 
gericht Peaerbach;  mit  dem  Aachachwinkel  ist  es  nur  durch  die 
enge  Talschlucht,  durch  iveldie  die  Äschach  ihre  Gewftsser  der 
Donau  entgegenträgt,  verbanden;  sie  war  durch  die  Feste  8tan( 
deren  Rainen  j;egenüber  dem  Mairhoferberge  liegen,  beheri^scht. 
Bei  Stauf  läuft  die  alte  Schiferstrasse  nach  Schlägen  vorbei, 
Wärend  die  üauptstrasse  von  £ferding  her  die  Höhen  der  Pfarre 
Prambachkirchen  übersteigt,  um  in  das  an  der  Aschach  sich 
ansbreiteode  Tal  zu  gebngen.  Hier  m  sumpfiger  Lage  breitet 
sidi  der  Markt  Waisenklrehen  aus,  in  kurzer  Distanz  jenseits 
der  Aschach  erhebt  sich  aus  Wa.sst'r;,'!  üben  das  Schloss  Weidi'ii- 
hobs,  im  Norden  auf  dem  Gebirgsstockc  nahe  der  Donau  das 
Pfarrdorf  S.  Agatha,  fernhin  gegen  Westen  der  weithin  sichtbare 
Markt  Neukhnchen  am  WaMe. 

Noch  ein  Hitfienzug,  der  sog.  Enzelberg  (Enserberg),  muss 
abersehritten  werden  ^  bis  dem  Wanderer  das  im  tiefeten  Tal* 
gründe  gelagerte  Peuerbach  sich  zeigt. 

Der  Markt  Peuerbach,  in  158  Häusern  ll5u  Kin woner 
zälend  weist  noch  in  der  Gegenwart  ein  altertümliches  Gepräge. 
Er  zerüMlt  in  den  inneren  Markt  und  in  den  Vormarkt  Ersterer 
enthält.  48  Gebäude,  den  Marktplatz,  an  dessen  unterster  Stelle 
die  Pfarrkirche,  an  dessen  oberster  das  Schloss  erbaut  ist,  den 
Kirchenplaz  (alten  Friedhof),  das  Fleischgässclien .  das  Griintal 
und  die  sog.  Hölle;  er  war  mit  Maueni  umgeben  und  mit  zwei 
Toren  und  Tortärmen  verseben,  von  denen  das  östliche  das  un- 
tere, Linzer  oder  Weber-Tor,  das  westliche  das  obere,  bairiache 
oder  IVunauer-Tor  hiess.  INe  Tore  wurden  hn  Jahre  isai  ab- 
gebrochen, die  Mauern  bestehen  nur  in  so  weit,  als  sie  Teile 
der  anstosscndcn  Häuser  sind.  Die  Marktgräben  sind  in  Gärten 
umgewandelt  Das  Schloss  war  früher  viel  auöchnlicher  und  wurde 

*)  Der  Markt  zäh  zwar  166  Numem,  hieriuiter  aiud  jedoch  das  Schloss 
mit  deu  Nummern  1  und  2 ,  die  Tore  mit  den  Nummern  1 1  und  49, 
die  Läden  mit  den  Nummern  36,  37,  3S  und  39,  und  das  bcliul'  und 
Mesanerhaus  mit  deu  Nummern  25,  26  und  27  begriffen. 
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erst  im  Sommer  des  Jara  1831  bis  auf  dea  gegenivtitigen 
Rest  abgerissen;  es  enthielt  3  veitULutigc  Höfe  und  am  Ende 
des  jezigen  grösseren  Flügels  einen  hohen  Turm  mit  Kupi>el  und 
Geländer,  auf  welchem  der  Markt  zu  Marktzeiten  Feuerwache 
halten  Hess;  der  Pfleger  Gubatta  liess  ihn  im  Juli  1777  abtragen. 
Auf  dem  Marktplatce  nftchst  dem  Hause  Nro.  35  stand  der 
Pranger;  auf  dem  Plase  müden  ivahrscheinlidi  auch  die  Land« 
schrannen  abgehalten;  das  sog.  Grüntal  (Nr.  16)  ist  gegenwärtig 
nur  ein  kleines  gezimmertes  Haus  mit  Küchcngürtchcn.  Die 
Pfarrkirche  war  vor  dem  Bauernkriege  im  romanischen  Style 
erbaut,  der  massive  Tonn  wie  ein  Wartturm  mit  Zinnen  ver- 
sehen. Der  gegenwärtige  Bau  daturt  aus  dem  17.  Jarhunderte, 
der  Oelberg  wurde  im  Jahre  1864  neu  hergestellt  ^) 

Um  den  inneren  Markt  breitet  sich  ringförmig  der  Vor- 
nuirkt  aus,  im  selben  befindet  sich  auch  der  Pfarrhof.  Die  Ort- 
schaften Schiferhub,  Vest  und  Pfarrhof- Heuberg  stehen  mit 
dem  Vormarkte  unmittelbar  in  Verbindung.  Seit  2i.  November 
1864  wird  der  Markt  des  Nadita  mit  Petroleum  beleoditet 

Mit  dem  Norden  (Natembach,  Neukirchen)  ist  der  Markt 
durch  die  Peuerbach-Engelszeller  Bczirksstrasse  verbunden;  sie 
hat,  um  auf  den  auf  einem  Plateau  gelegenen  Besenber*;  zu  ge- 
•  Ungen,  den  sog.  „tiefen  Weg"  zu  passiren.  Auf  dem  Beseuberg 
und  in  der  Schr6genflur  (sQdUch  vom  Markte)  liegen  die  meisten 
bOrgerlichen  Grundstfleke. 

Westlich  fürt  die  Beichsstrasse  durch  den  kaum  ehie  Stunde 
entfernten  aufsteigenden  Hochwald,  die  Sallet  (Rotensalc)  nach 
Schärding;  in  der  Sallet  an  ödem,  mosigen  Grunde  links  der 
Strasse,  nur  durch  den  Grenzgraben  getrennt,  standen  sich  die 


')  Acitore  Ansichten  des  Marktes  enthält  die  Topografie  Merlans  (vor  dem 
Jfthre  1626)  und  die  im  Uemchaftsarchivc  vorhandene,  im  Jahre  1678 

von  Clement  Beuttlcr,  Maler  und  Geometer  zu  Kbelsborg,  aus  der 
Vügt'ljx'isiiektivc  (von  Marsbuch  aus)  entworfene  Karte  des  Landj^eiich- 
tes  Pcuerltath,  Diesen  Quellen  sind  die  Angaben  der  Oertlickeiten  aus 
der  Vorzeit  entnommen.  Eine  Ansicht  des  Marktes  aus  dem  Jarc  1044 
enthält  auch  das  vom  Marktschreiber  Winkler  gewidmete  Nebenaltar- 
bfld  der  Fnmeiiklrche. 
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baierischen  und  schaunberg'schcu  Hochgerichte  gegenüber,  gegen 
SQden,  Kalham  zu,  verflacht  aidi  der  Boden. 

IHe  Physiognomie  des  gameD  LiDdeirichee  ist  eine  rauhe, 
die  vieleii  WaUtungen  und  BodenerhebfiugeD  verleiheii  ihm  ein 
weniger  freundliches,  ernstes  Aeussere;  die  Ernte  ist  im  Ver- 
h&ltnisse  zum  Donautale  um  8  bis  l\  Ta^e  si^ftter.  Den  Bodeu- 
verhAitiiissen  entspricht  der  Menscbeubchiag.  Da^  Landvolk  ist 
zum  grossen  Teile  des  Schrabens  and  Lesens  unkundig,  ihre 
noch  immer  schlagfertigen  Fäuste  erinnern  lebhaft  an  vergan- 
gene Jarbunderle,  in  denen  die  Banemaufetande  stets  m  diesem 
Winkel  den  Ursprung  namen;  bei  allem  hftndelsächtigen  Sinne 
zeieliiicn  sich  die  Bewoner  aber  aiidi  durch  grösseren  Fleiss 
und  einfacheres  Leben  aus.  Einen  eigentümlich  hochgebirgigen 
Anstrich  geben  der  Gegend  die  hier  üblichen  Legschindeld&cher. 

Mancher  altertfimliche  Gebrauch,  manche  bedeutungsvolle 
Sage  hat  sich,  gleich  der  Freiheit,  in  diesen  Bergen  länger  als 
anderswo  erhalten;  nur  Einer  mag  liier  gedacht  werden,  da  sie 
bisher  noch  keine  Würdigung  gefunden. 

Der  sog.  Jungfernstein  bildete,  gleich  anderen  Warzei- 
eben  (§.  5X  bis  auf  die  neueste  Zeit  dne  Landmarke  des 
Landgerichtes  Peuerbach.  Er  befindet  sich  an  der  dieifechen 
Grenae  der  P&rre  Natembadi,  Kopfing  und  Aegidi,  iVi  Vier- 
telstande von  Pemdorf,  liuks  von  dem  nach  Grafendorf  fÖrenden 
Wege,  einige  hundert  Schritte  vom  Hochholdingergute  entfernt, 
auf  der  zum  Gute  Nr.  1  zu  £ck  (Pfarre  Natenibach)  gehörigen 
HochwaldparzeUe  Nr.  3433  in  dem  sog.  Uochhlz  M^Osenau'*; 
er  ist  ein  nur  ein  paar  Fuss  ans  der  Eide  ragendes  schwärz- 
liches Gnnitstacky  auf  welchem  ein  bewei^cher  aweiter  Stein 
ruht 

Eine  alte  Grenzbeschreibung  vom  Jare  159(J  (de  Lum 
Landeskunde  und  Qesetzeskunde  des  Landes  ob  der  Ens  lY  lo) 
erwänt  seiner,  one  den  Namen  wieder  zu  geben:  „von  dieser 
lösten  Schnumckhen  (zwischen  Vicht  und  Hackendorf)  an  ist  der 
Huebchlag  das  March  bis  auf  Hochhalting  znem  Stein,  der 
auf  der  Linken  seitcu,  neben  dem  Huefschlag  vor  dem 
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aussein  Gatter  stehet,  welcher  Ötoin  gross  uud  ruudt 
ist,  auf  demselben  ligt  ein  anderer  zimblicher  grosser 
Stein,  mit  mttess  überzogen,  dieser  Stoin  schaid  Oester* 
rdch,  die  Herrschaft  Penerbach  nnd  dass  lanndtgericht  Baym.^ 

Unter  den  Anwonern  hat  sich  die  von  Pilhvein  (Iluusruck- 
kreis  :\:)\)  und  A.  Baunigarten  („Ans  der  volksniässigen  Ueber- 
lieferuug  der  Heimat"  im  Musealberichte  1864  Nro.  149)  er- 
wänte  Sage:  die  beiden  Steine  seien  von  Jungfern  in  ihren  Schür- 
zen zusammen  getragen  worden,  erhalten.  Der  Kern  der  Sage 
liegt  in  dem  Ausdrucke  „Jungfern^',  das  übrige  ist  kindisches 
Beiwerk;  unter  Jungfrauen  kann  man  nur  gottgeweihtc  Jung- 
frauen, Priesterinen  verstehen.  Es  liegt  dann  die  Deutung 
nahe,  dass  der  Jungfemstein  eine  heidnische  Opferstätte  io 
keltischer  oder  germanischer  Vorzeit  gewesen,  um  so  mehr,  als 
das  Volk  gerne  derlei  St&tten  als  Warzeicfaen  gebrauchte. ') 

Es  ist  wol  auch  nicht  zu  zweifeln,  dass  auch  die  Sage  vom 
Rossgatterer,  wenn  sie  auch  in  christianisirtcr  Form  auf  uns 
gekommen,  aus  vorchristlicher  Zeit  datirt.  Unweit  des  Koss- 
gutterergutes  in  der  Pfarre  Aegidi,  nächst  der  Strasse,  befinden 
sich  n&mlich  2  SteinblOcke,  von  denen  —  wie  mit  einiger  Phan- 
tasie nicht  geleugnet  werden  kann  —  der  eine  ein  liegendes 
Rosa,  der  andere  eine  menschliche  Figur  vorstellt  Man  erzftlt,  ein 
Bauer  sei  in  der  Christ  nacht  (Jolfest)  mit  seinem  Rosse  in  die 
Miile  gefaren  und  zur  Strafe  für  diesen  Frevel  versteinert  worden. 

Zu  Peuerbach  selbst  erhält  sich  die  (auch  von  Baumgar- 
ten  im  Musealber.  1862  p.  36)  erz&lte  Sage,  die  Quelle  des  sog. 
Urtelwassers  (der  Idarkt- Wasserleitung)  sei  von  einem  zum 
Tode  VerurteUten  aufgefunden  worden. 

Ebenso  linden  sich  im  Bezirke  Peuerbacli  die  ältesten 
deutschen  Ortsnamen:  AskdiuKi  (Eschenau,  von  -  Aeschc). 
Helberg  (auf  „Fiele''),  Königshub  (auf  königL  Eigentum  weisend), 
Uagenberg,  Kessla,  (Cheginaha)  u.  s.  f. 

')  Ut'ber  den  bei  Raushofi  ii  ;j:ofnndeuen ,  dem  keltisclieii  tiutle  Bedaius 
und  den  Alrune n  gewidmeten  Yoüvsteiu  cf.  F.  Buchacr  buir.  üesch. 
Dokumeoteubd.  T.  63. 
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§.  2. 

Der  Standort  Yon  Sianaeum,  ^) 

Noricum  wurde  bekanntlich  mit  Ilhätien  und  Vindelicien. 
um's  Jar  14  v.  Chr.  ein  Bestandteil  des  römischen  Iieiches. 
Ich  lasse  dahin  gestellt,  ob  Narumm  unter  August  und  seinen 
nächsten  Nachfolgeni  noch  eine  gewisse  Selbstständigkeit  und 
sera  eigenes  Ffiretengeschlecht  besass,  wie  nenestens*)  konjek- 
turirt  wurde:  Thatsache  aber  ist,  dass  erst  K.  Claudius  im  l'fer- 
Noricum  an  der  Donau  selbst  feste  Tläze  errichtete  und  dui'ch 
das  Laad  Heeresstrassen  zur  Donau  füren  liess. 

Der  alten  Keltenstadt  Baiodurum  oder  Baiotro  (Instadt) 
gegenftber,  zwischen  In  und  Donau,  wurde  das  batavische  Stand* 
higer:  Castro  Baiavortm,  das  spätere  Passau,  angelegt;  welter 
abwilrts  schiiztcn  zwei  Lager  die  Donau-Gränze,  uÄnilich  «/övio- 
cmw*  tmd  Arelapc  (Ardatc  Claudia). 

Beide  leztere  Orte  wurden  schon  von  Cl.  Ptolonuieus ^)  als: 
KXooßdioviw  &  l^adihij  angefürt,  die  Vermutung  Ascbbacfas^X 
Javiaemn  (Javium  Chudium)  sei  von  Claudius  gegründet  wor- 
den, Ist  eme  nicht  unwahrscheinliche. 

Die  von  CUiudius  begonnene  Herstellung  des  Donau-Limes 
wurde  von  Vespasian  weiter  ausgefürt,  unter  ihm  kamen  zu- 
erst ausser  den  einheimischen  Frovinztruppen  auch  fremde  in 
Verwendung.  ^) 

Hierbei  erwftne  ich  nur  vorläufig,  dass  vor  etwa  11  Jaren 
eine  rOmische  Bronce-Münze  mit  dem  Brustbilde  des  K. 


*)  Pauly  Real  •  Encyclop&die  VL  1393  liefert  eine  ganze  Auswal  hiernber: 
Murhnr  wie  nnton ,  Mnnnort  bei  Bckhertberg,  nach  Beichard  SchAr- 
»lini^ ,  nach  Lapie  Braunau. 

*)  Aschbach.  «Uobor  die  römischen  Militärstationen  im  Ufor-Noricum  zwi- 
schen Lauriacum  und  Vindol)ona,  nebst  einer  Untersuchung  ülnjr  die 
Lage  der  noriiclien  Stadt  Fuviana"  in  den  Sizgsber.  der  Uitor.  pbUoe. 
Kl.  der  k.  Aktd.  d.  Win.  XZXV.  5. 

*)  Geogr.  IL  e.  iS, 

*)  1.  c  7. 

^  1.  c  9. 


Digiiized  by  Google 


Vespasian  mi  emer  TaglOnerm  auf  den  oberen  Donaoleikeii- 
OrOnden  des  Strassergates  m  S.  Aegidi  bei  Oelegenbeit  des 
Umhauens  eines  Neureutes  entdeckt  und  au  einen  herumziehen- 
den Handelsjudeu  verkauft  wurde. 

Wahrscheinlich  schon  damals  begann  die  Anlage  der  Stras- 
senzflge,  welche  uns  die  ans  sp&terer  Zeit  datiienden  verschie- 
denen  lünerarien  darstellen,  wenn  gleich  ihre  VoUendiing  und 
weitere  Verzweigung  —  naeb  den  Etnbrttcben  der  Barbaren  su 
Ende  des  1.  Jarhunderts  nach  Chr.  Geb.  —  wol  dem  Zeitalter 
Trajans  und  Hadrians  angehört 

Der  eine  Strassenzug  (der  Reichs  lim  es)  folgte  dem  Laufe 
der  Donau  und  hatte  eine  reui  militairische  Beschaffenheit  Auf 
diesem  („Iter  per  Famoniae  ripam  a  Tmmno  in  CMBieu^*) 
asftit  das  Anteniniscbe  Itinerar  >)  auf  der  Route  von  Lorch  bis 
Paiisau  fülf^ende  Stiitioiien  auf:  von  Lauriaciim  bis  Ovilatus 
'  10.000  Scluitte,  von  Ovikitus  bis  Joviacum  27.000  Schritte, 
von  Joviacum  hi&  Stanacum  18.000  Schritte,  yoü  Stamcim 
bis  Bojodurum  90.000  Schritte. 

Die  Lage  der  Endpunkte  Lauriaemu  und  Bafodurum  (lez- 
tere  durch  die  klare  Angabe  Eugips  in  der  vUa  Semim  ist 
ausser  Zweifel,  jene  von  Joviacum  durch  die  bei  den  Ausgrabun- 
j^en  zu  Schlägen  in  den  Jaren  1837—1838  gemachten  Funde') 
zur  historischen  Ge\fcissheit  erhoben,  das  oberwänte  OviUUus  als 
eine  blosse  MutaUo  bei  der  heutigen  Ortschaft  Traun,  wo  die 
blnnenländisclie  Strasse  nac)i  BriffonHa  abiweigte,  wahrscheinlich 
gemacht^) 

*)  „Itinerarinm  Anton.  Augntti  et  Hieroioly]iiilftiiini*<  ed  Parthey  ei  Finder. 
Berolini  1848  p.  115. 

■)  cap.  20  et  23  bei  Petz  Script,  rer.  austr.  I  '8,  79. 

*)  Man  f('»nlorte  Grundfesten  von  Gcb&nden  und  eine  6'  dicke  Ringmauer, 
Geschirre  von  Siegelerde,  Legionsziegel  (Leg.  sec.  ital.  et  Leg.  fidclis), 
dAu  Silber-  et  Breoceaiaiiien  ven  Hadrim  Ui  KoMtaatiii  reidiend 
an  Tage  et  Qaiaberger.  Beridit  Aber  die  AnogralniBgeii  an  Sddigen 
hn  Mniealbcr.  pro  1840  p.  II—SS. 

*)  Gaisberger  „Ober  Ovilaba"  in  den  Denkichr.  der  kais.  Akad.  der  Wis- 
aemdL  Bd.  OL  AbL  U.  p.  1— SM). 


Digiiized  by  Google 


15 


Es  eribriget  demnach  nur  miihr,  die  Lage  vini  Sianaeim 

und  Afnrinianium  ausfindig  zu  machen. 

Lezterer  Ort  erscheint  nur  auf  der  Peutingerisclien  Tafel, 
und  zwar  au  der  —  in  der  Strecke  gegen  Boj'xlfirum  als  nicht 
anageilkrt  angedeateten  —  Uferstiaese  one  Angabe  der  £ntfer- 
smig.  Bei  dem  Mangel  alter  niheren  Anhattsponkte  hat  man*) 
der  Aehnlidikeit  des  Namens  folgend  auf  8.  Marien  nidiBt 
Eferding  gedeutet,  und  zwar  iiiclit  one  (iruiul,  da  einerseits  die 
Lage  der  Ortschaft  dieser  Annanie  nicht  widerspricht,  anderer- 
seits bekannter  Massen  das  Christentum  an  heidnische  8tfttten 
mit  Vorliebe  den  Kultus  von  Heiligen  verwandter  Benennang 
oder  Charakters  knüpfte.  Erat  neuestens  hat  man,  one  nötigen- 
den Gmnd,  im  AlIgemelMii  Efnding  als  JITartmaniiift  erkennen 
zu  müssen  geglaubt. 

Marinmnum  sowol,  als  auch  Stanacum  können  nur  /^enn- 
gere  Militaii^tationen  gewesen  sein,  sie  werden  nur  einmal,  ersteres 
auf  der  Tafel,  lesteres  im  Antonin.  Itineram,  dagegen  in  der 
K^HHa  äigmititum  Imperii  *)  gar  nicht  erwint 

Bdde  gehören  offenbar  in  die  Reihe  der  Kastelte  und  Be- 
festigungen, mit  denen  Kaiser  M.  Aurelius  wärend  der  Marko- 
manen-Kriege den  Donau-Limes  vervollständigte.  ^)  In  der  That 
wurde  auch  die  Kommunikation  zwischen  Dojodurum  und  Stana- 
eim,  wte  weiter  unten  nachgewiesen  wird,  erst  um  das  Jar  213 
n.  Chr.  ergftnzt 

Bei  Bestimmung  der  Lage  Sianaeum^s  hat  man  sich 
bisher  lediglich  au  die  im  Itinerar  angegebene  Entfernung  des- 
selben von  Passau  und  Schlügen  leiten  lassen,  und  dieselbe,  da 
sie  auf  die  Umgebung  von  Kngelhartszell  ungei&r  zutrifft, 
dahin  versezt. 

Bei  dem  auAhltenden  Mangel  an  römischen  Funden  ist  es 
allerdings  ehi  schwieriges  Untememen,  dm  Lage  dieses  Kastelles 


')  Muchar  röm.  Noricuiu  I.  285. 
Die  nseh  «Macn  dtn  Praefecliis  MeoHUe  Italieae  milHnm  Lilmn»- 
iknm  and  aaeh  Bojiim—  «inai  Titbms  MtlMrlii  Miit 
JnL  CKfM.  kiiHäM.  AoreM  e.  14  und  Aurel.  Vietar  caee.  c  16. 
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zu  fiziren,  JedenfiülB  unmöglich,  die  Vermutung  zur  Gewissheit 

zu  erheben;  daher  die  nachfolgende  Darstellung  sich  auch  nur 
als  Versuch,  auf  indirektem  Wege  ein  positives  Resultat 
zu  erzieleu,  gibt 

Naturgemäss  entscheidet  bei  Anwendung  der  gegebenen 
Distanz  nicht  die  Luftlinie»  sondern  der  Strassenzug,  nach  wel- 
chem selbe  gemessen  war.  Es  handelt  sich  demnach  un  vorlie- 
gendem  Falle  zuerst  darum,  ob  die  Uferstrasse  von  Joviuni  nach 
Stamcum  und  Bojodurum  an  der  Donau  hinlief  oder  nicht 

Diese  Frage  kann  entschieden  verneint  werden.  Denn  wenn 
sich  schon  überhaupt  von  selbst  versteht,  dass  die  Strasse*), 
wenn  sie  auch  regelmftssig  nahe  der  Donau  sich  hielt,  dort,  wo 
Sfimpfe,  steile  Berge  oder  grosse  Strom-KrOmmungen  (wie  zwi- 
sclien  Efeidiug  und  Schlägen  selbst)  im  Wege  standen,  tiefer  in's 
Land  einbiegen  musste:  so  machten  die  auf  der  Donaustrecke 
zwischen  Schlägen  und  Engelhartszeli  bis  hart  an  den  Strom 
vordringenden  Berge  eine  Verbindung  im  Flusstale,  die,  weil  sie 
vom  feindlichen  Ufer  beobachtet  und  beherrscht  werden  konnte, 
schon  aus  strategischen  Rücksichten  kaum  zulissig  war,  unmög- 
lich, falls  nicht  eine  solche  durch  Stromarbeiten  hergestellt  wurde. 
Von  solchen  ist  keine  Spur  vorhanden,  obwol  sonst  Römerstrassen 
nicht  spurlos  zu  verschwinden  pflegten;  selbst  im  Mittelalter  be- 
stand hier  keine  Verbindung  und  die  Strasse  nach  Passau  fürte 
teils  über  Oestemberg,  teils  über  Mttnzkirchen. 

Sudit  man  nun  mit  Bttcksicht  auf  das  Terrain  die  Strasse 
weiter  im  Lande,  so  geben  die  alten  Benennungen  Strass  (via 
strata)  -)  und  Stein  ^)  in  Gegenden,  wo  überhaupt  Römerstrassen 
vemmtet  werden  können,  fast  immer  einen  untrijglichen  Finger- 
zeig für  die  Richtung  derselben. 


*)  Gaisberger  Ovilaba  1.  c 
>)  Mochar  Narieum  I  291. 

*)  Dr.  Fr.  Kenner  „archäologische  Fnade  fan  Lande  ob  der  Em**  in  den 
MitteOongen  der  k.  k.  Ceaftnleonuninion  rar  Erfonchong  and  Erhal- 
tung der  Bandenkmile  XL  Jaigang  Heft  Jnll- Aogoit 
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Nan  treffen  wir,  von  Schlagen  (Jmnacwn)  die  DonauleiteD 
aufwärts  steigend,  auf  derselben  an  der  alten  Schifferstmsse,  in 
der  Pfarre  Waldkfrclwn  die  dnreh  den  Wiener  Frioflpn  bekannte 
Ortschaft  Strass,  weiter  aufwilrts  fregtMi  Waldkirelieii  den  Stei- 
nin gerhof  (im  Mitte kiltcr  der  Siz  Stein,  auf  welchem  die 
Steiner,  Dienstmannen  der  Herren  von  Wesen,  sassen),  an  der 
Stelle,  wo  die  Peaerbach-Engelszeller-BezirkBBtnMse  den  weiter 
abwftrts  schwer  m  passirenden  Ktalabach  ttberhrOekt,  die  Ort- 
schaft Strass  bei  S.  Sixt,  eine  kurze  Strecke  darauf  das  Stei- 
nin ger^rut  zu  Gschwendt,  endlich  nächst  Aepidi,  durch  eine 
kleine  Talmulde  geschieden,  die  Ortschaft  Staiuet. 

Auf  Römer-Ansiedlungen  auf  der  Donauieiten  in  der  Harra 
Aiigidi  deutet  anch  der  noch  im  13.  Jarhondert  übliche  Name 
der  Dorfer  Bohndorf  und  WaUem:  i,Henwaleharen*'  hin,  wel- 
che Bezeichnung  in  einer  Schenkungsurkunde  des  Bischöfe  Geb- 
hart von  Passau  zu  den  von  ihm  erbauten  Altiiren  im  Chore  zu 
Passau  vom  Jare  1227  vorkommt. 

Hiemach  zog  die  Strasse  von  Joinncum  quer  durch  die 
Plarre  Waldkirchen,  ftberschritt  bei  &  Sixt  den  KOsslbach  and 
sezte  sidi  nach  Aegidi  fort»  von  wo  die  Abzweigung  nach  Faasan 
begann,  and  wol  anf  den  Bergen  Ober  Oestemberg  fortlief^  wo- 
für die  im  Früjarc  l^\h  beim  Baue  einer  Strasse  bei  KriUnpel- 
stein  p:efundenen  Gold-  und  Sübermuuzcu  aus  der  Diokletian- 
Zeit  zu  sprechen  scheinen.^ 

In  der  Umgebnng  von  Aegidi  nun  moBS  Stamtuum  gelegen 
sein,  hier  treffen  in  der  Voraüssezung,  dass  der  Strassenzag 
hindeinw&rts  lief,  die  angegebenen  Distanzen  zusammen;  von 
Schlilgen  18.000,  von  Tab^uu  20.000  Schritte  (sobin  S'/j  und  4 
deutsche  Meilen). 

Diese  Vermutung  bestätiget  auch  ein  römischer  Meilenstein, 
welcher  bei  der  im  §.  1  gedachten  Grenzberichtignng  im  Jare 
1590  3  ' Meilen  nnterhalb  Passau  gefunden  wurde  und  in  der 


>)  Mon.  hoir.  XXVIII.  II.  .323. 
Gaisbcrger  archAol.  Nachlese.   Mosealb.  18G4  p.  G. 
Xrnr.  Mm.  Jihr.  Hvr. 
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grossen  Ueberschwemmunf;  im  Jare  iHlf)  spurlos  verschwand.') 
Seine  Aufschrift  bezeichnet  selbst  seinen  Standort  noch  eine 
deutsche  Meile  von  St4M$iaeäm  entfernt,  welchen  Ort  Gaisbeiger  *) 
mit  Recht  in  dem  komunphrten  Worte  »ßdootomb"  vermutet 

DasB  die  Stelle,  an  welcher  der  Stein  ursprünglich  gestan- 
den war ,  sclion  damals  nicht  zu  erkundigen  war  ^  ist  bedauer- 
lich; es  ist  jedoch  anzunemen,  dass  er  jedenfalls  in  der  näch- 
sten Gegend  seinen  Standort  hatte,  einmal  weil  seine  Grösse 
einen  weiteren  Transport  erschwerte,  andererseits  aber  das  Laad- 
volk selbst  an  derartigen  Warzeichen  hängt,  daher  er  wol  auch 
früher  als  Markstein  der  bairischen  Grenze  gedient  haben  mag. 

Noch  ein  anderer  Fingerzeig  weist  auf  das  Plateau  der 
Pfarre  Aegidi  als  Standort  einer  röniischen  Ansiedelung.  Ein 
alter  Weg,  von  dem  freilich  nur  wenige  Stellen  mehr  bezeugen, 
dass  er  «uwt  eine  Strasse  gewesen,  welcher  bei  Ober-Bubenberg 
(PI  Penrbach)  beginnt  und,  die  Grenze  zwischen  dem  In-  und 
Hausruckviertel  bildend,  auf  dem  Kamme  der  Berge  Aber  die 
Schmide  im  Walde  nach  Gaisbuchen  und  l'erndorf  fürt,  und  un- 
weit des  Jungfernsteins  in  zwei  Wege  sich  spaltet,  von  denen 
der  eine  über  Grafendorf  gegen  Passau,  der  andere  nach  Aegidi 
lauft,  heisst  noch  die  Hochs trasse,^)  der  W^  von  Ober-Buben- 
herg  nach  Peuerbach  der  Ueerweg  (Hirweg)  und  fürt  über  die 
Humbrücke  (Heerhrflcke).  Man  kann  sich  des  Gedankens  kaum 
entschlagen,  dass  dieser  Weg  die  Verbindung  einer  UfersUition 
mit  einer  binuenläudischen  vermittelt  habe. 


*)  Seine  Inschrift  lautete  nach  de  Luca  1.  c.  11:  „Imp.  Caesar  M.  Aureliuit 
Antonimts  Pius  Felix  Aug.  l'arth.  Alaximus  Briti.  Maximus  R.  P. 
viam  iuxta  amnem  Danuvium  fieri.  iusait.  a  Boüodury  tkdoatonli  XV 
(Staoaco  M.  P.  XV)." 

*)  „Bflnüiclie  laschrifken  im  Lande  ob  der  Ens"  1853  p.  33. 

*)  ,»Der  andere  MarchBtein  Sit  vor  vngedenckblicher  Zeit  ausgeworfen, 
Ein  Zeit  lang  hin  vnd  wider  YemcUit,  aber  forermafligt  geUsien  wor- 
den ,  wo  derselbe  aigentlich  gestanden ,  ist  nicht  za  crkandigttl  gewest, 
die  Schrifft  aber ,  so  im  solchen  stoin  gebaut ,  hatt  die  Denttung  dabin, 
dass  er  neben  dess  Wegs  an  der  Donau  gestanden  sei."  de  T^uca  1.  c  p.  7. 

*)  Bekanntlich  füreu  diesen  Namen  oft  Strassenbaaten  aus  Romcrzeit 
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Siebt  man  nach  alten  diesen  Ansefehen  sich  nach  einer 
OrfBdMft  nm,  die  einen  dem  rttmischen  Simumm  änlichen  Na- 
men fürt,  flo  drtagt  sich  die  Vermutung,  die  Lagerstelle  befinde 
sich  bei  Steinet,  von  selbst  auf.    Weder  das  Terraiu  noch 
die  ganz  geringe  Entfernung'  von  der  Donauleiten  hinderte  die 
Anlage  eines  Kastelles,  der  Name  selbst  kommt  in  der  Form 
Stainaech  in  einem  VenEeichniue  der  Bedsnngen  der  Biaehöfe 
Ytm  Paaeaa  nm's  Jar  ISSl w.  Daae  diese  Namensform  eine 
▼erdentflchung  dee  römischen  Sfamteum's  sein  kann,  ßillt  in  die 
Augen,  so  wenig  geleugnet  werden  kann,  dass  viele  römiache 
Benennungen  in  späteren  Ortsnamen  sich  erlialten  haben. 

Uebrigens  hat  schon  Muchar «)  auf  diesen  Ort  gedeutet» 
und  Sttmaemn  auf  der  dem  iL  Bande  semes  Wericea  beigebnn- 
denen  Karte  nftdist  A^gidi  aageiest,  ist  jedoch,  weil  er  den 
Namen  JStema''  sehrleb,  von  PiUwein')  und  Pritz  so  total 
missverstanden  worden ,  dass  sie  dieser  AuctoriUlt  zumuteten,  er 
verseze  Staticu'um  nach  Stein  bei  Reichersbejg,  worüber  sie  wol 
ein  Blick  auf  die  Karte  hätte  aufklären  können. 

Ueber  die  weiteren  Schicksale  Stameum's  laset  sieh  nichts 
Besondeies  sagen,  was  es  nicht  mit  den  Übrigen  Standhigem 
Boms  in  Norieum  gemein  hatte.  Die  Donaukastelle  blieben  vom 
Zuge  Attila's  unberürt,  wenn  gleich  den  bestiln<li*ren  Anfällen 
der  Barbaren  ausgesezt;  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  5.  Jar- 
hundertes  zu  Severins  Zeiten  (f  482)  hielten  die  Römer  sie  b©- 
sezt  bis  mit  dem  Falle  des  weströmischen  Reiches  der  Donau- 
Limes  sich  auflöste.  *) 

Nachdem  aber  nachemander  QtiifOanae  (Kanzen)  und  eastta 
Baiavarum  (Passau)  um  473  den  Angriffen  herumziehender 


^  Noricoa  L  286. 
HatunicUkreii  I  4. 

Geschichte  des  LndM  ob  der  EnnrL  GO. 
•)  Vita  Severini  cap.  12:  „Dam  adhue  Norid  Itipmria  oppiäa  aupe- 

riora  constarent. .«  Petz  woipi  h  78. 
*)!.€.  cap.  21  Peti  I.  7S, 
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Scbaafen  yon  -  Alemaiien  und  Tftrin^'ern  erlegen  waren  <),  vcr- 
liessen  die  lezten  römischen  Bes«azungen  die  Donauwaiten  und 
zogen  teils  nach  Italien,  teils  mit  der  Civilbevölkerung  luich 
Lamreaoim  *),  welches  selbst  um  480  die  Oberhoheit  der  Eugier 
anerkieniMsii  maasto. 

Die  terlassenen  Schanzen  wurden  you  den  eindringenden 
Gennanen  eerstArt  Darauf  deuten  die  in  der  vUa  Sevcrini 
cnp.  21^)  erwftnte  Weissagun«^  Severins  iin  die  Bewohner  Passau's: 
„Tempus  hujm  oppuU  propinqiMvit,  ut  deseri  um,  sicut 
periora  eastella  cuUore  degHtuta,  remaaeeU^*  und  die  Aus- 
drucke: „poBt  exeidmm  Ofpidonm  in  supman  parte  Jkmubüf*  ^) 
und  t^ppidis  mper  ripam  IkmuUi  derdiäi^' 

*  Den  Rest  der  ROmer  Arte  Im  Jare  487  Odoakers  Bruder, 
Arnulf,  nach  Italien'^);  die  in  den  Schenkungen  der  Agilolfini^er 
an  Balzburg  noch  im  8.  Jarhuiiderte  erwänten  Roman i'')  sind 
offenbar  nur  als  die  unterjochu^n  Provinzialen  (tribukUesJ  im 
QegBDsaae  su  den  herrschenden  Bf^variem  anmdien. 

3. 

Die  Bajuvarier  und  ihre  Christiauisirung. 

In  die  verlassenen  und  verödeten  Gegenden  Vttiddiciens 
und  des  westlichen  Vtet-Norieum  rflckte  der  deutsche  Volks- 
stamm der  IJajiivarier  ein,  welcher  in  neuerer  Zi'it  ^^ewönlich 
mit  den  zur  Zeit  des  K.  Theodosius  ^)  au  der  Donau  vorgelager- 


')L'cfiip.  aaFetsLSf. 

*)  I  c.  cap.  26,  28,  29  bei  Pets  I.  '81,  83. 

*)  Pets  L  81. 

*)  I.  c  cap.  27  p.  81. 

*)  1.  c.  cap.  39  p.  91. 

•)  „AotioJfus  i-rro  prarcepto  frotris  ndmomiui,  uftivenosjmuit  ad  lUiUom 
migrare  liommws,"'  cap.  .'i9  1.  c.  91. 

')  Jiivavia  diplom.  Anliaiig  p.  21  und  29  Nr.  VI  (Iiulir  Arnnnia).  c.  "Ol): 
„prcfaim  du.c  (Theodo)  traduUi  romanos  et  cm'um  tributales  mansoH 
LXXX. ..  8imml.,  fradOit  in  pago  atragove  »eau  iorrentem  fee- 
thüesaha  romanoa  et  eortm  numaot  trüMUde»  V. . 

")  wie  die  Peating  Tafel  aeigt 
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«BD  MariBomaiien  idfiotisch  aneeBonuiieii  niid.  •  Wol  erst  bei  dem 
VerfiJk  dn  nstgotliischeii  Beiches,  näcliem  Khäticn  (Buctia 
pritiia)  und  das  binnenländische  Noricwn  unterworfen  war*), 
dehnten  sich  die  Bajuvarier  auch  über  das  öatlicbe  Rbätien  aus, 
wena  anders  die  mittelalterlicben  Müucltösagen  über  Kampfe  mit 
dn  ROnern')  irgend  eine  xeale  Basis  baben. 

Die  Strailfrag9,  ob  die  Bajuvader  sebon  der  Oberhoheit 
der  Merevinger  unterworfen  wurden zu  erörtern ,  liegt  dem 
Zwecke  dieser  Abhandlung  zu  ferne ;  wir  berüreu  um*  jene  der 
Cbriätianisirun^. 

Wie  nacb  den  neuesten  Forschungen  nicht  mebr  zw^lfeibafi 
sein  Icann,  wurden  die  B^jnvarier  erst  in  den  leiten  Jtiren  des 
7.  Jarboaderts  dem  ChristnituniB  gewonnen;  der  Umstand,  dass 
die  Ausbreitung  des  EvangeliamB  dwreb  ft«nkische  Glanbens- 
boten ei-folgte,  lässt  vcrniuten,  dass  derselben  auch  politische 
Motive  zu  Grunde  lagen,  wie  denn  auch  die  Legende  Aribo'a 
von  dem  Martyrium  Kmerams  das  Widerstreben  des  YoUces 
g^n  die  brftnkiscbe  Cluristianisurong  zu  enthalten  scheint 

Die  früher  anlgestellte  Ansiebt,  dass  schon  am*8  Jar  6i6 
n.  Cbr.  Geb.  die  Lehrjünger  Colnmbans,  Eustasius  und  Agilus, 
bei  den  Baiern  das  Christentum  verbreitet  hatten,  wie  man  aus 
der  in  der  vifa  J'Justa}<ii  (MahiUon  ada  Sand.  S.  Bcned.  IL  Iii)) 
n.  3  und  den  vita  Agili  ii.  0  vorkommenden  Benennung  Boji 
(f^9!^  Mwi«  BwMcatii  Wfcaniur"  »tquos  terrae  ineoiUke  Bodoanos 

*)  €i.dk  beide»  Mreibea  JC  Theodoridu  ad  Servakm  Duem  SMionm 
umd  hr^oüieialibM  Noridt  bei  Cauiodar  JUbri  XU  varimm  epist" 

üb-  I.  ep.  2  et  III  ep,  60. 

*)  ad  5  08:  „Huc  tempore  gemt  Noricorum  prim  cj'jmlsa  revertitur  ad 

j)ropri(Ui  .sedet  ditce  nteofJoue"  Cliron  Salislt.  ho\  Vviz  Script.  I.  ;  ;id 
5 'in.  UmitnuHs  c.iercitws  apud  Octingen  Q  Bawurüs  prostemitur  j*cr 
Uuctin  Tlieof/oticiH." 

•)  Die  Gri^ude  für  die  bejahende  lieautwortung  habeu  viel  vcrlorcu,  seit- 
dem die  Uoechtheit  des  Scbreibens  des  K.  Tbeodebert  an  K.  JuBtinian 
(Boomet  Rer.  Oall.  et  Fnnc  scr.  IV.  59  Kr.  16;  Da  Qheme  L  862), 
nfiHoü  Mch  der  viel  dtirten  Stelle:  damOtiiiim  et  Umiiem  Pamumia» 
ueque  in  Oceani  littoribus  nostra  äomtnaiio  porrigitui^*  uuc1)gr>wiescii  ist. 

*)  Ofrdter.  „Zur  Gescbidile  deutscher  Yolkarechte  im  MittelAlter"'  L  277. 
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voeantf')  folgern  wollte^  ist  unhalibar,  da  unter  den  Bc^jem  nor 
eine  galllsclie  VOlkersehaft  ▼erstanden  sein  kann,  wie  sich  aus 

dem  äussern  und  iiincm  Zusamiiienhaltc  der  Erzälunj^  ergibt  *) 
Der  Prolog  zur  lex  Bajuvariorum  beweist  für  die  frühere 
EinfUrung  des  Christentums  nichts,  da  die  Kritik  längst  nach- 
gewiesen hat,  dass  seine  Bedaktaon  enteren  Jarhunderten  ang^ 
hört  und  die  auf  den  Klems  bezüglichen  Beethnmnngen  spfttere 
Snschiebeel  sind. 

Der  Bischof  Rupert  von  Worms  war  es,  der  zuerst  um 
696  nach  Bajuvarien  kam,  um  das  Clirlstentum  auszubreiten'), 
wogegen  die  Wirksamkeit  Emerams,  des  Bischofs  von  Poitiers, 
nach  allen  Kriterien  erst  in  die  Zeit  nach  der  lUlckker  Baperts 
nach  Worms,  wahrscheinlich  in  die  Jaie  713-716  ftUt^)  Weder  er, 
noch  Ck>rbinian  dehnten  ihre  Thatigkeit  anf  unsere  Gegenden  ans. 

Rupert  dagegen  predigte,  dem  Laufe  dem  Donau  abwärts 
folgend,  bis  an  die  Grenzen  der  Avaren,  zulezt  in  Lauriacum, 
von  wo  er  sich  an  den  Walieisee  wendete.^) 

•)  Blumberger  in  den  Wiener  Jarbüchern  1835  p.  171  imd  im  Archiv  für 
68t.  GesdüchtsqueUen  X.  3Sf .  Bftdinger  „zur  Eritft  ahbiir.  Oeschichte^ 
in  den  SÜsmigBber.  der  kais.  Akad.  XZm  S72. 

>)  Wattenbafch         daa  ZeiUhOT  des  heU  Ruperte*  In  ArehiT  U  489-«». 

»)  Büdinger  1.  c.  383— 3»2. 

*)  Die  Erzälung  Arnolds  von  Vohburg,  welcher  das  Vordicnst  der  Christi- 
anisining  der  Kirche  Regeiisburg  zuwenden  möchte ,  und  daher  den 
heil.  Emeram  unter  dem  Vorgänger  Theodo's,  einem  gleichnamigen 
Hzg.  Theodo,  in  s  Land  kommen  Id&st  {„Temporibtts  autem,  quibw  tan- 
tae  pesti  remedia  parabantur,  tu  ducea  prindpabaniwr:  Diato  »ciUcet, 
cm  fim  m  regmm  mm  mieeenemni.  Um  aUus  TkeodOt 
irir  Urmum  a  tdaeer,  wb quo  tiaristkmu  Ckriiti «mfm»  BonUpertt»., 
Jmaomm  deomU.J*  PoCi  Moo.  Germ.  VI  549),  ttdit  bI^  mir  gau 
allein,  sondern  leidet  auch  noch  an  anderen  Gebrechen.  Damit  fällt 
auch  die  Vermutung  Gfrörer's,  dieser  Hzg.  Theodo  sei  von  den  Franken 
abgesezt  u.  an  seine  Stelle  der  gefügigere  Theodo  Ruperts  erhoben  worden. 

*)  f^Tunc  snprarlictus  Vir  (Uujjertus)  Domini  accrpt<t  liccntia  jirr  al- 
te um  Danubii  lusque  ad  fiueti  I'anoniae  i)i/i  ri i  uris  sjfurtjendu  scmina 
vitae  arripiät:  tficg^ue  tattdem  revertens  ad  Lauor^acensem  pcrvetUt 
eiviittitm  wnltetgng  tN  üifirmM  varUa  lan^mmbrn  oppnuo»  ortmdo 
per  viftuiem  dondni  »anaoU  et  veraefideipluirtbue  imbi  toeUteU.  Hemde 
arngio  iHnere  pervenit  ad . .  mudamm»*'  Vita  prinogenia  in  Juvavia 
dÜfpL  Anh.  Kr.  IL 


Digitized  by  Google 


88 


Nicht  unwahrscheinlich  ist  (wie  Gfrörer  I.  291,  293  ver- 
mutet),  dass  Rupert  und  seine  Genossen  dem  Ileidentunie  f^cwisso 
Zugeständnisse  machten,  um  der  fränkischen  Form  des  Christen- 
tums KlDgang  zn  verschaffen,  msbraondfifie  das  aUgomeine  Sdor 
denbekenntniss  statt  der  Olirenbeichte,  wtn»  den  Eddaißanben 
bezüglich  der  AnforBtehung  und  Wiederbringung  aller  Dinge. 
Thatsäclilich  eiwänt  auch  die  Vita  in-imogcnia  eine  Reise  Uvx- 
perts  nach  liom  um  Bestätigung  der  Gründung  der  neuen  Kircbe 
gar  nicht. 

Unter  dieser  Vorausflerang  ist  der  Verfall  der  bairiBchen 
Kirche,  wie  er  in  dem  SchreAien  des  Papstes  Gregor  IIL  an 
BonIfosiuB  ddo.  87.  Oktober  789  (Wttrdtwdn  „Epis^.  Btmifaeii'* 

I7b9  u.  p.  yo)  geschildert  wird,  vollkommen  erkhulich ;  nur 
Ein  Bischof,  Vivilo,  den  der  Papst  selbst  kurz  vorher  ordinirt 
hatte,  war  im  Lande,  ja  der  Papst  hält  es  für  möglich,  dass 
Priester  vorhanden  seien,  die  von  Männern  geweiht  vnudien,  de- 
ren biscböfliche  Wtkrde  fraglich  sei  dMum  ett,  ece  fiUaae 
episcopos ,  qui  eo8  ordtimferini'').  Noch  drastischer,  namentlich 
in  Bezug  auf  das  Leben  der  Bischöfe,  stellt  Bonifaz  in  dem 
Briefe  an  Tapst  Zacharias  im  Jare  742  (Würdtwein  n.  51,  p.  107) 
die  Sachlage  dar. 

Ausser  Zweifel  ist,  dass  vor  Vivilo,  wie  es  immer  mit  seiner 
angeblichen  Flacht  von  Lauriactm  nach  Passau  beschaflTen  sein 
mtg,  zu  Passau  kein  Bischof  sass,  dass  im  Gegenteile  die  kirch- 
liehe Einteilung  Baiems  in  4  Dideeaett  von  Bonifitt  im  Auftrage 
des  Papstes  herrüite. 

Die  weitere  Gliederung  der  Diöcese  in  Archidiakonate  und 
Dekanate  datirt  aus  späterer  Zeit  und  ist  vor  dem  12.  Jarbun- 
dert  nicht. nachweisbar;  ihrer  wird  am  gehörigen  Orte  Erwftaung 
geschehen  (§.  17). 

Die  Frage  am  die  ältesten  Pfarren  des  Landes  kann 
bei  dem  selbstverständHchen  Mangel  an  direkten  urkundlichen 
Nachrichten  nicht  mit  absoluter  Gewissheit  beantwortet  werden ; 
zu  ihrer  Bestimmung  können  nur  indirekte  Beweise  füren.  Der- 
lei Anhaltspunkte  bieten:  die  Ausdehnung  und  Arcondirung  des 
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Püarrbpreugeb  in  ältester  Zeit  und  die  Filialiatioiisverhältnisse, 
.  diu  NamcD  der  Kirchcnpatronc,  die  Beuennuug  der  riarrarte  - 
seibsti  endlich  die  frühere  oder  spätere  urkundiiclie  iirwftaang 
der  P&rre  selbst ,  obwol  dieses  leastere  Kriteriiun  weniger  mass- 
gebend Ist,  da  es  in  der  Regel  yon  dem  suftUigen  Umstände 
abhängt,  ob  der  Ort  in  der  Nähe  einer  kirchlichen  Stiftung  big 
und  dahin  eine  Vergabung  erfoltite  oder  nicht. 

Von  diesem  Gesichttipunkto  aus^^ulu  iid,  dürfen  wir  als  diß- 
ältesten  Pfarren  in  dem  Landstricliu  zwischen  In,  Donau,  Traun 
und  Hansmek  folgende  bezeichnen:  Taufkirchen  ander  Pram, 
Bab,  Taiskirehen,  Peuerbacb,  Hartkirchen,  Schön» 
bering,  Taufkirchen  an  der  Trattnaefa,  Gaspoldsbofen, 
Wallern,  Pichcl,  Ucrbching,  üebtcrnborg,  Wels  und 
Linz.  0 

Bei  den  beiden  Taufkirchen  fällt  geradezu  ihre  Benen- 
nung am  entscheideudsten  in's  Gewicht,  sie  lässt  stets  auf  ein 
hohes  Altertum  schlieasen.  Uebrigens  waren  auch  die  Pianr- 


*)  Der  nördliche  Teil  des  Inviertek  (die  Pfarren  Freioberg,  Schartenberg, 
Wemstefai,  MOnskirchen  (S.  Roman  nnd  Kopfing)  wurden  urfiprOnglich 

vom  Zweifel  von  Passau  (S.  Sevcriu)  ans  postorirt.  Mflnakirchen 
(inusilishjrichm)  als  Dingstatt  wird  schon  um's  Jar  1025  erw&nt  (M.  b. 
XXVIII.  II.  UO  Nr.  CXIX);  die  Pfarre  Müuzkirchen  übergab  lUschof 
Regiubert  dem  Spitale  Acgidi,  welche  Scbcnkung  Bischof  l)iei)nld  im 
Jare  1182  bestätigte  (Huchinger  I.  U\2).  Die  Pfarre  Münzkirchou  be- 
griff ausser  S.  Kornau  auch  noch  Kopting ;  noch  im  J.  1253  werdeu 
die  Ortschaften  Gräfendorf  (Qraefendorf),  Railiiff  (Reystorf),  Gezendorf 
(Oaeteendorf)  als  Parrothia  Mmukireheiif  gdegen  aufgefOrt  (Hon 
*  boie.  ZZS?  IL  ZH),  kurse  Zeit  darauf  wurde  jedoch  Kopfing  jeden- 
falls selbstsündig,  da  am  5.  März  1299  (M.b.XXIX.  II.  594)  ,«her  Ot 
der  pfarrervon  Chopfing^'  die  Verzichtleistung  Wilhelms  v.  Wintsperch 
und  Dietmars  von  Aistersheim  auf  die  streitigen  Zehente  zu  Chol» 
perch  und  I' r (•  i  /  d  r  ii  m  bezeugt.  Die  Ortschaften  Kessla,  Hezen- 
berg,  Oed  koinn-.cii  um's  Jar  1200  urkuudlich  vor  (M.  b.  XXIX  II.  •2C'i 
Ferniiordm  quuiani  de  Uezenöcrge  Uber  hQmo  übergibt  ein  Gut  in 
Cheselahe  an  Baasen.  Zeqgen:  Heitwkh  de  Pirchenwanc.  Tiemo 
de  Oeeterenperge,  JHeAmin  de  Maveetkek^en  et  äUer  dk^mn  de  eadem 
uiBa  CootmOh  de  HeMenberge.  Oeeeman  de  WUldUilmiiigeH,  Me> 
hart  de  (Mb,) 
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spraigel  sehr  aiHgwIdiiite,  Jene  an  der  Pnun  nmtote  zur  joie* 
finiBclKD  ZAi  noch  die  jesigen  Pfioren  Beubeck,  DiereiMch  tmd 

Sigharüng  und  war  in  früherer  Zeit  wol  auch  die  Mutterkirche 
von  Audorf  und  Weihen  -  Florian  (mit  den  Filialen  S.  Marien- 
kirchen, Scliärdiug  und  Ekerdinjj);  jene  an  der  Trattnacli  zält« 
bis  zum  Jare  iö9b  die  jezigcn  Pfarren  Kalhani,  Pütting,  Neu- 
markt  und  Wendling  als  Filiata  und  dftrfte  in  Altester  Zeit 
anch  UofiiirclMi  (mi  Weibern,  &  Getegen  und  Aistenhetm) 
und  Grieekkxsben  (mit  Gallspach)  imilMet  haben,  die  reiehe 
Pfründe  wurde  bteU  passauischen  Donihorrcn  verliehen.  11  uf- 
k  i  r  c  b  e  u  an  der  Trattnath  ibt  one  Zweifel  die  „ccdesia  sancti 
Johannis  in  loco  Dratihaha"  (Tratt4iach),  welche  Lantperht  im 
Jare  782  aammt  all  sdnem  Eigen  in  uuiuuari  (Weihem)  und 
inoue  aqua  (In)  dem  Uedietifte  Paeeatt  ftbeigab  >),  Taufkircben 
seihet  war  dem  frankischen  Heüigen,  Marthi,  dedicirt,  ein 
Uniätaud ,  der  stets  in  die  frühesten  Zeiten  des  Christentums 
zurück  weist,  wüxi  jedoch  urkundlich  („Taufkirchen  inxta 
dretnadi")  ab  im  Arclüdiakonate  Lambach  gelegen,  erst  c.  X260 
crwaat  (Mon.  boic,  XX  VI  IL,  IL  467.)  Ein  „Otto  lAebanm 
de  tavf€kWch&'  (an  der  Pram)  sengt  c.  1200  fir  Beicliereberg, 
(DipL  L  759  n.  (XXXJLXXXll  ex  cotL  trmd.  Uiokerep.)  Die 
Kirdie  au  Hag  (,,Nidern  hag")  wird  in  Jatre  1296  in  dem  Stift» 
briefie  Chuurats  von  S.  Jörgen  nach  Ijanibach  erwänt.  ^) 

Von  Hab  aus,  dessen  Pfarrsprengel  noch  bis  die  auf  die 
im  Jare  lö4b  erfolgte  Ablösimg  der  Piarre  Altschwent  ein  be- 
deutender war,  wurden  bis  vor  80  Jaren  auch  die  Piarreu  WilU- 
bald  uad  EusenUreben  versehen,  sie  war  aoeb  die  Mntterkirche 
der  grossen  P&rre  Zell  an  der  Pram,  welche  („capeBam  eelle 
in  parrochia  Rurippe  sitam")  Bischof  Tuto  von  Regensburg 
mit  einem  Widdum,  Zchenten  und  Fisch  weiden  ausstattete,  den 
Pfarrer  von  Rah  durch  Zehente  von  6  Huben  entschädigte,  vom 
PCarnerbande  von  Rab  mit  Zustimmung  des  Bischofs  Chrwtiau 
von  Passau  freimachte  und  als  eelbststandige  Pfarre  seinem 

*)  Dipl.  I.  44,s  Nr.  X.  ex  cod.  trad.  aati^.  pH. 
»j  Dipl.  IV.  aoi. 
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KloBter  Mondsee  übergab  (im  Jare  966,  13.  Deiember Dm 
unter  Riiriffpe  das  jesige  Rab  au  veistebeD  sei,  weiaeo  die  vie- 
len Urknndcn,  die  in  diesen  Bl&ttem  angezogen  sind,  sowie  die 

etymologische  Umwandlung  des  Namens  in  liüri})  untl  liäp 
nach;  die  Schreibart  Raab  entbert  allerdings  jeder  Begründung. 

Das  hohe  Alter  von  Taiskirchen  bezeugt  schon  der  auf 
eine  alte  Diugstatt  deutende  Ortsname  tagedineschirchen 
oder  taidischirch^n  andi  nicht  der  ausgedehnte 

Sprengel  daAir  sprechen  Wirde,  der  bis  in*8 17.  Jarhandert  noch 
die  Pfarren  Dorf  an  der  Pram  und  Andrichsfurt,  sowie  den 
Markt  Riedau,  vormals  wahrscheinlich  auch  die  Pfarren  Utzcn- 
aich  und  Peterskircheu  umfasste.  Nicht  one  Bedeutung  für  das 
Ansehen  der  Pfarre  ist,  dass  TaiskircheD  frühzeitig  ein  Deka- 
nat des  ArchidialBonatea  Malsee  wurde,  wie  denn  Eberhardus 
decanus  in  Taisehirehen  *)  die  Urkunde  ddo.  Rdchersberg, 
23.  Jänner  1241  beneugt,  wodurch  Bischof  Rudeger  voti  Passaa 
das  Kloster  licichersberg  von  jeder  Abgabe  bei  der  sogenannten 
oberen  Maut  befreit 

Oesternberg  wird  schon  c  1013—1045  erwiüit,  als  der 
Edle  Budoif  sein  Eigen  zu  Murperch,  mit  Ausname  einer  Hube 
in  Osterenperge,  .nach  Passau  übergab^,  dann'c  1120  er- 
wlat,  um  welche  Zeit  Graf  Gebhard'  Burg^wusen  an  8.  Nik<^ 
das  Gut  Dietpolds  v.  Locheimin  zu  „Ostcrinperch**  *)  übergab. 
Die  Pfarre  umfasste  in  der  ältesten  Zeit  ausser  Vichtenstein 
auch  die  Pfarre  Griesbach  in  der  Abbtei,  ein  seltener  Fall,  dass 

*)  Cliroii.  Lnnaebtc  p.  98. 

*)8ellim  ums  Jar  1100  kommt  ein  ,iEigU  prcsbiter  de  riuript^* 
vor,  welcher  es  den  edlen  Arnold  26  Hörige  dem  Bistum  Passau  Uber* 
gab.    (M.  b.  XXIX.  II.  263  ex.  cod.  trad.  pat.  quiuto.) 

")  c.  1130  Dipl  I.  535  Nr.  XIV  ex.  cod.  trad.  Nied. 

*)  c.  lldO  Dipl  I.  367  Nr.  CL  ex  cod.  trad.  Richersp.  lüer  hielt  damals  Al- 
ker von  Waldeck  als  Landrichter  der  Meraner  ein  „publumm  conloqmm,** 

*)  Wol  dendbe  Ebarhtardtt»  pUbwm  de  iaUikMchen,  der  nach  S.  Nicola 
eiaen  Weingarten  bei  ututtprm  stiftete.  Dipl.  L  601  Nr.  CCLXL  ex 
cod.  trad.  Nie. 

•)  Mon.  boic.  IV.  449. 

')  M.  B.  XXVIII.  II.  78  Nr.  XCIX. 

')  Dipl  L  M  Nr.  LXIL  ex  cod,  trad.  Nie. 
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die  Püarrgreiize  seRiBt  die  Donau  ttbmehriU:  in  der  ürirande 
ddo.  17.  August  1223  wodiuch  Bischof  Gebhard  den  Tausch- 
vertrag zwischen  dem  Pfarrer  von  Osternberg  (Eberhard  von 
Johanatorf,  Domherrn)  und  dem  Grafen  Chanrad  von  Wasserbarg 
(VichteBSlem)  beitttigte,  werden  als  Filialen  birchenwaneh 
mid  Grispacli  geaaimt;  Yor  dieser  Zeit  war  hOflkei  wahr* 
Bcheinüdi  aneh  die  Pfure  Engelkartezett  (Mt  fL  Ae^dV)  ean 
Bestandteil  der  Pfarre  Oestemberg. 

Wenn  ^^Icich  Peuerbach  erst  im  12.  Jarhundert  erw&nt 
wird,  80  reicht  doch  die  Entstehung  des  Ortes  in  die  frahesten 
ZeMen  zoridL  Abgesehen  von  den  Sparen  des  Bestandes  einer 
MarkrerfMBOttg  (g.  8)  iii  die  Form  des  Namens  (Fiorbach)  selliflt 
eine  alfeerttaliclie  und  die  ans  der  Wnrnl  Bior  (Beuren)  bu- 
sauunengesezten  Ortsnamen,  deren  viele  in  Süddeutschland  exi- 
stiren,  werden  in  den  ältesten  Zeiten  erwänt   Auch  die  Aus- 
dehnung und  Gestaltung  des  alten  Pfarrsprengehs  der  Kirche  des 
b.  Martin  zu  Peuerbach  weist  in  alte  Zeiten  zurück:  die  Pünrre 
erstndrte  sich  nschweisbar  bis  vor  80  Jaren  bis  aof  Va  Ifeile 
von  Natembsch  (die  Ortsehsftsn  Haibadi,  Hairet  and  Unler- 
TresUeinsbach  geh(hrten  noch  bisher)  and  die  Kirche  S.  Thomas 
ist  noch  eine  blosse  Expositur  von  Peuerbach,  wärend  Micheln- 
bach, obwol  schon  im  14.  Jarhunderte  als  Vicariat  erwänt,  erst 
im  17.  Jarhunderte  eine  selbstständige  Püarre  wurde.    Die  bo- 
genfiHrmige,  die  PI  Waisenkirchen  nmkreisende  Gestaltung 
deutet  an,  dass  diese  lestere  oisprlknglich  dn  Bestandteil  von 
Peuerbach  war,  wenn  sie  (den  Apostellllrsten  Peter  und  Paul 
dedicirtj  auch  schon  im  12.  Jarhunderte  als  eigene  Pfarr-  und 
Domherren-Pfründe  erscheint  *)  und  bis  in's  18.  Jarhundert  auch 

«)  H.  b.  XXVIII. "11^143.  .-"V^ 


■)  c.  1180  vergabt  Wirat,  f,toror  Alber onia  plebani  de  Wacin-' 
chirch^"c'm  Gut  zu  Ditensheim  an  S.  Nikola.  (Dipl.  I.  57S  Nr.  CXCI 
cx  cod.  trad.  Nie.)  und  der  pass.  Domherr  Ottochf  rus  de  Watzen- 
kyrchen  (dessen  Identität  mit  dem  nach  I'assau  vergabouden  plcba- 
nue  de  Waieenkirichen  Odacarus  c.  1200  Diplom.  I.  b2i 
Nr.  ZZn  ei  ood.  tmd.  ptt  quinto  keineni  Zweüel  unterliegt)  bezeugt 
an  90.  iad  1198  den  Lebenbrief  des  Biachofo  Wolfker  Ober  WÜtberg  ' 
ftr  Oondtker  de  S^rria  (D^  IL  4e0  Hr.  CGCZYL) 
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den  grOaBerm  Teil  dar  Pfwrai  &  ii^tlia,  HeOigeobeig  und  Pram* 

bachkircben  in  sich  begriff. 

Dass  die  grosse  Pfarre  Natcriibach  in  den  älU'ston  Zti- 
ten  von  der  Mutterkirche  Peucrbadi  :\l)hiiig,  wird  durch  eine 
Passauer  Urkunde  ddo.  28.  Jänner  1211  fast  zur  Gcwissheit 
Durch  selbe  bestitiget  nämUch  Bischof  Maoegold  eineiig  XausciH 
vertmg,  welcher  imter  Veniiitkuig  des  Propstes  Haitnid  von 
Aquileja,  des  Dorokostos  Ulridi  fen  Pkussu  nnd  der  beiden  Ritter 
üh'ich  von  Nonlcrubach  und  Wilhchn  von  (leilspach  mit  Zu- 
stimmung der  l'farrer  Normann  von  Norderubach  uud  WaltluT 
Yon  Peurbaeh  (Piwerbach)  zwischen  den  Kirchen  Peuerbach  und 
Katembech  geschlosmi  wurde:  es 'wurden  die  beiderseitigen 
Widdnme  (doUa)  ausgetauscht»  welche  bis  dahm  Peneitach  in 
Trostlüispaeh  (Ober-TresÜeinsbtdi)  nnd  Naterobach  in  Sddms- 
pach  (Erleinsbacli)  gehabt  hatte. 

Das  Donautal  hat  zwei  alte,  dem  ereten  Blutzeugen  Stefan 
dedicirte  Pfairkirchen:  liartkirchen  und  Schönherinp. 
£r8terc  begriff  bis  in's  18.  Jariiandert  auch  die  Pfansprengei 
von  .Aschach  und  Uaibach,  teilweise  auch  von  Stndiaai,  und  hatte 
hl  den  ftltesten  Zeiten  selbst  die  6.  Ilippolifcskufdie  von  EfiBrding 
sur  Filiale,  da  nicht  ungewichtige  Grände  für  die  ziemlich  späte 
Entstehung  von  Eferding  sprechen  (>;.  *25),  welches  urkundlich 
erst  in  den  Stiftungsbriefen  von  b.  Nikola  lolb  *)  ei'scbciiit 
liartkirchen  selbst  wird  zuerst  um  898  erwiUit  ^) 


IL  b.  XXVHL  H.  iSS.  EdeUiupMli  ist  JJnUr  JBrlvinsbMh»  Ffur« 
Peuerbach,  woselbst  das  Wimmergnt  noch  in  der  Reformatiousseit 
der  Pfarrkirdie  Penerbach  naterdiSnig  war. 

')  Mob.  bolc  lY.  290. 

')  K.  AineJf  vorleiht  au  Begeaaburg  auf  ForbiUe  des  Biscfaoft  Engelmar 
ycnidam  derko  nottro  nomm$  Hühard^  eine  Besiaung  des  KL  Nie- 
dennOnster  ,Jkoe.  est  in  Comitatu  Liupoldi  comitis  nostri  in 
loco  Harte  hirihha*"  zu  Leibgcding.  (M  b.  XXXI.  I.  154.)  der  Hei- 
saz  „trt  cumitatu  Liupoldi''  d.  h  im  TrauQgau)  zeigt,  dasfi  nicht  Hart* 
kircheu  am  lu  (im  HfOtgau}  gemeiot  iat.  ,    .  .    >  j 
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Zu  Pupping  bestand  ^hou  vor  der  Gründung  des  Fiaii» 
sidauMi^KloBten  im  Jare  1477  enie  FiludidreiM^  tu  ifeleber  im 
Jare  I40e  Bigmiuid  der  Scbifer  sn  FVetting  mit  von  seinem 
,,Eiiii**  Allireebten  t.  Partshalra  herrttrenden  Qntfm  8  Wochen- 

messen  stiftete,  deren  Abhaltung  der  damalige  Pfarrer  von  Hart- 
kirohen,  Peter  Härder,  laut  Reverses  vom  27.  November  ') 
gelobte.  Uebigens  besUmd  diese  Kaiwlle  zu  Eren  des  heil.  Otmar 
selion  Im  10.  Jaffa.;  der  heil  Wolfgang«  lüschoC  zu  Kegeoabnrg, 
(979—994)  starb  dasilbat  am  31.  Oktober  994  anf  einer  Beiso 
nadi  Kiederöstflrreieb.  *)  Die  S.  J ohannskirche  zu  Aschach 
wird  im  Scbattnberger  Urban  vom  Jare  1371  wiederholt  erwänt. 

Schönhering  hatte  die  jezigen  Pfarren  Wilhering,  Dernbach 
und  Kirchberg  zu  Filialen;  auch  Holzhausen,  das  im  14.  Jarhun- 
derte  jedenialls  eine  eigene  Pfarre  war,  dürfte  m  spriinglicli  nskü\ 
SchOnherfng  gepiurrt  haben.  Die  erste  arkumUiche  Envftnnng 
Schonherings  güefaieht  m  d4r  bekannten  AttEBehreibaag  Aber  die 
Synode  sn  Mistelbach,  welche  e.  985  Bischaf  POigrim  abUeit: 
hiemach  gehörte  zur  Taufkirche  Schönhering  der  Zehent  von 
Wilhering  (Dchinc.  ad  scoJthcrinyn  ikciniam  de  Willilieringa  . . . 
pertinere  dehere'  Dipl.  1.  472  Nr.  L  VII.  ejc  notitia  duplid  jmt.) 
Die  flüale  Dernbach  wupd  in  einer  Wilheringer  Urkunde  vom 
14.  April  1405  ab  „Pfarre  8t  Uhridi  vnder  dem  Knamverg*' 
beseichnet.  Die  Hofinark  Alkoven  reicht  in  die  frOhaiden  Zei- 
ten mrftck ,  sie  wird  schon  im  Stiffbrleiia  flkf  KxwnmOnater  im 


>)  Peiy.  I^ibeU  des  Schit  Erbstiftes. 

«)  . .  (WolfkanguB  renm  neeesiitate  poseente)  parte»  orMi«,  ^j^eHiMniMt 
%m  qui  menU  aeeßtum  seMif  pmibm  «itaa  SMOf  mmmmdavU  eramr^ 
mm,  Otmqjiie  pte  JkmMi  decumm  ventwn  enset  ad  lo^nwi  qui  dict- 
tur  Pupp  in  gm  f  «Hm  mdere  non  valebat,  quin  teinpu.t  re^tolutionis 
insiabat.  Ihi  ergo,  «uperna  f^f  visitante  (fi-ntia,  cognoscens .  .  inssä  y  vt 
in  Oratorium  heati  Otmari.  qmd  ihi  situm  erat ,  portOiretur  et 
outf  aUnre  eins  ({rponcn  tm  ...  Haic  cum  dixisitel  ^  revertwttr  90d08 
clausa ,  ac  velut  ui  somno  pau^ans ,  in  pace  qtiitviL  Ste  0HWtQM 
ris  caeUmm  ttdOm  tutria.  Si  quaeri»  Umpu$,  Iff<«r,  fno  HmUfit 
kkO,  JbtkHorw  die  fidi  ingndiemk  Ü^MMMtre.« 
(Tita  Wo%  von  Othlo  cap.  38  bei  Peru  Mon.  Gera.  Vt  54t  ) 
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Jan  777  Yor  jedoeli  stetB  nur  als  viBa  pMiea,  als  Pfarre 
wird  sie  erst  im  Jare  1076  angeblich  von  Bischof  Altmann  dem 

von  ihm  neuj^epründeten  Kloster  S.  Nicola  zugeweiulet  {„Eedesia 
in  AUetichoven'')  ^)   Sie  pfaiTte  vorher  wol  nach  Schönhering. 

Wallern  ist  eine  uralte  Pfarre  ^;  diese  Kirche  („ecdesiam 
Admualdi  hucia  osimmn»  ^iMie  voeakir  Dratikaka^)  Ubergpib 
der  Priester  EigUger  schon  im  Jare  916  (die  IL  Hon.  Octok) 
dem  Bisdiof  Hatto  von  Paasan  *).  Bis^of  Chanrad  schenkte  sie 
(f^eedcsiam  in  WaUiam")  am  20,  August  1151'^)  dem  Stifte 
S.  Florian,  sie  blieb  Pfarre  bis  in  die  Zeiten  der  Reformation, 
wo  sie  ala  Filiale  zu  S.  Marien  gezogen  und  erst  1721  wieder 
davon  getrennt  wurde.  Chmuradus  plebanus  in  Waldam  er- 
schflint  im  September  1249  in  einer  KremsmünsterNr  Urkunde'), 
Hanns  der  fraeauf  Pfarrer  au  Waldam  am  11.  Novbr.  1402 
in  einer  Wilheringer  Urkunde.  —  Chrengelbach,  wenn  gleich 
früzcitif?  mit  dem  Namen  einer  Pfane  bezeichnet,  war  stets 
Filiale  von  Wallern,  zu  ihr  („ad  baptismalem  aecdesiam  Chrni- 
ginpach'*)  gehörte  der  Zehent  ,/ieede9iae  Wieimanm"  ''),  Welche 
Kirdie  unter  der  leateren  Benennung  ventanden  wurde,  ist  un- 
Idar;  ansser  Zweifel  ist  die  Bezeichnung  nWunmanni'*  keui 
Ortsname,^)  sondern  der  Genitiv  des  urinmdBch  oft  vorkonmien- 
den  Namens  Wizmann,  wahrscheinlich  des  daiuals  an  der  Kirche 
angestellten  Priesters. 

Der  geringe  Umfang  und  das  späte  Erscheinen  der  Pfarre 
S.  Marien,  deren  Besiz  („eocMam  Bande  Marie  iitxta  rimihm, 
gm  FakeniMe  äieUwr,  siUm^)  Bischof  Chunrad  am  26.  August 


•)  Hagn  Urkdenb.  von  Kremsm.  p.  1. 

«)  M.  b.  XXm.  n.  213;  IV.  290.  vgl.  §.  12  Note  2  b. 

^  Der  Ort  „WAldArun"  wird  schon  zu  Zeiten  des  Bischofs  Berengar  (1015 

—1045)  geoMuit  (Dipl.  L  479  Kr.  LVm.  es.  not  dnpl.) 
«)  Dipl  L  464  Nr.  XL!?,  es  end.  tnd.  aotl«.  pal 
«)  Stflls.  S.  Florian  256. 
•)  Hagn.  I.  c.  Nr.  77. 
')  Mistelbacher  Synode  c  985. 

")  Wie  Laniprecht  hist  topogr.  Matrikel  p.  S4  Termutet  and  auf  Waiien- 
Idrchen  deutet 
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1151  0  Kloster  &  Florian  bestAtigte,  laasen  yemrateii,  dass 
adlie  erst  Tom  Bisdiof  Altmann  yon  dem  alten  PfkmrerlMuide 
losgelöst  und  dem  Stifte  S.  Florian  Terliehen  wurde.  Später 

kerte  sich  —  wie  bei  Taufkirchen  und  Kalham  —  das  Verhält- 
nia  um,  die  eliemalige  Mutterpfarre  sank  selbst  zur  Filiale  herab. 

Die  Pfarre  Grieskirchen,  zu  welcher  Galspach  und 
PoQiam  als  Filialen  gehörten,  wurde  im  Jare  1075  dem  Kloster 
S.  Nikola  verliehen  (Eedesia  OrigUfprekm).  Die  Filiale  Pol- 
ham  beatand  schon  im  12.  Jarhunderte:  Meginhard  t.  Polheim 
überliess  seinen  iüiteil  an  dieser  Kirche  C*  1100  dem  Kloster 
S.  Nikola. 

Die  dem  heil.  Martin  geweihte  Pfarrkirche  Pichl  ist  uralt; 
sie  wird  in  euier  Gleinker  Urkunde  vom  19.  August  1088 
(patroMa  FvMß)  zuerst  erwftnt,  soll  vom  Grafen  Arnold  von 
Wels  und  Lamhach  aa  den  Markgrafen  Otakar  von  Steir  ge- 
kommen (c.  980),  und  soll  von  diesem  auf  die  Pfarren  Pichl  und 
Gunskirchen  gegen  Uebergabe  der  Kirche  Dietach  verzichtet 
worden  sein.    Abgesehen  von  dieser  Urkunde,  deren  Unechtheit 
wenigstens  in  der  vorliegenden  Form  nachgewiesen  ist*),  spricht 
für  das  hohe  Altar  der  weit  ausgedehnte  Sprengel,  der  bis  in's 
16.  Jarhundert  die  P&rren'  Ofienhausen,  Steinerldrcben,  Penne- 
wang, Bachmanning,  m  frühester  Zelt  wahrscheinlich  auch  Puck- 
kirchen,  unifasste,  sowie  der  Umstond,  dass  in  ehier  Kremsmttn- 
sterer  Urkunde  vom  21.  Oktober  ii  lo  -')  ein  Pfarrer  von  Pichl 
als  Passauer  Domherr  und  Erzpriestcr  erscheint  („Archyprcs- 
hUeri  nodri:  Lamm  de  Wimm,  QerMo  de  Piuchei,  canonici 
FtOamenBei^). 


')  Stall  8.  FloiiaB  S56. 

>)  ifoeiMi  tU  gttotwmliig,  fMdidemiU§inhtardm  emma,  «pioeeiM««« 

ad  poUenheimpomderaif  euUa  et  in  cultn  cum  parte  quam  in  cadem 
ecclesia  habuereU,  super  aUare  mncti  NicoUm  pottOaUua  wumuira' 
(Jidit.  Dipl  1.  532  Nr,  V,  ex  eod,  trad.  Nie, 

»)  Kurz  Roitr.  III.  204. 

*)  Archiv  für  östcrr.  Gesch.  II.  270. 

*}  Hagn  l.  c.  p.  3ö  i\r.  30. 
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Der  Ort  Bachniaiininp:  wird  schon  um  HOo  erwftiit.  Vwter 
Erzbischof  Arno  von  Salzbiirp  übei-^aben  zwei  Ilochadelifre 
(„llhistres  viri^^J  Michael  und  Venil  ihr  Ei^jen  „in  loco  qui  di- 
citur  Pachmanna**  dem  ErzBtÜte^).  Die  Kirche  selbst  bestand 
schon  im  10.  Jarhnnderte:  im  Jan  927  traffen  Erzbhichof  Adal- 
bert und  sein  Kftmmerer  Diotbald  einen  Tausch^  womach  lezterer 
„Cappellam  ad  })nhmnnnon"  und  sein  Eieren  bei  Talahei- 
mon  (Nieder- Tallieini)  dnn  Erzstifte  j^esoii  Ueberlassung  eines 
Hofes  in  Bachmanning  und  Slierbach  auf  Lebenszeit  abtrat.  *) 

Die  Pfarre  Schönau  beiOrieslurchen  zu  Eren  des  Apostels 
Petrus  geweiht,  ist  —  wie  schon  aus  der  Beschrftnlctheit  des 
Pfiirrsprengels  hervorgeht  —  ein  Ausbruch  der  Pfarre  Wallern, 
der  jedoch  frOzeitig  dem  Kloster  Mondsee  verliehen  wurde: 
denn  schon  am  8.  L)ezcm])er  1142  und  23.  Febr.  11 83  3)  zftlen 
die  PÄpste  Innocenz  II.  und  Lucius  III.  .J'xdesiam  Scomu 
(Sconhiiy  ids  Pfarre  des  Klosters  Mondsee  aul 

Die  Pfarre  Hersching,  deren  Kirche  dem  ApostelJacob 
dedicirt  ist,  reicht  in  die  ältesten  Zeiten  zurück,  wo  sie  noch 
die  Plärren  Oftering,  Marchtrenk  und  Traun  umiasste.  Der  Ort 
Herschinp:  wird  schon  um  800  LK  iiaiint:  um  diese  Zeit  überpfibt 
der  Priester  Sifiiricus  dem  Bischof  Erclianfrid  7  Hörige  und  die 
H&lfte  seines  Gnindes  „in  loco  nutwupanU  Herigisinga"  und 
sein  Eigen  ,,ad  Trutia''  *) 

Ebenso  ist  die  Filiale  Oftering  (zu  Eren  der  Apostel  Peter 
wad  Pau^  uralt  Nach  dem  Jare  800")  emeaert  der  Priester 
Keginolf  dem  (Chor-)  Bisehof  Otkar  seine  sdion  unter  Bischof 
Erclianfrid  gemachte  Schenkung  mit  Gütern  „Älpunrsfdd  in 
pago  Irungouuae,  ad  ofthcrigon  et  ad  TegcrinpaJi"  Am 

*)  Juvavia  dipl.  Anh.  Nr.  VII.  p.  43  ex  brovi  notitia. 
*)  1.  c.  Nr.  LXI.  cap.  III.  pag.  127.  ex  cod.  trad. 
^  Chim  hmaeUc.  421,  I8S. 

«)  Dipl.  I.  437  Nr.  L  ex  eod.  trad.  aiMlq.  pti  Die  Tradition  In  ent  nach 
dem  Jtfo  800  lo  seien  und  Erehanfrid  als  ChorWsdhof  m  hctraebfera, 

da  dosson  Existenz  als  Erzb.  von  Lorch  doek  UngSt  neglrl  ist 
^  Dipl  L  438  Nr.  IL  ex  cod.  trad.  aat  pat 
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22.   Mai   1151  best;iti.£fte  Bischof  ClmnrjuP)  die  Stiftung  des 
Klosters  J'rla  und  die  vom  Bischof  Eii'iolbort  dahin  gemachte 
Sehenkimg  des  Vs  ^bents  „In  Eceleaia  OfiheringeJ'  Am 
26.  April  1196  >)  spricht  Bischof  Wolfker  der  Aehbtissin  Alhaid 
von  Erlab  den  Reutsehent  in  der  Pfarre  S.  Valentin  und  Here- 
sin  Pf  e  zu.  —  Das  Kollationsrecht  der  Pfan  c  Ilersching  stand, 
wie  ein  PfaiTverzeichnis  c.  1400  darthut,  dem  Kloster  Erla  zu.  ^) 
Die  Existenz  eiuer  Kirche  in  Linz  ist  schon  im  Jare  799 
nachweisbar,  die  PDarre  erstreckte  sich  auf  beiden  Donaunfem 
und  begriff  ursprünglich  auch  die  Pfenren  Ur&r  und  Leonding. 
Das  Abbängi^keits  -  Verhftltnis  der  lezteren  beweist  das  angeftkrte 
Pfarrverzeichniss ,  wornacli  das  Kollationsreclit  doiii  Pfänder  \on 
Linz  zustand  f,,Ltw)ttin(/  12  Pf.  j'h'hanus  in  Liii^a*").  Leonding 
kommt  schon  im  11.  sec.  vor:  um^s  Jar  1030  vertausclite  der 
Edle  digibert  sein  Eigengut  „in  pago  trunffouvi  vocitato  in  loeo 
9ui  diciiur  Uutmuntinga**  an  Bischof  Beiengar  gegen  ein 
anderes  „in  Waldarun."*) 

ruchkirchon  «lehurte  wol  bis  auf  Bischof  Altiiiauns  Zei- 
•  ten  zu  Pichl,  seither  dorn  Kloster  Krenisiniinster ;  im  April  1179'') 
bestätigte  Papst  Alexander  III.  demsell)ou  den  Besiz  der  Pfarre 
„Puechirichen.^  Die  Klcsteruntertanen  im  Hausmckviertel  bildeten 
das  Amt  Puchkirchen,  dessen  Amtmann  stets  der  Pfarrer  selbst 
war  (et  §.  18). 

Die  Kirche  Wels  besUind  schon  unter  den  Karolin«iern. 
Am  l.j.  April  >^88  verlieh  K.  Arnulf  seinem  IIofkai)lan  Zazco 
auf  Lebenslang  zum  Eigentume  die  Kapelle  zu  Welas  sannnt 
Zugehör  upd  genemigte  zugleich  deren  Uebergabe  an's  Kloster 
Kremsmtknster  %  in  dessen  Besiz  die  P&rre  bis  in*s  12.  Jar- 
hundert  verblieb. 

')  Petz  Thesaur.  VI.  I.  362. 

«)  Petz  Thes.  Anecd.  toni  VI.  Ps.  II.  p.  49. 

■)  „Ecclesiae  Farrochialcs  totiua  diocesis  FatmUewÜM  et  earuntlem  Loca' 

Hönes''  M.  b.  XXVII .  II.  m-ryGO. 
«)  Dipl.  I.  473  Nr.  LVIII.  ex  not.  dupl.  pat. 

Jlagn  1.  c.  p.  4S  Nr.  38. 
•)  Redtenbachcr  Ann.  Cremif.  41. 

XXVn.  Mus.  Jiu.  U«r.  ^ 


Digitized  by  Google 


34 

Ein  Ausbruch  von  Gunskirchen  dürfte  die  Pfarre  Lam- 
bach sein,  welche  aui  li  in  den  älteren  Zeiten  auf  die  rm}];ebun{^ 
des  Marktes  beschränkt  war.  Weirn  den  einheimischen  hand- 
achrifUicheu  Nachrichten  zu  trauen  ist  —  wofür  allerdings  der 
Umstand,  dass  die  alteren  Lambacher  Urkunden  den  Stempel 
der  Unecfatheit  an  sich  tragen,  nicht  spricht  ~  so  baute  schon 
Graf  Arnold  I.  um  990 — 1000  die  Fiarrkircbe  zu  Lambach  und 
stattete  sie  mit  Zehenten  uns. ') 

Der  Pfurrsprengcl  vou  Gaspoldshofeu  (zum  Ii.  Lorenz)  war 
in  der  ältesten  Zeit  ein  sehr  ausgedehnter,  es  gehörten  dahin 
noch  die  jezigen  Pfarren  Aichkurchen,  Neukirchen  bei  Lambach, 
Niedertalheim  und  Altenhof,  in  Ältester  Zeit  vielleicht  auch  Meg- 
genhofen. Hcinricus  decanus  in  GozpoUshoren  ei'scheint 
als  Zeuge  c.  115u  in  der  Schenkungsurkunde  des  Pai>-sauer  Dom- 
herrn Heinricli,  PfaiTei-s  in  Petenbach;  ^)  die  Filialeu  Grunbach 
und  Heft  komuieu  schon  llio  vor  (§.  lO). 

Gunskirchen  (zum  heil  Martin)  erscheint  schon  823 
(Dipl.  I.  64  Nr.  CV),  die  Pfarre  würd  in  der  unechten  Urkunde 
vom  Jaie  1088  erwänt 

Die  Pfarre  Prani  (mit  der  Filiale  Geicrsbeig)  gehörte  bis 
zur  lieformation  zur  Pfarre  Hohenzell,  Geboltskirchen  zur 
Pfarre  Eberschwang,  wie  die  Pfarrverzüichnisse  ausdcnJaren 
c  1400  und  1633  darthun.  Ersteres  fürt  sie  als  je  Eine  P&rre 
auf:  ,JEbcr8wankh  d  GeMUkirtihen  60  Pf.;  HchoUs^  et  pram- 
hingen  70  Pf.**  Nach  lezterem  stand  das  Prftsentationsrecht  auf 
Pram  (heil.  Stefan)  dem  Pfarrer  in  Hohenzell,  auf  liebultslvirchen 
dem  Pfaricr  in  Eberschwang  zu.  *) 

Schliesslich  dürfte  die  Bemerkung  ^)  nicht  überHüssig  sein, 

')  r.  Sclimülcr  Hrevf  cliron.  Mun.  Laiiib.  1S(;')  p.  I. 

,Jior  Sifi  it  <lt'r  pluii  1  <•  r  von  mckciihoveir-  <'iMln'int  nls  Zeuge 
iu  deui  Leliciiluieic  Gdks.  v.  ütarbcmberg  für  l'lr.  v.  Wcidenhol/  vom 
J.  1802. 

*)  Dipl.  I.  507  Kr.  IL  ex  cod.  trad.  pat  qiüuto. 

*)  Mon.  boic  XXVni  IL  502,  d08;  NotücenbUtt  1863  Nr.  28  p.  4C3. 

YgL  meine  Abhandlung:  „Versudi  emer  Oescb.  der  Pasa.  Hscbü  im 

ob.  MoUviertel"  hn  Mnsealber.  18C0  p.  103. 
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dass  man  aas  dem  Ausdrucke  .«Pfarre**  Im  Mittelalter  noch  keines- 
wegs auf  den  Bcv^taiul  ciiuT  st'll>ststaii»liL:,en  Pfarre  scliliessen 
kunne,  im  GegtMiteilo  ptie^te  man  damit  mir  grössere  Pfarrteile 
zu  bezeichnen,  welche  mit  Filialkircheii  versehen  waren.  Belege 
hierlfir  enthalten  diese  Blatter  in  Fülle. 

Bajuvarisches  Hecht 

Die  Bajuvaricr  werden  urkundlich  in  ihren  Sizen  in  Vin- 
(lelizieii  und  Norikum  zuerst  in  der  Mitte  des  r..  Jarhunderts 
erwilnt  aber  ausser  Zweifel  waren  sie  in  die  Ebenen  von 
JHiaetia  prhm  schon  im  5.  Jarhunderte  eingerftckt 

Ihr  Volksrecht,  die  lex  Sajuvariorum,  wurde  jedoch 
erst  ziemlidi  sp&t,  wahrscheinlich  um  728  nach  der  Besiegung 
der  Alemannen  durch  Karl  Martell  aufgezeichnet*),  wie  mehr- 
fiiclic  Spuren  darthun. 

Das  Volk  gliederte  sich,  wie  gewünlich,  in  3  Stünde:  Adel, 
Freie  und  Unfreie. 

Der  Adel  war  bei  den  Buguvariem  wenig  zalreich,  er  be- 
stand nur  aus  «  Geschlechtern:  Agilolfinger,  Huosi,  Throzza, 
Fagana,  HahiUnga,  Aennion.  *)  Er  zeichnete  sich  durch  grösseren 
Grun(n)csiz  und  ein  höheres  Wergeid  aus,  lezteres  betrug  ;5  i(» 
Silberscliiilinge  und  wurde  nur  von  dem  eines  Agilolhngers  (C4t> 
Silbersch.  übertrolfeu;  sie  unterstanden  unmittelbar  dem  llof- 
gerichte  desUensogs  (oder  seines  StellYertreters,  des  Pfalzgrafen). 
Sie  standen  zum  Herzoge  ursprflnglkh  nur  im  Verhältnis  der 
persönlichen  Treue  (Hulde)  traten  aber  teilweise  bald  auch  in's 
Lehenverhältüis.  ^)   Eine  Kriuuerung  au  diese  alten  Gescldecli- 

*)  Die  bekaimteii  Stellen  bei  Jooiiuuidesde  rebus  geth.  cap.  55;  YenantinB 

Fortunatus. 
*)  Gfrörer  1.  c.  I.  32n. 
^)  Lex.  Baj.  tit.  III  cap.  13. 
♦)  1.  c.  tit.  II  ,  ap.  20. 

*)  Hierauf   deutete  der  bei  Srlionkan^!;ini  oft  vnrkoiinnondf'  Ausdruck: 
Ucentia  dtuis"  und  „polestatem  von  halnutfs''  (Jiiva\ia  dii»l.  Anh. 
Nr.  VI.  p.  23,  24  ex  cong.  Am  ),  wogegen  die  Bezeichnung  f,potestt^i»a 
manuf*  auf  TöUige  Unabhängigkeit  icUie«en  l&sst. 

3* 
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ter  erhielt  sich  bis  zur  Gauauflösniig  im  Uusagau  in  Oberbaiem; 
die  ZurfickfÜrung  spftter  auftretender  Dynastenfiunilien  auf  die- 
selben aber  war  nur  der  fruchtbaren  Fantasie  Xoch-Stemfelds 

möglich.  Ehensü  \\eni<j:  berechtigt  ist  die  Ansicht,  jene  Adelifjjen, 
denen  das  Prädikat  ,JUi(stris"  'oder  ,,('l(trlssiniHs''  beigelegt 
wird,  geradezu  als  Agilolhnger  anzusehen  und  nur  nebenbei 
mag  gleich  bemerkt  werden,  dass  die  Kloster -Urkunden  des 
12.  und  13.  Jarhunderts  selbst  Ministerialen  sehr  niedriger  Stufe 
als  „Nchiles^*  auffttren,  daher  man  weit  irre  geben  wttrde,  wollte, 
man  die  Masse  dieser  Personen  als  Reichsfreie  ansehen,  wel- 
che lezton'  im  Gegensaze  als  „liberi''  oder  „liberac  condi-' 
tiottia''  bezeichnet  werden. 

Aus  dem  Agilolfingischen  Geschlechte  stammte  das  herzog- 
liche Haus;  *)  wer  sich  an  dem  Leben  des  Herzogs  vergreift, 
bOsst  mit  dem  Tode.*) 

Die  Freien  (liberi  haioarii  Juv.  Dipl.  Atih.  Nr.  VI, 
p.  23  ex  cüiuj.  Arn.)  waren  wol  schon  zu  Ausgang  der  Agilol- 
finger nicht  mehr  so  zalreich,  als  man  gewönlich  anzunemen 
und  die  nur  im  grauen  Altertume  existirenden  Zustande  in's 
Mittelalter  hinauszurficken  geneigt  ist,  sie  treten  wenigstens 
urkundlich  verhältnismässig  selten  auf  und  stehen  auch  oft 
schon  im  Lehenverbande.  Sie  unterstanden  dem  Gaugerichte, 
ihr  Wergeid  betragt  ifio  Schillinge.  *) 

Desto  grüssi'i-  war  die  Zal  der  Unfreien  und  ihre  Ab- 
stufung. Sie  unterstanden  dem  Twinggerichte  ihres  Herrn  und 
wurden  lediglich  als  Sache  betrachtet;  ihre  Tötung  zog  nur  einen 


Aiuh  tiir  die  agiloUitig.  Alistainiuuug  Macliclius  biuicht  nlclif^;,  da« 
gegen  aller,  dass  er  als  Vasall  der  Herzoge  Odilo  und  Tassilo  auf- 
tritt (Ried  cod.  dipl.  Ratisb.  I.  3.  Chron.  lunaelac.  p.  20  und  Meichel- 
beck  bist.  Frising.  i  U.  57  Kr.  51). 

*)  Dhx  verOt  qtä  praeesl  in  poptdOy  üle  »ewper  de  genere  Agihlfitigorum 
fuit  et  (lebet  tffse.    Lex  Baj.  tit.  II  cap.  20  Kr.  3. 

^)  1.  c.  tit  II  cap.  20  Xr.  4,  schält  nlior  ;;ngleicb  das  Leben  des  Her- 
zogs forme]  auf  9G0  Silberlingc  {k  J2  dl). 

*)  1.  c.  tit.  UL  cap.  13. 
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dvilrechtlichen  Anspruch  aul  Ersaz  nach  sich, denn  der 
Todschlag  selbst  bei  Freien  nur  durch  eine  Geldbusse  gesQnt 
wurde. 

Nur  mit  Zustimnunig  ihrer  Herren  konnten  sie  sich  ver- 
ehelichen, *)  die  aus  der  Elie  entsprinf^enden  Kinder  wurden, 
wenn  die  Gattenteile  verscbiedeucu  Gebietern  dienten,  zwischen 
lesteren  geteilt ') 


>)  So  flbergibt  Pabo  yoo  WeiheBmOrÜiig  c  1180  ,j>ro  «cmo  fueM  /hrter 
UHUS  oeddUf*  lemen  „feranmi  nomine  Jiberonemf  den  KL  S.  Näola. 
(Di|il.  I.  579  Kr.  CXCIS  ex  cod.  trad.  Nie.)  In  der  Urkunde  Herzog 
(Hakan  für  Trannkirchen  vom  J.  1191  (kirchl.  Topogr.  XIV.  343)  heisst 
CS  ausdrücklich:  ministeriaiit  ehminn  hm  vnum  de  famtflia 
occitlerit,  compositiotiem  citin  aäuocato  fociat,  LX  denariwt  et  ec- 
clesie  hominem  rentitttat." 

1299,  9.  März,  geben  riiili^)!)  und  lleimich  liebrüder  von  Toln- 
baiin  dem  Ilrn.  Ulr.  v.  Trnchsen  ihren  „aigcn  mau  ludwigcn  vlgirä 
San"  als  Ersas  fflr  Bndolf  den  dorn,  welchen  Hertel  von 
Petenpaeh  totgeschlagen.  (Or.  hn  k.  k.  g.  Hiarch.) 

1412,25.  Joli  in  der  Donantaler  Landichranne  Teigleichen 
Bich  Kathuina  im  MlUbaeh,  ihre  Kinder  und  Verwandten  „von  des 
todslags  wegen  ihres  Heben  Sans  Micheln  ..,  den  Symon 
der  Ohertnair  von  Appczpcrg  zu  tnd  orslaRcn  .  .  hat"., 
„wann  man  vns  darumb  pcssrung  ^eniig  gesprochen  bat  von  dem 
genannten  Synionn.    (Oritr.  zn  KtVrding). 

142ö,  5.  Jauer  erklärt  Klara,  Heinrichs  des  ZainmUler  au  dir 
ZainmAle  Witwe,  nach  Empfang  einer  Geldsumme,  sich  an  den 
SOnen  Michaels  des  Lodimair  und  Thomas  des  Ödmair  wegen  des 
sn  ihrem  Hanne  veritbten  Todschlages  nicht  riehen  m  wollen. 
(Or.  zu  Eferding.) 

14S1,  81.  MAn.  Wolljgang  Zeller  Tersprieht  gegen  Empfiuig  einer 
Geldsumme  und  Angelobung  .jtrntor  pcssrung"  wegen  des  an  sei- 
nem Vat  er  Leonhard  verüb  ton  Tod  Schlags  gogfn  Leonhard 
v.  Ottnang,  Hanns  Schiekh  und  Hanns  Uottmayr  keiue  llachc  üben  zu 
Wullen,   (ür.  zu  Kferding.) 

*)  Anf  Bitte  des  Abbtes  Wemhard  %'on  Aspach  gestaUete  Bischof  Ucrch- 
told  Ton  Bamberg  am  24.  Jnni  127S  den  Kkistenuiterthaaen  hn  Atter- 
gev,  nm  HOnhart  nnd  um  Ering  die  Ebeschliessung  mit  bambergi- 
sehen  Eigenleuten  (M.  b.  V.  168). 

*)  1206»  6.  April.  Wels.  Disrliof  Heinrich  v.  Wii  zl.g  und  Abbt  Chunrad 
V.  Kremsmüuster  teilen  die  Nachkommenschaft  Hartwigs  von  Butenbach 
Kremsm.  Ministerialen,  und  seiner  Hausfrau  Alheid  v.  Hirdc,  wirzb. 
Uürigeu,  iu  der  Art,  dass  7  dem  bJostcr,  13  dem  Uocbstiite  zufalleu 
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IMe  Beliandlang  der  Eigenleiite  war  in  der  ftltesten  Zeit 

ziemlich  liart,  wie  die  Bestimmung  der  lex  Bajuv.  fit.  I.  mp.  Ii 
zeigt,  welche  von  den  Kigenleuten  der  Kirche  („De  colonis  icl 
servis  ecdcsiae'')  regehiiässig  den  10.  Teil  der  £mte,  Fronfuren 
CyAngariatf*)  bis  auf  50  Meilen  (der  Beisaz:  t^Am^ius  wm 
minentur'*  ist  vol  ironisch?),  Sföoer  nach  der  Grosse  des  Gutes, 
Frondienste  aber  3  Tage  der  Woche  fordert  COpera  vero  (res 

ilics  tu  hchdoinadc  in  dinniuiaj  opvntin',  fns  vcro  sibi  fatiat") 
Eiue  llaushoiucr  Urkunde  des  12.  i>ec')  fordert  gar  4  Tage 
Robot  in  der  Woche. 

Jede  Handlung  der  Unfreien,  insbesondere  wenn  sie  unbew^- 
liches  Gut  betraff,  bedurfte  sur  Giltigkeit  der  Bestätigung  des 
Herrn. 

Unfreie  wiirilen  übrigens  selbst  zum  Pricstcrstande  zuge- 
lassen, was  zu  vielen  Unzukömmlichkeiten  fürte,  daher  K.  Lud- 

Ilagii  1.  c.  G3  Nr.  50.  —  1228,  7.  Mai,  A«'hlcitcn.  Abbt  Heinrich  v. 
Tegernsee  gil>t  seine  Einwilligung,  dass  der  erstfreborne  Son  des  Ortolf, 
eines  Höripen  des  Kl.  8.  Florian,  >seklier  eine  Hollge  von  Tegernsee 
gtibuirutet,  dem  Kloster  S.  Florian  gehöre,  die  übrigen  Kinder  aber 
geteilt  werden  aoUeiL  (Dipl.  IL  671  Nr.  GCCCLXV.)  —  1306,  8.  Desbr. 
Abbt  Friedr.  v.  KremsmOnster  and  der  Convent  bestimmen  auf  Bitte 
des  Abbtes  Ulrich  von  Garsten,  dass  das  erste  Kind  ans  der  Ehe,  die 
ihr  Eigennumn  Heinrich,  Amtmann  in  Perwinden,  one  ihr  Wissen  mit 
AgncS)  einer  Hörigen  von  Garsten,  geschlossen  hat,  in  ihr  „homagium  et 
dominium"  übergehen,  die  übrigen  Kinder  aber  von  beiden  Klöstern 
gleicli  gct'  ilt  werden  .sidb'n.  (Or.  v.  Garsten.)  —  J)ieser  Teilungsgrundsaz 
viirde  si»ater  selbst  in  Ansehung  des  Dienstadels  beobachtet  (§.  9.) 
Mitunter  bhcben  über  die  Kinder  dem  Herrn  der  Mutter,  ef.  liechte 
ron  Chiemsee  (Grimm  Weistttmer  HI.  €75):  „Item  darnach  öfihet 
man  ench,  dass  mein  fraw  nnd  ir  gotshaws  ir  aigen  lewt  mit  nye- 
mandt  teilt,,  wo  die  matter  Ir  nnd  Ires  gotshaws  ist,  da  sind  dy 
kind  gar  ir,  das  sullet  ir  wol  merken." 

*)  c.  1140 . .  tradidit  HaiwriiMS  eam^cr  super  aUare  S.  FttncraUi  mar- 
tiris  a<l  sprcitium  pauptrum  itis,  quod  habuit  in  manc i j>{ o  suo  Eg- 
ffehardo ,  .^crvitutem  ridelicet  IV  in  ebdofnade  dicruiw." 
Dipl.  I.  2-21  Nr.  LVH  ex  cod.  trad.  Ransh. 

*)  12b8,  T2.  April.  Abbt  Herman  von  NiederaUaich  gencniiget  einen  zwi- 
scheu  seinen  Kigenleutcn  (homines)  in  Schönhering  „Uberhardum 
camtrarium  €t  Chunradum  diciim  puenm  de  Aschach**  geschlossenen 
Aekkertansch.  Fontes  rcr.  anstr.  L  164. 
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wig  am  19.  Juni  823^)  den  Erzbischof  Adalram  von  Salzburg 
verbot,  in  Zukunft  unfreie  Leute  („vüü  e$  servüi  condidane  o6- 
Mouria  p^90fki^)  vor  fVeilassung  desselben  zu  Priestern  zu  weihen. 
Durch  die  Freilassung; -)  wurde  der  Betreffend©  zwar 

nicht  vollfrci,  rückte  aber  in  die  Klasse  der  Ilöri^t-n  oder  Coni- 
niendirten  vor,  auf  seine  Tötung  war  ein  Wergeid  von  40  Sii- 
berscbillingen  gesezt.  ^)  Ueber  die  Freilassung  wurde  stets  eine 
sclirifUiehe  Urkunde  {„libeüua  cf.  Juvaria  Anh.  78)  aufgenommen. 

Die  Unfreien  teilten  sieb  in  Casati  oder  manenies, 
nemlich  die  auf  den  Gfltem  angesiedelten,  mit  meist  ungemesse- 
nen  Diensten,  in  trihufalrs,  deren  Abgaben  bestimmt  waren, 
und  in  (rassliuli,  welche  im  Herrenhofe  selbst  ilienteu;  aus 
lezteren  wuchs  allmiUig  der  l>ienstadel  heraus.  *) 

Einen  besonderen  Stand  bildeten  die  sogenannten  Bar- 
Bchalken,  welche  mit  Ausgang  des  12.  Jarhnnderts  pKyzlich 
verschwinden;  an  sie  erinnern  im  Lande  ob  der  Ens  noch  die 

*)  Javftvia  dipl.  Anli.  p.  78  Nr.  XXIV. 

■)  eigentümlich  war  die  Art  nach  dem  i>al  Gcsc/.e  cf.  Urkunde  ddo.  il, 
Sopt.  SOS  (Mon.  boic.  XXXI.  I.  153)  wodurch  K.  Arnulf  seinen  Leibeigenen 
üuTupoll  entlässt  „A^riwi  in  pracsencia  pruccruin  no^^tronmi  manu  pro- 
pria  uoftni  a  manu  illiuit  di^  c  u  t  ir  ti  tos  deiiarium,  sccuiidum 
legem  »alicain  liberum  cum  fecimua  et  ah  oumi  iugo  coacte  beruitu- 
tu  absoUiimut." 

')  Lex  Biginr.  tit  IV  cap.  II. 

*)  MABentes  et  tribntelet  verden  im  KremtmOmt.  Stiftbriele  (Haga  p.  1) 
erw&nt;  dagegen  geht  nicht  an,  aus  dem  Passus  in  der  Urktnide  Tom 
3.  Janner  791  (1.  c.  p.  5  Kr.  2),  womit  Karl  M.  den  Hintersassen  in  • 
„Eporestul"  den  Alizug  frei  stellt,  schon  zu  folgern,  denselben  habe 
überhaupt  das  freie  Abf artsrecht  zugestanden.  Auch  iler 
einzige  Bewouer  von  Eschenati  im  Jare  777  (Hied.  cod.  dipl. 
ratisx).  I.  3)  gehörte  zur  ersteren  Klasse  („wec  uon  tt  i<crmm  ibidem 
eommanentem  nomne  Adalolf  cum  famiU«  sm  numero  X").  b\b 
ftbergibt  der  Priester  Engilger  Bein  Erbe  in  Adniuddi  (WnUem):  „chni 
domSbm  ae^Ufidi9  emrtiferis  4stqu€  mancipiis  ibidem  manentibuB 
vd  atpieienübiu .  dem  Hocbstifte  Passau.  (Dipl  L  464  Mr.  XLIV  ex 
cod.  trad.  antiq.  pat.)  822  Rihhart  fibergibt  sein  Beeistnm  im  Traungau 
in  trogindorf  (Trindorf)  Cum  homiuibua  ibidem  commanetitibutt .  . 
(Dipl.  I.  59  c.x  chron.  luuaclac.  Nr.  XCVIII)  c.  800  Trogo  übergibt  sein 
Eigen  in  lieri g i  .s  i  n  ^' a  sammt  Zugehör  „id  e>>t  casat III  cum 
dvmibu^ . .  tuoriöuA  et  /tliis  ac  Jiliabw!.^'  Dipl.  1.  61  Nr.  C. 
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jiOcalbenennuiigeD:  Parschalling  beiGrieskirchen  und  am  Ater- 
see  und  dieParschallingerleiten  zwischen  Sierning  und  Steir. 

Schon  die  Zusainmensczung  des  Nauiens  aub  bar  oder  war 
—  werhaft,  frei  und  Schalk  ~  Knecht,  lässt  schliej^sen,  dass  die 
Nanienstrüger  eine  Mittelstufe  zwischeu  Freiheit  und  völliger 
Unfreiheit  einnamen,  wie  denn  auch  K.  Otto  IIL  in  einer 
Urkunde  ddo.  9.  April  986  den  Namen  l^alb  ktinisirt  mit 
„parserui**  wieder  gibt  Die  Urkunden  !dokumentiren  in  der 
That  dieses  Mittelverliiiltnis,  indem  sie  bald  die  Freiheit,  bald 
die  Unfreiheit  starker  betonen-) 

Nichts  Nvird  so  oft  erwilnt,  als  das  ihnen  eigentümli- 
che Becht  (c  1170  „Quedam  fefuine  MUiwip  mmine  aliqmtir 
tttk  libertatis  mttrequie  famülie,  9ibi  iton  lieUa  cmnmUfetu,  pa- 
tris  legibus  secessit  et  per  hoc  proprie^i  ee  innodauerai,*' 
Dipl.  I.  748  ex  cod.  trad.  Yormbac.  —  c.  1180  „^<na  iuxta 
morem  iüorum,  fpii  vocaiUur  jjar^chalchi  ,  .  Dipl.  L 
377  ex  cod.  trad.  Kichersp.) 

Sie  waren  waffien&hig  (ncxereitales  hmines*'  Juvavia 
Dipl  Anh.  p.  33)  und  aus  diesem  Grunde  hinsichtlich  des  Wer- 
geides den  YoUfreien  gleichgestellt  (Lex.  Baj.  lit  III.  cap.  13: 

quis  }  ihr  mm  honti)icm  occiderit,  solvat  jyarcnfibns  suis,  si 
hohd:  si  ((u(r)ii  non  habet,  solvat  duci,  vcl  cni  commcndatus 
fucrit  dum  vixit,  bis  octogitUa  solidos,  id  suni  cetUum 
sexagitUct,") 

*l  Mon.  boic.  XXVUL  I.  245. 


*)  953,  29.  Nov.  K.  Otto  I.  bestätigt  dem  Erzb.  Herold  v.  Salzburg  den 
Besiz  der  Orte  Winlieriiig,  Aiitescn  und  Wolinpach  „cuifi  adiacencüs 
onmihus  et  opjK'ndicii'i  hoc  cat  parscalcis  et  aliis  serrin..  (Juv. 
di]»!.  Anh.  \\.  i'i)  Nr.  LXV.)  —  c.  1170  Quedam  femina  nomine  ali- 
'luniittilc  lihcrtatls  (parwip).  Dil»!.  T.  748  Nr.  CCCCXXXVII  ex 
cod.  trad.  Voriab.  —  c.  USü  finidam  Gutto  nomine,  cum  esset  ccclesic 
ex  imäüione  CMtkardi  htUkMis  eamitit,  Mxorem  «mkm  he^bmt  It- 
beram,.  (Dipl.  L  877  Kr.  CLXZY  es  cod.  trad.  Bieber^.)  —  1167. 
i^uendam  Lu&toldum  eecMae  8.  JEM^erti  proprium  fiUam  cmmdam 
Liberi  Paracalei  Willheri  VtUici  de  Thundorf  Bertham  nomine 
petiese  aiOi  m  nxnrrm  dari,.  (Juvavia  p.  o'jj  Note  g,)  —  liberihO' 
mine«,  gm'  dicuntur  bareealci,  (Meidübeck  L  Ii.  225.) 
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Für  sie  fiiud  eine  besoiulere  Abwcichun«:  von  der  im  deut- 
scheUf  speciel  auch  bajuvarischen  Rechte  gcltouden  Regel  „das 
Kind  folgt  der  ärgeren  Hand'  (d.  h.  stets  dem  uiedrigeren 
Stande  des  einen  GatlenteUs  cf.  Schirabenapiegel  5?,  Ausgabe 
vm  W.  Wackemagel  1810).  Ffir  diese  Begel  in  unsem  Gegen- 
den folgende  Belege:  c.  1170  ,,qHod  quetktm  hiUcfjardis  cum  esset 
Ii  he  ra ,  iiiijisit  cu'uhnn  lUtddtbirid  de  Vihiiscn  c  c  n  s  iiali 
cccltssie  nostrc,  unde  j^focoisit  istra  propmjo,"  deren  Gheder 
als  untertänig  aufgef&rt  werden,  ^pl.  L  321  Xr.  LXXX  ex 
cod.  trad.  Ricbersp.)  c.  1166  „quitä  gtiitUm  Uartmcu»  ife 
nodris  propriis  hominihus  accepit  GatdhU  (hmuffem  de 
liheris  hominihus  tMsiris,  qui  dietmtur  ParisekaMii,  qtte 
kac  de  causa  sentitiiti  dcbuit  siihiacerc''  M.  R.  V.  121 
ex  cod.  tnid.  Richersp.)  statt:  \Yie  uns  eine  Reichersberger  Ur- 
kunde belehrt  ,  folgten  nach  Barschalkenrecht  die  Töchter 
dem  Stande  der  Mutter,  die  SOne  jenem  des  Vaters  (,t9!»M 
iuxta  morm  iUm$m,  qui  voeantur  parseakhi  ßie  matemam, 
flii  paiemam  hahent  eonäiiumm.'^) 

Mit  Unrecht  hat  man  die  Barsclialken  mit  den  Uensiialcn 
identitizirt,  die  Veri»Hi(  litung  zu  einem  licibzinse  (meist  von  5  dl.  ^ 
verringerte  die  persönliche  Freiheit  nicht  und  konnte  auch  wie- 
der abgelöst  werden;^  schon  Karl  der  Grosse  erüess  Geseze 
,^0  liberis  hominibHS,  qui  9e  ad  serviUnm  dei  tradere  vokni,  *) 

Ich  glaube  nicht  zu  irren,  wenn  ich  behaupte,  die  Barschal- 
ken des  beginnenden  Mittelalters  seien  identisch  mit  den  Vogt- 
untertanen, den  Besizern  der  sogenannten  freien  feigen  des 
späteren  Mittelalters,  über  deren  Rechtsverhilltnisse  im  §.  16  die 
Rede  sein  wird.  Besonders  zah'eich  sind  selbe  im  Schaunberger 

<)  INpL  I.  S77  Nr.  CLXXVIL  es  cod.  tnd.  Rkkenp.  Der  Bdehenberger 

Eigenmann  Gotto  hatte  die  Freie  (Barsduükiii)  HeHikt  geekelicht  und 

in  (lippcr  Ehe  3  Töchter  und  einen  SSon  erzengt 
•)  Die  Verbindlichkeit  liier/.u  trat  mit  dem  15.  Lebensjarc  ein.  ötifibrief 

Olto's  V.  lirrgheim  ddo.  Ti.  Mai  1324  (Stülz  Wilhering  585). 
")  Beispiele  :  TiJirrim  v.  Aschaha,  Dipl.  I.  757  Kr.  CCCCLXXViU.  ex  cod. 

Vormb.  c  1170.  —  Hiziwip  wie  oben. 
0  Perts  Hon.  Genn.  Leg.  I.  134. 
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Gebiete,  iosbcsomltTc  im  Land^tu  ichtc  Pcucrbach,  wo  sie  an 
Zal  sogar  die  eigeotlichen  (hörigen)  Untertanen  übberragen.  Auch 
unter  der  „aigenvogtai**  (,^vocacia8  si  gt(a$  ex  jfropriohabui 
que  aiffenvogtai  dieuntur'') ,  welche  Graf  Chunrad  y,  Wasser- 
burg im  Jarc  r2r)5  dem  Ilochstiftc  Pasbau  übergibt'),  ist  diese 
Schuzherrschaft  zu  verstehen. 

Wegen  des  bedeutenden  Einflusses  auf  viele  andere  Verliält- 
niase  ist  noch  zu  erwftnen  das  dem  deutschen  Bechte  eigentümliche 
Institut  der  Geware,*)  als  deren  Grundbedingung  Freiheit  und 
Wcrhaftigkeit  galt  Kur  der  freie  Mann  kann  und  daif  sich 
selbst  scliüzcii .  vv  schaltet  nach  Willkür  mit  Allem,  ^vas  auf 
seinem  Grund  un<l  Vm\v\\  (..in  seiner  GewUre'')  sich  bctindet.  er 
vertritt  seine  Gattin,  mit  deren  gesammtcr  beweglicher  Habe  er 
unbeschr&nkt  verfügen  kann  und  nur  zur  Ver&usserung  des  un- 
beweglk^en  Gutes  derselben  ihrer  Einwilligung  dedarf. 


»)  M.  B  XXIX.  II.  9!. 

")  Gegenwärtig  uoch  tcilwci-jp  erhalten  in  der  sog  ..Gewilrlcistung;'* 
bie  niiisstc  in  Oesterreich  durch  31  Jarc  und  1  Tag  geleistet 
werden  cf,  Liliciifeldcr  Urkunde  ddo.  1.  Juli  l'iT.S.  "NVit  hart  v.  l'eugen, 
seine  Hausfrau  Margret,  seine  Tochter  Margret  und  seiuo  Schwester 
bülic  vorkauten  dem  Kloster  Lilienfeld  1  Gut  in  tjiruüenberije,  und  ver- 
'  spricht  „ut  $ecHndum  commune  Jus  ae  Vonsuetuäiiim  OeneraXem 
per  7CXXJ  anni  »patium  ae  unum  diem  dtefnm  Predium  prefa- 
tu  Mbati  et  CenmUui  de  Lüienrelde  däteam  defeneare,'*  (Hanthaler 
rec.  dipl.  gen.  Camp.  II.  J4n.)  —  Altcnhurger  rrkiinde  ddo.  13.  März 
1205.  Friedrich  der  Vuchs  ftbergibt  sein  Lehcu  in  Stctelndorf  dem  Klo- 
ster Altenburg  und  gelobt,  ,,daz  wier  .  .  wellen  def^?elben  leheiis  scherm 
vnd  gvcr  sein,  als  lants  vnd  aigcns  rclit  ist,  ainz  vnd  drei  z zig 
iar  vnd  a  in  lach."  (Fontes  rer.  austr.  XXI.  81.)  —  Zur  Krsizung 
forderte  das  österr.  Luudreclit  iild  rer  Fa.ssung  X^yll  (Archiv  X.  15"J) 
;iu  Jarc  und  1  Tag:  „Wer  ein  aigen  in  uiic2  uud  hi  gewer  hat  au- 
Tenprochen  dreixzig  Jar  nnd  ein  tag  .  .  .  der  sol  dai  flIrlNus 
woU  bembt  beleiben."  Das  Bamngartenbenser  Fonnclbnch  (ton  Bftr- 
wald,  Fontes  rer.  anstr.  XXY.  74)  fordert  Oberliaiipt  80  Jare,  wogi^ 
der  Sachsenspiegel  I.  29  dem  u.sterr.  Rechte  sich  anscUiesst:  „An 
egenc  nnd  an  hnren  mach  sik  die  sasse  svigen  binnen  dritt ich 
jaren  undc  jar  undc  tage  undo  er  nicht." 

^)  Mit  der  Morgengabe  konnte  die  Gattin  uubescUraukt  vcrfOgeu.  Fout. 
XXV.  GO, 
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AVem  die  Kraft  feit,  sich  selbst  zu  Ycrtddigen,  der  tritt 
unter  die  GeNvere  eines  \Verhaften,  daher  selbst  der  Vater,  wenn 
er  alt  und  schwach  wird,  unter  das  Mundiüin  seines  Soucs.  ') 

Der  auf  dem  Lande  noch  hie  und  da  iibHchc  Ausdruck 
Gerhaber  lür  Vormund  oder  Kurator  erinnert  an  den  ursprüug- 
liehen  Zweck  der  Verteidigung  und  ein  Nachhall  ist  die  ^epäo- 
jrenhcit.  dass  die  Landlente,  wenn  ihre  Kinder  erwachsen  sind 
und  sie  selbst  altern,  diesen  ihr  uiibcwef?liche8  Habe  übergeben 
und  bei  ihnen  ab  Auszügler  und  Mitarbeiter  leben. 

Aus  dem  Grundsaze,  dass  die  Geistlichkeit  (Pfatnieit)  niclit 
werhaft  sei,  also  nicht  die  Fähigkeit  habe,  sieh  selbst  zu  ver- 
teidigen, erwuchs  die  Notwendigkeit,  den  geistlichen  Koi-pora- 
tioneu Vertreter  zu  besteUen,  wekhe  sie  mit  den  Waffen  in  der 
Hand  zu  beschiizen  und  vor  Gericht  zu  vertreten  .hatten.  Es 
tvaren  dies  die  Vögto  (advocati) ;  es  wird  später  erörtert 
werden,  dass  sie  die  Gerichtsbarkeit  der  kirchliehen  Stiftungen 
aus&bten,  aus  diesem  Titel  sich  sogar  zu  Herren  derselben  auf- 
schwangen, jedoch  ganz  oder  ttüliwise^wieaer  beseitigt  wurden. 

In  dem  Gewäre,  weniger  in  der  Immunit&t,  wurzelte  auch 
das  Asylrecht  )  und  noch  in  späten  Jarhunderten  wurde  die 


•)So  bestimmt  die  lex.  Bajnv.,  der  Herzog  (Vater)  habe  dem  i^pne  mcht 
zu  weichen.  .Mm  ndhnc  i^tc^t  Judkio  contendert,  tn  exemiu  om^ 
lare,  voonlum  iwUan  v,  eqnum  ciriUter  a8»Kdent  wnM  9ua  wXKCUer 
bnjulare,  mn  surdu,  est  tiee  coeots,^  tuld  der  Schwmbenspicgel  45 
Wie  lange  eio  man  hmere  hiben  wl"  sest  fest:  „Alle  die  wilc  unde  der 
mau  mit  einem  gegarten  ewerte  mac  irf  ein  w»  gesizen,  unde  mit  einem 
Bchflde  nnde  mit  einem  schafke,  unde  man  sol  im  einen  stoc  zc  dein 
roiae  seien  der  einer  dumeUe  koh  ist ,  und.-  m«n  sol  im  den  stogrcil 
liaben,  unde  eine  mile  gcreiten  mac :  die  uile  n.ac  er  mit  ainem  guote 
lasen  nnde  tuon  als  ob  er  vierzehn  Jar  i\lt  si.  ' 

»i  Es  wurde  zwar  Boll.st  Gottosliausf-rn  gegenüber  öfters  verlezt, 

stets  gr^ünt  :  e.  112U  Kjq.o  r,r  uobUix  de  liazUingtinprediwmMomegoia* 
,H  su<u>  .nanu.  trMim.  W(Ude  dictum  .  .  »Uper  (Märe  8,  St^^\' 
tradidit.  ab  remcdium  anim  MarquardL  FratHB  MmufgeM^  et  t« 

UM.  quod  eacritegium  idem  Manegoldu.  m 
monatterinm  eommieit  dum  inUrfectore»  fratr^^  ^ui 
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UDverlezlichkeit  des  eigenen  Hauses  vor  richterlicher  Gewalt 
wenigstens  teilweise  anerkannt;  so  wurde  vielen  Städten  und 

Märkten  zu{j:estanden,  dass  ein  \  erbrechcr  nicht  aus  den  börger- 
lichen Häusern  vom  Richter  selbst  verhaftet  werden  durfte,  falls 
nicht  die  Auslieferung  verweigert  wurde  oder  der  Bürger  selbst 
die  richterliche  Hilfe  ansprach. 

IMe  altertümliche  Sitte,  die  Zeugen  bei  den  Ohren  zu  de^ 
hen,  kommt  schon  im  8.  Jarhunderte  vor  (796  Odalsca  flbergibt 
dem  Ilochstilte  Passau  ir  Besiztum  zu  „papsteti'*  im  Matagau. 
„hti  sunt  f  estes  2)cr  auriculds  tnic  t  i  j  n.rt  a  r  iltim  rcyio- 
71  is  Int  jus  in  adfirnuUionis  testimonii."  M.  B.  XXVIII.  11.59 
Nr.  LXXiV.  ex  cod.  trad.  pat  antiq.)  und  wird  noch  in  Urkun- 
den zu  Ausgang  des  13.  Jarhunderts  erwftnt  (z.  B.  c  1180  Diet- 
mar von  senge  stellt  dem  Kloster  Reichersberg  das  Gut  in  brar 
mardorf  zurück:  „prcsviitihKs  d  per  aurem  tractis  his,  qui 
subtwtati  suntf  tcstibus.    Dipl.  I.  378  Nr.  CLXX VII  ex  cod.  trad. 


Marquardi  in  illud  fugiente$  interfecit  (BL  B.  XXIX.  IL 
258  ex  cod.  trad.  pat.  quinto.) 

Hierfür  sprechen  die  Bestimmungen  derEhafttädingc  von  Reichenau 
und  Ilchiionsöd  (Grimm  Wcistümor  III.  G84):  Betritt  ein  Fliuhtiger  djis 
Weichbild  dieser  Orte  oder  vcrmai;  er  es  zwar  iii<  lit  zu  erreiclicii,  aber 
wenigstens  seinen  Hut  oder  2  dl.  ^larein  zu  werfen,  so  hat  er  „die  Frei« 
heit"  erlanget,  am  dritten  Tage  muss  er  3  Tritte  hinaus  treten,  wor> 
nach  er  weitere  Freiong  erlangt  ~  Die  FVeiong  dauert  ein  Jar  (Rechte 
fon  Ysper.  Grimm  UL  692.) 

In  der  Gewire  findet  die  Bestfanmung  des§.  17  der  alten  Bechta- 
gebrauche  dee  Harktee  Neokirchen  am  AValde  ilure  Erklärung:  „Wo 
alner  aineni  mit  gezugkhter  wer  vnder  die  Daclit  r  opfcn  nach  lief 
oder  wtierff,  Ist  verfallen  dem  Kichtcr  LX  dl.  vnd  der  Herrschafft  V  Pf. 
dl.,  Zuckht  aber  aiuer,  Waondl  LXXII  dl.  ausm  btockU  vuad  dariu 
XXIV  dl.« 

Hierher  zu  beziehen  i^t  auch  die  im  10.  Jarhunderte  vorkommende 
Uebung,  lidi  bei  Teigabungen  Yon  GQtem  einen  Teil  „pro  libertate 
tuenda^  vombehalten,  man  nannte  das  hantgimahli  (JuTana  dipl. 
Anh.  198).  kh  stehe  nicht  an,  in  der  Im  Penerbacher  Urbare  vom  Jare 
160S  vorkommenden  Beseichnuog  eines  Hauses  und  G&rtls  zu  Lan- 
gen-Penerbach  ^dasa  handtgmihl"  genant,  einen  Anklang  lu 
finden. 

'j  c£.  I'rivilegium  lür  Pcuerbacli  do  141/.  (öielie  Beilage  ^ir.  11  im  Anh.) 
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Ridiersp.  1087  Eagüdeo  Ubergibt  an  Passau  sein  Besiztnm 
iwischen  dumüieha  et  sabinicka  festes  riiu  hanffaricoper  au- 

res  tiurti.    M.  B.  28,        H\  Nr.  (  IX  ex  cod.  tiad.  pat.) 

£ia  eigcutümliclier  Zug  Ucb  deutschen  Uechtes  ist  der,  da&s 
jeder  nur  von  seinen  Standesgenossen  gerichtet  wer^ 
den  kann,  der  Adelige  von  Adeligen  (Hofgericht),  der  Freie 
von  Ftoien  (Gangericbt),  der  Unfreie  von  Unfreien  (HolTrecht, 
Twinggericht.) 

Vom  Herzoge,  resp,  Könige  ging  alle  Gerichtsbarkeit 
ans,  er  bildet  die  oberste  Instanz;  er  oder  sein  Stellvertreter, 
der  P&lzgraf,')  entschied  im  Hofgerichte  Uber  den  Adel, 
vor  Ihn  wurde  das  „gescholtene"  Urteil  des  Gaugeriehtes  ge- 
zogen. -) 

Eine  Mittelstufe  zwischen  dein  könighdien  Ausspruche  und 
jenem  der  Gaugericlite  bildeten  in  der  karoHngischen  Zeit  die 
Send-  oder  missatischen  Gerichte;  die  missi  (^omintci  wur- 
den gewOniich  aus  Grafen,  Bischöfen  und  Aebbten  gewftlt  und 
sollten  dem  Missbrauch  der  gräflichen  Gewalt  steuern. 

Solche  Sendgerichte  wiinlen  beispielsweise  gehalten  c.  801 
bis  8u4  im  liotgau  („Dum  rcsidisscnt  missi  Serenissimi  impc- 


Pfalzen  iu  Oberusterreicii  wareu  Osteniiieting ,  ^atighofcn  und  Rans- 
hofen;  one  Zweifel  aber  aach  Aterseoi  denn  hier  inAterhooe 
■teilte  K.  Amolf  die  Urknnde  ddo.  23.  Febr.  888  ans,  wo  er  dem  B. 
Erkenbold  von  EiehttiUt  die  Abbtei  Htturiedt  übergab.  M.  B.  XXXL 
I.  123  am  1.  Novb.  1007  vergabte  K.  H.  II.  Aterabof  an  Bamberg. 
M.  B.  XXVIIL  U.  371.  8S5  25.  Aiigiist  ichenktc  K.  Karl  der  KapeUe 
in  Oetingon  den  Ncuntcfn  ,/ic  curtibut  noairis  ...  id  est  de  Vue- 
Us.  de  Atarnchova.  de  Matticlwcf  .  .  «  M.  U.  XXXI.  I.  HÜ -890 
20.  Novbr.  bestätigt  K.  Arnolf  die  Besiziuigcn  des  Krzstiftcs  Salzburjsr, 
insbesondere  das  lischrccbt  im  Atcrsce,  wobei  er  von  dem  Fiscbrecbt 
^  Atarhof  perUnenUf^  erwänt.  (Juv.  dipl.  Ank  LIV.  p.  113.) 
*)  Sehwabenspicgel  96;  Saduenspiegcl  IL  12  §.  4  ;  Otterr.  Landrecbt  älte- 
rer Faesuag  a.  HL  (c  1237  d  H.  Siegel  „die  beiden  Denkmftler  der 
flsterr.  Landrecbte  nnd  ihre  Entatebnng"  in  den  Sianngsber.  XXXIV. 
109—131  und  Hasenöhrl  „Aber  den  Charakter  und  die  Entstebungs- 
7.eit  des  älteren  österr.  Landrechtes"  in  den  Sizongaber.  Band  XXXV 1. 
301-333.) 
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ratoris  Kardi  in  fiseo  i)Mko  ad  inMinga  adquirenda$  eau- 
aas  .  am  .  arehiepiaeopus  et  prediäua  luhhaa  deoiker  am 
inäex  Kydehart  itidetn  in  loeo  fantolf  comea  aderai  etoimis 

turha  qui  ihuUni  (nlucnerat  .  Moii.  buk'.  XXVIll.  11.  U  Nr.  IX 
ex  cod.  trad.  paU  antiq.),  im  Jarc  in  Matighofen  („Dum 
resident  miai  earoli  sereni^imi  imperatoris  in  loco  qni  dicitur 
matahgofuue  Am  uideiioet  archiepiacopua  et  Kialehario  iudex  ad 
univeraorum  eauaaa  examinandaa  vel  recia  jnditia 
terminanda  .  1.  c.  II.  67  Nr.  LXXXIII),  im  Jare  906  zu 
Kaiyelstiltton  im  Tiaun^^au  (,,Nit)icios  suos  tJieotmannii  arrhie- 
piscojmm,  Furchanhun  putauicnsis  ccckaie  prcsiihm  et  Uta- 
eharium  com  item  dcdit,  ut  hoc  in  suo  loco  iustc  l^Himeqtie 
cmrigerent''  M.  B.  XXVlü  IL  203). 

Ffir  die  Freien  bestand  das  Gaugericht  Der  Gaugral  ^) 
oder  sein  Stellvertreter,  der  Vikar,  „hegte*^  das  „Bing";  die 
Kachinburgen  (Urteilbringer -)  oder  die  ^chufien  {scahini'^) 
„fanden"  das  Urteil,  die  (laugenossen  als  sogenannter  „Umstand'' 
billigten  oder  „schalten''  das  Urteil. 

Die  GauT^rsanunlungen  schieden  sich  in  ungebotene  und 
gebotene  (indicta),  leztere  wurden  angesagt  (^igeboten**). 

Zu  ersteren  zu  kommen  waren  alle  Oaugenossen  gesezlich 
verpflichtet,  zu  Iczterer  ausser  dem  Ilicliter  und  den  Schöffen 
nur  die  Streittejle. 'j 


*)  GfirOrer  1.  c.  L  16  uuterscheidüt  eomUen  und  grafloneSj  bält  erstere  fftr 
ftbcrkonimene  roumnisclic  Kiurichtung,  leztere  fttr  denUchc,  lezteron 
habe  das  Yollstrci  kiiivj'ivorfaren  obgelegen.  Gegen  diese  exlravagaiito 
Ansicht  .si)riclit  die  Stella  l)f'i  Paul  Diac.  Y.  3G  „Cimm  COmiie  Bajoa- 
riot  uin,  quem  HU  (i  r  a  r  i  u  n  t  ht  <lirit)il." 

')  Sic  werden  im  salischcu  Ge^eze  zuei-st  gouauut,  zulczt  in  den  ersten 
ktroUng.  Zeiteii. 

*)  Du  Gapitakre  vom  -Jahre  SOS  (Perte  Mon.  Germ.  Leg.  I  lf5)  seit 
ihre  Zal  auf  tieben,  das  Gapit  vom  J.  810  (1-  c.  227)  aber  auf  12 

fest.    Von  der  erstem  Zal  wurden  sie  auch  Siebner  genannt  (cf.  Tr- 
kundo  ddo.  17.  Jäner  14r)l  bezüglich  des  Landger.  Velden  in  mei- 
ner Abhandlung  im  Musealberichte  ISfiO  p.  254). 
*)  Capitulare  vom  .1.  SIT  (Pertz  Leg.  1.  217):  „de  plnciti^  siqHide)nj  qHOti 
liberi  homines  oinenarc  debeut,  el  videlicet  in  anno  Irin  soluMmodo 
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Die  uugeboteneu  „Dinge"  wurden  dreimal  im  Jare  gehai- 
ten,  und  2?rar,  vie  man  aus  den  WeistOmern  späterer  Zeit  rttck- 
schliessen  dait,  gewönüch  im  Frtyare,  sor  Zeit  der  Sonnenwende 
und  im  Herbste;  sie  finden  statt  unter  freiem  Himmel  bei  schei- 
nender Sonne,  auf  AnliOlicu  (Link  dies  onistituta  est  (ijhkI  Ph- 
hfishe'nn  in  collc  iH.i  ta  futttein  .  .**    M.  B.  V.  141  ex  cod.  trad. 
Aspac.)i  in  Hainen  (c.  1180  Dietmar  von  Senge  stellt  dem  Klo- 
ster Reichersberg  das  Gut  in  Bnunardorf  zurück,  fßie  ergo 
causa  ipsa  ieminata  est  ,  ,  in  lueo,  que  tiibnensi  daustro 
aäiacet,  )>reseniibus  .  .  .  testihus/*  Dipl.  I.  378  Nr.  CLXXH  ex 
cod.  trad.  liicluTsp.),  unter  l'ännu'ii  (im  Douautale  war  eine  alte 
Mallstiitt  unter  der  Linde  zu  l'ruliaui,  hier  wurde  am  2G.  April 
VZi'i'i  ein  Teidini:  j^ehalteu,  Stiilz  Wilherinir  r)3l),  auf  Kirchhöfen 
(wie  1240  zu  Arbing  im  Machlandc.  Kurz.  Beitr.  IIL  420)  u.  s.  f. 
Das  Gericht  dauerte  bis  Sonnenuntergang  (so        ine  ein  Wei»- 
tnm  sich  ausdrückt,  „als  der  Richter  an  sein  Gowere  traut  heim- 
zukommen  und  die  Sonne  am  Ilinnnel  stellt"  ). 

Mord.  Kaub,  I)ie]»^tal,  Brandlej^unf.'  und  Notzucht  (..Not- 
nunft")  jLialten  für  enterendc  Verbreclien  und  wurden  mit  dem 
Tode  bestraft;  der  Diebstal  mit  dem  Strange,  die  übrigen  mit 
der  Enthauptmig. ') 

Die  Hinrichtung  log  dem  Fronboten  (Bfltel^  ob,  er 
wurde  urspiünglich  aui  den  Freien  üelbüt  genommen,  vom  liich- 

 _  • 

generalia  ohaerccnt,  et  nvUua  eos  (uni>11iis  phtcita  observare  com- 
pellat,  ni^i  forte  f[HÜibet  aut  aeeusatns  fuerit  ant  alium  accusaveritf 

aut  ad  tt.^tiinontuin  pcrhibendum  rocatiis  fueiit.  Ad  caetera  rero  qnne 
ricarit  aut  ccn'enaiii  toicnf,  non  aliun  venire  juhcatiir ,  tiisi  qui  aut 
Utifjat  (int  ju'Ucat  ani  c  rtificalur:'  Der  Schwabonspicgol  sozt  «las 
25.  Lebeuäjar  alä  diii^titilicLti^«  ^  Aller  an(2BÜ):  „Alle  die  füuf  uude 
swemic  jar  alt  siut  undo  die  guot  iu  dem  lande  hant,  die  mfleMB  daa 
taatteidlne  suochea." 
>)  Sebwabenapiegel  149. 

*)  SchiiabcDspiegel  107  A  114;  SaGhBenapiegel  III.  56  §  1,  61  §  S,  45 
§  3,  dte  darin  anagedrfickte  Auächaanng  darf  wol  nur  als  Theorie  an- 

genonimrn  werden.  Die  älteste  Beneniiuntj  war  Scherge  (ncerin), 
se.in  Besiztnm  hiess  Srhortrenlnibo  fcf.  Bamhort'rr  rrknndo  ddo. 
24.  Juni  1014  „ejoyto  um»  prarcnnali  iiianso,  quod  sclicriu- 
huhu  rocamus  in  j^fogo  MatiUgowe."'   M.  b.  XXYliJ.  11.  44t>.) 
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* 


ter  und  den  Schöffen  gekoren  und  hatte  dem  Könige  Hulde  zu 
schwören,  er  musste  einen  Grundsiz  von  V« — 3  Huben  haben, 
galt  aber  schon  früzeitig  far  unerlich. 

Alle  Obrigen  Veigehen  galten  als  penOnlicbe  Beschädigun- 
gen und  konnten  durch  eine  Geldbusse  gesttnt  werden,  selbst  der 
Todschlag.  Sonderbarer  Weise  aber  droht  die  lex  Bajuv.  tit.  II. 
cap.  4  Nr.  5  &  tit.  VI.  cap.  2  selbst  gegen  Freie  bei  Aiionlnun- 
gen  im  Fouragiren  auf  Heerfarten  und  gegen  renitente  Ueber- 
treter  der  Sonntogsfeler  die  Prttgel strafe  an  C^quitiquaginki 
pereusshim  aeeipiat,**  „rtmpaiw  dcrao  ejus  fuinquaginia  per- 
cHasionünts,)" . 

^  Das  peinliche  Verfaren  im  Falle  eines  Mordes  war  eigen- 

;       tümlich,  die  Klüger^)  bcgerten  vom  Richter,"  einen  Voisiue- 

* 

{       eben  und  durch  selben  die  Erlaubnis,  ihre  Schwerter  auszuzie- 
!      ben  und  das  Mordgeschrei  zu  erheben.   Nachdem  sie  das  (le- 
schrei  mit  gesOdcten  Schwertern  dreimal  erhoben  und  dabei  den 
Toten  „i&rbaz**  getragen,  fordert  der  Richter  den  Thftter  „dry 
I      stundt,  dry  werve  uff  sin  recht  und  uff  syn  ere**  zur  Verantwor- 
!       tiing  binnen  1  Tag  und  14  Nächten.    Dana  erst  erhalten 
;       die  KUlger  die  Erlaubnis,  den  Toten  zu  begraben.   Zum  Ue- 
;      riditätage  selbst  erscheinen  die  Klftger  „myt  Schilde  und  mit 
kolben.''0 

Die  Unfreien  hatten  das  Hofrecht  ihr»  Herrn  zu  suchen. 
Dasselbe  war  aus  Standesgenossen,  sohin  ebenfledls  Hörigen,  zu- 
'  sammengesezt,  ^}  den  Vorsiz  flirte  ein  angesehener  Ministerial 


')  ditf  Yorwaadten;  denn  das  ältere  deulscbe  Strafverfarea  benilite  auf 

dem  Akknsaüonspriiuiiie. 

^)  Grimm  Wcistflmor  II.  211  Blutrecht  von  Bafhftrafh. 

■)  c.  1175,  Rechte  der  Bamberg.  Untertliaiien  um  Aspach  und  Osterhofen: 
..  Si  tertio  cuipnhiUs  ext  Ifen  t  de  reffutu  srrririn,  Procurator  qjtesita 
sententia  Colouorum  jiuUviaiia  lege  henefiauni  pnhUcahit  .  .  .  Si 
quis  CoioHua  Episcopi  tria  edkta  Frocuratoris  contenmt,  qui  Com- 
paret  timi,  iudieiariam  t^nUntiam  super  eum promulga- 
verintf  frei  amm  ad  umm  pHaeitum  pUnark  vaäMii,  qitartm  duo 
Proeuratori,  terUue  advocato  eedit,*^  (Mon  boic  Y.  184.) 
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oder  Leheiismaun  ;  »iic  Honit'mi^^  vom  Hofm*lite  piu.u  im  doii 
Herni.  Nur  in  Einem  l'iilU'  kamen  die  Streitijjkeiten  der  Ilüri- 
gen  aa^s  Gau^ericht,  weuu  iiemlich  dieselben  verschiedenen  Her- 
ren angehörten;  sie  wurden  dann  aber  von  lezteren  vertreten, 
da  es  eine  rechtliche  Unmöglichkeit  war,  dasa  selbe  vor  dem 
Gerichte  von  Freien  erschienen.  *) 

Die  Form  des  Kerichtliclien  N'erfarens  war  wol  im  jrrossen 
üan/en  <lassell)e.  wie  es  l»ei  den  Land^^ericliten  im  snilteren  Mit- 
telalter na (-h|ze wiesen  werden  kann,  daher  dasselbe  in  dem  betref- 
fenden Kapitel  seine  Erörterung  finden  wird  (§.  19). 

'     §.  5. 

Gau-£inteiluug. 

Das  Land  ob  der  Ens  gehörte  bis  gegen  Ausgang  des 
12.  Jarhundertes  zu  Baiem,  diesseits  der  Donau  bildete  schon 

im  J^.  Jarhiinderte  die  Ens  die  (irenze  des  Landes.  ^) 

Es  zerfiel  daher,  uleicli  jenem  in  (laue,  und  zwar  dehn- 
ten sich  über  dasselbe  der  Trauugau,  der  Matiggau  und  der 
Rotgau  (lezterer  nur  teilweise)  au& 

*)  So  ,,nbf  rsass"  am  Montag  nach  l'rphntaff  1431  das  Kromsinftnst.  Voit- 
tading  zu  Puechkiriclir  u  der  edle  Jörg  Eaedlinger.  (Padi- 
mayr  Series  ahb.  Crejijil.  'J(M)  ) 

•)  Ein  solcher  Fall  ereignete  si(  Ii  an  der  Landsehranne  des  Landg.  Mach- 
laad  zn  Ruprechtshofen  am  30.  iv'ptbr.  1345.  (Cf.  meine  „Qescbichtc 
der  Herrsehaft  Windeck  and  Scbwerfberg  im  Archiv  XYIL  162.)  Passaa 
und  der  Herzog  von  Oesterreidi  kirnen  Qberein,  dasa  Klagen  pasaauer 
Untertbaaea  gegen  österreidüadie  die  fiiterr.  Hanpdente,  Marsehalche 
nnd  Amtleute  n.  d.  £.  im  Hoftaiding,  o.  d.  Ens  im  lianttayding,  Klagen 
österr.  Untertanen  ete.  vice  versa  der  ßiscbof  ZU  entBCliciden  iiabe. 
( Urkunde  22,10  1872  M  1..  XXX.  II.  302.) 

')  Ejjinh  Annales  (b«'i.  Tert/  M  G.  II):  ,,Xtiin  is  flariKs  (Anesnsj  inter 
Jlaiiariorum  atque  IJuHoruin  Unuiuoa  iimlius  cunens,  a  rtus  daurnm 
reguorum  liutcs  habebatur."  Poeta  Saxo  (bei  l'crtz.  1.  c.  I.  248);  „Sic 
ad  fUmwm  rex  vwU  Äneauw.  i^ui  meAios  Baiearioa  t^ungU  et  Bau- 
ntu,"  Herxog  Theado  (in  der  vita  8.  Emerami)  stellt  dem  Biscliof 
Emeram  vor:  ijine$  in  utroque  limite  deaertos  Ua,  tU  circa  Anciim 
fluvium  vrbes  et  loca  oUm  cHUi$8ima  tantia  fjt'^tiann»  iwmumiUtli^us 
kmrrermi,  «e  viaiUüna  uUu$  troMmmU  adUu»  paUreU" 

XXTIL  Km.  Hr.  9m.  ^ 
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An  ilor  Spize  (Ut  (Jaiu'  standen  (Ii  afen  (nniiifr^,  f/nivio)irs)^ 
gewonlich  aus  den  edelsten  und  milcht i^fsten  (iest  hleclitern  stam- 
mend; sie  fürteil  bei  den  Gauversammliingen  den  Vorsiz,  sorgten 
f  ar  die  Vollstreckung  des  Rechtes  und  übten  den  Heerbann  (les- 
terer  wird  sonderbarer  Wdse  in  der  lex  Bajuv.  gar  nicht  er- 
wilnt).  Unter  ihm  standen  die  Vikare^)  und  Gentenare;*) 
von  der  Gericlitübarkeit  der  leztereu  war  ausgeschlossen  alles, 
was  den  Tod  berürt. 

Bei  Bestimmung  der  Ausdehnung  und  der  Grenzen  der 
Gaue  reichen  hegreiflicher  Weise  die  vorhandenen  urkundlichen 
Nachrichten  nicht  aus,  daher  im  Abgänge  solcher  —  freilich 
nicht  ausnamslos  und  nur  mit  Vorsicht  —  sich  an  folgende  lei- 
tende Gesic'htspuncte  geluiltcn  wurde:  1.  an  na  türliche  Gren- 
zen; solche  bildeten,  urkundlich  nacliweisbar,  •')  rinnende  (Jewils- 
ser  (Ströme,  Flüsse,  liäche),  bedeutende  Forste,  Strassen  und 
Wege,  ja  selbst  einzelne  B&ume,  (die  überhaupt  den  Germanen 
für  heilig  galten,  leiteten  sie  doch  den  Ursprung  des  Menschen- 
geschlechtes Yon  der  Aesche  her/)  3.  an  kirchliche  Grenzen 
(Pfarr-  und  Diöcesan- Grenzen),  auf  deren  Berücksichtigung  ins- 
besondere Lang  in  seiner  Abhandlung  über  Baierns  (iauen  dringt; 
CS  ist  hierbei  jedoch  die  äusserste  Vorsicht  anzuwenden,  da  die 
kirchliche  Einteilung  in  vielen  Fällen  von  der  politischen  ab- 
weicht, daher  sie  nur  —  un  Abgange  anderer  Anhaltspunkte  — 
als  'massgebend  anzunemen  ist^  3.  an  die  Landge richte gren- 


*)  So  im  Iscngaa  &21  uaaltrib  vicarias  (M.  b.  XXVm.  II.  G2),  906  im  Traun- 

gau  (1.  c.  20S.) 
")  Im  Hatiggau  803  (I.  c  66.) 

')Maii  vergleidM  cKe  Gnnsbestimmiuig  der  Waldungen  um  Mondsee,  (Dipw 
1. 82  Nr.  CXXXIX  cod.  trad.  lunaelai .)  und  das  Wildshuter  Ehaft (Grimm 
Weiatünicr  III.  679—683),  dann  Juvavia  dipl.  Anh.  12. 

*)  Seit  alten  Zeiten  galt  der  sogenannte  Fliegen  ha  um  als  oine  Grenz- 
marke  des  Landgerichtes  Peiierbach ;  der  iiltoi  e  wunlc  um's  Jar  1840 
gefällt,  ein  neuer  Sprossling  ahor  steht  wieder  an  der  alten  Stelle,  auf 
der  Niederwaldparzelle  Nr.  27^2  a.  (der  St.  G.  Katernbach)  des  Jakob 
HinlersteinSnger,  vulgo  Jakl  im  Hamet,  Pfiurre  Enaenkirchen,  neben  dem 
ledigen  GrnndstQcke  Sr,  2742  c  des  Johann  OrOmer  nnd  onweit  des 
Gromenbanses  hn  Anfleck  (Ortschaft  Uaisbnchen  Kr.  9). 
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zen;  dieselben  fftllen  nachweisbar  regelmUsfliiBr  mit  den  alten  Gan- 

markun^'on  ziisaiiinien,  du;  Ursachen  der  AI)wt•iL•hun^'eu  hiervon 
sind  j^ewönhch  sot^ar  urkuntUich  constatirhar;  sintl  doch  die 
Landgerichte  aus  der  alten  Gaueinteüuug  heraus<rewachsen(§.  1). 

L  Der  Traungau.  Derselbe  umfiusste  alles  Land  Kwischen 
der  Ens,  dem  HauBniek  nnd  dem  Atersee;  im  Osten  bildete 
die  Ens  die  alte  lAndesgrenze,  Ens  la^  noch  im  Gas  („in  pmjo 
Ti  Hiujuwv  in  ripn  Anf'si  fl imu n is"  [V'rkd.  1»77  5  10  M.  h.  XXXI. 
L  232),  desgleichen  Kroustorf  ((Iranesdorf.  diese  «reo^rafische  An- 
gal>e  wenigstens  darf  der  unechten  Urkunde  Ii,  Ludwigs  ddo. 
21.  Dezember  834  [M.  b.  XL  106]  entnommen  werden);  die  wei- 
tere Markung  aufwärts  kann  nicht  bestimmt  werden,  dürfte  aber 
wol  die  gegenwärtige  Grenze  um  Weyer  gewesen  sein.  Süd- 
lich schied  das  Hochpehirge  *)  den  Gau  von  Karantanien  er 
lH»gritt'  noch  das  Salzkanunergut^),  vom  Salzl)urLrtraii  schieden  ihn 
wol  die  Marken  des  Salzburg-MondsiM  'sclieu  Forstes:  der  ir^w- 
!^hihcrch  jwope  iscalwn"*)  und  der  ^^iubenspereh"  %  sohin  die 
Wasserscheide  zwischen  Atersee  und  Traunsee  bis  zu  dem  Punkte» 
wo  der  Aurach-Bach  seinen  Lauf  nach  Norden  wendet,  der 
Anrach  nach  bis  zu  ihrer  Einmündung  in  die  Ager«),  von  hier 
die  Ager  aufwärts  his  gegen  Scliwanenstadt,  um  welches  sie  in 
einem  Bogen  den  liausruck  und  damit  die  ehemub»  baierische 


')  Wekhet  hieniAcb  den  Namen  „C  h  a r  i  n  t  e  g  e  s  c  h  e  i  d  e"  f&rte  (Seiton- 
sCettoer  Orkonde  1116  Moo.  boic.  XXDL  IL  84). 

*)  Das  vaJKf  OiOii^petpitrk  {OuUunestal)  wird  irnJareSOS  als  im  eonftotu 
Ari)onis  (dem  Traniigaa)  gelegen  erwiat  (Dipl.  II.  51  Nr.  XXXYII.),  m 
welchem  Tain  auch  Slierbach  gelegen  ist.   (Juvavia  Anh.  214  Nr.  84) 

*)  Lonppa  (liiiufi'u)  in  pago  trungaunc  (807  Chron.  lunaelac.  41.)  Dnss 
Atissro  noch  im  Gaue  lajr.  idso  die  kirohlir  lio  (irpnAO  mit  dor  (iaiiLMt  nzo 
zusaiiiiiu-nticl,  ist  um  so  weniger  wahrsilifiiilirli,  jils  rin  altes  Vorzoich- 
niä  der  Lehen,  welche  der  Iczle  Hahcnhergcr  von  Salzl)urg  hatte,  Aussee 
ausdrücklich  zur  Grafschaft  Knstal  rechnet  (Uonnayr  Beitr.  aar  Lö- 
sung der  Preisflrage  IL  161). 

*)  Urkmide  ddo.  20.  Kovbr.  890  Jnvatia  Anh.  12. 

*)  748.  Chnm.  hmaelac.  4. 

*)  Die  Anrach  bildete  wetugstena  später  die  Grenie  swisehen  den  Land- 
gerichten Ort,  Warteobnrg  nnd  Kamer. 

4* 
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« 

Greue  erreichte.  Die  lezterc  Abgrenzung  bcstimnit  sich  eines- 
teils durch  die  Ortschaften  chauinga,  holzheimon,  welche  als 

im  Ufgau  und  Suaiisc,  die  als  im  Traini^au  pjclt'f^'en -)  an- 
gel'ürt  werden.  Vom  Ilausnick  bildete  die  Grenze  die  bis  zum 
Jare  1779  bestandene  oberösterr.  Landcs^Tcnze,  vom  Ende  des 
Ijandgarichtes  Peurhach  (Jungfemstein)  an  die  Grenze  der  Pfarren 
Engelhartszell  und  Aegidl 

Die  jezigen  Pfan-en  Geboltsidrchen  und  Praro  (mit  Geiers- 
berp),  Dorf  a.  d.  Traiu  und  Kiedau,  wenn  gleicli  eretere  bis  ins 
15.  Jarhundert  zur  Pfarre  Eberschvvanj^,  die  zweite  zur  Plarre 
Hohenzell,  die  lezten  beiden  zur  Pfarre  Taisldrchen  gehörig, 
werden  schon  im  14.  Jarhunderte  als  in  den  Landgerichten  Star- 
hemberg und  Erlacb  gelegen  aufgefürt;  auch  die  Urkunde  ddo.  12. 
August  903 beweist  nichts  gegen  diese  Anname,  denn  die  Auf> 
fürung  der  darin  erwänten  Orte  ist  eine  rein  ^eojrrafische,  sie 
zerfallen  nach  der  geniacliten  Abteilung  hiprihiis,  dvltuh  .,  jirctn-ca 
dem  natürlichen  Sinne  der  Worte  nach  in  jene,  die  in  den 
Traun-,  die  in  den  Matig-,  die  in  den  Bot-Gau  gehören. 

Dass  die  Pfarrgrenze  von  EngelhartsaeU  die  ftlteste  Grenze 
war,  ist  aus  der  im  §.  i.  angezogenen  Grenzvermarkung  zwi- 
schen Oesterreich  und  Passau  ersichtlich, die  ganze  alte  Pfarre 

Dipl.  T.  ni  und  05  Nr.  CI.  luul  CVI. 

')  Juvavia  Auh.  Nr.  VII.  (brcv.  not.)  i».  44. 
Mon.        XXXL  I  169.  JL  liudwig  eignet  dem  Domkapitel  tu  Passao 
die  Orte  sanrnt  Zehenten :  Jioc  est  inprimia  Promo,  deiude  Qttr- 
taooy  LttbUuhineipadiy  PoUinga,  Hohinhord,  JUheim,  (htonmaho  In 
Matngowc ,  Vreterea  etiam  CJwrpheim,  Hohunstat  H  Scarding'aJ* 

*)  de  Luca  1.  c.  IV,  7<^10.  „Das  Erste  March  ist  der  grosse  Stoin,  der 
zwecn  Pnchsenschuss  weit,  oliorhall)  dess  Marckt  Eugclhartzcll,  benalicnt 
mitten  iju  Stroiuh  der  Tlionnau  ligt,  darauf  ein  C'reuz  gemauert  stehet, 
welcher  Stuin  der  Jolienstein  genannt  würdt.  Der  andere  Marcli- 
stcin  ist  Vor  vugedeuckhlichcr  Zeit  ausgeworfen,  Ein  Zeit  lang  hinn 
md  wider  Verrucldit,  aber  tmvermailigt  gelassen  worden  .  .  .  wie  er 
daim  noch  soldier  Massen  den  andern  Harchstoinen  gemftss,  ungefehr- 
lich  eines  stahelschuss  weit  von  Jochenstoin  widonmben  gesest  werden 
mnss.  Der  Dritte  und  Vierte  Marchstoin  aufwerts  gegen  den  Viechtcn- 
Btoinnorwald  in  den  bohenreutcrn  auf  dess  Xitdiopels  waidt  und  Grün- 
den sein  zween  BCarchstoin,  di  Ugen  naheut,  unud  nit  eines  sloinwiirffs 
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Eii^i'lhai  tözt'll  wiirde  erst  im  Jiiliie  l'MM  von  eleu  iScluuuibcrgern 
an  das  Ilochstift  Passau  abgetretea,  gehörte  sohiu  vordem  zum 
Landgerichte  Peurbach. 

Als  im  Tranngau  liegend  werden  diesseits  der  Traun  fol- 
picnde  Ortsdiaften  und  OerÜichkeüen  erwftnt:  der  GrQnbach 
(( ii uiipatli  tiiiviiis),  Lambach,  Grunpach,  Suansc,  Paclimann  (um 
8<H)  in  dar  biTV.  not.  cap.  XIV.  Jiivavia  dipl.  AnJiaiig  Nr. 
,  p.  44),  Uersching  (herigisinga)  im  Jarc  793  (im  Chron.  luu.  l)ii)l. 
L  60  Nr.  XCIX),  Trindorf  (trogindorf  im  Jare  832  L  c  Dipl  1. 
59  Kr.  XCVni),  Ottering  (ofteringa  im  Jan  807  und  811  1.  c. 
Dipl.  I.  6^,  68  Nr.  GII  et  CHI),  Schönhering  (833  Cod.  trad. 
S.  Eüieram.  bei  Petz  Thes.  Anecd.  I.  3.  215).  endlich  Alkofen 
(villa  Aliiicliofa)  Aschach  (Aschaha  iu  pago  Druugae  iu  der  Ik- 


weil  von  cüiaundcr,  der  erste  wirdt  genannt  der  S c h  e  d  e  1  s  t  o  i n  . .,  der 
ander  unnd  Vierte  Marchstoin  hnt  über  zwcrch  fünff  einjroliauto  Lö- 
cher .  .  Von  tlirsem  stoin  an  golit  das  March  biss  durch  in  idicr  Ha- 
der au,  und  wilrdt  der  Huctschhig  für  das  March  geluihcn  hiss  zue 
ciuem  kleinen  Wissl,  von  diesem  jezt  ermeltcu  Wissl  aul'  der  Haderau 
•DÜ  das  March  hoch  anffrerti  Ins  aa  des  Hanssstoia,  so  ein  grus- 
ser  Felsen  ist .  .  .  and  ligt  dass  Wisel  nnd  der  Hanssstom  eine  Vier- 
telmeiU  wegs  Von  emaader.  Dann  gehet  dass  Uarch  ein  Ylertel  Meill 
Weegs  weit  Yim  ätm  Haudsstoin  an  Msshin  ufs  Anngerl,  zwischen  des 
Stadels  und  Gunzerstorf,  ahla  rindt  ein  Pächel,  dass  Stad  el- 
bächel  genandt,  wnrdt  auch  für  das  March  gehalten.  l»i-<ns  erncndt 
Stadelhächel  Heust  in  den  Korauer  Ha  eh,  welcher  Hnraiicrhacli  auch 
ein  March  ist  und  blciht  ein  Marchpach  liiss  gcen  ol)er  Ncuhcdeu 
zu  den  zweien  ISchräuckhcu  am  hoerhag,  deren  jede  Schrauckheu 
ein  auf  gewotifenen  graben  hatt  Von  diesen  sweten  Schranckhen  an 
entstehet  ein  annderes  Pftcbel  genandtj  ist  auch  ein  March  und  bleibt 
em  March  bissen  der  einen  Schranckhen  zwischen  Tie  cht  nnd  Hagen» 
dorff,  von  dieser  losten  Schrannddien  an  ist  der  Hueffschlag  dass 
March  biss  auf  Ilochhalting  snm  Stoin,  der  auf  der  Liuken  selten 
neben  dem  Hu«  fschlag  Vor  dem  äussern  Gattern  stehet,  welcher  Stoin 
gross  und  rundt  ist,  auf  demselben  li<'gt  ein  anderer  zimblicher  grosser 
Stoin,  mit  mücss  über/.(»K<'iij  dieser  Stoin  schaid  üesterreich,  die  ilcrr- 
bcUaft  Peurbach  und  dass  laundtgericht  liayrn."  —  Auch  der  I'assuä 
in  Ennenkfs  Reimchronick  Qber  die  Grenzen  Oesterreichs  (im  14.  scc): 
„darnach  gegen  der  roten  sala  auf  vl>eni  Geslerwald  gegen  Jo- 
hansstetten  an  den  Johansstain  vber  Tnnaw  mcs  in  die  Mochel..<* 
ii^ch  Script  rer.  austr.  I.  246.) 
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stfttiKun^'surkonde  K.  Karls  ddo.  B.  Jänner  791  fflr  Kremsmün- 

stcr  Ila^ii.  1.  c.  p.  5),  welches  sich  vor  den  vielen  andern  Orten 
gleiclieu  Namens  diircli  seine  ^Veingärten  nnterscheidct. 

In  dein  ältesten  pass.  Codex  werden  unter  der  liubrik 
„(Jariae  de  Traditionilms  ad  S,  Stephan/um  de  Tmniovae**  *J 
Scbenkungen  in  folgenden  Orten  erwftnt:  Linza  in  pago  Trun- 
gouue  799  (pag.  36),  hrodoluingen  (Ruefling  820  p.  37),  Drati- 
haha  (die  Taufkirche  zu  Tratnach),  uuiuuari  (Weibern),  inoni 
(In  782  p.  11),  (Iratihahu  in  pago  trungouue  (Tratnach  p.  42)-) 

Wenn  derselbe  Codex  p.  33  eine  Urkunde  c.  yoo  antürt^ 
wodurch  „comea  nomine  (funiheri**  die  Lehen  seines  Vasallen 
Albrich  „inter  onemm  fiuvium  ei  erüek^  iaomtem'%  dann  das 
Lehen  EigUis  „m  dich  heo,  qui  Fipurc  a  wdffo  nunoupatur*'  nadi 
Pnssau  Qbergtbt,  so  kann  doch  nur  angenommen  werden,  dass 
der  riest  der  an  die  Ungern  verluriien  Ostmark  zum  Traungau 
gesehlagen  wurde,  nicht  aber,  dass  die  Grenzen  des  leztern  ur- 
sprunglich bis  an  die  Erlaf  sich  ausdehnten.  Wahrscheinlich,  aber 
nicht  mit  Sicherheit^  nachweisbar  ist,  dass  der  Traungau  auch 
Ober  das  linke  Ufer  der  iKmau  zwischen  Rotel  und  Nam,  so 
weit  es  bis  an  den  Nordwald  besiedelt  war,  sich  ausdehnte;  der 
Graf  Wilhelm  im  Traungau  besa>s  wniii^stiMis  hier  das  Gebiet 
ziivischen  Alst  und  Narn  und  vergabt  es  nach  Emeram  (M.  b. 
XXVIII.  I.  45). 

Der  südöstliche  Teil  des  Traungaus  fürte  die  Benennung 
Ufgau  (Vfkov,  ui^uui):  unstreitig  darin  gelegen  sind  Pach- 
manum  (Juvavia  Anh.  44  &l  brevi  notitia  Nr.  VII.  c  798,  dann 
824  im  Texte  paliheinia,  in  der  üeberschrift  pahmanon  genannt 
dipl.  I.  TiO  Nr.  CXVI  lunael),  Grünbach  (groninpah  854  Dipl. 
I.  56  ^^.  XCYII  ex  cod.  trad.  luuaelac),  holzheimon  (bei  Schwa- 

')  Müll.  boic.  XXIX.  11.  32-48. 

*)  Ob  uiiter  Prambah,  wo  c  790  Uponc,  seiue  Hausfrau  Imma  uud  seio 
8on  Naccbo  ilir  Eigen  nach  PasMU  Yergabten  (!•  c  p-  39)  juuos  im  In- 
oder  Hauaraekkreiso  gelegen,  ist  kaum  au  entsclieiden. 

*)  Dan  das  im  J.  927  erwiate  Chaapach  in  comitatn  YualtUonIa  (Joravia 
dipl.  Anh.  p.  139)  mit  Katobach  bei  Lins  identisch  sei,  wage  ich  nickt 
SU  behaupten. 
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iit'u>tiidt)  iii»(l  lainpali  Dipl.  I.  r..')  Nr.  CVl  e\  nnl.  tnul. 

Ittuaelac.),  chauiugou  buG  Dipl.  I.  6i  Nr.  CI  ex  cod.  tiad.  lun.), 
OBtarptrtesdorf  (819  Dipl  L  64  Nr.  CY  ex  cod.  lun.)  Schon  der 
Umstand,  dass  der  mondsee.  Codex,  bevor  er  die  Schenkungen  im 
Ufgau  au&ält,  die  Ueberscbrüt  sesst  „Ineipiunt  eapUuUie  de  ixujo 
trungauue"  und  Traditionell  aus  dem  übrigen  Traungau  luitcr- 
meugt,  würde  wahrscheinlich  nuulien,  dass  der  Ufgau  nur  eiueu 
Teil  des  Trauugaus  gebildet,  wenn  nicht  aui»serdeni  Pachiuaning 
schon  im  indic  Am.  (Juv.  Anh.  Nr.  VL  >  %l)  als:  ttPohman^, 
•a  pago  mro  drunenae^*  um*s  Jar  700  au^^fiirt  würde:  dar- 
über, dass  wirklich  Pachmaning  im  Hansruckviertel  gemeint  ist, 
kann  kein  Zweifel  obwalten,  da  Salzburg  daselbst  und  um  Brei- 
teuau  noch  spater  viele  Besizungen  hatte. 

Hieraus  ergibt  sich,  dass  die  Gegend  von  öchwaneustudt 
bis  Gunskirchen,  von  Gaspoldshofen  bis  zur  Traun  „im  Ufgau** 
hiess;  die  Frage  nach  der  nördUchen  Abgrenzung  halte  ich  für 
eine  müasige ,  da  die  Benennung  eine  rein  geografische  und  nicht 
im  mindesten  nachweisbar  ist,  dass  der  Ufgau  eine  andere  Be- 
deutung gehabt  hätte.') 

Eben  so  wenig  ist  die  Ansicht  Büdinger's  (österr.  Gesch. 
L  170)  begründet,  wenn  er  dem  Traungau  in  dem  sogenauaten 
Donautal  zwischen  ßotensala  und  Trann  einen  neuen  Untergaa 
oktroirt,  denn  die  Bezeichnung  ^Donautal"  kommt  erst  im  Jare 
1249  urkundlich  vor,  also  zu  einer  Zeit,  wo  die  Gauver&säung 
seit  Jarhunderten  aufgehört  hatte. 

Der  Traungau  „[Kujm  druncnsis"  wird  zuerst  im  Indien- 
Uu  Anionis  (Juvavia  dipl.  Anh.  Nr.  VI  p.  31)  zur  Zeit  des  Her- 
zogs Theodo  erwftnt^  der  im  selben  ^uQlalam  que  uoctdur  pah- 
mal»"  der  Kirche  Sakburg  Obergab,  zulezt  ^  der  Bedeutung 
als  Gau)  in  der  Urkunde  vom  29.  April  930.^ 

Von  da  ab  zog  sich  die  Bezeichnung  „Traunuau  '  auf  den 
Winkel  zwischen  der  Traun  und  der  Donau  zurück,  insbesondere 

*)  Vgl.  übrigens  „Uber  deu  LTgau^^  vuu  HiiiU  im  NulixeublaUu  lööl  Nr. 

2t  p.  847-8&2. 
*)  Juvavia  dipi  Anh.  14». 
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aaf  Pfarrbezirke  Leondiug  uud  llurschiug;  in  dieser  Be- 
sdir&iikiuig  erscheint  sie  zuerst  in  einer  Urkunde,  nach  welcher 
der  Edle  Sigibert  sein  Eigen  in  pago  trungouoi  voeitato  in 
loco  gm  dieUur  liuttnuntinya  (Leonding)  an  Bischof  Beren^er 

von  Passau  (ini3-1015)  iibc'i«;ibt im  Jarc  bezenj^t  Propst 
iicinrich  von  S.  Florian,  ilass  der  ersani  Ritter  11.  Ikinricli  der 
Chaiser  den  llof  dacz  dem  Lueg  bei  Schonhering  im  Traun- 
gau  und  eine  Üube  zu  GrOnbrunn  zum  Klosterspitale  gegeben*); 
am  SO.  November  1349  verkaufte  Hertweig,  hem  Heinriths  sun 
des  Chaisers  dem  Gott  gcnad,  demselben  Klosterspitale  seinen 
Hof  dacz  Puech  in  dem  Truunfjaw  und  l  Lehen  datz  11  er- 
sing am  2.  August  1351  besUiti;:t  Bischof  dottfried  von 
Passau  die  Spital  Stiftung  zu  S.  Florian,  wozu  u.  a.  an  (iüteru 
gehören  ,Jtem  m  Traungawe  Curia  i»  Lueg,  Curia  in  Puech, 
in  Her  sing,  1  feodum  diäum  PraenküeiAen,  Jn  Vrcndorf 
8  bonür  Jtem  Motendinwn  in  Hag,  jhidem  Piseaeio,  jn  mitter- 
perbiug  ftodunt,  Jn  Reut  6  ß  deimriorum  re(M(fuum^):  am 
22.  Juni  1390  verkaultc  Ihristan  di-r  Schiekh  an  Propst  Stefan 
\on  S.  Florian  sein  freies  Eigen,  das  Stegleheu  zu  Prayten- 
prun  im  Tranngau  in  der  Pfarre  Uersching  und  den  gan- 
zen Zehent  daselbst  auf  dem  Struczelhof").  Am  25.  Februar 
1406  bezeugte  der  traunkurch.  Amtmann  auf  dem  Tr^iiyngew, 
h  an  sei,  einen  Kaufbnef.  ^) 

Nur  in  diesem  besdiränkten  Sinne  sind  die  Urkunden  zu 
interpretiren,  in  welchen,  wie  im  Jare  12i9,  30.  Juli  135b  und 
16.  Juni  1^61')  von  den  Gerichten  der  Schaunberger  im  Traun- 

')  Mon.  boic.  XXVlll.  11.  74  JS'r.  XCll  Ebeuso  c.  1150:  „hla  ptrUnaU 
ad  qMeopatum  Mm.*  ßem  viUa  Eeut  in  Ttovngßtif*  (l.  c 
XXDL  U.  217)  Beul  hi  der  Pfiure  Schönhering. 

')  Orig.  xa  S.  Florian. 

»)  do. 

*)  (lo. 
do 

*)  Ori'^'.  zu  <>rl  am  Traiinscc 

„in  (U'<lrictu  nulicuiiuni  (Uctwuvi  de  Scluiuuibcnh  per  Traungcu  et 
Tunaintnl,  cuius  tennini  tiaquc  Äok'/j-sa/a  proiendtiiUHr"  (M.  b.  XIX, 
IL  203  j  iStrein  man.  gen.  2L  18,  Kiin  Bndolf  IV  p.       Kr.  XL 
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gau,  der  tsohin  ein  Teil  ihres  Landgerichtes  im  Donautale  war, 

gcb^irochen  wird. 

Gaugrafen  im  Tniun^^au  tretcu  urk  und  lieh  erst  mit 
Befiiim  des  9.  Jarhundertü  auf. ')  ünc  Zweifel  war  der  Graf 
Wilhelm,  der  Scbönhering  und  das  Gebiet  zwischen  Nam  and 
Aist  an  Emeram,  sem  Eigen  in  Tenhig  (j,in  uiOa,  ^  dkUur 
Uniiiga''  626  Dipl.  I.  63  Nr.  GIV)  an  Mondsee  gab,  Gral  im 
Traungaiie,  er  tritt  weni^jstens  stets  in  einer  solchen  Stellung 
auf,  die  auf  dit\se.s  Amt  bchliessen  lasst;  vor  ihm  und  dem  lU- 
sehof  KeginliiU'  (corant  liegnikario  epiacopo  simulque  Wil^ 
hämo  comite)  zu  Linz  (welches  in  einer  Tradition  c  860  ein 
locus  puldicus,  eine  Mallstatt  genannt  wird)  übergab  vir  vene- 
nAiUa  OdaUcaXk  sdne  Erbschaft  „m  hrodoluiHgen*'  (Ruef- 
ling)  an  Passau  (Urkunde  ddo.  1.  Jänner  820  M.  b.  XXVm.  IL 
37  Nr.  XL  ex  cod.  trad.  pat.  antiq.)*) 

Seine  Söne  Wilhelm  und  Engeliicbalk  waren  die  bekannten 
Markgrafen  der  Ostmark.  ^) 

^^ter  gehöi-te  der  Traungau  in  Icaroling.  Zeit  inmier  znm 
Gebiete  der  Markgrafen  in  der  Ostmark*),  Markgraf  Arbo  er- 
schdnt  schon  876  als  Graf  im  Traungau  (M.  bi  XXYIII.  L  61), 
bein  Bruder  „der  II  erzog"  Liupold  898. 

Nach  der  unglücklichen  Schlacht  gegen  die  Ungern  an  der 
March  im  Jare  907  wurde  der  Traungau  wieder  zum  Grenzgau 
Baiems,  die  Zersezung  der  Gauverfessmig  schritt  fort,  die  Auf- 

*)  Wahrte heinlicli  war  der  „(haman  comcs'^,  dor  um         im  Rrsiztiini 

„ad  Albimcelt  in  truonyoc"-  an  Salzburg  gab,  Gaugraf.  (Juv.  dipl.  Auh. 

44  Nr.  TU  brer  not.) 
*)  Qftter-Üebcrgibeii  getchahen  gewenHdi  in  den  GaaTenammliingeii  in 

GegenwMt  des  Grafen. 

')  Die  Desccüdenz  ist  uach  DQmmler  „sQdötU.  Marken  des  friiik.  Keiche'* 

im  Archiv  X.  51.  Kote  3  folgende: 

Orf.  Wilhelm  f  c  855,  ux.  EngUrada. 

WnhehB  t  871  EagOikaik  I  f  871 

Megiugüz    Willicitu    Kuoduert        Papo     Wcriuhar  Engilskalk 
1 8b4       t  898       t  893         t  ^ 

geUeadet 

*)  DQmmler  L  c.  13}  Iti,  19,  49. 
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lösang  des  Ganverbandes  war  adion  vor  der  Rackerobening  der 
Ostmailc  vollendet  (cf.  §.  7).  Der  lezte  Gaugraf,  den  wir  als  sol- 
chen noch  annemon  dttrüen,  enschant  in  einer  Salzburger  Urkunde 

vom  29.  April  030  *),  woinach  Eizbischof  OtluUxTt  „cum  quo- 
dam  homine  suo  lihrro^  Deganimht  vocato"  eiacu  Tausch 
einß:cht:  lezterer  übergibt  Jedem  propriäatem  quaUm  sibi  tra- 
bidU  quidam  nobUis  wr  N,  Madehdm  in  Trungouue  hobaa  V 
ad  uilisam  (Wels)  tuaüto  pahmannum  tu  eomitatu  Megith 
haräi^  cum  maneipiis  dwibus  eekrisque  onm&ni&  juste  ad  han 
lyrojrridfdem  aacdentibus  tcrritoriis  vineis.  pratis,  sUvis,.'', 
wogegen  der  Erzbischof  ihm  die  Lehen  eignet. 

II.  Der  Kotgau.  Der  Rotgau  (Uotahkauue.  Rott^'ouui) 
wird  früzeitig  *)  urkundlich  erwänt,  lag  doch  in  demselben  der 
Biscihoftsiz  Passau  ^;  er  begriff  die  jeiigen  bairischen  Land- 
gerichte Passau  n,  Rottahnttnster,  Griesbach,  Pfarrkhrchen  und 
die  östlichen  Teile  der  Landgerichte  Vilshofen  und  Simbach, 
stiess  im  Westen  an  den  Quinziggau  und  Isengau,  südlich  an 
den  Matiggau,  im  Norden  schied  ihn  die  Donau  vom  Schwei- 
nach- und  Ü^gau.  Die  westliche  Grenzlinie  lief  von  der  M&ndung 
der  Vils  In  die  Donau,  erstere  anfwilrts  bis  zum  Sulsbadi,  von 


JuTftvia  dIpL  Anh.  p,  142  Nr.  LXL  cap.  XXXVH. 
^  Deganpert  war  sohia  dn  freier  Mann,  der  jedoch  vom  Emtifte  Lehea 

hatte. 

•)  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich ,  dass  Meginhard  mit  dem  im  Jare  927 
auftretenden  Grafen  Mcgingoz  ideiitisdi  ist.  <f.  Salzburger  Urkunde 
ddo.  5.  Miirz  ;'27.  „Trwliflit  i>rtii(  tu'<  uoliiUs  vir  {(i<)t<iln:lm)  .  .  .  pro- 
prietakin  tutam  .  .  .  loco  uuncupata  ChcupcuJi  in  cvmtatu  VuiiltUotiia 
et  Tollinchotoa  (AUindanoa?)  iuxta  üiiisam  in  eodem  j^ajo  m 
eomitaiu  megingoti,**  jTafaiia  dipL  Anh.  p.  189. 

')Heraog  Hncbert  sebeokte  c.  726  10  Hftfe  m  gago  rotagave  uiUa 
nmtaigftmU  $auarBUdi,  e.  7€0  ttbeigib  Srndinde  mIH  pago  rata- 
gnne  in  loeo  qui  uocatur  maUakingen  »upra  ripatn  eni  flummUf* 
3  Höfe  nach  Salzburg.   Juv.  dipl.  Anh.  p.  22,  24  Nr.  VI.  ind.  Arn. 

*)  754:  Jiito  übcrt^ibt  „Domno  sacrosancte  basilice  saticti' Stephan i  que  est 
conMnu:ta  in  pago  Rotagouua  in  caatro  qui  dicitur  B auua'^ 
sein  Eigi'ii  „in  viVa  quc  est  in  pago  UotiÜHfouuat  nu€  dicitur  SaUzipah." 
M.  B.  XXVUL  11.  14  Nr.  XV. 
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da  gegen  Schdnau,  sodann  sfiddailioli  über  PHurrkircben,  Wal- 
burgskirchen,  Kirchberg  und  Eggstetten  zum  In  Die  ältesten 
Attfaeichmangen  entbftlt  der  codex  trad.  pat  antiquiss.  (M.  b. 
XXVIII.  II.  1-32)  und  der  Mondseer  Godei  (Chrou.  lunaelac. 

und  übciüstciT.  ürkunilcnbuch  I.). 

Aber  auch  über  deu  In  reichte  der  Kotgau  und 
dehnte  sich  über  den  unteren  Teil  des  nachmaligen 
Inviertels  aus. 

Die  gewOnUche  Ansieht  welcher  auch  Spruner  im  bistor. 
peofn*.  Atlas  und  Lainprecht  in  seiner  Karte  zur  histor.  tofio^r. 
Matrikel  des  Landes  ob  der  Ens  jrefolprt  sind,  lässt  dtii  Matij^- 
gau  bis  Passuu  und  zur  Donau  reichen,  für  welche  Veruuituug 
aber  kein  Beleg  vorliegt,  sondern  nur  die  höchst  vage  Idee,  dass 
die  Gremen  des  Archidiakonates  Matsee  mit  jenen  des  Gaues 
susumnenfielen*)  und  leitere  natürliche  waren,  zu  streiten  scheint 

Gegen  diese  Behauptunpr  und  für  die  von  mir  vorgebrachte 
Ausdehnung  des  Rotj^aues  sprechen  folgende  Naclnveise:  Der 
älteste  Passauer -Codex  (codex  trad.  pat  antiiiuissinuLs)  enthält 
unter  iler  Rubrik:  „Cartae  de  trculitionibus  cul  Stttm.  Htcphanum 
dt  B/otahkamu^*  swei  Urkunden,  welche  Orte  diesseits  des  In 
zum  Rotgau  .rechnen:  l^c  788-800  Aarhart  ttbeigibt  sur  Kirche 
des  heil  Ste&n  und  Valentin  in  Passau  seinen  Erbteil  „in  vüU 
nuncupantc  antesna  ')  in  pafjo  r  ot  aJnj a  uuac''  (Mon.  boic. 
XXVIll.  II.  9  Xr.  MII);  2,804  (öor,  VII.  Id.  April.)  Altrah  über- 
gibt als  Seelgerät  dem  Hochstifte,  was  er  von  seinem  Vater 


*)  Schüuau  selbst  (scODiaouua)  lag  schou  im  Quiuziggau.   Urkunde  SdO 

M.  B.  XXVIIL  U.  100. 
*)  Laug  Baieni*ft  Gaacn  L  137—138  ;  Büchner  bair.  Geschichte  Dok.  B4. 

0.45. 

*)  Lang  L  e.  L  189»  Priti  Geich,  des  Landes  ob  der  Eng  L  177,  Lam- 

I>recht  Getch.  von  Schaerdbg  p.  9. 
•)  Lamprecht  hist.  topogr.  Matrikel  p.  109  Note  1. 

*)  Dcrsfllto  Arpcriit  stiftrf  nrn  «lieselho  Zeit  K«iiie  Erb<irhaft  „in  Inco  vun- 
n,,u,„ir  i  ::i,ii>ah  rt  nnf'  ynnu''  nach  Mondsee.  Dipl.  1.  4ö  Kr.  LXXVm. 
Ei£zmpah  ist  Ki^scobach  im  Küttal. 
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Kailo  „ff»  loco  giui  dieUur  Scardingaf*  geerbt  hat  (1.  c.  29 
Nr.  XXXII). 

Antcsana,  das  um  diese  Zeit  und  noch  spätor  oft  erwäiit 
^ird,  kann  nur  die  Ortschaft  Autiscuhofeii  au  der  Autisen 
sein,  denn  an  Antisen  im  Quinziggau  kann  um  so  weniger  ge- 
dacht werden,  als  in  der  Mondieer  Tradition  das  anbestritten  im 
Rotgau  liegende  Essoibaeh  zur  Seite  steht 

Scardinga  der  zweiten  Tradition  ist  Sehärding  die  Stadt 
(die  Ortscliaft  Niederschärding  ist  erst  im  späteren  Mittelalter 
nachweisbar,  daher  an  diese  Undeutung  als  Auskunftsmittel  nicht 
zu  denken).  Allein  ein  anderes  Bedenken  waltet  gegen  die  kz- 
tere  BsweissteUe  ob:  Pritz  am  angeförten  Orte  Note  2  citirt  zwar 
wolgemnt  „in  loco  qui  dieUwr  Seardinga  in  Boiagau,**^  attehi 
dieser  Znsaz  kommt  gar  nicht  vor,  im  Gegenteile  kann  man  die 
Warneniun^  machen,  dass  unter  den  von  neuerer  Hand  geschrie- 
benen Traditionen  der  obigen  Kubrik  (mit  Nr.  XXVI.  beginnend) 
manche  vorkommen,  welche  offenbar  dem  Mntiggau  angeboren, 
(so  Nr.  XXYIIL  Anfhaosen,  Heiming  und  Uolzhaosen  c  900), 
worans  man  schliesst,  dass  es  auch  mit  der  Hinzurechnung 
Sch&rdings  zum  Rotgau  nicht  seine  Richtigkeit  habe. 

Dieses  Bedenken  wird  jedoch  dadurch  abgeschwächt,  dass 
der  Codex  mit  geringen  Ausnamen  die  geograf.  Ordnung  beob- 
achtet und  sowol  die  trad.  XXXI.  als  auch  XX XI IL  Orte  aus 
dem  Uotgau  (Chuningaropah  und  pholesouue)  betreffen,  endlich 
Antisen  selbst zum  Rotgau  gehörte. 

Geradezu  unbegreiflich  aber  ist,  wie  man  die  (beim  Traun- 
gau  erwftnte  Schenkungsurkunde  K.  Ludwigs  des  Kindes  ddo. 
12.  August  903)  zur  Unterstüzung  der  Ansicht,  dass  Schärding 
im  Matiggau  gelegen,  benüzen  konnte,  da  schon  die  AbbiU^i  it^ 


')  Auch  die  Antisen  selbet  wird  erwint  in  der  Scheakmig,  welche  im  J. 

805  die  ffHuUrona  V¥trdni"  an  PasuQ  mit  ihrem  Eigen  „in  loco  qui 
iioeatttr  ad  antesnam  fluminam"  (I.  c.  p.  24— 2G  Nr.  XXVIl.)  Die 
spätere  Bostätiinincr  im  .Tare  834  zu  Tassaii  bezeugte  in  erster  Reihe 
„Gerolles  ofl'uubar  der  damalige  GaugraC  im  iiotgau. 
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2>riniis,  drhuh  ,  prrt<'na  zeigen,  dass  die  bciuiiinteii  OrtscliafU'ii 
in  drei  Abteilungen  geschieden  werden,  andererseits  die  Bezeich- 
nung ^  Matahgowe^  nach  der  zweiten  Abteilang  geaezt  ist» 
statt  nach  Schftrding  zu  stehen,  wie  doch  sein  mfisste,  wenn  die 
lezien  drei  Orte*)  zum  Matiggau  gezogen  würden,  endlich  aber 
die  Bezeichnung  ,,preterca"  geradezu  ausspricht,  diiss  seihe  in 
einem  andern  (im  gelegen  seien. 

Ueber  die  Identität  der  im  Matiggau  aufgefürten  Orte  kann 
nnr  bezüglich  Ostaruoaha  ein  Zweifel  obwalten,  ob  damit  jenes 
iB  der  P&m  Petenddichen  oder  jenes  bei  Ort  gemeiot  sei; 
hierüber  ist  selbstverständlich  keine  Gewissheit  mehr  zu  erlan- 
gen. Aber  selbst  den  lezten  Fall  angenonnnen,  würde  höchstens 
bewiesen  werileu,  dass  der  Matiggau  in  älterer  Zeit  die  Autiseu 
überschritten  und  sich  bis  Osteiiiach  ausgedehnt  habe. 

Ist  sonach  dargetban,  dass  mindestens  Autisen  und  Scb&r- 
ding  dem  Rotgau  angehörten  und  dass  kerne  Ortschaft  im  Nor- 
den des  Inviertels  als  zmn  Matiggau  geh(Mng  nachgewiesen  wer- 
den kann;*)  so  ist  wol  auch  nicht  mehr  zweifelhaft,  dass  der 
Gau  bis  au  die  Marken  des  Traungau's  sich  ausdehnte,  wo  der 
Name  der  alten  ( heuzwaldung  „lioteusala'*  noch  aus  alter  Zeit 
herüber  zu  klingen  scheint 

Nebenbei  sei  bemerkt,  dass  die  Ueberscbreitong  grosser 
Strdme  von  den-Gaoen  nichts  Sdtenea  ist,  so  z.  B.  d^te  sich 
der  Donaugan  auch  am  linken  Ufer  der  Donau  aus  und  der  Isen- 
gau begritf  die  Gegend  um  Oeting  und  Burghausen  am  rechten 
Ufer  des  In,  wärenU  die  iiauptuiasäc  am  andern  Uier  des  Stro- 
mes hig. 

Mit  Bdcksicht  darauf  dasa  Gurten  im  Bieder  Landgerichte 
schon  im  Blatiggau  lag,  wirend  Antisen  an  der  südlichen  Grenze 
des  Schftrdinger  Landgerichtes  sich  befond,  dass  die  Ausdehnung 

*)  Dicselbpii  sind  ChorpluMrn  (Kariifliciin  im  Rottal,  il;is  im  J    IKiO  ur- 
kundlich den  Domkapitel  gehörte),  llohunstat  (lluhcusUtt)  u.  bcanliaga. 
*)  Deim  ttteltnctdorf  (am  Uatne)  f&r  DieUling  lud  Chorphehn  {im  Rottal) 
fitar  Ko|>flieim  nach  dem  YoiganKe  Pfllwefau  erklftren  sn  wollen,  wird 
NionandeD  mehr  dnCtlhii* 
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dos  U'zteivn  seit  den  ältcsti'ii  Zviim  stabil  l>lii*h.  und  iiiiili  den 
im  Eiiigan^re  dieses  Kapitels  eiitwikclteii  leitenden  (iruud- 
sftzen  kann  als  wahrscheinlich  augenoiumen  .werden,  dass  die 
Schärdinger  Qerichtagrenzeii  die  Grenzen  des  Rotgaues  diesadtB 
des  In  waren.  Sie  begannen  demnach  am  In  zwischen  Reiehers^ 
berg  und  Obernbergf  schlössen  die  Pfarren  Mttnsteuer  nnd  Ort 
ein  und  tiatfen  oberhalb  S.  Martin  auf  die  Antisrn.  diese  auf- 
wärts bis  Uzenaich,  von  wo  die  Grenzen  dieser  Pfarre,  dann  der 
Pfiarre  Andrichsfurt  und  Taiskirchen  auch  die  Gaumarken  bilde- 
ten, die  an  der  Pram  mit  jenen  des  Traungau^s  zusammensUessen. 

Als  Gaugrafen  werden  urkundlich  erwAnt:  795  und  806 
Rantolf  oder  Ratolt,  *)  8S4  Kerold  (Gerold  *).  Jener  Graf  Gerold, 
in  dessen  Comitat  das  riüdiuni  Ei  nuja  dictum  in  Poffo  Bot- 
(jmnuv,  Wiehes  K.  Heinrich  II.  am  V^.  Mai  l<><>7  an  seinen 
Getreuen  Grafen  Askwin  vergabte,  *)  sowie  (iraf  Chadalholi,  in 
dessen  Comitat  die  von  K.  Heinrich  IL  am  l.  November  1007 
an  Bamberg  vergabten  Ortschalten  im  Rotgau  lagen,  ^)  k<ynnen 
nach  der  im  $.  7  entwickelten  Darstellung  nicht  mehr  als  Gau- 
grafen angesehen  werden;  ebensowenig  ist  nachweisbar,  dass  die 
sptltiTen  Grafen  von  Sulzbach  vou  den  Gaugrafen  im  liotgau 
abstammen. 

III.  Der  Matiggau  färte  gleich  dem  ßotgau  und  Traun- 
gau  den  Namen  von  dem  bedeutenderen  Gewisser  seines  Gebietes 
und  wird  schon  im  Inäie,  Ärwmis')  erwänt 

J)ie  nördliche  Grenze  ist  durch  jene  des  Rotgaues  von  Rei- 
ehersberg  bis  zur  Pram,  die  östliche  durch  jene  des  Traungau's 
bestimmt;  die  südliche  lief  unlnstritten  vom  westlichen  (Jestaile 
des  Mondsee's  bis  gegen  Strasswalchen  und  den  Tanberg,  von 


.    »)  M.  b.  XXVIU.  U.  9.  16,  24. 
»)  1.  c.  19,  24. 
■)  1.  c.  I.  334. 
*)  1.  e  I.  4S8. 

Jnr.  dipt  Anh.  p.  22,  24  Nr.  VI.  Hersog  Hucbert  vergabt«  in  pngo 
mala^oe..  tw  heo  qtd  Moeaiur  limga  e.  7X,  EgiMf..  in  pago 
matagaoe  in  loco  ^  nominaittr  steinpaeh  . .  c  7G0. 


Digitized  by  Google 


63 


da  in  einem  Bogen  um  den  Matsee  —  one  den  Walersee  zu  be- 
rüren,  bis  Kirchberg,  dann  über  das  Ibner-Muos  bis  Fränking, 
von  da  am  südlichen  Saume  des  Weilhart  über  Hörndl,  Aichl- 
bichl,  Simling  an  der  Mündung  des  Steinbach  oberhalb  Ottenau 
atir  Saliftdi;  Indorf  StraaswalcheB,  Steindoii;  ScUedor^  Matsee, 
lagen  nock  in  Qaa,  wogegen  Tan»  HOlmd<Mr(  Keetendorf,  Pfon- 
gau,  Seekirchen,  Anthering,  Perndorf,  Michaelbeuern,  Ostermie- 
ting,  Tarsdoit  und  llaigcrmoos  schon  zum  Salzburggau  gerech- 
net wurden.  ^) 

Die  Grenze  des  Gaues  vom  Ibner-Moos  bis  zur  Salzach 
halte  ich  ndt  der  alten  Greme  dea  OerichteB  Wikiabut')  iden- 
tiadi,  lesEleres  iimichloBS  die  Ptoorte  Pantaleon,  Ostennleting, 
Haigermoos  und  Tarstorf,  also  uchi  die  ganse  alte  Pfiurre 

Ostcrniieting.  "*) 

Von  da  ab  bildeten  —  mit  Ausname  der  im  \\  inkel  zwi- 
schen In  und  Sabsach  liegenden  Pfaire  Ileiroing  —  nach  der 
biaher  geltenden  Ansicht  ^)  die  Salnch  und  der  In  die  Grenie 
gegen  den  laen-  und  den  Hotgan. 

Daaa  die  Pfure  Uehning  (insbeBondere  die  Ortschaften 
Ileiming  und  Holzhausen)  zum  Matiggau  gehörten,  dafür  spre- 
chen zalreiche  Belege.  (Dipl.  I.  Monds.  Urkunde.  H2h  Dipl.  I.  11 
Nr.  XVII.  Pass.  Urkunde  c.  Duo  M.  B.  XXVIII.  II.  2G  Nr. 
XXYUL  0.  7dO  L  c  68  Nr.  i4XlIL  nnd  54  Nr.  LXVUL  etc.) 

Aber  nicht  bleas  Aber  die  Salsadi,  auch  Uber  den  In  seite  der 

Gan,  irohrBcheinlich  an  der  Mftndong  dea  Turtinbachea,  die  Markuag 

lief  parallel  stromabwürtS)  biä  sie  bei  £ggätetten  und  Simbach 

• 

•)  Dipl.  I.  1,  4. 

»)  Dipl.  I.  71,  72,  73,  74,  75,  80,  Mon.  bok.  XXXI.  I.  319. 

')  Diese  CrrenzcD  sind  im  Detail  angaben  im  Ehafirecht  Ton  Wildthut. 

Grimm  Weistümer  III.  GT9— GRS. 
*)  Fftr  die  von  Lampreclit  angenommene  (irenze  anf  der  Wa-sscr^iclicido 

des  Weilhart  spricht  gar  kein  Beleg,  gegen  die  Ansicht  Pritz's  1.  c.  II. 

177,  daas  die  Hoaadi  Ae  Grente  bfldete,  die  Thalndie,  daas  Oilev- 

■ktiag  beaUmmt  iai  Sabbnisgau  lag. 
*)  Lang  Balena  Gauen  L  140^  FrHa  1.  e.  176.  Lanprecht  hht  topogr. 

KatrikeL 
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anf  die  Marken  des  Rotgaues  traff.  Den  Beleg  fAr  diese  Angabe 
bildet  die  Mondseer  Urkunde  vom  20.  Jänner  «of),  uornach  Kund- 
pald  zu  seinem  Seelenheile  „aliqms  res  proprietaiis  mee  süas  in 
pago  matahhgauue  in  hco  nuncujmntc  heiminga  et  mochunh 
dorf"  auf  semen  Todesfall  dem  Kloster  Mondsee  fergabt 

Aus  dem  Umstände,  dass  mochundorf  nicht  aUein  in  dieser 
Urkunde,  sondern  auch  einer  von  dem  Jare  78a  einzureihenden 
Urkunde  zugleich  mit  Helming,  in  lezterer  sogar  mit  Stamm- 
heim, rrit'iiluu'h,  Ering  und  anderen  Orten  am  In  genannt  wird, 
dass  daselbst  eine  Kirche  bestand,  Iftsst  sich  mit  Grund  schlieS- 
sen,  dass  diese  Ortschaft  mit  dem  an  der  Jdttnchner  Strasse  ober-  . 
halb  Braunau  gelegenen  Dorfe  Moekendorf  (im  Landgeric^ 
Simbach)  identisch  ist,  dagegen  eine  Deutung  auf  das  weit  entr 
fenite  Mocking  am  Matsee,  abgesehen  davon,  dass  selbst  der 
Wortlaut  nicht  stimmt,  der  Wahrscheiidiclikeit  enthert. 

Was  den  Abschluss  des  Matiggau's  im  Süden  betrifft,  so 
ist  ausser  Zweifel,  dass  Mondsee  (numasteritim  i»  honorem  aamäi 
miekaMis  archangeli  construdum  in  pago  tmUagauHe)  im  Gaue 
big,  wie  den  das  MondseeUmd  oder  Landgericht  Wildeneck  bis 
zum  Jare  1506  zum  Herzogtnme  Baiem  und  sammt  dem  Land- 
gerichte Weilhart  unter  den  Vizdom  zu  Pfarrkirchen  gehörte. 
Nach  dem  Vorgänge  Winckelliofers  (in  der  Zeitschrift  für  Baiern 
und  den  angrenzenden  Ländeni  1817,  Juni-  und  Juliheft)  bat 
man  *)  als  Grense  gegen  den  Atersee  die  idealen  Grenzen  der 
Klosterbesizungen,  wie  sie  das  Chromoon  kmadacenBe*)  auf 
Herzog  Odilo  xurflekdathrend,  anfürt,  aber  in  dieser  Ausdehnung 

')  Dipl.  I.  57  Nr.  XCV. 

*)  M.  b.  XXVIII.  II.  54  Nr.  LX\  II.  „  .  .  h:ru^stu  daUl  1  tmumis  inümiii- 
kuiH  ad  Htanüuum  sunt  II  mwi^as.  ad  Mohhundu i  f  V  muuoM  et  II 
ab  X  iUm  od  mohhundorf,  Illwumiat  H  lU  ab  X  a  hone  item 
ad  mohhundorf  II  mamas  Hdommkales  quod  tradtdit  emuUdferht 
pn^gier  d  üenm»,  ad  mohhundorf  tradidU  heririh  ad  BoncUtm 
atephaaum  pro  rmedio  amtkoait  oaat  I  mamaa  ad  uieam  wmmperhi. 
I  maHftns  ad  peronpah  .  .** 
Pritz  1.  c.  I  176;  Lamprecht  85. 

*)  Dipl.  l  i)3  Mr.  CLXXm. 
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thatsächlich  nie  besti\nden  haben,  mit  den  Grenzen  iles  Mond- 
seelandes  identifizirt,  one  hierfür  einen  andern  Grund  zu  haben, 
ate  dass  Berge  und  Bäche  als  natOrliche  Grenzen  vorkommen, 
wie  diess  wol  bei  Forsten  nicht  anders  möglich  ist  Mit  Rück- 
sicht darauf,  dass  im  spateren  Mittelalter  innerhalb  dieser  Grenz- 
linie Orte  zum  AtiTi^au  fjerechnet  werden,  bluiht,  Nvenn  eine 
scharfe  Abgrenzung  überhaupt  stittfand ,  nichts  anderes  übrig, 
als  die  alte  Landgericlitsgrenze  gelten  zu  lassen,  welche  Ober- 
wang dem  Mondseelande  zuweist,  dagegen  nördlich  hinter  die 
Spraizel  zurückweicht  und  auf  der  Wasserscheide  fortianfend 
bd  Pondorf  an  die  Inviertler-Grenze  stosst 

Das  Gebiet  zwischen  Mondsee  und  der  Ager,  dem  Haus- 
nu'k  und  dem  Schafberg  wird  schon  im  Beginne  des  8.  Jurlmn- 
derte«^)  als  Atergau  erwRnt,  welche  lienennung  im  ganzen  Mit- 
telalter sich  erhielt;  noch  jezt  fOrt  der  Markt  S.  Georgen  an  der 
dfirren  Ager  zur  Unterscheidung  von  Orten  gleichen  Namens 
den  Zusaz  „im  Atergau.** 

Nachdem  der  Umfang  desselben  durch  die  bereits  angege- 
benen Grenzen  des  Traungiufs,  sowie  des  Matiggau's  im  engeren 
Sinne  sich  bestimmt,  handelt  es  sidi  nur  um  die  südliche  Grenze, 
welche  noch  in  neuerer  Zeit  -)  über  den  Atersee  bis  an  den. 
Zirwankenberg  reichend  bestimmt  wurde.  Schon  der  Mangel 
emer  natOrliehen  Verbindung  dieses  durch  den  hohen  Gebirgs- 
stock  des  Schafberges  vom  fibrigen  Gau  abgeschiedenen  Land- 
teUes  musste  Ix^stimmend  einwirken,  die  Grenze  nicht  über  den 


')  trodidU  (Theodo  dux)  in  pago  atragove  Mens  torreniem  ftediiUiaka 
rmaM$  ei  tamm  mmuot  tribidale$  V, .  e.  700;  —  Nee  nan  et  m 
pago  atragave  tradIdU  eupradiehu  dux  {theodbeiius)  romanos  et 
eonm  tribuUües  III  c.  790.  —  Alexandra  €l  Jacob  fiUu»  eim  tradide' 

rmU  per  licentiatn  ut'ttttpra  in  pago  atragare  ir/  tu  ipso  loco 
gut  dicitnr  atragoe  mamos  VF  inter  ue^titoi  et  apeot , .  Juvavia 
dipl.  Anh.  VI  p.  22,  23,  24,  29  ex  iiid  Arn. 
')  Lambrecht  I.  c.  Die  Ortschaft  „Ollcsdorf',  welche  von  dem  Chron. 
luiutelac.  unter  der  Rabrik  „de  pago  atargauue"  aufftkrt  (Dipl.  I.  40) 
niQis  mn  Tranngau  gehört  haben,  da  tonst  der  Zuaanunenbang  mit 
dem  Bpitcm  Salakammerfnte  feien  wflrde. 

XX?n.  Hm.  Jaftr.  Bir.  & 
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Scbafberg  auszudehnen ,  wenn  auch  andere  Belege  ^)  daftkr  spra- 
chen, (lass  die  Forsti^Tcnzcii  die  (laii^Tenzcn  gcwc.scii;  iiu  Clugcii- 
teile  Jeebel!  die  Urkunden  vom  J.  829  -j  und  vom  3.  August  H4:t^) 
Anhaltepuukte  fiu  die  Ansic  lit,  dass  die  Umgebung  von  S.  Wolf- 
gang  ursprOnglich  zum  Salzbuiggau  gehört  habe. 

Merkvrürdiger  Weise  feit  es  an  jeder  urkundlichen  Nach-  - 
richte  wie  und  wann  S.  WoliQsang  an  Oesterreich  gekommen;  das 
baiiische  Urbar  aus  dem  Beginne  des  11.  Jarlumdertes  enthalt 
unter  der  Rubrik  „\Y ildeneck"  ^)  gleichsam  aus  lii  iier  Zeit  her- 
Uberkliugend,  die  Notiz:  „aber  datz  dem  Aebersee  sind  zwo 
Segens.  (Fischrechte) ,  die  auch  dienen  sveUen,  aber  wie  vü  dez 
Westen  si  nicht" 

Die  Frage,  ob  der  Atergau  einen  selhstst&ndigen  Gau  gebil- 
det, wurde  schon  von  Lang')  ventilirt  und  verneint;  seine  Argu- 
mente, dass  das  Kloster  Munilsee  bald  als  /ul>eliör(le  des  Matiir- 
gau,  bald  des  Atergau  aufgefürt  werde,  und  derselbe  (iraf  üeb- 
hart  im  Jare  1007  als  Gaugraf  im  Matiggau  und  ebenso  im 
Atergau  erscheint,  woraus  hervorgehe,  dass  der  Atergau  als  Un- 
tergau zum  Matichgau  als  dem  grosseren  gehört  haben  mOsse, 
konnten  von  Pallhausen um  so  leichter  widerlegt  werden,  als 
l^ng  sich  den  Irrtum  zu  Schulden  kunnnen  Hess,  zu  l>ehaui)ten, 
dass  das  Kloster  Moudsee  urkundlidi  auch  iui  Atergau  vor- 
komme. 

Die  beiden  Urkunden  ddo.  l.  November  1007  ^,  wodurch 

K.  Hemrich  IL  dem  Bistume  Bamberg  die  Orte  Maiughof 

in  pago  maiuggouuc  et  in  eomitatu  Gebehardi  eamiiis 

» 

')  Die  Anfst  hrcibiing  sagt  übrigens  dcutlirlr.  „illa  fbrcsta  uoatra  inira 

sdl-pui  dtgau  et  intra  iiiathydii  rt  iiiti  a  (iiei  (f(iii.^' 
")  Cliroii.  lunaolac.  TO.  König  Ludwig  srhenkt  den  Abei-soo  ;ui  Mondsco. 
')  Juvavia  dipl.  Auh  90,  Petz   Thos.  VI.  Gi)  Nr.  iüO.    Jicsiumiiuug  clor 

Foistgrenzen  zwischen  Salzburg  und  Mondsee. 
*)  M.  b.  XXXYI.  U.  58. 

*)  AbhandliiQg  aber  die  Yereiiiiguiig  des  bair.  Staates  am  den  euuf^lnen 

Rostandteilcn  der  ültoston  Stimme,  Gauen  und  Gpbicte  I8t2  p.  128. 
")  Nachtrag  zur  rrgescbichte  von  Baicrn  tdl5  p.  235. 
')  M.  Ii.  XXVni.  II.  3U9,  371. 
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und  Aferahof  in  pago  Äteragowt  et  in  comitatu  Gebhardt 
Mfnitis  sitton  schenkt,  krmiion  uls  Arpruinont  ppcjen  die  selbst- 
ständige Existenz  des  Atergaues  nicht  gebiauclit  werden,  da  sie 
nur  beweisen,  dass  Graf  Gebhard  sowol  im  Matig-  als  auch  im 
Atergau  ein  grosseres  geschlossenes  Besiztum  (Comitat)  hatte, 
der  Ansdmck'  eomitatus  aher  mit  pagus  in  jeneiT  Zeiten,  wo  die 
Gaiiauflösun^  lAngst  vollendet  war,  nicht  mehr  Identisch  Ist. 

Es  walten  jedocli  andere  Bedenken  gegen  die  Anniime  eines 
selbststiuu Ilgen  Atergfvues  ob.  Schon  ein  Blick  auf  die  Karte 
zeigt,  dass  in  der  Voraussezung.  es  sei  der  Atergau  ein  eigener 
Gan  geweiMm,  dass  Mondseeland,  da  der  Sahsburggan  mit  Pian- 
gan  und  Kestendorf  im  Westen,  der  Ateigau  mit  Pondorf  (Po- 
gindorf)  im  Osten  hensn  drängte,  nnr  durch  einen  schmalen  Hals, 
an  dessen  Ende  Strasswalchcu lag,  mit  dem  Matiggau  verbun- 
den war. 

Eine  solche  Zugehörigkeit  war  in  früherer  Zeit  undenkbar, 
da  die  Gaueinteilung  auf  natürlichen  Grenzen  und  natOrücher  • 
Lage  basirt  war,  daher  derlei  ungeheuerliche  Gebietseinbflge  und 
Enclaven,  wie  sie  noch  jezt  die  Karte  Deutschlands  zeigt,  erst 
mit  dem  Untergange  der  Freiheit  entstanden,  als  die  Machthaber 
ihre  ( Jebiete  aus  allen  möglichen  Titeln  (Kauf,  Erbschaft,  Erobe- 
ryug  etc.)  erwarben  und  vergrOsserteu. 

Dieses  Bedenken  fällt  weg,  sobald  der  Ateigau  als  blosse 
—  allerdings  festgewurzelte  —  geografische  Benennung  f&r  die 
Umgebung  des  Atersee's,  f&r  einen  Untergau  des  Matiggau's  an- 
genommen wird;  denn  dann  erhftlt  der  Matiggau  eine  natürliche 
An'ondirung. 

Ein  /weites  liedenken  erregt  die  Beschränktheit  des  Ge- 
biete.s,  welches  dem  Gau  zugewiesen  werden  könnte,  gegenüber  * 
dem  Umfange  der  angrenzenden  Gauen:  (Traungau,  Salzburggau, 


■)  StrMSwakhen  gehörte  stets  sn  Bsieni,  welches  bis  1777  ehie  Mant  un- 
terhielt, die  erst  dann  gegen  Abtretung  des  Amtes  Lodun  und  eines 
*  klewen  Teiles  von  Perndorf  eingesogen  wnrde.  (Jufavia  4C2,  4€5.)  Das 
Gericht  /u  Strazwallhen  gehOrte nnter dis Landgericht  WildflDeck. 
•      (M.  b.  XXXVl.  II.  52.) 

6* 


Digitized  by  Google 


68 

Ifatiggau  und  Rotgau) ;  endlich  der  auifiülende  Blang^l  von  Gau- 
grafen. 

Nur  einmal ,  bei  einer  Markbereitiing  zu  Pichlwang  (i»iri- 
dünuuauc)  im  Atergau,  im  Jure  werden  ein  üraf  deotricus 
und  sein  Son  kundachar  als  haudeiud  erw&nt»  *)  one  dass  jedoch 
nachweisbar  wftre,  ob  er  Gaugraf  im  Atergau  selbst  gewesen; 
weder  frOher,  noch  später  werden  Grafen  aufgelürt,  obwol  gerade 
aus  dieser  Periode  zalreiche  Urkunden  über  den  Atergau  erhai- 
ten  sind. 

£iue  urkundliche  Spur  scheint  endlich  geradezu  dafür  zu 
sprechen,  dass  der  Atergau  nur  ein  geografisch  verschieden 
benannter  Teil  des  Matiggau's  gewesen:  um'sJar  760  schenkte 
Egilulf  5  Hofe  zu  Steinbach  im  Uatiggau  an  Sakburg")  Dieses 
Steinbach  kann  die  Ortschaft  bei  Ostermieting  nicht  sein,  da  sie 
im  Gerichte  Wihlslmt  siullicli  (ks  Stoinbaches  und  Ostermieting 
S(^lbst  im  Salzburggau  lag;  an  die  beiden  Steinbach  im  nördli- 
chen Inviertel  ist  nicht  zu  denken,  es  bleibt  daher  nur  die  Ver- 
mutung übrig,  dass  es  Steinbach  bei  Scherfling  im  Atergau 
gewesen. 

Hiermit  dürfte  die  Warscheinlichkeit  hergestellt  sein,  dass 

der  Atergau  einen  Bestandteil  des  Matiggau  s  gebildet  und  sich 
von  ihm  nur  durch  die  feststehende  abgesonderte  geografisch^ 
Benennung  untersclüeden  habe. 

Lang')  und  Lampiecht^)  nemen  einen  Antesengau  als 
Untergau  des  Matiggaues  an,  one  allen  Gmnd,  denn  diese  An- 
sicht sUtet  sich  einzig  auf  einen  Passus  in  der  Urkunde  ddo. 
4.  April  1162  ^)  womit  K.  Friedrich  I.  das  Klu^tei  I U'ichersberpr 
„in  comitatu  Jicrthüidi  comitis  de  atulefis  imia  tluvmm  Lnum 


•)  Dipl.  I.  36  Nr.  LXIL 

')  ffEgüulfus  tradidU.,  in  pago  matagaoe  in  loco  fiui  nominatur 
Bieinpaeh  tMUMOt  Vaptot*»,**  JoTafia  dipl.  Anhang  Nr.VI  p. 22, 24 
0x  ind*  Am. 

')  Baienu  Gtnen  I.  140. 

•)  TTist.  topngr.  Matrikel  9Cu 
Mou.  boic.  Ul.  470. 
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sifum  in  pago,  qiicm  trmtsU  fluvius  antcsin/*  Schon  die 
Textirung  zeigt,  dass  unter  pagus  nur  die  Umgebung  des  Anti- 
senflvsses  zu  verstehen  sei,  abgesdien  davon,  dass  im  13;  Jar- 
bunderte  von  Gauen  ttberhaui)t  keine  Bede  mehr  sein  kann. 

Dass  der  Ausdruck  das  lokale  ,,\\n  Gaeu"  bedeute,  dal'ür 

spret'lieu  diu  unten  angefiirten  Parallelsttdlcn.  *) 

Grafen  im  Matiggau  erscheinen:  780  Enkilperht  comes 
{iL  B.  XXVIIL  IL  60  Nr.  LXI.),  801  und  803  Richarius  (].  c. 
49  Nr.  XUX.,  66  Nr.  LXXXm),  904  Isangrim  (M.  B.  XXVm. 
I.  1S6).  Die  Grafen  Gebhard  im  Jare  1007  («ie  oben)  und 
Pilfjrim  in  den  Jaren  1011.  10:15  und  1039  (M.  B.  XXVIII.  II. 
118,  81  und  XXIX.  I.  50)  können  nicht  mehr  als  Gaugrafou 
gelten 

Im  Matiggau  und  Umgebung  waren  viele  kgL  Pfalzen: 
Ranshofen,  Mining,  Matighofen,  Atersee,  Ostermieting,  Oeting. 
Zalezt  wird  4ter  Matiggau  in  der  Urkunde  ddo.  33.  März  105.5 

uiuannt.  wornach  K.  Heinrich  III.  der  Kirche  Siihsburg  das  Gut 
Büto  s  .,in  l'Xü  Is'nujrimcslieun  (Udo  li(uta  March} uppam  fluvium 
situm  in  payo  Mathgovv&''  schenkte.  (Dipl.  II.  88  Nr.  LXIX.) 
Der  Gau  selbst  aber  bestand  längst  nicht  mehr. 

Die  Nebenkarte  auf  der  Karten-Beilage  enthält  die  grafische 
Darstellung  der  Gau-Einteilung  ob  der  Ens  naeh  der  in  diesem 
Kapitel  enthaltenen  Begründung. 

%  6. 

Die  Immunitäten. 

Schon  die  ältesten  Urkunden,  die  wir  besizen,  dokupienti- 
ren  die  Zersezung  der  Gauver&ssung;  auf  ihre  ursprüngliche 


>)  „m  pago  tuodolphiiiifm**  (Rnefling  bei  Lins).   Wflhor.  Urkde  ddo. 
23.  Juni  1159  Stülz  Wüheriiig  474.  —  ^^fftdium  SUerMt  dictum  in 

cowitatu  Unpotonii  «i<MWi,  in  pago  vero  OuUiipestnlr}*  Salz- 
burger Urkuii.lf  il<lo.  :  Doz  1005.  Juv.  dipl.  Anh.  214  Nr.  LXXXIV. 
—  S.  Florian  „in  pago  JAiarUicefisi'\  Stiftungstirkiunle  v(mi  ü.  Kloriuu 
ddo.  25.  Juni  1071  M.  b.  XXIX  II.  U  und  Bestät.  des  B.  Uli-ici»  dUu. 
20.  Juui  1113.  Stülz  S.  Floriuu  2:^3. 
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Einnchtun^'  kann  in  vieleu  Fällen  nur  aus  spätereu  Spuren 
rückgescblosöcn  \kerdeu. 

Die  AuäösuDg  der  Oauverftuiüuiig  bewii'kten  insbesondere 
die  Immiuiitäten,  das  Ueberhaudnemen  des  Lehenswesens  und 
teilweise  auch  das  Erblichweiden  des  Grafenamtes.  Uebcr  erstere 
soll  in  diesem  Kapitel  gidmndelt  werden,  lestere  VerhAltniBse 
werden  iin  fülj^enden  l)esprochen. 

Die  Verluihiiug  der  Immunität*)  bestand  nicht  etwa  in 
der  (niederen)  Gerichtsbarkeit  über  die  Hintersassen,  denn  diese 
gebUrte  onehin  jedem  Herrn  aber  seine  U&rigen  —  sie  wird  in 
den  filtesten  Dokumenten  als  Ifiagst  bestdiend  und  selbstver- 
ständlich vorausgesezt,  —  sondern  sie  hatte  zur  Folge,  dass  die 
auf  den  Gütern  einer  Kirche  oder  eines  weltlichen  Grundherrn 
ansässigen  Leute  der  öftentlidiün  Gewalt  entzogen  und  die  Aus- 
übung der  k'ztcren  dem  Imnmnitätsherru  übertragen  wurde. 

pyirch  dieselbe  entstanden  im  Oaue  gefreite  ^bzirke ;  dem 
dflkntiichen  Richter  war  nicht  gestattet,  dieselben  zu  betueti^n,  *) 
vielweniger  gerichtliche  Handlungen  vorzunemen,  Friedensgelder 
zu  erheben.  Bürgen  zu  nemen,  Herbergen  zu  begereu  oder  sonst  * 
Abgaben  zu  fordern, 


*)  Sie  wurde  Bcbon  frflseitig  von  den  Meroviogern  an  geiitUche  Stifte 

verliehen:  so  von  K.  Klodwig  497  dem  iüo«ter  zu  Reomc,  von  K.  Da- 
gobert I.  n27  der  Stiftskirche  zu  Worms  uud  632  der  reterskirdie  zu 
Trier,  von  K.  Klotar  III.  6ö9  dem  Kl.  Corbie  u.  s.  f.  (d"  Pardossus 
„Lui  aaliqtw''  lvS43,  dipl.  I.  30,  229,  II.  18,  115.)  Ikisi>irlc  von  welt- 
lichcu  laiuiunitatsbrit'ien  siud  jene  des  K.  Arnulf  fiU-  ilciniü  5i>8.  (Juv. 
dipl.  Anh.  j).  USJ  und  K.  Chunrats  IIL  für  Petronell  1142  (Ludewig 
Rel.  IT.  248). 

')  Ein  KtchbaU  findet  eich  noch  in  der  Besttnunnog  der  Panteidbge  von 

Windhag  und  ZwetI  (Grimm  III.  684),  dass  der  Landrichter  oder  der 
Scharfrichter  in  dn-  !< D  iung  bei  sonstiger  Strafe  nicht  absteigen  dttrfen, 
sie  müssen  miiidostcns  den  euieu  Fnss  im  Stegreif  halten. 
^}  Vgl.  die  t'lausoln  in  den  Ininumitiilsbricfeu  K.  I^ndwigs  für  S.  Knicram 
(bezüglich  der  }5e.si/.ungen  zwischen  Aist  und  2sarn  und  in  N.  Oes^t.) 
ddo.  8.  Jäuuer  853  (M.  b.  XXVllL  1.  40)  u.  K.  ütto's  U.  ddo.  22.  Juli 
976  für  Fassau  (1.  e.  216).  Das  Kloster  Kremsmttnster  erlangte  schon 
am  9.  Jflimer  82^  von  K.  Amolf  die  Immanitit  Idr  den  Hof  Kiwan- 
hovft  (Uagn  1.  c  16  Nr.  8).  Die  Formel  lautet:      nuUua  Judex 
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Nicht  einmal  die  Ladung  zu  (iericht  durltc  uiiiuittolbar  . 
erful;;en,  sie  irinj;  durch  den  Immunitütsherrn.  welcher  den  (le- 
klagteu  durch  seinen  \'ogt  stellen  oder  vertreten  lieas  (Waitz 
Verfassangsgeschichte  U,  385). 

Im  ersten  Stadium  der  Immmutat  mussten  jedoch  die  Voll- 
freien, welche  innerhalb  der  geschlossenen  Immnnitätsbezirke 
Sassen,  vor  dem  Gaugericht  erscheinen,^)  in  jedem  Falle  aber 
kam  die  Sache  bei  lU'clitsverwcijrerungen  an  dasselbe  (,,Sc(l 
neque  ad  pUuitum  uUhik  (tut  in  hosstcm  uUo  umqmm  tctnparc 
ire  compdkUf  Quamdiu  aduocali  eiuadem  gedi$  justitiam  faccre 
uohKriiU.''  Urkunde  K.  Iiudwig  853  M.  B.  XXYIIL  L  45). 

Verbrecher  mussten  an  das  Gaugericht,  resp.  das 
Lamlgericht  ausgeliefert  werden.  Schon  ein  Capitulare  vom 
Jarc  779  bestininit:  ,.^7  Inttuncs  tlc  itifm  iimminifatcm  Uli  (u^) 
iudicis  ad  comilum  placila  prni  <,  nt('ntur^*'\  wie  denn  überhaupt 
auch  in  allen  späteren  Urkunden  die  todeswOrdigen.  Verbrechen 
der  hohen  Gerichtsbarkeit  vorbehaltien  wurden. 

Die  Art  und  Weise  der  Auslieferung  war  eine  eigeotttm- 
liche:  Hatte  der  Verbrecher  Immunita tsboden  erreicht,  so  war 
er  zwar  liir  den  Augenblick  j^esichert,  du  dein  öflentlicheu  lUch- 
tcr  selbst  die  Nacheile  auf  gefreiten  l^oUeu  verwert  wai'  (cf.  4); 


pHbliriis  mit  fpiaelibet  per!<oua  tx  j  ad  icin  r  i  a  potealate  SKpradic' 
tarn  Curttui  aut  loca  vd  agros  neu  reli^ua^  j^oy^e^^vionM  cd  7«««  dein- 
ceps  unius  ipsius  cttrtea  divina  pietas  augeri  volitciit,  ad  causas  judi- 
dario  wäre  at^KMas,  exigenia  «el  fireda  aut  vadia  sem  mansiones 
td  paraiai  fadendaa  aut  fid^fuasona  ieUendoB  aut  homnea  tarn  in- 
genuos  quam  tervot  per  terram  iptiuB  murUt  et  eaper  omnia  ekta  ad 
eum  pertinenOa  commanentes  injmte  distringendoe  tutt  ufUu  redSnUoHea 
aut  iUicHas  occanonfs  reqnirendas  uUo  unquam  tempore  ingrcdi 
tiudrat  rrl  ei,  qnuc  saperitis  )>oiniiiafa  <iint,  pcnitiis  cj'ifi>'y  }>rr'<iniuit.'* 
'J  „In  f/  e  )i  u  i  (jui  fx  iiiopia  sii  Hm  inn  tu  locis  ccchsiasdi  1  ixiti  tmunii 
constituaiUur  ci^oni  (cel)  liberi  amts  cum  qne  vondttiuni^  sunt.,  ncc 
pro  uUa . .  occanone  aut  utt€idium  soluere  aut  ad  comitatum  ire  a  mar- 
dUottd  «el  aliqua  iudiciariae  poUetaH»  penena  eogantar,  niri  ea  lege 
ed  iure  aeceleriastid  serm  ab  extraneorttm  pvdaaH  redamatUmänu  pro 
eatie  fudeudo  Uutkia  ad  pheitum  ire  emp^mtiurJ*  Paasauer  Ur- 
künde  985  M.  b.  XXVm.  I.  248. 
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nach  3  Tagen  aber  trat  gewönlich  die  Verpflichtimg  zur  Aua- 
Ueferung  am.  Der  Verbrecher  warde  an  die  Grenze  der  Freiung 

gefiirt  und  dort  vom  Gaugrafen  oder  I^ndrichter,  wie  er  mit 
dem  Gürtel  umfangen  war^),  übernommen;  über  seine  Habe 
verfügte  sein  Grundherr. 

Nicht  immer  wurde  der  Verbrecher  auf  blosses  Erfordern 
des  Blutricbten  ausgeliefert,  sondern  erst,  nachdem  das  HoCrecht 
der  Freiung  seine  Schuld  untersucht  hatte.  *) 

Die  späteren  Bestimmungen,  den  Verbrecher  an  die  Grenze 
der  Ilofuiark,  nur  zum  Scheine  gefangen,  zu  stellen  und  es  dem 
Zufalle  anheim  zu  stellen,  ob  der  ötfentlicbe  Richter  gerade  zu 
recht  k&me  oder  nicht,  scheinen  weniger  im  älteren  Rechte  zu 
wurzebi,  als  vielmehr  auf  das  Bestreben  zurftckzufUren  zu  sein, 
die  UnaUiängigkeit  der  Freiung  von  der  öffentlichen  Gewalt  in 
schaifes  Licht  treten  zu  hissen. 

*)  Exemtioiirarkiiiide  des  Henoigs  Otto  v.  Baiern  fUr  Raitenhulach  1240. 
U.  b.  m.  185.  i^qvod  r€U8  iankm  cum  que  eingulum  ü«»««- 
Übet  eapiif  Mt  debent  oarnffnaii  el  vUra  nü  mrit  häbermt  m  boni»- 

eorum"  —  „Sicut  cingtdus  vtstes  claudit^  Gleinker  Urkünde  1 1 75,  Kurz ' 
Beitr.  III.  311,  ,,s{citt  ciugulo  est  lifftttus**,  Passaucr  Urkunde  iii  Betr. 
Eferdings  c.  12i;0  M.  1>.  XXVIII.  II.  4:0.  —  „.Si"  für  extrnueus  in  Villa 
(Osterhoren)  f'uerit  tapfus,  Scher ioni  Comitis  tradetur  extra  ViUaittj 
nctU  C itigulotttiux  restitus  est^^  Babeobergcr  Untertancn-Kechte 
c  1175  M.  b.  Y.  136. 
*)  Reehte  ?oii  ChianMe.  Orimm.  Weist  m.  671 :  „vaä  wann  daim  der 
Dieb  berecht  und  mit  den  rechten  wird  flberwnnden,  so  sott 
unser  richter  den  egenannten  diep  gepunden  and  gevangen  antworten 
gen  Gstad."  —  Immunitfitsurkiinde  Henogs  Liup.  Yl.  ddo.  15.  Oktbr. 
1209  für  die  Floriancr  Untertanen  am  Win  dbg.  Kurz  Albr.  IV.  p. 
459 :  „  Taliinu  autfm  perfonarmn  i  n  7  u  i s  i  t  i o  u  e  m  Officialis  prepostti 
tantuin  faciat,  iinientiis  urro  <i  honia  Ecclesie  amoucant  infra  men- 
üctn  et  in  eis  pviaih  iju}  suo  rouotcient .  Urkunde  Otakars  für  Gar- 
atcu  ddo.  17/11  1254  Dipl.  HI  209  Nr.  CCXV  „ipse  abbas  veleim  pub- 
Uatt  diipmuaior  tiHiteel  omma teadaria  intisäem  ^poateaiiombm),.*, 
guoemtque  nomine  eeneeotUur,  uno  tantum  nobia  iure  sercato  qu/od  «me 
nottrorum  vA  qjMmm  Übet  itidieim  aUonm  preseneia,  qui  de  aibbaiie 
non  affuermt  ffolutUaUf  vcks  mortis  post  diffiuiti tiam  »enten' 
tiam  coram  iudice  abbatis  prolatam  cum  xoli«  uestibm,  qua^t 
cingulo  clamas  habet,  eaiua  ecdesie  owwi  re  mobili  et  immobUi,  noetro 
iudicio . .  assignetur. 
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So  bestimmen  die  Hechte  von  Chiemsee  (1398,  1462),  der 
Richter  solle  mit  i^cnmi  Amtleuten  in  den  See  bis  an  den  Satt»?l 
reiten  uud  du  den  Dieb  reichen,  sei  der  Landrichter  nicht  zur 
.  Stelle,  so  sei  der  Dieb  gebunden  in  ein  Schimone  Ruder  zu  sezcn 
and  rinneD  xn  lassen.  Nach  den  Hofinarkrecht  von  Kot  (bei  Was- 
serburg Mon.  boic.  II.  98)  wird  der  Verbrecher  an  einem  sei- 
denen oder  Kwimenen  Faden  an  eine  Säule  ausser  der  Holmark 
nebmiden  hingestellt  und  unbewacht  stehen  gelassen.  Nach  dem 
Tautadiiig  von  Ueichenau  (Mühlviertel  Grimm  III  6b4)  wiid  der 
Verbrecher  mit  3  Struhalmen  gebunden,  in  den  Grossbach  gefüit, 
daselbst  mitten  auf  den  Bach  hinüber  gestoaaen;  fiült  er  wieder 
herüber,  ao  „ist  er  mOssig  Yoir  der  herschait** 

Die  lU'>tin)ninng  im  Peuerbacher  Rechte '),, ob  auch 
ainer  wer  in  aius  purger  haus,  hincz  dem  der  Richter  von  gerichts 
wegen  vrab  erber  sach  zesprechen  biet  So  soll  der  Richter  (Land- 
riditer  dl  §.  l^)  den  purger  zu  Red  sesen.  wU  er  dan  für  hi 
versprechen.  So  schol  er  in  nicht  ferrer  nOtten  in  seinem  haus. 
Wolt  er  aber  für  in  nicht  versprechen,  So  sei  er  in  dem  Rich- 
ter heraus  für  sein  thuer  antwortten .  wer  er  daii  dein  purger 
zu  starckh,  so  soll  er  das  gericht  an  Rueffen,  und  das  danne 
der  Richter  selb  nach  Im  greiif '  ist  weniger  in  einer  Immunität, 
als  in  dem  alten  Rechte  der  Gewäre  begründet 

Der  l  ortscliritt  der  Inimunität  bestand  darin,  dass  der 
Kirche  die  Einkünfte  ans  der  (lerichtsbarkeit  und  die  niedere 
Gerichtsbarkeit  Uber  ihre  Leute  übertragen  wurde.  Diese 
leztere  erwarben  nach  und  nach  insbesondere  alle  Klöster:  in 
dem  Gebiete,  welches  nachmals  den  Herren  von  Schannberg  ge- 
hörte, insbesondere  Wilhering  nnd  Engelazell.  *) 


*)  Urlfunde  1417,  Aohaiif  Nr.  IL 

*)  Die  Herren  y.  Weiea,  die  ooe  Zveifd  mit  den  Qeriehte  ie  der  niedcm 
Kenia  belehnl  wareo,  befreiten  in  den  Jalirea  1994  n.  1306  das  Kl. 

Engelszell  und  dessen  Untertanen  ven  ihrer  Gerichtsbarkeit,  die  todes* 
wOrdigen  Verbrechen  anagenommen.  (§  23,  Note  3  b.). 
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Schon  K.  Friedrich  n.  erkUite  bei  seiner  Anvesenbeit  m 

Wien  im  Februai-  V^M  das  Klustcr  Willicriu'r  von  der  weltlichen 
Gcricbtübarkeit  excmt;  der  Wortltiut  scheint  wol  daiVir  zu  sproclien, 
dass  die  Eigculeutc  des  Klosters  selbst  von  der  \  crptlidituug 
zum  fieeucbe  der  Laiütaidinge  im  Donautale  enthoben  waren, 
thataichlich  aber  gewärte  der  Kaiser  dem  Kloster  nur  die  Be^ 
freiung  von  der  Vogtei,  nicht  von  der  Landgerichtsfolge. 

Auch  die  Schaunberper  entsagen  nie  vollständig  der  Ge- 
richtsbarkeit: am  29.  September  l'H'A  •)  verzichteten  zwar  die 
Brüder  Heinrich  und  Bcrnhai-d  auf  die  Juridiktion  über  die 
üüter  und  Eigenleute  des  Klosters,  jedoch  mit  Ausname  des 
Blutgerichtes  (scio  txcepto  judido  danmahnm),  reservirten 
auch  ihrem  Landrichter  die  Gerichtsbarkeit,  wenn  der  Abbt  eine 
Rechtsverweiueruii^^  sich  zu  Schulden  kommen  lassen  sollte.  ^) 
Kbensü  erklärte  am  2.  Februar  1293  *)  Chunrat  von  Capellen,  • 
welcher  das  Gericht  vou  Herrn  Heinrich  dem  älteru  von  Öchauu- 
berg  und  dessen  Vettern  zu  Lehen  trug,  dass  er  die  Freiung  des 
Klosters  Wilhering  aufrecht  erhalten  woUe,  der  su  folge  ihm  zu- 
stehe, über  Todschlag  Diebstal  und  Kotzucht,  die  den  Tod 
nach  sich  ziehen,  zu  richten,  die  Missethäter  seien  ihm  nur 
mit  dem  Gürtel  umfangen  auszuliefern,  dagegeu  habe  er 
mit  dem  Klostergute  uichts  zu  schallen. 

Die  Immunität  des  Klosters  Reicher sberg  erkannten  die 
Brüder  Ortolf,  Heinrich  und  Alker  von  Waldeck,  die  im  Form- 
bacher Gebiete  mit  der  Gerichtebarkeit  belehnt  waren,  um  1236 


Stall  Wilhcriug  50*.  „Adücümu  eHam  eidcm  munat<tcrio  talem  gra- 
HoM  üucta  orditm  libcrUUetHf  tU  Ju)minca  ijmius  niuc  coloni  2>cr  ntiilHin 
jadicem  secttlarem  i  i  l  t  üam  per  aliqtu  m  o  d  ii  o  c  tt  (  n  )ii  ml  c  o  m  in  n  n  i  a 
cd  priu<nta  j^ucUa^  lUni  per  ac  uenire  uulua  inlf  iUüiuutcnait  cuinpel- 
lafitnr.^' 
»)  l.  c.  ä37. 

Am  80.  Juli  1818  bestätigten  Graf  Hehirich  und  seine  Brüder  Bern- 
hart,  Rudolf,  Wühehn,  Lentolt,  Friedrich  und  Otto  diese  Freiheit  (Aus 
der  WAL  Pandurta  6/11  1500). 

*)  Dipl  iv.  m. 

Ist  „Mord"  SU  verstehen. 
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an.  verzicbteU'ii  auf  das  Betreten  des  Kirchengrundes  und  ver- 
langten nur  die  Auslieferung  des  Verbrechers.  (M.  H.  IV.  147.) 

Das  Kloster  Traunkircben  erfreute  sich  schon  in  den 
ftitesten  Zeiten  der  FreUing  vcnd  Lftndgecidite;  die  fintsdMi- 
dmig  iD  allen  Händeln  der  Untertanen  stand  der  Aebbtienn  so, 
gegen  Widerspftnstige  Bchritt  der  Vogt  ein.  TodeswOrdige 
Verbrecher  wurden  vom  Scliartui  des  Klosters  au  den  ßlutrichter 
auf  Anfordern  ausgeliefeit  Diese  Kechte  wurden  auf  dem  Land- 
taiding  zu  Linz  am  15.  Juli  I2ö<) von  dem  Markgrafen  lleiu- 
rich  V.  Höchberg,  HaaptnaMi  ob  der  £nB,  anerkannt  nnd  ver- 
brieft und  von  K.  Friedrick  lU.  ddo.  Neustadt  11.  Jftaer  1453  *) 
und  aUen  nackfbigenden  Kaisem  bestätiget 

Das  Kloster  Traunkircben  besass  in  niii lister  Nähe  von 
i'cueil)ach  Untertanen,  nendich  fast  da«  '^iwv/.a  I>orf  Parz  Ix'i 
Gattern  und  das  Leiterspachgut  zu  Nieder-Waiding,  bezüglich 
deren  es  eifersüchtig  über  die  Exemtion  wachte.  Die  Jesuiten 
in  Traunkircben  belangten  im  Jare  1634  den  PÜeger  und  Laad» 
gerichtsYerwalter  Hügel,  weil  er  den  traunkircbner  Untertan 
Andre  Viechti)eck  wegen  Unzuclit,  die  er  in  einem  WiiLsliause 
zu  Peuerbach  mit  einem  Weibsbilde  getricl)en,  aufheben  licss, 
und  im  Jarc  16U6  den  PÜeger  Danzlauer,  der  den  Körper  eines 
£hefaolden ,  welcher  sich  im  Mitterbaoemgute  au  Parz  erhAngt 
hatte,  auf  traunkurchner  Boden  vertilgen  Hess,  bei  der  Landes- 


*)  Kirchl.  Topogr.  XIV.  25a 

')  yjtem  dM  dB  yede  abbtlBihi  n  iren  viid  In  golshiiat  l«wtteii  md  irem 
gntt  wa  qr  die  hl  den  humden  Oüerridi  md  Steir  oder  andenwa  hac, 
selb  oder  durch  ir  anptleirt  fiaball  nehe,  wie  die  genant  sen,  rich- 
ten Tttd  pessern  sol  vud  mag  mb  welchcrluy  freuel  oder  vntiucht  das 
were  vnd  kein  under  richter  zu  den  ireu  vnd  iremgatl  m  ricliten 
habe,  doch  aussgenomen  was  den  tod  bt-rurt,  wer  vinb  soli- 
ch«!  ybeltatl  auf  iren  giH  ten  begriffen  wirdet,  deu  sol  der 
richter,  der  vber  das  i)lut  zu  richten  hatt,  mit  seiu  selbs- 
gewalt  nicht  vaseu,  »ouder  den  an  der  abtissiu  schaffer 
ernordern,  der  sol  Im  dann  den  antwurtten,  als  er  mit 
gurte!  vnbfangen  Ist,  md  mit  dem  guu,  damit  er  begriffen  irirdet, 
nichts  m  schaffen  hsben.**  Chmel  MateriaUen  II.  41. 
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hauptniannschaft  und  behaupteticu  stets  die  Exemtiou  vom  Land- 
gerichte. *) 

Jeder  wirkliche  oder  angebliche  Uebergriff  von  Seite  des 
Landgerichtes  wurde  zurückgewiesen:  wie  denn  das  Kloster  Krems- 

iiiiinsk'r  den  üerichtsknechtcn  im  Landgerichte  Starhcniberg  nicht 
einmal  die  gewönliclie  Sammlung  an  Korn  und  Hafer  (l  kr.  und 
1  Henne)  bei  seinen  Untertanen  im  Amte  Puchkirchen  gestat- 
tete und  Abbt  Georg  diessfaUs  von  K.  Max  L  ein  Verbot  ddo. 
UnZj  Freitag  nach  S.  Yalentuistag  l&Ol  *)  an  Christof  Jörger 
als  Inhaber  der  Herrschaft  Starhemberg  auswirkte. 

Eben  so  behauptete  das  Kloster  Garsten  die  von  Herzog 
Leopold  V.  verliehene  Exemtion  ^)  in  einem  langwierigen  Streite 
mit  den  Herren  und  Burggrafen  von  Schlierbach,  welche  forder- 
ten, es  „selten  des  gotsshauss  leut  suchen  das  lantgericht  datz 
schlierbach**;  Hanns  von  Chapellen,  nachdem  er  Schlierbach 
k&ttflich  an  sich  gebracht,  trat  am  22.  Juni  1310  *)  von  dieser 
Anforderung  zurikk. 

Im  Verlaufe  als  späteren  Mittelalters  wuiden  selbst  die 
Besizungen  blosser  Tfarrkirchen  gefreit,  da  sich  die  Ansicht 
Bau  brach,  das  „Widern"  müsse  frei  sein,  wie  die  Kirche  selbst.  ^) 
So  verzichtete  Graf  Chnnrat  von  Schaunberg  mit  Urkunde  ddo. 
Kamer  25.  März  1319  ^  auf  die  AuRftbung  jeder  Gerichtsbar- 


')  Prozessakten  im  Schlossarchive  /u  Peuerbach 

*)  Pachniayr  Sorios  alih.  Creiiiif.  "i'.M. 

*)  Urkunde  1191:  „hi^mj»/-  nitllus  luilicKiii  f<i'ri(l(iiiiiin  tum  tidstri  ffunin 
alieni  per  toUis  Tmas  )iitstraf<  (ul  stinm  jilticitKin  cmm  nt  huminc.s  dicti 
Muncuterit/  nec  in  }>re(liis  rel  homiHibwt  tiutfdem  debcnt  aiüiiMm  iarüf- 
dietioiim  haberct  aed  pontimam  eoram  ludiee  Äbbatit  afigfwwrnw 
atmguimit  Ml  in  guoeunqug  erimim  eondempnatua  fueritf  HeiU  cm- 
guhm  vuU»  eMKl,  »Oflro  Jiniicio  omigMlMit  Salua  Eoekaie  imtti  re 
mobüi  et  immobOi'*  Dipl  IL  434. 

*)  Codex  scc  XV.  v.  Garsten. 

*)  ,,S<)l€ut  cnim  ecciesie  dotari  uliquibits  i^^^^^^'^^onibus  et  illa  possessio 
VOCatur  dn^  ccdesie  et  debet  esse  Ubera,  slait  ecrlesia  Uliera  est,  itti  nt 
iieim  deb(<d  indc  itccijierc  steunis  vel  <dicis  r.iiictioncs  quocunque  no- 
wint  ccnsatnliti:*^  ligtcmbger.  Formelbuch  Fontes  rer.  austi*.  XXV,  Gl. 
ZeRschrift  für  Baieru  1817  Juliheft  41. 
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keit  „auf  der  widern  ze  pfeffing  (P&ffing  bei  Veclclaniarkt), 

(hl  iler  Pfarrer  aufsitzt  vnd  auf  den  drein  ^jriitcn  di  darzu  ge- 
hOrent"  und  behielt  sich  und  seinem  liichter  „nur  alz  vil.  waz 
an  tod  zeucht'^  bevor.  —  Der  Pfarrhof  zu  Peuerbacb  genoss 
keine  Freiung  vom  Landgerichte,  das  Dominium  erwuchs  nur 
aus  den  Schenkungen  von  Gütern,  die  von  den  betrefl^ndcn 
Lehensherren  gefreit  wurden.  (§.  20.) 

Nicht  selten  endlich  wurde  dem  hjiimiuitätslierrn  der  lUut- 
und  Küni|,f sl»ann  (die  hohe  (lerichtsharkeitj  übertra^ien,  der 
sich  auch  auf  jene  freien  Leute  ausdehnte,  welche  innerhalb 
des  geschlossenen  Immunitatsbezirkes  ansässig  waren.  In'  diesem 
FaUe  f&rte  die  Immunit&t  gewönlich  geradezu  zur  Begründung 
der  Landeshoheit 

So  erlangte  das  Hochstift  Pas  sau  als  Lehen  vom 
Reiche  (j,titulo  kgalh  feudr')^)  von  K.  Frietlrich  IL  am  2%. 
Jftnner  1217  zu  NOmbergO  „Comiiatum  prediarum  ecdesie 
Patfameims  süanm  per  loea  Ylsgowe  nuneupata",  also  die  hohe 
Gerichtsbarkeit  im  Ilzgau,  deren  Hesiz  denn  auch  im  Kurzen 
zur  Ausdehnunj?  der  Territorialhohoit  des  Hochstiftes  über  den 
Landstrich  zwischen  11z  und  Midil  fürte,  'j 

Der  rcichsunmittelbare  Besiz  von  Vichteu stein  sammt 
Gebiet  (vom  Kasten  bis  zur  Mündung  der  untern  KessU  in  die 
Donau)  wurde  erst  nach  hingen  Streitigkeiten  mit  Baiem  errun- 
gen, wogegen  alle  übrigen  passauischen  Beshsungen'  am  rechten 
Ufer  tler  Donau  und  des  In  nicht  über  die  niederste  Stufe  der 
Immunität  hinaus  ^^elangten,  nur  die  Ilofniark^a'rcchtsanie  hatten 
und  in  Krimiualfällen  der  Gerichtsbarkeit  der  baierischen,  schaun- 
bergischen  und  österreichischen  Landrichter  unterlagen,  lieber 
die  Stadt  Passau  übten  die  Bischöfe  wol  schon  vor  der  Immuni- 


»)  M.  b.  XXVUL  IL  2y7. 
^  M.  b.  XXX.  1.  5$. 

*)  YgL  hierfllwr  die  deteiUlrten  Kachweuiuigeu  in  meiner  Abhandlung: 
„Ywmch  einer  Oeeehicht«  der  Paasaner  Hemehaft  iui  obern  Mobl> 
fiertel,  namentlich  des  LandgericbteB  Velde»**  im  Mnsealberichte  pro 
ISGO  ]}.  7S->m 
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tätsurkimde  K.  Otto's  IL  vom  83.  Juli  976  (M.  b.  XXVIII.  L 
216)  die  Rechte  ven  Immuiiit&tBhemi,  wenn  auch  selbe,  wie  in 
der  unechten  Urkunde  K.  Arnulfe  ddo.  9.  Sept  898  (M.  b. 

XXVllI.  I.  119)  anf^egeben  wird,  keinen&lls  auf  die  Agiioitinger 
Odilo  und  Tassilo  zurückzufüren  sind. 

Die  passaiiische  Stadt  Eferding  mit  ihrem  Burgfrieden 
bildete  eine  Enchtve  im  schaunberg'schen  Gebiete  und  eine  Auf-* 
Schreibung  aus  der  Mitte  des  l3..Jaihunderte8    zeigt,  dass 
sie  alle  YonQge  eines  Immunen  Beshrkes,  wie  sie  im  Eingänge 
dies«'s  Kapitels  auseinamler  gesezt  wurde,  genof«:  das  Verbot  • 
des  iutroitiis  durch  den  schaunberg'scheu  I>an(lric}iter. 

Eben  so  wenig  konnten  die  Ilochstifte  Bamberg  und  Wirz- 
bürg  für  ihre  Besizungen  im  Matig-  und  im  Atargau,  sowie  im 
Traungau  die  völlige  Befreiung  Yon  fremder  Gmchtsbarkeit  er-  • 
langen,  erstere  unterstanden  dem  Blutgerichte  der  baierischen 
und  schaunbergischen  Richter. 

§.  7. 

Auflösung  der  Gauverfassung. 
Dftt  Oerie htfl] eben. 

Hatten  schon  die  IiniminiUiten  der  Gauverfassung  bedeu- 
tenden A])l)rucli  gethaii,  so  vollendete  das  I^eberwuchern  des 
Lehenswesens  die  völlige  Auflösung  des  Gauverbandes. 


*)  c.  ISGO.  fjsta  turnt  antiqua  jma  cMiatk  in  Euirdmg,  Ab  artore 
quadam  pim  uata  Innam  sita  iuque  ad  loeum  iüum  mM  fluuim  de- 
fluU  contra  eimtatem  judieium  gpecialiter  Apectat  ad  EptMco- 

pntum.  Infrn  tfnniuum  euudnn  siimd  cum  imidix  et  civitate  nullit^ 
j  (( (1  i r  it  m  Ii  r  o  r  i u cialiu  in  luihH  jtotrstnton  jitdicnndi,  rtl  cvaciiituc^ 

quatilihet  /ttciendi  Item  iiuUhs  judicum  prorincialiidti  luihet  po- 

testntevi  Judicnndi  tu  2>0(>s€ssit}nihu.s  quc  vulgtuiter  dicuutur  inwer- 
taigen,  cxcepto  eo,  si  ibi  fuerit  für  vel  dorntet  da.  lUe  assignabi- 
tur  jnäiei prtwinekdi,  9knt  eingulo  €9t  Ugatut.  JUemjnde»prwi$t' 
daKt  hmmes  tpiteopi  in  in»ula  renämtea  eompellit  aua  plaeita 
uiaitaref  et  in  potaetnonOm  ibidem  «dfa,  «mm  od  Spiitcopalim  nue 
ad  eedeaiam  panthialem  in  Ererding  i^rtinenHbnt,  faeit  judicia  rt 
eractiones,  quod  nvnquaw  factum  fuit  haetennevel  amditum/* 
MoD.  boic.  XXVIll.  II.  470  ex.  cod.  Lonsdorf. 
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Sclioii  unter  den  Aj^üolfingern  hatt«  das  Feudalsystem  Wui-  i 
zel  gefiisst,  unter  den  Karolingern  zoj;  es  innncr  weiWri*  Kreise;  ! 
hierüber  linden  sich  die  zaheichsten  urkuniilielk  n  Belege  \).  !Nicht  ' 
allein  der  niedere,  selbst  der  höhere  Adel  trat  zu  den  Herzogen 
und  Königen  ins  Lehenverh&ltnis,  das  zulest  das  allein  mass- 
gebende wurde.  Einen  bedeutenden  Einfluss  übte  auch  die  Ge- 
pflogenheit,  dass  das  Amt  der  Gaugrafen  hflufig  von  Vater  auf 
8ün  überging,  wenigstens  in  der  Familie  blieb,  wie  ini  liotgau^ 
Trauiigau,  Matiggau  u.  s.  f.  nachweisbar. 

Viele  Freie  mögen  freiwillig  in  ein  untergeordnetes  Ver- 
hältnis zum  Adel  und  zum  Klerus  getretsn  sein,  wenn  sieh  die 
'  Gdegenheit  bot,  um  diesen  Preis  fhtß  materiele  Lage  durch 
Leheugut  zu  verbessern;  nodi  mehrere  aber  wichen  der  Yer- 


')  Doispielswtnse  oiy;net  K.  Arnulf  seinem  Kapellan  Zazco  ca/rw.v, 
siait  /i((Lt('iius  (ul  Welds  liabuit  in  beneficidin.'^  rrkiimlc  ildn. 
13.  April  888  liagii  1.  c.  21  Nr.  12.  —  Derselbe  eignet  dem  Triestcr 
Elümpreht  „to<e«  res,  quaUa  haetemu  in  benefieium  m  Bantet- 
dorf  nwmeiria  noftri  larpMe  tenebatf  id  est  capelUm . « .  emm  fweMo 
ad  HotüutH:.  UiMe.  ddo.  17.  Okt.  898  Mon.  boic.  m.  809.  —  c  898 
Derselbe  eignet  dem  Prieeter  Nithard  die  Beiisiiiig  in  Hartkirchen  „«I 
ipae  ab  iatn  dicta  coniuge  nostra  (Oda)  ibi  eat^niis  in  beneficinm 
habere  dinoscitur.*'^  M.  b.  XXXI.  I.  Iö4.  -  Derselbe  dotirt  „incedenti- 
huft  .  .  Inengri  rno  iUmtri  comite  m  i  ni  st  erialiqne  nostro^' 
»lio  Kapelle  in  llantesilorf.  M.  b.  III.  310  Urkile.  5/2  8H9.  —  Urkde. 
(lilo.  20.  Sept.  Ü03,  Alpusee.  Iv.  Ludwig  (das  Kiud)  schenkt  „per  ob- 
Uüimmfiddium  notirmm  Sigihardi  tcilicet  comitis,  UegivdterÜ  nlgue 
iBimgrimi  miniBitrialium  notioruwf^  dem  zwetboch  ^JAupoldi., 
MareMenif  vatallc^  5  Haben  im  Tale  Ottupespark  „tn  eomitafa  Ar- 
6oMw."  Hormayr  Arch.  für  SüddeutecUand  IL  217.  —  904,  5.  Mirx,  K. 
Ludwig  schenkt  dem  B.  Tuto  vuu  Regensburg,  des  Dorf  an  der  Mftn» 
dung  der  marcbluppa,  das  bisher  „ad  curtetn  mnningn  dtctani  hrn^- 
ficium  uidelicct  C  midold  i  couiitis'^  gehört,  auf  Bitten  ^.Patßoiiis 
et  Meginuiuirdi  c  u  in  1 1  ii  m  fidtlium  atqnr  m  i  n  i  >  terinl  i  u  m  n  o  s  l  r  o- 
rumJ'  Ried  cod.  dipl.  rat.  I.  SS.  —  1)40,  13.  Juli,  K-  Otto  I.  verleiht 
aaf  Bitte  des  Hersogs  Bertold  v.  Baiem  „cuidaw  nobili  uastallo 
*MH>  M  comiti  marchwardo  dkkif*  10  Uenpenlmben  im  Ufgau  am 
fnehtebab.  M.  b.  XXVUL  I.  17&  —  c.  830.  B.  Reginhar  v.  Fassan  vor- 
leiht an  Kozseri  ein  Gut  XU  tagshartinga  so  Leben.  M.  b.  XXYIU.  IL 
06  Nr.  LXXm 
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gewaltigunj?  oder  dem  Drucke  der  Zeituiustände,  wenn  sie  ihrer 
Freiheit  teilweise  entsagten  und  gegen  Entrichtung  niüssiger  Al)- 
gaben  sicli  unter  den  Scbuz  der  angeseheneren  Dynasten  be- 
gaben und  selbe  als  Herrn  oder  wenigstens  als  Schuzherm  (ad- 
voeahis)  anerkannten. 

Nur  auf  diese  Art  ist  das  zwischen  I'^reiheit  und  Hörigkeit 
sehwankende  Schuzverhaltnfs  zu  erklären,  in  welchem  wir  im 
13.  und  14.  Jarhundertt»  die  liesizer  der  sog.  freien  Eigen  im 
Gegensaze  zu  den  schwereren  Lasten  der  eigentlichen  Unter- 
tanen finden. 

Das  Entstehen  fieser  Verhältnisse  wurde  wol  durch  die 
Uebermacht  der  Gaugnifen,  welchen  insbesondere  bei  der  Aus- 
übung des  Heerbannes  fttr  ihre  Willkfir  ein  grosser  Spietaaum 

blieb,  und  der  ImnuiuiUltslienen  veranlasst. 

Das  sogenannte  Marchfutter,  dessen  Entrichtung  in  den 

« 

zur  Mark  Oesterreich  gehörigen  Gebietsteilen  als  einer  gewön- 
lichen  Abgabe  erwftnt  wird,  war  offenbar  nidits  anderes  als  eine 
Abgabe  der  vom  Heerbanne  Briten,  wie  schon  die  Zusammen- 


*)  Bei  dieser  Gelegenheit  mag  einer  späten  Ergebung  in  Knechtschaft  ge- 
dacht werden.  Das  Kloster  SuLen  bcsass  (laut  päpstl  Bulle  v.J.  I23C 
III.  40)  im  Landgerichto  Potiprhach  7  iintcrtänifjo  (Jütor:  das 
Mair-  u.  das  Stiegergut  zu  Stefansdorf,  das  Mair-  luid  das  Schwcrt- 
fürbergut  zu  Eibach,  das  l'ninergut  ui  Kt.  kartsroit,  das  lInnuTgut  zu 
(Unteru-)  Pruckh  und  das  Noppengut  zu  Kizing,  welche  aussiidcm  die 
Vogtobrigkeit  der  Herren  von  Schauuberg  anzuerkennen  hatten.  Diese 
1  Banem  lösten  sich  nun  im  15.  and  i€.  Jarhnnderte  ani  den  ünter- 
unsrerbiiide ,  und  sw%r  snerst  das  Schwertflürbergnt  am  88.  Oktober 
1462,  du  Stieger-  und  das  Prunergut  am  8  April  1!>54,  das  Mairgnt 
am  Sonntag  vor  S.  Veit  1554,  das  Humergiit  am  Montag  nach  dem 
Sonntag  Oculi  1558  und  das  Noi)pengut  am  15.  Juni  1570.  —  Sie  or- 
hi«'lten  sich  längere  Zeit  frei  und  reichten  nur  den  Vogthafer  zur  Herr- 
schaft Peuerbach  und  die  Rüststeuer,  Ms  die  Uedriingnisse  des  30- 
järigen  Krieges  sie  bewogen,  am  21.  t  cbruar  lü3Ü  mit  dem  Grafen 
Ton  Verdenberg  einen  Vertrag  einzugehen,  wodurch  sie  sich  verpilich- 
teten ,  ihm  in  Zukonft  als  Untertmieii  ra  dienen,  die  Landstener  statt 
ins  Einnemeramt'ior  Herrschaft  m  aalen,  jedoch  die  Robot  (von  wel- 
cher Hahr  and  Schwertferber  befreit  Uiehen)  in  Geld  wa  relniren. 
(Orig.  im  Schlossarch.  Penerbach.) 
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seziiii^'  des  Wortes  mit  mar  (Märe,  Pfenl,)  ahnen  Uisst;  im  Ge- 
biete iler  (i raten  von  Öchaunberg  hiess  diese  Abgabe  (imch  dem 
Schaunberger  Urbar  vom  Jare  137 1)  Marscbalkbafer,  sie 
und  den  Vogthafer  hatten  nur  die  ^zugewandten*'  Untertanen 
zu  entrichten. 

Der  Heerbann  selbst  lOBte  sich  mit  der  Verminderung  der  da/u 
veri)tlichteten(  Vollfreien)  auf  und  verwandelte  sieh  in  ein  hehensliecr, 
d.  Ii.  ein  Heer,  bestehend  aus  den  Leliensmannen  und  deren  Ge/oi^(e. 

Durch  das  Verschwinden  der  Freien  einei*seits  war  der 
Existenz  der  Gauver&ssung  schon  die  natürliche  Grundlage  ent- 
zogen, Wärend  andererseits  die  herrschende  Anschauung  der  Zeit, 
wie  Alles  amiere,  selbst  die  Ausübung  der  (öffentlichen  Gerichts- 
b;ukt'it  als  Lehen  vom  lleiche  zu  betrachten  bej^ann.  So 
mochte  sich  der  Fall  ereifjnen.  dass  in  luanchem  Gau  Imnnmi- 
tütsherren  mit  der  vollen  (lerichtsbarkeit  in  ihrem  Gebiete  vom 
Könige  belehnt  wurden,  wftrend  in  anderen  Teilen  noch  der  Gau- 
graf seine  Gewalt  aus&bte.  Mit  einem  Worte  gesagt,  die  Ver- 
pflichtung zur  Gerichtsbarkeit  verwandelte  sich  mit  R&cksicht. 
auf  die  damit  verbundenen  Einkünfte  in  das  Gerichtslehen. 

Der  Sch\val)enspieu;el  conform  dem  Sachsenspiegel,  spricht 
einen  lilnjrst  anerkannUMi  Grundsaz  aus,  wenn  er  alle  weltlichen 
Gerichte  als  Lehen  vom  lleiche  erklärt;  das  Feudalsystem  durch- 
drang eben  alle  Verhältnisse. 

Die  sogenannten  „Comitate**  sind  solche  Gerichtslehen, 
welche  entweder  den  Ueberrest  des  Gaues  oder  aber  die  ge- 
schlossenen Ik'sizun.i^cn  des  Gerichtsherrn  umfassen,  daher  es 
konnnt,  dass  derC'omitat  Eines  solchen  in  verschiedenen  Gauen 
liegen  konnte und  es  ist  vollkommmen  unrichtig,  wenn  man 

')  Die  Hörigen  dienten  von  ihren  Höfen  wol  auch  Hafer,  der  jedoch 

keine  besondere  Bezeichnung  trug. 
■)  85.  „Von  der  Achte."  Ir  sult  wizen  daz  man  elliu  diu  gerihtc 
diu  worltlich  sint  von  einem  römischen  kQnige  mao2  em- 
pf  ah  en. 

')  So  wird  der  Comitat  des  (irafon  Eckbert  I.  von  Forinbach  im  J.  1ÜG7, 
jener  seines  Enkels  Kikltcrt  IIJ  imJ.  lI.'i4„<  /<  jwa<;o  Chuntingowif 
(Qnmziggau)  gelegen  aufgefort  (M.  b.  XXDL  I.  töd,  3i1),  wftren4  doch 
die  meisten  BesuttOmer  im  Rotgan,  Tranngaa.nnd  PQten  gelegen  waren. 

XXm.  Mag.  Jir.  B«r.  6 
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den  Ausdruck  „cotHitatus'*  noch  nach  dem  10.  Jarhunderte  mit 
,fPagttsf*  identifizirt,  die  Bezeichnung  pagus  in  Urkunden  ist 
regelmflssig  nur  mehr  eine  geografische. 

Nocli  ein  anderer  (hundsaz  brach  sicli  IJan  :  der  (^e- 
riditsherr  war  niclit  bloss  bert'cliti^'et ,  sondern  ancli  verpHiclilet, 
einen  Teil  seiner  Gerichtsharkeit  wieder  alterleliensweise  abzu- 
geben entweder  für  ein  kleineres  Gebiet  oder  aber  in  gerin- 
gerem Masse.  Auf  diese  Weise  entstanden  die  kleinei'en  Land- 
gerichte; wo  mehrere  derselben  Einem  Gerichtsherm  unmit- 
telbar oder  als  liehensherrn  zustanden,  darf  vermutet  werden, 
dass  dieselben  ;uis  dem  firösseren  Veberre-te  eines  (laues  her- 
vorgingen, wie  dieses  bei  den  Land  •berichten  Dünauta  1,  I'euer- 
bach  und  Er  lach,  dann  Starheniber^:  der  Fall,  von  denen  die 
3  ersteren  von  den  Schaunbergern  unmittelbar  gehandhabt  wurden, 
wftrend  lezteres  die  Starhemberger  von  ihnen  zu  Lehen  trugen. 

Die  Weiterverlcihunp  der  Gerichtsbarkeit  hatte  aber  ihre 
Grenzen  -).  der  Afterlebenniann  ihn  tte  das  (iericht  niebt  weiter 
verleihen.  Zwischen  Bannleibe  (jus  (Usfrinf/rndl ,  die  Befu«»nis 
zu  richten)  und  Gerichtsleihe  (die  Belchnun«^  nnt  dem  spe- 
zielen  Gerichtssprengel)  wurde  genau  unterschieden:  den  erste- 
ren (Blutbann)  verlieh  nur  der  KOnig,  und  zwar  selbst  an  den- 
jenigen, der  das  Gericht  afterlehensweise  besass,  one  dass  da- 
/  durch  das  Gerieht,  für  welches  er  verliehen  wurde,  etwa  vom  Kö- 
nig unmittelbai-  leheurürig  wurde,. leztereu  der  Ijehcnsherr  selbst  ^) 

*)  So  hclrlinten  die  Schaunliprgor  c.  120r>— 1214  mit  dem  Gcrirlit»^  „im 
Traiinj^aie'        5)  den  Ernst  von  Traun  zu  Chürnborg,  triij? 
Chunrat  von  (  ai»elloii  zu  Cliüriiberg  das  Geriiht  im  Donautal  zu 
Lehen  (Mon.  boic  XXIX.  II.  208,  dum  WilL  Uikde.  cilirt  in  §  C).  Pie 
Waldecker  waren  mit  dem  Gerichte  SchArding  belehnt  (cf.  M.  b.  IV. 
447  ä  Dipl.  L  867  Kr.  GL.  28d,  Kr.  CXCIX. 
*)  Schwabenspiegei  9(;:  „Von  Bweleeher  hcrren  haut  daz  gcrihte  ist,  da 
mac  man  eine  urteil  wol  liin  ziehen.   Diu  erste  haut  des  gerihtes  daz 
•ist  der  künic.  diu  ander  dem  cz  der  künic  hhet.  diu  dritte*  dorn 
ez  diu  andere  liliet.   diu  dritte  liant  niaeniniujer  ^'e rillte  fiir- 
liaz  lilien,  da  ez  den  liuten  an  den  lij)  uit  oder  an  ir  Idiiot  «fiezcn  g«*!." 
j        ■)  Vgl.  hierüber  Dr.  H.  Dnmuer  „das  gericbtl.  Exemliousrecht  der  Huben- 
berger**  ui  den  Siaungsberichten  der  k.  Akad.  XLYII.  815. 
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Nach  iliesi'ui  Gniiulsaze  iillein  ist  erklärlkii,  wio  die  öster- 
reichischen Laiidcsfürsten  in  ihrer  Eigenschaft  als  deutsche 
Könige  ilie  Grafen  von  Schaunberg  selbst  nach  ihrer  Un- 
terwerfung unter  die  dsterreichische  Landeshoheit  noch  mit  dem 
Blutbann  belehnen  konnten,  one  mit  ihren  kindesf&rstitchen  In- 
teressen in  Wi(lers]inich  zu  jzeiaten.')  —  Ausnanisweise  verliehen 
.  abei  K.  Ludwig  der  Baier  (ddo.  München  1.  Mai  1381  Notizen- 
hlatt  1H51  p.  832)  und  K.  Signuind  (ddo.  Constanz  2G.  Miirz  1414 
NotizenbUtt  18&2  p.  307)  den  Schaunbergem  den  Blutbann  mit 
der  Befugnis,  denselben  nicht  nur  selbst  zu  haben,  sondern  auch 
denselben  allen  ihren  Richtern  zu  verleihen  und  den  Richtern 
auf  ihren  Lehen. 

I)ii'  liohe  (li'richtsbaikeit  (das  Landgericht)  wurde  stets 
als  von  Kaiser  und  Ileicli  riirend  angesehen;  so  erklärt  K.  Fried- 
rich Ii.  in  der  Urkunde  ddo.  Passau  14.  Juni  1217  ^,  wodurch 
er  das  Kloster  Lilienfeld  in  seinen  und  des  Keicbs  besonderen 
Schuz  nimmt:  Vcimius  etiam  ob  amarem  prefati  coMonguinei 
nostri  (Liupohli  VI.  ä^ttis),  f/uod,  sl  f/iia  mnt,  qne  forte  ad 
noatram  spccttint  iutisd  ict  ioiirm ,  <{itr  tiunen  j>nf(ttits 
jrriiiceps  ex  doudt  ione  nostra  et  hupe  r  i  i  tcnuit  et  trmt 
stpeeiali,  vuklicet  iudicium,  qnod  dicilur  lantgeriht,  et 
etmpasitione»  et  hannos  et  marhfttter  et  fodinas,  st  qua  tarn 
hahent  uel  sunt  .  .  in  pasterum  hälnturi  . und  das  Osterreichi- 
sche Landrecht  ftlterer  Fassung  sezt  dasselbe  voraus,  wenn  es 

^)  So  erlaubt  K.  Fricdr,  III.  (Mo.  Neustadt  15.  März  14ü4  seinem  Rate 
Gif.  Ulrich  Y.  Schaunberg  auf  die  Yorstellung,  dass  die  von  ihm  in  aei' 
nen  HemcBaftea,  Städten  und  Märkten  anzustellenden  Richter  „das 
pluetgericht*'  (den  Blutbann)  mit  grossen  Kosten  empfangen  mOssen, 

wodurch  mancher  UebplthAtor  unhosfruft  blcilio,  durch  10  Jare  Bann  iind 
Ai  hi  verleilieu  zu  köunon.  (Xotizonblatt  1852  p.  3uS).  —  Am  18.  Jüncr 
14i>4  zu  Wicu  bcU'bul  K.  Max.  I.  d»'n  (Jrafou  Si^fninnd  für  <\r]i  und 
seliifni  Vrttcr  Grorg  mit  dein  lilutliann  in  ihren  Grafschaften,  (ie- 
bicten  und  Gerichten  und  njit  den  lleielishdu  n.    Am  5.  Mai  1521  zu 
Worms  Tcrleilit  K.  Karrv.  dem  Grafen  Gi  org  den  Blutbann  in  seiner 
Grafschaft  und  seinen  Gerichten  sammt  allen  Reichs-  und  landesf.  Lehm. 
(Urkunden  zu  Eferding.) 
-    *)  Kirchliche  Topografie  Yl,  270. 

6* 
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hn  Artikel  UL')  das  lezte  Urteil  dem  Kaiser  und  Reich  an- 
heim  stellt 

Die  völlipje  Auflösung  der  Gauverfassiin^'  t'rfol^^te  im  I^ufe 
des  10.  .larhuiulortes ,  sie  f^Mii«:  in  dem  einen  Teile  rasclier  vor 
sich,  wogegen  sie  sich  in  anderen  fieirenden  länger  ei hielt,  la 
Baiem  muss  ihr  Eintritt  jedenüaUs  vor  der  Mitte  des  10.  Jar- 
hundertes  angenommen  wei-den,  denn  nach  dieser  Zeit  treten  im 
Chiemgau;  Isengau,  Quinziggau,  Donaugau  u.  s.  f.  ^  stets  meh- 
rere Grafen  zugleich  au^  deren  Comitate  in  verschiedenen  Gauen 
zugleich  gele^]^en  sind. 

One  Annanio  des  (ierichtslehens  unter  dem  Einliusse  des 
Feudalsystems  reicht  zur  Erklärung  dieser  Erscheinung  die  \>r- 
mutnng  nicht  aus,  dass  ausnamsweise  mehrere  Gaugrafen  in 
einem  Gau  bestellt  worden  seien,  abgesehen  davon,  dass  die 
inneren  Gaue  Baiems  der  Feindesgefor  nicht  mehr  ausis^sezt 
waren,  als  andere  Landstriche,  und  dass  diese  augebliche  Aus- 
name zur  Kegel  wurde. 

Auch  im  Traun gau  muss  die  völlige  Zcrsczung  des  Gau- 
Terbandes  um  diese  Zeit  stattgefunden  haben,  denn  nach  Graf 
Meginhard  im  Jare  930  wird  weiter  kein  Gaugraf  mehr  erwänt, 
und  der  Ausdruck  „Traungau"  selbst  schrnmpft  zu  einer  bloss 
lokalen  Bezeichnung  zusammen.  Aus  dem  Passus  <ler  I  rkunde 
K.  Otto's  II.  ddo.  ').  Oktolier  'j77  ^)  („prunidun  Aiasajnorh 
nuncupatiim  in  pago  triinijowc  in  ripa  amsi  /luniinis  in  cor 
mitatu  liuthaldi")  folgt  nur,  dass  die  Eusburg  der  neuen 
Mark  Oesterreich  zugeteilt  war,  nicht  aber,  dass  der  Babenberger 
Liupold  L  Gaugraf  im  Traungau  war  oder  daselbst  einen  Comitat 
inne  hatte,  im  Gegenteile  erwarben  die  Babenberger  erst  gegen 
Ausgang  des  12.  Jarliundertes  (lasell)st  liesiztum.  Ebenso  ist 
eine  vorgefasste  Ansicht  und  urkundlich  nicht  nachweisbar,  dass 
die  sogenannten  Grafen  von  Lambach  und  die  steirischen  Otakare 

*)  Archiv  fiir  ösfcrr.  (Jescli.  X.  148. 

•)  Die  zalrciclistcn  B«'lf^o  liiofiir  in  den  ürkiuulon  in  Mon.  boic.  XXViil. 
I.  un<l  II  ,  XXIX  I.  un.l  11.,  XXX.  J,  und  XXXI.  1. 
"j  Mou.  boic.  XXXi.^  221. 
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Gaugiafen  im  Traungau  gewesen  seien;  ersteie  treten  überluuipt 
nur  iu  wenigen  —  noch  dazu  nieist  unechten  —  Urkunden,  und 
erst  gegen  Ausgang  des  10.  Jarhundertes  auf,  ihr  Comitat  reichte 
?on  der  Chessla  bis  an  das  Bteinsche  Uocbgebu|[e  (§.  lO);  das 
Tal  Ottliupestal  wird  im  Jare  1005  zum  Cbmitat  des  Andechsers 
Rapoto  gerechnet. 

Die  Otakare  dagej^en  hatten  im  lo,  Jarhunderte  und  noch 
im  11.  ')  ihre  C'omitate  im  Cliiemgau,  ei*st  in  diesem  erwarben 
i>ie  Besiztiimer  im  Ens-  und  Balten -Tale  und  nacli  der  Hand, 
banpts&cblich  durch  Beerbung  der  Grafen  von  Formbach-Pttten, 
auch  diesseits  des  „Karintgescheides^  im  Traungau.") 

Es  ist  weder  erwiesen,  noch  warscheinlich,  dass  der  um^s 
Jar  Ooß  auftretende  kgl.  Sendbote  (iraf  Otachar  (M.  B.  XXVllI. 
II.  203)  Arbos  Son  und  liraf  im  Traun^aii  gewcsL-n.  und  eine  völHg 
willkürliche  Conjectur  des  Verfassers  des  Index  zum  II.  Bd.  des 
0.  ö.  Urkundenbuches,  wenn  er  den  in  dem  Tauschvertrage  der 
Bischöfe  Tuto  von  Regensburg  und  Christian  von  Passau  vom 
Jare  951  (Chron.  lunael.  96)  als  ersten  Zeugen  aufgefürten 
.,Otfich(U'  cowrs''  im  Index  des  o.  ö.  U.  B.  II.  7H7  als  Gaugrafen 
im  Traungau  auM-zt.  Dass  die  schon  um  085  urkundlich  er- 
scheinende Ötiraburg  von  den  Otiikaren  gegründet  worden  sei, 
mass  als  unerwiesene,  wenn  gleich  stets  gläubig  nachgeschriebene 
Sage  verworfen  werden. 


')  K.  Ileioricli  iri.  schenkt  am  ff>.  Dezember  1049  aii  das  Enttift  8ahs-\ 
bürg  eine  Waldung  am  Itottnibucli  und  an  der  bair.  Traun  ,jm  comi'  . 
Mit  0:inis  routftis'^  (Juv.  Anh.  2'dö). 

•)  Ihre  hh  tiiit  it  wird  dun  h  d«  ii  Zusammenhalt  der  Urkunden  vom  4.  Juli 
105G,  wuduuli  K.  Hf'ii)ri«  h  III  d» m  Kr/Iiisiliofc  Balduin  von  Salzburg 
ein  üul  vergibt,  welches  Turtogowo  dem  Graten  O/.y  und  dessen  Son 
Otakar  anfgesendet  hatte ,  mit  der  ton  dem  Fragmente  der  Vorauer 
Chronik  gelieferten  Staaunlifel  erwiesen  (Hormayr  Beitr.  nur  Lösung 
der  Prdsfrage  des  Ershenog  Johann  Air  Oeogr.  und  Gesch.  Inner- 
Oesterreichs. IL  103,  109). 


Digitized  by  Google 


86 


Aeltere  politi.sclir  (lescliicliti;  des  Landeb  zwiücheu' 

Koteubala  uud  Xjraun. 

VvY  panzc  Landstrich,  welclicr  iiucliiiials  das  icii  liMiuinittd- 
bare  (Jebict  der  Ik'rren  und  (Irafcn  von  Siliamil)ert;  ])ildt'tt',  von 
der  liotcnsale  bis  zur  Miindiniii  der  Traun  iu  die  Donau  und  bis 
zum  Hausruck,  war  eiu  Teil  des  grossen  Traungau's;  aber  erst 
gegen  Ausgang  der  Agilolfinger,  in  den  lezten  Jarzehenten  des 
8.  Jarbundertes  nacb  Cbr.  6.  erscheinen  Orte  und  Gegenden  in 
Urkunden; 

Uralt  Nvar  der  Weinbau ')  in  der  Un».ucd)un^  von  Aschach; 
das  Kloster  Krenisniünster  wurde  schon  von  seinem  StifU  v.  dem 
Herzoge  Tassilo,  im  Jare  778^)  mit  2  Weingärten  zu  A  sc  habe 
datirt  und  später  war  es  etwas  gewOnliches,  dass  oberbairische 
Klöster  hier  Weinbau  besassen. 

Hcrsching  (Herifjisin^^a ).  Ofterinj;  (Oftlicri-ron)  und  Te^jcrn- 
bach  bei  (irieskircht  n  i  Tc;^rriiii»ali)  wchUmi  um  dicM' Zeit  in  den 
Schenkungen  der  Priester  Öigerich  und  Keginoll  au  Tassau  ge- 
nannt. 

Poising  in  der  Pfarre  Efcrding^)  gedieh  im  Jare  776  durch 
Schenkung  des  Grafen  Machelm  an  das  Bistum  Freising,  one 
dass  nachweisbar  wftre,  wie  es  sp&ter  demselben  abhanden  kam. 


*)  Gegonwiirtig  auf  den  unbedeuteudeu  Eigenbau  des  Tfarrurs  vou  ilart- 

kirdieu  beschränkt. 

'    ■'j  llagn  1.  c.  I  Nr.  1.    Audi  im  Inuerii  um  Hreitcnau  gal)  es  um  IliJO 
Weüjgiutcu  (cf.  Nülucubltttt  1556  j).  115);  zu  8ibiubach  (iSimbach  bei 
.  Efeidiiig)  1143  11  B.  XXVm.  H.  d5,  105;  zu  Palaence  1128  (Dipl.  IL 
171);  £a  Shonheringen  1148  (M.  B.  XL  163). 
•)  Di^  L  437,  438  Nr.  I.  und  H. ,  60  Nr.  XCDC.  ex  cod.  lunael 
«)  Meichdbeck  hnt  Fritfaig  T.  n.  57  Nr.  51   TTn,  6.  Juni,  Actum  in 
castrOf  qnae  nuncupatnr  V't-Ics.  Machelni  vergabt  ,,propnam  heredi- 
tatem,  quam  donimis  nmts  Otilo  iu  hcrcditaUm  mihi  consUtmi  <Uque 
tradidU  et  coniinnacU  in  loco,  iiui  divitur  I*ola»ing a.'^ 
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Alkoven  (AUinchova),  das  schon,  im  Stiftnngsbriefe  fflr 
KremsmOnster  778  genaimt  wird,  und  Linz,  dessen  S.  Martins- 

kirchc  im  Jare  799  Rotland,  der  Kaplan  Karls  des  Grossen,  zu 
Lehen  hatte  (Moii.  boic.  XWIII.  II.  M  Nr.  XXXIX.)  scheinen 
Mall-  oder  Dingst ätten  des  Tiaungau's  gewesen  zu  sein, 
worauf  die  urkundliche  Bezeichnung  dieser  Orte  als  „viüa  pub- 
lica** oder  ,floeu8  puldtcus^* hindeutet. 

Im  Tratnaditale  bestand  schon  im  Jare  782  die,S.  Johanns- 
Irirche  zu  Hofkirchen  (ecclesia  sandi  Johmmis),  welche  sammt 
seinem  Besiztuni  in  Wi-ibcrn  {uuiuuari)  und  In  Cjoco  nht  dici^ 
tur  inone  aqua'')  Lantix  i  lit  dem  Hoch^tilte  Parsau  übergab.  *) 

Dagegen  dürfte  „rrampah  '  in  der  Tradition  Ili)iinks  c  800  ^ 
mit  Kücksicht  darauf,  dass  der  mitgenannte  Ort  Aninsezza  zwei- 
fellos die  Ortschaft  Angsiess  in  der  Pfarre  Diersbach  ist,  nicht 
auf  Prarobachkirchen ,  sondern  auf  ein  Prambach  an  der  Pram 
zu  deuten  sein. 

Wels  ((■aslmni  Wclrs)  wird  zuerst  im  Jare  770  (cf.  Note  *) 
erwänt,  zu  kaioliiig.  Zeiten  scheint  es  eine  königliche  Pfalz  ge- 
wesen zu  sein,  da  es  von  Karl  dem  Dicken  unter  den  köuigl. 
Herrenhdfen  (cuHilms  nodris)  aufgefürt  wird,  von  denen  er  den 
Neunten  der  Kapelle  in  Oetingen  schenkte. 

Es  liegt  keine  Spur  vor,  dass  das  römische  Ovilaba  als 
Wi'ls  fortbestanden  habe,  »s  niuss  im  Gegenteile  der  Untergang 
der  römisclaMi  Munizipal  verlassung  zugleich  mit  jenem  der  römi- 
schen Herrschaft  in  Noricum  angenommen  werden.  Die  Stüdte, 
noch  weniger  die  —  erst  später  genannten  —  M&rkte,  bildeten 
zur  Zeit  der  Ottonen  eine  geschlossene  Gemeinschaft;  Untertanen 
verschiedener  Herren  wonten  neben  einander,  ebenso  freie  Leute, 
in  Sachen,  die  an  Ere  und  Leib  gingen,  hatten  aber  alle  ihre 

M  7:S  „VmoM  pMeam  nuttet^^atOm  Attiiuihofa^  Ilagn  L  Nr.  1 ;  c.  HQO 
ffin  praeseniia  aupradicti  cpincopi  (Ilartutiivi)  cd  hticornm  muUortun 
loco  pnhliro  uominato  M.  B.  XXVUl.  ü.  37.  Nr.  XLL 

Dipl.  I.  443  Nr-  X.  ex  cod.  trad.  pat.  aut. 

*)  Dipl.  I.  44S  Nr  XIX  ex  cod.  trad.  paU  auU 

*)  M.  D.  XXXI.  1.  llü. 
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Malstfttte  beim  Gaugerichte.  Mancher  freie  Herr,  der  nur  unter 
dem  Könige  stand,  hatte  sein  Haus  darin  und  seine  hörigen 
Leute  hinter  sich  im  eigenen  Zwinggerichte  (Hofrecht),  Von 
einer  autonomen  SteHung  der  Städte  als  solcher  ist 
keine  Rede;  im  (jegenteile  war  die  Stadt  der  Mittelpunlct  des 
GiMies,  der  Siz  des  GaiigraÜBn,  dessen  Einwirkung  sie  im  aas- 
gedehnten Masse  unterliegt.  ^) 

Gunskirchcn  („Kundeschirichun'')  wird  im  Jare  Hir>  erwiint 
(Dipl.  I.  64  Nr.  CV.  ex  cod.  liad.  lunaelac.j;  ob  es  im  Tf^rau 
gelegen  war,  wie  man  annimmt  (Stidz  „Ueber  den  Ufgau*'),  ist 
zweifelhalt,  die  Urkunde  bestimmt  nichts  hierüber. 

Zu' Lambach  hatte  schon  Egmolf  nach  Sahsburg  vergabt, 
Erzbischof  Arno  tauschte  daför  von  den  Brüdern  Reimbot,  Koz- 
boto  und  Putulongus  einen  Landstrich  und  Wald  l)ei  l'aclmianum 
ein.  Ebendaselbst  fBachmanning)  „in  Vfkov"  übeij^ab  ein  trcitT 
Herr,  Hermann,  dem  Hochstifte  Grundstücke  und  Waldun^ien. 
Auch  am  Grünbach  „in  Trovngov**  erwarb  das  Erzstift  Be- 
suEungen. 

Wenden  wir  uns  vom  Hausruck  zurück  zur  Donau,  so  kann 

konstatirt  werden,  dass  one  Zweifel  der  sogenannte  Passauer- 
Wald  (urkundlich  .,Pazoualiard'%  so  liiess  wenigstens  im  Jare 
8^1  der  Waldteil  oberhalb  Passau  M.  b.  XXVIH.  II.  71)  längs 
des  Stromes  bis  in  die  Pfarre  Hartkirchen  reichte.  Sicher  war 
das  Gebiet  zwischen  Aschach  und  Donau,  der  untern  Kessla  und 
dem  Haibach,  also  die  jezigen  P&rren  Neukhrehen  am  Wahle, 

')  H.  Leo  MYorltnuigen  über  die  Geschichte  des  deutschen  Volkes  und 
Reiches''  R.  84;  fr  Waits  deutsche  Ycrfassiuigsgeschicbte  U.  287.  So 
wurden  zu  Passau  im  Kot{?au  (754  8  8  „actum  Bazamm  Castro  jmblici'^ 
M.  R.  XXVIII.  II.  14  Nr.  XV.)  und  Linz  (820  1  1  „Actum  in  loco  nun- 
cupdntc  ad  Liiiza  coram  Jicffinhario  «ftiscojio  ^Imuhiue  Willihrhno 
comit€^^  1.  c.  37  Nr.  XL.  c.  SlU)  wie  oben  Kote  1)  Gauversanuulungeu 
gehalten.  Zu  Lorch  soss  der  Grenzgraf  Werner  cf.  C'apit.  vom  J.  805 
(Ports  Mon.  Oenn.  XSL  133):  f^De  uegotiatorilma  qni  pcsnSbm  Sdavo- 
mm  et  Ävaronm  pergmit, . .  praemdeat , .  ad  Lmtriacum  Warnarku,'' 

*)  Jur.  dipl  Anh.  44  Kr.  VIL  (brevia  miUia),  Schon  Hersog  Theodo 
c.  700  vorgabte  „uillulam  que  uocaUw  pahmanf*  nach  Salsbnrg  h  c 
21  üt.  Vi.  md.  Arn.  „iw  pago  dniMeneeJ* 
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W'aldkirchen,  S.  Agatha  und  Heiligenbcrg  blosses  Waldgebiet. 
dixs  uur  eiu  lieibeigcuer  mit  einer  Familie  vuu  zehu  Kupieu 
bewontc.  - 

Am  10.  Juli  des  Jaies  777  („Actum . .  in  vico  Aontammn" 
tingaf')  übergab  nemlich  Machelm an  £menim  in  fi^geosburg 
fjheum  nuncupatUem  ÄskUmta*'  sanimt  dem  Hörigen  Adalolf 
und  seiner  Familie  („nee  nmei  gertmmündemeommdneniem 

|(  t'.  i^.  5  |  nomine  Adalolf'  cunt  faindta  sua  numcm  X").  Dass 
uiik'i  locus  nicht  eine  Ortschaft,  sondern  ein  Landstrich  ver- 
standen ist,  zeigt  die  (h-enzbeschrcibung.  Die  Grenzen  gehen  von 
der  ZOrerleiten  bei  Stauf,  wo  die  Aschach  mit  scharfem  Buge 
sich  sQdOeUich  donauwärts  wendet,  (,^  loeo,  gui  dieUur  £{fM- 
poga,  hoc  est  in  ripa*)  vocanie  Aschaha")  die  Aschach  auf- 
wärts bis  zur  Kiiiiuüiuluu^  dcb  Leitenbaches ^)  („flncnta  AntalmufiV"), 
diesen  hinauf  bis  zu  seinem  Seitenbach,  dem  Aubach.  (der  in» 
Dorfe  Ober-A Ubach  entspringt)  von  diesem  (etwa  in  der  Gegeud 
von  Unter -Aubach)  („rimillm  Auumpak")  auf  den  Gipfel  des 
Hagenberges  G««»  mnm^aU  numItU  Hegipen^*),  von  hier  an  die 
untere  Chesshi  (Chegkiaha)  bei*  Strass  bei  8.  Sixt,  nach  dieser 
abwärts  zur  Donau,  donauabwärts  bis  Schlägen,  von  da  den 
Haibacli  (lleihiiipnli)  und  Schlilgenbach  (Sleginpah)  aufwärts 
zur  Aschachbeuge. 

£s  ist  ausser  Zweifel,  dass  der  Name  Askituna  noch  in 
der  jezigen  Ortschaft  Eschenau  in  der  Pfarre  Neulurchen  er- 
halten ist,  w^e  im  Jare  1220  (M.  b.  lY.  821)  als  Eschetu- 
nowe  erscheint;  die  Grenzen  der  jezigen  Ortsgenieinde  sind 
jedoch  auf  den  kleinereu  südöstlichen  Teil  des  augetürteu  Wald- 
gebietes beschränkt^) 

^  Ried  cod.  dipL  ratisp.  L  8. 

■)  Verwälschte  Form  für  ricus. 

•)  Derselbe  entspringt  bei  Ober-Antlang  in  ilor  rtartc  Willibald  im  In- 
vifrtol,  tnipf  bis  zu  seiner  Vereinigiin<^  mit  dem  Natcrnbao^i  bei  Tri(  lit 
(T'farrc  rfiit  ibueb)  den  Namen  Kopcnstei^nerbach ,  von  da  an  von  (b  r 
sr>g<>uannten  Leiten  in  der  Tfarre  Feuerbach,  die  er  durcheilt,  den 
Nomeo  Leitenbach. 

•     _ 

*)  Yeinleidie  die  Erörtenmgen  von  MeSter  und  Wimupergor  im  Notisen- 
bUtte  1851  Nr.  18  und  1852  Nr.*  8. 


Digitized  by  Google 


90 


Peuerbach'  selbst  wird  in  dieser  Periode  iirkiiiidlicll  noch  , 

nicht  genannt,  dessenungeachtet  glaul)e  ich  diesem  Orte  ein 
hohes  Alter  vindiziien  zu  niüssi'u.  Die  V'nist<1ndc,  welche  hierauf 
deuten,  wurden  schon  im  3  berürt;  ein  besonderer  Beleg  hier- 
für ist  der  Besiz  des  sogenannten  Besenberges.  Der  Besenberg 
ist  ein  ungefiUr  120  Joch  haltender  Landstrich  auf  dem  Höhen- 
zuge nördlich  von  Peuerbach,  von  dem  Markte  10^15  Minuten 
entfernt  und  mit  ihm  durch  den  sogenannten  „tiefen  Weg"  ver- 
bunden. Krst  im  Jare  IHil  wurde  er  in  130  Teile  zeiiscldageu 
und  den  einzelnen  Bürgern  zugewiesen;  jezt  uiei^t  Wiesenland, 
war  er  bis  dahin  Hochwald,  welcher  der  Bürgergemeinde  gehörte 
und  von  den  Marktkftmmerem  verwaltet  wurde.  Nur  Bargeni 
wurde  Brenn-  und  Bauholz  zugemessen  und  jedes  unbefugte  Be- 
treten des  Besenberges  wurde  nach  der  Markts-Ordnung  vom 
Jarc  15SO  mit  Kontiskatiuu  der  Hacke  und  Geldstrafen  geuhii- 
det.  —  l)er  Markt  besass  den  Besenberg  seit  undenklichen  Zei- 
ten schon  (iraf  Johann  von  Schauuberg,  als  er  1117  die  alten 
Marktrechte,  bestätigte,  „urkubte''  den  Besenberg  und  das  Schaun- 
berger  Urbarium  vom  Jare  1371  ^  sezt  das  Eigentum  des 
Besenberges  seitens  des  Marktes  als  etwas  Allbekanntes  und  Iftugst 
Bestehendes  voraus. 

Bekanntlich  datiren  Markvereine  sich  in  die  frühesten 
Zeiten  zurück,  aus  ihnen  bildeten  sich  uuturgeuiäss  die  Gaue. 
In  Oesterreich  sind  allerdings  Markveiiassungen  in  historischer 
Zeit  nicht  nachweisbar,  aber  manche  Bestimmungen  in  Weis- 
tflmem^  deuten  auf  jene  Zeiten,  wo  Wahl  und  Weide  noch 
gemeinsam  war.  Die  Vermutung  dürfte  daher  nicht  zu  gewagt 

')  Dass  die  Scliauuberger  dem  Markte  den  Besenberg  gcscbcukt  hatteu, 
ist  leere  Krtiuduug  des  pliauusiereicbeu  Weissbacher. 
„So  ist  aach'des  rechten  Dienstes  ans  dem  marcht  ze  pewrbach 
Tnd  ab  dem  posenperg  nicht  mer  dann*V  Ib.  zxu^  dL" 

*)  Panteiding  Tön  Patsmansdorf  (V.  U.  M.  B.)  bei  Grimm  WdatOmer  III. 
607.  pkt.  29  „Item  sew  ruegeut,  ob  aiuor  zwisriun  /waicr  gemerkch 
ainen  gemerkckstaiii  atisgi-ueb  mit  fräuel,  ob  er  de»  vbert'areu  wird,  ^io 
sol  man  in  neuien  vtui  sol  in  mit  dem  haupp  »ezen  in  dy  Grueb,  da 
der  oiaiii  iiiu  ist  gustauiUeu,  vnd  in  Verstössen  als  eiu  marickstaiiL" 
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ei\selR'iiicii,  chiss  Peuci'bacb  aus  einem  Mark  vereine  sich 
eutwickelt  habe. 

Eine  Hiiuleutun^  liioraui  eutlialten  wol  auch  die  drei 
Eicheln,  welche  der  Rabe  im  Marktwappen  h&lt;  noch  im  Jare 
1663  wurden  sie  auf  das  Dienstkleid  des  Marktdieners  gestickt 

Von  geistlichen  Stiftungen  hatte  insbesondere  Passau  schon 
ziemlich  bedeutende  Besizun^vu  am  reclitcn  Ufer  iler  Donau 
herab  er\v(trbeii ,  im  Donautale  bei  Kueflinj;  (hrodoluin^'on  *), 
bei  Her&ching  (M.  H.  XXVIII.  11.  a9  Nr.  XLlV,)-uiid  Otte- 
ring (l  c  35  Nr.  XXXVIil.),  Linz  (L  c  36  Nr.  XXXIX.),  im 
Tratnachtale  bei  Tegernbach  (L  c  89  Nr.  XLIV.),  Hofkir- 
chen, Weibern  und  In  (l  c  41  Nr.  XLV.),  Wallern  (1.  c 
41  Nr.  XLVl )  —  Das  Erzstift  Salzburg  hatte  grössere  Besizun- 
gen  nur  im  Atergau,  dann  um  rjuhmanninu  und  Nieder-Talbeim 
(cl.  §ij.  3  und  .'■));  Breitenau  wurde  erst  später  er\vürl)en. 

Graf  Wilhelm,  der  Vater  der  Grenzgrafen  Wilhelm  und 
Engelschalk,  one  Zweifel  Gaugraf  im  Traungau,  war  nicht  nur 
in  NiederOsterreich  (cf.  Urkunde  vom  Jare  8.')3),  sondern  auch 
insbesondere  im  Donautale  iHgiitert.  Er  vergabte  Besiztum 
zu  Hehönheriug  uu  S.  Emeram  (§.  5),  zu  Teniug  an  das 
Kloster  Mondsee.  ^) 

Die  wiederholten  Einfälle  der  Ungern  nach  Teberwältigung 
der  Ostmark  scheinen  in  der  That  die  bedeutenden  VerwQstun- 
gen  im  Gefolge  gehabt  zu  haben,  welche  die  Chroniken  erzälen,') 
denn  ^rade  ans  den  ersten  Zweidritteilen  des  10.  Jarhundertes 
niangtlti  ta.-t  alle  l'rkunden  in  Betreff  des  Landes  ob  der  Ens, 
waä  um  so  bedauerlicher  scheiüt,  als  eben  vsiireud  dieses  Zeit- 

819  &  m)  b^chenkimg  des  Priesters  Udaltikalli  M.  b.  XXYUl  U3Ö  ]Sr. 
XL  &  XLII. 

*)  ürkuude  82(»  27/2  Jmc  fnit  factum  aU  tenuigon.''  Dipl.  1.  G3  Xr. 
CIY  ex  cod.  trad.  lunael. 

*)  Ann.  Fnld.  Sugp.  bei  Perts.  Ifon.  Germ.  I.  887  i  „^gihw  Ungari  ex 
in^promo  cum  numu  wüida  ntaxtmo  exereiiu  ultra  Aneaum  flu- 
vi  um  retjnum  Baieoriorum  hoatäiter  intaneruntj  ita  ut  per  60  mil' 
liaria  in  longtm  et  in  trantoersum  igne  et  gMw . .  prostrmerinlL** 
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raames  die  Aaflösniig  der  Gauver&SBiiiig  und  die  Begründung 

der  Komitate  sich  vollzog. 

Nucli  iiiiiiier  ist  uiieutsjchiedeii,  ob  der  noch  im  Jarc  0\n 
urwüiite  Ul'gau  ')  mit  dem  traimgau  sclien  idcntiscli  ist  oder  ob 
er  nicht  vielmehr  in  Baiem  zu  suchen  sei.  Für  leztere  Auname 
scheint  der  Umstand  zu  sprechen,  dass  unser  U^u  nach  dem 
ersten  Drittel  des  9.  Jarhundertes  nicht  weiter  in  Urkunden  vor- 
kommt und  dass  die  kftmtnerischen  Marquarde,  deren  Sippe  der 
„comcs  marchicurdus"  ort"enl)ar  angt'liürt,  >venh  er  nicht  mit  dem 
im  J.  970  auftretenden  karantan.  Markgrafen  Marchward  (Juva- 
via  dipl.  Anh.  187  Nr.  LXXI.)  identisch  ist,  nachweisbar  im 
Ostliehen  Baiern  begütert  waren.  ^  —  £inen  Feichtenbach  nach- 
zuweisen, würde  nteht  schwer  halten,  falls  nicht  überhaupt  un- 
wahrscheinlich wftre  (§.  5),  dass  der  Ufgau  bis  zur  Donau  sich 
ausgedehnt  habe:  auf  dem  Uipfel  des  Enzelberpes.  der  zwischen 
Teuerbach  und  Waizenkirchen  sich  erhebt,  behndet  sich  das 
„Feuchtholz  ',  unter  demselben  westhch  das  Dorf  „Feichten'',  so- 
wie östlich  dem  Berge  ein  Wasserfaden  entrinnt  und  in  der 
Pfarre  Waizenkirchen  in  die  Aschach  mündet,  welcher  immerhin 
als  Fuehtebach  angenommen  werden  könnte,  wenn  er  gleich  un- 
ter den  Unnvonern  jezt  den  Namen  ,.Ktiell>a(lr-  fürt. 

Nur  Eine  Urkunde  noch  erübriuct  aus  diesem  Zeiträume: 
womach  die  Fihale  Zell  au  der  l'ram  im  Jare  Uöl  von  der  alten 
Mutterpiarre  Rab,  die  damals  zuerst  erwantist,  getrennt  wird.  (§.  3.) 

§.  9. 

Die  Grafen  von  Formbach,  von  Lambach  und  von 

Rebgau. 

Als  nach  der  Niederbge  der  Ungern  auf  dem  Lechfelde 
die  Ostmark  wieder  hergestellt  wurde,  hatten  die  Verhältnisse 

'j  K  ÜUo  I.  verloilit  am  1:5.  Juli  940  ..]>/')'  lutcrcrssionrni  fi'frlis  ilHcctiqm 
thicis  nosfri  ]n  rfhtohli  stund  rt  leruniji  rt  Itiliiholdi  lomituin  cuidam 
nobili  uassdllo  suu  ac  co  in  iti  inarchicardo  dirfo  X  huhan  do- 
mkdcakSj  (pms  ^jridem  aurarii  itiscdcmnt,  in  pogo  cfgocve  in  co- 
mitatu  ejusäem  marchwardi  Juxta  riuum  fuehtebach  nomt- 
natUM  9iku.**  M.  b.  XXVIIL  L  122. 

*)  Mon  boic  XXXL  L  186,  198. 
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sich  vollständig  geändert:    die  Gaue  waren  zerfallen    und  in  j 
winer  Begrenzung  in  Koniitate,  teilweise  schon  mit  Ansäzen  zur 
Landeshoheit,  aufi^löst,  das  Itichteramt  war  in  das  Gerichtslehen 
verwandelt,  die  grosse  Masse  der  Gemeinfreien  verschwunden, 
diese  lezteren  waren  zu  Hörigen  oder  Schuzbefolenen  herabge- 
sunken, wäivnd  die  Ministerialen  —  ursprünglich  Hörige  • 
f^.  4)   —  unter  dem  EiuHusse  <les  Feudalsystems  zu  reisigen, 
waffenfähigen  Leuten,  zum  Dienstadel  sich  hinauf  schwangen.*) 
Gleichwol  blieb  eine  gewisse  .Unfreiheit  an  ihnen  haften:  sie 
durften  nur  mit  Zustimmung  ihres  Lehensherm  sich  verehelichen,^ 
wurden  sammt  Nachkommen  gleich  Unfreien  verftussert  und  ihre 
Kiuiler  geteilt.^)    Sie  erben,  wie  andere  freie  Leute,  ihr  (lut 
fällt  jedoch  auf  ihren  erblosen  Tod  an  ihre  llerren;  auch  ver- 


')  Dio  Dionstmannon  (»lor  vricn  hcrrcn  man)  hoben  den  sechsten  Heer- 
scliild.    Siu  hs(  iispicg»'!  I.  3  §.  2;  Scbwabonsiüppcl  5. 

•)  So  goneniigt't  im  J.  1207  Herzog  Liupold  VI.  dio  Kbo  der  Alheit,  Toch- 
ter seines  Ministerialen  Em  est  de  Trun,  mit  dem  w  i  r  z  b  n  r- 
ger  Dienstmann  Dietrich  de  Puhel  gegen  gleiche  Teilung  der 
Nachkommen  derselben  zwischen  ihm  and  dem  Bistum  Wirzburg.  (Hor- 
mayr  Taschenbuch  1828  p.  272.) 

')  c.  1340  teib>n  Bischof  Otto  von  Bamberg  nad  Herzog  Friedrich  von 
Oesterreich  die  lün  ler  Dietmars  v.  Steyr.  (Dipl.  HI.  t»U  Nr.  LXXXV.) 

—  Ajii  4.  Apiil  I'JjI  überlüsst  Graf  Heinricli  von  Orfenberp  dem  Bi- 
schof I'LTchtold  von  I'assau  ,.oiii>ics  pucrot^  (htalfi  de  Vahh  lke 
ministerialis  ecclfsie  Pafauiftisi^.  qui  tios  pmpi  ii  tati--  titttla  (ittnige- 
bant  cum  ownibm  postet  itatiOus  eurum.^'   (Mou.  boic.  XX\  Iii.  U.  37G.) 

—  c  1290  Graf  Rapoto  von  Ortenberg  Oberlftsst  semem  lieben  fVeonde 
H.  Hehuich  dem  Eltern  Ton  Schaunberg  Ulrichen  t.  Anhang  und 
seine  Chindel,  die  in  der  Teilung  mit  dem  Starhemberger,  dessen  Minist 
Ulrichs  Hansfrau  war,  an  ilm  gekommen.  (Ennciikl  M.  G,  H.  1G2  aus 
dem  Starhemberg' sehen  Archive.)  —  1251  13  *J  Heinrich  und  Wernhard 
von  Schaunberg  erse2en  dem  Kbtster  ^Moinlsce  zugefügten  Schaden 
durch  l'ebeHassung  zweier  Miiiisteriab'ii :  Hilligiiiid,  Tochter  des  Albert 
Loner  und  Alheit,  Tochter  des  Bauers  Dietmar.  (Chron.  lunaelac.  lbC>.) 

—  1342  1/9  Er/bischuf  Heinrich  von  Salzburg  iibcrlässt  „M<r^><iwi  MO«tra« 
Ciaram  uxorem  waUdmiU  de  Had«**  dem  Hochstifte  Passan  tfJure 
proprietatit  perpetm  ptuHdendam.**  (M.  B.  XXX.  IL  17C.) 
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äussern  kennen  sie  ihr  Erlye  nur  wieder  an  Dienstmannen.*) 

Selbst  ihre  Zeu^en^higkeit  ist  eine  beschränkte.'') 

Im  Trnuii<,'au  bcstAndoii  dio  (omitato  der  sugeiKiuutcii  (iia- 
feu  von  Lambach  und  der  Andcch.scr,  deren  BesizuiiLtvn  im  süd- 
östlichen Teile  la<^en,  ^)  dazwischen  lagen  zerstreut  die  Besizun- 
gen  der  Uochstifte  Passau  und  Salzburg,  sowie  der  verschiedenen 
Klöster,  endlich  mancher  weniger  mächtiger  freien  Herren. 

Die  Grafen  von  Lambach  werden  unter  diesem  Namen 
in  Urkunden  nie  ueiiannt;  es  war  damals  noch  jrar  niclit  jre- 
brilueJdicli,  dass  Dynasten  nacli  ihren  l>edeutenderen  Schlossern 
und  Konütaten  sieli  nannten.  *)  Auü'allend  ist  dass  sie  meist  nur 
in  unechten  Urkunden  auftreten,  gleichwol  ist  ihre  Existenz  und 
Stammreihe  durch  andere  Zeugnisse  sichergestellt  Ihre  Herrlich- 
keit begriff  das  Hansruckviertel  (mit  Ausname  des  Aterprau's)  und 
den  westliclien  Teil  des  Traunkreises  in  einer  Linie,  die  etwa 
über  Kremsmiinster  bis  an  die  steirische  (Irenze  zu  ziehen  ist, 
WO  sie  östlich  an  den  andechs.  Komitat  Üuliupestal  stiess. 

Der  Umfang  ihres  Besizes  wird  auf  nachstehende  Art  ur- 
kundlich nachgewiesen: 

1.  Durch  das  Verseichnis  der  ehemals  Wirzburgischen 
Güter  im  Rathnarium  Austriae  unter  der  Itubrik  „lata  mnt 
picdia  J'^ihi /xdnisia  chni  Wvh  in  ufjaio  (liulhviui"  werden  \'l'-*> 
untertiini;,H'  Höfe  autjiezält,  welche  diesseits  der  Traun  in  den 
Pfarren  Lambach  (Sniidhube,  Chropfiniie),  Clunskirclien  (Straze, 
Tal),  Offenhausen  (£gelse),  Pichl  (Svlzbach),  Puchkirchen  (Gre- 

*)  S(  hwaliensi»ii'gel  1^8. 

*J  .S(  hwal)enspi( 229.  ,,Dit'iistniauiicn  t  inuiigt  ii  drit^r  I)inj.'o  nirlit  ^t- 
/.iuc  sin  über  die  vricn  liute:  da  ez  in  an  ir  lip  odor  an  ir  er  oder  an 
ir  erbe  get.   D&  sullcn  ir  genozzcu  umbc  sprcckeu" 

')  t,Frtdmm  SHerhiuk  dictum  m  eomitatu  Rapotonis  sitwn,  in  pogo 
vero  OtOitipettaU/*  Urkunde  7/t2  1005  Juv.  Anh.  214  Nr.  84.  Comi- 
t<Utt8  und  poffHt  werden  hier  einander  geradezo  entgegentKeaest 

*)  >iir  die  erwiesen  unechte  Urkunde  AUmanns  10  5  loss  (Kurz  Beitr.  ' 
III.  294)  spricht  von  „Amu^o  magn^ieo  eotfuU  de  WeUa  atque  de 

l.amhdrhhti." 

iiauch  Script,  rer.  austr.  II. 
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vingeX  Krenglbach  (Gatsenpach);  jenseits  der  Traun  in  den  Pfar- 
ren Wimspach  (Witenspach),  Steinhaus  (SteinhvseX  Talheim  (Pei  g- 
sclmlchesdorf-Bcifionloil),  l*uikiu^j  (Syppadi,  Cydelhuhe).  Keniaten 
(ahliten),  El>erstiilzell  ( Ait('ri)a(h),  Kin  liliani  (Veulite).  ELjentloii 
(hvlx?),  Vorchdorf  (Peiiut),  Wartberg  (Alaierstori)  uuU  Krems- 
münster  (Grub)  gelegen  sind; 

2.  durch  die  Lambacher  Urlcunden,  insoweit  in  selben  Be- 
siztum  der  Winsburger  Bischöfe  erw&nt  wird. 

Nach  dem  unechten  ersten  Stiftbrief  vom  Jare  1056  *)  be- 
sassen  die  (Irafen  ,,Hi(hi(un  nieir<ifnni  ad  n-t'I<i'\  die  beiden 
Waldun<;en  (IlarU)  an  der  Traun  ober-  und  unterhalb  Wels, 
jenseits  der  Traun  den  Forst  baGhunloh  und  den  eiterwalt  (am 
£iterbach);  nach  der  Bestatigungsurkunde  K.  Heinrichs  III.  vom 
Jare  1061  ^  die  Fischweide  in  der  Traun  vom  obem^  Fall,  in 
der  Ager  bis  zur  Einmündung'  der  Veckla  (,,usque  nd  portum 
Vchclalia'  ),  auf  der  Alm  (<dhana)^  im  Kintbach  und  im  Stoin- 
bach;  nach  der  unechten  l  rkunde  Altmanns  c.  1070  ^)  Güter 
in  Niunkirchen  und  Gundeskir(  hon  und  Zehente  in  pachmannen; 
nach  dem  Gabbriefe  des  Bischofs  Emehard  lioa^)  das  Dorf 
Immingin  und  das  Dorf  stroheim  (Imming  und  Stroheim  Pfarre 
Neukirchen);  nach  dem  Gabbriefe  des  Bischofs  Heinrich  vom  Jare 
1160  ■*)  Schwei«;  tswei^e-,  Percheim,  Dorf,  scerpin(h)rf  (Schergcn- 
dorf),  scucinfzen  (Sciiiizini:).  Harrern  (hardaren),  lilazing  (Gelozin- 
gen)  zwischen  l.and)ach  und  Sthwanenstadt,  tanne,  warmingen, 
rechberg  (bei  Kied  am  Aiterbach),  der  WaM  Grünau  (Gruonna) 
an  der  Alm  (albana),  dann  Eichel  selbst  (buhole); 

3.  durch  eine  KremsmOnsterer  Urkunde  des  10.  Jariiun- 
derts''):  ums  Jar  993  vergleichen  sich  Bischof  Christian  von 
Passau  und  Grat  Arnold  wegen  eines  Waldes,  der  sich  von  petin- 


')  Petz  Script  n.  13. 

•)  Kurz  Beitr.  11.  435,  Dipl.  IL  9!  Nr.  LZXIL 

')  Dipl  II.  94  Nr.  LXXIV. 
*)  Kurz  Hpitr.  IL  438. 

')  1.  r.  443. 

*)  ilagn.  1.  c.  27  Nr.  18.  —  Petenbacb,  Dippach  und  Lcombueh. 
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pah  bis  sippinpah  und  littpilinpah  eratrekt,  weitera  wird 
dem  Bischof  das  Fisehrecht  im  Almsee  (alpanase)  mit  einem 

Schifte  zu^'ostiuideii,  Stciiiucldu  (l'farrc  Viechtwang)  dem  (iiiileii 
überlassen ; 

4,  aus  der  unecliteii  CJleiiiker  Urkunde  19  s  1088')  ^^eht 
hervotf  daas  Graf  Arnold  L  das  KoUationsrecht  der  Pfarren  Guns- 
kirchen  und  Pichl  (puhele  et  gnndeskirchen)  besessen  und  seine  Be- 
sizungen  bis  an  den  Hansruck  (circa  montemHusriike)  und  Ober  den 

Kesslawald  (supra  Kczelarwaldo) .  dann  zwischen  „fntht/iui. 
luncn  <ifqiir  AliSd  usfptc  ad  d<t  }i  nhi  n  m'^  sieh  erstreckten. 
Diese  Kesultate  sind  jedenfalls  rieht i«;,  nur  die  weiteren  Konse- 
quenzen, welche  der  Urkundenfälscher  zo^.  sind  unwahr. 

'Lehensleute  sassen  in  Mairhunbach  (MorenpachX  Hag 
(Hage),  Aiterbach  (Eiterbach),  Pichel  (buhole),  Rechberg  in  der 
Pfarre  Ried  (Rehberg),  Urtal  und  Eicheim. «) 

Hieniit  erscheint  die  angegebene  Ausdehnung  des  Komitatea 
nachgewiesen. 

Graf  Arnold  L  kommt  nur  in  der  unter  Nr.  3  an^zefürton 
Urkunde  c  993  vor,  er  wird  als  Grosarater  des  Bischofs  Adal- 
bero in  den  unechten  Urkunden  aus  den  Jaren  1066,  1061,  1070 
und  1088  erwänt  Unter  diesen  Umst&nden  lässt  sieh  sein  Todes- 

jar  mit  einijj:er  Walirscheinhchkeit  par  nicht  bestimmen.  ^) 

Bess(M'  l>egrüudet  ist  die  Existenz  seiner  Söne  Arnold  II. 
und  Aribo. 

Arnolds  II.  Gemalin  war  nach  der  vita  Adalberonis ')  Re- 
gl  Ha  oder  Reginlinde  aus  angesehenem  fränkischen  Geschlechtp, 


>)  Kurz  Beitr.  IIL  294. 

•j  Hagii  39,  Kurs  BeHr.  lü.  443,  Dipl.  VL  350  Nr.  GCXLU.,  Kun  Beitr. 
IL  449. 

*)  Morita  „Geicliiefate  der  Grafen  von  Fonnbaeh  und  Larabach'*  koiijek- 
tnrirt  one  BegrOndnng  das  J.  lOCO.  Sein  Todestag  ist  Kai.  Mart 

angemerkt. 

*)  In  .1.111  .  .  ht»'!!  Stinhrjff.'  von  Limbach  im  .1.  U)S9  (Petz  Script.  II.  12) 
iicmit  Hisi  liot'  Adalbero  den  Arbo  „pntrMus  inem*^. 
PeU  Ihn.  scripU  II.  G— 15  ex  cod.  sec.  XUI. 
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nach  der  vita  metrica  ')  aus  jenem  von  Weinsberg,  wahrschein- 
licher Weise  aber  aus  dem  Grafengeschlechte  von  IIirschlK?rg. 
Aus  ihrer  Mitgift  rürten  die  J^änklächcn  Oile  Onoldesbach,  Ge- 
ToUeahouen  und  Tutensteten,  womift  Bischof  Adalbero  das  Klosker 
Lamhach  dotirte.  Auf  diese  mütterliche  Ahetammung  berieht  sich 
denn  auch  ollenhar  die  Verwandtschaft  des  Bischöfe  Adalbero 
mit  den  Grafen  von  Rottenburg  an  der  Tauber  und  mit  seinem 
Vorgänger,  dem  Bischof  Bruno.  Urkundlich  erwänt  wird  sie  in 
der  Urkunde  ddo.  Babenberg  11.  Mai  1025*),  womit  K.  Chun- 
rad  n.  auf  Bitte  seider  Gemalin  Gisk  und  des  £rzbiSGhofes  Aribo 


Ton  Mainz  fiddi  nosiro  eomiii  Ärnoldo  ekts^ue 

nsßori  rc(jinl%ndae  ae  ßiis  vWorumque .  ,quinquaginia  manios,, 

qni  ml  nostnm  rerjale  ivs  pertinehant.  mtos  intcr  villam  frmna- 
nnha.  et  intcr  flitvios  Danubium.  et  maraha.  in  comitatv  mUd- 
herti  marchionia"  (Frama  bei  Eckartsau  V.  U.  M.  B.  in  dem 
WuikeT  zwischen  March  und  Donau)  verlieh. 

Als  ihr  Todestag  ist  im  Lambacher  Necrolog  der  1.  Febmar  I 
angegeben  {KL  Feb.  JUgiUtmarekianiisa  [maier  epi  Adalbennis]). 
Arnold  II.  wurde  nach  dem  Sturze  Adalbero's,  des  Eppenstei- 
ner's  (2.  Februar  103G) ,  welcher  das  Herzogtum  Kärnti'n  und 
die  karantanische  Mark  in  Einer  Hand  vereinigt  hatte,  Mark- 
graf in  Karantanien.  Das  Jar  ist  nicht  völlig  sicher  zu  stellen; 
wie  aus  einem  gleichzeitigen  Briefie,  welcber  die  Abeezung  Adal- 
bero's  ümstftndlich  erz&lt'),  m  entnemen,  war  die  Mark  schon 
damals  Arnold  zugedacht  %  one  Zweifel  gelang  es  ihm  aber  erst 
nach  dem  Tode  Adalberts  (1039)  in  den  faktischen  Besiz  zu  ge- 
langen.  Im  Jare  1043  ^)  erscheint  er  urkundlich  als  Markgraf; 

>)  L  e.  89-41. 

^  Mon.  boic.  XXIX.  I.  12. 

')  Bei  Mai  Spicilegiiim  Romanum  V.  151. 

*)  I.  c.  „^uo  facto  redivit  (Imperator  Chunradm)  ad  Judicium^  abdica- 
turque  A.  .  .  .  Marc  am  rcrn  ipsitis  A.  fertur  comiHsam  eM«  emdam 
A.  de  Jj.;  ducatitm  oittein  nuUi  adhuc  esse  coinissum  . 
1U43,  1.  OJit  K.  Heiiir.  III.  gibt  seinem  Getreuen  Adalram  ,Xres  man- 
to$  m  UtcOf  gtU  dteiittt  Baii^esteiten  in  duobut  locis  et  HamatstetHHj 
iUoiinmarchia  H  eomUm  Ärnoldi  eemitU»  SMUitk  Dipl. 
wer.  diM.  Styr.  I.  17.  ■  ■■■w 
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sein  Son  Gottlried  überaam  uoch  zu  seinen  Lebzeiten  die 
Idark,  wie  er  denn  im  Jare  lo42  schon  als  Markgraf  erwftnt 
wild,  aber  wahrscheinlich  auch  im  Jare  1041  dieoe  Wttrde  schon 
bekleidete,  da  in  der  Urkunde  ddo.  2.  Mai  1041  (Archiv  1812, 

j).  177),  wodurch  K.  Heinrich  III.  dem  salzhur^iisclicn  Oonihenn 
Si^MSclialk  :i  k«il.  „mansos"  verleiht,  dieselben  als  in  rnllilms  Kn- 
setal  et  Baital  in  comitatu  Gotcfridi  comitif^  Helenen  be- 

.  zeichnet  werden,  diese  Komitate  aber  in  der  Icarant  Mark  gelegen 
waren.  One  Zweifel  erhielt  Gottfried,  ftnlich  wie  des  Babenbergers 
Adalbert  Son  Liupold,  diese  Wflrde  für  den  Si^  bei  Pettau  über 
den  im  J.  1042  in  die  Mark  eini^ebrochenen  unjrerischen  Heerhaufen. 

Zulezt  geschieht  (iuttfried's  urkundlithc  Kr\vänun<i  in  der 
Urkunde  ddo.  2.  Oktober  lulö,  uodurch  K.  Heinrich  HI.  dem 
Stifte  Bamberg  das  demselben  von  K.  Heinrich  iL  geschenkte 
„ymnediduin  Boienmannwn  in  Marchia  Gotefridi  et  in  rtdle 
payoqtte  Palta,  davonice  Cirmiwüi  wminatwn"  bestätigt  *) 

Im  Jare  10*6  verwaltete  schon  Otakar  die  Mark  Gott- 
fried starb  daher  zwischen  den  Jaren  U)\{)  —  lör)5,  sein  Todes- 

I  tilg  ist  der  8.  Februar   ( Ki,  iä*  fcb,  Gotfridm  manhto 

I  Ifratcr  epi  Adall)€ronis]). 

Seine  bedeutendsten  AUode  lagen  in  der  sogenannten  Patner 
Mark  *),  wahrscheüilich  verdankt  der  Flecken  Pflten  ihm  seinen 
Ursprung,  sie  fielen  unbestritten  an  seine  Tochter  Mathilde, 
welche  mit  dem  (irafen  Eckbert  1.  von  Fornibach  verniült  war. 
Auch  der  zweite  Son  Arnolds  H.  %  Arnold  HL,  dessen 

nur  der  Necrolog  Kol,  Fcbr,  Arnoläus  comes  (f rater  epi  Adat- 

\  -  ------ 

1042,  7  Nov.  K.  Ilcinr.  Iii.  scliciikt  „no^tro  fiädi  G  otif'redo  Mar- 
ekicni  II  rtgaUa  vtansoH  in  loco  Gevtnie  H  tu  eomitat»  Uengtnt 
prtäUa  Martkiomt  mImm.«  Uormayr  Arch.  1828.  p.  98. 
*)  Archiv  1828  p.  98.  - 

■)  1066.  Kaiserl.  Schenknogtbrief  fttr  Brixeu:  „PraediHin  Odelisnitz  in 
Marchia  et  comittO»  Otachari  Marchionis.**  Arch.  1812  p.  178. 

*)  „Cujus  (Jitioni  eum  rtditilma  eiremmaßenUbua  teniebat  PMino."  Vita 
Adalb.  cap.  L 
1.  c. 

•)  Dass  Arnold  mehrere  SOnc  hatte,  bezeugt  die  vita  Adalb.  c.  1.  „Ilic 
{com€ii  Anwldit»)  ex  Jiegda  . .  iilurcs  maceimBt  filios  faiar,'* 
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heronis)  enrftnti  scheint  vor  dem  Vater  gestorben  zu  sein,  ivie 
die  vita  AMb.  aiisdracklich  angibt  (c  7:  „Ämdldus  Haque 
Comes  .  .  wcore  viduatus  et  haer€dilm8''excepto  Wiri^rgense 

Episcopo  A(hlheroii€-orhatt(s"). 

Aniuld  II.  stiftete  sohin  c.  lOaG  eine  Art  Chorlierrenstift 
und  starb  one  Zweifel  bald  daraul',  nach  dem  Necrolog  am 
3.  März 

Der  dritte  Son  Adalbero,  schon  in  frtther  Jugend  für 
den  geistlichen  Stand  bestimmt,  bestieg  den  bischöflichen  StuI 

von  Wirzburp,  den  er,  gleich  seinem  Gesinnunf^sfjenossen  Alt- 
niann  auf  päpstlicher  Seite  stehend,  im  InYestitur^^t^eite  verlassen 
niusste.  Nach  Lambach  zmückgekert.  verwandelte  er  die  Stiftung: 
seines  Vaters  in  ein  Kloster  und  starb  daselbst  im  Jarc  10  uo  ^. 

Das  grosse  himbachische  Besiztnm  wurde  verteilt,  ein  nicht 
unbedeutender  Teil  mit  Wels  kam  an  das  Bistum  Wirzburg,  die 
Besiznnpen  in  Karantanien,  im  Ostlichen  Teile  des  Traunpnu's 
und  teilweise  auch  am  I lausruck  fielen  an  den  Markirrafen  Ota- 
kar  von  Steier,  welcher,  wie  es  scheint^),  mit  tlen  Lambachern 
mütterlicher  äcits  verwandt  war,  der  liest  an  Eckbert  L  von 
Formbach. 

Dass  Pfiten  ihm  zufiel,  wurde  erwänt;  dafftr  aber,  dass  auch 
die  nördlichen  Distrikte,  also  namentlich  das  Donautal  und 

das  Gerichtslehen  diesseits  der  Traun,  au  ihn  kamen, 
spricht  eine  Stelle  im  lormbaclier  Codex, und  der  Uuiätaud,  dass 

')  Arnoldus  marcLio  (paUr  AfhiWeronis)  V.  non  Mart. 

Vgl.  hierüber  „brcvo  Clironicon  iimn.  T.ainli."  von  Schniidfr.  Dio  l  in- 
wandlung  in  ein  Klostor  (latirt  abor  olTeubar  uuht  aus  ilem  J.  lu.jü, 
sondern  erst  nach  lOSO.  Die  ^Vngabe  der  vitaAdalb.  c.  10  entscheidet 
nichts,  dem  Yerfuser  lag  offenbar  schon  die  unechte  Stiftongaurk.  vor. 

*)  Die  Yenrandtacfaaft  deutet  die  unechte  Oleinker  Urkunde  vom  Jtre 
1088  an. 

•)  „Trndidit  etiam  Ule  (EckAerlU$  COmt»)  in  idipsam  quod  gltpra  (f<>rn- 
Imh) ,  quidquid  inter  enum  et  enesim  fluuios  inueuiri  potent 
illormu  vutiiciptorim,  que  coniugi  sue  iu  jinrtem  cecidcrunt  de  fa- 
viiliu  jiatrni  sui  Adalberonis  episcopi.*^   c.  1100.  Mon.  Uoic. 
lY.  11  Kr.  1. 

7* 
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die  Formbaclier  die  Maut  zu  Aschach  iniie  liatteu,  die  erst 
später  an  die  Scliaunherj^er  überj^ing.  (cf.  Urkunde  1196  M.  b. 
IV.  148),  weiters  die  Thatsache,  dass  die  Landgerichte,  insbe- 
sondere das  Starbemberger,  niemals  von  den  Osterreichischen 
Herzogen  als  Erben  der  Otakare  in  Ansprucli  genommen  vnr- 
den,  im  Gefionteile  leztercs  noch  im  Jare  ioia  als  Schauu- 
berg:  Lehen  anerkannt  wurde. 

Die  Ansichten  über  die  Herkunft  der  Grafen  von  Lam- 
bach sind  sehr  verschieden,  im  Allgemeinen  aber  ist  man  dar- 
über anig dass  sie  einem  alten  traungauischen  Geschlechte 
entstammen  *),  obwol  keine  Bede  davon  sein  kann,  dass  sie  und 
die  Otakare  Oaugnifen  im  Traungau  gewesen  (wie  Tritz  und 
noch  Laniprecht  top-Matr.  24  vermeinen).  Ebensowenig  ist  nach- 
gewiesen, dass  Ai  nold  I.  mit  einem  am  Chiemgau  um  diese  Zeit 
auftretenden  Grafen  gleichen  Kamens  identisch  ist;  selbst  die 
—  wahrscheinliche  —  Verschw&geruQg  mit  den  Otakaren  ist 
nichts  weniger  als  gewiss. 

Bei  Feststellung  der  Abstannnung  kann  in  jenen  frühen 
Zeiten,  wo  selbst  der  höhere  Adel  kein  Trildikat  fürte,  nur  aus 
der  Gleichheit  der  Tauftuuueu,  die  im  selben  Geschiechte  sich 
regelmässig  wiederholen,  so  mc  aus  der  Lage  und  dem  Umfange 
des  Besiztumes  eine  geneatogische  Folgerung  gezogen  werden. 

Ausgehend  von  der  Thatsache,  dass  die  Lambacher  ihren 
ausgedehnten  Bcsiz  iui  Traungau  schon  zu  Ende  des  10.  Jar- 
hundertes  inne  hatten,  und  der  nicht  unwalnscheinllchen  Ver- 
i  mutung,  dass  die  Erwerbung  desselben  doch  wol  nur  den  an- 
geseheneren Geschlechtern  oder  den  Gaugrafen  möglich  ^Yar:  er- 
scheint die  Vermutung  nahe  liegend,  dass  als  ihr  Ahnhen*  der 


*)  Pritz  Gesell,  ob  der  Vma  I.  252,  Badiiit;cr  östcrr.  CJcscli.  464. 

*)  Die  Hypothese  Moritz's,  sie  von  Maclichii  iiiul  Kgilulf  al>stamraen  zu 
lassen,  onc  durch  einen  Z(Mtrauni  vou  fast  200  Jareii  Faniilionjrliedor 
nachweisen  zu  können,  verurteilt  sich  seihst.  —  Der  hizurro  Einfall 
TangTs,  der  iu  seiner  Abhandlung  „Die  Eppensteiner"  im  Archiv  VI. 
332  Ariiuld  gar  mm  Souc  des  Grafen  Balduin  v.  Flandern  macht,  ver« 
dient  keine  emsdiche  Widerlegung. 
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lezte  Gaugraf  im  Traungau,  Meginhard,  anzusehen  ist,  in 
dessen  Bezirke  liegend  Wels  (uilisa)  und  Pachmanning,  Besizon- 
gen  der  Lambaclier,  erwänt  werden  (§.  5). 

Allein  zwischen  Meginhard  und  Arnold  I.  feit  olTeubai  Ein 
Glied,  jener  kann  nur  der  Orossvater  des  lezteven  iicwcsen  sein. 
¥j&  ist  daher  erst  der  Vater  Arnolds  1.  aufrtndijj:  zu  iiiarlien.  und 
ich  glaube  da  nicht  fei  zu  greifen,  wenn  ich  den  Grafen  Ulrich, 
welchen  die  fonnbachische  Genealogie  als  Ahnherrn  der  Grafen 
von  B'ormbach  aufitkrt*),  als  den  Son  des  Grafen  Meinhard 
und  den  Vater  des  Grafen  Arnold  anneme. 

llierl)ei  leitet  mich  niclit  allein  die  Thatsache.  dass  der 
Name  ^Ic^;inhard  auch  dem  (iesclilechte  der  Form^^acher  nicht 
fremd  ist  —  der  Son  des  Grafen  Tiemo  und  Enkel  des  Grafen 
Ulrich,  der  Stammvater  der  Grafen  von  Ratehiberg  und  Wind- 
berg, wuixle  so  genannt  —  sondern  auch  der  Umstand,  dass  ein 
Son  des  Grafen  Ulrich  Arnold  hiess,  von  dem  die  fonnbachische 
Genealoj;ie  nichts  zu  erzillen  weiss,  der  aber  offenbar  in  die  Zeit 
fällt,  in  welcher  Graf  Arnold  I.  aultrat. 

Für  die  Einheit  der  Grafen  von  Formbach  und  .  Lambach 
spricht  auch  noch  der  Passus  der  Vita  metrica  Adalb.  „Stirps 
antiqua  fuit,  muUas  edebrata  per  oraSf  De  Lambach  Conn- 
tum:  qttonm  tdto  a  sanguine  nntuSf  Fdix  progenics  ätvinns 
Aihdhcro  Prarsfd.  Jliiic  jxifcr  AruoUlus ,  hinter  HcgiUn,  }>of«n(l 
FrancigciKdit  fiitrat  Wuin^bcrff  de  gcnte  acuta:  Qui  Lunthacli 
praeter  Sc  hcrdi  ngnm ,  muUaque  dicUis  Oppida  Framoniae 
magna  dUime  ien^nt." 

Hiemach  stellt  sich  die  Stanmureihe  folgender  Massen  dar : 


>)  Mou.  boic.  IV.  a. 
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üebiT  die  Herkunft  des  Grafen  Meginhard  I.  liisst  sich 
oiclits  Ge^visscs  sftgen,  falls  er  nicht  ein  Nachkoiiuiie  aus  dem 
—  angeblich  —  ausgerotteten  Geschlechte  des  Grafen  Wilhelm 
ist,  worauf  die  Aenlichkeit  des  l^amens  und  das  Besixtum  hin- 
zuweisen scheinen  (§.  7). 

Bei  dieser  Gelegenheit  mag  ein  genealogischer  Excuvs  üV>ov ' 
die  (1  rufe  11  von  Piugen  und  lieb^Mu  erlaubt  sein,  der  zwnr 
die  dieser  Abhandlung  vorgesteckten  Grenzen  überschi ei tet,  aber 
darin  seine  Entschuldigung  findet,  dass  neuere  Forschungea  hier- 
über mangeln. 

Man  kannte  bisher  diese  Familie  nur  als  Stifter  von  Alten- 
bnrg  und  ans  Verhandlungen  mit  Kremsmttnster;  über  ihre  Her- 
kunft vermochte  nur  ein  Koch-Stern feld  die  Behauptung  nus- 
zut>preclieu ,  dass  sie  oue  weiters  dem  plaiu-peilstein.  Stamme 
angehöre. 

Zur  Beurteilung  der  späteren  Folgerungen  mOgen  vorerst 
jene  Urkunden  ihren  Pias  finden^  ui  denen  Qlieder  dieser  Familie 
auftreten: 

I.  e.  IKm»,  Xouerint  .  .  qunlitcr  contra  Jfcr i nin  )iunfi  de 
Bingin  am  manu  filii  sui  Cr  chchardi  lUkgauit  ma)inm 
Dieinmri  cuiusdam  nolrilis  niri  dominicah  ntwm  ad  flimhach. 

II.  1108,  29.  Scpt,  Presburg.  K.  Heinrich  V.  best&tigt, 
dass  Hemrich  von  ^Schauenburg  das  Gut  Viehbach  dem  Hock- 
stifte  Bamberg  übergeben  und  für  sich  und  seine  Erben  als 
Lehen  zni iukeniiifaii^cn  ha]>e.  Zeugen:  .  .  Dnx  Vrclfo,  dux 
Frideri*  ((s,  Man  hio  Lnij»ol<ln>i ,  Mdrcltin  Di/rpoldus ,  Marrlno 
Engilbciiu.^,  Omtcfi  uicpcriun  de  turlmfia,  Comcs  Loudewicus, 
Omies  adelbßiius  d0  böge»,  Cornea  Feringer,  Cornea  hermannua 
de  ratilinberg',  Cornea  Ekkdfcriua  de  btudhie,  Cornea  Otto  de 
haukhalmrdif  Cornea  Friderich  de  tcuyrluujmy  C&tnea  werg^^nt  de 
Uainn,  Cornea  Gehehardus  de  hcuginj  Fiidcridi  adnocalua 


>)  „Die  Dynastie  Ton  Hagenaa  als  Mitstifker  v.  Seitenstetten**  p,  18. 
*)  Fontes  rer.  anstr.  Tin.  13  ex  cod.  Irad.  Gotwicensi  Kr.  XXXIX. 
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ratispomtisis,  hartwich  de  Chregdhigni,  Comcs  pertdfus  de  heut- 
heim,  Uuernher  aduocatus  augustatisis,  dann  weitere  27  Edle.  >) 
HL  c.  1120.  „relicta  Herimanni  eomiHs  M  Hade- 
wich  cum  nuifiM  filii  8ui  Herimanni  deUffouU  ad  äliare  8. 
Mariae  mansum  unum  ad  rudnit^  ä  dimiditm  ad  chntsilhuß 
.  .  .  dMdiwm  ad  Chruolingi  cxtm  vinca  una  ad  Mura  ob 
rentedium  animw  inedidi  uiri  sui.  Jlmua  tradUionis  testes  hi 
adstabant  Heriman  filius  praedictat  dominae  dominae. 
Adaihertus  ßim  LiupdUU  mart^ionis.**  ^ 

IV.  c  1120.  Vergleich  des  Klosters  Gdtweig  mit  Dietmar 
von  Buchungen  Tor  den  Zeugen:  Mupoldo  mUea  marehione  d 
ßio  eins  Adaßterto,  (Hacharo  tnarcitioiie  et  fUlo  eins  Liapohlo. 
Dietricus  comcs  de  Vornthach.  Gchchardus  comes  de  Fiu- 
gin  et  f rat  er  eins  Ernist,    liudolfus  de  herga  .  ») 

V.  c.  1120.  „qtiidam  nobilis  uir  Momtfie  JRapoto  cum  ßiis 
«MS"  abergibt  dem  Kloster  Nikola  einen  Hof  mit  2  Wehig»rten 
m  Rust  (im  Boigreich).  H.  r.  t  s.  Otaehar  marehio,  DieMeua 
eiusdem  eedetk  aduocatus.  Gehehardus  de  Ii u gen,  Mcgin- 
hart  de  hrukahcrch.  Hartwietis  et  fratcr  eins  Waltherus,  Werl- 
gamhta  comes.  Wolßvrns  de  iwliuh.  Gebehart  de  adaiger ispach. 
Manvgolt  de  werde  et  ßim  cius  ManegoU,  Uariwicus  de  len^ 
Ifenbach  et  Otto  fraier  eius  

VI  c  1182.  Tausch  zwischen  Gehehardus  eomes  de 
Fiugin  cum  manu  uxoris  sue  hiltiburge  et  filii  sid  Jf. 
und  dem  Kloster  Götweig,  testes  idonei  isti  sunt  per  aurem  ad- 
tracti.   Adaihertus  f rater  eiusdem  Gebchardi.^) 

Vü.  c  1130.  Perhard  de  Grauwaren  übergibt  dem  Kloster 
GOtweig  das  Gut  tiafintal  „t»  manus  Gebehardi  eomitis  de 
pinpen'*,') 

*)  Archiv  fOr  österr.  Gesch.  VI  2'J4  Orig.  zu  ZweÜ. 

*)  Mon  boic.  XXIX  H.  61  cx  cod.  trad.  kotwic: 

■)  Fontes  1.  c.  54  Nr.  CCX\in. 

*)  Dipl.  I  684  Nr.  XI  ex  cod.  trad,  I^icol 

•)  L  c  48  Nr.  OXCYI. 

•)  IL  b.  XXIX.  Ü.  63 
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VITT.  c.  1130.  Schenkung  <les  Bruno  de  Pusiniwrge  an 
das  Kloster  Fornibach.  Zeugen:  Addbertus  et  LcoptUdus  fiUi 
manhionis  Leopaldi,  Gebehardus  comes  de  piugen,  Heinrp' 
eita  ßiv$  prefeeH  roHspane  .  . 

IX.  c  1180.  liupold  joD,  übergibt  an  Klosterneubui^ 
Alpitowe.  Zeugen:  „Comes  Gebehardus  de  pnrfcn.  Lefttol- 
diif(  comes.  Pdho  <le  sluncc.  Hartteich  de  purrhsfol.  Offn  </<•  len- 
ijiiqKwh.  Geroldus  de  dsarcn,  Mcrimanus  filius  comitis 
Gebehardi  .  . 

X.  c  1130.  Markgraf  Liupold  erlftsBt  der  Propstei  Berch- 
tesgaden die  jftrliche  Abgabe  von  einem  Weingarten  bei  Krems. 
Zeugen:  IHetrieus  comes  de  Vieehtensteine.  Gebehardus  comes 
de  Fiugen.    Liutoldus  comes  de  Pla/fio  .  .  ^) 

XI.  1134,  29.  August.  Vili(jr'nmt^  de  Wenge  et  Wczdo 
mifusteriaUs  comitis  adalberti  de  Rebegowc  übergeben 
„potdem  veehelahe  peeunia  redemptum  ab  eodem  comite 
Adalberto"  dem  Erzstifte  Salzburg.«) 

Xn.  1186,  28.  Sepi  Markgraf  Liutpold  bestätigt  die  Stif- 
tung von  Klostenieuburg.  .Jluic  rci  frstifitaafur  conf  it  es  et 
quuj[ue  nobiliores  oricntaiis  regionis.  Otaeharus  iinn- 
chio  stiremis.  Dietrictts  grif ansteige.  Conuradus  de  pihtcine. 
Gebehardus  de  piugen  cum  fraire  Adalberte  et  filio 
Herimanno.  ZAutMus  de  piegen  et  ßius  ejus  LiutMus, 
Edcdpertus  de  puc^enm.  Sigehardus  et  O^diardus  de  2)ur(^u- 
sin  comitcs  .  .  ^) 

XIII.  c.  1130.  Herzog  Loopoldus  stiftet  nach  Klustcr- 
neuburg  ein  Gut  zu  Pirawart  durch  Graf  Leutold.  Zeugen: 
„item  Leutokkts  et  comes  teodricus  et  comes  Mermannus  . 


»)  I.  G47  Nr.  LXV  e.x  cod.  trad.  Formb. 

»)  Fischer  Klostenieuburg  II.  32  Nr.  60. 
")  Meiller  Babeub.  Kcgcsten  ij.  20. 
*)  Stull  8.  Floriaa 
»)  Fiscfaer  1.  e.  124, ' 
«)  L  c  46  Nr.  82. 
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XIV.  c  1140.  Heilica  stiftet  nach  Klostcrneuburg  eine 
Bebausung  und  2  Weinberge  zu  RaocindorL  H.  r.  t  s.  Gebe- 
hardus  Comes  de  pugen  et  filius  ejus  Heriman,^) 

XV.  1144,  25.  Juli,  Krems.    Bischof  Rcpenbert  vou 

rass;m  liesUiti^Lii't  die  Stiftuni^  des  Klostors  Altenbin'f^.  (,Jfiiquc 
dumina  Jlildebvrch,  vudiqne  u  progenUoribus  suis  nohdissi- 
ma,  defnncio  viro  8«o  fdick  memaric  eomite  Gebehardo 
de  Bouige  tdUuH  quandam  in  nwnastica  conueraatume  suh 
hetdi  Benedieti  regula  .  .  in  loco  fundi  sui,  qui  didtur  JUenr 
hnrch,  una  cim  fUio  Sfto  domino  videlicet  Herrn  anno  .  .  fun^ 
davit.")  Zeniten:  ,,romrs  llrmtmi  n  u  s  pnfafr  dimiiur  filius, 
CO  Utes  Adalbert  US  de  liebe  gou,  Diethriens  de  Houzmaics, 
Clwtnn-ndns  de  Chrougc,  Almur  de  Frandienrouilw  .  .  .  -) 

XVI.  c  1147.  Nantwic  und  Otto  vergaben  nacb  Gotweig 
5  Lehen  und  l  Herrenhof  in  Plintendorf.  Zeugen:  Adalbertus 
aditocatfis,  Adalbertus  eames  de  piugin.  Emist  de 
chidiub  .  . 

XVII.  c.  1150.  youei  int  .  .  qinditer  Adalbert  eontes 
de  rebig  uo  dedcrU  tres  mansns  .  .  in  loco  qui  uocatur  hard 
pro  remedio  parentum  suonwh  *) 

XVIII  c  ll&O.  quidam  nobUis  uir  N,  wdflrigU  liberälem 
numsum  legauit  in  manum  Adalbert i  comitis  . 

XIX.  1151,  „H).  Aumist.  Passiiu.  Bischof  Chunnul  schenkt 
dem  Kloster  8.  Florian  die  Pfarrkirche  Wallern  und  erneuert 
die  Verleihung  jeucr  vou  8.  Marienkirchen.  Zeugen:  Ex  nobi- 
libus  GebkardM  comes  de  vichtinsteine,  Albertus  eomes  de 
Bebegawe,  Heinrieus  de  Julbaeh,  Engilshaleua  de  vra.  ^ 

XX.  1151,  Vecklabruck.  Bischof  Chnnrad  schenkt  der 
Stiftung  Pilgrims  von  Schalchheiu  zu  \  ecklabruck  die  jürliche 


')  1.  c.  54  Nr.  94. 

»)  Fontes  rcr.  austr.  XXI.  I.  Mon  boic.  XXVm  IL  228. 

Fontes  VIII  (-.9  Nr.  CCCL.- 
*)  1.  0.  r>0  Nr.  Ct'LXXVI. 
•)  M.  h  XXIX  II  62  cx  cod.  trad  kotw, 

^tuU  J5.  Florittu  256. 
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Abgabe  von  der  Pfarrkirche  Schöndorf.  Zeugen:  Kc  nohilihm 
uero  Com  CS  Albe  rtus  de  lichego  we,  Etigilscakh  de  Vra, 
Herhört.  ') 

XXI.  c  1157.  Vergleich  zwischen  dem  Kloster  Admont  und 
den  Erben  des  aof  dem  Kreozzuge  1148  yerstorbenen  Domvog- 
tes Friedrich  von  Regensburg:  nemlich  seiner  Witwe  Judith  und 

seiner  Schwester  Alhait  Grftfin  von  Hohenburg  und  deren  Söncn 
Ernst  und  Friedrich.  —  Zeugen:  CJiKunidus  coma  dv  J^'dstvin. 
Siijchardus  conies  de  Sdudaha.  comrs  Wolfyerus  de  Staine.  Chun- 
radus  de  B/akei.  eomes  Gebehardus  et  frater  eius  Adelr 
hertus  de  Rehegouue.^ 

XXIL  c  1160.  Adalbert  und  Gerhard,  Sdne  des 
Grafen  Albert  de  Rebgaev,  yerzichten  „in  manum patrue^ 
//s  ijmnini  coinifis  itiddicct  JCrnstonis  de  Hohenlnirch''  auf 
die  von  ihren  Eltern  Albert  und  Gertrud  dem  Kloster  Krems- 
munster zugewendeten  2  Huben  zur  Erbauung  einer  Kirche  in 
Yichtwang.  *) 

XXIIL  c  1160.  Tausch  des  Kloster  Neuburg  mit  Walter 

von  Sikkendorf.  H.  r.  t  s.  Oomes  Gebehardus'de  rehegoufe. 
Chudohhfs  de  Scvclde  .  . 

XXIV.  c.  1161.  Herzog  Heinrich  bestätigt  einen  Tausch 
zwischen  dem  Kloster  Götweig  und  dem  Markgiafen  Otacher 
von  Sieir.  —  Zeugen:  Ip$e  heinricus  dux  testis  et  mardtio. 
Siffifridus  eomea  de  Liübenawe,  iMtkUdus  emes  et  ßius  ews 
LiuMdits,  Chunradm  de  Badtge,  Ädalherius  ei  Oehkar- 
dus  coniitc  s,^) 

XXV.  c.  11G9.  Nolum  sit  .  .  .  Illustrem  virum  Alher- 
tum  comitem  de  Stain  ful  snnctnm  Efjidinm  ^  profieisceiit&» 
.  .  od  usMifi  fratnm  de  Zwetie  vtiUm  Marqmrdestarf .  .  e^ti- 


»)  1.  c.  25S. 

«)  Petz  Thes.  lU.  UI.  777  Nr.  105. 
*)  Hagn  UrkUb.     Kremsm.  41  Nr.  33. 

Fiadier  Klöstern.  TL  47  Kr.  88. 

Mon.  bdc.  XXIX.  IL  57. 
*)  8.  GlOes  fai  SOdfrankreich)  inr  GrafachAft  Toidonte  gehörig. 
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tidissc  .  .  CuMfS  rci  tcstes  sunt.  Wipofo  de  Choppdldcsfiorf, 
SweUhart,  UwrUidi  de  Horn,  GeHoch,  HaimekH^  de  Bevrbach, 
Herbordus  de  Chrueg,  Ämddus  Poeksfiteg.*) 

XXVI.  c.  1170.  Hiltegard  und  ihr  Son  Udalrich  de  Ipbe 
stiften  nach  Garsten.  Zeugen:  Marchio  dirpuhhis  de  vohrhurv. 
Alhi'rtns  CO  tu  CS  de  lieboice.  Benigcrus  de  miJclla.  Gnn- 
dachcr  de  stijra  .  . 

XXVII.  c  1173.   Comes  Gehehardus  de  Hohinekhe 
et  f  rater  ipsius  Ädalbertus  comes  deStaine  stiften  nach  . 
Götweif^  mehrere  Lehen  m  honinsdorf.  >) 

XXVIII.  c.  118(».  Notum  .  .  qnomodo  GehrluirdHS  CO' 
tilvs  da  l\ch(joi(iCL  tmdidti  n(>h't>^  Virrhcrff  ad  iisitm  homiiil- 
hns'  iiostris  in  Ura  ad  pasciia  aninudium  snonim.  Testes  sunt 
EgÜo  de  Lohe,  Cmiradus  ßius  eius,  Wolfkerus  de  Seonendorf, 
LukUdus  de  Waneheim,  Meginhart  de  Itispach^  Otto  frater  eins, 
WoHfkrim  Dapifer,  Meginhard  de  Trounestein,  Gogwimts  minws, 
BaUhcrus  de  liclnjoicr.  ^) 

XXIX.  1182,  20.  Dczbr..  Wien.  G  chchaid  ns  Conus  de 
Behcgowe  trödidit  prcdium,  videlicet  tnansnni  et  dtniUlinm,  H 
hmuies  coimrantes  in  eo,  in  manus  Hademari  de  Unchwabach 
eo  paeto,  tU  ipse  traderet,  quo  Jhminus  Fridericus  Abbas  de 
Aspach  peteret  . .  Testes  sunt  Eherhardus  de  Ckrouge/Otto  de 
GerwiMdorf,  Gertcicns  do  Frunoicp,  Cunradus  de  Ckrovge,  Ört- 
lich de  Winlrl,  Jluf/a  dr  Kiiirn.  ■') 

XXX.  c.  11«.').  Comes  Gclnhardus  de  rrhcffavre 
extmnn  agcns  fradidit  in  mamm  comitis  ehannradi  de  Baches 
heneficium  in  loco  qni  vocatur  16  ea  interposita  conditime  tut 
pro  sdlute  anime  ejus  ddegaret  eedesie  niwenburg.  Qaod  postea 
idem  comes  in  prescntia  dttcis  L.  Wienne  dd^gavit  super  reU- 
quias  S.  Marie  videlicet  snjur  cmccm  minorem  a  domino  Gut- 

»)  Fontes  III.  438  es  Jibro  liiiid.  Zwptl. 

Dipl.  I.  170  Nr.  CLXXX  cx  cod.  trad.  Gai-st. 
^)  Foutcs  VIII.  TO,  77,  81,  Nr.  CCXt'IX,  CCU,  CCCXVI. 
*)  Mou  boic.  V.  137  ex  cod.  trad.  Aspac. 
^)  1.  c.  V.  132. 


Digitized  by  Google 


scaleo  fnUre  nosiro  üUtc  ddatam,  Qttcd  ita  faehm  esse  testnn- 

tnr  ipsc  (h  h  ifntor  ronies.  <h(s  Otto  de  li  u<iiii}>ai  h.  Chnijfh  de 
ninkin^piu h.  JL/dmii/ir  dt-  chounrlntjoL  Widiaid  da  tScvclde. 
Widdiart  de  Zdnnyrti.    Alhtr  marsaildu^) 

XXXL  1180,  4.  J&ner,  Salchenati.  Herzog  laupold  von 
Oesterreich  als  Erbe  der  Grafen  Adelbert  und  Gebehard 

von  Rebgowe  („dum  we  heredem  eanstiiftdHmt'*)  verzichtet 
„ivdinarin  cot/mtc  sod»  ittid"  auf  alle  Aiisin  ikhe  der  von  dcn- 
^elk'U  nach  Krt'nijjniiiu.ster  vorgabten  und  nach  ihieni  Tode 
(„rowitlhHü  uiam  uuiucrse  carnis  inyressia'*)  von  ihm  angeutoss- 
ten  Güter  bei  \i€htwanch.  ^ 

Wir  gewinnen  hieraus  folgende  Resultate: 

Die  Grafen  von  Piugen  treten  erst  mit  Beginn  des  12.  Jar- 
liundertcs  auf  und  sind  vor  Aus«^ang  desselben  schon  ausgestor- 
ben; ihre  Koniitate,  von  denen  sie  sich  nannkni,  wnivu  Piugen 
und  Rebgau.  Krsterer  lag  im  sogenannten  lioigreich  (urkund- 
lich „Pevchreich  ^  c.  1260  Fontes  III.  241,  423,  c  1110  „nts 
quod  dieUur  hiuga'*  M.  B.  IV.  802  und  1075,  M.  B.  lY.  290) 
im  y.  0.  M.  B.,  im  selben  lagen  Horn,  Altenburg,  Neukirchen, 
Ronibach,  Uiedenburg,  Molte,  Stregen,  Hohenwart,  S.  Marein 
„im  Peugreich,"  Prunn,  Krug  („monasttriitni  in  Chncti  dd  S. 
liernhardum  in  d  ist  riet  u  l^vvclirrieh"),  Peugeu  selbst  ist  ein  l>ürf 
bei  S.  Leonhart  —  liierzu  gehörten  aber  auch  bedeutende  Be- 
sizungen  am  rechten  Bonauufer  um  Götweig  und  Mautem: 
Flinsbach,  Mauer,  honiusdorf,  vor  allem  aber  die  alte  Burg  Ho- 
heneck (in  der  Pfarre  Hafnerbacli,  westlich  von  St.  Pölten),  nach 
welcher  Grat  Oebhart  II.  sich  auch  nannte.  —  Der  Koniitat 
llebgau  begriff  wol  nur  die  nilchste  Umgebung  von  Pvcbgau,  um- 
fasste  YecUabmck,  Aurach,  Wankheim,')  w&rend  die  östli- 

Pisc'lier  KlnstcnR'uburg  II,  G8  Nr,  122. 

«)  Dipl.  Ii.  411  xr.  ( cr.xxxir. 

•)  Hegau  wiiil  sclion  am  2\K  .Mui  ö2o  iu  ciiu  r  Momlseer  Urkde.  als 
9M'  dieUur  repagouuif*  enrint  Dipl.  L  87  Kr.  LXOL  Datob,  dMB 
jemali  ciiiUDtergau  Rebgau  bestand«  kann  natoriich  keine  Bede  sein ; 
«le  Zweifel  bestand  hier  eine  Burg,  von  der  die  Grafen  sich  nannten, 
wie  denn  auch  ein  Burggraf  Waltberus  de  Rebgowe  vorkommt. 


Digitized  by  Google 


110 


chen  Besizungen  um  Yiechtwang  wol  durch  steirische  getrennt' 
iraren. 

Er  fiel,  vie  auB  Urkunde  Nr.  XXIX.  hervorgeht  an  die 
Landesförsten  und  wurde,  wie  es  scheint^  nachmals  zur  Herr- 
schaft Ort  pezoRcn;  das  Amt  Kegauisch- Aigen  crliielt  bei 
der  Teilung  der  \valsee.  Güter  am  20.  August  1450  Wolf^^ang 
von  Walsee  (En.  I.  428),  Hildel)ran(l  von  Albrechtsheim  war  im 
Jare  1361  Regauiscber  Aigen  Kichter  (l  c  II.  124). 

Die  Grafen  stifteten  wftrend  des  ganzen  Zeitraumes  nach 
Gotweig,  ihr  Titel  wird  Öfters  ausgehissen  und  als  bekannt  vor- 

ausgesezt,  so  ,,(viiies  ncrnKinnus"  C.  1130,  .,conus  Achdbcdus'' 
c.  1150,  daher  auch  keinem  Zweifel  unterliegt,  dass  die  Urkunde 
Kr.  III.  c.  112U  auf  Graf  Uomauu  I.  zu  beziehen  ist,  um  so 
mehr,  als  der  Name  Hermann  noch  spater  im  Geschlechte  vor- 
kommt (der  Son  Gebhardts  L  hiess  so)  und  zu  Mauer  der  Erbe 
der  Piugen,  Graf  Friedrich  von  Hohenburg,  begütert  war. 

Graf  Hermann  I.  hatte  sohin  2  Söne,  Hermann  II.  und  Geb- 
hard I.  Ersterer  nniss  früzeitig  gestorben  sein,  da  er  nur  in 
ein  paar  Urkunden  erscheint,  Gebhard  II.  scheint  mit  seinen 
Bruder  Adalbert  geteilt  zu  haben,  nur  lezterer  nennt  sich  von 
Re  bgau. 

Gebhard  stiftete  das  Benediktinerstift  zu  Altenburg,  starb 
aber  vor  der  AusfQrung  um*s  Jar  1142;  seinen  Todestag  sezt 
das  Alteiibuigcr  Necrologium  ')  am  19.  November.  Seine  Witwe 
Hildeburg  starb  am  4.  Dezember  1144;  die  Bemerkung,  sie  sei 
aus  Schwaben  gewesen  oder  daselbst  gestorben,  ist  lediglich  eine 
irrige  Ansicht  des  Yerfsssers  des  Necrologs,  der  Rebgau  nach 
Schwaben  versezte,     wie  denn  überhaupt  im  Stifte  die  Ansicht 

')  Es  wurde  im  J.  IS28,  wfthrBcheüilicfi  mit  Zagnmdeleguiig  eines  ilteren, 
nea  verfasst  Die  Stelle  lautet  nach  Iditteflong  des  H.  Abbtes  Hon. 
Burger:  „Col  DeM,  Gebhordus  Comes  de  Böige,  MariHm  noHrae  fun- 

datricvi." 

*)  „im  Pridie  Xonaa  Decemhris  ohiit  llildehur/jin  piae  menwriae,  Co- 
initi'<s(i  de  Jirhüjaiü  in  Sucuia,  Fundatrix  hujus  Monastrrii ,  t  tdus 
nnima  JJeo  uiuut'^  Daher  stampit  auch  die  Notiz  bei  Wendteuthal  (ist. 
Klerisei  VIII.  41. 
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vorliermheiul  gewesen  zu  sein  scheint,  Adalbert  sei  ein  Bruder 
-    der  Stifteriii  und  die  Familie  der  vou  Kebgau  von  den  Piugeu 
verschieden  f?ewesen. ') 

Nach  dem  Absterben  dieses  Zweiges  ging  der  Familienbesiz 
in  Niederösterreich  an  den  Bruder  Adalbert  über,  wie  aus  den* 
Urkunden  erhellt  Er  starb  c  1154. 

Mit  seinen  beiden  Sönen  (Jeldiard  II.  und  Albert  II.  starb 
der  Stamm  aus.  Albert,  der  sich  auch  von  Stein  im  Hoigreicli 
nannte,  erscheint  zulezt  um  1173  und  starb  VIL  CaL  Martii, 
Gebhard  kommt  noch  im  Jare  1182  urkundlich  Yor;  er  nannte 
sich  zulezt  von  Hoheneck,  stiftete  nach  Aspach  im  Bottal,  über- 
gab die  Kirche  Stregen  im  Boigreich*)  und  Margarethen^)  nn 
Altcnburg;  er  stlieint  um  1185  jiestorben  zu  sein.  Der  .\lteu-  j 
burger  Necrolog  und  jener  von  Klosterneubui'g  sezeu  seinen 
Todestag  übereinstinnnend:  IV.  Id.  Febr. 

Auch  Friedrich  Graf  von  Hohenburg,  dessen  Geschlecht 
mit  den  Piugen  versippt  war,  der  in  Folge  Erbeinigung  alle  Bc- 
sizungen  in  NiederOsterreich  erbte,  stiftete  nach  Altenburg:  die 
Maierei  zu  liafnerbach  und  jene  zu  Fürwald,  deren  Besiz  Herzog 
Liupold  VII.  dem  Kloster  Altcnburg  im  Jare  12  lu  aus<lrücklich 
bestätigte.  •) 

Graf  Friedrich  von  Hohenburg  bezeugte  noch  am  7.  April 
1209  ^  die  Stiftung  von  LiHenfeld,  war  am  26.  Juli  1210  aber 
schon  tot;  denn  an  diesem  Tage  bestfttigte  Herzog  Liupold  die 

Schenkung  der  Maierei  in  Hafnerbach;  welche  der  verstorbene 
Graf  Friedrich  dem  ivloster  Altcnburg  vergabt  hatte.  * 

')  Uon.  Borger  „geschieht].  DarstelluDg  der  GrOndung  und  Schicksale  des 

Bcuediktiner  Stiftes  Altenburg**  1862  p.  4. 
*}  Necrolog.  „/F.  Jdus  Febr.  GcbJtardus  Com.  fnc  dalit  Kidcxiam  Btre- 

gfn  et  Ecdesiam  ad  i>.  Margaretham  et  qnidquid  et<t  ihidnit}' 
')  Bixliitf  Wolf  kor  sagt  in  einer  Kntscheidnng  in  Sachen  tler  Kaprllo  S. 

^]arg.  an  der  Sirniug,  ilass  sie        uohilihuH  do»ii)ii<  de  Jltbeffau  .  . 

atUiquis  kmporibiut**  vou  der  l'l.  iJui'weu  eximirt  worden  sei.  Fontes 
•   XXL  2. 

*)  Fischer  11  103:  „IF  Hut  FOr,  OtbdMrdut  amnB  Bebegaw,** 
»)  Fontes  XXL  4 

^  Haathaler  Fasti  camp.  I  IL  591. 
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Herzog  Leopold  zog  alle  Besizungen  eiu,  und  zwar,  wie 
er  selbst  ausspricht,  als  liaiuleslierr.  -) 

Den  Todestag  sezt  der  Necrolog  auf  „Id  MajL" 

Nach  diesen  Urkunden  ist  das  Erlöschen  des  gräflichen 
jQeschlechtes  von  Fingen  ausser  Zweifel  gesezt,  daher  die  An- 
sicht, weldie  noch  in  der  neuesten  Abhandlung  flb^  Altenburg 
sich  geltend  machte  %  als  irrige  liezeichnet  werden  niuss,  dftss 
die  Familie  der  Stifter  von  Altenbuig  erst  mit  dem  um  7.  De- 
zember 1759  erfolgten  Tode  des  Franz  Freiherrn  von  Buige  zu 
Temesvar  erloschen  sei 

Derselbe  stammte  viehnehr  höchstens  von  den  Dienstman- 
nen der  grftflichen  Familie  ab,  die  sich  gleichfalls  von  Piugen 
und  in  späteren  Jarhumlerten  Paiger  nannte*),  wenn  selbst 
über  diese  Altstaummiig  das  Adelsdipluiu  vom  16.  August  17^17  % 
welches  die  ganze  Lücke  des  15.  und  des  IC.  Jarhunderts  nicht 
auszufüllen  vermag,  urgend  einen  Glauben  verdient^. 


')  Kiuicukl  Füiätt'iibuch  bei  Kaiich  script.  I.  247:  „Der  graue  Fridreich 
der  dinget  den  herzogen  LcupoU  aem  aygen,  dai  er  bet  in  OHerrieh, 
der  starb  An  erben,  do  gewan  er  wider  di  witiben  das  Leipgediag,  die 
witiben  nam  der  marchgraf  yon  Tochwnrcb,  dem  verleih  der  Hersog 
das  aygen,  Tnd  st  inon  chinden,  än  hoheneck,  das  nam  er  ans,  das 
leih  er  licni  Rudolfen  von  Pottendorf." 

*)  rrkdc.  (Mo.  'ifi.  Juli  1210  Fontes  XXI.  4.  :  .^Post  (hcefffttim' urro  prrfati 
coi>ittis  Frideri,  cum  suis  pr  ed  i  t  s  s  ucc  e  <l  c  r  ein  k  ,  s  i  cu  t  d  e  j  ur  c 
dchiiimus  .  Urkde.  c.  1210  Moiller  Dah.  Reg.  p.  104.  „Xo."  hci  o 
prediiseiu  säe  m  Pride  ricicomitis  ab  sqne  he  rede  defunctij 
quia  in  ttrmino  dueaiu9  nostri  sita  erantf  secundum  ith 
atitutiones  legum  de  iure  »uecedenies  . 

*)  H.  Bvger  I.  c  7. 

*)  Ueber  die  Faiger  vgl.  Hanthaler  rec.  dipl.  gen.  arcb.  CampiL  H. 

•)  Borger  1.  c.  7—9. 

•)  In  derlei  Diplomen  wurden  ponealogisclie  Lügen,  welche  die  Neuado- 
ligen zur  vermeintlichen  Erhöhung  ihres  Ansoheus  vorbrachten,  bereit- 
willigst atifgenonimen.  Ein  eklatantes  Btispfel  bietet  das  Diplom  K. 
Kudolfs  11.  ddo.  Prag,  14.  Juli  1G05  (Ilohcnek  II.  20<i),  wodurch  er  dem 
Heinrich  v.  Salzburg  die  Herrschaft  Falkeusteiu,  die  selber 
nnd  seine  Yoreltem  bereits  in  die  80  Jare  pfleg*  nnd  pfandweis 
ingehabt  haben,  verkaoft;  der  Beisas  ist  eine  kolossale  Lflge, 
denn  Falkenstein  wnide  Ton  K.  Ferd.  I.  am  10.  Desbr.  1526  am  COOO 
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Die  Urkunden  ergeben  folgende  Stammreilie: 

Uerimanus  1.  de  biugin  c.  1100. 
ux.  Hadewi^  c.  H20  vidua. 


Heriinauiius  II.  Gebehard  I.  de  l)iuji;en     Adiilbci  t  I.  do  Iltdu'trjiu 
C  1120       1100,  llOÖ— 1140,  t      1134  —  1151.  f  c.  1154 

c.  1142  19/11;  uxHil-  nx.  Gertrud  f  ante  Ufa 

deburch  1 4/12  1144.   777;  Tf^TT^ — TT; 

•    A(lall)ei  t  II.    Gebhard  II. 

Hennannnlll.  1120— 1144,  fc  1145.   116O— 1173  1160—1182 

tVIl.Cal.Mart  tIV.Id.Fbr. 

Zur  Erforscbung  ibrer  Abstammung  müssen  vor  allem  die 
Vorfaren  in  ihrem  Besiztum  nac]ij?ewiesen  werden,  wobei  dann 
awch  die  (  ilcicbheit  der  Namen  und  die;  identiUlt  des  Dienstadels 
ihre     'hh  ksichtijiung  zu  tinden  haben. 

Vor  dem  Auftreten  der  (irafen  von  IMiigen  finden  wir  um 
Götweig  eine  Linie  der  Grafen  yon  Formbach  angesessen; 
es  sind  diess  die  Söne  des  Grafen  Meginhard  II.  (f  1066  Chron. 
Meli,  bei  Petz.  Seript.  L  225):  Ulrich,  der  sich  von  der  in  der 
Nähe  von  Götweig  ^relejicnen  lUir^  Ilatelnbrrii  „comc.'^  de  Tta- 
tUmlirn/t"  nannte,  und  :>ein  Bruder  Gral  Hermann  von  Wind- 
berj{.  Graf  Uhich  beteili^^te  sich  hauptsächlich  an  der  Stif- 
tung von  Götweig,  wesshalb  ihm  auch  die  Yogtei  über  dieses 
Kloster  Terblieb  (1083,  9.  Sept  Stiftbrief  des  Bischofs  Altmann 
för  das  Kloster  GOtweig,  ausgestellt  ,,«c&  presentia  eomitis 
Ovdnlriei  dt*  Batilcnpri-ffr,  //wm'ä  tmw  loci  adnofnti^  et 
Jhi  iiianni  comitiSf  fnUris  i/isius  üviUdricL'^  Fontes  V 1X1.  24 ü). 

f.  Kl«,  an  Georg  v.  Herbcrstom  verpföndot  und  vnn  K.  Max.  TT.  noch 
am  3.  Juli  157H  dem  Georg  Rnproclit  v,  Herberstein  aiif  weitere  30 
Jare  bestAtigt  (Wissgrill  III.  254,  262). 

Ebenso  ist  die  angoliiirhe  Abstammting  der  Salburger  aus 
dem  FOrBtenUiioe  Reusa,  die  man  dem  guten  Hohenedc  avflMmd,  eine 
Loge;  der  Staamyater  var  vielmehr,  irie  noch  Ennenkl  (mio.  g^a-  1- 
505)  ans  einer  Urknnde  im  grifl.  Redem*Bchen  Archive  tu  Berg  ersah, 
der  Ersnmb  Bartlme  Salburger,  Bnrger  xu  Hofkirchen, 
1532;  dag  Prädikat  von  Salbnrg  wurde  erst  mit  Diplom  v.  22.  Mai 
lüOT  verliehen. 

XXni.  Mm.  Jw.  BW.  8  ' 
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Bischof  Reginbert  bestätigt  c.  1124  ausdr&cklich,  dass 
das  Kloster  G((tweig  unter  Bisehof  Altmann  und  Ulrich  die  Kirche 

Mauer  sainint  Widdum  und  risprun'r  ,/./  pmlio  iuibi  sHo 
hilium  Ekkebertif  JJietrUi,  Odalrici  vt  Hcruuanui  fratrum*' 
erbalteu  habe. 

Aber  auch  im  Boigreicb  zu  Hohenwart  und  Chamb 
hatte  Graf  Ulrich  von  Ratehiberg  Besizungen,  welche  er  c.  1080 
seiner  Gcmalin  Mathilde  verschrieb.  *) 

Auch  Graf  Hermann  von  Wimn)eru  partizipirtc  an  diesem 
Ei^^en;  sein  Son  ül)ergal)  dem  KIosUm*  (Üttwei^  dns  Widdum  zu 
Mauer  (c  H2i<  „Notum  sU  .  .  qnaliirr  Hcrinunnma  filins 
Herimanni  t^uondam  nostri  aduocati  de  liatlinperge^ 
ddegmerii  \  .  äotem  cum  ecdcsia  ad  mura,^) 

Graf  Ulrich  von  Batelnberg,  welcher  im  J.  1097  starb,  ^) 
:  hinterliess  einen  Son  Chunrad,  der  jedoch  nur  einmal  um  1110 
j  als  co)iH's  de  nitclinpi'ty  vorkonuut "')  und  eine  Tochter  Liutkardc. 
i  welche  um  iios  (iemalin  des  Domvogtes  Iriedrich  II.  von  lle- 
.  gensburg  (j  iih6)  wurde.')   Durch  ihre  Tochter  Adelheid,  die 
in  Garstner  Urkunden  bekannte  „comitissa  de  Wiltperch,"  die 
den  Grafen  Emst  von  Hohenburg  ehelichte,  kommt  ein  Teil  des 
Formbacher  Besiztums  jenseits  der  Donau  an  die  Hohenlmrger. 
Frieilridi,  welcher  die  lU'b«:auer  l)eerl)te.  war  einer  iliicr  l)eidenSöne. 

(Jraf  Hermann  von  Windberg  starl)  im  Jaie  1122")  seine 
Witwe  Haedewic  und  seiu  Son  Herimau  vollfiirtcu  eine  Stii- 
tung  nach  Formbach.  ^ 

')  Fontes  VIU.  266. 
*)  I  c.  239. 

")  Das  Prädikat  ist  von  dem  gpinrinschaftlichon  Ifosizo  liatlinherg  cnt- 
uoiniiien,  das  allerdiitgB  «lif  Wiiulberger  sonst  nie  gokrauchteu. 

*)  Fontes  VIII.  90  Nr.  CCCXLVl. 

„i09/  Otid(UricM  comes  de  Hatilinesperg  o6>«V  Chrou.  Hi<-Iiors|).  bei 
Peru  M.  0.  XVa  450. 

*)  Dipl.  I.  632  Nr.  XVIII  ex  cod.  tnuL  Formb 

')  Fönte«  VIIL  35  Kr.  CXXXIX 

")       eoilrm  anno  (miUeMimo  C.  XXIL)  defwtctus  est  comes  kermmmus 

aduocatuM  unster.^'    M.  Ii.  IV.  127, 

Dipl.  I.  m  Nr.  XVIII.  ex  coU.  trad.  Formb. 
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HdcfaBt  attl&neiid  iniiss  erscheineii,  daas  beide  Linien:  Ra* 

telnberg  und  Windberg  nicht  weiter  vorkommen ,  daher  mau 
sie  um's  Jar  1122  plözlich  ausstt'rlH'ii  lilsst. 

Diese  •^a'NvaUsanie  Lösung;  iät  aber  nicht  nötig,  wenn  man 
amfimmt,  die  Grafen  von  Fingen  seien  mit  Jenen  von 
Windberg  identisch. 

Nicht  nur  liegt  das  Besiztum  der  lezteren  in  eben  densel- 
ben (regenden,  ja  an  denselben  Orten,  nicht  nur  stiften  sie  nach 
tiotwcip:  und  treten  in  (iötweijrer  Urkunden  unmittelbar  nach 
deui  Vogt*'  Adelbert  (.Son  des  Markgrafen  Liupold)  in  bevorzug- 
ter Stellung  auf:  sondern  sie  treten  eben  zu  der  Zeit  auf,  als 
die  Formbacher  verschwinden,  ja  sie  fUren  sogar  dieselben  Namen 
(Ilermann). 

Es  ist  daher  nur  dem  gewOnlichen  Gange  der  Ereignisse 
lUH-hiuing  ijetragen.  wenn  man  der  Ansieht  huldiget,  die  Grafen 
von  Windberg  bätten.  uaclideni  sie  einen  grossen  Teil  ihres 
Besiztums  am  In  an  das  Kloster  Formbach  vergabt,  ricn  Titel 
gewechselt,  wie  das  in  jener  Zeit  hauhg  voricain  und  bei  den 
Fingern  selbst  eintrat 

Noch  mehr  bestftrfct  werden  wir  in  dieser  Vermutung,  wenn  i 
wir  in  der  Urkunde  Herzogs  Liupold  ddo.  26.  Juli  12  lO  *),  wo-  / 
durcb  er  als  Hpsiznachtol^er  des  Grafen  Friedrieli  von  Hoben-  i 
bürg  dem   Kloster  Altenburg  die  Schenkung  einer  Besizung  zu  * 
Hauaenaerbach  bestätigt,  unter  den  piugen^schen  Vasallen,  die 
als  Zeugen  aulgefürt  sind,  neben  Eberhard  und  Heinrieh  von 
Krug,  Gotefirid  de  Bvgen  einen  Dietmarus  de  Ratelenberge 
wahmemen. 

Auf  andere  Weise  ist  auch  der  liesiz  des  Komitates 
liebgau  nitht  erklärbar,  wenn  er  nicht  als  Teil  des  lamba- 
chi sehen  Erbes  an  die  Windbcrger  kam. 

Uiemach  darf  tiie  Identität  des  Grafen  Hermann  von  Yfiud- 
berg  mit  dem  Grafen  Hennaan  I.  von  Fingen,  seiner  Witwe 

')  Moritz  1.  c. 
Fontes  XXL  4. 

8* 
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Hedwig  mit  der  nach  GOtweiK  stiftenden  Terwitweten  Gräfin 

Hedwig  als  erwiesen  angenoiiinion  werden,  wornacli  sich  der 
Zusammenhang  mit  den  Formbacheni  folgender  Masiien  darstellt. 

Meginhard  II.  t  lOfW: 

Udalrich  v.  Rateinberg  Hennann  I.  v.  Windberg  and 

t  1097,  QX.  MatUld.  Piugen  f  1122,  ux.  Hedwig  vid.  1122. 


Chnnrad  v.  R4it«'1n-  l>iutf<arde  ux  des  Hermann  II.  Gebhard  I.  Adalbert  I. 

berg  c.  1122     Domvogts  Friedruh    f  p.  1122     t  c.  1142     f  c.  Ilu4. 

II.  V.  Regensbiirg  f  1I3G      '  ^  ^ 

Hennann  in.  f  c.  1145 

Adelhaid  comitissa  Friedrich  III.  Domvogt        Adalbert  H.  GebbardTiT 
de  Wiltperch,  ux  des  f  1148,  ux.  Judit  von        -  j.  «  «j-o       a  .  4  tau 
ürafen  Krnst  von   .  Yobburg 
Hohenburg 

Emtt  t  1100  Friedrich  f  1210 

Diese  Stammtafel  weist  die  YersijjpunK  der  Ho]ienl)urn:er 
mit  den  Grafen  von  Piusen  nacli.  (Jraf  Ernst  von  H(ihenl)urg 
wird  ausserdem  c.  1120  als  Bruder  des  Grafen  Gebhard  I.  er- 
w&nt;  ist  der  Ausdruck  frater  wOrtUch  zu  nennen,*  so  kann  der- 
selbe nur  als  „Stiefbruder*^  gelten. 

Niebt  unerwftnt  kann  übrigens  gelassen  werden,  dass  das 
Verschwinden  des  Grafen  Chnnrad  v.  Rateinberg  gleich  mysteriös 
))leiht,  und  ich  möchte  darauf  hinweisen,  dass  Graf  Chiinrad  1. 
von  llagz  regelmässig  neben  den  (irafen  v.  IMugen  als  Zeuge  auf- 
tritt (z.  Bw  1157,  1161  wie  oben),  dass  die  Ilabser  ebeu  so  plözlich 
auftreten  wie  die  Piugea  One  zwingende  Beweise  zu  haben,  halte 
ich  Cfaunrad  L  für  Chunrad  v.  Bateinberg  von  seiner  Enkelin 
Sofie,  Genialin  des  Burggrafen  v.  Nürnberg,  als  Witwe  kaufte 
Herzog  Liupold  YII.  die  Grafschaft  (Ennenkl  FQi-stenb.  bei 


*)  Meiller  liubeuh.  Heg.  i%  N<»t('  S')  liidt  die  Kabser  für  eine  Linie  der 
Babenberger,  wogegen  aber  geltend  /u  machen  sein  dürfte,  dass  die 
Stellung  der  beiden  Chnurade  in  den  Urkunden  keine  betonden  her* 
vorragende  ist.  Der  Autdntck  ametorUaie  parenübu»  mU  eoÜa- 

Ua  ^po$»e99i(mihu»)^  (Kurs  Beitr.  H.  510  ex  cod.  trad.  Oaret)  kann 
recht  gilt  auf  die  Formbacher  all  Vorfaren  gedeutet  werden,  ktaigUcke 
Schenkungen  in  der  Ostmark  waren  ja  nicht  selten. 
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BMich  acr.  1.  248:  „der  herczog  leupolt  chawft  wider  den  Furch* 
grauen  von  NureBberch  vnd  aein  muter  die  Grafechaft  su  Ragcs 
vnd  den  marcht  und  das  darzn  gehört  Tmb  zway  tausend  march 
BÜber.'O 

sj.  10. 

Das  Uaubi  uckviertel  im  Beginne  des  12.  Jarhuadertes. 
Udalschalk  von  Stille  und  die  Stiller. 

Im  Beginne  des  lt.  Jarhundertes  teQten  sich  folgende 

Dynasten  und  Stifte  in  das  Gebiet  des  HausruckWertcls : 

I.  Die  (irafen  von  Formbach  geboten  von  Neuhuig  am 
In  Aber  das  nacbmalige  luuulgericlit  Scbärding  und  die  Landge- 
richte Erlach,  Peuerbach  und  Donautal  bis  in  die  Nähe  von  Linz; 
der  grOsste  Teil  gehihte  der  Linie  der  Eckberte,  velcbe  Pftten 
in  N.  Ö.f  der  nördliche  TeU  der  Linie  von  Vichtenstein,  wekhe 
auch  Kreuzenstein  V.  ü.  M.  B.  *)  besassen. 

Zu  Vichtenstein  bestand  eine  Maut;  Graf  Chunrad  von 
Wasserburg  l)efreite  am  »lull  r24r>  das  Kloster  Raitenbaslach 
von  ihrer  Entrichtung  (Dipl.  III.  133  Kr.  CXXXl). 

Der  Stüter  der  Linie  Vichtenstein  war  Graf  Hein- 
rich (t  c  1090),  Bruder  Eckbert's  L,  dessen  beide  8öne  Geb- 
hard L  und  Dietrich  l.  von  Vichtenstein  den  Namen  füren. 
Beide  erscheinen  urkundlicli  schon  vor  1UU7  als  „ronus  de 
Vihttnsffin"  trit  a])cr  Dietrich  erst  in  der  Urkunde  vom  Jare 
1116  auf.  womit  Bischof  l  hich  von  Passau  die  Stiftung  von 
Seitenst&tten  bestätiget  %  zulezt  kommt  er  in  einer  Urkunde  von 

'j  113f^,  'Ji».  Scpt  ,  Neuliuru    srittltrief  für  K'losternnnbiiry.  —  Zeugen: 

„(Hnchnras  marchio  stutnsi^.   I>i€(rirns  tjrizansteiiit  (grifausteint). 

CounradiM  de  püsleine  comitea.'*   Fischer  Klosteru.  11.  1^4. 

—  c.  1141  Tkeodmrktu  eoma  de  KrieentBtenß.  1.  c.  IL  S1. 
*)  Dipl  I.  63Ü  Nr.  IX  ex  cod.  tnd  Vomb.  Die  TradMoa  irt  v«r  10B7 

n  Mseo,  <U  hl  dieieni  Jare  der  ab  Zeofe  mftreCende  „OdMem  co- 

vies  de  M'^indcberge  (jRcUelvperge/*  starb. 
')  Mea.  boic.  XXIX.  II.  32.  GcwOnUch  wird  ein  Gebhard  I.  von  Vichteu. 

j^tein  schon  nnvs  .Tar  1070  angenommen,  allein  die  beiden  Urkunden, 
■  in  (lenrn  er  auftritt  (IHpI.  I.  215  Nr.  XXXIl  ex  cod.  trad.  Raush  & 

Ii.  ^4  Nr.  LXXV  aus  dem  LambAcher  Archiv)  tragen  alle  Kritehcu 

der  Uuuchtlieit  au  sich. 
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KrensmOiister  im  Jare  lUO')  vor,  seine  GemsHn  biess  Adel- 

hciil  (^l)ipl.  I.  631,  cy.\7  Xr.  X\  und  XXXV  ox  cod.  tiad.  Vormb.) 

Die  einzige  Tochter  Hedwif,^  (Dipl.  :i32  Nio.  C  IX  ex.  cod. 
trad.  Richersp.  und  I.  3G3  Nr.  CXXXIX)  brachte  \  ichtenstein 
an  ihren  Gatten,  den  Uallgrafen  Engelbert,  und  damit  an  die 
Gralen  von.  Wasserburg,  die  sich  nunmehr  auch  von  Vichten- 
stein  und  Kreuzenstein  nannten. 

Der  Koniitat  Vichtenstcin  war  kein  ;j:escldohseneji  Ganze, 
er  bihlete  nur  im  Norden  an  der  Donau  bis  gegen  Natern))arh 
und  Kupting  ^)  eine  kompakte  Maäse.  wogegen  die  anderen  He- 
sixungen  teils  östlich  vom  In  um  Hab,  Enzenkirdien,  Sigbar- 
tiog,  teihi  westlich  im  Komitate  der  £ckberte  zerstreut  lagen.  *) 

IL  Das  Gebiet  der  steierischen  Otakare  erreichte 
bei  Ens  und  Linz  die  Donau,  dehnte  sich  westwärts  lilngs  der 
Traun  bis  an  den  Polhamerwahl,  Wendling  und  den  ll;uisiu(k, 
wo  sie  an  den  Koniitat  der  iiebgauei  stiesseu,  dauu  über  das 
Salzkani niergut  aus. 

Höglham  in  der  Pfarre  Wendling  (trad.  XI  Garst  Dipl. 
I.  123  c  1150  Alius  fimdm  He^inham,  quem  ReginboU  dedU; 
c  IISSO  trad.  XXVIIL  DipL  1,  läß  guedam  niainma  namine 


')  Hagii  I.  r.  38  Nr.  30;  er  ist  alicr  wo)  inuli  «Irr  f '»/;if>", 

welcher  als  erster  Zeuge  unter  ileu  Laien  üi  einer  Urkunde  Ueü  Bi- 
flchofii  Reginbert  fttr  S.  Nikola  ddo.  Passan,  6.  Mai  1144  (Bl  b.  IV 
8t  f)  encheiirt. 

*)  Um  1230  stiftete  der  viditensteiii.  Amtmaim  Dietber  sein  freiei|eneB 

Hut  in  Mezelinesdorf  (Pf.  KopfiDg)  nach  Fonnbach.  Dipl.  I.  "O;'.. 
*)  Im  Kottale  um  K/cnbach,  Röting,  Machiog,  Klmlfin«;  ilicsseit«^  dt  >  iu 
bei  Obemberjf  (Graben)  Weg  und  (lautzhani  Pf.  Rai».  Als  Mini>t<'- 
rialen  werden  erviiint:  Helfrich  von  gauwaltshaim ,  Heinr.  v.  Grauj'u- 
durf,  Cnnrad  v.  pusenlierire,  Oitolf  v.  Laiming,  Ortolf  v  wr<ic  c 
1190  (Dipl.  1.  748,  332,  358,  GS7),  Heinr.  v.  Waldeck,  Albert  v. 
Oimotpcrg,  H.  T.  Graueodotf,  Sifrid  v.  Hademarsah  (bei  Yichten- 
stebi),  Otto  r.  GhUfbaeb  1224  (H.  b.  XXVm.  H.  805),  Ortolf  v. 
Norderabacb,  Ortolf  und  inrich  Rnmtüigeii  1226  (M  b.  XXVUl 
II.  144)  Otto  V.  Sundermaiüiig,  Meingot  v.  Rintte,  Kberh.  v.  Chazze, 
Albert  v.  Wemberg,  Qebb.  v.  Schönatetten  1227  (M.  b.  XXViU  a32ö) 
Heinrich  v.  Pyrchonwaoch  (Pohrawang)  Dipl.  UL  m 
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Henum  j^ralium  suum  säum  iuyyiUn m/m  .  .  trudidit  pro  ratue- 
dio  anime  sm  et  wtu  ifl  sid  ErfflnhnhH),  c.  ip^n  nittea  apttd 
husrttggin  (trad.  XLIL  Garat  Dipl.  I.  l4uX  Kürenberg  (c.  1130 
quidoM  miniiiterialitm  marchicni$  Wintihere  dietus  tradidit  pns' 
dium  quoädam  uuia  Cttrinherc  sihm  Dipl.  I.  140  Nr.  XLIV; 
C.  ll^n  nd'nhnn  nii nistrrifüvtm  iiiarchiimis  Ahraut  uurnhtdo  pro 
filiü  sno  Vüfjnini}  Hubisutm  tkycnti;  sinnt/qtte  jiitrriituni  nntcdio 
tradidit  pnditun  iuxtn  cnrtnhrrc  situm  Dipl.  1.  146  Nr.  LXIV), 
c  1125  qttidam  Hahewin  de  mimsteri<dibm  Liupddi  mimkUmis 
tradidit  mansumunnm  enritthrcsUum(Dp\,  L  152Nr.LXXXVIII), 
Perwend  (c.  1120  Ottteher  marchio  adhm  mi  corporis  ineotumi" 
tn  r  fructi.s  tnididit  dofuiniadr ,  ([WhI  liercH'inldi'n  dicifttr,  c(tm 
silii4i    llln':  pi'i'tiffrntr  rxceidn.  jmrtr  ncrsus   icrl.se  situ.    l>i|)l,  I. 
117  Nr.  LXVlli),  LeondiDi:  (c  li3ü  FiUmt  .  .  .  quendammiui- 
stcrialium  mardtionis  Oitonem  nwmnt  .  .  ddtyasse  quoddam 
predium  Liundin^n  situm  Dipl.  I.  165  Nr.  CXLI),  Roit  am 
Haasruck  (wl  husntgkun  IvcOy  qui  dicUur  Bute  . .  c  1110  Dipl 
I.  121  Nr.  X).  RiiHin^  ')  bildeten  die  ätissersten  Grenzpunkte. 

Als  sti'iiixlii'  Ministcnalit'ii  koiiinu'ii  vor  c.  ll7o  Otto, 
Ortkulfus  fnitiTs  dv.  (;  riezki  rrheii  (IMpl.  I.  17fi  Nr.  CLXXX 
cx  cod.  trad.  Garet.  Nr.  Ci.XXXll),  c.  1170  Ortolf  de  tulet 
(Dipl.  L  183  Nr.  etil),  c.  1180  Emest  de  trun,  Dietricus 
de  pollenheim,  Amoklus  de  wartenburch  (Dipl.  I.  187 
Nr.  CrXII),  c.  1180  Ortolfus  de  tegrenpach  (Dipl.  1.  192 
Nr.  (IXM).  c.  1160  Dietiiiiirus  de  Aistershaim  et  Bernoldus 
de  Clierbaeli  (Dipl.  I.  :n2  Nr.  LXIX  ex  cod.  trad.  Richerhp.) 
e.  n.'x)  Guupold  de  pollinheim  et  Dietericus  de  truna  (Kurz 
Beiti*.  IL  507),  c.  1170  Herrandus  de  wivuarin  (Dipl.  1.  »27 
Nr.  XCY  ex  cod.  Ricbersp.)  Bis  1154  bcsass  Otakar  V.  MQn- 
steur  (Munstur)  bei  Reichersberß  als  baniberj^iisches  Leben  (Dipl. 
I.  309  &  336  Nr.  I.XVll  und  CXJX  ex  cod.  trad.  Riihersp.) 

Urlnmde  23/C  JI59:  Otokar  verUoBcht  die  Zehente  in  WÜheriiig, 
Pturcheimen  trad  Ederaonespeige  —  an  den  Pfiurer  Werah.  v.  8di6nhe* 
ring  gegen  das  Uut  xn  Rndolfing*  SUtts  Wilheting  474. 
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III.  An  (1(1  südöstlichen  Ecke  reichten  die  Besiziingen  des 
Erzstiftes  Salzburg  bis  über  den  Uausnick,  sie  waren  jedoch 
nur  in  sehr  losem  Zusammenhange  und  zogen  sich  von  dem 
Mondseelande  bis  gegen  Breitenau;  lezteres  (preitoiovum)  besass 

das  Kloster  St.  Peter  sdiou  um  1 1  'M).  ') 

Ysinrich  uiul  sein  Bruder  ])ietniar  von  C'huthach  (Köi)i)ach) 
114  4*),  Rudolf  von  Cliottipuch  1228^),  Arbo  uud  Werubai-d 
Brüder  von  Ungenach  (vncna)  c  1160^),  die  Afiianger,  Otnan- 
ger,  Hausrucker  und  Wolfeecker  waren  sahsburgische  Vasallen. 

IV.  Der  Komi  tat  Rebgau  begann  bei  Vecklabruck  und 
uuifa^ste  die  Umgebung  \m\  Hegau,  aomc  andererseits  dii:  Ge- 
gend um  Viechtwang;  wahrbcheinlicli  begriff  er,  wie  schon  Winkl- 
hoter  ')  vermutet,  das  spätere  Liindgcriclit  Ort  am  Trauns>ee  in 
sich  und  liefen  seine  Grenzen  ostwärts  bis  an  die  Alm,  wärend 
er  südlich  bei  Traunkirchen  und  dem  Traunstein  seinen  Abschluss 
fand. 

V.  Im  Tale  von  Kirchdorf  und  Garsten  lagen  Andechsische 
Besizuugen,  die  jedodi  weniger  beträchtlich  waren,  als 

VI.  die  Bambergi.^cliüu  daselbst,  auf  deren  (jruud  und 
Boden  das  Hospital  am  Pim  im  Jarc  1190  gegründet  wurde.  ^) 

Dem  Hochstifte  gehörte  auch  das  Gerichtslehen  über  die 
ganze  Gegend,  also  das  sog.  Landgericht  auf  dem  Moos 
oder  Schlierbach,  dessen  Grenzen  im  Jare  1394  vom  Pim 


')  NotizenMatt  1855  p.  473  &  1856  p.  115  ex  cod.  8«lüb.  de  auuo  lOOi. 

»)  Moii  boic.  IV  410. 

*)  Filz  Michaeliibeuern  7 Gl,  Dipl.  II.  «92. 

*)  ^uti^eublatt  1855  p.  508  ffArbo  et  frater  eim  Weietütardttv  de  vucna 

mimHmttli$  S.  SodbertL** 
')  ,|Hemditft  Atenee**  In  der  Zeitschrift  fOr  Baiem  und  die  mgreuxen- 

den  Lftnder  1817  Juniheft  p.  327. 

*)  Dass  Ginund«  n  (1<mi  Otakaren  gehörte,  ist  nicht  uachweisliar,  wogegen 
die  —  allerdings  nicht  gegründete  —  Nachricht,  Ginunüeu  sei  llSSeiue 
Landstatlt  geworden,  auf  eine  frühere  Erwerbung  durch  die  Herzoge 
V.  Oesterreich  zu  deuten  scheint, 

^  Dipl.  II  423  Nr  ("CLXXXIX  Bischot  Otto  II  sagt:  „in  ulhdw  ecclwe 
twatre  lidcUcct  in  mdlt  Gerate**^ 
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gegen  Klaus 'tuid  Kiemsmimster  bis  zur  Steinbrücke  zu  Wels, 
dann  Traun  aufw&rts  bis  Stadel  bei  Lambach,  Ahn-  und  Laa- 
dach aufwärts  gegen  Creutzen  von  da  Ober  Grünau  und  Viecht- 

wang  wieder  gegen  Klaus  liefen.  ')  Die  Kapeller  iiiid  Walltseer 
trugen  es  von  Bamberg  zu  Lehen,  l\CA  wurde  ein  Teil  zur 
Bildung  deü  Landgerichtes  Spital  abgetreten. 

Abgeaehea  von  den  Besizangen  um  Osterhofen,  Aspach  und 
im  oberen  Inkreise  um  Mati^iofen  und  FriedburjCt  besass  das 
Hochstift  Bamberg  zalreiche  Untertanen  im  Atergau;  sie  rQrten 
aus  der  Schenkung  K.  Heinrich's  IL  her  *)  und  waren  auf  der 
Westseite  des  Atorsce's  zerstreut,  nur  auf  der  nordöstlirlien 
(fraukenburger)  Seite  reichten  sie  selbst  über  den  Hausruck  iu 
die  Pfarre  Geboldskirchen;  sie  waren  dort  (die  Babenberger  Lehen 
und  der  Forst  am  Hausruck)  den  Starhembergem  verlehnt  (cf. 
Yerkaufebrief  Buger's  v.  Starhembeig  23/8  1379  Höh.  IL  517). 
Von  einem  ausschliessenden  Besize  des  Ater^au's  Seitens  des 
Hochstiftes  kann  um  so  weniger  die  Rede  sein,  als  dazwischen 
bis  gegen  Pondorf  und  das  Mondseeland  die  l>eträchtlichen 
plnien'schen,  nachmals  scbaunbergischen  Eigen,  andererseits  salz- 
burgische  Güter  lagen,  ja  das  Hocbstaft  nicht  einmal  der  Be- 
vogtung  von  Seite  der  Schaunbei-gBr  sich  erweren  konnte  und 
auch  deren  Gerichtszwange  (zum  Landgerichte  Kamer)  unterlag. 

Atersee  und  1^'rankenburg  waren  die  zwei  llauptfesten,  er- 
steres  eine  alte  Malstätte  im  Atergau,  die  erst  im  Jare  1261 
nach  S.  Georgen  verlegt  wurde  wogegen  leztei'es  schon  am 
14.  Februar  1160^)  von  K.  Friedrich  L  unter  den  unveräusser- 
lichen Burgen  des  Hochstiftes  genannt  wird:  die  Errichtung  eines 


*)  NoUzenblatt  1854  p.  296,  Hoheneck  UI.  813. 

*)  1007,  1.  Kovenber,  Frankfurt.  K.  Heinridi  IL  schenkt  dem  Bistnm 
t^Hotirae  pnprietaiü  quendam  litetm  Atfrahof  dieHm  in  pago  Ate- 
mg&wi  et  in  eomitatu  Gebehardi  connli«  stimm  .  .  cum  ommbtiB  ein» 

perUnenHie,  viddicet  vicin,  rillis,  dccchsiitt^  «eraw»  et  nneäii»f  areie, 

nrdi'fJcius,  terris  .  .       M.  h.  XXVIH.  II.  *171. 
•V  Dipl.  IU.  315,  318  Nr.  CtCXXXVlIl  &  CCCXLl. 
*J  Dipl.  11.  301  Kr.  CCUl. 
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14tä2ij»en  Jarmarktes  um  Michaeli  „in  villa  Frankenmarket**  durch 
Biscliof  Kckbeit  genenii^ito  K.  FritMlricli  II.  im  Jare  r2i/>.  ') 

lui  n.  Jarhunilertc  cisclicint  urkundlich-)  ein  Babuu- 
b erger  Amt  im  Besizü  der  Grafen  von  Schaunberg.  Das  ScliauD- 
berger  Urbar  vom  Jare  1371  zftlt  diese  sogenannten  Babenberger  : 
Eigen  auf,  sie  waren  nicht  viele  und  lagen  sftmmtlich  lin  „Sig- 
hartswang^  in  der  Pfarre  Haibach  an  der  Donau  und  um  Aschach. 

Difscllxii  (liiiftou  walirschcinlifli  durch  Hfinrieli  von  Gries- 
bacli  -  Waclisi'ulK'r^^  (t  c.  1223),  welcher  Doinlierr  von  liainltcrg 
war  (Stülz  Wilh.  4l»r>),  an  «las  Hoch>tift  i:ekommen  sein:  urkund- 
lich*) ist  wenigstens  sicher,  dass  iieiurichs  Vater,  Wember  von 
Griesbach,  um  Aschach  Untertanen  beisass.  Jedenfalls  kamen  sie 
frllzeitig  an  die  Scliaunberger. 

Nicht  unerwänt  kann  üeiassen  werden,  dass  die  Urkunde 
vom   U'i.  Juni  ')  wodurcli  die  draten   Wernhurt.  l  lricli 

und  ileinricli  von  Schaunberg  alle  ihre  Lande  vun  den  Herzo^'en 
von  Oestcn'eich  zu  Lelien  nenien,  die  Ijandgeiicbte  Donautal, 
Peuerbach  und  Neumarkt  (Erkch)  als  bambergische  Lehen 
erklärt,  und  dass  ebenso  in  der  Urkunde  ddo.  80.  Juli  1H58,^) 
wodurch  (iraf  Wernhart  testirt.  dieselben  Ijand^erichte  als 
Lehen  von  llalienber^'  l>ezei(linet  werden. 

Scheu  der  UmsUind,  dass  ein  liesiz  der  bandjer^ier  Kirche 
in  dieser  (ie<rend  nicht  nachweisbar  ist  und  auch  sonst  keine  Tbat- 
Sache  für  die  Vermutung  spricht,  dass  die  Schuunberger  von  den 
Bamberger  Bischöfen,  die  ihnen  selbst  die  Atergan*schen  Güter  ver- 
pfänden niussten,  ihre  hohe  (Tericlitsbarkeit  zu  Lehen  genommen 
hätten,  auch  nicht  Kine  Belehuungsurkunde  vurliegt,  würde  mit 

«)  M.  I..  .XXXI  I.  -)•,';'. 

-)  loiiS,  0.  JaiKT  \  t'isizcii  ti'w.  CiratVii  llcinruli,  Wernhurt,  Willitliii  iiiul 
Kriedricli  v.  Scliiiimberjf  au  Ulricli  ileii  TauiibtTgi-r  7  Pf.  Ul  Uilten  auf 
ihrem  B«b«oberger  Amte  zo  Ascliacli  bis  cur  Zahmg  von'  7  t  Pf.  dl. 
NotiseDUatt  1851  p.  386. 

*)  Urknnde  vom  J.  1197  M.  b.  XXVni  TL  129. 

*)  Kurs  Rudolf  IV.  354  Nr.  XL 
üttemi  man.  geueal. 
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Grund  diese  Angaben  bezweifeln  lassen:  hierzu  kommt  noch, 
das»  die  erste  Urkunde,  wie  seiner  SSeit  erörtert  werden  wird, 

jfdciifalls  uniMlit  ist,  und  dor  ^Vol•tlaut  der  zweiten,  fulls  er 
anders  von  Streun  ;ietreu  k»>itiit  ist.  nicht  in  jedem  Talle  das 
beweist,  was  er  beweisen  soll,  wenn  die  Interpunktion  statt  des 
Doppelpunktes,  der  in  der  Urkunde  kaum  enthalten  war,  den 
einfachen  Punkt  (Beistrich)'  enthielt ') 

VII.  Die  passauischen  Besizungen  lagen,  wie  bereits 
orwiint.  3\m  rechten  Donauufer  herab  in  den  Ktnnitiiten  der 
l'onnba»  lu'r .  dcr/cit  noch  one  Zusaninienhan^r,  erst  die  Ki  wer- 
hnu'A  von  \  iehteubtein  in  der  folgenden  Periode  konsolidirte  sie 
mehr.  Ebelsberg  gehörte  schon  im  J.  1071  0  und  iiöl-^)  dem 
Hochstifbe,  zu  dieser  Herrschaft  wurden  spater  die  Unteitanen 
im  Donautale  gezogen. 

Im  Komitate  der  Eekberte  lajren  auch  die  Bcsizunjren  lies 
Stüters  von  iJeichersberfjj,  des  edlen  Wernher.  ')  die  sellx'r  an 
seine  btiltunf;  im  Jare  1<)»4  ver^ibte:  .,iit  Muor ijnw,  Scar- 
tenberg,  Elenbachf  Iwcnhnh,  Wanenbach  et  ad 
sanetum  Mariifutm  iuuia  fluvium  AiUesen,*'^) 

VIII.  Die  Untertanen  des  Hocfastifites  Wirzburg  waren 
von  der  Tratnach  bis  an  den  AInisee,  vom  Hausrnck  bis  gepen 
die  Krems  zerstreut,  wie  im  vori^^en  Kapitel  anj^edeutet:  die 
llauxUbcbizung  bildete  Weis.    Bischof  Otto  verkaufte  um  das 


')  Graf  Wernliart  verinacbt  „die  Lclicii  vnii  UHtK>nbor{| :  die  Liuidgericlite 
um  Pcucrbaeh,  Neumarkt,  im  Doimutalu  uiiil  im  Trauugati,  sritieu 
pHs^aii  Ichcnbarr  ti  Anteil  an  den  Vesten  bckauuburg,  ^^tittbaus  liuü 
Staut"  seinen  Wttern  Ulrich  und  Heinrich. 

*)  Siiliungsni künde  \on  6.  l  lurian  M.  b.  XXIX.  Ii.  U. 
Kurz  Deitr.  III.  ;5ÜG. 

^)  Seine  phuniscbe  Herkanft  ist  ooch  immer  nieiit  süchhiltig  erwiesen 
und  wol  nur  von  Kärnten  nu8  xu  Ideen.  Er  ist  wol  identisch  mit  dem 
Reichafreien  Pernhart  de  Rurippe,  welchen  c  WA  den  Sehen- 
kinigsbrief  des  Markgrafen  Emst  an  Melle  (Haeber  Austr.  Mellie.  1— 
Keiblioger  Melk  I.  172)  bezeugt 

^}  Chrou.  Richersp.  bei  Perta  Hon.  Oerm.  XVIL  448. 
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Jar  1214  den  ganieo  Besis  an  Henog  LeopoM  VII.  %  wodurch 
die  Henoge  znent  fraten  Fnss  im  Hausrackriertel  fusteo. 

Zwisilifii  allen  diesen  Hosizunjxen  laj^en  noch  die  Allode 
nianrher  Reichsfreien,  so  um  Scluinliu;;  jene  Weii'rand's  de  Ku- 
medingeu  (liainding,  Pfarre  Weihtiorian)  c.  illo  — („vir 
emwpiente  mbiUttUis,*^  J^ber  de  Bvemtittg**  IMpi.  L  906  Nr.  LX 
ex  cod.  RicherBp.  und  L  569  Nr*  CXV  ex  cod.  NiooLX  bstlich 
vom  Hausruck  jene  Udalschalk's  von  Stille. 

Dieser  lezterc  j;ründete  im  \  erein  mit  seinen  8tietl)rnder 
Re^iinbert  \(mi  Hagenau  zu  Anfang'  de,s  12.  Jarhundertes  zu 
Öeiteuätetten  ein  Chorherrenstift,  das  er  aber  bald  in  ein  Bene- 
diktiner« Kkmter  umwandelte;  diese  teztere  Handlung  bestätigte 
•Bischof  Ulrich  von  Passau  im  Jare  1116.') 

Er  widmete  hierzu  seine  Eig^n  (aüodinm,  projpriätUes)  in 
Seitenstetten  (.Sitanstetn),  bei  Tulbin^  (tulpin^un),  stilla,  hefte. ^) 
In  der  Urkunde  vom  Jare  lllfi  werden  diese  Besiznngen  zu 
äeitenstetteu ,  dann  „(ipf^t  (i  m  t  ucupach  et  Stille  H  Heft 
cum  capellis  inibi  edificatis  ei  omni  mm  famiUa*'  als  v&ter- 
liches  Erbe  (paltrimomum  sütm)  bezeichnet 

Grttnbach*)  und  Heft  sind  Ortschaften  in  der  Pforre 
Gaspoldshofen ,  In  lezterer  besteht  noch  jezt  eine  Filialkircbe; 
Ötill  liegt  iu  der  i'iarre  Hufkircheu. 


')  Enueukl  Füntenlnich  bei  Kttuch  Script.  I.  ti^ :  „Ilei-zug  Lewpult  cliawft 
wider  den  Pischof  Heinrich  von  Wtimrg  weis  vnd  die  Lewt  fiid  alles 
dnx  a%eD,  das  da  ni  derselben  stot  gehört.**  Der  Kauf  erfolgte  vor 
1215,  da  Leoptdd  eine  Urkunde  üQr  KnnisinllBSter  an  26.  MArs  1215 
f^n  foro  nftstro  Weiset  datirt  (Hagn  (>7  Nr.  54).  Der  Kaufpreis 
betrug  IHOO  Mark  Silber,  wie  atis  der  von  Bischof  Ott«»  seinem  Kapitel 
auBgestellten  Pfamnuii'fr  (Ilornmyr  Arcli  IS-'T  p  "(M>|  ddo.  Jl. 
121(5  /.II  (•ndifnii-n  ist.  Dem  Kl.  Lambüch  wies  llcr/uti  Leupultl  für 
Abtretung  »1er  ilechle  auf  die  Stadl  Wels  20  l'f.  Gilten  un.  Kurz  Beitr. 
II.  450. 

*)  MoD.  boic.  XXIX.  II.  S«. 

*)  I.  c.  2iB  Urkde.  Ten  84.  April  1100. 

*)  An  Grünbach  hi  der  Pf.  Gunskirchen  kann  nichi  gedacht  werden,  da 
das  Stift  Seitenstetten  dort  nie  Untertanen  besass. 
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Uilalschalk  wird  urkundlich  „Hohilis  ft  Uber  hoim  <lr  StiUe" 
(1116)  genannt»  er  bezeugt  auch  c.  ii2o  eine  Stiftung  Ulrich's  • 
Yon  Wilhering  an  das  Kloster  S.  Nikola.*)  Seine  Herkunft 
Uegt  im  IHmkleii,  ausser  Zweifel  ist»  dass  seine  Yorijuen  bei  der 
Ansiedlung  durch  die  Freisinger  Kirche  von  Oberbaiem  in  den 
Hausruck  und  nach  Niederösterreich  eingewandert  sind  -),  dass  J 
schon  seine  Vorfaren  im  Besize  dieser  AUode  waren;  sein  Vat«T 
mag  jener  Udalschalk  gewesen  sein,  welchen  der  Stifter  des 
Erlakkwters^  Otto^  seinen  Blutsfreund  nennt  ^ 

Mit  Udalschalk  starb  seine  Familie  aus,  eine  Kacfakommen- 

schaft  ist  wenigstens  nicht  nachweisbar. 

Das  Stammgut  am  Hausruck  biklete  unter  dem  Stifte  Sei- . 
tenstetten  das  Amt  Heft,  welches  der  Vogtei  der  Starbem- 
berger  als  Landgerichtsherren  unterhig;  die  weite  Entfernung 
bewog,  wie  aus  einer  Scitenstettner  Urkunde  ddo.  29.  September 

i486  zu  eiitnenien  ist,  im  Laufe  des  15.  Jarhundertes  manche 
Untertanen  dieses  Amteü  in  den  Pfarren  llotkirchen  und  Tauf- 
kirchen an  der  Tratuach,  sich  anderen  Herrschaften  auzuvog- 
ten^),  welcher  Umstand  denn  auch  den  Abbt  Kilian  (f  1501) 
und  den  Convent  von  Seitenstetten  bewog,  das  Amt  an 
Kaspar  Pergheimer  zu  verkaufen^,  welche  aber  erst  in  Folge 
wie<ierhülter  kaiserlicher  Befeie  ddo.  2y.  Mai         (Lhmel  Reg. 


»)  Dipl.  I.  53*>  Nr.  III. 

*}  Dt  r  anj/flilicheii  Ahsfanimmig  von  den  Vögtoii  Frcising's  widerspricht 
die  weuig  ausgrzeiclinctc  Stellung  üdalgchalk's,  gegen  die  —  wie.  go- 
wAnlich  nnbegründete  —  Ansicht  Koch-StcrnfeUrs,  „Forgchungen  Ober 
den  Knb.  Wichmaim  v.  Magdeburg'«  p.  32,  Note  ii,  der  dnfMbe 
ümstaiid,  dats  es  e.  106O  gar  keiaeo  Gaugrafen  Meginhart  im  Ater- 
nnd  TTaangan  gab. 

*)  StifUttief  von  Erlakknter  c  1050^  Pes  cod.  dipl.  ep.  L  m 

Aenlich  wie  die  Snbner  Unlerthanen  im  Peuerbacher  Landgericht 

•)  „Um  JDoMMM  AAbM  KyUmtmt  nendidtf  omnm  näihi»  et  promutn»  in 
Beffte  CMiiMn  Ntim  H  SaroHi^itomme  Catparo  AnkomerJ'  Katalog 
der  Aebbte  bei  Pett  Hier.  Script,  rer.  autr.  U.  314. 
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K.  Friedr.  IV.  Nr.  8424)  und  ddo.  24.  De^mber  1493  in  den 

nilii^jen  Besiz  kam.  ') 

Zu  Heft  bestand  nw  ein  DicnsUnlel:  dio  von  Koch-Steni- 
Md  (L  c.  3;i)  und  rilhvcin  (Haubiuckkr.  *^l.">)  erwänten  Hefter 
waren  in  ^liederbaiern  begiltert  In  einer  SeitenstAtter  Ur- 
kunde vom  11.  Februar  1432  kommt  ein  Hanns  von  Heft 
als  Amtmann  des  Klosters  vor;  er  verschrieb  seiner  Hausfrau 
Barbara,  Ulrich  des  Tollen  Tochter.  Heiratsgut  und  Wideiiaf?e 
mit  7(J  rf.  (11.  iuit'  seinem  vi»u  Seitenstatkn  zu  U'hen  prellenden 
Erbrechte,  der  halben  Hube  zu  Wilging,  Tfarre  Guspoldshofeu. 
Jener  AVolfgang  Hefter,  dessen  W  itwe  Margaretlia  Jörg  v.  Stain 
am  4.  Mai  1465  (Eferd.  Urkde.)  mit  Zehenten  iui  Donautalc 
belehnte,  war  vielleicht  sein  Son  und  Michael  Hefter  zu  Heft 
sein  Enkel;  des  lezteren  Tochter  Katharina  war  die  Hausfrau 
(iiliren  des  Mer/inger,  welelier  am  17.  März  ri'ji  (Oriir.  im  k.  k. 
gell.  llaiiMircIi. )  IVir  sich  und  seine  Hausfrau  dem  K.  Friedrich  HI. 
Zeheute  iu  deu  ri'unen  (iaspuldsholeu,  l'ennewaug  uud  Taufkir- 
chen aufsandte.  Benedikt  Hefter  zu  Heft  wird  im  J.  1527 
(Streun  man.  gen.  IH.  92)  erwänt  und  Wolfgang  U.  Hef- 
ter zu  Heft  und  seine  Hausfrau  Margaretha  verkauften  am 
8.  Mftrz  1565  (Hoheneck  IH.  248)  ihren  —  wahrscheinlich  erst 
im  15.  .)ai  iiundt  rtc  von  den  untertänigen  Lasten  gefreiten  — 
Siz  Heft  mit  l)eiden  Mairliuien,  der  Kapelle,  Müle,  Tiileiue  und 
allen  CÜlteu  au  ihreu  Vetter  Achaz  Innerseer. 

Dagegen  sassen  schon  zu  Udalschalks  Zeit  zu  Stille  Burg- 
mannen, also  Dienstadel  der  niedersten  Stufe,  die  sich  von  Stille 
nannten;  sie  standen  zu  Seitenstetten  im  Lehenverbande,  wur- 
den aber  früzeitig  Vasallen  der  Starhend)erger.  -)  Solche  kamen 
vor:  c.  1120  Adalü  de  btilliu  uLs  Zeuge  iu  der  Schenkuug:)urkuiide 


■)  Teilweise  VerAusseningon  hatten  wdma  fküher  stuttgefunden.  So  ver- 
kanfle  Abbt  Thomas  am  29.  Juni  142G  den  Hof  am  Ahaym  und  4  Güter 
dabei  in  der  Ff.  Ottenang  an  das  Kl.  Lambach. 

»)  Der  c  1140  in  oiiipr  Reicbcrsborgor  Urkiindc  anftretende  tM»Mt«  hou,o 
ntmiine  Gn:lol(hi>t  de  StiUin  (Dipl.  1.  £87  Nr.  XIII)  gehört  diesem  üe- 
schlechte  offenbar  nicht  an. 
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Adaliaiu's  von  .\s(  liach  an  K.  Nikola  M.  c.  IMo  E^'ino  ilo  stille 
bezeuf^t  (Hf  Scheukung  C  hudclhol  s  v.      licrsheiin  an  Forniliach 
c.  1180,  Ditmar  et  Liutold  de  stille  bezeugen  die  Vemchtiei- 
ätong  Keinhards  v.  Tirswelle  zu  Gunsten  des  Klosters  Reichers- 
berff  in  dem  Taiding  bei  Taiskirchen  ^;  sie  sind  niutmasfdich 
Vater,  Son  und  Enkeln.  ('.  1215  bezeujxon  in  der  bintcrstt  n  1  leihe 
flor  Ministerialen  Otto  et  O kaker  de  stille  den  Veitxlei<li 
lleinrich  s  de  treteua  mit  dem  Klustt.'r  Willierinu       Otaehui  us 
de  Stille  hezeu<j:t  r.  I22ü eine  Schenk iin^Mr luiducbar's  de  Styria 
an  das  Spital  am  Pim  %  c  I23u  vergleicht  Gundacker  v.  Star- 
hemberg den  Streit  zwischen  Abbt  Chunrad  v.  Seitenstetten  und 
„vron  Chunegunden  Otachers  havsfrauen  von  Stille''  um  die 
Wiese  ..in  dem  Heintal*'  dahin,  (hiss  der  Abbt  ihr  seihe  auf  ihr 
und  ihrer  Kinder  Lebenszeit  leiht.  ") 

Otakers  Bruder  llclmhard  wird  als  Stiller  in  Urkunden 
nicht  erwänt,  dag^en  erwftnt  seiner  eine-  Aufschreibung  Ober 
die  Besizungcn  des  Bistunis  Passau  c  1260  ^  und  der  florianer 
Kerrolog.  *) 

Hainricu»  de  Stille,  one  Zweilei  Otiiker's  Son.  konnnt 
iirkmullieh  als  starhend)ergisciier  Lehensmann  in  den  Jaren  12m. 
i2r>ri,  1270  und  1277  in  beiden  Iczteru  Jaren  als  ititter 
(Domhitts,  miles)  auf. 

^ach  dem  Jare  1277  verschwinden  die  Stiller  aus  dem 
Ilausruck,  jedoch  nur,  um  in  Niederösterreich  als  pass.  Lehens- 
mannen  anf  der  Feste  Gleiss  wieder  aufzutauchen. 

')  Dipl.  L  582  Nr.  VI. 
*)  1.  c.  64S  Nr.  LXIX. 
■)  1.  c.  867  Kr.  CL. 

*)  Stülz  Wilh.  504. 

Dipl.  II.  474  &  iu2  Nr.  (  CCXXVIIl,  crcrLXVI. 
*)  Dij)!.  III.  .v^:,  Nr.  DLXVIII    Dir«  Irkuwie  iSlUlt  offenhAT  in  die  Zett 

ili'ü  Al)l»tes  Chunrad  III    IJJ.')  iT-V*. 

„Villaui  in  Stille  il  uiitum  (ju<    OtuKrus  rt  lleluihurUus  fr<t- 

tre§  habuerunL  M.  b.  XXVUi.  II.  lyi." 
")  XV.  Cal.  Jidü  Otaker  et  HdnWt  de  Stille.  NotiMohL  1S52  p.  293. 
*)  Dipl.  m.  SS,  216,  381,  478  Nr.  LXXVn,  CCXXll,  CDXII  *  DXMI. 

Der  Siz  Still«*  lag  wol  unweit  des  „Burgita Uergulet**  ca  Stfll. 
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Heinrich  selbst  ist  offenbar  mit  Heinrich  von  Gleozz  iden- 
tisch, der  am  25.  Milrz  1302')  als  Richter  zu  Seitenstetteu  iiuii 
noch  am      Fehriiar  \'M)\  als  Zeuf^^e  auftritt. 

Dietricli,  one  Zweifel  lieinnch's  8011,  erscluMiit  in  den  Jaren 
1304  —  1328,  seine  Hausfrau  Diemut  am  24.  Juni  1321  und 
1.  Dez.  1828;  seine  Kinder  waren  nach  einer  Lüienfelder  Urkunde 
vom  Jare  1321 ")  Lienhart,  Otto,  Gertraud  (Hausfrau  Friedrich 
des  Waser)  und  Diemiid  (Hausfrau  des  Ulrich  Tienninf?er).  Rein 
Siftjrel  vom  .Iure  i:52i  (f  Sigilhnn.  Dietrici.  de  (Jleuz' zoi^^'t  einen 
dreieckigen  reclitsgeschachten  Schild  gleich  jenem  Utakars  von 
Stille  vom  6.  Dezember  1339. 

Die  BrAder  Alram')  und  Otacher,  abwechselnd  von  Gleiss 
oder  Stille  sich  nennend,  erscheinen,  ersterer  von  1298  — 1819, 
lesterer  von  1304 — 1339.  Dieser  (Otacher  der  Stiller  von  Glems) 
und  seine  Hausfrau  (leisel  stifteten  sicli  am  (i.  Dezember  1:539 
mit  mehreren  Zehent-Uäusern  und  Gütern  einen  Jartag  zu  Sei- 
tenstetten. 

Alram  nennt  sich  in  einer  Seitenstettner  Urkunde  vom 
12.  Jäner  1312  „Reicherstorfer**,  fürt  aber  den  SchiM  der  Stiller, 
er  kommt  am  2.  Febr.  1322    als  Richter  von  Amstetten,  dann 

am  15.  Atifr.  1382  vor  imd  stiftet  (., Alram  Keichkei-storfer 
weilen  Pnrchi^raf  Datz  dem  Havs  pey  Wieselhiuch")  mit  seiner 
Hausfrau  Chunijiund  sich  aui  24.  August  133:)'^)  mit  der  Hufst^xtt 
am  Stefansberg  bei  Pur^stall  einen  Jaitag  zu  Baumgartenherg. 

AJram  von  Reikerstorf  erscheint  schon  am  1.  Mai  1292, 
Dietrich  vom  26.  Juli  1311 — 1315,  dessen  Gattin  Margret  im 
Jare  1838  erwftnt  wird,  Otto  vom  1.  Mai  1292  bis  2.  Februar 
1310  in  Seitenstettner  Urkunden.  " 

'}  Die  Urkuiulenauszü}?«  nm\  geuaitcn  Al>bildn!igon  dor  Siegel  vertlanke 

ich  der  Gefälligkeit  des  Stiftsarchivars  P.  lüidur  Raab. 
*)  Haathaler  ne.  dipl.  gen.  CanpiL  L  324. 

*)  Er  enchfliat  loent  in  einer  Ürknnde  des  Enb.  Chnnrad  ?.  SaUbnrg- 

ddo.  2t.  Dexbr.  1293  Fontes  L  200. 
«)  Codox  von  Rgtbg.  m,  98. 
•)  I.  c.  fol  C»4. 
•)  Orig.  im  Muieo  Mr.  304. 
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Heinrich  iler  (ileissfr.  walnsclK'inliih  Otakers  Son,  ver- 
Äusseite  am  8.  Mar/  13U  und  21.  Juni  i.'i42  an  Al)bt  Dietmar 
seine  Besizungen  zu  St  Veit,  er  ist  wahrscheinlich  identisch  mit 
.  dem  Mönche  Heinrich  dem  Gleimer  zu  Seitenstetten.  (38.  Mai 
1347.) 

Otakar,  der  Stiller,  war  1324—1328  AbV)t  zu  Seitenstettoii. 
Ob  Jörj^  (U*r  Gloyzzor.  (lein  LmhviLj  der  Tycininiror  am  27.  Sept. 
131>'>  den  Mairhof  in  der  Chlausen,  Plane  St  Georgen,  versezte, 
ein  Stiller  war,  ist  sehr  zweifelhaft.  Das  Burg  leben  Gleisa 
scheinen  die  Stiller  nach  dem  Tode  Otto's  von  Gleiss,  der  mit 
seiner  Haosfran  Gertraud  und  seinem.  Sone  Ulrich  im  J.  1299 
zulezt  auftritt,  erhalten  zu  haben. 

Aber  in  der  Heimat  am  llausruek  war  offenbar 
ein  Zweig  der  Familie  zurück^'ebl ieben:  wohin  kam  Ilelui- 
hard,  der  jüngere  Bruder  Otakar's  1.  V  wer  ist  jener  Heluibard 
von  stille,  welcher  als  schaunbergischer  Vasall  die  zn  „Jul- 
bach  vf  dem  Hans**  am  8.  Sept  1291  *)  non  den  Schannbergern 
dem  Kloster  Banshofen  eftejlte  Mautfreibeit  bezeugt?  an  wen 
kamen  die  Benznngen  von  Stille? 

Ifh  glaube  niclit  fei  zu  j^rcifen,  wenn  ich  in  jenem  //<7m- 
hrmhif!  cU-  S.  Gwrw,  welcher  als  erster  Vasnll  Gundacker's  von 
Starhemberg  und  unmittelbar  vor  Heinrich  von  Stille  die  Urkunde 
dda  29,  April  .1256,  womit  der  Starhemberger  dem  Kloster 
.  Irambaeh  den  .  Hof  Schertgepdorf  Qbergibt, ")  beaeengt,  den  jün- 
geren Bruder  Otaker*s  von  Stille  erkenne;  er  isC  mit  Jenem  Helm- 
hard  identisch,  welchen  der  Starhemberger  in  zwei  Urkunden 
aus -den  Jaren  und  1264*)  .mUps  nwns"  nennt.    Er  ist, 

gleich  den  Stillem,  st4\rhembergischer  \'asall  und  auffallend  wäre 
es.  dass  er  plözlich  in  bevorzugterer  Stellung  auftritt,  one  dass 
^frfther  der  Name  JO^rger  urkundlich  erwänt  wird,  wirewi  doch 


')  Im  Schflde  swei  aofstoigcnde,  nach  wuaea  lebaorade  Ptafhcr.  t  9.  Ot- 
^tonii  de  Olevsae.  • 
«)  Mon.  boie.  DI  9^2. 

')  Kurz  Beitr.  II.  4.'>7. 

*)  Dipl  lü.        329  Nr.  CCCI  A  CCCUV. 

XXVn.  Mu.  Jakr.  Btr.  9 
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selbst  die  Sinzinger,  die  unlHMleutiiKlstcn  lA-luMisleiite  der  SUir- 
heniborper,  schon  im  12.  Jarhundeite  erscheinen.  Nebstbei  kaim 
nicht  übersehen  werden,  dass  die  Jorger  nachweisbar  in  n&chster 
Umgebung  ansässig  waren«  so  wenig  der  Nämenswechsel  belrem- 
den  kann,  der  damals  beim.  Adel  häufig  vorkam.  Der  Name 
Helmhard  gehört  ausschhesslich  den  Jörgem  an;  es  kann  daher 
kaum  zweifelliait  sein,  dass  Helnihart  von  Stille  (1291)  identisch 
ist  mit  jenem  Helmhard  de  sancto  Cleorio,  der  I2ü3  und  i:>(H  ^) 
als  starhembergischer  Vasall  und  Bruiler  Chunrats  von  S.  Geor- 
gen genannt  wird,  sohin  zeitweilig  noch  den  alten  Geschlechts- 
namen fibrte.*) 


>)  UrlDuiflen  von  Lambach  "imd  im  Ic.  k.  Hansaich. 
*)  Die  nrkundlich  bewftito  Stammreihe  dor  Jdrger  im  Mittelaller  ist 
folgende: 

Helmhart  T.  i255-r2(;4. 


Chnnrad  I.  1270 


Hermann  I.  1270— 

1293. 


Chunr.n.  Helmh.  TT.  Ulrich  L    Wenih.I.  Helmhart 
1293—      12.13-      1307.       1293—  III 
1313.  1301. 


1324  1293. 
t vor  1334. 


Her- 
mann U. 
1820  — 

1334. 


UJrich 

U. 
1826— 

1383. 


Heliuliart  IV  1  :vj(;  — 13»;0,  ux. 
Dioiuut  Lerbülcr  1337. 


Helmhart  Hanns  T.  am  Helmh.y.  Jörg  I.  Hanns  sn  Parz  1379 
VI  am     Mos  137G—      1377    '1391—1411.    —1398,  uz.  Christ 


Schreihof 
1387  — 
1888,  1391 

■/n  'ruli  t. 


1411 


1384. 


JOign.Ea  Hftnsl 
S.  Jürgen  1398. 
1393— 
14ia 


Leonhart  an  Wolfgang  I. 

St.  Jörgen  &      t  1429. 

Tolct 
1411-1431. 

Hildeprand 

Wolfgang  n. 
t  iö24» 
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§.  11. 

Vogtei- Verhältnisse. 

kin  hlicht'ii  Korporationen  unterlagen  der  Vogtei  (§.4); 
nicht  bloss  den  Klöstern,  sondern  selbst  den  Hochstifti'n  rassau 
und  Salzburg  standen  Vögte  (gewönlich  Grafen)  zur  Seite,  durch 
deren  Hand  (per  manum)  jede  Uebergabe,  jede  Verftusserung 
erfolgte.  Den  Hochstüten  ^)  gelang  es  schon  im  13.  Jarhunderte, 
sich  der  Vögte  zu  entledijien;  anders  war  es  bei  den  Klöstern. 

Diese  le/.tere  übten  nieist  die  Familien  der  Stifter  aus,  selbst 
über  einzelne  uu  KlObtur  vergabte  Guter  wurde  die  Vogtei  vor- 
behalten. 

.  Der  Vogt  übte  die  Gerichtsbarkeit  &ber  die  Klosterhoklen  *) ; 
2U  diesem  Behufe  hielt  er  3  Taidinge  im  Jaie  %  %  im  Sommer 
(gewönlich  zur  Heuenite  und  zur  Grumeternte^),  1  im  Winter. 

Von  den  Strafen  lallen  ihm  zwei  Dritteile  *)  oder  die  Hälfte  % 
der  Rest  dem  Kloster  zu.  Alle  Untertiinen  haben  des  \'ogtes 
Taiding  zu  (be)  suchen;  wer  es  „versitzt."  zalt  eine  Cieldbusbe 
(„Wandel"),  gewönlich  60  oder  72  dl^)  Der  Vogt  durfte  aber 

')  Noch  unter  Bischof  Reginmar  wonte  der  Vogt  Oudalrich  dem  Tausch- 
vcrtrajro  mit  Mangold  v.  Woson  l»oi.  1121—4138.  M.  b  XXVIU.  U.  90 
Nr.  CXX  ex  cod  trad.  pat.  antiq. 

*)  Noch  im  sjiaton  Mittelalter  stand  den  Holden  des  Pfarrers  von  Sclutn- 
düff  von  der  Scbraime  des  leztereu  die  Ap^ieilatiou  uu  deu  V  ogt  zu 
Puchhenn  zu.  (Urkunde  31/3  1486  m  St.  Floiiaa). 

^  ürkimde  Otakar's  fitr  Trannldrchen  1191.  Kirdil.  Topogr.  XIV.  248: 
. .  „«1  trihug  uieibus  in  ohmo  plaeUeL*'  Urkunde  Otakai'B  fftr  Krems- 
mOnster  1179.  Hagn.  p.  51  Nr.  39.  t^tmt  ouUm  haec  jwra  (HiwMa- 
Hae:  Tria  pUicita  aiuiuatim,  duo  tempore  aestirnli,  unum  hi/eiun!i.** 
Vogtrecht  der  Schaunberger  über  die  Holden  des  Kl.  N.  Altaich  zu 
Scbönhering  im  J.  1371  „dreistuod  im  iar  ze  Ebaften  tai« 
ding  immer  3  Pf.  12  dl." 

*)  „ain  taydiuch  bei  dem  graz  vud  daz  ander  bei  dem  hew."  Vogtrecbt 
Aber  Domkap.  Gttter  von  Pasm  1262  M.  b.  XXX.  IL  180.  . 

^)  Qeehte  der  Bambeiger  Untertanen.  M.  b.  V.  185. 

•)  M.  b.  XXX.  n.  180  vie  oben. 

')  Rechte  der  Eriblor  unter  KremsmOnBter  1856  bei  Fachmayr  Seriea 

abb.  Croniif  S«».*?:  Vogtrecht  des  Bischofs  v  Passan  Ober  die  Güter  Ton 
S.  Nikoia  13'.;  1  (Codex  in  der  k.  bair.  Staatobibliotbek). 

9* 
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keinen.  „Nahvoit"  halten,  sondern  die  Amtleute  der  Kirche  seihst 
trieben  die  Abgaben  ein  und  sagten  das  Taiding  an.  (Bamb. 
Rechte  M.  V.  135.) 

Selbst  die  Entscheidung  in  Streitigkeiten  der  KlosterbrQder 

stand  ihm  mitunter  zu,  wie  im  Kloster  liansliofVn. ') 

Dem  Vogte  wurde  gewöulich  auch  dei'  Hczug  einer  Steuer 
von  den  Vogtuntertanen  gestattet,  deren  Einhebung  jedoch  die 
Amtleute  der  geistlichen  Stiftung  selbst  besorgten.  Auf  den 
Gfltem  des  Passauer  Domkapitels  in  Baiem  hatte  der  grosse 
Mairhof,  der  mit  Zehent  bestiftet  ist,  Vs  mindere 
Mairhof  one  Zehent  3  ß  dl.  eine  ganze  Hube  60  dl.,  eine  halbe 
Hube  30  dl.,  eine  viertel  Hube  1.')  dl.,  ein  Zin>niann,  „der  nicht 
sizet  vf  vnserm  gut"  in  dl.  neuer  pass.  Münze  zu  geben;  von 
baufälligen  Gütern,  wenn  von  ihnen  nur  halber  Dienst  genom- 
men wurdCi  war  auch  nur  halbes  Vogtrecht  zu  reichen.  (M.  b. 
XXX.  n.  18Ö.). 

FQr  die  Zeit  der  Abhaltung  der  Taidinge  wurde  der  Voßt 
auf  Kosten  der  UnterUmcn  verpflegt.  So  erhielt  der  bauilierg. 
Vogt  um  Osterlioleu  und  Ering  für  die  2  Tage  des  Wmttaidings 
2  Mezen  \Veizen  oder  2oo  Brote,  2  Schweine  im  Werte  von 
20  dl.  und  von  15  dl,  10  Hüner,  2n  Kii.se,  i(X)  Eier,  2  Eimer 
Wein,  4  Eimer  Bier,  8  Mczen  Fütterei.  Gewdnlich  aber  wurde 
dafür  der  sogenannte  „Nahtseldhafer**  gereicht,  und  zwar  je 
nach  der  Grosse  des  Gutes, in  der  Herrschaft  Julbach  hatten 
die  Schaunbcrger  3<i(»  Naclitselden.  .  • 

An  den  Vogt  waien  auch  alle  Verbreclier  aus  dem  Inunu- 
nit&tsbezirke  auszuliefern,  wenn  er,  wie  diesä  gewönlich  der  Fall 
war,  zugleich  Landgerichtsherr  war. 

*)  Urkunde  des  Herzogs  IIciiinMi  v.  Baiern  für  lUnsliofcn  ddo.  2S.  Nov. 
1157.  M  1).  III.  oil  ,,Ad'(<x(Uus  autem  curic  et  reditituni  nc  mnncipio- 
mm  uosti  uniui  rirr  nostra  .  .  q  ur  r  i  m  o  )i  i  n tain  fnitrum  quwn 
manci})ioniin  '^nnnim  atuluit  et  CUHgimm  €i^- iustitium  /«C»rtt" 

^)  Mon.  boic.  V.  13Ü.  ' 

*)  Auf  den  domkapit.  Qtttem  in  Baiern  musste  der  Mair  4,  der. Huber  2, 
der  Halbhnber  1  Pferd  verstiegen :  „ninr  atn  nacht . .  in  dem  Jar 
dreistaad  .  .,  in  dem'Smner  swir,  in  dem  winder  te  einem  mal.*' 
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Die  Vögte  muBbrauchten  aber  ihre  Rechte,  betnuAteten 
-  xnlezt  die  Besiamgen  der  Kirche  als  ihre  eigenen;  im  FaQe  der 
Not  versezten  sie  selbst  die  Vogtredite. ')  ' 

Daher  begann  im  12.  Jarhunderte  all^temein  das  Streben 
der  Klöster  nach  P^.nt vogtun?,  welches  im  Laufe  eines  Jai- 
hauderts  in  so  weit  gelang,  als  die  meisten  Trivatvogteien  be- 
seitiget wurden,  so  dass  nur  die  Vogtei  des  Kaisers  oder  des 
Landesfürsten.  aneikannt  wurde;  selbst  bei  demjenigen  Yogteien, 
welche  bestehen  blieben,  wurde  stipulürt,  dass  sie  nicht  weiter 
Terliehen  werden  durften.  *) 

S.  Florian  entledigte  sich  der  Vogtei  Adilrams  von  Pergc, 
beziehungsweise  seines  Untcrvugtes  Meginhard  de  Ippha,  über 
die  Besizungen  zwischen  Traun  und  Ens  schon  im  J.  1143; 3)  Rei- 
chersberg wurde  1168  unter  die  Vogtei  des  Herzogs  Heinrieh 
von  Baiem,^)  1205  von  K.  Philipp  unmittelbar  dem  Schuse  des 
Reidies  unterstellt^ 

Gleink  unterstand  gleich  Anfangs  (1126)  der  Vogtei  der 
Markgraten  von  Steir,  die  ITntcrvogtei  der  Stifter  (de  Glunic, 
Volkenstorfer)  wurde  beseitigt.*^ 

lieber  Lambach  übten  die  Bischöfe  von  Wirzburg  das  ' 
Vogteirecht,  welches  mit  dem  Verkaufe  der  wirzburgischen  Tlea- 
zmigen  um  1214  an  die  Herzoge  von  Oesterreich  überging.  Her- 
zog Liupold  VI.  fthemam  im  Jare  1222  die  Vogtei  gegen  Ab- 
.  tretung  der  Ueehte  des  Kloätei's  auf  Wels  und  gegen  Reichung 

')  So  that  T)«iring  vou  Steir  mit  der    Bot  vogtei"  über  die  Güter  des  Kl. 
Kremsnitinstor  zu  Viecbtwaiig.    Cf.  Urkunde  26/3  1215  Ilagn  l.  c.  67 
Kr.  54.  —  8ü  versezte  Iluger  vou  Starheinberg  die  Vogtei  von  Seiten-  , 
Stetten  an  Ulrich  v.  Anhange  um  21  Pf.  30  dL  alter  W.  MOnae, 
von  dem  sie  denen  Vetter  Gnndadcer     Starhemberg  wieder  efadöite. 
Oiig.  T.  Riedeck'  ddo.  80.  April  1339. 

^  So  im  J.  1117,  als  Markgraf  Otakar  zum  Vogte  von  Xonberg  bestellt 
wurde.  Esterl  Chron.  y.  Nottberg  p.  201.   Urkunde  fOr  tteidieniberg 

n<;?  M  I..  III.  4f;f>. 

')  Kurz  All.r.  IV.  p.  450. 
♦)  Mou.  boic.  IV.  419. 
*)  Mott.  boic.  IV.  42(1. 
^  Kq»  Beitr.  Iii.  299,  311. 
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eioes  Vogtrechtos  von  järliel«  •  Vf.  dl.,  wojiegi'ii  er  versprach, 
die  Vogtei  nie  an  dritU;  zu  veiieiben; ')  Herzog  Friedrich  II. 
bestätigte  dieses  Uebereinkouimen  am  26.  September  1232*) 
und  K.  Friedrich  II.  nam/im  Jäner  1237  (ddo.  Wien)')  das 
Kloster  in  des  Reiches  unmittelbaren  Scbitz.  > 

Trozdeni  konnte  das  Kloster  sich  hinj^e  der  Vogteiansprüche 
nicht  erwcren ;  in  Niederösterreich  entsagte  der  Forstmeister 
Wicbard  von  Arnätciu  denselben  c  1250  gegen  Keichuiig  eines 
weissen  Pelzes,  von  12  Scheiben  „Uarwes''  (puri  Uni)  und  des 
3.  Pfennigs  Yon  jeder  neuen  Gilte  järlich,^)  in  Oberdsterreich 
•beanspruchte  die  Vogtd  der  Ijandgerichtsherr  Gundacker  von 
Storchenbercb.  Zwar  sprach  sie  ihm  auf  dem  Tage  zu  Neu- 
burg im  Jure  1251  •')  K.  Otakar  über  Beschwerde  des  Abbtes 
Wernhard  (1211  — 12rvl)  ab,  doch  übte  sie  Gundacker  thatsäch- 
Uch  aus.  K.  Rudolf  I.  bestätigte  im  Uiger  bei  Linz  am  10.  Okt 
1276")  Gundacker'»  gleichnamigen  Sone  das  Vogtrecht,  am  3. 
April  1277  zu  Wien,  0  aher  auch  dem  Kloster  die  von  den 
Babenbergem  gewftrte  Vogtfreiheit  Der  zwischen  Gundacker 
und  dem  Kloster  entstandene  Streit  wurde  durch  Vermittlung 
des  Herzogs  Heinrich  XHI.  von  Niederbaiern  dadurch  beigelegt, 
dass  Gundacker  am  15.  Juli  1277  zu  Wels**)  gegen  Entschädi- 
gung in  Geld  allen  seinen  Vogteirechtcn  entsagte. 

Das  Kloster  Wilhering  wurde  schon  im.  Jare  1188 
(21.*  Febr.  *)  im  Auftrage  K.  Friedrich  I.  von  Herzog  Liupold  V. 
in  Schuz  genommen;  K.  Friedrich  II.  bestätigte  in  Folge  der 
\'    Ordensfreiheitcu  dem  Stifte  die  Befreiung  sämmtlicher  damaligen 
und  aller  noch  zu  erwerbenden  Besizuugcu  von  jeder  anderen 


1)  Karz  Beitr.  IL  450. 

«)  1.  c.  453. 

•)  I.  c.  4Ö4.  •  • 

*)  1.  c.  464. 

»)  Kurz  1.  c  435. 

*)  Hoiieneck  IL  513. 

«)  DipL  m.  468  Nr.  Dm. 

•)  Kurz  H-  itr.  II.  462.  .  f 

')  StOls  WUh.  485. 
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Vogiei,  als  jener  des  Kaisers  ^  und  bestelljbe  am  2Q.  Februar 
12S7  (ddo.  Wien*)  den  Landrichter  Albero  von  PoDieün  zum 
Üntervopto.  Herzog  Friedrich  II.  und  K.  Otakar  *)  anerkannten 

dieses  Vi ivile^iinm ;  die  "St  lmuTiberger  selbst  aber  scheinen 
diese  Befreiuiv^  ignorirt  zu  haben,  denn  noch  am  '2^.  April  12r)2  •) 
suehte  der  Abbt  von  Wilherin^^  (his  schaunbergische  Taiding  in 
Fraham  (vreibaym)  und  Bernhard  von  Schaunberg  entschied, 
offenbar  in  der  Eigenschaft  als  Vogt,  dass  der  Abbt  one  Ein-  * 
willigung  des  Conventes  keine  Leibgedinge  verleihen  dflrfe.  Abbt 
Stefan  erkannte  c.  1400  die  Grafen  von  Schaunberg  ausdrück- 
lich als  Stifter,  rechte  Herren  und  Vorgeber  an. 

Erst  am  14.  August  14.^6  (Urk.  zu  Wilhering)  entsagten 
die  Grafen  Sigmund  und  Georg  von  Schaunberg  aller  Gerichts- 
barkeit Qber  die  Holden  des  Klosters. 

Selbst  Engelszell  anerkannte  noch  1488  das  Vogtrecht 
der  Grafen  von  Schaunberg. «) 

Das  Hecht,  die  Untertanen  frei  zu  stiften  und  zu  entstif- 
ten^),  sowie  die  niedere  (iei  ich  tsbarkeit  über  selbe,  war 
übrigens  den  Klöstern  stets  vcr])lit'bcn;  noch  ist  im  Archive  zu 
•  Wilhering  ein  von  Mertt  «ürgeldorüer  am  8.  März  1430  ausge- 
stellter Gerichtsbrief  der  Schranne  zu  Wilhering  in  Betreff  des 
Parzlehens  vorhanden,  und  am  26.  August  1431  wies  Hanns 
Oberhai mer,  Verweser  der  Hauptmannschaft  ob  der  Ens,  die 
Beschwerde  Stefans  des  Hochenperger  wegen  eines  Gutskaufes  zu 


«)  Stülz  Wilhering  5ü7. 
«j  l.  c.  506. 
•)  1.  c.  514,  525. 
«)  1.  e.  531. 

*)  CoDcept  sa  Wüheriiig. 

«)  Kevers  dos  AMitrs  Johann  bei  Eonenkl  Man.  gen.  II.  190. 

»)  M.  b.  X.XX.  II.  T)or  Grundsaz  ,SHln^  rd  possessio,  eins  est  et 

tnxtitutio"  ist  in  der  rikuude  dos  Bisclu.fs  'I  heobald  vom  .1.  11S7  aus- 
gesprochen, wuiuit  er  dem  Kl.  Kikola  das  Kuclit  zugestand,  seine  Uia- 
tcrsasscn  iu  Guldarwerd  selbst  eiu  und  abzuatiftoii.  Dipl.  It  406  Nr. 
CCLXXVl. 
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Heft  «a  dsn  Abbt  von  SeitwtettBii  als  rechten  Gruodhemi  des 
Hanns  Heflfter.*)  • 

Man  würde  sich  sehr  irren,  wenn  man  glauben  würde,  die 
Klöster  seien  durch  diese  Privilegien  von  den  \'ü^^tciabgabea  voll- 
ständig befreit  worden;  es  war  dieses  nur  bezü^dieh  der  im  nftch- 
steil  Bereiche  der  Kirche  gelegenen  Güter  der  Fall,  wärend  jene 
Untertanen,  welcbe  .unter  grosseren  Herrschaften  zerstreut  waren, 
diesen  oder  mindestens  den  Landgericbtsherren  als  Vo^teiiecht 
den  „Vogthafer**  reichen  und  die  Steuer  (später  „Landhteuer', 
genannt)  zalen  niussten;  beide  Abgaben,  insbesondere  die  Steuer, 
richteteil  sich  nach  der  Grösse  des  Hofes. 

So  war  es  insbesondere  im  Schauuberger  Gebiete;  die 
Urato  Mutold,  Wemhard,  Rudolf  und  Friedrich  von  Schaun- 
berg  erliessen  nur  aus  Anbas  eines  Tausch*  Kaufvertroges  am 
21.  Dezember  1344^  dem  IHoster  Reicbersberg,  „den  Vo^t- 
liabern,  den  si  emaln  genomen  haben  aul  ii  n  (Kloster)  Gütern, 
die  hernach  geschriben  stent,  drew  (Juet  daz  Vietspach  und 
,  ain»  in  der  Oed,  di  sy  ligende  habent  m  unser  Herrschaft."*) 

Von  der  jCammerhube  des  Klosters  Nieder-Altaich  zu 
Schönbering  und  von  6  Lehen  daselbst  bezogen  die  Schaun- 
berger  zu  Vogtrecbt  4  Pf.  dL  und  18  H&ner.<^) 

Im  Donautale  dienten  die  Burgrechte  des  SpitiU.^  Kter- 
ding  1  rf.  1/^6  dl.,  jene  der  Pfarre  Hartkirchen  9  Pf. 


•)  Or.  zu  SoitcusU'tte'ii. 

*J  Jims  von  Pior  bezog  als  Vogt  des  Klosters  Ranshofcn  im  J.  von 
einem  gaiucii  Hofe  4  Mezen,  von  der  Ilultc  '^  M.,  von  (Km  l,rlu'u  1  M., 
von  dem  Hause  1  Hun,  zwei  Mal  im  Jarc:  dann  1/3  aiicr  Waudel.  M. 
b.  m.  861. 

*)  Mon.  bdc  IV.  474  nüt  der  Jaretsal  1854,  cf.  Appel  BeioMb.  136, 

Note  3. 

*)  Unter- Viehbach  und  das  Edergut  zu  Ed  au  der  Strasse  zwiscben  Peaer- 

barh  und  Waizenkirchen.    (Humer  zu  Mos,  Eder  zu  Ed,  Obcrhiuiser, 
Mitterliuuser  oder  Mitternhumer,  Stiglhumor  zu  Untor-Viehbach  &  Stock- 
hinger zu  Stoi  la-t  ,  im  .1.  1503  musst«  jede»  Gut  1  M.  FutterUftfer  zur 
Herrschaft  Peuerhaih  zalen). 
*)  Siningsberichte  der  phil.  hisL  Ciasse  XI.  Ü52. 


Digitized  by  Google 


137 

3  ß  IS  dJ.,  jeoe  der  Capelle  zu  .Schaunberg  »/i  VI  dt  und 
6  Hüner,  jene  des  KloBters  Reicher  sberg  su  Kttprechting  4  ß 
16  dL,  jene  des  Klosters  Bieten  s«  Cheingeriog  4  ß  20  dL 
jene  des  Kksters  Osterhofen  su  Haizii^  und  Aschach     PL  dl[ 
jene  des  piiss.  Domkapitels  3  Pf.  2  ß  5  dl.  ' 

Im  Landgerichte  Peuerbach  hatten  der  Pfarrer  von 
Wutzeuchivchen  U  Mezen  Hafer  („ze  schemii-echt**)^  die  4 
Su.bne];-Höie  1  VL  dl  und  24  Mezen  Marsduüchbafer,  ven 
den  Gütern  des  Klosters  St  Nikola  der  Hof  ra  Akkenprngk 

4  Mezen  Marschskhhafer,  30  dl.  ze  antyang  (§.  1 9)  und  3  Höner, 
der  Hof  zu  Unterntopel  4  Mezen  MarschalchJiafer,  10  di. 
antvang  und  2  Himer,  die  3  Häuser  zu  O berngrub  4  Mezen 
Marsclialchluifer,  2(>  ill.  ze  antvang  und  2  Hüuer,  das  Gut  in 
^'idern  gehe  übe iperg  2  Mosen  Marschaichhafer  und  2  HOner, 
der  Schmid  daselbst  eben  so  viel,  das  Gut  su  Ekhartzrent 
eben  so  viel;  das  Formbacher  Out  ni  Erleinsdorf  2b  dl. 
und  40  KAie  (ä  1  dl.),  die  2  Qilter  des  Domkapitels  zfi  Stain- 
pruklc  4  Mezen  Marschaichhafer,  20  dl.  ze  antvang  und  4  Hüner, 
da.s  I'abenbcrger  Gut  zu  Stuelfuzzing  2  Mezen  Marschaich- 
hafer, die  3  Güter  des  Kl.  K  r  emsmünster  zu  Weygoltzperg 
6  M.  Marschaichhafer  und  6  dl.  „ze  scberm  recht''  zu  entrichten. 

Im  Atergau  zalten  die  KreiAsmftnsterer  zu  Chirdi- 
perg  Vi  <U-  Blasitag,  21  L&mmet  (k  8  dl.)  zu  Floriani 
und  96  Httner  zu  WeOmaehten;  die  Michelbeurer  am  1.  Mai 
11  Lämmer,*  zu  Weihnachten  11  Hiiner;  die  Salzburg  er  im 
Vechelstorfer  Amte  10  Hüner,  in  den  2  andern  Aemtern  14 
U&ner,  die  Aspach  er  6  Pt  dL 

Voo  Jttibach  aus  wurde  das  Yogtrecht  von  den  Gütern 
dies  Klosters  Suben  an  Hartkirchon  am  In  (8),  zu  Imdng  (8),  • 
zu  Keisting  (3)  und  m  Snelhahn  (1)  mit  26  Kübeln  (  52  Mez.) 
Vogthafer  und  5*/»  ß  dl.  Vogtpfennigen  bezogen. 

Die  Engelszell  er  Untei-tanen  ( W ibmer  zu  Niederspahin-r. 
Mair  am  Hof,  Lenkh,  Kolbl  und  Fuchs  im  Prambach,  Sigl  zu 
Helzing.  Thoman  zu  Krenhub,  Andhehsptfger,  Thoman  und 
Zwickh  an  der  Bruck',  Mair  ztt  Galhaim,  Schmid  und  Ktempl 
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zu  Mairinp:,  Fink  zu  Traunold inp:.  Scludlbcrgcr.  Rüpl  zu  Har- 
mating, Preucr  zu  Deuting,  Zuuner  zu  Nieileiiierzing.  Aeltl 
zu  Ridberg,  Hatheus  zu  Inder-Strass,  Preierleitner,  Wolf  und 
Hanns  zu  P&gching  beim  Wesenwald,  Sonleitner,  Pibmanslehner, 
Mkt^rberger,  8teiiizer)  scheinen  vom  Yogtrecht  befreit  gewesen  zu 
sein,  dienten  jedoch  spAter  (im  J.  1593)  je  l  Mezeh  Vogthafer; 
Rüstgolt  und  Steuer  vunle  von  der  Ilcrrst  liaft  Peuerhach  ein^e- 
hoben,  welche  auch  in  Todfällen  die  Inventur  der  Farnisse  vornani. 

Die  ehemaliüfen  Subner  Unterümeu  mussteu  im  Jare  I50:i 
zur  Herrschaft  Teuerbach  entrichten:  Prunner  in  Eckartaroit 
2  Vogthennen,  2  Mezen  Hafer,  l  Mezen  Futterhi^er,  2.fl.  4  /? 
Robotgeld,  2  fl.  3  16  dl  Steuer;  Schwertferg  und  Amolzper» 
ger  in  Eibach  je  2  /?  dl.  Vogtdienst,  6  Mezen  Hafer,  l  Mezen 
Futterhafer,  l  7  ß  dl.  Steuer;  Mindinger  und  Stieger  in  * 
Steiansdorf  j«'  2  ß  Vogtdienst,  0  Mezen  Hafer,  1  V«  Mezen 
Futterhafer,  2  H.  Robotgeld,  1  fl.  7  /9  23  dl.  Steuer. 

Selbst  die  Bischöfe  von  Passau  als  Stifter  des  Klosters 
S.  Nikola  machten  an  dieses  Kloster  von  jenen  Ofltem, 'welche 
unter  den  zur  hochstiftischen  Pflege  Ehelsberg  gehörigen  Unter- 
tanen im  Donautal  „inderhalb  der  Inne  vntz  hintz  Lintz" 
zerstreut  waren,  Forderungen  aus  dem  Vogtrechte  geltend,  welche 
durch  \  crtrag  zwischen  lUschof  Albrecht  und  Propst  Wolfhait 
am  29.  November  1321  ')  auf  folgende  Leistungen  festgesezt 
worden:  von  dem  Hof  zu  Eusten  2  Mezen  Korn,  6  Mezen 
Hafer,  l  Schwein  und  2  Httner  zu  Fastnacht;  von  dem  Hofe  zu 
Harth aim  ebensoviel  und  von  dem  Lehen  daselbst  l  Hnn;  von 
dem  Hofe  zu  Puesingen  2  Mezen  Korn,  4  Mezen  Hafer,  1 
Schwein  und  2  Himer;  von  dem  Treben  zu  Staudech  3  Mezen 
Hafer  und  1  Hun;  von  jenem  zu  Emling  1  Mezen  Hafer  und 
1  Hun;  von  jenem  zu  Hard  3  Mezen  Hafer  und  1  Hun,  eben- 
soviel von  dnem  Lehen  zu  Winchlarn  und  von  2  zu  Reut, 
von  einem  zu  Gumpolding  an  der  Wies  l  Mezen  Hafer  und 
1  Hun;  von  der  Hube  zu  Leunting  4  Mezen  Hafer  und  2  Hflner 

')  Codex  in  der  k.  bair.  »taatsbibliotkck. 
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und  voD  dem  Leheu  daselbst  2  Mezen  Hafer  und  1  Hau.  Jeder 

Maiev,  Lelinor  und  Huber  ist  vcrptiichtet,  drein\a\  uw  3aTt 
vor  (kill  bisdniHiihcn  Amtmann  zu  Kbelsber^r  zu  riNclieiiR'n,  dem 
der  Maier  jeUcbiual  1  dl,  die  Andern  2  dl.  zu  entrichten  haben; 
wer  das  Taiding  vursizt,  zalt  dem  Amtmann  72  dl.,  der  Propst 
hat  aber  das  Recht,  über  diese  Untertanen  zu  richten. 

Andererseits  wurden  auch  die  Untertanen  des  Passaucr 
Domkapitels  zu  Wendlgering  (Wendling)  auf  und  um  den 
llausruck,  die '„Stephaucr "  genannt,  welche  das  so^^enannte  Al- 
niuseiiumt  des  Kapitels  bildeten,  von  den  Inhabern  der  Feste 
Starbembc^r^  als  Laiulgerichtsherren  bevugtet.    Ulrich  von  Star- 
hemberg, als  Pfandinhaber  von  Starhemberg,  beschwerte  dieselben 
mit  Steuern  und  Robot  und  wollte  ihnen  beim  Verkaufe  der 
Güter  die  Einhohing  seiner  Zustimmung  aufdringen,  daher  sich 
am  9.  Jänner  1475  *)  Leonhard  Mautter,  Propst  zu  Schliersee 
und  Domherr  zu  Tassau,  als  Verweser  des  Almosenaintes  an 
den  (irafen  Wolfgang  von  Schaunberg  um  Schuz  wendete.  Kaiser 
Friedrich  III.  schrieb  am  7.  Novemb.  und  23.  Dezember  1176  *) 
wiederholt  Termine  auf  den  13.  Dezember  1476  und  30.  April 
1477  zur  Ausgleichung  zwischen  dem  Starhemberger  und  dem 
Kapitel  aus;  der  Streit  wurde  von  dem  obersten  Landmarschall 
Reinprecht  v.  Wallsec  am  19.  Juni  1480  (ddo.  Linz)»)  endlich 
dahin  entschieden,  dass  die  Zuvogtung  der  Stefaner  an  den  (irafen 
Sigmund  von  Schaunberg  eine  widerrechtliche  sei  und  das  Kapitel 
den  Brüdern  GotÜiard  und  Ulrich  von  Starhemberg  14  Dreiling 
Wein  und  100  ung.  Gulden  als  Schadenersai  zu  entrichten  habe. 
Doch  flbemam  schon  nach  11  Jaren,  am  13.  Juni  1491^)  Graf 
Sigmund  von  Schaunberg  wieder  die  Vogtel 

Z^vi^^cllOIl  Guudacker  von  Starhemberg  und  dem  Abbte  und 
Couvente  von  Scitcnstdtteu  wurde  in  Iktretf  der  Vogtrecbte  über  ' 


M  Orig.  zu  liiedeck. 

«)  Chmel  Regcsten  K.  Friedrich'»  IV.  Nr.  7078  &  7085. 
•)  Mon.  boic.  XXXI.  IL  569. 
*)  L  c.  656. 
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das  Amt  Urft')  am  10.  März  1275  ein  Ucbereinkommen  ge- 
schlossen, woruach  der  Starheraberger  in  Zukunft  järlicb  zu 
Michaeli  und  zu  Georgi  je  1  Pf.  dl. ,  dann  1  Hud  von  jedem 
Hintersassen  des  Klosters  zu  erhalten  hatte. 

Selbst  der  Dienstadel  beanspruchte  über  die  in  seinen 
Hofmarken  befindlichen  Kirchen^iiüter  die  Vof^tei*);  hierüber 
haben  wir  einen  anschaulichen  iraii  aus  der  nächsteu  Umgebung 
von  Peuerbach: 

Der  passauische  Ministeiial,  Engelbert  von  Struben,  hatte 
▼or  dem  Jare  1189')  dem  Kloster  St  Nikola  einen  Hof  zu 
W.asen  ^)  (Vg  Stunde  sOdlidi  von  Peuerbach)  übergeben.  Gegen 
die  Mitte  des  18.  Jarhundertes  machte  sich  in  Wasen  ein  Dienst* 
niannengescblecht  aus  dem  Atergau  ansflssig  und  fürte  fortan 
den  Namen  „Wasner  '  (cf.  §.  2o).  Da^sselbe  prätendirte  Vogteirechte 
auf  den  Hof,  und  in  der  That  wurde  zwischen  dem  Kloster 
St  Nikola  und  Ulrich,  des  Herrn  Friedrich  WasnerSone, 
im  Jare  1308  ein  Uebereinkommen  geschlossen,  ivorüber  Hein- 
rich von  Schaunbeig  am  22.  Juni  desselben  Jares  eine  Urkunde 
ausstellte  ^:  der  Amtmann  des  Klosters  oder  der  Bamnann  die- 
ses Hofes  werden  an  Ulrich  der  Vogtei  wegen  nach  alter  Ge- 
pflogenheit järlich  12  Mezen  Hafor  und  2  Hüner  une  irgend 
eine  andere  Steuer  entrichten,  es  wäre  denn,  Uass  Ulrich  im 
Dienste  der  Schaunberger  eine  Heeriart  untememen  müsste,  in 
wekhem  Falle  ihm  noch  eine  mässige  Beisteuer  zu  reichen  kt 


tJBuper-  tiämcada  iwvdftpnMi  «nönm  (man»  Sei^l),  quam  paUr 
meus  (Qündakerua  f  1364)  tmuU,  in  meo  distrieiu  eonatituta-' 

rum  siue  alibi  circumiacentiwn."   llormayr  Tascheiib.  1843  p.  3T4, 
■)  Ortlieb  von  Wüikfl  vpi/ichtote  im  J.  1302  auf  das  Recht,  „in  die  In- 
uencionis  Bcati  Stepluini  Prot/)martiris"  bei  «lern  Pfarrer  zu  S  Stcfau 
i«  Waclirain  mit  einem  licliehigeu  Gefolge  von  Nachbarn,  Vasseii,  iki- 
sigcu  und  Untertanen  ein  Mahl  einzunenien.   M.  b.  XXX  II.  S. 
•)  DipL  1.  587  Nr.  CCXXH  ex  cod.  trad.  Nie. 

*)  Den  GesBlhof  Nr.  4  ra  Wasen,  welcher  noch  hn  Grundbuche  St.  NikoU 
(iomo  XI  fol.  f2)  Torgetrftgen  ist 

»)  Perg.  Codex  des  XIV  sec.  in  der  bair.  Hofbibliothek;  im  Auszöge 
bei  Stülz  „Zur  Geschichte  der  Herren  and  Qralien  von  Schauoberg*^ 
p.  259,  Aeg.  Nr.  277. 
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—  Schon  Üliich's  Son ,  V  i  i  e  d  r  i  c  h  li  v  r  W  a  s  ii  e  r ,  steigerte  seine 
Aiiforderuiif^en;  doch  wurde  der  Streit  mit  dem  Kloster  St.  Miko\a 
am  13.  Juni  1336  »)  von  dem  (hafen  Heinrich  von  Ort4inberg 
dahin  verglichen,  dass  er  mit  des  Klosters  Zustinummg  die  Vog- 
tei  Fdedrich  dem  Wasner  und  seinen  Nachkomnen  (SiVneii  und 
Töchtern)  m  verUeh.   Wer  auf  dem  floh  de»  Kloaters 

HoM  ist,  der  soll  alle  Jar  zu  rechtem  Vogtrecht  geben  24  ge- 
strichen Mezen  Haler  und  2  Hüner  und  an  unser  Frauen 
Tag  in  der  Dienstzeit  tio  dl.;  andere  Forderungen  oder  Herren- 
stewer  soll  der  Wasner  nicht  haben,  wol  aber  auf  demselben 
Hof  das  Gericht,  wie  ßs  sein  Vater  Ulrich  der  ViTasnct 
und  seine  Yorvordem  Ton  alter  Gewonheit  her  darauf  gehabt  haben. 

Die  hambergischen  Güter  im  Atergau  nnterhigen  der  Vog- 
tel  der  Schamiberger.  Nach  der  zwiselieu  Hibcliof  Arnold  und 
lezteren  am  12.  MiUz  1281)«)  geschlossenen  Einigung  stand 
der  Blutbaim  den  Schaunbergern  zu.  Die  Vögte  hielten  jär-  ' 
lieh  i>  Taidinge  in  der  Hofniark ;  die  Appellation  an  den  Vogt 
war.  gestattet  Der  -Vogthafer  wurde  von  deD  MarsehiUeD 
zwiaefaen  Martini  und  Fastnacht  emgehobe».  Der  Todachlag  . 
wurde  mit  5  Pf.  an  den  Bischof,  mit  60  dl.  an  den  Vogt 
gebOsst  Palmstorf,  Neunhofen,  Mvlpali,  AU'i-se  der  Markt  un<l 
das  Fischdorf.  Pfaffing,  (logelin,  Franclienburch  und  der  Stricht 
zwischen  den  2  Haselhilchen  un<l  Feutzingen  waren  vom  Hafer 
und  Vogthünern  befreit.  In  Markt  „ze  Francheninarkt''  hatte  der 
Richter  des  Vogtes  j&rfieh  3  Taidhige  sahalten.  IMe  Avferlegnng 
enwr  Steuer  war.  dm  Vogte  nieht  gestattet 

§.  12. 

Fortaezuug  der  politischen  Geschichte  bis  Ausgang 

des  12.  Jarhandertes. 

Ausser  der  (irimdung  der  StifU'.  Heichersberg,  Lambach 
^  und  St  Niküla,  bezüglich  deren  beider  erstereu  in  den  §§.  9 

*»)  Mon  boic.  IV.  3G3. 

»)  Dipl.  IV.  106  Hr.  CXI.  ' 
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und  10  Erwänung  gemacht  wurde,  ist  aus  dem  11.  Jarhuaderte 
kaum  Etwas  zu  beintMken. 

Selbst  über  den  Verlauf  des  Jnvestiturstreites  in  unseren 
Gegeifden  liegt  wenig  Detail  vor.  Der  Bischof  Altmann  von  Passau 
und  Graf  Eckbert  I.  von  Formbach  standeb  auf  pftpstUcher  Seite. 
König  Heinrich  IV.  belagerte  daher,  als  er  im  SpAthe];bste  1077 
in  Baiem  eindrang,  die  Festen  des  Grafen,  eroberte  und  zer- 
störte (hei  derselben,  darunter  Neuburg,  widohes  um  Mitfnsteu 
107«  in  die  (iewalt  des  Königs  fiel.  Eckbert  und  Mathilde  fliUh- 
teten  sidi  au  den  iingeriselien  Ilof.  ')  In  Passau  wurde  das  Bis- 
tum an  den  wirzburgischen  Domherrn  Tiemo  verliehen. 

Im  Zusammenhange  mit'  den  Wirren  unter  Heinrich  V. 
scheint  auch  die  zwietrftchtige  Abbtwal  in  Lambach  nach  Sigi- 
boUVs  Tode  (f  1106)  zu  stehen,  welche  das  Kloster  so  herab- 
brachte, dass  die  meisten  Mönche  nach  Götweig  iibersiedelten. 
Erst  als  dem  Bischof  von  Wirzbuig  die  Absczung  der  beiden 
Gegenftbbte  Ka[K)to  und  Pero  gelang,  kam  das  Kloster  unter 
dem  neuen  Abbt  Helmbert  wieder  zur  Rühe.  *) 

Es  sei  übrigens  hier  bemerlct,  dass  die  SynodalbescUitese 
von  Rom  1074 :  dass  jeder  beweibte  Priester,  der  das  Sakrament 
verwalte,  ebenso  wie  der  Laie,  der  aus  der  Hand  eines  solchen 
das  Sakrament  empfange,  mit  dem  Bann  belegt  werden  solle, 
und  des  II.  Lateran  -  Concils  1139,  welches  Priesterehen  über- 
haupt für  ungiltig  erklärte,  nicht  so  schnell  in  Vollzug  gesezt 
werden  konnten,  wie  gemeinigUch  angenommen  wird.  Wir  treffen 
im  Gegenteile  in  Oesterreich  bis  in's  14.  Jaiiiundert  verehe- 
lichte Priester  im  ruhigen  Genosse  ihrer  Pfründen,  und 
die  Urkunden  behandeln  ihr  Verlialtuis  als  ein  volllvommen 
legitimes. 

So  übergibt  Bischof  Ruotpcrt  von  Wirzburg  im  Jare  iluG-*J 
dem  Kk)ster  Lambach  die  Nachkommenschaft  des  Priesters  Ber- 
win  („omnes  fUios  Beruuini  eleriei  tarn  uiros  quam  femnas^*), 

')  Ilprtholdi  ann  bei  Pert»  Mos.  Germ.  711.902;  Chron  *  Richersp.  1  c.  XVII. 
Potz  Hier.  Script  rcr.  austr.  IL  45  ex  Cftt  abb.  Lamb.  sec.  XllL 
Dipl.  U.  12G  Nr.  LXXXK. 
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Am  14.  März  1176  *)  verkaufte  „(luidam  cleri^us  dietM 
Arnoldus  de  2)u<: rharh  nmi  cum  uxore  sua  Jutta  et  liberis 
'Hihotone  et  Henrico'   dem  Kloster  lieichersberg  sein  Gut  zu 
Winthag  in  der  Pfarre  Utzenaicli. 

Am  1.  Mai  192a  kaufte  Proi»t  Ulrich  von  St  Kikola  ein 
Haus  zu  Krems  neben  dem  Friedhole  der  P&rrkirche  von  der 
Witwe  des  Priesters  Markward. 

Im  Jare  1289  machte  der  Pfarrer  in  Ptab  („Donntns 
Jtn(li<f(Tus  Snrfrdos  et  i>lrhamiii  hi  llt  in  ij»")  si'ine  Tochter  Mar- 
gareta, Hausfrau  Jbriethich's  v.  llezelöhuleu ,  deren  Freiheit  er 
von  den  Weidingem  erkauft  hatte,  zum  Kloster  Formbach  Init 
efaiem  Leibzmse  von  5  dL  untertänig.  *) 

In  euer  von  Albero  von  Chunring  nnd  den  Borgern  von 
^  Krems,  Stein  nnd  Linz  am  13.  März  1247  ^)  ausgestellten  Bfirg- 
sduiftscrkiaiuii^^  ersilu'int  als  Zeuge  Ulrich,  der  Son  des  De- 
chants  Iriifried  von  Krems  (y,vli'icus  fd'ms  dec(in'r^),  und 
im  Jare  verkaufen  Niclas  zu  x\iiiolden,  des  Priesters 

Son  von  Mediing,  Alheit  seine  Uausfran  an  Ulrich  von  Pachs 
ebe  Wiese  zu  Aichau. 

Das  Kloster  St  Nikola  vor  der  Stadt  Paseau  am  linken 
Inufer  wurde  von  Bischof  Altmann  um  1067  gegründet;  er  stattete 
es  mit  (iruudbesiz  und  mit  Zehenteu  in  Ikiiern,  in  Oesterreich 
ob  der  Ens  aber  insbesondere  nut  zwei  Teilen  Zehent  von  den 
Neubriichen  in  den  Pfarren  „eberiswanch ,  sciltiirin,  aspach  und 
uecheisdorf/*  mit  Zehenthdfen  und  Grundbesiz  in  allenchouen, 
in  eusta,  in  tovnbeim,  rovtprebtishoven  und  chaltenbach;,  mit 
Wdngärten  zn  sebach  (.^     asehaba  (2),  zu  sibbach  (Sim- 


•)  I  o'ib  Nr.  CLXX  ex  cod.  trad.  Kichentp.  Das  Dutum  bestimmt 
tieb  durch  die  Augabc  „m  placUo  etu  haXnto  inUit  <lMe«M  hammmtii  et 
mutkitf*  mit  Bfidtficht  «af  die  trad.  CXXIII.  DipL  I.  342—850. 

*)  fyJii  rtUciam  Marcwaräi  Saeerdoiit  nomine  Chrieünam  cum 

eotisensu  j^rofis  eius."  JHpl  I.  HIO  Nr.  CC LXXXUI  6X  Cod.  tr.  Nie. 
»)  Dipl.  I  777  Nr.  DLXVI  ox  cod.  trad.  Formb. 

*)  Dii)l.  III.  13S  Nr.  CXWVI. 

^)  Kmieukl  man.  gon  II.      aus  der  scliauab.  Kogistratur  xu  PeuerbacJi. 
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btdi  (1),  zu  liuiuendingen  (2);  zur  Kleidung  bestimmte  er  uuteru 
andeni.  Gilten  auch  4  Pf.  zu  ,efr Idingen  und  6  PL  zu  gol- 
dar e werde. /Aiunerdem  übergab  er  dem  Kknter  die  Pfarre 
GrieskircbeA  aammt  Zehent  (eedesiam,  qtte  dieUnr  griet- 

ckirchr,  mm  I  derimatione")  —  dagegen  muss  die  Pfarre 
Alkoven  erst  später  an  das  Kloster  gediehen  sein,  da  weder  tlie 
päpstlichen  BestäUguugs  -  Urkunden,  noch  Bischof  Uhich  ihrer 
erwaaen. 

Im  Investitnrslreite  scheint  das  Kkrater  verlassen  worden 
zn  flon,  bis  dasselbe  mit  Beginn  des  12.  Jarhnndertes  wieder 
hergestellt  wurde. 

Aus  den  Urkunden  dieses  Klosters  und  jenes  zu  Fornihach 
erhalten  \sir  zuerst  auslüihchere  Kunde  über  das  Gebiet  zwihcheu 
In  und  Traun. 

Um's  Jar  1100  übergab  der  Priester  Megiiigoe  sein  Gut 
ZQ  soTnemaningen  (Svnneding,  Piurre  Petting),  nm  1120  der 
Edle  Erchanger  ein  Gut  dasdbst  ao  Nikola.  ^ 

Uro  1110  übergab  der  edle  Adalram  de  ascaha  ein  Gnt  zn 
uurgildorf  (Wiedeldorf,  Pf.  Taufkirchen;,  um  118Ö  Engell)ei't 
von  Struben  ein  Gut  daselbst  an  Nicola.  ^) 

Um  1  UX)  übergal)  der  edle  Meginhard  ein  Gut  zu  pol- 
lenbeim,  das  sein  Bruder  Heimo  besessen,  und  eine  Hube'  zu 
smidingen,  ^ater  6  Aecker  bei  Griestirehen  an  Nikola,  ^ 
weiters  seinen. Anteü  an.der.KlJtcb«  ni.  P.olbein- 


Ans  der  Stifbrngiiirkiuide  desBiMhoft  Uhridi  c.  ItIO  tf.  b.  19,  302. 
Ans  iler  Vergleicbung  des  Inhaltei  allda  mit  der  biihtr  als  echt  aner- 
kannten Stiftungsurkundc  ddo  30.  Sopt  lOHT.  M.  h.  XXMH  II.  212 
ergibt  sich  deren  Bedenkliehkeit.  Die  Urkunde,  weh  he  Mon.  boic  W. 
2*)3  abgedruckt  ist,  ist  onchin  ein  erwiesenes  FalsiHkat.  Hoi(h^  Stift- 
l»iicfe  ^ind  offenbar  nach  der  Urkunde  l  lricir»  angefertigt  und  spatere 
Ansprüche  und  Erwerbungen  auf  eine  Dotation  Altniaiui's  zuriickgefürt 
Vörden. 

*)  Dipl.  I.  6$i  ä  687  Nr.  U  k  Xm  «t  cod.  trad.  Nie. 

■)  1.  c.  1.  532     587  Nr.  VI  dt  CCXm 

^  1.  c.  I.  532  Nr.  IT;  588  Nr.  XXXI;  582  Nr.  ?. 
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Der  LMÜe  AziU'  übt'i«'jil)  um  liHo  ein  Gut  in  palsense 
U'iaiTe  El'erding),  die  Matroue  Perilita  ihr  Gut  bei  studahe 
(Pfarre  Alkoveu).') 

Um  1120  übergab  Reginhard  von  Gaileapach  als  Salmann 
des  Reginpreht  das  Gut  des  lezteren  m  prailepach, Uegin- 
pold  von  SpahinKon  ein  Out  bei  spahinsrcn 

Um  ll'H»  überjiu])  dor  cdk'  ^Vitif^o  8  Joch  in  Welingen*) 
W:ill4?r  von  Lt?ngnov  ;J  Aeckcr  zu  lio vd  Icic hingen  und  eben- 
daselbst ein  <'ut  die  edle  (  houniza  mit  Zustimmuiig  ihres  Gatten 
Wolfram  und  ilirer  Söne,  Adalbero  von  I^mbach  das  Gut  stoieln 
(stodize<);  von  Wemhard  v.  Prambach  kaufte  der  Küster  Adal- 
rich  ein  Gut  zu  Rovlechingen.^ 

Um  lUO  vertauschte  das  Kloster  die  (iiUer  in  lioute, 
Zidcllicniiii  und  bei  R.  Dionys  an  den  edlen  Udalsclialk  v(ui 
Ilartheiui  ^l  ueii  dessen  Gut  Mauigengatern  in  der  Ortschaft 
ascha  (Plärre  Pöting.^) 

Um  1160  übergab  „quidam  wjibüis  hämo  SkkcHcu^  sein 
Gut  prukke  (Ob»-  und  ünterbracknergut  zu  Bruck,  Pforre 
Heiligenberg»),  der  edle  Marewardns  de  cbreuzpach  sein  Gut 
dnneuzbach  (Humergut  Nr.  6  zu  Kroisbacli.  l'tai  re  Grieskirclien) 
und  i(»  Hörifre  nach  Mkoki  ^>  weiters  der  edle  Ucgiuhard  das 
Gut  Gaeilspach. 

Um  1160  übergibt  der  edle  Siboto  von  Steinperch  nach 
Nicola  2  Güter  in  Steiiq[)ercfa**X  deren  eines  er  selbst  besessen, 


>)  L  c  L  548  Nr.  UU;  545  Nr.  LXI. 
•)  I.  c.  584  Nr.  m 

»)  1.  c.  I.  530  Nr.  XVI. 

*)  1.  c.  I.  553  Nr.  XCI.    WrdlinR  Pf.  Cripskirrlion 

»)  L  c  I  554,  555  Nr.  XCIV  A  ^CV  &  XCVU    KudUng  bei  Kferding,  • 

Staudach  Pf.  Alkoven. 

1.  c.  1.  558  Nr.  CU. 
»)  i  c 

•)  1.  c  L  561  Nr.  CXXn. 

•)  1.  c  562  Nr.  CXXV. 

")  L  c.  564  Nr.  CXXXV. 

1.  c.  57.-5  Xr.  rr.XIX.   Pio  HftuBer  and  Güter  Nr.  2—5,  7,  8  und  10 
m  StciniUberg,  Pf.  Grieskirchen,  gehörten  nach  8.  Nikola. 

XX\1I.  Vitt.  Jar.  Bit.  10 
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das  -andere  aber  von  den  Sdnen  seines  Bruders  Udalrich  um 
5  PI  erworben  und  6  Hörige. 

Um  1160  flberp^ht  „ndbüis  uir  Odalrieus  nomine  filius 

ukUlicct  domni  Ottoiiis  <lr  stnihen"  natli  NikoUi  die  Hörige 
Elisabc't  saiiimt  iliioni  lloi  in  C'lial wenhe  im  (Haus  Nr.  18  zu 
Kalham  diesen  Hof  iu  chaluviham  verlieh  im  J.  1228*)  das 
Kloster  dem  Vikar  Heinrich  zu  Kalham  za  Landsiedebecht 
(3    P.  dL  zu  M.  Geburt  in  die  Ohlei  und  30  dL  als  Steuer). 

Um  1130  Obergab  Engelbert  von  Stmben  4  Höfe  in  Ascha, 
steinprukke,  cntisj^raben  und  ekrisdorf der  edle  En- 
gildhius  ein  (lut  in  Anenbiich*),  der  stcirische  Ministerial  Or- 
tolf  von  Griezzechirchen  ein  Gut  in  Tegerbach. 

Um  1190  übergibt  der  edle  Adelbrand  sein  Gut  Elofes- 
d^rf  (Haus  Nr.  3  zu  Erleinsdorf ?  Uhnch  von  Noderpach 
2  Güter  in  Avnpach*);  Engelbert  von  Stmben  den  Hof  in 
Wasen  (Gesslguf  Nr.  4),  Wurgendorf  (Wiedeldorf,  Pfiirre 
Taufkirchen  Nr.  0  und  15),  Grube  (Grub  bei  MiclielnbachV), 
s i b e  1  b e r g e  (Scheibelherg,  Pf.  A gatba) ,  e s t o iio w e  (Zaglauer- 
gut Nr.  4  zu  Eschenau),  in  wibaren  (Weibing?),  Lieten 
(Nr.  4  und  6  in  der  Hinter  leiten  zn  Steindlberg)  und  l  Garten 
in  Aschawinchilen.^ 

Um  1190  übergibt  Eckerich  von  Strassheim  eine  halbe 
Hube  in  strazheim. ®) 

In  den  Jaren  1100— l'ino  erwarb  das  Kloster  von  Siboto 
von  Prambach  ein  Gut  und  eine  Miile  inPrampah  (bei  S.Tho- 
mas     von  Ulrich  von  Nordembacb  2  Aecker  in  Mukenwinkel 

»)  1.  c.  574  Nr.  CLXXIII. 

«)  Dipl.  II.  673  Nr.  GCCCLXVUI. 

°)  Dipl.  L  577  Nr.  CXC.  Steinbrock,  Pfiure  Peaerbtch;  Eckentorf;  Pf. 
Raibach.  . 

*)  1.  c  580  Nr.  CXCIX.  Anbach,  Pfarre  Neakiidien. 

*)  1.  c.  582  Nr.  CCXl. 

1.  c.  5Sfi  Nr.  CCXX. 
')  1.  c.  Nr.  CCXXI. 
■)  1.  c.  587  Nr  CCXXn. 

*)  1.  c.  591  Nr.  CCXXIV.   Strassheim  im  Douautalc 
<•)  1.  c.  599  Nr.  OOLTI. 
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und  in  Tacelingcn  (Tizlet,  Ortschaft  SalUng)  und  3  IJorstatton 
in  Owenbach,  dann  von  Meinhard  von  RiiiiHirge  i  Gut  in 
Eskertovnowe  (Eschenau^),  weiters  von  der  Matrone  Wiulf- 
liilt  von  scovenberc  ein  Gut  in  stein  brücke^,  von  dem  £dlen 
Ekkerich  nm  Hugenberge  em  halbes  Gut  in  huginberg 
(Hungberg.*) 

y.Quidam  Uber  hämo  marehuardus  natnine"  flber^ah 
c.  li:u>  unter  '/eugenschaft  Otachar's  von  suninianninen  ein  Hut 
\w\  micliilpiich  (Michelnbach*);  c.  llKi  Adalrich  das  von 
seineu  Brüdern  Uduischalk  und  dessen  Gattin  llaziclia  und  Kv' 
nust  zurilckgekaufte  Gut  Rovdleichingen.  ^) 

Das  Kloster  Garsten  wurde  von  seinem  Stifter  mit  einem 
Gute  und  Weingarten  zu  Rott  am  Hausruck  (,jßd  hnarugkun 
loeoj  qui  dieiiur  BtUe^^)  dotirt^*),  die  Matrona  Hemma  gab  da- 
hin ihr  Gut  lieggiUit'i min  (Heglhani),  li^'ginbohl  einen  (inind 
daseJbst  c.  H3<>'i;  die  steirischen  Ministerialen  Wintthere, 
Abrant  und  IJalievvin  übergaben  c.  1120— 1125  Güter  bei  c uri n- 
berg  (Kümberg^);  Markgraf  Otacher  selbst  tibergab  c.  1120 
den  Herrenhof  Bercwiniden  Verwind)  sammi  Wald^;  der 
Blinisterlat  Otto  um  1130  ein  Gut  in  Liumtingin. 

Auch  das  Kloster  A  d  m  on  t  besass,  wie  aus  den  Urkunden 
K.  Friedrich'«  I.  vom  Mui  und  Herzogs  Otakar,  vom  27.  De- 
zember 118G  erhellt,  Besizun^rcn  am  Iliiusruck  (Honsrukk), 
insbesondere     Uöfe  in  Tratnacb  (Tratina)  und  um  Wels. 

»)  1.  c.  m  Kr.  CCLVII. 

*)  1.  c  rm  Nr.  CCLXIV  ;  in  Steinbruck  gehörten  Kr.  I,  3,  18  &  19,  daun 

das  Geiergiitl  Nr.  17  nach  Nikola. 

1.  c  602  Nr.  CCLXV. 
*)  L  c.  643  Nr.  UV.  ' 
n  1.  c  554  Nr.  XCin. 
•)  Dipl.  I.  121  Nr,  X. 
')  1.  c.  I.  136  Nr.  XXMII,  123  Nr.  XI. 
•)  1.  c.  140,  14fi,  152,  Nr.  XLIV,  LXIY  &  LXXXVIU. 
•)  1.  c.  147  Nr.  LXVni. 
»•)  l.  c.  105  Nr.  C  XLI. 

»»)  Dipl.  II.  ;i.su  Xr.  CCLXV,  Pez  Thes.  III.  lU.  750. 

10* 


Digitized  by  Google 


148 

^  Das  Stift  Rcichersberg  erwarb- um  11 50  von  Pemhard 
V.  Rnripe  y^predium  .  .  sUum  in  loco,  gwt  dtcüur  Odtf'  (Eder 
zu  Ed,  Ortschaft  Viehbach »);  Hartwik  von  Mosbach  (t  30.  Aug. 

1158.  „Ipso  anno  ohiit  Jfarthwicua  frater  Krrhcnbcrti  (k  Mos- 
bach 3.  KaL  Septeinhris,  qui  dedit  etiam  ecclcsiae  JH<}irr<ipcr- 
gensi  predium  Viehach  cum  prediis  adiacmtihus Cliion. 
Richersp.  bei  Pertz .  Mon.  Germ.  XVII.  466)  vergabte  auf  dem 
Todbette  „predium  .  .  süim  in  loeo,  qui  uihepaeh  diciiur*' 
(Unter-Viebbach,  Pfarre  Waiawnkirchen),  welche  Schenkung  nach 
seinem  Tode  (iraf  (iel)cliar(l  von  Vichtcnstein,  Son  des  Hall- 
grafeu  Engellmt,  Yollzoji;-);  iiiii's  .lar  117(i  kaufte  das  Stift 
3  kleine  Guter  zu  Clirengelbach  an  der  In,  zwischen  dem 
Dorfe  Gismuthsaim  (Geisenham,  Pforre  Pichl)  und  dem  Berge 
hnngersperch  (Pfarre  Krenglbach),  welche  Eigentum  des  Ka- 
nonikers Otto  („pueri")  waren.') 

Um  12S0  ftberpab  Albero  von  Polnhaym  als  Seelgerftt  nach 
Reichersber^^  das  SttKkinj^ci'iiit  l)ei  \VaiziMikirrhen  („prcdhm  in 
Stock  hc,  situm  aput  ivatz  cnliyn  hcn''),  welche  Uehergabt^ 
u.  a.  Enjielschalcus  officialis  in  Vichpach  bezeugte.*) 

Nach  Formbach  machte  sich  Juta  von  mucawaerwalde 
mit  einem  Leibsinse  von  5  dl  c  1200  zmsbar.^) 

Das  Hochstift  Passau  schloss  unter  Bischof  Reginmar 
(1121  —  1138)  c.  ii;jo  mit  dem  hochstif tischen  Mmisterlalen 
Manef^old  (von  Wesen)  einen  Gütevtansrh;  lozterer  überliess 
ersterem  sein  Gut  bei  S.  Dionyseii,  wogegen  er  4  Huben,  die 
ihm  nahe  gelegen  waren  („in  lods  sihi  adiaccnflhus")  erhielt, 
nftmlich  1  zu  Wesen  (wezan),  1  zu  Haibach  (heichenpacb), 


*)  Dipl.  L  d04  Nr.  LV. 

^  Dipl  L  837  Nr.  GXXI.  6ew<)ii]ich  wird  angenomnieii,  die  Scheiikiiiig 

röro  von,IIiltcgart,  Witwe  Hartwik's  v.  Hagenau  her,  welche  c.  llfiO 
das  Schloss  Hagenau  iind  das  Gut  Viochpach  „in  ripn  Iftare  flumim» 
situm"  nach  Roichersborg  ttbergftb.   Dipl.  L  300  Nr.  XLVIIL 

•)  Dipl.  I.  355  Nr.  CXXm 

*U.  c.  40G  Nr.  CCXLIV. 

»)  1.  e.  753  Nr.  CCCCLVll  Maggau,  Vi.  Naternbach;  die  Lokalbczeiclnuing 
»tMagSauermld'*  für  die  WaUhmgen  mn  Oiisbochni  exiatht  noch  jest. 
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1  zu  piübestesrovte ,  V*  z«  örub  (grovbe,  Pfarre  Waldkirclieuj 
und  V;,  7A\  suente  (Pfarre  Ae«j:iili)    zu  Eigen  erliiclt.  i)  — 
£meii  halben  Hof  im  Kessla wähle  („Mansum  dimidium  in 
ChesMenoaUdef*)  verUuschte  Bischof  Chumad  gegen  {indere  Gründe 
an  Engelbert  von  Struben.  ^)    Derselbe  Engilbertus  de 
Sironben,  welcber  1188  dm  Kreuzzuge  sich  anscUoBs  („Uurun 
iherosolmmn,  übergab  fÄr  den  Fall,  als  er  nicht  mehr  zurOck- 
keren  sollte,  dem  llochstifte  2  Güter  in  Seebach  (sebach)  und 
Naternbach  (^Norderenpah),  sowie  :U)  Leiheigene  zum  Leibzinise 
pr.  5  dL*)  —  Im  Jiue  iiyö  tauschte  Bischof  Wolfker  vom 
Kloster  Kremsanünster  tOa  das  Grund-  und  Patronatsrecht  über 
die  Kirche  Vorchdorf  das  Klostergut  Tubenpr4)nnen  ein.^} 

In  der  benachbarten  grossen  Pfarre  Rab,  welche  damals 
anch  noch  die  Pfarren  Enzenidrchen  und  Willibald  begriff,  kom-  ^ 
men  viele  Orte  friizeitis  vor. 

Helmbert  „dcricuti  de  nütenm"  üburpdj  an  Foruibach 
eine  Herberge  (stabuhrem  curtcm)  und  l  Hof  zu  witerun 
(Strasswitraon?),  %  Hofstätten  in  Pimingstorf  (pudmingesdorf), 
eine  Ho&tatt  zu  Maggau  (mathgau^),  1  Weinberg  b«  Ascaha, 
dam)  1  Out  nnd  1  Mttle  in  bramedorf*);  weiters  eine  Hube  in 
Guczingen  und  V.,  Hube  in  Puncinjiin  (c.  1130.') 

c.  WM)  \\\myi\\\)  der  jiass.  Dondicrr  Gumpold  nach  Passau 
sein  Gut  zu  Per^arin  und  Enziukii'chiu  „cum  vduMnnUi  i^rc 
dio  Baeelpaoh,"  ^ 

c  1130  abergab  Henand  de  rurippe  und  seine  UausCraa 
Elena  ein  Gut  zu  witerune  nach  Formbach.  *) 

'j  Dipl,  I.  47(5  Nr.  L\1V  ux  uotitiu  diii'lui  l>at. 

»)  Mon.  boic.  XXVIII.  II.  17  Urkumle  «Ulo   2r,.  Novbr.  1103,  wonül  die 
Stiftuüg  des  Siecheuhauscs  zu  Biburg  am  In  uachüt  Taasau  bestätigt  wird. 

")  UoiL  boic.  XXIX.  II  255  ex  coU.  uad.  pat.  quinto. 
Hagn  L  e.  61  Kr.  48.  Twibeolniiiin  PC  Eferdiog. 

*)  In  der  Pfoire  Katembaeh. 

«)  Dipl.  I.  634  Nr.  XXI. 

»)  1.  c.  655  Nr.  XCVII. 

*)  1.  c.  :>ib  Nr.  LXXn. 

"J  l  c  640  Hr.  XUIl. 
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c  1150  ttbergab  der  edle  Altmann  von  Pram  auf  Bitte 
Meing02*8  von  Einberg  (Hibenberhc)  nach  Rdchersberg  einen  Hof 
in  Kuoripmun ht,  i  Hol  in  Cughubc,  '/«  Hof  in  Tram,  das 
Scherpenholz  (skeirigenholz.  ^) 

c.  1150  übergab  der  freie  Warniund  von  angesicz  ein  Gut 
Gounshaim,  welches  dem  Uelferich  und  der  Wiilebirg  de  rurippe 
gehörte,  nach  Reichersbcarg.  *) 

c  1150  ttbergab  Hunbert  von  ruripe  das  Out  bei  riuting 
nach  Formbach.  ^ 

c.  übergab  Otto  v.  Krengelbach  ein  Gut  ,,Pr(('//  / (7<6-- 

haim  situm  ituta  liurippe^  nach  Keichei-sberg  Kumolt  von 
Rurippe  nach  Pafisau  sein  Gut  Macingen.^) 

c  1180  ttbergab  quedam  Berhta  ihr  Gut  zu  chophingen 
nach  NikohL^ 

c.  1180  ttbergab  der  vichtenstein.  Ministerial  GeUrat  an 

Fornibach  1  Gut  in  Wanpertshaim. ') 

c.  tlO»)  übergab  Alkerus  Junior  (k-  ybenbereli  nach  Foin- 
bach  einen  halben  Hof  in  Pruuuiugeu  derselbe  gab  dahin 
6  Eigenieute  zu  ottinode.^) 

Das  Kloster  Kremsmttnster  besass  einen  Hof  und  zwei 
Lehen  zu  Perwinden,  1  Lehen  zu  Grille porz,  2  in  Tuben- 
prunnen  und  einen  in  Hunzenpach,  welche  sämmtliehe  Abbt 
Martin  im  Jare  iJiVi'")  dem  Diakon  Engilger  gegen  Ueberlas- 
snng  seines  väterlichen  Erbgutes  Wigautestorf  auf  Lebenszeit 
zum  Fruchtgenuss  übergab.  —  Die  Pfarre  Puechchirichen 


<)  1.  c  299  Nr.  XLV. 
>)  1.  c  331  Nr.  CVn. 
•)  1.  c  728  Nr.  CCCXXX. 
♦)  1.  c  314  Nr.  LXX. 

")  I.  c.  514  Nr.  XII  cx  ood.  trad.  pat  quinto. 

•)  1.  c.  582  Nr.  CCIV. 
')  1.  c.  G74  Nr.  CLXI. 
«)  1.  c.  H89  Nr.  CCVHI. 
")  1.  c.  74U  Nr.  CCCCXLII. 

Ilugn  1.  c.  43  Nr.  34,  Urkunde  des  Bischofs  Chunrad  ddo.  27.  Feb.  1162. 
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(ncum  tota  decima  et  dote  sua**)  wurde  im  April  1179  von 
Papst  Alezander  UL  dem  Kloster  bestätigt  ^) 

Das  Kloster  Erla  besass  seit  Bischöfe  Engelberts  Zeiten 
den  dritten  Teil  Zehent  „tn  Eeelesia  Ofieringe."  ^) 

Um  n<;(>  iihcri^ab  Wolfpertus  uiv  libur  de  Waz  euch  li- 
ehen 2  Leibeigeue  zuui  Leibzinse  von  0  dl.  an  Pasöau  „cotiset^ 
HenU  et  emancipantc  vadcm  waticipia  Hallensi  comiie  et 
uxi»re  sSiiia  nec  non  filiis.''  ^) 

Das  Kloster  Wilhering  wurde  im  Jare  1146  von  Cholo 
¥on  Wilhering  nach  Ableben  seines  Bmders  Ulrich  gegründet 
und  ilem  SchuSse  des  Hochstiftes  Biunber^  unterstellt  *) ;  schon 
im  J.  1159  löste  das  Kloster  die  Zeheute,  welche  teils  der  Pfar- 
rer Werinhart  von  Schonheringen,  teils  Marl^graf  Otachar 
von  Steur  in  den  Orten  >Vilberingen,  purcheimen  und  ederan* 
nesperge  bezogen,  durch  Ueberlassung  eines  Hofes  zu  stras- 
hemen  an  ersteren,  dann  eines  Gutes  „inpoffo  rudolphinge  n** 
an  lezteren  ein.  ^)  Aber  auch  schon  im  Jare  1161  erkannte  das 
Kloster  die  Vogte!  Heinrich's  vuii  tSchauuberg  (dofnint 
Htinrici  de  Scovcnbcrr/  nobilis  et  potcntis  uiri)  an,  indem  Abbt 
Gebhart  das  von  Heinrich  von  Rotele  durch  Adelram  von  Ofthe- 
ringen übergebene  und  dem  Eberannus  de  Borzheim  vererb- 
rechtete Gut  „in  uUla  Bderamei^erga"  dem  Schuze  desselben 
nntergab.^  1167  erwarb  es  ein  Burgrecht  in  Eferding  ^  Im  Jare 
1188  erwarb  Abbt  Gebhard  tiiusch weise  vom  Pfarrer  Arnold  von 
Grimarstfton  ilie  Zehente  in  Scharten  und  Arbenberch,  dann 
von  dem  Pfarrer  Pilgrim  von  Sconheringen  einige  kleine 
Güter.  *) 


«)  I.  c.  48  Nr.  38. 

*)  Uikande  Bischofs  Chuurad  vom  22.  Mai  1151.  Fes.  Thes.  VL  L  d62. 

»)  Dipl.  1.  518  Nr.  XVUI  cx  cod.  trad.  pat.  quinto. 

*)  Kurz  bdti  IV.  5-24 ;  stülz  Gesch.  v.  Wilhering. 

•)  SUlIz  Wilhering  474,  476. 

•)  Stülz  1.  c.  479. 

')  1.  c  482. 

<)  L  c  484,  487. 
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§.  13. 

Peuerbach  und  die  Peuerbacher. 

Weissbacher  in  seiner  Topogratie  von  Peuerbach,  und  nach 
ihm  Pillweiii  (üausiuckkreis  15  und  339)  und  Lampiecht  (tcpo- 
grafische  Matrikel  31)  sezen  die  erste  urkimdliche  Erwftning 
des  Marktes  Peuerbach  in's  Jar  1120  und  füren  ein  eigenes 

Adelsgeschlecht  auf,  das  hier  gehaust  haben  soll.  Alk'  djcse 
Angaben  beruhen  aber  im  MissverstÄnduissc  der  urkundlichen 
Quellen. 

Zuvörderst  ist  in  Erwägung  zu  ziehen,  dass  gar  nicht  lach- 
weishar  ist,  dass  zu  Peuerbach  vor  der  2.  Hälfte  des  11.  Jar- 
hundertes  eine  Burg  bestand,  dass  die  Peuerbacher  stets  nur  in 
baierischen  Urkunden  (hauptsächlich  fler  Kloster  8.  Nicala,  Form- 

bach,  Reichcrsbi'rg,  Aspach)  auftreten  und  nur  einen  sehr  iinlcr- 
geordneten  Kang  einnenien.  Freie  llerrni  sind  sie  nicht  gtwesi  n: 
waren  sie  aber  Ministerialen,  so  mussten  sie,  da  die  '^iuiem  Um- 
gebung und  der  Dienstadel  um  Peuerbach  den  Schauibergem 
Untertan  war,  in  Schaunberger  Urkunden  auftreten,  was  nicht 
der  Fall  ist 

Peuerbacher  treten  in  folgenden  Urkunden  auf: 

I.  c.  1120.  Diepuld  (ijuhhun  Ikuho)  iibeij^iht  ein  Tiut  nach 
S.  Niküla.  H.  r.  t.  s.  Adalram  de  aschalta,  KKjtl  harUteim, 
Magilie  de  plnrpach  et  frater  eins  Ernisl,  Dietpofd  de  isune- 
mmningen,  FemhaH,  Diettnar,  HaHwieh,^) 

II.  c  1130.  Adahrich  abergibt  sein  Gut  mit  5  Eigenleuten 
an  Nikola.  H.  r.  t  s.  Ef/il  de  hortheimin,  Adalram  de  nscha, 
lUijhiolt  d  filius  eins  WidUicr  dv  asrha,  Dicthcr  de  piar- 
pach,  Ovdfdsadch  et  fndrr  eins  AinoU  de  taffidlsrhirrhln.'^ 

UL  c.  113U.  Ouze  und  seine  Hausfrau  Irnigurd  übergeben 
y,pcr  tnanum  nohilis  uiri  Marehtvart  de  Fiurbach''  ihr 
Gut  in  Pemdorf  als  Seelgerät  nach  Formbach.  Oui  rei  testifir 

M  Dipl.  I.  Nr.  \V. 
-j  I>ipl.  1.  045  Nr.  LX. 
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eantur  Idt  tn  March  n  art ,  Sighoio  de  ruri^pe,  WUnU  fuldta  ip- 
simt  Idtm  Ojse,  Oddrich.  0 

IV.  c  1130.  Herzog  Engelbert  (von  Kftmten)  übergibt 
ffper  mmum  liheri  emuaäam  Wernkardi  de  Pivrbaek*'  die 
Hörige  Adelhaid  zu  dnem  Leibzinse  von  5  dl  nach  Passan.  — 
Zeu'ien:  Siboto  de  Fonrnhahn.  Dii  f/miant^.  Adelbolt.  Wvrnhart 
de  Jubrlhaini.  Alnini  de  Slw/joon  c.  Dnnuju  de  Sli(drh(tlm.  J'jinjel- 
dievii.  HiigdJtoc)^  de  Frcmingm.  Eiujdslialch  snecce.  Emjelbaih,  *) 

V.  c.  1140.  Chunradus  et  fraier  eiu$  Gebehardus 
de  Bürbach  verzichten  zu  Gunsten  des  Abbtes  Friedrich 
(t  1164)  von  Aspach  auf  die  ziiiq^chtige  MatiM  von  Wirtingen. 
—  Zeugen:  Dtehrienade  Hfftingen,  Eherhardm  de  BwrehartUigtn, 

Chini  rtid  US  tt  Gebelut  i  il  tts  at  (/ue  (rero  l  dus  de  Bit  rbdeh, 
lleiurivus  de  Si(jenhuiin,  HeinricKS  de  Muse,  Babo  de  Skdtain^ 
Lutoldus  et  Adalbt  rtns  de  Wiliewnierfiinjen,  Gemundits  de  Karp- 

Ikeim  Chunradus  de  Wirtinge»,  JittgiUtertm,  Wine- 

bertm  de  Aspach,  Heinricus  de  Hdletiheim,  WUkhardm  de 
Bublesheim.'^) 

VI.  c  1140.  Leugart  von  Lenf;enliciin  ergibt  sich  mit  Zu- 
btiiniminii  ilires  Ilerni  dem  Kloster  Fonubacli.  —  Zentren:  Die- 
iricKs  Conus  de  VtvhtcniUeine,  Ekkebcrtus  conies,  Wendmrdus  de 
JugiWach  et  fdii  eitis  Hcinrlcns  et  Gebehardtts,  Baldmar  et 
frater  eins  Diether  de  Halae,  Eberhart  et  frater  eius  Otto  de 
ecke,  Wdfker  de  Lanzenehirchen,  Bapoto  de  BtUine,  Pappo  de 
StHjijnwh,  Hemian  de  Botimjen,  Fibjihnus  de  richerisheim, 
Me(jnliardf(s  de  vbeViruien,  Mcfjiufjoz  de  TaujedintjeselürcJun,  Si- 
f/ibfjto  de  Firnbaeh  et  fnder  eins  Wolfydne,  LiupoU  troie,  Her' 
man  de  Fi  urbaeh  et  tdii  quam  jdurci.  ^) 

VIL  c  1150.  Maktüdis  de  UwueerUm  et  filius  suus 
Chuonradus  consentiente  nichüominm  tnarito  suo  Chuonrade 
de  Piuwerpach  übergibt  ,j7er  manum  JPabmis  de  Wihenmer^ 

'  »)  Dipl.  L  661  yr>  CXVm. 
^  M.  b.  XXDL  n.  266  ex  eod.  tnd.  pat.  qniuto. 
*)  M.  b.  V.  107  ex  cod.  trad.  Aspac. 
«)  Dipl  L  662  Nr.  CXXV  ex  cod.  trad.  Fonnbac  * 
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-  Hntfm*'  die  Hörige  Diennd  zum  LdbziiiBe  yon  5  dl  an  Mond* 

bec.  II.  r.  t.  s.  Ilermannus  de  hitkkeiiheifn,  liiJikrnis  da  sc<ite- 
cht'imni,  Rrztio  de  Tirnpach,  Poppo  dt  saueriytrtfvn,  Gi  rolt, 
hart IV ich,  Ulr i ch  de  Pi iiwerpa c h ,  Geholf,  Rapot ,  Ger)iart, 

EngdmoTt  EngdschaUh     Msinse,  GeroU  de  skinpurch  

Vni.  c  1160.  Riza  von  Grisbacb  und  ihr  Son  Wernher 
überlas^  dem  Kloster  Aspacli  ein  Gut  zu  Hellenheim,  das 
Ezelo  de  Burbach  zu  Lehen  hat,  gegen  4  Güter  zu  Burbach, 
Ludterbach,  Tokenbach  und  Holzlieini. 

IX.  c.  1101».  Graf  Albert  von  Staiu  (§.  9)  übergibt  dem  Kloster 
Zwetl  das  Dorf  Markersdorf,  Zeugen :  Wij)(}to  de  Choppoldesdarf, 
SweirhaH,  EarUieb  de  Horn,  Gerloeht  Hainrich  de  Bevr- 
back,  Herhordm  de  Chrueg,  AmMus  Fothefuet,*) 

X.  c.  11  HO.  Pabü  (von  Weihiiierting)  übergibt  den  Leib- 
eigenen Albero  an  das  Kloster  Nicola  als  £rsaz  für  den  Hörigen, 
den  sein  Bruder  erschkigen,  ,j)6r  mamm  Engilscaki  de  Havmeti- 
tingen,  presente  aduoeato  emiie  BapeUme.**  H.  r.  t  s*  Engilr 
acahae  de  BomenHngent  Fridericus  de  Sigenheim,  Chounradus 
de  Harhaek,  Heime«»  de  Sigenheim,  (MekarätiB  de  pramibtuh, 
Chovnr a d u s  d  e  p  i  u  vrhiK  h.^) 

XI.  c.  1185.  Graf  Hapoto  von  Ortenberg  stiftet  zum  Soel- 
gerät  seines  Vaters  Rapoto  das  (hit  Aizzemphsheim  nach  Nikola. 
Zeugen:  Idem  Rapoto  comes  et  Heinriem  fratereim,  JHeMcue 
de  poingarten^  FViederieus  de  Sigenheimf  Heinrkue  de  torrin- 
gen,  OvdaHrieits  de  lAvbdmngen,  Heinrieus  de  Uddieim,  Wemr 
hofdns  de  Bototvc,  Ebo  de  misehmidc,  Gehekardus  de  piur^ 
pach,  Salwan  deah^tfe,  AlhranduSy  Dietmarus ,  Kivhengerus.  ^) 

XII.  1218.  Graf  Heinrich  von  Ortenberg  verzichtet  auf  alle 
Ansprüche  auf  Vogteirechte  von  dem  Kloster  Alderspach.  Zeugen: 
„fratem  meum  BapoUmem  FaJUdimm  Gomiitefn  Wan^arie,  filium 

')  Dipl  I.  84  Nr.  OXUn  u  ood.  Innael.  99  Nr.  CLSSXY. 
^  M.  b.  T.  180  ex  cod.  trad.  Aq^. 

Fontes  rer.  «istr.  m.  438. 
.  *)  Dipl.  I.  579  Nr.  CXCIII  o.x  cod.  trad.  Nie 
*)  Dipl.  L  5S3  Nr.  CCX  ex  cod.  trad.  ^'ic. 
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NU  um  Ifeinricuiu,  Weriujandum  de  littmtiiujf  Wrrnhardam  de 
RotaivCf  Chunradum  de  Stainach,  Hertmcum  de  Wcrttnenning 
(sie),  Meinrkum  de  Talhaim,  Cunradum  de  Peurbaeh^  Otto- 
nem  de  Sturspoßk  et  Junicrem  Hainricum  de  TäOunm*^ 

Xm.  1236,  19.  Mai,  Vilshofen.  Graf  Heinrich  von  Orten- 
berg und  sein  8on  Heinricli  geben  dem  Kloster  Iieichcrsberg  als 
Schadenersaz  ihre  Hube  zu  Vihausen.  Zeugen;  Laien:  Wcryandus 
de  MunUingm,  Hainricus  de  Fawmgartcn,  Wernhardus  et  lii- 
cherus  fratres  de  Mokuoe,  Beinboto  et  Goamnus  Ifatarii  Comi- 
tie,  Wernhardus  Pineema  de  Äncenehircken,  Chonradus  de 
Pyrbaeh,  Hainricus  FUbams  de  VibMbven,  *) 

XIV.  c.  1237.  Die  Gebrüder  Ortolf,  Heinrich  und  Alker 
von  Waldeik  verzichten  zu  Gunsten  des  Klosters  Reiehersberg 
auf  Vogteirechte.  Zeugen:  .  .  .  Chunradm  de  Vnhhaistain,  Clian- 
radusde  Fvrb((rh,  Chunradus  deBambach,  Bertwicus  deAn^ 
gesiee  et  Alhardus. 

XV.  1245,  Vormbach.  Dietmar  von  Hilgenberg  übergibt  mit 
Zustimmvng  seines  Sones  Sifrid  V«  Hube  zu  Baumgarten  an^s 
Kloster  Fonnbach.  Zeugen:  Rudif/cnts  de  Äiglinge,  Chunradus 
junior  de  pi  itrflmrh,  Vlricus  de  Vo}qK')iher(je.  ^) 

XVI.  1246,  Neuburg.  Leo  von  Hutenheini  gil)t  nach  Vonii- 
bach  einen  halben- Hof  in  vtenheim,  Vi  lücinge,  \  ,,  Hof 
in  Ratheim  und  Vi  tt^pud  Bipam  BuHppe"  Zeugen:  Dom/nus 
Sapotc  de  EMenbadi,  Budinus  de  hei^inffe,  in  cuiu»  domo  ao' 
tum  est,  Domnus  Vlricus  de  iHnnnpergey  Chunradus  iunior 
de  Fcvribach,  Ortwinus  de  Gcsclpcrge.  ^) 

XVII.  c.  125<>.  Graf  Heinrich  v.  Ortenberg  verzichtet  gegen 
20  Jdark  Goldes  auf  die  Vogtei  der  jenseits  des  In  gelegenen 
Besizungen  des  DomkapitelflL  Passau.  Zeugen:  naeh  den  pass. 
Ministerialen:  Wernherus  de  Ansenckirehm,  Ootfiridus  de  FhßMe. 


M  Mon.  boic.  V.  369. 

•)  M.  b.  IV.  445, 

')  Dipl  m.  129.  Kr.  CXXVHL 

«)  Dipl  L  702  Kr.  CCXXXIX;  HI.  f27  Kr.  CXXV. 

•}  Dipl  L  708  Kr.  OCXU  ex  cod.  trad.  Yomb. 


Digitized  by  Google 


156 


Chunradus  de  Puverbach.  Vtrieiu  de  Tcdheim.  Ckmradiu 
de  Mtdheim.^) 

XVIII.  1264,  1.  Februar,  in  foro  et  mstro  (h  'cpavh  in 
Eotdl.  ChioinulKs  de  Pcurbaih  verzichtet  gej^eu  Einplaiiji  von 
8  Pf.  dl.  Kcj^ensburjzer  Münze  auf  sein  Vo;;teirecht  ill»er  11 
Hörige  des  Klosters  Nieder -Altaich  in  Tundorf.  Zeugen:  Ba* 
poto  de  Egenpaeh,  ülricHS  de  Letibolving,  Memrieus  CUutd, 
Otaker  de  Sigenhaim,  Chmradus  de  Fopijcnpcrgc,  Wergandus 
ludest  .  ^) 

XIX.  I'i04.  i'K  Dezember,  Tassau.  Bischof  Otto  verleibt  sei- 
nem Kapitel  üUter  iu  Obernheim,  Hofarn  „in  monk  GratUjjcrg*', 
die  vormals  von  dem  Stifte  Baiuuburg,  Cunrad  von  Peucr- 
bach  und  seiner  Hausfrau  Kunegunde,  Heinrich  v.  Aig- 
ling  und  seiner  Hausfrau  Di^ud  und  dessen  Ohdm  Amelbert 
besessen  worden  sind.  ^) 

XX.  1270.  Ch  loiradus  diclns  de  Fe  Urbach  überUbst 
17  llörifre.  die  er  vom  Kloster  Mondsee  zu  Lehen  getragen,  die- 
sem leztereu  gegen  eine  Vergütung  von  6  Fi  dl  Saizburgcr 
Münace. 

Schon  der  oberflAchliche  Ueberblick  dieser  Urkunden  zeigt, 
dass  sämmtliche  sub  Nr.  IV  — XX  erscheinende  Peuerbachcr, . 
Vasallen  der  Grafen  von  Ortenberg,  im  Hottjil  angessen  waren.* 
daher  nicht  im  Zweifel  steht,  dass  sie  ihren  Slz  in  lU'urbuch 
nächst  dem  Kloster  Aspacli  hatten.  Von  dem  Freisize  Beurbach 
a.  d.  Rot  findet  sich  nichts  mehr  als  ein  ^ietreidestadel,  den 
jezt  ein  Weber  bewont 

Die  Hofmark  besassen  i443  Paagras  Glad,  um  I4t$6— 1493 
seine  SOne  Hanns,  Sigmund  und  Gregor '^);  um  1680  kam  sie 
von  den  Osswiinu  an  Wolfgang  Krnroich  von  Ezenber;:,  für 
welchen  seine  Erbcii  am  6.  November  I7iu  einen  Jartag  btit- 


«)  M.  b.  XXVIII.  II.  37U. 

Notizenblatt  185G  p.  474. 
•)  M.  b.  XXIX.  II.  458  im  AuMUge. 
*)  Chron.  lunaohu  .  157. 
»)  Buchner  buir.  üusch.  VI.  16^,  VU.  ui'o. 
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teteu;  um  1755  l^csasscu  sie  die  Grai'cii  v.  Tatteubacli,  vor  mehre- 
ren Jaren  noch  Graf  v.  Arco.    Die  Kirche  wird  ent  1G30,  in 
welchem  Jara  die  Matriken  beghnm,  erwftnt,  wahrscheinlich 
wurde  sie  in  diesem  Jare  von  der  Pferre  Weihmertin^  als  Viknriat 
ausgeschieden,  da  der  Pfarrvikar  Martin  A-ricola  von  Weihmcr- 
tins:  *)  im  Jare  in8l  ausdrikklicli  luMiiorkt ,  lieuerlnich  sei  früher 
von  Weihnierting  aus  durch  einen  tapeilan  vci-sehen ,  dann  aber 
^nem  eigenen  Yicario  konferirt  worden,  bisher  h&tten  4  Vikare 
Beuerbach  versehen,  daher  man  ihn  nicht  fUrder  mit  einem  Kap- 
lan graviren  möge. ') 

Zweifelhaft  allein  könnte  die  Abkunft  der  in  den  l  i  kunden 
I  — III  ^^enannten  Peurl)ather  sein;  (hi  jedoch  Peurbach  frü- 
zeitig,  und  one  Zweifel  sc  hon  im  12.  Jarhundertc  (h^n  Schaun- 
bergem  unterworfen  war,  weder  früher  noch  später  ein  Dy- 
nastengeschlecht nachweisbar  ist,  blosse  Schkisspfleger  aber  vor 
dem  14.  Jarhunderte  nicht  vorkommen,  so  bleibt  nichts  Qbrig, 
ab  audi  diese  m  das  Rottal  zu  verweisen. 

Um  1140  wird  eine  nach  Passau  Icihzinspfiiclitige  Adelpurc 
de  Puiri)ac]i  erwänt  ^)  und  um  lir.o  fl])er^rah  Ehnhart  uohl- 
lmno  sein  Gut  (pndinm  suttm)  Puerhach  nach  seinem  und 
seiner  Ehegattin  Leugarde  Ableben  dem  Hochstilte  Passau 
aber  auch  dieses  Penerbach  ist  wahrscheinlich  entweder  jenes 
bei  Aspach  oder  jenes  bei  QeiselhArnig. 

Eben  so  ist  zweifelhaft,  ob  unser  Peuerbach  in  der  Tra- 
dition c.  1170^)  gemeint  ist.  wudunh  der  Pfarrer  llerebert 
von  Heureppe  dem  Kloster  Fonnbach  einen  halben  Hof  iu 
h)ro  qui  (licitur  Fcurbach  übergab,  den  jedoch  sein  Bruder 
lialibld  auf  JLebenszeit  gegen  Dienstreichung  zu  gemessen  hatte. 


•)  Die  Pfarre  ^\■lh('mcrting  gehörte  schon  seit  U94  dem  Kl.  Mondsce. 

(Chron.  lunaclac.  141). 
■)  MitteUung  des  Pfamikars  Wolfgang  Wenig  ddo.  10.  Jäner  1866. 
*)  Dipl.  L  507  Nr.  I  ex  cod.  Ind.  pat  quinto. 
*)  DtplL  514  Nr.  XI  do. 
■)  Dipl  I.  679  Nr.  OLXXTüm  cod.  trad.  Formb. 
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Diigegen  liat  uns  das  Ileichersberger  Salbuch  ein  Faktum 
erhalten,  welches  one  Zweifel  unser  Peaerbach  betrifft.  Im 
Jaie  1176  >)  verkaufte  nemlich  ^«futdaffi  elerieus  dietus  Ar- 
noldus  de  p^erhaeh**  mit  seiner  Hausfrau  (uxare)  Jutta  und 

seinen  Kindern  Siboto  und  llciiirich  sein  Gut  in  winthag  dem 
Kloster  Reichersberg  um  7  Pf.  dl.  Als  Salmann  {dehyatoi)  fun- 
girte  f,uir  ingenuua  Chunradus  de  wolfseke",  welcher  die  Ueber- 
gabe  an  den  Propst  PhiUpp  auf  dem  am  14.  Mftrz  1176  zu 
Ens*)  gehaltenen  Gerichtstage  vollzog.  Jutta,  ihre  Sdne  und 
Tochter  leisten  auf  jede  Ansprache  auf  das  Gut  Verzicht  „in 
domo  propria  p^erhach** 

Das  Gut  Windham  ,  welches  der  Priester  Arnold  vorkaufte, 
liegt  in  der  Pfarre  Utzenaich;  der  Umstand,  dass  er  zu  Peuer- 
bach  Priester  war,  deutet  auf  den  Markt  Peuerbach,  da  eine 
Kirche  zu  Beuerbach  im  Bottal  in  so  frohen  Zeiten  nicht  exi- 
stirte,  es  ist  das  um  so  wahrscheinlicher,  als  auch  der  Salman 
Chunrad  von  Wolbeck  ein  im  Lande  ob  der  Ens  angesessener 
Adeliger  war. 

Unrichtig  aber  ist  es,  wenn  Weissbachcr  und  nach  ihm 
Pill  wein  angeben,  Arnold  sei  im  Jare  1123  Pfarreriu  Peuerbach 
gewesen  und  sei  lieber  in^s  Elend  gezogen,  als  dass  er  AYeib  und 
Kinder  verlassen  hfttte.  Diese — nebstbei  total  unwahre — Angabe 
ging  aus  der  ungegrQndeten  Ideinung  hervor,  das  Verbot  der 
Priesterehen  sei  sogleich  nach  dem  Wormser  Konkordat  allseitig 
in  Vollzug  gesezt  worden. 

Bei  dieser  Gelegenheit  mögen  mehrere  topografische  Irr- 
tümer, welche  von  Weissbacher  in  Umlauf  gesezt  und  zulezt 
noch  von  Lamprecht  in  die  bist  topogr.  Matrikel  aufgenommen 
wurden,  berichtiget  werden. 

Nach  Weissbacher  werden  die  meisten  Ortschaften  der 
Pfiure  Peuerbach  im  12.  und  13.  Jarhunderte  erwftnt ,  Freie  und' 
Edle  von  Stegen,  Steinbruck,  Asing,  Ripperg,  Wuiding,  Hub, 
Wiham,  Nussbaum,  sassen  herum. 

*)  Dipl  L  875  Kr.  CLXX. 
>)  Dipl.  L  842-S5a 
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Prüfen  wir  aber  die  urkuudlicheu  Bcl<igc,  so  Itaen  sich 
diese  Angaben  in  nichts  aul 

L  Was  zunächst  die  an  Peuerbach  sich  anschliessende  Ort- 
schaft Stegen  belangt,  so  hfttten  selbe  die  Grafen  von  Foim- 

bach  um  1100  besessen  und  1101  dem  Ritter  Berthold  vou 
Stegen  verliehen. 

Allerdings  vergabte  Graf  Eckbert  II.  von  Form  bach  mit 
Zustimmung  seiner  Gemalin  Wilbirg  und  seiner  Tochter  Chuni- 
gund  nm*s  Jar  1140  ^)  einen  Hof  in  Harthaim  und  die  Müle 
in  Stegen  durch  den  Edlen  Arbo  von  Mytycfa  an  das  Kloster 
Formbach;  auch  ein  Perhtolt  de  Stegen  um  1140  beseugt  die 
Schenkung  des  püten'schcn  Vasallen  Chuno  von  liünipla  an  Form- 
bach*), sowie  im  Jare  1191  (welches  Jar  Weissbacher  nach 
der  feierhaften  Datirung  für  1101  nam)  die  Privilegiumsurkuude 
Herzog  Otaeher's  für  £n8.  ^) 

Allein  der  Ortschaften  Stegen  gibt  es  viele  im  benachbarten 
Baiem,  selbst  in  den  P&rren  ZeU  a.  d.  Pram  und  Pram»  und 
es  zeigt  schon  der  ganze  Zusammenhang,  dass  eine  baierische 
Ortschaft  Stegen  verstanden  ist.  Fonnbach  besass  übrigens  nie 
die  Müle  in  Stegen,  der  adelige  Siz  Stegen  war  bis  in's  17.  Jar- 
hundert  ein  integrirender  Bestandteil  der  Herrschaft  Peurbach, 
wurde  erst  von  den  Hohenfeldem  aus  derselben  gebrochen  (§.  29). 

Bertold  von  Stegen  selbst  ist  ein  in  der  alten  Mark  Pttten 
angesessener  Dienstmann. 

n.  Den  Siz  zu  Wasen  nimmt  Weissbacher  schon  1140 
bestehend  an,  indem  er  dem  Reichsfreien  Engelschalk  von 
Wasen,  welcher  in  den  Jaren  1140,  1103  und  1176*)  urkund- 
lich auftritt,  für  den  Besizcr  von  Wasen  bei  Peurbach  hält.  Er 
hat  aber  dabei  übersehen,  dass  die  Wasner  Dienstleute  der  nie- 
dersten Rangordnung  waren,  w&rend  Engelschalk  stets  in  erster 
Beihe  der  Frmen  auftritt,  dass  die  Reichersberger  Tradition 

*)  Dipl.  L  659  Nr.  CXI  cx  cod.  trad.  Formbac. 

^  1.  c  649  Nr.  LXXL 

")  Archiv  flBr  Qiteir.  Geicli.  X.  92. 

*)  Hagn  L  c  89  Kr.  81.  Knrs  Bettr.  U  446.  Dipl.  L  875  Nr.  CUOL 
Dipl  L  90  Nr.  CLX  cod.  famaelac. 
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Nr.  XXX  0  c  1160,  weklie  den  Ditcpold  von  Atergowe 
und  Wernhftrt  von  Alkerstorf  dJeVasnUw  Engeischalk's  von 

Wasen  li^nt,  ganz  besUniint  auf  den  Atergau  als  Heimat  Engel- 
schalk's  hinweist, 

luigelschalk  selbst  fürt  in  der  That  auch  das  Prädikat 
„von  Atersec":  so  bezeugt  er  („rx  nohiUhus  ....  Enffelaealcus 
de  aiaraeci'*)  die  Urknnde  Bischofs  Reginbert  ddo.  26.  I>ezember 
1147,  betreffimd  die  Vereimgung  der  P&rrkirche  Scböndorf  mit 
dem  Egidispitate  in  Y eclclabniek  *)  und  öl)ergibt  c.  lido  O^qui- 
dam  nohiliü  homo  de  utersc.  nomine.  J^ngiscalc^')  dem  Abbte 
Baldericli  zu  S.  Peter  zu  seinem  und  seiner  A'oreltorn  Seelen- 
heil einen  Teil  Acker  zu  preitenouun  und  die  Müle  wisibalie.^) 
Sein  Vasall  Diepold  von  Wasen  (der  mit  Ditepold  v.  Atergau 
zweifellos  identiadi  ist)  und  dessen  Hausfrau  Richiza  flbergebeii 
c  1150  zwei  Weingärten  bei  Praitepowe  an  Salzburg.^) 

Engelschalk's  Bruder  hiess  Rudolf,  sein  Vater  Engelschalk  ^, 
sein  Grossvater  war  wahisclii'inlic  h  jener  Rudolf  (RrwdaJf  fUlvH 
Enffilsadchi) ,  welcher  im  Jare  H)35  das  Gut  albratinguu  im 
Atergau  dem  Stifte  Matsee  übergab.  '*■) 

Die  Feste  Wasen  stand  wahrscheinlich  an  der  Ager  bei 
Waeing,  die  Schaunbei*ger  hatten  sie  sp&ter  inne;  am  l2.'Dezb. 
1355  vermachte  Graf  Leutolt,  Domprobst  von  Freising ,  seiMn 
Vettern  Ulrich  und  Heinrich  auf  seinen  Todesfall  die  Vesten 
Cliamer  und  Wasen  ..in  dem  Atergau."') 

Entgegen  erscheinen  in  Wasen  bei  Peuerbach  erst  um  die 
Mitte  des  13.  Jarhundertes  Dienstmann^  angesessen,  welche 


')  Dipl.  I  298  Nr.  XXX.  Wiohanl  de  Kahtirgin  gibt  tein  Gut  In  »Icbbis- 
doif  nfteh  Reichertbeig. 

St  alz  S.  Florian  249. 

Notizcnblatt  1856  p.  115. 
*)  Notizcnbl.  1S55  p.  473. 

i^ngilscalcits  fiUus  Engüscaki  de  AtirffOeJ*   Dipl.  1.  2S7  Nr.  XIV  »'x 

cod.  trad.  Kichorsp. 
•)  Mon.  boic.  XXVllI.  II.  81  Nr.  CV  cx  cod.  Irad.  pat.  ant 
*)  Or.  SU  Eferdmg;  Xot  1951  p.  846. 
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aber,  wie  im  §.  20  nachsuweisen  versucht  wird,  aus  dem  Ater- 

gau  eingewandert  sind. 

III.  Nussbaiiin  und  Petting.  Weissbachcr  und  nach 
ihm  die  kirchliche  Topo^jrahe  und  Pillwein  (Haiisruckkreis  203) 
ciziUcu,  dass  Bischof  Chunrad  von  Passau  1161  zu  Petting  sich 
befand,  dass  damals  ein  grober  Tumult  sich,  ereignete,  wobei  der 
Bischof  sehr  beleidigt  wurde,  und  dass  der  Edle  von  Blanken- 
berg auf  seinem  Todbette  zur  SQhne  dieses  Frevels  den  Hof  zu 
Aigelsberg  zur  Domkirche  in  Passau  schenkte. 

Rosif'ht  man  jedoch  die  Urkundi' ')  seihst,  so  ergibt  sich, 
wie  Weissbaclier  seiner  Phantasie  die  Zügel  sdiiessen  Hess;  hier- 
nach übergab  der  £die  £ngilbert  von  Planchinberc  auf  dem 
Todbette  m  S.  Georgen  dem  Kloster  S.  Nikola  Gflter  in  Aigil- 
sperge,  Hirzman,  Windestige,  Ijandshag  (adportfmeon$raAhidui) 
und  Berchafm;  dann  eine  Mflle  in  Rosbach  als  üreies  Eigen. 
Diese  TJüter  hatte  er  sich  nemlich  vorbehalten,  als  er  mehrere 
andere  dem  Dis(  liol  (  hunrad  aufsendete  und  wieder  zu  Lehen  zu- 
rückemphug,  um  sich  mit  ficlbem  auszusönen,  „quan  circa  Ah' 
sehn  grauitrr  offcmkrat  in  confliclu."  Zeugen  waren  Ulrich  v. 
Nordimbach  und  sein  Bruder  Engilbcrt,  Siboto  von  S.  Uhrich'), 
Wemhart  von  Au,  Riker  von  bhinchinbach,  Chunrad  von  apphil- 
spach  *),  Mnrqnard  gallus  de  beura  Wemhnrd  von  Wiglin- 
storf  •'•),  Egeuo  de  nuzpoume,  Otto  Asibolv in;^^e,  Kberwin  von 
Fiuhtinbach  und  sein  Druder  Kol)ert'),  Hezelo  von  wensiu,  Hein- 
rich von  S.  Ulrich  und  sein  Druder  Siboto  und  Ulrich,  Heinrich 
von  winsperch  und  sein  Bruder  Wemher^),  Ainwich  von  Visch- 
bach.«) 


*)  Dipl.  I.  593  Nr.  CCXXXX  ex  cod  trad.  Nie. 
*J  Pfure  Waldkirchen  im  MOhlTierteL 
*)  Apfenbiich,  Pf.  KleinselL 

*)  Bairach  bei  Neufdden. 

Wriglastorf,  Pf.  KIcinzcll. 
•)  Fcnchtonbarh,  Pf.  AltrnfeldCD, 

Wm(ll)crg  hol  S.  Petcr. 
■)  Pfarro  Rorbach. 

XX VU.  Mu«.  J»r.  Ucr.  11 
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Es  ist  darin  weder  von  Petting  die  Rede,  noch  Iconstatirt, 

(lass  (lasornst  ein  Tuniult  stattfand;  es  fand  einfach  eine  Venin- 
einijruii'-r  stntt  in  der  (le,u«Mi(l  von  Aschadi. 

EbiMi  so  weni^^  kann  „niü^ounie''  für  Nussl)auni  in  der  Pfarre 
Peuerbach  erklärt  werden,  es  ist  vielmehr  der  Kussbaumerhof 
in  der  Pfarre  S.  Martin  im  Mühlviertel. 

IV.  Waiding,  Hub,  Weiret  Die  Weidinger,  von 
welchen  Pfarrer  Rudiger  von  Reurip  seine  Tochter  löste  (§.  12), 
sieht  \Veisslt;u  licr  one  weiters  als  Hesizer  von  Niederwaidinjj; 
in  d<'r  Pfarre  Peuerliach  nnd  den  /eu«i:en  „Vlricns  de  weiden"'  in 
dieser  Tradition  als  ein  Glied  dieser  Familie  an.  In  Waiding 
sass  nie  ein  Dienstadel,  die  Bewoner  waren  gerade  um  diese  Zeit 
den  Pollhcimem  untert&nig  und  erst  die  Pfleger  Lepper  und 
Gall  von  Frankenstein  machten  ihre  Hofe  in  Niederwaidmg  im 
17.  Jarhanderte  zu  ejibeineren  Freisizen. 

Eben  so  wenig  lieirt  ein  (^inind  vor.  den  Zengen  lleinricns  ' 
de  Ihiolm  in  dem  Vergleiche  des  Klosters  Nikola  mit  Engelbert 
von  Nordernbach  um  121(>-)  nach  Hub  in  der  Pfarre  Penerbach 
versezen;  es  ist  one  Zweifel  eine  Ortschaft  Hub  im  In  viertel  zu 
verstehen. 

Um  1210  ttbergibt  „quedam  tnairmia  nomine  WiulfhiU 

(fe  scovenhere**  zu  einem  Seelgerilt  nach  S.  Nikola  ein  (int  in 
steinbrncke,  welche  l'ebergabe  Pertüldns  de  Wibarn  be/.engt.*') 

Wenn  auch  wahrscheinlich  ist,  dass  hierunter  Steinbruck 
bei  Teuer baeli  gemeint  ist,  so  ist  doch  Wibarn  eher  auf  Wei- 
bcrn^  als  auf  Weiret,  Pfarre  Peuerbach,  zu  deuten,  welche  Ort- 
schaft im  14.  Jarhundertc  und  noch  später  nur  unter  der  Benen- 
nung „W  cid  acht"  vorkommt 

\.  Asing,  ^,  Str.nd(  w«.'stlicli  von  I'('uerV»ach  gelegen, 
kommt  dagegen  aÜerdiags  als  .Siz  eines  f  reii'U  Adelsgi-schlechtes 

')  I)i]>l.  I         Nr  DLXVI  cx  cod.  trad.  lUchcrsp.  Er  ist  Ulrich  von 

Wriiinili'»!/. 

nil.l.  I.  i;is  Xr.  ccxciii. 
•'J  Dilil.  I.  GC)2  Nr.  (  CI.XIV. 
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vor;  der  Umstand,  dass  als  Raimann  der  Edle  Ekkorich  von 
Hnngb(M  g  fungirt,  lässt  eine  Deutung  auf  ein  anderes  Asing  nicht 
aufkommen. 

Um  1190 — 1200  übergab  nemWch  „nohilis  homo  de  Asin- 
gen  Otto"  als  Seelgerftt  nach  S.  Nikola  sein  Gut  in  A  sin  gen 
(predium  mmm  eui  inseäit  in  eaSem  uiüa)  durch  den  edlen 
Ekkerich  von  Hugonberf;e  frejjon  dem,  dass  sein  Schwesterson 

litM'iimt'V  und  dessen  NaclikiminuMisihaft  das  Gut  f^'e^cn  einen 
jiUlichcn  Dienst  von  5(1  ill.  inne  habe.  Zeugen  waren  der  Sal- 
mann Ekkerich  „et  fntfir  situs  WoJft/(tn[/iis  et  cusdem  fdius 
DietmaruSf  Bafoldus  de  Höingen,  Gcrhalmus  et  Jleinrieus 
de  Asingen  et  hii  amnes  libcri" 

VI.  Mindestens  als  zweifelhaft  muss  angesehen  werden, 
ob  der  Edle  Meinhard  v.  l'ipperge,  der  um  1200  mehrfach*)  als 
Salinaiiu  auftritt,  in  Kietlnerg,  Pfarre  reuerlKuh,  ansässig 
war;  Nveder  früher  noch  spätrr  ist  ein  Siz  (h^sellist  naeliweisbar 
und  ülH'rliaupt  fraglich,  ob  die  kleine  Ort^liaft  nahe  der  Koten- 
saU  damals  schon  bestanden. 

Die  Angabe  Wcissbacher's'),  Heinrich  und  Eberhart  von 
Schaunberg  hftttcn  im  Jare  1195  zu  Pcuerbach  Landtage  ge- 
halten, ist  niclit  nur  uniiclitig,  sondern  auch  unbegründet;  ersteres, 
da  höchstens  von  einem  llofrecht  (xb'r  Iloftage  1)  die 
Kede  sein  kauu,  lezteres,  weil  es  eine  blos  willkürliche  Vermu- 
tung ist,  ^ass  der  Iloftag  <ler  Scliaunberg*schcn  Vasallen,  auf 
welchem  („inandicfUia  puhlici  itlaeiti  8cowinberigen$ium") 
uni^s  Jar  1300  Ulrich  von  Nordirbach  3  Güter  in  Owinbach  und 
die  Lehenschaft  über  3  Güter  in  stainprvch  und  Mucinwin- 
chil  und  Tuciliiige  dem  Kloster  Nikola  übergab  in  Teuerbaeh 
stattgeruinlen  habe.  Vor  dem  K5.  JarluuKk'ite  ist  id)eihaupt 
eine  direkte  Bcweisfurung  nicht  möglich,  dass  Peuerbach  eiu 
Besizium  der  Schaunberger  gewesen. 

MIMpl.  I.  598  Nr.  CCLIH 

«)  Dipl  I.  r.nn,  f;03,  Nr.  CCLVI,  CCLYII  A  CCLXVIL 

rilhvrin  IlansriKkkr.  'MO. 
*)  Dii>l.  I.  im  Nr.  CCLXVIl. 

11* 
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8.  14. 

Adelsgeschlechter  aus  dem  12.  Jarhunderte. 

I.  Die  Pol  he  im.  Um's  Jar  iKiO  treten  urkundlich  die 
Brüder  Me^inhard  und  Heimo  von  Pollenheim  auf,  sie 
vergabten  ein  Gut  zu  Pollenheim  und  eine  Hube  zu  smidingcn, 
ersterer  auch  seiiien  Anteil  an  der  Kirche  in  PoUenheim  (Filiale 
von  Grieskirchen)  an  S.  Nikohk  >) 

Im  Jare  1187  *)  Übergibt  Düring,  Pfarrer  zu  abbesteten, 
Bruder  Albero's  von  Pollenheim,  dem  Kloster  Garsten  zwei 
Weingärten. 

.  Um  1146=*)  bezeugen  eine  Urkunde  der  Tochter  Udalrich's 
von  Wilhering  flir  Garsten  Adalbero  de  bollinheim  et  ßius 
ejus  Vodelricia, 

.  Um  1140^)  übergibt  „guaedam  nabUis  matrona  de  Pol- 
linheimin  N,  Christina^'  dem  Kloster  S.  Peter  gegen  Em- 
pfang von  4  Pf.  dL  ein  Gut  bei  Tauirsheimin.  H.  r.  t.  s.  Adel- 
bcro  nuii  itus  c  i  u    <nini  ycnvio  Marchtvardo.  '') 

Der  Son  Adelbero's,  Cadold  de  Pollenheimen,  verzich- 
tete im  Jare  1147,  als  er  mit  K.  Chunrad  den  Kreuzzug  mit- 
machte, gegen  7  Pt  dL  auf  alle  Ansprüche,  die  er  jedoch  nach 
seiner  Rückker  erneuerte;  er  liess  sich  un  Jare  1159^  gegen 
Empfang  von  8  Pf.  dL  zu  einer  gftnzlichen  Verzichtleistung 
bewegen. 

Um  1180^  bezeugt  Ditricus  de  pollenhaim  eine  Stiftung 
des  Herzogs  Otaker  nach  Garsten. 

Um  1180^  übergibt  Oudalricus  de  pollenheim  eine  Leib- 


»)  Dipl.  I.  o32  :sr.  IV  &  V  1  036  ^'r.  XX,  539  Nr.  XXXI 
*)  Kon  Behr.  II.  488. 
•)  DipL  L  162  Nr.  CXX7. 

*)  NotisenblAtt  1856  p.  16S  ex  cod.  Salitb.  de  aimo  1004. 

Markwart  (m>hills  Homo)  de  chreaipacfa?  Dipl.  I.  56^  Nr.  CXXV. 

•)  Hormayr  Archiv  1828  p.  351. 
')  Dipl.  I.  187  Nr.  CCXIL 
•)  L  c  581  Nr.  CCUI. 
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eigene  Lenia  nach  Nikola.  Er  kommt  als  Zeuge  um  1190^), 
am  3.  Juni  1195  und  1196^  vor,  and  wird  um  1200*)  in 
einer  Aufschreibung  über  die  ersten  Stiftungen  iiacli  Wilhcring 
als  „Viridis  patcr  Alberonis  dt  Polnhcini"  erwänt,  der 
einen  Ilof  in  Waldarn  (Wallern)  stiftete;  seine  Hausfrau  ist 
wol  die  c  1210  erwftnte  Choneg.  de  PoUnheim.  Der  8on  Alboro 
erscheint  urkundlich  zuerst  1204  und  am  19.  Juni  1206*),  er 
ist  aus  der  Landesgeschichte  hinlänglich  bekannt ;  von  ihm  stam- 
men alle  weiteren  Linien  des  Polheim'schen  Hauses  ab. 

rilgrini  von  rolheim  soll  zwar  schon  die  Bestiitigungs- 
urkunde  des  Herzogs  Weif  von  Baiem  für  Lambach  vom  Jare 
1073  6)  bezeugt  haben,  die  Urkunde  kann  jedoch  nur  dann  als 
echt  gelten,  wenn  als  Aussteller  Herzog  Weif  VL  (t  1191)  und 
als  Ausstellungsjar  1178  angenommen  wird. 

Hiemach  resultirt  folgende  Stammtafel: 
Meginhart  ilou— 1120.  Heimo  liüo. 

Düring,  Pfiurrer  zu  Abbe-  Adalbero  I.  1137—1146  ux.  ChrisÜne 
Stetten  1137.  1140. 

Gadold  1147—1169.  Filia  uz.  Mar- 

'  Chart  1140. 

Pilgrim     Dietrich        Ulrich  liao— 1200 

1178?      1180.         uz.  Chuneg.  1204. 

Albero  IL  1210. 
IL  Die  Wesner.  *)  Mangoldus  de  Wesn  bezeugt  im 
Jare  1116  die  Urkunde  des  Bischofo  Uhneh,  womit  selber  die 

»)  1.  c.  689  Nr.  CCVIIL 
>)  M.  b.  IV.  424,  146. 

*)  Stülz  Wilhering  449.   Dipl.  I.  026  Nr.  XXVIH  c.  1210  ex  cod.  trad. 

pst  quinto. 
«)  stills  WUh.  495.  Kars  Beitr.  R  541. 

ft)  EBiiftnlrl  num.  gen.  I.  10  mu  dem'  Orig.  tu  Lambach.  „Wdfftf  Dhx 

Baiowariae  confirmat    privilnjia  AJalhcroni  JSpuieopo  HerhipoUnai 
fundationix  snne  In  Lambnch.    Testes:  Gmtdakorus  rfr  Sttjiti,  Tidcrirua 
de  Truniu  JJeniger  de  Cupella,  Pügrinua  de  Pokkeim,  Mcur^ptart  de  Bus- 
uaii/j,  JLirticig  de  Lengenauc.^^ 
')  Öie  furtcu  zwei  geschaclite  ächrägebalkeu  im  ächüde. 
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Stiftong  des  Klosters  Seitenstetten  bestätigt^);  er  steht  in  der 
Zeugenreihe  zwischen  Reinbert  von  Hagenan  und  dessen.  3  Sönen 
und  Siboto  von  Bomhaim.   Er  ist  one  Zweifel  identisch  mit 

jenem  i)ass.  MiDis^terialen  Maiic^okl,  mit  welcliiiii  liisihof  Iicj^in- 
mar  (1121  —  il.is)  den  im      12  eiNvantiii  (jiitortaiisch  scliloss. 

Er  und  sein  Son  Marquard  bezeugen  üu  Jaru  llU)  die 
Uebergabe  der  Güter  Gonpold's  an  Passau^  und  am  6.  Mai 
1144^  eine  Urkunde  Bischofs  Reginbert*s  f&r  S.  Nikola. 

Marquard  selbst  erseheint  noch  in  Urkunden  vom  16.  Mai 
1147«)  und  vom  32.  Mai,  26.  Au^st  1161.') 

Mant'*;ulirs  Witwo  Ih-mma  und  ihr  Son  Offo  de  Wosene 
überj^aben  um  durch  Ditiich  von  Anuensiczcn  als  Seel^'c- 

rftt  lür  Munegold  und  den  Son  Marcward  ein  Uut  »»apud  Cor 
peUam"  nach  Beiehersberg.  ^) 

Manegold*s  Bruder  Richker  erscheint  c  1140  mit  seinem 
Bruder  (ManegoU  de  Wesen  et  frater  ejus  Rihkerus^*)  in  dem 
Tauschbriefe  des  Bischofs  Reinbert  mit  Propst  Paldwia  von  Ar- 
dacker um  die  Piarrkirclic  Stcucnliarde.  ^  " 

Er  (liiMcrus  scntor  de  Wesn)  und  sein  Blutslrcuud 
Wicpoto  de  Ort  werten  in  den  Jaren  1166  —  1167  die  Angriffe 
Heinrich's  von  Paumgarten  auf  MOnsteuer  und  das  Stift  Keicbers- 
berg  ab.") 

Seine  SOne  (ßii  senioris  Riekeri  de  Wesen):  Rickerus, 

Werenhard  und  Fridrich  hckiafti^'en  um  1 170  die  Vergabun- 
gen ihrer  Eltern  und  wälen  iliie  Grabstätte  zu  Reichersberg.  ^ 
Der  erste  der  Brüder,  Richker  Juvenis  de  Wesen,  bezeugt 


Mon.  boic.  XXEL  Q.  S2. 
*)  M.  b.  XXIX.  U.  253  ez  cod.  trad.  pat  qumto. 

")  M.  b.  IV.  311. 

*)  Dipl.  II.  227  Nr.  CLV.    Kurz  Bcitr  IV.  427. 
»)  Pez  Thes.  VI.  L  202 ;  Stfdz  S.  Florian  JW. 
•)  Dipl.  I.  306  Nr.  LXI  ex  cod.  trad.  Ricliersi). 
')  M.  b.  XXIX.  II.  29. 

*)  Dipl.  I.  345  Nr.  CXXHI  ex  cod.  trad.  Bach.  Appel  Rdchersbg.  59. 
•)  DipJ.  I.  375  Nr.  CLXIX. 
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schon  am  27.  Februar  1162  eine  Kremsmttosterer  Urkande')i 
am  39.  Juli  1304  erscheint  er  mit  der  Bezeichnung  „pinecrnä 

de  Wesiu"')  und  wird  zulezt  am  19.  Juni  12(>6  erwilnt. 

Der  zweite  Hnider  Wernliart  erscheint  urkundlich  zuerst 
im  Jare  1173  (ffHiehgerw  et  frater  eins  Wernhardus  de 
Wesen")  in  einer  Nikolaer  Urkunde^),  der  dritte  Bruder 
Friedrich  (Bichkerus  de  Wesen^  Friedericua  frater  eius) 

zulezt  ihm;  in  einer  Krenisinün^terer  rrkunde.  ) 

Von  1209  *^')  an  bis  1200 ')  tritt  II  ad  mar  von  Wesen 
auf,  er  ist  one  Zweifel  der  Son  Richker's  ü.;  seine  Söne  scheinen 
bei  seinem  Ahlehen  noch  mindeijftrig  gewesen  zu  sein,  denn  erst 
Im  Jare  1273  erscheinen  hademarus  et  alhero  fratres  de 

Wesen  in  einer  Mondseer  l  rkundc*),  der  dritti'  ünulcr  Er- 
elienger  vvA  um  ri^'.'. ")  Allu  r  Mlieiut  friizeitijj  ;:ist<irl)en  zu 
sein,  da  er  nach  12^2  nicht  \\eiter  uuttritt;  iiadmar  wird  zulezt  im 
J.  1307  und  1309  '*^)  erwänt  Erchenger  war  mit  Agnes,  der 
Tochter  Chuno's  v.  Waldeck,  verehelicht '0«  seine  Schwester  Agnes 
die  Hausfrau  Ortolfs  von  Waldcck,  deren  Son  Uadmar  er  am 
6.  Dezember  1321**)  seine  Habe  vermachte. 

Erchenger  starb  am  1.  Februar,  wahrscheinlich  im  Jare 

1822. 

Hieraus  resultirt  folgende  Stammtafel: 

•)  Ilagn  1.  c.  43  Nr.  34. 
')  Kurz  Beitr.  IV.  533. 
J  btulz  Wilh.  495. 
*)  M.  b.  XSVUL  TL 
*)  Hagn  1.  c.  61  Nr.  4&. 

*)  Erste  StiftnngBiirkaiule  für  SchM.  M.  b.  XXVOL  Ü.  131. 

')  8.  April  i2:>0.  M.  1».  XXIX.  II.  369. 
Dipl.  III.  400  Nr  CD  XXXVl. 

1       fv)^  Nr.  DCXI  a. 
»")  Hiuhiiigir  l'assaii  IL  21  i  Kimeukl  m.  g.  l.         Wilh.  {jtlAv. 
")  M.  b.  XXX  II.  i7 
'•-)  M.  1»  XXX.  II  'Jö. 

")  Eugcbzellcr  Necrolog:  „Kai.  Febr.  Obiit  Dnu»  ErJeenfferm  de  We9na.** 


Digitized  by  Google 


168  • 

ManegoldlH6-1144,  Bichker  L  1140-1170:  f  4.  Mfln 

nv  TffMTn;)  r   t  1 '.4.  r    1  !  70  ') 


Marqnud    Offo    Bichker  D.  Wendurd  Friedrich 
lt44-1151.  CI154.  mz-ii06.    1178.  1196. 

'   „  '  lUL  Diemndis  deWesenpergc  1200 

lladroar  < 

1209—1250.  Eruist  de  Wcsnipt-ig 


Uadmar  II.  Albero  P>cheuger  Agut'8,ux  ATm.  m.i<1  Iii!»  ijci 
1273—1307.  1273  bis  1282-1321,  Ortolf  von'- 


i'ic'i    +  1/  i'iO't  Wuiiiiw.L-  J^ili*        Berchtold  Gertrud 
LiJui'  ^MÄrim».  1284.m6.  1284.«96, 

V.  Waldeck 

1310,1811.  ^2*»-  ^artjon 

Bussbach. 

Von  Friedrich*)  stammte  die  Linie  zu  Wescnberj;  ab, 
deren  Siz  in  dem  Winkel  an  der  Donauleiten  stand,  wo  die  un- 
tere Kessla  in  die  Donau  stürzt;  wenif^e  Trümmer  liegen  im 
Walde  versteckt,  doch  hat  sich  noch  die  Benennung  im  soge- 
naonten  Wesenbetgergute  (zu  Atzgerstorf,  P&rre  Waldkirchen) 
erhalten. 

Friedrich's  Witwe,  Diemnd,  und  ihr  Son  Emist  ^ben  als 

Seelgcriit  fiir  den  zu  Ixeichersberg  begrabeiit-n  Fiiiilricli  dahin 
zwei  halbe  Höfe  in  Aichenbach  und  Zi'lu'n/jngcn  c.  l  ioo.  •*) 

Emsts  Son  ist  wol  jener  Manegold  de  Wcsinberch, 
der  urkundlich  am  31.  M&rz  1249^),  am  20.  Juni  1254  ^ 
30.  August  1259*)  erwftnt  wird;  seine  Tochter  war  die  Haus- 
frau Filgrim*s  von  Tanberg. 

Mit  dem  Sone  Berchtold,  dessen  später  Erwänung  geschieht, 
starb  nach         diese  Linie  aus,  ihr  Besiztuni  erbten  die  Wesncr. 

Schon  die  Wahrnemung,  da.ss  die  Wesner  in  Keichersber«; 
ihre  Grabstätte  und  in  der  nächsten  Umgebung  um  Ort  und 


•)  Richkcrn^  laicua  de  wesin.  (Xccrolog  von  S.  Peter,  Arch.  XIX  225). 
')  Fridericus  de  Wesenberch  bezeugt  die  Urkuude  des  15  WolfktT  dilo. 

2.S.  Okt.  in)4  für  Bubo  v.  EUeobrecktesdiirchen.  M.  b.  XXYUl  IL  161. 
»)  Dipl.  I.  31)4  Nr.  CCXllL 
*)  M.  b.  XXIX.  U.  3ÜG. 
•)  L  c.  84. 
•)  L  c.  143. 
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MUosteuer  Besiztum  hatten,  wie  denn  Richker  I.  ausdrücklich 

einer  <ier  nächsten  Nachbarn  (circumvicini)  des  StifU's  ^'enannt 
wird:  weist  darauf  hin,  dass  die  Stauimsize  des  Ucöchlechtes 
in  der  Gegend  am  In  zu  suchen  seien. 

Es  versteht  sich  übrigens  im  12.  Jarhunderte  von  selbst, 
dass  die  Vorüaren  ein  anderes  Prädikat  fürten,  daher  die  Lage, 
der  Besizungen  und  die  Taolhainen  bei  dieser  Untsersuchung 
hauptsächlich  massgebend  sind. 

Wir  finden  nun,  dass  frcnuh"  um  dieselbe  Zeit,  als  Kichkcr  I. 
von  Wesen  lebte,  ein  Kicliker  von  üsteinach  und  ein  lUchker 
von  Aichberg  cxistirten,  welche  ebenfalls  nach  Keichersberg  stif- 
ten und  Söne  haben,  welche  genau  dieselben  Kamen  fttren,  wie 
die  Söne  Rkhker*s  von  ^Vesen;  noch  sonderbarer,  gleichzeitig  in 
Einer  Urkunde,  treten  alle  diese  Personen  nicht  auf,  sondern 
nur  die  Einen  oder  die  Andern. 

Die  Aichbcrg'sche  Stamm leihc  ist  folgende; 

Richker  I.  c.  1150 

Richker  IL  c.  1150,              Wcrnhard  c.  1150—1195. 
jene  von  üsternach:   ^  

Richker  c.  ildO  f        Richker  1150.       Wemhardc.  1150. 
ux.  Liutkart  *) 

"  ■ 

Wemhardc  1166— 1180  Friedriche.  1166. 
Es  kann  daher  keinem  gegrflndeten  Zweifel  unterliegen» 
dass  die  Wesner  bald  von  Wesen,  von  Ostemach  und  Aichberg 

sich  nannten;  als  Stammvater  düH'te  jener  Ii  icher  de  Orto  gelten, 
der  um  lioo—llio  in  Kikulaer  Urkunden  als  Zeuge  anftiitt.  ^ 


')  C.  1150  quidam  fitUUa  homo  Bickkerua  nomine  de  aidutcig  üborgibt 
mit  Ztntiiiimiuig  seiner  Hamfiran  und  seiner  Söne  (Richker  und  Wem- 
hart)  dVa  Hofe  in  Chlephsinge  an  d.  Vils  nach  Beichersbcrg.  Dipl.  I. 

.    290  Nr.  XX. 

C.  1130  nbcrgibt  qnfihtiii  matrOfM  lAutkari  nomine  de  usternaJia  zum 
Sceleuhcil  ihres  (iattcn  Kihkor  einen  Hof  in  Wiiitlia.?a  (l'f.  üt/.enaicJi) 
und  1  Vullliu))e  iu  Snei^elhcim  noch  Fornbach.  Dipl.  J.  G40  Nr.  XLYU> 
•)  Dipl.  1.  531,  b'6i  Nr.  U  &  iV. 


Digitized  by  Google 


170 

Dieselbe  Beobachtung  bewegt  mich,  die  Morspacher  als 
eine  von  Wernhard,  dem  Sone  Richker's  I.  von  Wesen,  ausdrehende 

Linie  dieses  Geschlechtes  zu  erklären.  So  beziu^^en  c.  il'jo ') 
llidihi  r,  FridricJt ,  \V<  rnh(trt  de  niottsfuich  einen  Ver^Meicli  zwi- 
schen S.  Nicola  und  Perhta  v.  Ahcini,  V2:u  veiniacheu  die  Brü- 
der Heinrich  und  Otto  von  Morspach  dem  Kl.  Keichcrsberg  den 
Hof  zu  WUbalming  (Pf.  Utisenaich),  den  Hof  Zeretet,  an  Suben 
den  Vs  ^  Oede,  an  Formbaeh  die  Vogtei  Uber  2  Höfe 
in  Dureshoven.      c.  1250  fnbt  Heinr.  v.  Mortspach  eine  Hube 

in  rnunschaclien  na(  Ii  IJeii  liersber}^.  "') 

Erwii^t  niiiu,  dass  der  Name  Marspach  erst  im  J.  IIh? 
auftaucht,  dass  gleich  anfangs  3  Brüder  von  Morspach  erschei- 
nen, die  den  gleichen  Namen  füren,  wie  jene  des  eine  Stunde 
Donau  abwärts  gelegenen  Schlosses  Wesen,  dass  auch  die  Mar- 
spacher  Güter  in  der  nächsten  Nähe  von  Reichersberg,  insbeson- 
dere in  der  Pfarre  Utzenaich,  gleich  den  Wesncrn,  besassen,  dass 
sie  und  die  Wesner  stets  in  nächster  Reihe  in  den  Urkunden 
auftreten ,  dass  endlich ,  wenn  man  die  jxcrini^en  Zustittunjjcen  von 
Seite  der  Morspacher  selbst  berücksichtjfrt.  es  völlig  unerklärbar 
wäre,  wie  das  Stift  Ueichersberg  in  einer  Urkunde  vom  16.  No- 
vember 1375')  die  Morspacher  gleichsam  als  die  zweiten 
Stifter  des  Gotteshauses  erklärt,  wenn  hierzu  nicht  die  Ver- 
dienste ihrer  Vurfaren,  insbesondere  dos  llichkcr  senior  von 
Wesen,  der  ii6r.  das  Stift  gep:en  Heinrich  v.  Baumgarten  ver- 
teidigte, den  Anlass  gegeben  hätten.*^) 


»)  Dipl.  I.  587  Nr.  CCXXTV. 

»)  IL  b.  IV.  435. 

•)  Dipl  L  409  Nr.  GCL. 

*)  Urkunde  des  B.  Diepold  fOr  S.  Nikola  wegen  Goldwert  Zeogen: 

.  .  I'ii  l  enui  de  wcsm,  Wernhardm  de  mortapach.  Dipl.  II.  406  Nr. 
('(  LXXVI.  —  Der  liaffolt  de  MoHspach  ia  der  unechten  Sdftungii- 
urkunde  für  8.  Nikola  kann  natarlich  uiclit  in  BeUracbt  kommen. 

*)  <)r.  V.  Koichersbcrfz 

•)  Die  Marspaclier  Im  ^u-mh  auch,  gk-ii  h  ih  n  W(  sui  ru,  in  lUr  uiedcru 
Kessln  Güter:  am  Ü.  Jaucr  ubergabun  OrU>lf  v.  MaräbacU  „ge- 

sezen  dnts  Sprintsenstain**,  Friedrieb  sein  äon  und  Ortolf  v.  Manbach 
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Hierzu  kommt  noch,  dass  abwechselnd  völlig  gleiche  Namens- 
trft^»er  in  Marspach  and  Wesen  prielohzeitig  anftreten,  deren  Ein- 

lü;ziiii^  in  die  eine  oder  iunkic  l'uniilio  ^anz  uniiiö|L:lic'h  \säro, 
wenn  iiiaii  nicht  annünie,  dass  die  einzelnen  Faniilienglicdcr 
abwechseluü  vun  den  verscliiedeueu  Bcsizungen  äicb  nannten  und 
eine  strebge  Scheidung  der  Linien  erst  im  Beginne  des  13.  Jar- 
hundertes  vor  sich  ging. 

Wir  erhalkn  demnach  folgende  Stammtafel,  welche  zugleich 
die  wechselnden  Prädikate  nachweist 


,,gfst//f'ii  il.ll/  llnlliiiu  "  (Inn  KI.  Ent-M-Iszcll  das  (iiit  datz  üt'in  Wt  iii- 
ziorl  in  Kii^iclliaiis/f'llrr  IM   zu  ciucni  Set'lgerat  (Kiij^rlsz.  j)  '.Mi). 

')  Uurcb  diese  I)aistilliiiig  wird  niciui'  im  Museallicr.  pru  l!:^l><)  p  l'H> 
ausgesprochene  Ansicht,  dass  die  Morspacher  in  2  LinitMi  zu  Mar^pach 
im  Mülilviertel  uud  za  MabWach  im  Invicrtel  blühteO}  bericbügut. 
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Chuunid  und  Diitricb  von  Wesen,  welche  c.  llüO  in  Uei- 
chersberger  Urkunden vorkommen,  lezterer  one  Zweifel  iden- 
tisch mit  Dietrich  v  UaibachO,  sind  offenbar  nur  Burgmann en 
Ton  Wesen. 

Die  Haichen bacher,  deren  Veste  gerade  unterhalb  Wesen 
stand,  sind  eine  Linie  der  Falkensteiner  (§.  21). 

Auffallend  ist,  dass  auch  die  Vasallen  der  Wesner,  die  von 
Aichber«^  'j  und  die  von  Ort  in  die  Pfarre  Waldkirchen  an  der 
Donau  übersiedelten,  von  ihnen  rürt  die  Anlage  der  Dörfer  und 
Size  Ort  und  Aichberg  her,  in  deren  Besize  wir  sie  im  13.  Jar- 
hunderte  treffen. 

Schliesslich  sei  noch  bemerkt,  dass  auch  die  Orter,  Mini- 
sterialen höheren  Randes,  Wikpoto  und  sein  Son  Wemhard,  mit 
den  Wesnern  versippt  waren,  ersterer  wird  iir.i;  ausdrücklich  j 
ein  „cmsauyuiiitus''  des  Riteren  Kiehker  von  Wesen  jjjenannt.  ^)  ; 

III.  Die  Waldecker.  ^)   In  einer  Talschlucht  der  Pfarre  * 
Diersbach,  bei  Grossen- Waging,  besteht  noch  der  Waldecker- 
hof, unweit  dessen  auf  einem  Bergkegel  one  Zweifel  die  Burg 
Waldeck  stand. 

Der  Stammvater  ist  wol  jener  Walchoun  de  ualdcck,  der 
c.  1120  die  Tradition  Wernhard  s  von  Houzenberg  an  Fornibach 
bezeugt,  hinter  Pertold  von  Keinbach.  ^) 

Megingoz  von  Einberch  (Ibenberc^),  der  c.  1130—1155  • 
auftritt,  ist  one  Zweifel  sein  Son,  Alker  1.  von  Waldeck  oder 
Ibenberc  und  Wemher,  der  skh  auch  von  MQnzkirchen  (mus- 
chirchen)  nannte  %  sind  seine  Enkel 

M  Dipl  L  5d9,  592. 

*)  1.  c  587. 

•)  Heinrich  T.  1150-1180.  Chunrad  I.  1 150-1 180. 

Ghiimd  n.  1180— im     Wicgand  1180.  Henrich  JL  1180-1S5O. 
*)  Dipl.  L  845. 

Ihr  Wappen  leigt  im  J.  1858  in  der  rechten  HUfte  etoen  Adler  mit  • 

•nsgcbreitoten  FlUgoIn,  dio  linke  itt  senkrecht  geq;MHen. 

.   •)  Dipl.  I.  733  Nr.  CCCLXXVL 
')  Einburg  bc»i  Rah. 
•)  c.  1200.   Dipl.  I.  707. 
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Hadmar  von  Waldock  erbte  1322  von  seinem  Oheim  Er- 
cbenger  von  Wesen  die  Wesen'schen  Güter,  die  von  ibm  wie<1er 

an  (Iiis  Hochstift  Passuu  gediehen,  wovon  später  die  Spmche 
sein  wird. 

•  Mit  Iladniars  Son,  Ortolf  Y.,  starb  der  J>tamm  der  Wald- 
ecker aus^),  das  Uocbstift  Passau  behauptete  seine  Ansprüche 
auf  die  Einburg:  anf  der  Landschranne  zu  SchAfding  «wurden  im 
Jare  1382  dem  Bischof  Johann  die  Hof  mark  zu  Einburg, 
der  Zehent  zu  Rab  und  «ndero  Güter  zugesprochen.  Den  Kest 
erbte  CJürijr  Waldej^'i^er.  Viztum  in  Nicdcrbaicrn,  der  aus 
dem  0  b  e  r  bairischen  Oeschlcchtc  der  Waldecker  ätammeuU,  hier- 
auf Ansprüche  machte.^)  * 

Die  Einburg  wurde  ab  pass.  Lehen  den  Traunem  ver^ 
liehen. 

Die  Waldecker  waren  mit  dem  Gerichte  im  I^and^erichts- 

bezirke  Scbarding  von  (Umi  Andeclisern  und  Mcraneru  bchluit. 
der  in  rvcirlKTsber^^er  l  rkinulen  ersclieini-nde  judex  Alkerus  ist 
der  Waldeeker  Alker  I.  ') ,  noch  um  1237  erkannten  sie  die 
Immunität  des  Stiftes  Keicbersberg  von  ihrer  Gerichtöbaikeit 
an.  (§.  6). 

IV.  Die  Na ternb acher.  Dieselben  treten  vor  dem  Jare 
1161  nicht  auf;  1161  bezeujrt  in  der  Reihe  der  (schaunberfr.) 

Ministerialiii  ()<U'hi(  h  de  Mi(  Ih  lenpacli,  Otto  de  N  ordel('nl)a(  b 
den  Tausch  vertrag  des  Abbtes  üebhart  von  Wilhering  mit  UUig- 


*)  Er  verzichtete  im  J.  1350  für  den  Fall  seines  kinderlosen  Absterhens 

/u  (fiiiisten  des  Hochstiftes  Passau  auf  alle  seine  eigenen  und  lehen- 

hareu  Güter,   liuchinger  II.  38. 
')  PUlwein  Inkreis  396  nach  den  pui.  Auskonfken  61. 
*)  IleTort  desselben,  auf  den  Bischof  Johann  Uutend,  ddo.  13.  Doxbr.  1386. 

M.  b.  XXX.  IL  377. 
*)  Wolfgang  V.  Traun  verkaufte  ddo.  29.  Dejsbr.  1419  zu  Einberg  das 

Krhredit  anf  den«  Gute  zu  Hitzing  an  Pctor  v.  llitzini:.    (Or  zn  S. 

Mart  ).  14S(;— 14!t2  hcsass  Michael  v. 'l'iaiiii  Kiiiltiuir  (nnchner  Vll  oiiO. 

c.  IllKJ   wcnlcn  als  Z<'n-j;cn  aufgefiirt  in  der  Tradition  Tnta's  von 

Uzenache  nach  Passan:  yUkerun  de  Wahlccke.  H  f ratet  eim  iudex 

Heinrieu».  M.  b.  XXIX.  VL.  251. 
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ger  von  Sulzloch.')  Um  dieselbe  Zeit  besenpit  Otto  de  N Or- 
der npach  tk'u  Tuuseh  Riza's  von  Griesbacli  und  ihres  Sones 
Wernlier  mit  dem  KlosU'r  Aspach  um  Güter  bei  Peurbach  im 
Rüttul. -)  c.  1178  bezeugen  Vlrich  de  Michelenpach,  Otto  de 
^ordernbach,  Engilberht  de  Strvben  den  Vergleicb  der  Brü- 
der Heinrich  und  Gebbart  von  Schowenbercb  mit  dem  Kloster 
KremsmQnster  wegen  Güter  zu  lioobenbach. 

,/.hovuradus  de  FufsitqKnh  d  filius  t/h/^  I'noio''  und  Fn- 
gilprclit  de  nordvrnhach  bezeugen  im  J.  1187  *)  die  Stiftung 
des  herzogL  Ministerialen  Bamund  mit  3  Lehen  zu  Zwentendorf 
nach  Klostemeubnrg.  c.  1188  übergibt  Engelbert  Ton  Strubcn 
verschiedene  Güter  nach  Nikola.  Unter  den  Zeugen  Otto  de  nor* 
dcmharh.  ^) 

Vodalrieus  de  Nordmherc  bezeugt  c.  lliM)  die  Tradition 
UdalschaUc's  von  pazrichesdorf  an  S.  Nikola  %  derselbe  Vodal- 
rieus  de  nordernpaeh  c  1190  die  Stiftung  Adelbrand's  mit 
dem  Gute  Erlofesdorf  nach  8.  Kikola.^   Vlricus  de  Noder- 

poch  gibt  iiir  sieh  und  seine  Eltern  als  Seelgerät  nach  S.  Isikola 
2  Güter  in  Avnpaeh  und  1  Aeker  in  Tutzling  für  seine  Ehe- 
gattin,'^) ,J)vlricus  de  nordcrcuhnch  bezeugt  die  Stiftung 
des  pass.  Minist.  Walter  (v.  Tanberg)  nach  S.  Nikola,  ")  derselbe 
„Övdalrieus  de  nordenbaeh  d  tieruus  suus  Bovbertus^* 
jene  Ekkerich^s  v.  Strazheim  *^),  sowie  die  Uebcrgabe  des  Gutes 
Hartheim.  >>) 


')  Stülz  Wilh.  47a 

^)  M.  h.  V.  120  cx  cod.  trad.  Aspac. 

Ha^ni  1.  c.  47  Nr.  37. 
*)  Fis(  lirr  Klosterncuhurg  IL  SG  Nr.  14i. 
»)  Dipl.  I.  587  Nr.  CCXXII. 
•)  Dipl.  I.  5SG  Nr.  CCXLX. 
')  1.  c.  m  Nr.  CCXX. 
")  1.  &  586  Nr.  CGXXL 
•)  L  c  590  Nr.  CCXXXL 

1.  c.  591  Nr.  CCXXIV. 

1.  c  691  Nr.  CCX2ULVL 
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Vlriruf:  tJr  Nord irnhach  et  frater  eivs  Enffilher' 
tun  \)C'/x'[Vfi,on  (Ii»'  Tradition  Engelberts  von  Blankenberg  nach 
Nikola  >)  c.  1  lyo. 

Eng  Uber  t  US  de  Norderpach  bezeufrt  c.  12(»0  den  Tausch 
des  Klosters  Nikohi  mit  den  Brüdern  Aheim  %  Ovlricus  de 
Nordernpach  und  Herhordus  jieruiis  ehs  die  Tradition  Siboto's 
von  Prambach.  *) 

Of  lrirns  de  y<>i  ih  rpach  ü]>('mil)t  (\  12<>0  nach  S.  Nikola 
l  Acker  in  Murenwiiikcl  (I*f.  liamln'erhtcii).  l  Arkor  in  Tucelin- 
gen  und  3  Hofstätten  in  Uwcnbach,  ferner  1  Gut  in  Eskertov- 
nowe.  *) 

Ovdalrieus  et  fraier  suus  Engilhertuadenordirn' 
back  bezeugen  c.  1200  die  Tradition  EkkericVs  v.  Hugenberg') 
ebenso  ihr  Diener  Ttudihrrtiis  de  Nnrderhdxich. 

Do)n{)tK>i  Ktif/ ilhirf  II  s  ))iilrs  (Ir  Nord  t  rupach  vrlMigt 
um  lu  Pf.  (11.  v'mv  HenenptriiudL'  von  S.  Nikola. ") 

c.  rilü  wurde  der  Streit  zwischen  S.  Nikola  und  KngiU 
hert  de  Nordernhaeh  wegen  3  Güter  in  Owenbach,  in 
Kalwenheim  „qued  dedit  maier  sna**  und  in  Biverboih  apud 
Sieinhrukke  ausgetragen.  Engelbert  behielt  das  Out  in  Stein- 
brukke  auf  Lebenszeit  f:e^r<'n  einen  jililiclien  Dienst  von  s  dl. 

Auch  sein  Son  Ortolf  leistete  Verzicht,  Zeuge:  Vlricus 
de  Nordrrnjnich  fmfi  r  eins. 

Ortolfus  de  noilernpfich  und  .sein  \  i\)iSL\\  Goiscitleuit  de  dr<h 
noliing  bezeugen  die  Schenkung  Heinrichs  v.  Morspach  an 
Formbacb.  ^ 


»)  1.  c  593  Nr.  CCXXXX. 
•)  1.  c.  598  Nr.  CCUV. 
*)  1.  c  599  Nr.  CCLVL 

*)  I.  c.  599  Nr.  CGLYII  Mokenwinkel»  Tlsling,  Aobaeh,  EBchemui. 

')  I.  c.  602  Kr.  CCVXV. 
.    •)  1.  c.  017  Nr.  CCXril 
'J  1.  c.  Gf8  Nr.  CCXCllI. 

")  C  !210  1  0.  709  Nr  CCLXIU  Traunoltling  nächst  Naternbarh. 

XX Vn.  IIa».  J»kr.  ficr.  12 
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MiUs  volrieus  äe  Nordernhaeh  venniltelte  den  Tausch- 
Tertrag  zwischen  den  Kirchen  Peurbach  und  Nordernhaeh  im 
Jare  1211. ') 

1217  bezeugen  Ulricus  dv  Nord irnparh  ,  Ku<n'lhcr' 
ins  frater  suus  die  Yerzichtleistung  Chunrats  v.  Horbach  zu 
Gunsten  des  Klosters  S.  Nikola  - ) 

1233  bezeugt  Ortolfusde  Nordernpaeh  die  Urlrande 
des  B.  Gebhard  aber  den  Tausch  zwischen  Pfarrer  Eberhard 
V.  Ostemberg  und  Graf  Chunrad  v.  Wasserburg. 

Dei*selbo,  als  Ministerial  des  (JraftMi  Chuiiiacl  v.  Wasser- 
burg, iH'/A'ugt  l  'l'lO  und  1227  die  I'(d)ergabe  des  Schlosses  Vich- 
teusteiu  au  Passau    ;  er  war  Bur^'hüter  daselbst. 

Ckonradus  et  Vlricus  de  Notempaeh  bezeugen  im 
Jare  1256  das  Mautprivilegium  der  Brüder  Heinrich  und  Bern- 
hard V.  Schaunberg  für  S.  Nikola. 

Am  22.  November  van  pribt  Bernhardns  dicius 
NatcntjHjch  seine  2  Lehen  in  ( )1h'1  iidorf  dem  Kloster  Wil- 
hering  mit  allen  Hechten,  wie  sie  seine  Vorfaren  besessen,  zu 
seinem  Seelenheüe  und  gegen  Empfang  von  3  l'f.  dl. 

Am  11.  November  1800^  ddo.  Giezenstain  verkaufen 
Bernhard  der  Nadernpech  und  seine  Hausfrau  Elsbeth  den 
GebrOdem  Pruschinchen  all  ihr  Eifxjen  zu  Obemdorf  bei  der 
Scharten  und  leisten  Gewer  mit  ilucni  Eigen  zu  llezelsberg  und 
„in  Oesterreich."* 

Am  Februar  I2\^x  übergibt  Peruhavt  der  Natern- 
pech  dem  Kloster  Neuburg  2  Lehen  zu  hagenprunne  (östlich 


>)  n  b.  xxym.  a  iss. 

^  M.  b.  IV.  319. 

•)  M.  1).  XXMII.  II.  143. 

*)  1.  c.  144,  322,  325. 

M.  b.  IV.  348. 
•)  Orig.  V.  WUia'iiiig. 

')  do.  Das  Siegel  von  gelbem  Warlisf ,  rnml,  oiitbuh  ciuvn  Sci  kigen  Scbild, 
in  dem  anf  einer  wellenfönnigeu  Linie  ein  Vogel  (Kabc)  mit  ausge- 
breitetem Gefieder  steht  Umscbrift:  f  S.  Pernhardi.  de.  Noder . .  eft. 
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von  Kornenburjr),  rechtes  Eipren,  freien  t8  Pf.  W.  dl;  Wernhart 

(U»r  ChernerpruiiiKT  verziolitet  auf  ilui  ihm  mich  Pernhard's  Tode 
zusteheniU;  Antallsiucht.  ') 

Bernhard  war  wahrscheinlich  liiug^Tiit  zu  Greizcnstein,  das 
von  den  Grafen  von  Wasserburg  an  die  Österreichischen  Herzoge 
gefallen.   Er  ist  der  lazte  Träger  des  Namens  von  Natemhach, 

Die  Naternbachcr  sind  identisch  mit  den  pass.  Lehens- 
leuton von  Rt ruhen.  Nidit  nur,  dass  diosclbon  Namen  Otto,  En- 
iM'llurt,  I  (laliicli  bei  seUu'ii  iihlich  sind;  aucli  dn'i  lirüder  dieses 
Namens  ( r  ( hrimn  c.  11.')^,  lläj)  und  lliiT  ):  sie  sind  die  Söne 
eines  der  beiden  c.  ii;in  aufii  etonden  l\7itpijtnht  de  struben  und 
Otto  de  st  rauhen  ^)  Ottos  II.  Son,  Udalrich,  abergab  c  1170 
den  Rittershof  zu  Kalham  nach  S.  Nikola  (g.  13),  der  wol  kein 
anderer  ist,  als  derselbe,  von  dem  Engelbert  v.  Natembach  er- 
kh'lrt,  dass  ilm  seine  Mutter  nach  S.  Nikola  überleben.  Ausser- 
dem hat  KiigeU).  i  t  zu  Naternltacli,  Stein])nii  k,  Aul»ach.  Eschenau 
Besi/unj^en,  woselbst  eben  aucli  die  Nuten ib  u'lu'r  begütert  waren, 
endlieh  erscheinen  die  Naterabacher  und  Strubuer  gleichen  Namens 
in  Einer  Urkunde. 

.  Von  den  3  Brfidem  behielt  Engelbert  den  Namen  Struben 
bei,  Ulrich  nannte  sich  von  Michelnbaeh,  Otto  wurde  der  Stif- 

ix'i  iU'V  Lini<'  Natei  uliacli. 

Kn^'eliH'it  von  Strulu'n  war  der  Tochter  ('hunra<rs  von 
Pusenbeige  eines  Miuibterialen  des  Grafen  Dietrich  v.  Vicli- 
tenstein,  verehelicht,  aus  welcher  Ehe  der  Son  Chalhoch  ent- 
sprang ^) ;  der  Icztere  scheint  vor  dem  Vater  gestorben  zu  sein. 
Engelbert  selbst  zog  mit  Barbarossa  1189  nach  Palastina  („iturus 
iheroadinmm"  M.  b.  XXIX.  II.  *^r)r>),  auf  welchem  er  one  Zwei- 
fel undvum;  denn  schon  am  2«.  Oktober  llü'i'')  verlieh  lUschuf 

>)  Fontes  X.  57. 

»)  M  h.  IV  417;  Ilormayr  Arch.        p.  351;  Rtölx  Willi.  482. 

M.  l)  XXVIII.  II.  s;»,  90. 
*)  J)r'rs<  ll>(',  di  r  im  .1.  IIST  mit  Enf^ilbprt  v.  Nordernbach  auftritt 
'')  l)ipl.  1  (.s:  Nr.  (CHI  ex  cod.  trad.  Formb. 
«)  M.  b.  XXV  HI.  II.  ZiA. 

12* 
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Wolfker  „Sirvhen  cd&trunt  et  que  ad  iUud  pertinent  sictit  - 
Engelbertus  possederaf*  dem  edlen  Babo  von  EUenbrehtes- 
kirchen  zu  Lehen;  von  diesem  fielen  Stroben  und  EUenbrechta- 

kirclien  an  liaieni. 

Es  ergil)t  sicli  soliiii  fuljiciule  Stammreilu':  '  - 

Engt'llK'it  I.  il<'  Striibcii  c,  Otto  1.  d»'  Strubcn  c.  IKiO. 

Engelbuit  II.  Strii-  Tdihidi  I.  dt-  Mi-  Otto  II.  de  Nordeni- 
ben 11. 11  HU;  ux.  N,  cbelubach  llOl-7b  bach  1152  ((Jl)-llö8 

•  de  Pusinberge  • 

"  ■ — ■  —  ' — > 

ChaUiüch  c.  llöb    Ulrich  II.  v.  Nüidcni-  EiiL^<'nuTt  III  v.  Nor- 

li.icli  (■   iiTn-i'MT.  <lt'nibacbc.l  190-1217 

M   ■   — ■   ' 

Chum-ad  12ÖU         Lliich  III.  125G     Ort(df  c.  1210-1227 

Bernhart  1297-1300,  ux.  Elsbet  1300 

Das  (li.sililLclit  diente  verschiedenen  Gebietern:  Engelbert 
II.  (lein  Ilodistilte  Tussiiu,  Ortolf  di  n  Oralen  v.  \  ichlcnstein, 
*  Ulrich  I.,  Otto  II.  und  Ulrich  III.  den  Schaunbertrern. 

Seit  der  Mitte  des  la.  Jaihundertcs  verschwinden  die  Natern- 
bacher  aus  ihren  Stammsizen ,  an  ihrer  Stelle  und  in  ihrem  Be- 
siztume  treten  plözlich  die  Schifer  auf.  Ich  halte  die  Schifer 
fttr  die  Nachkommen  Ortolfs  v.  Naternbach. 

Hierfüi  sprechen  folgende  Oriinde: 

Die  8cbifer  besassen  u.  a.  das  Out  zu  pern  Ileitt  (Dern- 
rader  Nr.  5  zu  Schmidpai'zl  ein  Outamletben  (Leliner  Nr.  2 
zu  Pözenau),  2  Güter  auf  dem  Krewcz  (V*»g:lgruber  a  und 
Mathiesen  4),  l  Gut  zu  vrurgling  und  die  Müle,  daselbst  (Bauern- 
gut 7,  Stogermülc  6  zu  Wüling),  1  Gut  zu  hugenperig  (Ort- 
bauer Nr.  1),  1  (iut  zu  Meyspurgk  (Sepperl  3),  Mairhof  zu 
Estcnuaw,  den  Na}  bachhoff  (Mairgut  Nr.  3  zu  Nalbach),  die 


*j  rem  M.  G.  XVll.  an  „ha  sunt  jMoru»»  heredüas  cum  eattria  et 
preän»  aä  Ludusieum  dueem  et  ßtw»  eiu$  OtUmem  sunt  devohUa . .  • 
Pabo  de  JSlmbrettehirehen , 
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waid  am  Schifferwald  (Gaisbuchen),  „Akcher  vnd  wissen  zu 

Stainpruckc h*",  die  f^aysscrwvs  (s.  (^aisbuclien)  u.  s.  f., 
welche  erst  Benedikt  Schifer  am  Ii»,  Ai)ril  dem  Spitiile 

Eferding  übergab;  weiters  in  den  l'f.  Naternbiuli  und  Neukir- 
.  eben  das  Lehenbauemgut  Nr.  3  in  Ober-Aubacb,  das  Kiein- 
grubergut  Nr.  2,  das  Scbmafbergergut  Nr.  7  und  die  Hftuser 
1  und  3  zu  Frankengrnb,  das  Sagedeiigut  Nr.  3,  dann  die  Häu-  X 
ser  Nr.  5,  fi,  7  und  11  zu  Stocket,  das  Haus  Nr.  2  zu  Was- 
ser;i;rabtMi ,  in  der  Pfarre  Peurbacli  das  T  idsclitrut  Nr.  20  und 
das  Würcrgut  Nr.  21  zu  Steinbruck,  das  Mubhnairgut  Nr.  2 
zu  Oberwaiding,  die  MlUe  Nr.  5  und  die  Häuser  Nr.  R  und 
1  zu  Niederwaiding,  das  JBdboiergut  Nr.  6  zu  Feichten, 
das  Stegnergut  Nr.  8  zu  Weiret,  das  Wastlbauemgut  Nr.  l, 
das  Daviden^ t  Nr.  2  und  das  Haus  Nr.  3  zu  Nieder-Ens-- 
leiden,  in  <ler  Pfarre  Michelnbarli  das  ganze  Dorf  Kiesen- 
berg  (12  Hiluscr),  in  der  Pfarre  Kalliaiii  die  Häuser  Nr.  lo  und 
12  zu  Obern  dorf,  h  und  4  zu  P  eh  ring,  in  der  Pfarre  Heiü- 
genberg  die  Güter  und  Häuser  2,  ö  und  6  zu  Mairing,  welche 
s&mmtliche  Untertanen  ursprünglich  zum  Size  Schiferhub  ge- 
hörten, nach  dessen  Verkaufe  im  14.  Jarhunderte  aber  zur  Schi- 
fer'schen  Herrschaft  Freiling  gezogen  wurden. 

Selbst  die  Namen  der  ersten  Siliiier  Ii  h  ieb  und  Wern- 
hart  weisen  auf  eine  Versippiinix  mit  den  Naternbacbern;  diese 
Vermutung  ist  um  so  begründeter,  als  die  Schifer  gleich  bei 
ihrem  Auftreten  eine  ansehnliche  Stelle  unter  dem  schaunberg. 
Dienstadel  einnemen. 

Der  Umstand  endlich,  dass  die  Schifer  dasselbe  Wappen 
wie  die  Naternbacher  füren,  erhebt  diese  Ansicht  zur  bistorisclien 
Gewissbeit;  so  zeiiren  die  an  einer  ^Vilheringer  Urkunde  ddo. 
21.  Jäiuier  1341  häugendeu,  wol  erhaltenen  Siegel  Dietrich's 
des  Schyuer  und  seines  Vetters  Uhrich's  des  Schyver,  von  bräun- 
lichem Wachse,  beide  emen  Stechhehn,  auf  dessem  Knopfe  ein 
Vogel  mit  hingem  Schweife  steht. ') 

*)  Selbst  die  Klosterneubiirger  Linie  der  Schifer  flirte  diesen  Schild.  Zei- 
big  in  den  Fontes  rer.  aostr.  X.  290  irrt,  wenn  er  das  Siegel  Dietnch's 
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Von  den  Schifern  selbst  wird  im  Capital  2^ die  Kede  sein. 

V.  Dio  Ilausrucker.  Die  lliuisrucket  erscluiiicii  im  Be- 
ginne des  1'^.  Jarhumlertcs,  sie  sind  salzburgsclie  Mannen, 
welchei'  Umstand  allein  schon  genügen  dürfte,  die  gowOnlichc  An- 
name,  die  Feste  Hausruck  sei  in  der  Pfarre  Geirsberg  bei  Haus- 
ruckgattem  gestanden,  zu  bezweifeln;  wie  die  nachfolgenden  Re- 
gestxMi  (larthun,  sind  sie  mit  den  in  der  2.  Iliilfte  dL'sscllu'ii  .Jar- 
hunderb>  auftretenden  AVolfseckeni  identisch,  und  das  Seldoss 
Wolfseck,  auf  der  Höhe  des  Hausruck  gelegen,  fürte  woi  ur- 
sprünglich die  Benennung  Hausruck. 

L  c*  1120.  Ubich  T.  Wilhering  übergibt  das  Gut  Hagen- 
buch  an  S.  Kikola.  Zeugen:  Hadamarus  de  husrukke,  Amd- 
Itertits  de  prcitenwisen ,  Walthems  (h  f rater  vim  Prttun  dr  h  n- 

scalrhtis  da  Uiycdim^cliirdien,  Ekiil  de  hartkeim,  Much  de  jdfolsn, 
Heinrieus  de  kusruhke,  Ekhericus  de  menm,  Fiimfuirt  de 
tmne,  Sakemn  de  honegenpach,  ^) 

II.  c  1130.  Engilbert  von  Schonheringen  Übergibt  zum 
Seelgerät  seines  Bruders  Pernhart  eine  Hube  in  Chovnizin  und 
\Vindiberc  naeli  Nikola.  Zenucn:  Urrdmrth  de  srhifrof/hff/f  n, 
Hcitirieh  de  husrukke^  Epjjo  de  ekke  et  duo  fdii  eiim  Eber- 
hart  et  Otto  ....») 

III.  1135.  Bischof  Reginmar  gibt  dem  Kloster  Neuburg 
den  Zehent  daselbst  Unter  den  Zeugen:  Heinrich  de  Hus- 
ruhke. ') 

rV.  1140.  üebergabe  der  Güter  Gurapold's  an  Passau, 
Zeugen:  Ucinrieus  uir  nobilis  de  Iluaruke  et  liiinjcnaes 
nostr  i  *) 


des  Schifer  vom  J.  1342  als  Helm  mit  aemlich  Hoch  ragendem  Busche 

erklärt. 

»)  Dipl.  J.  535  Nr  XIV  ex  cod.  Ciad.  Nie. 

»)!.€.  544  Nr.  LV. 

■)  Fischer  Klostt'nu  uhurg  IL  IZÜ. 

*)  IL  b.  XXIX.  ü.  ^b6. 
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V.  1140.  Bischof  Embricho  Yon  Winburg  erkl&rt  die 
Br&cke  m  Wels  mautfrei.  Zeugen:  Liberi:  AUmin  de  Skitie, 

Ihniharf  da  Trmtnc.  Hrrjiufftr  dr  Tumoltf tihvim,  Heinrich  de 
Husr ukkc,  liudolf  de  Fuolknberye,  EitgeUcalc  de  Vra,  UudoLf 
de  Wasen  et  fratcr  eins  Engelscalc  *) 

VL  1140.  Heinrieus  de  husrukke  als  zweiter  Zeuge 
bezeugt  eine  Tradition  nach  Nikola  ^  ebenso  zwischen  Diäricus 
eames  et  Adalram  de  chamibe^  weiters  die  Schenkung  Gumpold^s 
in  Bctrctf  des  Gutes  Schönau  an  Fonnbach.  *) 

VII.  c.  1160.  Arnhalni  de  gluniche  iibtTgibt  ein  Gut  au 
Garsten,  üuter  den  Zeugen:  Conradus  filius  hainrici  de 
huarucce.^) 

Ylll..  c  1140—1150  erscheint  Heinrieus  hohrukke  als 
Zeuge  in  mehreren  Urkunden  des  Klosters  Michaelnbeuem. ") 
Vm.  27.  April  t  Hadamarus  de  Humik  laicm,  a&  Okt  f 

lIcinricKs  lnii  ns  dr  Jlusndc  fr.  iir.^) 

IX.  Markgraf  Otachcr  von  Stcir  übergibt  c.  1  ir><>  ilurcli  ilic 
lland  JJeinrici  de  Wolfrsrk  dem  Eizbischof  fiberbard  und 
dem  Dompropst  Hugo  einen  Hof  in  Cidhim.^ 

X.  c  1160.  Att&chreibung  über  dieselbe  Tradition.  Zeu- 
gen: LkdMuB  eomes  de  Flagm  ä  fiUus  eins  UukUdus,  Hein-  ^ 
ricus  et  filius  citts  Chunradus  de  Wolfes eke.  Hartman 
de  Nuzdorf.  (.liutwad  de  PuiJic.  Mdnfjnz  de  Surhcrg.  Chouno 
iuniar  de  Smi.'ic.  WiUhalm  de  Wa^ittgarücrg,  Otto  de  i^oih- 
gawe  ^ 


')  IlAgn.  L  c  89  Fr.  81. 
•)  INpL  L  551  Nr.  LXXXH. 
^  L  c  552  Kr.  ItXXXYI. 

*)  1.  c.  653  Nr.  CVIII 
")].  c.  i'.i  Nr.  CLXIV 

•)  Filz  Miohaelnbeuern  717,  7K>,         723,  724. 
')  Nccrulo}r  von  b.  Peter.  ^UcUiv  XIX.  Wi,  2^5. 
*j  Nütizeublatt  1355  p.  50S. 
•)  1.  c  p.  524. 
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XL  Am  14.  März  1176  zu  £n8  bei  der  Ziisammenkunfb 
der  Herzoge  von  Baiem  und  Oesterreich  war  tUr  in^iemus  Chu»" 
radus  de  wolfseke  anwesend.*) 

XII.  Cli  unradus  de  Wof  k  rsrkln:  hatte  vom  Markgiaicu 
(Herzog)  Otakar  von  Stcir  die  Vogtei  äber  Traunkircben  zu 
Lehen.*) 

Xni.  31.  Okt.  t  Chunradus  de  Wolfesehhe.^ 

XIV.  c.  1 1Ö5,  Der  Freie  Kudpcit  übergibt  im  Nuiuen  der 
domina  llclwiga  vldua  Chunrndi  (fr  Wul  fsr  k  k  <•  \u\d 
ihrer  Tochter  Adlheid  in  Folge  leztwiliiger  Anordnung  Chun- 
radus dem  Domstifte  Sabsburg  den  obern  Höf  am  Berge  staeue- 
nich  im  Enstal  sammt  10  Ritterlehcn,  dem  Stifte  Admont  den 
untern  Hof.  ^) 

XIV.  c.  Ilö5.  qKcilani  iiohilis  ridua  nomine  h  vilnwich 
de  wolfsekkc  über^'ilit  dem  Kloster  S.  Peter  zu  ihrem  und 
ihrer  Eltern  Seelenheil  das  Gut  Oriutil  prope  uiüani  WdUtse.^) 

XV.  10.  Februar  f  HeUica  de  Wolfc^ekkc,  12  Mai  f  -4«-, 

haidis  de  Wvifrsrkkr.  ^) 

XVI.  c.  1H\0  quiihnn  Uber  lu/mo  N.  Ariho  de  Wolfvcaeke 
Übergibt  dem  Domstifte  Salzburg  2  UOfe  bei  Ostemac  zu  seinem 
und  seiner  Eltern  Seelenheil.^ 

XMl.  c.  117(».  Der  Freie  I\U(l[K'rt  übergibt  im  Namen 
yyarhonis  jKitnd  rhnnradi  de  u'ol/'scct'  dem  Duuiötift  Salz- 
burg das  Gut  zu  Grub  „iuxki  riuum  ostermlw:'  ^) 

XVIU.  11.  Jänner  f  Aribo  de  Wdfcsel^ie,  ^ 


>)  Dipl.  L  849,  875  Kr.  CXm  &  CLXX. 

«)  Kirchl.  Top.  XIV.  243. 

«)  Archiv  XTX.  378. 

*)  Notizcnbl.  1855  \u  530. 

Notizrnhlatt  1S5H  p.  311. 
•)  Archiv  .MX.  378. 
')  Notiienbl.  lvS55  p.  531. 
^  1.  c  1855  p.  540,  541. 
■)  Archiv  XIX  378. 
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XIX.  c  1220.  Udalrich  v.  Grunbach  übergibt  dem  Kloster 
Lambach  das  Gut  zu  Grunpach.  Zeugen;  Hadmar  de  hus- 
rukke-,  .  . 

XX.  1277,  15.  Juli,  Wels.  Herzog  Heinrich  v.  Baiem  be- 
lukuink't  die  VuiziclitU'istiin«^  Gumiakcrs  v.  Stui  liuiiilnTj^  auf  die 
Vogtei  über  Lauibach.  Unter  den  Zeugen  Ottv  de  tcolßekke, 
Orlolfus  de  wolfsekke,  Christanus  de  tvolfsckkc.^) 

XXL  1291,  23.  April,  Wien.  Alber  v.  Pohiheim  verkauft 
dem  Herzog  Albrecht  v.  Oesterreich  das  halbe  Haus  Wol&eck 
saromt  der -halben  Voprtci  Ober  die  Kirchen  zu  SwiCns,  Otspach 
uiitl  Gozspültsliuven  mit  Willen  meiner  Hausfrau  (  liristina,  die 
es  ihm  als  ihr  aner>türht'iR's  Eigen  vor  dem  Landi  iciiter  ol)  der 
Ens,  Eberhard  vou  Walöce,  in  offener  Öcbrauuc  gegeben,  um 
250  PL  W.  dl. 

XXil.  1813,  i.  Mal  Christian  von  Wolfseck  verschafft 
mit  Willen  seiner  Hausfrau  Lucia  dem  Kloster  Lambach  den 

halben  Hof  zu  Chirichdorf  bei  Gaspoltzhouen,  wogegen  er  in  der 
Klosterkirche  begraben  werden  soll.  ') 

XXIII.  1311,  31.  März.  Christian  v.  Wolfseck  sendet 
'dem  Herzoge  Friedrich  von  Oesterreich  2  an  Heinrich  den  Büch- 
sen verkaiilte  Höfe  zu  Pichelwang,  österr.  Lehen,  aut  ^) 

XXIV.  1321,  5.  April,  Salzburg.  Graf  Heinrich  v.  Schaun- 
berg  bekennt,  dass  Rrzbischof  Friedrieh  von  Salzburg  ihm,  seinen 
Brüdern  und  seiiuin  Vetter  Graf  Chunrad  die  durch  den  Tod 
Christians  v.  Woltsci  k  t  iledigte  halbe  Veste  Wolfseck  ver- 
liehen und  er  sie  wieder  dem  edlen  Manne  Dietrich  v.  Weiz/.en- 
berch,  der  darauf  Ansprüche  erhoben,  zu  Afterlehen  verliehen  habe.^) 

.JCXY.  1326,  24.  Mai,  Wien.  Dietrich  v.  Weizzenberch  und 
sein  SÖd  Dietrich  verkaufen  an  K.  Friedrich  und  seine  BrQder 

•)  Dipl.  II.  t;2S  Xr  CCCCXXIX. 

»)  Kurz  Beitr.  II.  4t>2. 

^)  Or.  im  k.  k.  geh.  llausarch. 

*)  Or.  SU  Lambach. 

*)  Lichnowtky  ÜL  Reg.  Nr.  239. 

*)  Salsb.  Kammerboch  im  k.  k.  geh.  Hamarch. 
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Albrecht,  Heinrich  und  Otto  ihr  rechtes  Eigen,  das  halbe  Haus 
Wolfsfck,  um  :5<M>  PI.  dl.  ') 

XXVI.  \:VZH.  Dk'tiicli  v.  Wcizzenberch  „d^^tz  Chvlib  *  und 
('traf  Rudolf  v.  Schovnberch  konipromittiren  wegen  der  Lehcn- 
schaft  des  halben  Hauses  Wolfsekk  auf  den  Grafen  v.  Hals, 
Chunrad  v.  Tyrnstain  und  Christian  den  Druchsesen  als  Schieds- 
richter. ■) 

Der  um  1170  nach  Raushofcn  stittendu  Hcirlisiiiinistcrial 
lltrand  ilc  I/usruh:  ^)  und  isein  Soii  ^Vernhard  Vi,  sowie  Adal- 
bero und  tlcrhard,  welche  um  1150  für  Ileichersber^  zeugen^;, 
dann  Eberhard  um  1166  <^  scheinen  im  Inviertel  ansässig  ge- 
wesen zu  sein. 

Es  ergibt  sich  sohin  ungefär  folgende  ötammieilie: 
Uadmar  1.  de  Husrukke  c.  1120,  f  27  4. 

Henrich  &  llSO-lidO  Aribo  de  Wolfeieeke 

de  Ilusi  uke,  c  1160  de  c.  1160-1170,  f  11/1. 

Wiiifcsecke 

^Chunrad  de  Hiusrukke 
t.  iieo,  de  Wolfesecke 
c.  1160-1176,  t  81/10 
c  1185;  ux  Helw^ia 

vidin   r    1 1  ^'i  ,  f  fO  ■! 

Adelhaid  c.  1185,  Hadaauur  U.  de  Hus- 
t  Ig/S   rukke  c  1220 

Otto  (In  Wolfsokkf  r>77  Ortolf  de  W.  1277  Christiua,  ux.  c.  12G0  Chunrat 
•  von  Hartheini  (M.  b.  XI.  320, 

Christan  1277  -  1314,  t  Christiua,  ux.  AI-        Sizungsbericht  XI.  884) 
TOP  1821;  uz.  Lada  1818  bero  p^IwI»^ 

1891         Chunrad     Peter     Heinrich  . 

1278-1290  1273-1305  1278-1317 
de  Harthehn 


')  Or.  hn  k.  k.  geh.  Hamarch. 
Enueokl  L  237. 

»)  Dipl.  I.  23G  Nr.  CIV. 
*)  1.  c.  I.  240  Nr.  CXV. 

1.  c.  I.  305  Nr.  LVU. 
•)  1.  c.       Nr.  CXX2UX. 
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VL  Die  Tegernbacher  in  der  Pfarre  Grieskirchen  flirten  ^ 
▼on  ihren  verschiedenen  Bemmn^n  abwechsplnd  den  Namen:  • 

Steinperch  (StvindllxTs),  C'luiclu' iil)cij?  (Kirkonber??),  To- 
;icnibac'li,  Criicskirchcu,  Tollet;  sie  waren  steiribche 
Ministerialen. 

Um  lUU^)  bezeugt  Eherhart  de  tugetinwa  die  Stif- 
tung Mcginhard's  v.  Polheim  an  S.  Nilcola. 

Um  1150')  fibergibt  nohili$  hämo  Sihoto  de  Stein- 
perch  nach  Nikola  ein  Gut  zu  Steiniierch,  da»  er  von  den  Sönen 

seines  IWudeib  (hdalricus  erworben,  daini  lin  zweites,  duü  er 
reibst  iK'sessen ,  und     llurij^c  zum  licibzinse  von  f)  dl. 

Im  Jare  1161*)  bezeugt  ürtvifux  de  (jr  U  zh  i  rchca  die 
Uebergabe  der  Güter  Erdmansberg  und  Kotel  an  Wühcring. 

c  1170^)  bezeugen  Otto,  orthcifus  fraires  de  Oriegkit" 
ehen  die  Stiftung  Hiltegard*s  und  Dietmar*»  v.  Chersberg  nach 
Garsten. 

f.  Ii7n'')  be/.euj?t  Ortolf  de  tolct  die  Uebergabe  des 
Gutes  Lonb  hei  (iarsten. 

Ortolf  de  Griejschirichen  war  im  Jare  1179  zu  Krems- 
rofinster  ^  anwesend,  als  Markgraf  Otakar  von  Steir  daselbst 
Bestimmungen  in  Betreff  der  Untervdgte  erliess.  Um  1180  bezeugt 
Oriolfus  de  tegrenpaeh  die  Uebergabe  des  Hofes  susen- 
pach  an  (Iarsten.  ') 

Um  ll?^n  iiher^Mbt  Ortolf  ns  de  G  r  nz  iich  i  n:it  i  n , 
mini  xt  c  rinlls  March  ionis  de  Stiere,  ein  üutiuTeger- 
bach  als  Seelgerät  nach  SS.  Nikola.^) 


<)  Dipl  L  532  Nr.  V. 
•)  L  c  573  Nr.  CLXDL 

»)  Stülz  Wilhcring  479. 

*)  Dii.l.  I.  i:r,  Nr.  CLXXX,  I.  177  Kr.  CLXXXU. 

*)  I.  c.  isa  Nr.  cm. 
•)  llagn  i.  c.  51  Nr.  3'J. 

Dipl.  I.  192  Nr.  CCXXl. 
■)  1.  c.        Nr.  CCVI. 
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Oriolfus  de  Tollet  war  zu  Lorch  am  12.  Aug.  1183  ') 
Zeuge,  als  Bischof  Otto  v.  Bamberg  dem  Kloster  Gleink  die  von 
seinen  Vorfaren  erteilten  Privilegien  bestätigt 

Am  0.  M:irz  /.u  Kferdin?     bestiUif^t  liischoi  l)iciK»l(l 

die  Tiiusclivi'i  hä^'c  des  Klosters  ^Vi^HM•in•;  mit  dem  Pfarrer  von 
öchönbcriug.  Unter  dem  Zeugeu:  Ortolfus  de  yri cekirchen. 

Im  J.  1191')-war  Ortolf  de  Griegchirehen  m'EoB 
anwesend,  als  Herzog  Otacher  der  Stadt  ihre  Handelsrechte  be- 
stätigte. 

Ebendast'lbst  bezeugte  im  Jare  1193*)  Ortolfus  de  Tc- 
yrinharh  eine  rrkun<le  Herzogs  Leopold  V.  für  Seitenst;ittcn. 

Um's  Jur  12U0  •')  ver/iehtete  d  u  m  i  n  u s  O  t  iol  f  u  s  d  c  ■ 
Grieechir rh  vn  auf  «leu  Bezug  des  Zehents  von  seinen  liau- 
grUnden  in  der  Pforre  Grieskirchen,  den  er  sich  seit  vielen  Jaren 
angemasst  hatte,  und  übergibt  dem  Kloster  Nikola  ein  Gut  zu 
Tegerbacb  als  Seelgerftt;  er  leiht  dem  Propst  Heinrich  von 
Nikola  zur  h'ei>e  nach  Horn  10  Pf.  Pe^^ensburger  dl.  und  r>  Pf. 
En.ser  dl.,  ^Yovün  im  Falle  meines  Todes  5  Pf.  nach  Nikola.  ;>  Pf. 
aiis  Domstift  iu  Passan,  2  Pf.  den  Armen  bei  S.  Egidi,  '4  Pt. 
nach  Wilhering  und  2  Pf.  „ad  dm  alttma  in  eeclesia  Griee- 
chir chen**  kommen  sollen.  Die  Urkunde  bezeugen  seine  Vasallen 
Olto  omeiM,  Erehenger  de  Uahtersheim,  Uecdo  de  tegerbach, 
Chunrat  de  Awe  (bei  Tolet),  Porn  de  tdet,  Imfrid,  Dilmar, 

Gezm<in  et  Dirfniftr  v.  (lt(rh<i(}i. 

Der  nach  seinem  Tode  zuisehen  dem  Kloster  Nikola  und  sei- 
nen Sönen  Ortolf,  Otto  und  Siboto  von  Tegerenbach 
wegen  dieses  Zehents  entstandene  Streit  wurde  im  Jare  1203 


*)  Kurs  Bdtr.  in.  819. 

»)  Stalz  Wilh.  487. 

»)  Dipl.  II.  431  Nr.  CCXCVl. 

*)  Mt'iller  liahcnb.  Rogcslcn  j».  74. 

*)  Dipl.  II.  530  Nr.  t'C(  LXXI. 

•)  M,  b.  IV.  314.  Die  Zeit  ist  (huluich  besliinmt,  dass  der  Zeujie  Pntpst 
Dietmar  v.  Subcu  im  J.  1203  zuerst  erscbciut  uud  B.  Wulfkcr  im  J. 
1204  abtrat 
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von  Bischof  Wolfker  entscbieilen,  aber  nur  Siboto  von  Tegern- 
bach unterwarf  sich  im  Jare  1204  *)  dem  Schiedssprüche, 
iv&rend  Ortolf  und  Otto  widerstanden. 

Ortolf  von  Tegernpach  stiftete  um  1200  das  Mairgut 

y.n  W iir^eldorf  (Wiedeldorf)  zu  seinem  Be*ri*flbnisse  im  Kloster 
Wilht'iing -') ,  es  iimssti'  aber  nach  seinem  Todi'  e.  l^Ol  au 
Ueiorich  von  tretena  als  Leibgi'din^^  überlassen  werden.  ^) 

Am  24.  April  1220  bezeugt  Otto  de  Tegernbach  eine 
zu  Eferding  ausgestellte  Urkunde  des  Bischof  Ulrich  für  Krems- 
mflnster.  *) 

km  6.  Mai  1225  enb^chied  Bischof  Oebhard  den  Streit  des 

Klosters  8.  Nicola  zwischen  S  iJtoto  n  c  m  niiidrm  ,t  fi/lum 
ejt4s  Orthol  f  um  de  Ch  n  c  h  c  n  d  or  f  we^a-n  (U'>  (intes  W  i  n- 
chil  in  der  Pfarre  Grieskirchen  daliin,  dass  Silwto  selbem  lebens* 
lang  innehaben,  aber  j&rlich  V«  ^'^^  Kloster  davon  dienen 

solle.  ^) 

Otto  de  Tegernpach  und  Waltherus  de  Tannberg,  pass. 

Ministeriah'n,  waren  vom  Bischof  (lebhard  in  dem  Vertrage  ddo.  - 
17.  I)ezeniber  VZ'ol  mit  Witigo  von  Uosenberg  als  BUrgeu  be- 
stimmt. ") 

Otto  de  Tegernpach  bezeugt  eine  Urkunde  des  Bischofs 
Rudeger  für  Kikohi  ddo.  2.  Juni  1237  ^,  am  4.  Juli  1237  eine 
Schenkung  dieses  Bischofs  an  das  Siechenhaus  S.  Egid.*) 

Dominus  N.  de  Teprernpach  ist  am  4.  September  1249 

zu   Mit baelbeuern  anwesend,  als  Wernhart  von  Schauuberg  die 
Vogtei  dieses  Klosters  erhielt®) 

»)  M.  1).  IV  :?ifi. 

Knnciikl  11.  i;52. 
^)  Stülz  Wilhoring  5(;4. 
*)  Ilapi  1.  c.  7(j  Nr.  .j9. 
*)  Mon.  boic.  IV.  'SSI. 
•)  M.  b.  XXVm.  n.  334. 
<)  IMpl  m.  62  Kr.  LVI. 
>)  H.  b.  XXDC  n.  287. 
•)  Fils  1.  c.  780. 
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Um         schenkt  Otto  de  Tegernpach  dem  Kloster 
Florian  auf  seinen  Todesfall  das  Gut  Reut  bei  Nortprechts- 
perge  und  das  Gut  in  pernowe  bei  der  Kirche  8.  Marien;  er 

war  im  Begriffe  nach  S.  Ja^'o  di  Compostella  zu  wallfarten.  *) 
Wel.  (Wulf  in  «jus)  de  Tegrubiuli  lu'/.('ii;it  ciiK'ii  Ge- 

richtsbrief  ddo.  22.  März         für  Nottberg     daim  eiue  paüs. 

Urkunde  vom  Jare  I25i>. 

Seine  Witwe  Perichta  (rdiäa  domini  Wlfingi  de  legem- 

paclO  und  ihre  Tochter  Agnes  vermachen  im  Jare  1273  3)  dem 

Kloster  Mondsee  eine  Hube  und  eine  Hofstatt  „in  m&nte  apui 

htrmuHnge." 

Die  Tocliter  Ajj:nes  war  im  Jare  J2f^^  ')  di<'  Hausfrau 
Chunrad's  von  Haitheim;  aus  \\eleliei  Ehe  w  Tochter,  Chuniiiuiule, 
Diemut  und  Bertha  entsprangen.  Sie  gab  am  15.  März  12U1  ') 
dem  Kloster  Mondsee  aus  ihrem  väterlichen  Erbgute  den  Hof 
zu  Hermuting,  nachdem  sie  vom  Abbte  Otto  zwei  Lehen  um 
Te^rnbach  erhalten.  Am  19.  Mai  1298*'')  stiftete  sie  mit  ihren 
gi'daihten  :)  TodiLeni  und  ihieu»  Eidam  llovch  v.  Aloispueh 
nach  Willieiinfi:. 

Nacli  iliicin  Tode  fi«  !  Tc-zernbach  an  die  Marspacber,  Hugo 
und  sein  8on  Heinrich,  dann  Lienhart  hatten  das  Schloss  Tt'goni- 
boch  sammt  dem  Landgerichte  inne,  der  Markt  Grieskirchen ^) 
war  zur  Herrschaft  untertänig. 

•)  Dipl.  III.  KV)  Nr  CLXX. 

«)  Kstorl  Nomil.rr-  217.    M  h.  XXIX.  U.  98. 

»)  Dipl.  III    KW)  Nr.  CDXXXVl 

*)  Kiincnkl.  I.  .'j.'),  H.'j  nach  eiiior  ürkuiulc  im  k.  k.  geh.  llaiisun  h.  j»'tl»'U- 
falls  im  J.  1290. 

ddo.  Tegernbach.  Mondsccr  Kopialbnch. 
•)  Orlg.  V.  Wilhering. 

Hier  möge  ein  hrforn  berichtiget  werden:  Nach  Enncnfc]  n.  63  ver- 
kaufte Chunrad  i  Srlil('«r«>l  im  J.  1327  Griegkirrlipii  mit  Vrbar, 
Lohon  uihI  iSIaunschaft,  JSfliiiunhorg.  liChen,  an  die  (irafon  Heinrich 
und  Lfupolt  V.  SchaunlxTg.  Nach  der  Original  -  l'rkundo  im  Ar- 
chivo zu  Kferding  ddo,  WcN  Vehr.  l.Ti7  ahor  verkauft  Chuiirat 
der  Schlogel  den  g<'Uatht(a  CiratVn  Gunskirchen  mit  Urhar,  /ohent, 
Uannschalt}  Lent  und  Out,  wie  er  es  von  Chunrad  von  Lichten  win- 
ke! erkauft  und  dieser  es  von  den  Schaunbcrgorn  ku  Leben  hatte. 
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• 

Die  Stammroiho  ist  sohin  folpendo 

• 

('.    III  0 

Siboto  de  Steiüpcich  e.  1150 

Uudalricus  de  Steiuperch 

teil  ')( . 

Ortolf  I.  de  Griezchirchen  1161—1200, 

Otto  I.  de  (Jriozcliii  chen 

de  tollet  1170— iis;i,  de  Tegernbach 

C  117U 

1 170  1 

Ortolf  II.  df  Te-    <  )tto  11.  de  Te^^eni-    Silmto  II.   de  Teiicni- 
gerubach  1203,     bat  li  i2<);i  -  r>:i7,    buch  i-in;;,  do  c  liiidieu- 
1204  t  c-  iJiöO  dorf  Vllh 


,  f   Ortolf  III.  de  (  huchen- 

Wulting  de  Tegernbach  125G— l-37o  iix.  ^^go 

PerichUi  vidua  1273 

Agnes  1273,  ux.  Ghunradi  de  Hartheini  1284—1298 

Chunegund,  ux.  Hu-  Diemut  1291—1298  Bertha  1291—1298  . 
gonis  de  Morspach 
1298 

VIT.  Die  Hu??enber^'er.  I'el)er  dicsellien  balx»  ich  ^clioii 
im  Miusealberichte  pro  I8t;<»  p.  120  Note  1  berichtet,  daher  hier 
blos  einige  Nachtr&ge  und  Berichtigungen  folgen. 

Sie  traten  schon  früzeitig  in*8  Lehensverh&Itnis,  denn  selbst 
Ekkrich  de  Hugenberch  kommt  schon  c.  1180  in  der  Reihe 
der  schannberg.  Dienstmannen  vor,  daher  wol  von  keiner  völligen 
Freiheit  die  Rede  sein  kann,  wenn  gleicli  Ekkerifh.  sein  Hruder 
Wolf-jang  und  des  lezteren  Son  Dietmar  in  der  Tradition  ()ttu"s 
von  Asingen  als  ,Jiii'<mnes  liberi"  bezeichnet  werden.*) 

Wolfgang  nannte  sich  von  Ried;  so  übergibt  c  1180 
Judit  von  Pomheim  einen  Hof  in  Indling  und  eine  Hube  in 
Wankheim  an  S.  Nikola  „per  manum  cuinsdam  nothlü  uiri  Wolf- 

')  ITagn  1.  c.  47  Nr.  37. 
«)  Dipl.  I.  üi»8  Hr.  CCLUI. 
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hangt  de  Riede^);  Wolßang  et  filius  eius  Dietmarus 
de  riede  bezeugen  c  1188^  die  Tradition  Engelbert^s  Yon 
Struben  an  S.  Nicola;  Ditmarus  de  Riede  bezeugt  c  1210') 
die  Uebergabe  des  halben  Gutes  in  Hiifjenberpr  an  Nikola. 

Erst  nach  dem  Tode  seines  Olicinis  IVirte  er  den  Namen 
liiijiimlK'r^  fort.  Der  Stammsiz  Kied  war  wol  die  älteste  An- 
BiedluDg  des  (leschleehtes  und  jener  Ekkerich  de  riede.  der 
um  1180^)  die  Schenlcung  Heinrich's  von  Tanne  an  Nikola 
bezeugt,  der  Stammvater  desselben. 

An  die  Stadt  Ried  im  Inkreise  ist  nicht  zu  denken,  der 
Siz  vielmehr  in  der  NiUie  von  Hnj;enberf?  zu  suchen.  In  der  That 
existirt  in»  Tale  unterhalb  Iln^^enberu ,  von  dieser  Ortsiliaft  nur 
*/4  Stunde  euUernt,  ein  grosser  Bauendiof,  das  M airgut  im 
Ried,  welches  als  Nr.  9  zur  Oitschaft  Teicht  in  der  Pfarre 
Peuerbach  numerirt  ist;  die  gegenüber  diesem  Oute  links  des  von 
Peuerbach  nach  Naternbach  fdrenden  Gemeindeweges  liegenden 
Parzellen  der  St  G.  Peuerbach  Nr.  1787  und  Nr.  1788  a/b 
füren  noch  die  Benennung  B  u  r  g  s  t  a  1  1 1  a  n  d  und  13  ur  g.stall- 
d  o  p  1 .  welche  auf  die  alte  Lagerstelle  deuten. 

Im  Jare  1245^)  übergab  .JUks  quidam  Ditmarus 
nomine  de  Hugenherge"  mit  Zustimmung  seines  älteren  Soncs 
Sifrid  eine  Viertelhube  in  Pom  garten  (Baum'garten  nilchst 
Ilugenberg)  an  Formbach  und  verzichtete  auf  alle  Vogteirechte, 

Der  im  Jare  1251  als  Burgsass  zu  Viechtenstein  *0  «nd 
iin  Jare  riöG  als  Bumliiiter  zu  Wesen*)  erwimte  J)  i  ( »in  r  u 
de  If  N  (f  ruh  f  r  (/  c  ist  wol  derselbe,    der  am  ih.  Juli  1 
das  Mautphvilegium  Ueinrich's  und  Wernhart's  v.  Scbaunberg 


»)  Dipl.  I.  r)80  Nr.  Ca 

*)  1.  c.  5S7  Nr.  CCXXII. 

*)  1.  c.  r,()i.  VAU  Nr.  CCLXV  und  CCLXVUI. 

*)  1.  c.  .547  Nr.  LXVII. 

Dipl.  III.  127  Nr.  CXXV. 
•)  M.  B.  XXIX.  II.  23(1. 
*)  L  c.  93. 
■)  M.  b.  IV.  454. 
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für  Reichersberg  bezeugt,  und  offenbar  der  jüngere  Son  Dit- 
mars  ].,  der  schon  im  Jare  1245  ein  Alter  Ton  mehr  als  70 
JareA  haben  mochte,  da  er  durch  57  Jiire  handelnd  auftritt 
Sifrid  II.  yerkaufte  mit  Zustimmung  seiner  Hausfrau  Elsbet  im 

Jan'  f,.(les  tiocrstcn  niitichcn  ii)  (1(M'  andmi  wochon  mich 

iWr  l'tiiijjstwochcn")  an  das  Klostor  EntrclszcU  den  „Vrouuhof" 
uiul  2  (iiitcr  auf  dem  Sclicffberj^  (in  der  Pfarre Engelharts- 
2^11,  jezt  AegidiX  (EngelsseUer  Oopialbuch  p.  40.) 

Der  in  der  Stammtafel  als  Son  SHrid's  III.  zum  Jare  1397 
aufgefttrte  Dietmar  IL  ist  ganz  zu  streichen,  er  wird  im  selben 
Jaro  nur  als  «ncr  der  Zcu^on,  welche  das  Privileg  vom  Jare 

bcstati^itrn.  nuf«;('fiirt .  ist  daher  mit  Dietmar,  dem  jün- 
geren Sone  Dietmars  i.,  identisch.  Sürids  Iii.  Son  ist  unstreitig 
der  im  Sc)muni>crger  lirbar  vom  Jare  1371  angefürte  Wern- 
hart  der  llugenberger;  ihm  war  von  den  Scbannbergem 
ein  Hof  zu  Haybergk  n&chst  Peuarbach  versezt,  die  Olmnm 
pewnt  zu  Haytzin;;,  Pfarre  Hartkirchen,  war  ihm  untertftnig. 
Seine  Tochter  KIspet  war  im  .lare  i;5J»1  'i  mit  \  eit  dem  An- 
hau'ier  verehelicht,  wodunli  die  llu,treiil)er'j"s(lien  (iiiter  an 
die  Anhanjjer  zu  Uoit  kamen;  in  der  That  geliörte  das  M air- 
gut Nr.  6  zu  Hungberg  und  das  Haus  in  der  Wolfegrube 
zu  Frankengrub  bis  zum  Jare  1850  zur  Herrschaft  Rott. 

Die  berichtigte  Stammreihe  ist  sohin  folgende: 
Ekkericus  I.  de  riede  e.  ii&o. 

Gisilolt  de  hovgen-  « Ekkerikus  II.  de  hu-    Wolfgang  de  riede 
berge  c.  1180       genberge  1180-1200  1180-1200 

 M  II  

Dietmar  L  de  riede  1188-1200,  de  Ungenbcrge  1245. 

Sifrid  I.  I  M 0-1200,  f  I2i»:;     Dietmar  iL  1254-1269. 
Sifrid  IL  1301-1331,  ux.  Elspet  I3ui 

Sifrid  HL  13.Sl-]d70  (M.  b.  XXX.  IL  293) 



Elspet,  ux.  Veits  des  Anhänger  1394  Wemhart  1371 

*j  Eoueukl  I.  2U. 

Mas.  Jw.  Ber.  XXVn.  *  13 
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VIII.  Die  Galspacher,  Vasallen  der  Starhemberger. 

Um  1100*)  bezeu^^t  Siffchoto  de  yai llsparh  d'w  Tradition 
lies  Gutes  \ye\  uuririldort  (luich  Adalraiii  v.  Asi  liacli  an  S.  Nikitla. 

Uui  1120-)  iilu'ifiibt  Jittj  in/iart  de.  (juilcspiirli  ein  (iut 
nach  Nikola,  um  lUo-*)  bezeiij^on  Jivyinhardus  et  filiuü 
etus  Jietil  de  Gelispach  die  UeberKAbe  eines  Gutes  zu  Roud-  ' 
leicluogen  an  Nikola. 

Um  1140  ♦)  bezeugen  dumpolt  et  Werinhart  ile 
(l  (d  'mhat  h  die  rcl)er^abc  von  :J  Äckein  bei  Uoudleichinjieu 
durch  Walther  von  le^Miov  an  Nikola. 

Um  1200  über^nbt  Wi  i  nhardus  de  Gaelspach  im 
Auftrag  Siboto's  von  Prambach  ein  Gut  zu  Prampach  (Piarre 
Pnunbachkirehen)  an  S.  Nikola. 

Willehalm  de  yeilespach  ist  im  Jare  1190 Zeuge 
ftlr  die  Mautfrdheit  des  Klosters  Keichersherg  in  Aschach,  er 
bezeugt  (Wllh  haf nt  di  <i  tillrshnch)  dvn  Vor<rliMcli  der 
Schaunberger  mit  Kiemsmüustcr  c.  11  ho"),  Wilh' h  al  utn  s 
de  geilapach  et  filius  riits  Jludol/'ns  de  curia  bezeugen 
im  Jare  1196**)  die  Mautfreiheit  des  Klosters  Formbach.  Wil- 
Ißhalmits  miles  de  Gethpaeh  vermittelte  im  Jare  1811') 
den  Tausch  zwischen  den  Kirchen  Peuerbach  und  Natembach. 
endlich  ist  er  (WiUchdm  de  (jvlUpdch)  als  Zeu^je  in  der  Florianer 
ImmuniUltsui  künde  vom  s.  August  1212  aufgeiürt. 

Im  Jare  12u4  bezen^^t  Itichctus  den  (iclsparh  eine 
Schenkung  des  Propstes  üartnid  von  ÄQuileja  nach  Passau.  *0 


')  Dipl.  I.  532  Nr.  VI. 

«)  L  c.  534  Kr.  Xli.  • 

*)  1.  «.  M4  Nr.  XCV. 

*)  1.  e.  554  Kr.  XGfY. 
I.  c  599  Nr.  CCLVI. 

«)  1.  c.  388  Nr.  CC. 

')  Hagn  1.  ('.  47  Nr.  »7. 

")  M.  b.  IV.  140. 

-)  M.  I).  XXVIII.  II  las. 
")  Stülz  S.  Florian  JSi, 
")  Hon.  boic.  XXIX.  II.  2ü». 
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Otto  de  (iaUpach  bezeiifrt  die  Urkunde  vom  2.  Juli 
1218*),  wmlurch  Bischof  Lhich  dem  Kloster  Kremsmünster  die 
Kirche  Puchkirchen  inkorporirt 

-Eiieh  de  geihpaeh  bezeugt  c  12liO  die  Schenkung 
Ulrich*s  von  Qrftnbacli  an  Lambach. 

Cunradus  miles  de  GaiUpaek  bezeugt  c.  1^5  eiue 
Urkunde  Otto  s  v.  Stvro^),  Herrn  nd uft  de  Gnhjxirh  eiue 
Urkunde  des  Abbtes  (  )rt(dfs  von  Kremsniiinster  vom  April  1250*), 
wodurch  selber  dem  Heinrich  v.  Rudlaiching  und  dessen  Bönen 
Hertnid  und  Chunrad  einen  Hof  daselbst  zu  Leibgediag  verleiht 

Wilhelmuß  de  Gehpaieh  ist  als  2enge  in  dem  Bei- 
ehersberger  Maulprivileg  vom  S5.  JnH  1269  ^  aufgefürt 

Im  Jare  1301  erscheinen  0 tacker  von  Gcilspach  und  sein 
Son  Ortolf.  '') 

Hans  der  Gailspegkch,  schaunbergsiher  Leliensmann,  zeugt 
in  Eferdinger  Urkunden  vom  24.  Februar  137G  und  22.  Dezem- 
ber .1378:  Heinrich  der  Galspek  war  1409  mit  Margret»  Toditer 
des  Qeorg  Hohenfelder,  Terehelicht  (Eanenkl  U.  246);  encheint 
auch  1410  (1.  c.  I.  844  und  426),  am  10.  August  1489  «nd  19. 
Dezember  111<»  in  Eferdinger  Urkunden,  1451  iu  KiemsmUnsterer 
Urkunden  (Pachuiayr  lK)o). 

Jörg  der  Gaisspekch  kommt  zuerst  24/7  1454  in  einer 
Eferdinger  Urkunde  vor;  er.  empfikngt  14/4  1455  den  Sie  und 
Hof  zn  Haiczing  io  Hartk.  H,  sein  Erbe,  von  K.  Laabm  L^n.^) 

Am  17.  Februar  1458  ^  versezte  K.  Friedrich  HL  Mrg 
dem  Gailspeckhen  für  2üO()  ungerische  tl.  das  Schloss  PuQh- 


«)  Hagn  I.  c.  75  Nr.  ab. 

')  Dipl.  II,  6^8  Nr.  CQcqgpqx. 

>)  DtiO.  jn.  ||7(  Hr.  PP^n  denollM  leogt  «a  27.  Jui  1261  (1*  *^ 

Nr.  ccxcvni). 

*)  Hagn  1.  c.  Nr.  79. 
*)  AI.  b.  IV  454. 
•)  Ennonkl  I.  m. 

»)  Notizonhlatt  1S54  p  GS.  .  . 

*)  Archiv  lOr  ost.  Gesch.  X.  2Üt» 

13* 
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heim.  Iir>*»  kaufte  vr  die  Veste  (ilewss  in  Alliartspcrpcr 
Pfarre  von  \V(lll^^an^^  von  Waisee.  Am  11.  Mai  HOf)  war  er 
schon  tot,  als  Wolf  von  Wallsee  dem  Ilochstifte  Pamu  das 
WiederUtouiigBrecht  anf  (ileuss  su^pstand.  £r  war  1155  mit 
Wallmrg,  Tochter  Bernhardts  des  Seuserieker  verehelicht 

IX.  Die  Prttscheiikeiif  jezigen  Grafen  von  Hardeck,  hat- 
U'w  ihren  St.nmmsiz  in  einem  der  beiden  Dörfer  Olm  -  und  Nieder- 
Prieschin'j  in  der  Pfarre  Holzliausen.  -') 

Der  erste.  Wir  ich  de  bruse  inkeu,  be;6euj^t  um  ]  UIO  ^) 
dea  Tftnschvertrag  zwischen  WiUieriog  und  Gerold  yob  Kümir 
herg;  Rodger us  de  Proschingen  erscheint  im  Jare  1207^) 
nrkttndliGfa.  Hemricns  provshienke  beseugt  die  Urkunde  des 
Hensogs  Leopold  VI.  fttr  Baumgartenberg  ddo.  äl.  Jflner  1209.') 
Heinrich  p  ro  vschineli  und  seine  zwei  Brüder  lie/eugen 
die  Schenkunji  Oi  tolfs  von  (irez  jin  das  SpiUil  am  Pirn. 

Die   Hrüder   Leutold   und  Wernh.ird  werden 
Ulrich  und  Ueinrich  itbO,  Leutold,  Ulrich  und  Kuger 
i^S%  erwftnt,  Lentokl  kommt  auch  in  den  Jaren  1247—1278, 
Bnger  l248-fi275  vor. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  M.  Jarhnndertes  verschwinden 
sie  aus  OlxM'östcrreielj;  Stefan  und  Walthasar  die  Pruscluulven 
waren  iu  Steiermark  un}<i'sessi'u,  K.  Fiiedrich  freite  iiuuui  am 
23.  Juli  1453  ihr  Haus  zu  Marburg.  ^)  Stefun's  Söue,  Heinrich 
und  Sigmund  wurden  vott  K..  Max '  m  Gralra  von  Hardeck 
efhobenk* : 

  •  • 

M  M.  I).  XXXI.  II.  473,  4y(;. 

*)  Am  IS  Xnvoniltor  1313  gohon  »lic  (icitrüdcr  liCiitoIt,  I'lricli  iiiitl  Fried- 
rich iVw  I'ruesrhinclii'ii  \('rs»  lii^Mlfiic  (iiitor  und  (riltiMi  zum  St-fl'?:»»!  ätr 
ihres  Vaters  Uuger,  diT  lii m  Kl.  Wilhpriiig  hifrxii  soiu  Kigtiigiit  /u 
Zagelberell, Hoxenbrunn,  Inn,  iiiiW<>rt  ufulstt  Ptrrsching  angewiesen 
hatte.  *"  ■'  '•  ■  ' 

•)  StiUs  Wilh.  473. 

♦)  Hormayr  Taschenbuch  182S  p.  27«. 

•)  Kurz  Hoitr.  III.  403. 

•)  Dipl.  IL        Nr.  CCCCXXI. 

*)  Arch.  X.  436. 
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X.  Auch  die  Trauner  sind  ein  uralte«,  nrsprüiij^lich  nkSbs^ 

freiem  (ieschlecht. 

Ihr  Ahnherr '  ,  Pcrnhart  1.,  bezeugt  um  liau  die  Tra- 
dition Uhich'b  voü  Wüliuriug  nach  Nikula-);  seine  Sene  sind 
ooe  Zweifel  die  »teti»  in  der  ÜBilie  der  Freien  miftretenden 
Bernhard  ixler  Wemhard  II.  114U--1170  und  dessen  Bruder 
Emst  L  1161— uea.  Wemhart^s  Söne  sind  wahr&cheinUeh  die 
Brüder  Enl^^t  II.   iiüo— 1>!>5  und  Heinrich  I.  119«— 1230. 
Einst   hcbus^  Kiucnbcrg  („rnirsttis  fratcr  fittus  [Ifvhirici  de 
trumij  de  Curiupcrtf" ) und  war  vuli  dtii  Schaunbcrgcru  Uiit 
dem  Gcriebte  im  Donautcile  hcIcIiuL  äie  waren  ächun  Miuiüterialen 
des  Ueczegs  Uupokl  VI.  Die  Stammreihe  ist  folgende  0: 

Penluurt  I.  e.  1130 


WiTiilurl  II.  1 140—  1 

Kruüt  I.  11K1-UC3 

Frn 

-1  n  f         \r.'j    1  (,  -"1  'i  !  '  f'C  f •'::n 

t  t'fn    I     1  ISO 

Alhaidfiix.  Dietrichs    Otto  II.   Ilertnidl.   Ulrich  lV.i9-l2T2»  ux.  Gertnid 


V.  Puhel  1207      12*20—60  f  2i0.12i>8  vid.  1283. 

■   ■  —  ■ — '  ■■■■  '    '  '  ■    II    I    ■'»—^11  I 
Wem-     N\  ill.iri:,     Heinrich  llcrtnid  II.     Ottc.  f 

liaid  III.  ux  .Ioh.v.      1285  l'iSä         c.  132» 

1268—72  Mer* 

schwaoi; 

1260  • 

XI.  Auf  dem  Kftrenber^e^)  bei  Linz  sassen  wenig  an- 
gesehene Dicnstleute  des  Mark^Mufen  von  Steicr.  Chovnrad  de 

Cho  cri iipt  r</r  hv/.vnizt  nin's  Jar  Hin  (Dipl.  I.  Nr.  XCIV)  i 
die  8tiitun;i  Walters  von  LenRimu  nach  S.  Nikola;  Otiroldus  ' 

')  Ili-kcrus  »Ic  truiic  in  (l»  r  Stiliungs,mkuiHle  vi>ii  (ileiak  Wlb  (Kurz 
ÜL'itr.  III.  kann  uiciit  iu  Üclruchi  kuinuivu,  du  dit:  L'rkuado  unecht 
ist.   Vgl.  ^usealbericht  l^tk)  p.  iliS,  ^'ote  4. 

')  JL»ipL  i  585  Nr.  XIV. 

•)  Stob  WiUi.  494. 

*)  010  ftbngai  TrauiMr:  Diutrich  I14ti-118&,  (Jlrich  1168,  sind  offenbar 

nur  Bargraanaen  der  v.  Trau». 

DcQ  Kürnberg  bcHass  1207—1211  Ernst  v.  Tmua,  seit  1233  Chrunat 
V  Jvaiu  lleu,  vuu  wolcüeiu  Gesdüttdite  das  bckiost  an  die  Liobtttnatei- 

uer  gedieh. 
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de  evrenbertlh  (wol  identisch  mit  CrvaUkerus  de  Onnibergf  8tülz 
Wilhering  479)  bewies  sich  um  1160  üblen  Nachbar  des  Klosters 

Wilherinj;  (Stiilz  Wilhering  473).  Für  sehr  zweifelhaft  halte  ich, 
ob  Maycncs  de  churnpcrch ,  welclier  um  113o  den  Taiischver- 
trag  des  Bischofs  Reginniar  mit  Mangold  v.  Wesen  bezeugt,  bei 
Linz  und  nicht  tielmehr  in  Baiem  angesessen  war,  wo  ein  Küm- 
berg  in  der  PÜMrre  Reischach,  Landgericht  Oeting,  nachweisbar 
ist  Uebrigens  hauste  auch  zu  Kilmberg  V.  O.  W.  W.  ein 
Dienstmannengeschlecht  der  Grafen  von  Schala  (Filz  Miehael- 
beuem  692,  696,  714).  Pfeiffer  in  seiner  Abhandlunt;  ,der 
Dichter  des  Nibelungenliedes"  erklärt  den  Minnesin;^»M 
Kürnberger  für  den  \  erfasser  dieses  Epos  und  hillt,  one  nähe- 
ren  Nachweis,  den  Magens  für  denselben.*) 

XII.  Die  Rttdlinger  kommen  schon  um*8  Jar  1140  (Dipl 
I.  558)  vor,  ihr  Siz  war  in  einer  der  beiden  Dörfer  Ober-  und 
Nieder- Rudliuf;  (Rudieichingen)  bei  Eferding;  sie  sind  wol  mit 
den  Lengauern  (Lengiiov)  identisch,  die  Lieh tenw inkler 
(Lichten winkler  bei  Rndling)  und  die  Mitter  berger  im  un- 
tern Mühl  viertel  sind  Seitenzweige,  welche  in  der  zweiten  Hälfte 
des  14.  Jarhundertes  erloschen.  Ein  Kudlinger  kommt  noch  im 
Jare  1437  vor. 

§.  16. 

Die  Schaunberger. 

Seit  dem  Jare  1161  hnden  wir  die  Schaunberger,  und  zwar 
zuerst  die  Gebrüder  Heinrich  und  Gebhart»  im  Besize  des  Donau- 
tales; ihre  Herrlichkeit  dehnte  sich  aber  schon  damals  bis  zur 


*)  Den  Anaguigaputikt  nur  Eruimug  des  VeifSuien  des  Gedichtes  bfldet 
•  ihm  die  netrische  Form.  Er  konsUtirt  den  Usus,  dies  damsli jeder 
Dichter,  der  eine  nene  Fonn  erfsnd,  bn  snsichUessenden  Besise  der- 
telben  blieb,  welche  von  andern  nachgeahmt,  nicht  aber  auverftnderi 
sa  eigenen  Dichtungen  verwendet  werden  durfte.  Die  in  Hiunmtlichen 
(15)  fStrophen  des  Kürnbergers  crschoiricmlc  Form  ist  nun  vollständig 
dieselbe,  wie  im  Nibelungonliedo,  ^^owir  aiu  li  viole  ilci»  ho  Bildrr  und 
Hcdensarteu  nathwt'isbtu*  sind  und  sich  überhaupt  iui  Kpob  das  über- 
wallende QefOl  des  Lyrikers  verrät 
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Kotensala  aus,  denn  die  Hugenberger,  Naternbacher ,  Micheln- 
bacher, Spahioger  (§.  17)  werden  ausdrücklich  ai&  ihre  Vasalien 
genannt 

Ueber  ihr  Herkommen  galt  lange  die  von  Laäus  anfge- 
tischte  Fabel,  Raffold  von  Scbaunberg  sei  zuerst  von  K.  Hein- 
rich IV.  um  l<>77  mit  dem  ^'anzen  Gebfete  belehnt  worden; 
Weii^bbachrr  ')  tiirte  sie  mit  seiner  fnu  litbarcn  FanUisie  aus. 

£rttt  in  neuester  Zcit~)  hat  man  auf  die  schon  von  Hund 
in  seinem  bairischen  Stammenbuch  aufgestellte  Ansicht^  dass  die 
Schannberger  mit  den  ReichsCreien  von  Julbach  identisdi  seien, 
znrOckgegriflfen  und  diese  Identitftt  sur  völligen  Gewissheit 
erhoben. 

Anders  steht  es  mit  der  Kra^.  wie  die  J  alba  eher  zu 
dem  grossen  Land-  und  Machtbübiz  gekommeu  üiud,  in 
welchen  sie  so  plüzlieh  aufti'ctcu. 

Die  direkte  Abstammung  von.  einem  der  grossen  Geschlech* 
ter  war  nicht  nachweisbar,  daher  allerdings  die  Wahrscheinlich- 
keit dafür  spricht,  der  Besiz  sei  an  die  Schannberger  durch 
Erbschaft  •gekommen. 

Stülz  glaul)t  die  einlaclistc  Lösunji  (hirin  zu  finden,  (hiss 
er  Benedicta,  die  Mutter  der  Gebrüder  Heinrich  und  Gebhart 
von  Öchaunberg,  fttr  die  Tochter  d^  edelfreien  Wemhard  von 
Aschach  erklärt,  wekher  im  Beginne  des  12.  Jarhuadertes  aso 
Aschach  an  der  Donau  sass  und  höchst  wahrscheinlkh  die  Maut 
daselbst  Inne  hatte  f  nach  seinem  Ableben  seien  seine  Besisungen 
an  die  Erbtochtei  und  durch  sie  an  den  Genial  und  die  Ööue 
gefallen. 

Diese  Ansicht,  so  plausibel  sie  auf  den  ersten  Anblick  er- 
sdieiut^  ist  gleichwol  bei  näherer  Prüfung  nicht  stu^hhältig. 

*)  (juschiclitc  vüu  ÜbcrusteiTcicli  p.  Ol. 
8tal7.  »Uebcr  die  AlwUniotiiig  der  Herreu  und  Grafen  v.  bchautiberg*< 
im  Musealberichte  pro  1861  p.  1—25  und  „Zur  Geschichte  der  Herren 
und  Grafen  von  Schaunberg**  in  den  Denlcschriften  der  kais  Akademie. 

'}  Mttsealber.  186t  p.  7  S. 
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Bekanntlich  ist  dife  Zal  der  Ortschaften,  welche  den  Namen 
Aschach  füren,  in  Oesterreich  unter  und  ob  (l<*r  Ens.  in  Nie- 
der- und  ()ber-l)aiern  eine  aut-serordenllicli  ^inis.se,  wie  denn 
im  nachmaligen  Schaunberger-Gebiete  ausser  dem  Mai  Ute  Aschach 
nocli  die  Ortachafien  Aschach  oberhalb  Waizenkirchen ,  Ober- 
uiid  DttrreD- Aschach  in  der  Pfarre  Petiog  und  Aschau  in  der 
Pfarre  Kalbam  existiren. 

Durchgehen  wir  die  Urkunden  in  denen  Wernluirt  oder 
Pcrnhart  de  Aiscaha  auftritt,  von  den  .laren  1<>05 — ll.iu.  so  lin- 
den wii'  üm  btctü  nur  als  Zeugen  über  Schenkungen  vuii  iu 
Baiern  gelegenen  Gütern  nach  Formbach,  mit  einziger  Ausname 
der  Schenkung  von  Höfen  in  Pimingstorf  (P&rrc  Enzenidrchen) 
und  Maggau  und  eines  Weinberges  bei  Aschach  durch  Uelmbert 
von  Witerun,  in  welcher  er  als  Vogt  dieses  Klerikers  erscheint 

Es  ist  nicht  nur  nicht  natli\vei,sl)ar.  dass  Bernhai  t  im  Donau- 
tale begütert  war,  sondern  auch  gar  nicht  wahrselieinlicli ,  notli 
weniger  aber,  dass  er  zu  Aseluidi  an  der  Donau  sass,  denn  in 
diesem  Falle  müaste  er  doch  iu  der  einen  oder  andern  Urkunde 
auftreten^  welche  jene  Gegenden  betrifft  Auch  die  Maut  m 
Aschach  besass  er  nicht,  denn  eine  Formbacher  Urkunde  vom 
Jare  1196  ^)  besivgt  ausdrucklich,  dass  das  Kloster  die  Mautfrci- 
heit  zu  Aschach  von  ihren  Stiitern  (den  Grafen  von  Forniltacli) 
erhalten  habe,  den  Ikm  der  Maut  von  Seite  dei*  lezteren 
notwendig  voraussezt 

Eben  so  wenig  kann  die  Erbschaft  von  Keginolt  von 
Aschach  (1006—1130)  und  dessen  Sone  Walter  (c.  1130)  oder 
von  Adalram  von  Aschach  (c.  llüO— 1130)  herstammen;  er- 
sterer  war  otieidwr  in  Baiern  angesessen  und  l)ei(le  erschi'inen, 
gleich  Bernhart,  in  keiner  so  hervoira^renden  Stellung,  dass  man 
—  noch  dazu  one  allen  Beleg  —  aunemen  dürfte,  ihr  Besiz  sei 
ein  so  ausgedehnter  gewesen,  dass  er  alles  Land  von  der  Roten- 


>)  Diiil.  I.  <V>7,  <;2S,  m,  630  Nr.  1,  U»  VI,  IX,  X,  XXI.  M.  b.  XXL\.  iL 
M.  b.  iV.  146. 
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sate  bis  zur  Traun  und  das  Gericlitslelien  bis  zum  Atergau  be* 
griffen  hätte. 

Adalram  (nobilis  iiir  de  Astahu)  war  jciluch  in  (li-iii  lu- 
zirki;  dos  nachniali;:cii  Laiuljj;ericlitcs  reuerbach  aiisässi;,';  er  üher- 
pib  um  Hüu ')  uiiUir  Zeugcuschaft  Lhich's  v.  Wilheriug,  Wal- 
tbor's  V.  Lenginoe,  Öigebotus  v.  Pormheim  und  iseines  Sones 
Sigeboto,  Richerts  von  Ort,  Marchoart's  v.  AUenchofcn  das  Gut 
des  Priesters  Me^nn^oz  zu  sovnenianingen  (Snweding)  nach 
Nikola  und  stifteU'  selbst  dahin  ein  CJut  bei  uur^Mldorf  (Wie- 
deldorf)-), er  bezcu;;t  um  iri(»  die  Liberjiabc  riiies  (liitcs  bei 
8 pa  hingen  (L'i'urru  VVaizenkircliuu)  durch  licytnpoldad  de  aita- 
hiwjm%  sowie  die  Ucbergabc  eines  Gutes  bei  suneuianingen 
durch  den  Edlen  Erchaoger.^) 

Aschach  bei  Waizenkirdien  dürfte  eines  seiner  Eigen  ge- 
wesen sein,  daselbst  sassen  spftter  noch  IHeustmanncn,  die  von 
diiu  im   13,  Jurhuudcrto  crbautcu  Schlosse  Wcideuholz 
nauuten. 

Auch  der  Name  Wernhart  i»t  ouu  alle  liedcutunir;  nannte 
sich  doch  schon  der  erste  Julbacher  so,  daher  er  nicht  erst  aus 
der  Familie  Bemhart^s  von  Aschach  in  jene  der  Julbacher  über- 
gegangen sein  kann. 

Mir  scheint  nur  die  Lösung»  die  einfachsti»  und  zugleich 
alU'iii  tii];4i'rit  liti';e  zu  sein,  wenn  man  anniuiuit.  die  Schau  n- 
berj^er  seien  Nachkommen  der  Formbuchcr  iu  weib- 
licher Linie: 

Hierfür  sprechen  viele  Urttnde: 

Auffallend  ist,  dass  Wemhart  I.  von  Julbach  und  Wem- 
hart  von  Aschach  in  Urkunden  stets  gemeinschaftlich  mit  den 

Graten  von  Fonnbach  und  unmittelbar  hinter  ihnen  iu  der  lieihe 
der  Zeu'j:en  vorkommen,  dass  tlie  Schaunberfier  selbst  noch  in 
äpätercr  Zeit,  mit  öo  Huben  zu  S-  Dlrich  bei  Müubteuer  aui> 

»)  Dipl.  I.  631  Nr.  U. 

1.  c.  bd't  Nr.  VI. 

Dipl.  1.  o3(>  Nr.  XVI.  - 
*)  I.  c  637  Nr.  XXm. 
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Formbuchischem  Eigen  belehnt  sind  wie  denn  noch  um  1184  *) 
von  dem  Haupterben  der  Formbacher,  dem  Herzoge  Bertbold 
von  Dalmatien,  „nofnlis  Homo  licnthardm  de  JMach"  die  Maut 

zu  Ncultur;^  /u  Lclu'ii  tvwii. 

Diese  Tliatsachcn  lassen  sich  nach  den  in»  7  ent- 
wickelten Grund  s&z  e  n  nur  chulurch  erkUiren.  dass  W  e  r  n- 
hart  von  Ju Ibach  von  den  Grafen  von  Formbach  mit  der 
Gerichtsbarkeit  im  Donautale  belehnt  war,  für  welche 
Mühewaltung  die  Betehnung  mit  Unindbesiz  um  Münsteuer  als 
teilweises  Entgelt  anzuseilen  ist.  Dass  die  Furnd)acher  seihst 
das  Donautal  besassen,  macht  der  Desiz  der  Maut  zu  Ascliach 
und  der  l'instaud,  dass  selbes  zur  Anibacht  der  ijanibacher  f;e- 
hurte,  höclibt  wahrscheinlich  jedenfalls  ist  das  Gegenteil  nicht 
nachweisbar,  wie  wäre  auch  das  Landgericht  Btarhcniberg 
schaunberg'sches  Lehen  geworden,  wenn  nicht  das  Gerichts- 
lehen von  den  Lambacbem  an  die  Fomihacher,  von  diesen  an 
sie  ^anliehen  V 

Für  die  Auferbun;:  der  Fornibadu'r  durch  die  Julbacher 
in  diesen  (ie^'cnden  zeugt  am  meisten  der  Umst^ind,  dass  die 
Schaunborger  als  unmittelbare  Nachfolger  im  Besize  der  Maut 
Äschach  erscheinen,  denn  Heinrich  L  von  Bchaunboig,  benannt 
Faiirre,  störte  das  Kloster  Formbach  zuerst  im  ruhigen  Besize 

')  „und  gehört  za  Newnborch  der  markt  zu'munstermit  xwaiii  bimdert 
haeben.  derselben  hiubon  hat  der  vrey  von  hals  fumfxig  vnd  die  Her* 
r  e  n  v  o  n  S  c  Ii  a  w  in  l>  <>  r  c  h  ftimfsig  boeben  vnd  der  vrcy  von  hagenawc 

fumfzig."    Kinu'iikl  Wi  IJ.nuh  scripf   rer.  auHtr.  T  251. 

Viii  rJtU)  (Mlaiilii'ii  (lif   Hrüiler  lltMiiriili   imil   Wi-nilmnl  von 
tScluiuiibci  '^  ili'iii  Kl.  Ki'ii  liersberjj;  eine  NVab.stuleiluiig  über  ihre  Wici»e 
bei  S.  L'hicli  zu  füren.    M.  b.  IV.  4.VI. 
*)  Mon.  boic.  m.  118. 

*)  Auf  diese  Verwandtschaft  deutet  auch  hin,  dass  Bischof  £ckbert  von 
Bamberg,  ein  Meraner,  im  J.  1228  nrkundüdh  ffiognaUeut^  der  Scbaun- 

licruer  v:fniiiiiit  wird  (>;.  20). 
*)  Nicht  one  Ibnleutung  ist,  dass  um  114ü  IV-rlitobl  de  Ii  o  v  lu  i  ii  b  a  c  Ii 
( llin/.ciibacli  bei  Kfcrtling)  M'in  (itit  ..in- r  s  f  h  t  c  cnnitc  Kkk  iht  ito^^ 
»lurcli  «Uli  rdh'ii  Kriiinbcrl  \<»n  Melbach,  dnu  linub-r  Ilartwik's.  di-r 
Viehbach  nach  Ui  i*lirr>l)erg  vcrgubtc  (>j.  IV),  an  Formbach  übergab. 
Dipl  t  637  ^r.  XXXIV. 
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der  Mautfreiheit,  bis  sein  Bruder  (iebhard  sie  re^tituirte;  eben 
80  ist  entscheidend,  dass  die  Schaunbergcr  erst  im  Jare  1161, 
also  3  Jare  nach  dem  Tode  Eckbürfs  III.  von  Formbach  *),  im 
Besbe  grosser  Blacht  im  Donautale  aafkreten.  *) 

Dafür,  dass  die  Gemaßn  Wemhard's  von  Scfaaunberg,  ßene- 
dikta,  aus  Formbach'sdien  Geschlechte  gewesen,  spricht  selbst 
die  Thatsacbe,  dass  sie  Güter  um  Leobenbach  besass,  dt  nii  eben 
hier  waren  auch  die  von  den  Furuibucheru  auigecrbten  Lam- 
bacher ])e;;ütert.  ^) 

Selbst  der  Name  Benedikta  d&rfte  dem  Formbach'schen  Ge- 
schlechte nicht  fremd  sein,  wenn  anders  der  Graf  Dietrich,  wel- 
cher als  Vater  der  Benedikta,  Gemalin  des  Freien  Gebhart*s  von 
Adili^'eresbach  (OUei^sbach  V.  0.  W.  \V.),  genannt  wird  *),  mit 
dem  Grafen  Dietrich  1.  von  \  icliti-nstein  identisch  ist. 

Benedikta  v.  Schauubcrg  luOchte  demnach  eine  Scbwe- 
ster  £ckbert's  IIL  Ton  Formbach  gewesen. sein. 

Die  Schaunberger  haben  ftbrigens  selbst  stets  die  Form- 
hadier  als  ihre  Vor&ren  angesehen;  so  bestätigen  Heinrich  der 
EHer,  Heinrich  und  Wemhart  die  Jungem  am  35.  November 
i'M)\  ,,deni  Güteshause  ze  iSuben,  daz  von  unser n  Vodern, 
den  Gott  jjenade,  gestiftet  ist,  und  des  wir  Vogt  und  Herrn 
'   sein""  die  Mauti'reiheit  zu  Aschach. 

§.  16. 

•  Vereinigung  des  Landes  ob  der  Eus  mit  Nieder- 

Oesterreich. 

Bis  «vor  zwei  Dezennien,  so  lange  die  Echtheit  des  privi-  ' 
leffium  Frideridamm  majm,  wenn  gleich  angefochten,  doch 
noch  nicht  zum  Sturze  gebracht  war,  galt  als  Lehrdogma,  dass  ' 


')  Cf.  Ghron.  Bicherap.  bei  Peru.  Bl.  0.  XVIL  466. 

*)  mi,  Beuirieut  de  Seovettderg  nobitü  et  potens  mkr,  Stflli  WUh.  479. 

*)  Urlrande  c.  993  bd  Hagn  I.  e.  27  Nr.  18. 

Mon.  boic.  XXVm.  n.  109;  MdUer  Bab«ib.  B«g.  p.  226  Note  215. 
*)  M.  b.  lY.  534. 
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im  fJare  11&6  das  Land  ob  der  Ens,  die  aogenannte  bairische 
Mark,  mit  dem  neuen  Uenogtume  Oesterreich  vereiniget  wor- 
den seL 

SeiUier  haben  Huber  ')  und  H.  Ih  unner  -)  llie^^os  1  aktum 
ik'v  Kritik  untcrzo^^;!!.  onc  jcducli  weil  aussoiiialb  der  (uen- 
/x'U  der  Al)liaudlung  licjjcnd  —  Uder  einzudriuMeii ,  selbst  Zeisa- 
berg  ^)  but  nur  mit  ein  paar  Worten  bemerkt,  duss  iin  Jare 
1156  walirBclieinlidi  nur  die  Riedniark,  das  Mühiviertei  und  das 
Hausruckviertel  an  die  Babenberger  kamen. 

Es  orächuint  »ohin  nicht  überflösesig,  diese  Fruge  einer  ge- 
naueren Erortcruii;^'  zu  unterzielieii. 

Die  llauptbelef^e  für  die  angebliche  V  ereiiii^^unj^i  der  l>ai- 
ribchen  Mark  u)it  dem  neuen  iierzu^^ume  im  Jure  llhW  sind 
das  Frivileyiuiu  Fridericiawm  tuajus  und  mehrere  Chronil^ 
nachrichtea 

Das  Majus  ^)  erwänt  nemlich  ausdrücklich,  dass  ,j9uper 
dueaittm  bnunric  et  suprr  ma  rchiatn  sa  jx-rio  ri  parte  flu- 
miuis  andsi"  zwischen  lleinrirli  Jasoniiriidtt  und  Heinrich 
dem  LOweu  btrcit  obiiewaltet  hiibe,  K.  l^  iieUncli  1.  erhebt  „iiiar- 
chio/infniit  atuttrie  et  UUUm  marehiaw  supra  anesum** 
zum  üensogtume. 

Das  minus''')  erwänt  einer  Mark  ub  der  Ens  gar  nichts 
spricht  nur  von  dem  Streite  „de  dncatu  Bmmromm'\  K.  Fried- 
rich erllebt  einfach  .,innriJii(un  Anstrlc  in  ibiraiion:' 

Es  verlieht  sich  von  sellj.^t.  dass  der  Inhalt  des  Mnjtis. 
dessen  L'nechtheit  wenigstens  allseitij^  anerkannt  ist,  keinen 
liewcus  mehr  für  die  Erwerbung  des  Landes  ob  der  Ens  abgeben 
kann,  und  zwar  mn  so  weniger,  als  der  echte  Freiheitsbrief  (das 


')  ,,I  't'lM  r  die  Kiitstcliuugiweit  der  üst.  Früiheitsbriefe/'  öustingsburichUi 

XXXIV.  17-57. 

*)  „Das  gerirliil.  hxfimiunsr«.!  )u  der  Ikibcubiirgcr"  1.  c.  XLVU.  Ulö. 
•)  Ocsterr.  (jcbclüchli-  Im':»  Volk  III.  IIT. 
*)  Dvl.  U.  277  Nr.  CLOXVU 

I.  c.  281  ^r.  OLXXXViU.   M.  b.  XXVIIL  U.  354. 
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minus)  von  fUeier  iürweiteniDf?  des  bensoglichen  GebieteR  m 
bedenklicher  Weise  schweigt 

Aber  auch  die  C/hroniknachrichten  k<(iiiion  nur  dann  Glnn- 

ben  vcnlionon.  \\v\m  sie  p:l«Mrlizpiti«j  sind  und  nicht  mit  ainlnvii 
urkundliclu'n  Aufzeichimniicn  im  Widr'ispriichc  stcljcn. 

Wirklich  tindon  wir  durch  :iu  Jare  nach  der  angeblichen 
Vereinigaiig  nicht  Eine  Spur,  dasa  die  Babenberger  irgend  welche  . 
beraogliche  Rechte  im  Lande  ob  der  Ens  pr&tendirt  oder  wirk- 
lich auBgetthi  hatten,  im  Gegenteile  tritt  Hensog  Heinrich  der  ] 
Löwe  nech  immer  als  Landesherr  anf.  So  bestiltijrot  er  um  17.  ' 
Sci^trinluM-  1171  V)  zu  Kriiip.  \vos(dl)st  auch  (liindarkcr  von  Sfider 
und  Vfio  von  Lonstorf  iinwesend  waren,  dem  Kloster  l\r»Mns- 
münster  die  Besizunpren  an  der  Krems  und  in  Hall,  die  daa 
Kloster  von  seinen  Yorfaren,  insbesondere  Ton  seinem  Vater 
Heinrich  und  seinem  Oheim  Weif,  erhalten;  Herzog  Well  be> 
stfttiget  im  Jare  117B*)  die  Stiftung  des  Klosters  Ijambach. 

Entirepcn  iM'scluiinkt  sich  Hitzoli  Ii<inricli  II.  von  ()«'ster- 
rcicli  int  Jare  1171  ^)  ülx'r  liitte  des  Mark'jrafcn  Otaker  von 
bU'ir  darauf.  <lie  liesizungen  des  Klosters  (xarsten  „infra  ter- 
minoR  riettmrcMie  fit  in  äwirin**  in  Schuz  ssu  nemen.  wArehd 
er  in  dem  Falle,  ab  ihm  das  Land  ob  der  Ens  unterstanden 
wAre,  Anlass  gehabt  hatte,  alle  Gllter  des  Klosters,  von  denen 
eine  nicht  unbedeutende  %il  im  Ilausruckviertel  lapr,  seiner  Vojx- 
tei  za  unterstellen. 

(leradezu  eiitstlieidend  ist  aber  eine  im  Ueichersberfrer 
Saalbucbe  V)  cntbalt^me  Xachricht  Pro|>st  l'hili]^  von  Tleichers- 
berg  rief  in  dem  Streite  wegen  des  Tausches  von  Miknsteuer 
mit  Heinrich  von  Paumgartcn  die  Entscheidung  des  Herzoges 
Heinrich  des  LOwen  an,  als  selber  am  29.  Februar  1176  in 

•  *  * 

*)  H«jm  1.  c.  4(1  Nr.  :\{\. 

Das  I)jitiirii  U>T^'.  Ijf'i  Knnonkl.  man.  tron  I.  10  ist  oin  otV<Milian»r  Srhri'il»- 

f«*lpr,  wio  sclioii  aus  doii  Naiupu  der  Zeageu  erhellt.    We  Urkunde 

selliBt  ist  nirht  nirbr  rrhalton. 
*)  Kurs  Behr.  II.  MO. 

D^.  I.  342-350  Nr.  eXXHL 
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Burgliauseii  eintraff,  und  wiederholte  seine  Bitte  am  7.  Män 

in  Hanshofen.  Der  Herzog  beschied  nun  den  Heinrich  von 
l'auuinuitcn  nat  h  Ens.  V)  Am  t\.  März  1170  tratt'  cUt  Herzog 
in  Ens  ein,  \vosen)st  eine  Zusammenkunft  mit  dem  Herzoge  von 
Oesterreich  verabredet  war  %  hörte  die  Messe,  nach  deren  Be- 
eodigttiig  er  vor  der  Kirche  Gericht  hielt  und  den  Propst 
aufforderte,  seine  Klage  vorzubringen.  Es  fimd  ein  ftmliehes 
Weisungsverfaren  statt,  die  Tauschurkunde  wurde  produiirt 
und  verh'sen,  die  steirischen  Ministerialen  Arnhalm  und  Otto 
V.  \'olkenstorf,  Wulhng  v.  Kapfenberg,  (iundacker  v.  Steinbadi 
(Stiirhemberger) ,  Pernger  v.  Capellen  wurden  abgehört,  der 
Markgraf  von  Steier  zeugte  selbst  in  der  zalreichen  Versamm- 
lung ^  für  Beichersberg,  worauf  der  Henog  zu  Gunsten  des 
Klosters  die  Entscheidung  ftUte.  Hierauf  begab  sich  der 
Herzog  Ober  die  Ensbrficke  an  das  rechte  Ufer  der 
P^ns,  wo  er  mit  Heiiuicli  II.  zusauinientraff  („podm  (ü) 
Omnibus  ttausito  jtoutc  fluiiii  .4/i,s  tum  in  uuum  cvnui'nis<ie)it 
(lux  hawaric  et  austii&y,  in  Gegenwart  der  beiden  Fürsten  er- 
folgte dann  die  formele  Uebergabe  der  dem  Heinrich  v  Paum- 
garten  als  EntschAdigung  zugesagten  2  Höfe. 

Weist  schon  der  Umstand,  dass  Ens  zur  Zusammenkunft 
mit  dem  Österreichischen  Herzoge  bestimmt  war  und  dass  Hein- 
rich der  Löwe  dem  ersteren  über  die  Brücke  entgegenging,  um 
ihn  zu  empfangen,  bestimmt  darauf  hin,  dass  damals  noch 
die  Ens  die  Grenze  zwischen  Baiern  und  Oesterreich 
bildete,  so  sezt  die  Thatsache,  dass  Heinrich  der  Lowe  fOrm- 


■)  „ . .  nquki  iuttU  dmütum  H,  et  «oii  immio  «mmo  pro  eo  proprio 
mmeio,  preeepit  onm  remoia  oeeatitme,  wt  pr€$entar€t  $e  Ana,** 

*)  inter  ipmm  et  dueem  auilrie  katbUum  e»t  ualde  cdehre  coüoquium 
prearutihiiH  utriusque  terre  principibw*  et  mtüta  frequentia  wilitttm.** 

")  Anwesend  waren  Markgraf  Bertiiold  v.  Andocim  und  soin  Son  Borthold, 
Markgraf  v.  Vohburg,  Pfalzgraf  Otto,  der  Burggraf  Friedrich  v.  He^'t  ns- 
burg,  Graf  Heinrich  v.  Plaico,  Heinrich  v.  Stauf,  Ercheubert  v.  iiuge- 
nau,  Cbunrad     Wolfteck,  Cbuurad  v.  Bot  o.  t.  f. 
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lieh  (iericht  kielt,  völlig  ausser  Zweifel,  das»  die  Stadt  En» 
noch  zu  Baiern  gehörte. 

Auch  das  Garstner  Saalbuch')  liefert  einen  indirekten 
Beweis  des  (jresagten.  Um  1170  (.ieden&lls  nach  1164^  Ober- 

pebt'ii  lliltc^Jinnl  und  ilir  Son  Ldiüridt  de  Jphc  zu  ciiiciii  Sct'l- 
^orät  einen  Hot  ilui's  Sizcs  ..///  iphc  uUla"  per  }naimm  domne 
wanhimisse  filiigue  eim  ^)  an  das  Kloster  Gaisten,  „In  au- 
Stria  vero  ex  um  parte  riui  Gdtftena  nomine  dicti  curtim 
tmam  et  er  altera  parte  eiusdem  rimi  eurtim  aiteram,.  infira 
srnreenbaeh  et  hueehenhaeh  u.^qite  nA  petrosam  parieiem  .  .  neie 
fim  rt  ninenm  npud  wiUehalniei^mrch  et  Unas  uineas  in  monU 

Die  Urkundi'  unterscheidet  also  zwischen  dem  Ijaiide,  in 
welchem  Ipf  (Ipfdort,  PfaiTe  Asten)  liegt,  und  Oesterreich,  in 
welchem  das  Golsental  liegt;  die  Gegenstdlong  „in  auatria  rero" 
zeigt  deutlich,  dass  erstens  noch  in  Baiem  hig. 

Wenden  wir  uns  zu  den  Chroniken,  so  kommt  in  erster 
Linie  die  Er/iihin*;  des  Uischofs  Ott  o  v.  Freisiii  'j  .  der  als  üiu- 
(K*r  Ih'inrich's  II.  die  Verhältnisse  am  f^ejiauestcn  kennen  musste, 
iu  Betmcht  Die  hetretlcnde  Stelle  ')  lautet:  „Ilenricus  nullet 
naJtu  (Heinrich  Jasomirgott)  dueaUm  Bajoariae  per  Septem 


')  Dipl.  I.  17G  Nr.  CLXXX. 

'j  Sinl/.  im  Miisoull.latfr  p.       -:!.*»  glauM  (Hl-  Tnulition  um  1  ll'.O 

aiisczen  und  die  Murdiictiiis-ia  für  »lie  Witwe  dos  Mnrkirraft'n  Linpokl 
v".  Steior,  Sofie,  halten  zu  müssen.  Allein  abift  selien  davon,  «lass  schon 
die  Kinreihung  im  Cudex  für  (Ue  Zeit  um  1170  spriclit,  entscheiden 
die  Zeugen,  welche  sAmintlich  erst  im  Icztcn  Drittel  de«  12.  Jarhim- 
dertes  urtcundlich  encheinen.   MttlEgrif  Diepold  t.  Tohbofg  1176— 

1217,  Graf  Albert  v.  Rebgaui  1160-1178,  Berager     Cspellai  1173— 

1218,  Ludwig  V.  Slicrbach  1187-1207,  Otto  v.  Volkcnstorf  117(1-1192, 
Dietmar  v.  Cherftberg  1212,  Otin  und  Ortolf  v,  (irieskirrhen  HCl  — 
1200,  Marquard  von  Uotengrub  lll»2.  Seldierhachcr,  Volkonstorfer, 
Ker8(  hl)er<rer ,  (iricskirchner  untl  liotougniber  gleichen  Kauiuns  lassen 
sich  um  ll^U  gar  nit  lit  nachweisen. 

')  Kunigunde,.  Witwe  dvi,  :;i;12  11G4  f  Markgrafen  Otakar  und  ihr  8on 
Otakar. 

*)  Um.  II  cap.  92  bei  Muratori  Script  rer.  it  VI.  786. 
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wupiUa  resiffmvity  quibus  minori  (Hemrich  dett  Löwen)  iradUiB 

Ufr  ihtnhm  rcrillia  marrhinm  orivntalf'.m  cum  comifnHhfts  nd 
(uiui  r.f  (m(i(pio  prrfl)i(  Iii ilnia,  mhlidif.  Krindc  de  <(uh'w  nutr- 
chui  cum  pmcdidift  roiniiutthua,  j^mäs  tres  äicunt,  jwlicio  in'in- 
cipum  ducatum  fceit." 

Otto  erzftlt  einfach,  dass  Heinrich  IL  durch  das  Symbol 
der  Uebergabe  von  7  Fahnen  auf  daS'  Herzogtum  Baiem  ver- 
zichtete, wngoßen  Heinrich  der  Löwe  durch  Uebergabe  von  2 
Fjihnon  sinnbildlich  auf  die  Ostmark  vci/.iclitetf.  Diosp  Ostmark 
mit  den  <l:i/u  «^ehöri^cn  Koniitatcn ,  dm'ii  drei  üein  sollen, 
wurde  sohin  zum  Herzogtum  erhoben. 

Wir  hndcn  sohin  in  dieser  klassischen  Stelle  nicht  die  ge- 
ringste Spur  von  einer  territorialen  VergrOsserung  der  zu 
einem  Herzogturoe  erhobenen  Mark;  nur  beil&utig  wird  erwftnt,  dass 
zur  Ostmark  3  Koroitate  pfehOrten,  die  selbstverstftndlich  in  Nie- 
dcrostcrn'icli  zu  «uclu'ii.  aluT  kaum  mehr  nacliwcisbar  sind,  wi-nn 
sie  überhaupt  mehr  als  blosse  peo^iratische  IJcnennunireu  waren. 

Auch  das  dem  Chunrad  von  Wizenberp:,  Zeitgenossen 
des  Herzogs  Liupold  V.,  zugeschriebene  Chronicon  beansprucht  den 
Wert  einer  gleichzeitigen  Quelle;  allein  seine  Nachricht*)  „Isie 
Henrieuii  pater  vetter  (Lmp&ldi  V,)  nomen  et  digmtateniy  quam 
ftva  rirfute  ndrpfuft  fuernt,  irportnvlf  Aufttrinr,  srihWt  vt  dt'in^ 
cfftK  7i(>n  Mnichifi,  scd  dncntus  ronurtar  et  r.'^srf.  ililalnlis  liilf- 
licct  tmninis  a  flumiiu  A)ia.^o  Ufirjm  rul  fbtviinn,  (pii  diritur 
RotcnsalCf  ruldito  vi  comitatn  Poffm  *  verliert  schon  dwlurch 
alle  Glaubwfirdiglceit,  da  sie  sich  die  Unwahrheit^  die  Grafschaft 
Bogen  sei  zu  Oesterreich  gezogen  worden,  und  den  nicht  cntr 
schuldbaren  Irrtum,  die  Rotensala  far  einen  Fluss  zu  erklaren, 
zu  Schulden  kommen  lilsst ,  abj^eselien  von  sonsti^^en  Unrichtii^- 
keitcn  in  der  Vorgeschichte  der  liabeubcrger,  übrn*  die  sie  eben 
belehren  will. 

IHe  Chronik  ist  one  Zweifel  erst  in  späterer  Zeit  entstan- 
den, wenn  sie  gleich  ein  früheres  Datum  an  der  Stime  trägt. 

*)  Petz  Script  1.  294. 
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Das  Chromeon  MeUioense^X  wdcfaes  bei  dem  Jaie  1156  dieselbe  i 

Nachricht  brinjit,  verrilt  durch  deu  l)eigesezten  Saz  (ffNam  hu4!  I 
itsquc  quutuor  March amts  Anstr'nu,  Ystiidc.  Stiriae,  Chambcn-  1 
sis,  qtti  dicitiir  VocJthurvh,  ( vocati  ad  calcOratwnvm  curiae  Ba-  \ 
hariae  veniebatü,  sicut  ho  die  Epiacopi  et  Comites  ipshts  terrae 
faeere  tenentur**),  sovie  durch  die  Diktion  den  spSleren  Ursfiniiig. 

Eben  so  stammen  das  Chron.  Gremif.  ^  und  die  den  Bern- 
hard Norietts  ^chriebenen  Compilationen  ^) ,  Hermannnfi  Altah: 
(Utti  Piltz  M.  (1.  XVII.  iis->)  i^ar  erst  aius  dem  l^.  Jarliundi  iU'. 

Alle  diese  Chroniken  reproduziren  lediglich  die  schon  im  ; 
14.  Jarhunderte  herrschende  und  bis  auf  unsere  Tafj;c  licrab  j 
festgehaltene  Ansicht^  dass  das  Land  ob  der  £ns  gleich  Anfangs 
einen  Teil  des  neuen  Uerzogtnmes  gebildet  habe. 

Entju'egen  flült  in's  Gewicht,  dass  das  Chronicon  Lambacense 
von  diesem  Pireif,'nisse,  welclies  es  doch  so  nahe  berüren  musste, 
#  ^imz  schweijjt,  degegen  zum  Jare  ll^so  ausfürlich  erzalt:  „Jlt  ln- 
ricus  diu  Sti.rrrnie  communicato  comilio  primipum  ab  imjperatorc 
Friderico  ducatibus  bawarie  et  saxouie  pnuatur,  pro  quo  Fida- . 
tuiua  Otto  senior  hawarie,  Bemhardus  eomea  Sarome  pr^eiun- 
inr,  Styrenais  etiam  marehio  Odoacer  mutuato  anti* 
quiiatis  nomine  dwx  appellari  gloriaturJ**) 

Niimnt  man  aui  die  politischen  Verhältntese  jener  Zeit- 
})t'iiode  Uiuksicht.  so  ist  kaum  trlaublich,  dass  K.  Friedricli  1.  ^ 
iin  Jare  lI5ß  Baiern  durch  Abtrennunt;  eines  Landstriches  gc- 
sch^&cht  habe,  da  im  Gegenteile  sein  Bestreben  dahin  ging,  die  \ 
Macht  des  WeUenfaauses  auf  jede  Art  sn  st&rken.  Anders  stan-  \ 
den  die  Verhältnisse  in  den  J.  1180  und  1181:  damals  lag  dem 
Kaiser  daran,  die  Macht  des  herrschsüchtigen  Weifen  zu  zertrttm- 

*)  Petz  Hier.  Script  I.  232  „Imperator  . . .  Mardiionaiam  Amtriae  a  juris* 
äietione  Dueia  Bo^onoe  eximendo  et  quoadam  ei  ComitaUi»  de  Baba-^ 
ria  a^ngendo,  in  Ducattm  vertit,  Judidariam  potertaiem  Prineipi 
AuBtriae  ab  Anno  (Asneo)  «agwe  ad  Bifiwm  prcpe  Pataviam,  qaae  dt- 

citur  EoteusaJa,  protmdendo.** 
*)  Bauch  Script,  i  1S2. 
»)  L  c.  II.  408. 
*)  Bauch  1.  €.  l  470. 

XXVn.  Mw.  Jihr.  Her. 
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mem;  Hi'iuricli  wurde  beuler  Her/oütiiiiiei-  verlustig  erklärt,  das 
vieUacli  verkleinerte  Haierii  an  den  Wittelsbju  her  Otto  verliehen. 

In  diese  Zeit  fallt  die  Ediebun^'  Steiermarks  zum  Her- 
zogtume,  alle  Uiustaude  sprechen  dafür,  dass  die  herzugücheii 
Rechte  Otakar*»  bis  an  den  Hausruck,  um  den  er  onehin  viele 
,  fieänui^en  und  Vasallen  hatte,  ausgedehnt  wurden.  Erst  nach 
dem  Tode  Otakar^s  im  J.  iin2  fiel  Steiermark  mit  dem  Lande 
ob  der  Kns  diesseits  der  Donau  an  die RabenberjLcer,  wel- 
che in  der  Tluit  crüt  bcit  jener  Zeit  liier  als  Landesherren  auftreten. 

Dagegen  kann  die  Kremsmünsterer  Urkunde  vom  4.  Jdner 
1189  ^)  nicht  in  Betracht  kommen,  da  aus.  dem  Umstände,  dass 
Herzog  Liupold  V.  vertragsmässig  die  Güter  der  Grafen  von 
Kebgau  im  ehemaligen  Traungau  erwarb  (§.  9),  noch  nicht  auf 
die  Ausübung  der  Landeslioheit  geschlossen  werden  kann;  die 
weitere  um  11  ho  anzusezende  Kremsmünsterer  Urkunde"*)  ist 
one  alle  Bedeutung,  da  Herzog  Liupold  bloss  als  erwälter  Schieds-  • 
richter  den  Streit  zwischen  den  Schaunbergem  und  dem  Kloster 
verglich. 

Die  Wilheringer  Urkunde  vom  24.  Februar  1188^),  wo* 
durch  derselbe  Herzog  „ex  imnänto  simul  et  j)etitione  damini 

lutstrl  Fridt  i  ici  ronuinoruni  itujx  y<(toris''  das  Kloster  Wilhering 
saninit  allen  Jksizungen  in  seinen  Schuz  nimmt,  mochte  aller- 
dings die  \'erinutung  begründen,  dass  das  Land  ob  der  £ns 
wenigstens  im  -dare  1181  zu  NiederOsterreich  gescMagen  worden 
sei,  felis  einerseits  andere  Belege  hiefUr  vorhanden  wären,  an-" 
dererseits  aber  nicht  konstathi;  warej  dass  Liupold  nach  dem 
Enser  Erbvertrage  aiuh  für  manche  andere  steirische  Klöster 
liandelnd  auftrat.  Nicht  ganz  ausser  Acht  zu  lassen  dürfte 
sein ,  dut^s  die  Babenberger  wol  schon  damals  Lioz  ^)  besasseUt 

')  Das  Land  hi>  an  die  izrosso  Mühl  jenseits  der  Donau  },'ohörl€  nach* 
weisbur  schon  im  Heginno  des  12.  Jariiuuderts  zur  Ostmark. 

*J  Dipl.  n.  414.  Nr.  CCLXXXIll. 

•)  Hagn  1.  c  47  Nr.  S7. 

*)  Stolz  Wilhering  485. 

Unci-iv'eisbar  ist,  dags  Lins  jemals  den  {MUM.  BiseliSfea  gehfirte; 
das  Lehensbekcnotiiis  des  Herzogs  Friedrich  IL  ddo.  11.  Märs  1241 
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und  dass  wol  Linpold  V.  es  war,  der  nach  Ennenkl  die  Stadt  \ 

▼OB  (iotscluilk  von  llamis))ei'!i  erwarb.  1 

Dinrli  die  Ausilclimiii^^  der  lierzo^liclien  Macht  doi*  OtaUare 
und  der  Biibenberger  wurde  übrigens  die  Hei chsuinn ittelbar-  ; 
keit  der  Schaunberger  nicht  berürt;  bis  auf  Otakar  ist  nicht 
Eine  Verfügung  der  Osterreichischen  Uerzoge  nachweisbar,  durch 
welche  in  die  Herrschaft  der  Schaunberger  ein^op:riffen  worden 
wäre.  Sie  behaupteten  sich  in  schwankender  Steihnm  zwischen 
Oesterreich  und  Baiern,  f^ewdulich  mit  erstercin  verbündet,  zu-  ^ 
weilen  zu  leztercm  sich  hiDueigeud. 

§.  17. 

Kirchliche  Eiuteilunp:  des  Landes  vom  12.  bis  iu's* 
.  .  15.  Jarhundert. 

Die  Diözese  Passau  bepiff  im  12.  Jarhunderte  alles  Land 

bis  au  die  unuerische  Genze:  von  Niederüsterreich  peliörte  nur 
die  ehemalifjo  Mark  Püten,  von  ()l)erü.st<'rieieli  die  alte  Pfarre 
Ostermieting  zum  Erzbistunie  Salzburg.  Das  Laud  unter  der 
Ens  war  nur  in  Dekanate  geteilt,  die  obere  Diöcese  zerfiel  da- 
gegen in  Archidiakonatc,  welche  regelmässig  wieder  je  zwd 
Dekanate  enthielten. 

Das  A  rchid  iakonat  Pas  sau  mit  den  Dekanäten  Otkars- 
kirchen  und  Pfarrkirchen  (im  Mühlviertel)  unifasste  das  Land 
jenseits  der  Donau,  diesseits  nur  die  Pfarre  Osternberg,  wel- 
che, die  Donau  überschreitend,  auch  die  dermaligen  Pfarrcu 
Obemzell  und  Griesbach  zu  Filialen  hatte  (§.  3). 

Das  Achidiakonat  inier  ampnes  begriff  die  Pfarren  des 
alten  Botgau's  am  linken  Ufer  des  In;  Dekanate  waren  Vilshofen 
und  Triftern. 

Das  Archid iaküuat  Matsee  umfasste  den  jezigen  In- 
kreis —  mit  Ausschluss  von  Osteniberg  sowie  die  Pfarren 
Matsee  (niit  Obertrum},  dann  die  jezigen  P£airbezirke  von  Ge- 
boltskirchen,  Geiersberg,  Pram^  Dorf  a.  d.  Pram  und  den  Markt 

(Mon.  hole.  XXVTII.  II.  ir)4)  ist  zweifellos  so  wonig  echt,  als  il;is  l'rsta- 
ment  demelben  Herzogs  ddo.  14.  Juni  124G  (M.  b.  XXIX.  II.  3G1J. 

14* 
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Riedau,  weiters  die  Pfarre  Haiminp:  zwischen  In  und  Salzach. 

lhM<anato  waren  in  Hai  min    und  A  spar  Ii,  im  1^.  Jar- 
huiiderte  in  llaiming  und  Matsee.  Das  eisteio  war  das  kleinere, 
k    ihm  waitiu  nur  die  Pfarren  westlicli  von  Aspach  zugewiesen. 

Das  Archidiakonftt  Lambach  mit  dem  einzigen  Deka- 
nate Vorchdorf  (WrichäorQ.  Der  Umfong  möge  durch  AuMlung 
der  ftussersten  derzeitipren  Pfarrhezirke  bestimmt  werden:  diese 
waren:  Kailiani,  Petinpr.  Pollieini.  (irieskirchen.  Wallern,  Krenorol- 
bacli ,  Wels,  Tallieim,  Steinhaus.  Steiuerkircheu.  f]l)erst«'\lzell. 
Petenbach,  Schlierbach,  Kirchdorf,  Klaus,  W indischgarsten.  Spital, 
Stoder,  Grünau,  Aussee,  Uallstatt^  Goisem,  Laufen,  Ischl,  Unter- 
.  ach,  Steinbach,  Mondsee,  Zell  am  Mos,  Oberhofen,  Strasswalchen. 
Das  Dekanat  wechselte:  es  vmr  bald  in  Gaspoldshofen,  bald  in 
Pichl  (§.  3),  im  Jare  1421  war  Peter  Zollner,  Pfarrer  zu  Wels, 
DechantVi.  im  Jarc  1420  war  das  Dekanat  nach  (Alt-)  Mün- 
ster gewandert.  -) 

Das  Archidiakonat  Lorch  begriff  das  Schaunber  ger- 
gebiet, das  Traunviertel  bis  westwärts  an  die  Alm,  dann  das 
jezige  Mahlviertel  bis  an  die  grosse  Mtthl.  Die  Pforren  Linz, 
Siming,  Tafersheim  (Steireck),  Gallneukirchenf  Altenfelden,  Ha  rt- 
Idrchen,  \Vt'i>lra(li  werden  im  Jare  rM2  Arrh/didloiKifii 
laurcart  iisi"  ^n^legen  ausdrücklich  genannt.  Die  Dekanate  waren 
Lorch  und  Kam  (Xcrden),  sUitt  des  le/.teren  später  fJallueu- 
kirchen;  zu  ersterem  gehörten  die  Pfarren  diesseits  der  Donau, 
Yon  der  Kotcnsala  bis  Niederösterreich,  zu  lezterem  jene 
am  linken  Donauufer. 

Im  Archidiakonate  Lorch  und  im  selben  Dekanato  lagen 
sohin  die  alten  Pfarren  Peuerbach.  Naterubacb,  Waizenkirchen, 
Hartkirclun,  S.  Marien.  Eferding,  Alkoven  und  Schönhering, 
Hersching,  l'uchkirchen,  Holzhausen,  Leondmg,  Linz. 

0  Weiser  Ürkonden  ddo.  29.  März  und  25.  Nov.  142  t. 

^  Am  27.  Febr.  1426  I)esttttigt  Herzog  Albr.  V.  dem  Deehant  ton 

Mfinstor  und  den  Priestern  dieser,  ehemals  Lambaohf^r  genannten 
D  0  (  Ii  a  II  1 0  i ,  die  Vogifreiheit  dergeisÜ.Habe.  (Or.imk.  k.geh.Haiiiarcb.) 
")  M.  b.  XXIX.  IL  356. 
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Den  Archidiakonaien  wareu  itassauische  Domherren  vorge- 
sezt;  so  waren  1379  der  pass.  Donipropst  Johann  von  Schärfen- 
herii^)  und  13«3  der  pass.  Donilierr  Ulrich  der  rannliutcr 
Krzpric.>ter  zu  Matsce:  in  den  Jaren  und  U17  der  Doiu- 

heiT  lladniar  vwn  Aisterslieini  (y  iU8),  im  Jai'c  1421^)  Christian 
von  UeUeiu,  £rzdechant  von  Lambach. 

Diese  Haupteinteüung  der  DiOcese^)  blieh  bis  in  die  Zeiten 
der  Reformation  unverändert. 

Die  Pfarren  seihst  waren  im  12.  Jarhunderte  und  nueli 
viel  später  sein-  umfan^ireich.  obwol  sclion  früzeitiir  Nebenkirchen 
entstanden,  iu  denen  —  wenn  «gleich  nur  cjcurmuh  von  der 
Uauptpfarre  —  getauft  und  begraben  wurde. 

L  Die  Pfarre  Peuerbach  umfasste  im  Mittehilter  die 
jedgen  Pfurren  Peuerbach,  Michelnbach  und  S.  Thomas,  leztere 
mit  Ausschluss  der  erst  fin  J.  1781  dahin  von  S.  Marien  einge- 
pt'arrten  Ortschaften  Aiirelsherir  und  Unter-(  ier>t(u>pl.  weiters  die 
im  Jare  nacli  UeiHgeuberfj  ausgei)farrten  Ortschaften  Lab 
und  Eizenherp,  die  im  Jare  1781  nach  Natembach  ausixe- 
pfarrten  Ortschaften  Unter -Trcstleinsbach,  Uaibach  und  llairet, 
weiten  die  Ortschaiten  Usting  und  Obemdorf,  Eckartsroit,  Stau- 
dadi,  Mitter-  und  Unter-Eihach,  Holzleiten  und  Prambackenhof, 
von  denen  die  beiden  ersteren  der  Pfarre  Kalham .  die  leztereu 
der  Pfarre  Peting  im  .lare  177^  zuj^üw  ii  scii  \\nr(k'n. 

Ein  direkter  urkundHcher  Pelei:,  da^ä  Michelubach  zur 
Planne  Peuerbach  gehißte,  liegt  allerdings  nicht  vor;  indirekt 
wird  diese  Thatsache  aber  dadurch  bewiesen,  dass  die  Pfarrer 
noch  im  Jare  1620  ein  Absentgeld  an  die  Uauptpfarrer  von 
Peuerbach  zalten,  dass  leztere  sich  noch  im  17.  Jarhunderte  " 
PfaiTer  von  Peuerbach,  Michelnbach  uud  Aspctskircheu  uauuten 


*)  Orig.  sQ  BddierBbg. 

^  Copialbucb  im  hischöfl.  Consistoriani  su  tanz. 
*)  Urkunden  von  Florian  und  Weh. 

*)  Sic  ist  zii-ainincngcstL'lh  aus  zwei  jilfen  Vcrzeit  luii>M  n  r.  I  Jt)«)  Sc  c. 
1400  iu  den  M.  h.  XXVIII.  II.  4^^7—489  &  498—504,  die  jeUodi  aus 
anderen  Ui-kuudcii  zu  berichtigen  wareu. 
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und  (las  östlich  gelo;4L'iic  S.  Thoiiias  stets  zu  reucibacli  geholte 
und  selbst  jczt  noch  eine  Expositur  davon  bildet. 

Von  Miclu'lnbach  nannte  sich  1101  Engelberts  von  Struben 
Bruder  Udalricli  (§.  14) ein  unbedeutenUes  Dicnstmaiiiieii- 
geschlccht  sass  daselbst  bis  zu  Ausgang  des  19.  Jarhnndcrtes; 
dahin  gehörten  Reinoldus  de  Michilbach,  der  nach  dem  Pfarrer 
Chunrad  von  Grieskirchen  um  1160*)  eine  Tradition  an  S.  Ni- 
kola  bezeugt.  Otacluiius  und  llciiii  icus  de  Micliilnl)ach  uni's  Jar 
13U(i''),  der  polheinier  Lelieiisinanii  (icrunch  von  Miclielpaili  im 
Jare  I36a  »),  laOG  Lewtlciu  der  Michelpech  (NotizenbL  lbö4 
'  p.  386.x  Meinhart  der  Michelpckch  im  Jare  1348  und  1379.  ^) 
Der  freie  Marchuardus  schenkte  um  1130  ein  Gut  „^uxta  mi- 
ehilpaeh"  nach  S.  Nikola*'),  der  schaunbcrgischc  liChensmnnn 
Chunrad  von  Wert  im  J.  rjon  ein  (iut  in  Sigranswaneh  (Ilai- 
bach), das  5  M.  Hafer  dient,  und  ein  (iut  in  Michelpach,  das 
10  dl  dient,  auf  seinen  Todesfall  dem  Kloster  Wilhering. ') 

Am  12.  Oktober  1370  ^  bekennt  Kunigunde,  Tochter 
Uhrich's  des  Oeder  und  Witwe  des  Bttrgers  Dietrich  des  Schawz- 
leich  von  Linz,  den  Zehcnt  in  den  3  Dörfern  Rudleiching,  Wa- 
kcrspach  mid  Galzspach,  auf  dem  Hofe  zu  Miclu  Ipach,  auf 
dem  Dürfe  Ayspolczehi riehen,  den  hal])en  Parznerzehent, 
den  Zehcnt  „dacz  Peuerbacb'',  auf  dem  Fäustelhofe  und  dem 
Chirichhofe  zu  Efcrding  vom  Kapitel  zu  Passau  nur  zu  Leibge- 
ding  zu  haben.  Hiervon  wurden  die  Zehente  auf  dem  Hofe  zu 
Bttdlaching,  zu  Dispolczchirchen,  der  Parznerzehent  und  jener 

*)  OvlricuB  de  michelbach,  der  um's  J.  1130  dem  Hochstifte  einige 
Hörige  vornitlm  U ,  war  wol  io  Miclielabach  V.  0.  W.  W.  angesesBeiL 

(M.  b.  XXLX.  IJ.  271). 
")  Dii>l.  I.  ÖGÜ  Nr.  CLIV. 
■)  1.  c.  600  Nr.  CGLIX. 

*)  Dipl.  IV.  483  &  440  Nr.  CDLXX  &  CDLXXVI. 
*)  Gr.  ZQ  Eferding  und  Riedecfc. 
•)  Dipl.  I.  543  Nr.  IJV. 

')  Stiilz  Wilh.  522. 

*)  M.  ]).  XXX  IL  295,  BadUog,  Wakersbach  und  Galsbach  (unterhalb 
Dachsberg). 
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zu  Eferdin^  auf  deu  Ablcbensfall  obgodachter  Kunigunde  im 
Jaie  1374*)  vom  Kapitel  an  Steüan  und  Georg,  Söne  des  Rich- 
ten Ortolf  Lettner,  zu  Eferdiog,  gegen  j&rlichen  Erlag  von  7  PI. 
dL  als  Leibgeding  weiter  Oberlassen. 

Die  Tafcrnc  zu  Micheln bach  im  Erlinger  Uxndgerichte, 
genannt  da}>  Scliir nie rgut,  >vurdc  am  17.  Jäner  von 
Lienhard  Cbaiscisoder  zu  Chatscrisöd  an  ^telan  den  Anibtniann, 
von  leztercm  am  4.  Dezember  1449  au  Bernhard  deu  rehaini, 
am  2.  Juni  1454  von  Wolfgang  Hefter,  Bttrger  zu  Eferding, 
an  die  Grafin  Anna  von  Schaunberg  verkauft  (Orig.  zu  Eferdung.) 

Als  Pfarre  wird  Mictaelnbaeb  zuerst  in  den  Jaren  1103 
und  14n4  erwant:  nemlich  in  dem  am  Jn.  August  n<»a  getifhlus- 
senen  Vergk'iehe  der  Wurmtaler  Tristram  und  Wdlf.Lrang  mit 
Hauuäeu  dem  l>aufner  um  die  von  Jakob  dem  Wurmtaler  hin- 
terlassenen  Güter,  die  von  Ulf  ich  dem  Wftssen  sei  hergekommen 
sind,  darunter  das  rittermftssige  Eigen,  der  Hof  zu  Smiding 
in  der  Pfarre  Michelnbach  (Orig.  zu  Eferding),  dann  in  dem 
Kaufbriefe  ddo.  17.  Juni  14u4.  wodurch  Niclas  der  Chi*onfues, 
Bürger  zu  Grieskirclien ,  si'in  1.  1'.  Lehen,  den  Zehent  „dacz 
Aichach**  auf  2  leidem  und  zu  Gru-b  in  Michclbäcker 
Pfarre  und  im  Landgerichte  Krlach,  an  Lienhart  auf  dem 
Chumpfhof  verkauft  (Orig.  im  k.  k.  geh.  Uausarch.) 

Den  Kaufbrief  vom  4.  Dezember  1449  um  die  Tafeme  .be- 
zeugt Thomas  Zuchinger,  Vikar  zu  Michelnpach. 

Auch  Aspc'tski r cheit*)  (S.  Tliumas)  wurde  alii  Pfarr- 
bezirk  bezciclmet:  so  belehnt  Graf  Johann  von  Schaunberg  am 
U>.  August  14iy  ^)  den  Lienhai'ten  am  Chumpfliof  mit  dem 
halben  Gute,  genannt  die  Bamungsüd,  gelegen  in  Aschpolds- 
chireher  pharr  in  ErUnger  Gericht,  welches  Lienhart  in  der 
Frawngmeb  und  Peter  an  der  Hueb  aufgesendet  haben. 

S.  Thomas  wurde  wol  schon  damals,  wie  im  16.  und  17. 
Jarhunderte,  von  dem  Vikar  in  ^lichelubacU  versehen. 

')  1.  c  315  Kuvtrs  de^  Ortolt'  Leiiner  ddo.       ^ov.  i'6'A. 
*)  Kirche  im  OehOls. 
*)  (Mg,  zu  Eferding. 
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Das  Vikariat  Michelnbach  begrift  übrigens  nicht  die 
ganze  jezige  Pfarre,  denn  erst  im  Jare  1771  wurden  die  am 
linken  Ufer  des  Beutbaches  gelegenen  7  Ortschaften  Krumbacb, 

Kiesenbevg,  Schelmlahn,  Aichct,  Marttobl,  llolzing  und  llaghof 
von  reucrbach  hieilior  ein^jepfarrt. 

Vüu  den  ciiiziilneü  Ortschatten  der  alten  rianc  Teuerbach 
kommen  Asing,  Kiedpcrg,  Wasen,  Erleinsdorf,  Steinbruck  schon 
im  12.  Jarhonderte  vor  (§§.  12,  13),  £rleinsbach  (Edeiinquch) 
wird  im  Jaie  1211  in  dem  Tauschvertrage  zwischen  den  Pfiurreii 
Penerbach  und  Natembach  erwftnt  a),  die  Ortschaften  Elbach 
(Eibach),  P^ckiiitsioit  (Ekkiuti'sicuti'K  Stefansdorf  (Steiieii(U»ii) 
werden  in  der  BiiHc  ddo.  27.  November  l'i^Jfi-),  wodurch  Tapst 
Gregor  IX.  zu  Interainni  die  Hechte  und  Beöizuugcn  des  Klo- 
sters iSuben  bestätiget,  aufigefürt  ^) 

Der  Hof  in  waiting  (Waiding)  und  das  Lehen  in  oede 
(Kastlinger^d)  wurde  im  J.  1281  von  Wichard  dem  ftlteren 
von  Polheim  an  Ulrich  von  Wcidenliolz  um  12  Pf.  dl.  venifiln- 
det*)  A  Zehenthäuser  „tid  rlrinon  de  oiruc'  (Stiefiel  hof ).  in  si>e- 
c hinge  (Spahing)  und  in  spilwcrperig  (Spümansberg;  wur- 
den im  Jare  12^2  von  Otto  von  Offeuhaiisen  mit  Zustimmung 
seines  Herrn  Wichard  des  Jüngern  von  Polheim  um  11  PL  dL 
an  Ulrich  von  Aschach  (Weidenholz)  verpfändet  ^) 

In  der  Ortschaft  Spahing  (wahrscheinlich  Niederspahin*:) 
bass  bis  zu  Ausgang  des  14.  Jarhundertes  ein  >Yenig  begüleites 

Zur  Kirche  Micliclnbacli  waren  im  J.  I')".t3  untorthfiiiig:  Sigmund 
Stockhpaur,  Thoman  lleichemmr  vom  Hause  aus  ditbem  Gute,  Üdmiiir 
auf  dem  Ertlgute  im  Minichtal,  Lcouhart  Pürhiugcr  daselbst,  Mair  zit 
Grab  hl  der  Pf.  Wallen.  (Penerbacher  Urbar  Tom  J.  1606).  Die  Be- 
naBmuig  Michelnbach  selbst  ist  auf  midiel  (gross)  oad  bach  surOcIaa- 
fOren. 

»)  Dipl.  UI.  40  Nr.  XXXIX. 

'}  Welche  Unterthanen  dies  M'aren,  ist  im  II  &  I'.'  ciwant.  Wer  sie 
daliiu  vorgabtc,  ist  nicht  zu  ernircn,  da  dl»'  nornirtluit  des  Prophlca 
Ildelüus  SchalkliamuKT  (f  ITiiT)  den  Herausgebcru  der  Äou.  boic. 
die  Einsi^rfit  des  Arcliives  verwerte. 

«)  Dipl.  UL  ÖS9  Nr.  DLXXXT. 

•)  Dipl.  m.  m  Nr.  DCT. 
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Ministt'rialonp'scIiUu  l»t :  lic  •^iiipolci  von  SpnliinfrPn  verpabU'  um 
1120')  unter  /enjien.schult  liudolfs  von  Spaliini^cn  ein  Gut  zu 
Sl)ahinJ^L'n  nacli  ^'ikoIa:  Ilerbord  de  ^peliin^icn  bczencrte  um 
1 1 90  üioü  Scheokung  Heimich  s  von  Pornhaim  nach  Foriiibach, 
der  Bitter  (miles)  Eberkard  de  Spehingen  am  J.  Mai  1223*)  zu 
Krems  den  Kaufvertrag  zwisches  Propst  Ulrich  von  Nikola  nnd  der 
Witwe  des  Priesters  Mark  ward.  —  Um  r2H0«)  be/xu^'t  Ottu 
von  SjM'liin;:!  !!  die  ri)lVindunj;  des  Ciules  zu  Slatwisen  an  Ulricb 
von  \V  L'idenliulz.  Er  iht  one  Zweifel  idenli.sch  mit  Utto  von 
Weppacb,  welcher  in  den  Jarcn  1276 — VMYS,  und  zwar  zulezt 
mit  dem  Rittertitel  „her*^  ain  6.  Mai  130H  vorkommt^);  der  in 
dem  Sazbriefe  Heinnch^s  des  Fritzenstorfer  ddo.  21.  J&ner  1B03  ^ 
als  der  Iczte  unter  den  Zeugen  aufgefürte  C-hnnrad  von  Weiiach 
ist  wol  Otto's  8on  nnd  der  Vater  de^s  lezten  Spaliiiiireis.  Cliun- 
rat  des  Six  lii  n;jer.  welcher  in  den  Jaren  und  137U 

Markt-  und  Landridi ter  zu  Peuerbarli  war  (;j  1h). 

Ob  der  im  Jare  um  (§.  13)  aultreteudc  AruoUins  derkus 
Pfarrer  zu  Peuei-bach  war,  Iftsst  sich  nicht  nachweisen,  wenn 
es  gleich  nicht  unwahrscheinlich  ist  Waliherus  iUdtams  in 
Piwerbach  wird  in  der  Urkunde  vom  28.  Jäner  1211  erwftnt,  wo- 
mit Bischof  Mane,rr<dfl  den  'rausch  der  AViddume  der  Pfarren  Na- 
ternbach  und  I'euerhach  bestiitiset;  dersell)e  WaUhrru  s  jiU- 
hanus  de  Ih  rhach '')  bezeugt  nebst  dem  Ilitter  Eberhard  v.  Spehingeu 
einen  am  l.  Mai  1223  zwischen  dem  Kloster  S.  Nikola  und  der 
Priesterswitwe  Christina  geschlossenen  Hauskauf  zu  Krems.  — 
Bischof  Otto  (v.  Lonstorf)  verpachtete  die  Pfarre  fdrmlich  (er 
gebraucht  selbst  den  wcni-  unständigen  Ausdruck  „locac intus''); 

»)  Dipl.  I.  53G  Nr.  XVI. 

1.  c.  r.r,s  Xr.  cxf  IX. 

»)  I.  c.  tiio  .\r.  (  ("LXXXIII. 
*)  Dipl.  III.  .V>.-i  Xr.  DLXIX. 

»)  Dipl.  UI.  440,  538,  539;  IV.  324,  423,  428,  434,  441. 
•)  Dipl.  IV.  428  Nr.  CDLXin. 

>)  Dipl.  I.  610  Kr.  CCCLXXXm.  lUthardus  vicaritu  et  Eberhardua  dya- 
conuf  sind  von  Krems  und  nicht  nach  Penerbach  m  sieben,  ebenso  ist 
der  im  2.  Absaze  der  Tradition  ▼orkomnieiule  Magiller  Waltbemg,  der  m 
Siem  ein  Haus  besaasy  eine  ma  Peuerbacher  Pfimer  venchiedene  Person. 
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am  20.  September  125h  zu  Eferdiiij; ')  überliet?s  er  dem  Prie- 
ster S.  (der  Name  ist  nicht  ausgt'selincl)en)  „Evdvsiam  in  Fewcr- 
hach*'  von  (ieorgi  1250  bis  1203  gegen  dem,  dass  er  in  den 
ersten  2  Jaren  je  26  Schaff  Getreide  (halb  Korn,  halb  Hafer), 
in  den  beiden  andern  Jaren  aber  je  30  Schaff  entrichte  und  in 
Geld  6  Pf.  W.  dl.  (in  3  Terminen  zu  Michaeli,  Weihnachten 
und  Fa.schiniistagi'u)  zak':  für  den  l'all  eines  Kiiegcs  oder  Miss- 
wacliscs  \vird  ilim  ein  Xaclilass  zutrestanden.  Er  ist  verpHichtet, 
auf  dem  \Viddum  der  Kirche  ein  auätündiges  Haus  zu  erbauen. 
—  Im  Jare  12üd  *)  bezeugt  Dtmnus  Abraham  phbamut  de 
pevrhach,  dass  der  Pfarrer  Rudiger  von  Reurip  seine  Tochter 
Margaretha  nach  Formbach  zinspiUchtig  gemacht  Ein  Aigen  in 
Obcrn-Edlcinspach  war  im  Jare  1371  ,,!n  daz  liecht  ze 
pcwrbach"  untcrtilnitr.  Bei  Hesezungcu  war  im  13.  Jarhun-' 
derte^)  eine  Matrikeltaxe  von  3ö  Tf.,  im  lö.  Jai'hunüertc  V  von 
54  Pf.  uacli  Tassau  zu  entrichten. 

Am  1.  Juni  1404  ^)  verkaufte  der  Pfiurrherr  Hanns  von 
Aistershaim  das  (noch  jezt  im  Gnindbuche  des  ehemaligen 
Dominiums  Pfarrhof  Aistersheim  vorpretragene)  Bauerngut  zu 
Selnvend,  gelegen  in  der  Pourbacher  PfaiTe.  an  Stefan,  Hann- 
biMis  '6m  von  Niederleuthen,  zu  Erbrecht.  —  Am  .5.  nktbi*.  l\27  ^ 
verkaufte  Herzog  Albrecht  V.  an  Ulrich  den  Hager  ein  Out  zu 
Oberndorf  (Hagergut  Nr.  2),  gelegen  in  der  PiaiTe  Peuerbach 
und  Herrschaft  Weidenholz,  gegen  jftrlichen  Dienst  zu  Erbrecht 
3  Güter  zu  Krumbach  in  der  Pforre  Peuerbach  werden  unter 
den  von  Hannsen  dem  Geuman  zur  Messtiftung  im  Minoriten- 
klüöter  zu  AVels  ttbergebenen  Gütern  genannt.  ') 

VI.  Zur  Pfarre  Naternbach  gehörten  in  früherer  Zeit  die 
jezigen  Pfarren  Natembach  (mit  Ausschluss  der  erst  im  Jare 

»)  M  b.  XXIX.  U.  244. 

")  Dipl.  I.  777  Nr.  DLXVI, 

•)  M.  b.  XXVm.  IL  488. 

«)  1.  e.  499. 

>)  Eiuieiikl  n.  223. 

•)  Orig.  zu  Eferding 

')  U.  AlUre€ht  V.  eignet  selbe  am  di.  Jto.  1429|(Gopialb.  XVU.  lec  im  Mtu.)- 
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1784  von  Peurbocfa  her  eingepfarrten  Ortschaften  Haibach,  Uai- 

ret  uml  Unter -Tresthünsbach  und  der  im  Jarc  1784  aas  Rab 
hiehcr  zup:ewicsuncn  Ortschaft  licinKiub)  und  Xciikirclicn  am 
Walde,  die  ganze  westliche  lliilfte  der  jozigen  Plurre  S.  Aga- 
tha, wekhcr  im  Deiember  177')  die  Ortschaften  Bräuleiten, 
Ereyleiten,  Steinzen,  äonnletten,  £tzing,  Uolzwttr,  Schmiding, 
Ldcking,  Gschwendt,  SchetUberß,  Waid  bei  Hatang,  Sattlberg, 
Miniberg,  Oeden  bei  Etzin/?,  Rieschinp:,  Müljrraben  und  Holla- 
'  brunii,  im  J.  IT.^'i  aber  aus  der  neu  errichteten  Kxpositur  Neukir- 
chen die  weitereu  Ortiscluilteu  Hölzing  und  Dietei^slorf  zugeteilt 
wurden;  die  im  J.  1775  nach  Ilaibach  ausgepfarrtcn  Ortschaften 
Mitteibcrg  nnd  Beckenbof  nAchst  Schlägen;  der  südliche  Teil 
der  Pfiirre  Waldkirchen  am  Wesen  mit  den  Ortschaften  Qrnb 
bei  Paschiug,  Stniss  bei  Pa8<^ing,  Pasching,  Erlet,  Saulehen, 
Gross-  und  Klein  -  Mülberg,  Dankniairiug,  welche  1784  nach 
Waklkirclieii  kamen;  dann  die  im  Jare  1784  der  Expositur  llei- 
ligenbcrg  zugewiesenen  iJorlVr  Andling,  Wassergraben  und  Bruck, 
endlich  die  erst  im  Jare  182a  nach  S.  Aegidi  ausgepfarrte  Ort* 
Schaft  Dornet 

Auch  die  ftUere  Pfarre  Waldkirchen  am  Wesen  war  one 

Zweifel  ein  Ausbruch  von  Naternbach. 

Die  rfarre  fürt  den  Namen  von  dem  in  der  TOzenau  ent- 
springenden Norderenbach,  der  von  Norden  nach  Süden  Hiesst 
nnd  bei  leicht  und  Knozberg  m  den  Küpenstegner-  oder  Ant- 
langbach  mündet;  die  jezige  Benennung  Natternbach  ist 
daher,  keine  etymologisch  richtige. 

Die  Benennung  Nordembach  erscheint  zuerst  in  einer  Wil- 
heringer  Urkunde  vom  Jare  lltJl  weUlie  Otto  de  yordilcn- 
bach  bezeugt;  iu  Morde reiibach  übergab  Kugelbert  von  Strubeu 


>)  Die  Ortschaften  Tcrndorf  und  Pemdorfer  WaMbiOBer  wurden  1784  an 
Kopfing  gegeben,  1822  aber  wieder  mit  Naternbach  vereiiiSgt  Dor- 
nahe, Peradorf,  der  sor  Pfiure  Kopflog  gehörige  Hof  Hoholtinge, 
dann  Grauendorf  werden  schon  um  12^  nrfcondlich  genannt.  M.  b. 

XXVIII.  II.  177. 
*>  Stüis  Wiihering  478. 
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um  1188  dem  Hoehstifte  Passau  ein  Gat  (g.  18).  —  Periita  von 
Noederpahe  übergab  skli  um  1200  dem  HoüdiBtifle  Passaa  zum 

liCib^nse  von  5  dl.  ') 

EltrrhardiisplchdHKfi  de  Nordirhach  bezeugte  um  l'^UO") 
die  Schenkung  des  halben  Guteü  in  Hilgenberg  an  das  Kloster 
S.  Nikola;  der  Pfarrer  Normann  vertauachte  im  Jare  1311 
das  Widdum  in  Erleinabach  gegen  jenes  m  TreatleinBbacb  (§.  3); 
ChottnradHs  plebanus  de  N&rdernbaeh  bezeugte  im  Jare  1338 
einen  Kaufbrief  des  Klostei*s  Krenisniünster.  ^) 

Im  .Iure  l.iTC.  überfiab  rfiirrer  Heinrich  von  Natern- 
bacU  ak  bcelgerat  dem  Kluöter  Engeläzell  das  llürmadingergut 
zu  Hömieiing^)  Der  Pfarrer  Friedrich  Freylinger  im  14. 
Jarhunderte  stiftete  sich  mit  10  fl.  einen  Jartag  in  EngelszelL  ^) 
Pfarrer  Conrad  von  Natembach  war  im  Jare  1403  *)  mit  dem 
Chorherm  Eberhart  Chienberger,  Chorherm  von  Kegensbnrg, 
iMarrer  in  Weiten,  in  Stroit  verfangen.  Um  1410  schenkte  Chun- 
ra<l  Wcinperger,  Vikar  in  Naternbach.  dem  Kloster  Engels- 
/.eil  Kl  Pf.  dl.  ')  Die  Pfarrer  Wolfgang  Pudraair  (f  16/2  1490  *) 
und  Leonhard  Pudmair  (f  V.  Kon.  Martii  1501)  waren  in  die 
Fraternität  des  Klosters  Engelszell  aufgenommen.  *)  Der  Vikar 
Hanns  Vetterhub  er  starb  am  14.  April  1617;  sein  Andenken 
erhält  ein  roter ,  noch  ziemlich  wol  erhaltener  Denkstein  aui  der 
öuilliclieii  Seite  dei  Pfarrkirche  Naternbach  mit  dem  Bilde  eines 
Priesters  und  folgeuder  Aufschrift:  Am  dnni       Am  tagliburcj 


')  M  1..  XXIX.  II.  272. 

'-)  Dipl.  1.  GÖ2,  604  Nr.  CCLXY  &  CCLXVlli. 

*)  Uagn  l  c.  77  Kr.  60. 

Engel».  Chronik  p.  47.  Er  f  T.  Idut  Deeembm, 
*)  t  Id.  Jan.  Sngeks.  Kecrol. 
")  Notariatsurkuiulc  ddo.  2.  Aug.  1402  im  Hmtenm. 
')  t  23/9.   Eugelsz.  Nccrol. 

*)  Der  Vikar  Wulfgaiitr  rutlmair  .^tiftrto  im  J.  UTS  zum  Kl.  Eiigelbzell 
2  liiitcr  zu  Habi/.walilt  imtl  das  Mairhoforgut  bei  b.  I'aiikraz  gegeu 
Abhaltung  vcräc-bicdeocr  Gottesdienste.   EngclszeUer  Chrouik  p.  6t. 
1.  c. 
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ist  erfordert  von  got  d^ffcistlieh  her  hamts  Vetterhueher  ricari 
all  hie  f/Püful  im  (jot  vnä  allen  i/clunhi/i(n  StlUii  Amen.  0 
nmnc  Frexnde  (frdcncket  meines  vnd  cias  kimff'ti(frn  nifz. 

Neukii'ciien  am  Walde,  desseu  Name  selbst  für  den 
späteren  Ursprung  spricht,  bestand  schon  im  Jare  1200,  die 
Tradition  des  Gutes  Hugenberg  an  S.  Kikola  beseugen  Chunrad 
der  Schmid  (fäher)^  Siurid  der  Waj^ner  (mri^ntarUis),  Heinrich 
der  liic'liter  (indcj )  von  Niiiwencliirchen.  M  IHo  Filial- 
kirche zum  lieil.  Johannes  dem  Täufer  bestuiul  (»ne  /Nveiiel  si  lion 
damals,  urkundlich  wird  sie  erst  im  Testamente  lladmar's  von 
Waldeck  auf  Wesen  ddo.  30.  November  I32ö^  ervant,  der 
,,hint2  Natempach  vnd  gen  Newnchirchen**  10  Pf.  dl  ver- 
machte. Zu  Neuldrchen  wnrde  jedenfalls  begraben,  der  Friedlutf 
wird  im  Jare  1520  im  Ihief Protokolle  von  Xeukirchen  ei  wilnt, 
für  das  Vermö^'on  der  Filialkirehe  \Yaren  ei,i?ene  Zeclileute  be- 
stellt: als  solche  werden  läui  Hanns  Zwieheyseu  und  Lienhart 
Estenaver  erwftnt.  Der  ganze  östhche  Teil  der  Pfarre  Naternbach 
f&rte  den  Titel  Pfarre  Neukirchen  ^:  so  wird  in  dem  Kauf- 
briefe  zwischen  Abbt  Thomas  vön  Lambach  und  Margaretha  Pa- 
leyter  vom  ai.  Dezember  1443^)  der  Zchent  zu  Salhin^^  in 
der  IM'arre  Neukirchen,  in  einer  Kt'evdin^'er  Urivunde  vom 
i).  April  1145,  wodurcii  Uischof  Leonhard  die  durcli  den  Tod 
Hansens  von  Aichberg  erledigten  Lehen  an  die  (trafen  Michl  von 
Hardeck  .und  Johann  von  Schaunherg  verleiht,  das  Gut  auf  der 
Bynn  in  der  Pfarre  Neukirchen,  in  verschiedenen  Lehenbriafen 
aus  den  Jaren  1455^)  dVs  Güter  und  2  MiUen  in  Esche- 
nau, 5  Güter  in  Reczling,  3  zu  Eyj^en,  l  zu  Puchberg, 
:j  zu  Dannckmaring,  3  zu  Mülperg  in  der  ivewnkirchner 
Pfarre  bezeichnet. 


>)  Dipl.  L  603,  604  Nr.  CCLXY  k  CCUCYIIL 
«)  H.  b.  XXX.  TL  Wh. 

')  Schon  im  Schannberger  Urbar  Tom  J.  f371  wird  die  „Newncbircber 

pharr**  cmlnt. 
*)  Harracher  Urkde. 
Notisenhlatt  mi  p.  406,  191. 
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Dagegen  wird  die  Ortschaft  Königshub  (in  der  Pfarre 
■Neiikirdieii)  in  zwei  Lehenbriefen  ddo.  19.  November  1411  des 
Herzogs  \ll)i(  cht  V.  auf  Jörg  Lewczeiirieder*)  und  ddo.  2.  De- 
zember I45d  des  Köuigs  Lasla  auf  Ulrich  Katzpreimer «)  stets 
in  der  Naternpekher  pfarre  gelegen  erwant. 

Die  Ortschaften  Hugenberg,  Fronberg  •'),  Traunolding  (Dro- 
nolting  14),  Maggaii  (Macrawcrwalde  12),  (niathgau),  Au- 
badi  (Owen]»afli,  tunbacli),  Dizlet  fTiicelingen)  werden  schon  im 
12.  Jarliunderte,  Trostleinsbach  im  Jare  1211  (§.  3),  Baumgar- 
ten im  Jare  1245  (§.  14)  evyiknt 

Am  21.  Dezember  1823 «)  übergeben  Hemrich  der  Oeder 
und  sein  Son  Bernhard  das  Gut  Bautini?  in  Natembftcker  Pfarre 
an  Abbt  Friedrich  und  den  Convent  zu  Engelszell  zur  Stiftung 
eines  Jartages. 

Am  24.  Mai  1345  verkaufen  Gotschalk  von  Flacheneck 
und  seine  Hausfrau  Klsbet  an  den  Grafen  Leutold  v.  Schaun- 
berg,  Dompropst  2Q  Fi*eising,  und  seine  Brader  Wemhart,  Bu- 
dolf  und  Friedrich  um  70  Pf.  alter  W.  dl.  mehrere  von  Passau 
lehenbare  Gater:  4  zu  Hofing,  i  zu  Rpeting'''),  i  zu  Eod 
(Oid,  Pfarre  Waldkirchen).  1  zu  Speche  (!=^pek,  Pfarre  Wald- 
kirchen),  l '  ,  zu  Hiigendorf,  '  ,  zu  Echental  (Eckentaler- 
gut  Nr.  5  zu  Maeusburg)  und  2  Wiesflecke  auf  der  estenawc. 

Im  Jare  1338^  verkauft  Bernhard  der  Oeder  an  Abbt 
Friedrich  und  den  Convent  zu  Engelszell  die  dem  Kloster  schon 
fraher  versezte  Mflle  zu  Stegbach  (Stegennttle  zu  Stfass  bei 


Or.  im  k.  k.  geh.  Hausarch. 
•)  Notizonbl.  1S54  p.  <40. 

•)  Meinhardus  de  rrovperg  Uber  homo,  dor  als  Salman  ülrich's  von 
Noderpacli  um  1190  einen  Ackor  in  Tut/lint,'  an  S.  Nikola  übergibt 
(Dipl.  I.  hSCy  Xr.  rcXXI)  ist  one  Zweifel  mit  Meinhard  von  Riedpcrg 
ideutisih.   Rijjperg  und  Vroaperg  liegen  nahe  beiaammeu. 

*)  Hoheneck  IL  5. 

•)  NotisenbL  1851  p.  848. 

*)  Seit  1628  „8patenbrunii<*  genannt  (cf.  cap.  29). 
EogelBs.  Chron.  p.  57.    Zeugen:  Hanns  t.  Sipach,  nnrggraf  an 
Wesen,  Chmumt  Stainer,  Marchsrt  imd  Chaniad  ?.  Öd  m  Poch. 
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S.  Ski)  iuimmt  dem  Gchöbe  Veichtl  um  lu  PL  P.  OL;  seio 
Vater,  Heinrich  der  Aeltere  von  Oed,  hatte  schon  im  Jare  1334  >) 

durch  Uebergabe  des  (lutes  SteRbach  in  der  l'fanv.  Natcnibach 
für  sich  uud  »einen  boii  Oitolf  ciueu  Juitag  zu  Euj^elszeli  ge- 
btiftet. 

Die  (irafen  Wemhard  und  Friedrich  v.  Schaunl>eiig  ver« 
kaufiten  die  Eigenschaft  über  dieMQle  und  das  Gehölz,  sowie 
aber  das  (Strasser-)  Gut  zu  Strass  in  der  Pfarre  Natembach 
im  Jare  1357  *)  an  das  Kloster  En^elszell  um  14  PH  W.  dl. 

uud  verschafften  die  Ueherteuerung  als  Seel^^eiilt. 

In  dem  lA'henbriefe  des  K.  I^isla  ddo.  13.  Mai  l\oö  auf 
Aie.x  Oeder ^)  wird  genaunt:  der  Zehent  auf  1  Güt^ni  im  Obern 
Trestleinspach,  auf  3  Gütern  zu* Reisat  (Raisingergut  in 
Scfamidparz),  an  dem  Mairhof  (Mairhofergut  zu  Katembach) 
und  au  Hag  (Hagin Qle  in  Fronberg),  ftuf  4  Gütern  zu  Ripper?, 
auf  dem  (Jute  Ilasenlelun  (Haslehner  zu  Kirchberg)  und  auf 
einem  Gute  zu  Wey  harn  (Weibiug)  ni  Natirpegker  Pfarre. 

Die  Matrikeltaxe  der  Pfarre  Naternbach  betrug  im  13.  Jar- 
hunderte  18  PI,  im  15.  aber  33  Pf.;  die  Pfründe. verlieh  der 
Bischof  von  Passau. 

Die  Grafen  v<m  Schaunberg  bestritten  jedoch  dieses  Kolla- 
tionsrecht und  scheinen,  wie  aus  einer  Beschwerdeschrift  des 
pass.  Administrators  vom  Jare  liiOi  erhellt,  das  Kollationsrecht 
öfters  sell)st  geübt  zu  haben;  (iraf  Johann  von  Schaunberg  wird 
auch  in  einem  zu  Peyrbach  am  8.  November  14)G  datirten 
Dienstregister  des  GotteshauseB  Natembach^)  ^rbvogt  und 
Lehenherr"  dieser  Pforrlurche  genannt  Die  Gilten  betrugen 

')  Kngelsz.  Kopüüb.  p.  99.  Die  Urlcimde  ddo.  24.  Jirni  I8S4  siegdten 
Hcinkli^  Brnder  GkBrtft  Öde  nd  deasea  Soi  Harchurt  Ualer 
den  Zwgea  find  HtiBfidi*t  iweit«r  Bnider  Ulrich,  Chmurat  der  Stat- 
ner,  Philipp  der  Öd«r,  PeTchtott  der  TeufaBbedie. 

»)  L  c.  p.  43. 

■)  Kotizenl.l.  1854  \^.  i93. 

M.  Sarohabor  Ilaniiüclir.  (  bronik  der  Pf;  Nattcrnhach  p.  45—41;  eine 

sonst  unkritische,  wertlose  Couipilatiou. 
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10  fl.  5  5  dl.  und  lagen  auf  6&tern  in  der  Pfarre,  insbesondere 
auf  dem  Wldem-Gtttem  zu  Traunolding,  Paumgarten,  Ober«  und 

Nieder-Maj^kaii,  ("liristenlxTg  fH.islt  t),  aber  auch  5  dl  zu  Kauna 
uud  ein  /elicnt  zu  Hasplet  iu  i'eurhaclicr  iMarre.  Xoili  im  17. 
Jarhuudeite  wareu  die  Wiuimergüter  zu  Trauuoldiuir.  l'»aumgai- 
ten,  Unter-  und  Ober-Maggau  zum  Pfarrhofe  untertänig  und 
reichten  sur  Vogtberrachaft  Peuerbach  nur  l  Mczcn  Yogthafer 
und  die  Landsteuer. 

Die  Pfarre  Walrtkirchen  am  Wesen*)  pehörte  wol  bis 
in  «He  erste  Hälfte  des  i:5.  Jarhundcitcs  zur  i'larn;  Natcrubacli. 
Waln'selieiulicli  bewirkte  Iladauiar  von  Wuslmi  die  Abtrcnuuug 
der  Ortschaften  Aicliberi?,  Azucrstorf,  Voredt,  (h-aben,  Ilunizdorf^ 
Kühdopl,  Oed,  Ort,  Puchen,  Schicket,  SittUng,  Yomwakl,  Wimm 
und  Wesenur&r  von  Natembach  und  doturte  die  Kirche,  wofür 
ihm  das  Kollationsrecht  zugestanden  wurde.  Iladmar  v.  Waldeek 
ut'uut  in  sc'iui  111  'LestaiiiLiitc  vuui  'iO.  Nov.  1. die  Tfarre 
Wesen-)  sein  Lehen  und  vcruiaclit  daliin  in  Pf.  dl.  (,.llintz 
meiner  pfarre  gen  weseu  di  von  mir  Lechen  ist  gewesen")  und 
zur  Kapelle  in  Wesenurfar,  die  zu  seines  Yatei's  Zeiten  m 
der  zweiten  H&lfte  des  13.  Jarhundertes  abbrannte,  10  PI 
(„Hintz  wesen  uerfEur  zv  der  ChappelL  di  bey  mems  vader  zeit 
ver  provnnen  ist") 

Zuerst  erwänt  w'inl  diu  Kirclie  in  dem  Teiluufrsbriefe 
zwischen  Ortolf,  iiadnuir  und  Meiiigoz  von  Waldeck  und  iluen 
Oheimen  Hadniar  und  Erehenger  von  Wesen.  Ersten«  erhielten 
u.  a.  den  Hof  bei  der  Kirche. nebst  einem  Lehen  zu  Wesea 
(Buehinger  IL  21.) 


>)  Sie  wird  aiufUriicb  Mandelt  behnfii  Beseitigung  der  in  der  kirrhl. 
Topogr.  XTIL  178— 19t  enthaltenen  unrichtigen  DarateHmig.  Dem 
Pfarrhofe  waren  16  Holden  untertänig,  daninter  der  Winuner  luid  Ila- 
konborgor  zu  Winuu,  Strftsser  XU  Axerstorf,  Strasaer  m  Kager  und  Fuchs 

au  Lethen. 

*)  Der  jczigo  Name:  Waldkirchcii  scheint  iiur  ciue  localc  liezcichuuiig 
zu  sein. 
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Im  Jure  1414  stiftete  der  edel  und  vest  Hanss' Spütt  ^) 
die  alle  Quatember- Mittwoch  gelesene  Messe  S.  Wolfgmgi  sn 
Wesen nrfar  mit  44  Zehenten  auf  Höfen  und  L&ndem  n  An, 
WIMenan,  Mildorf,  Oberndorf,  Ferkheim  imd  Pösenbac^,  dann 
16  Wemzehenien  ro  Obenidorf,  Neakircben,  Bosenbach,  Wolfpach, 
All,  an  der  lieütten  und  Schröckhinp  in  Feldkircher  Pfarre. 

Hanns  Spiit  war  im  Jarc  1400  Pfleger  am  S.  Jörpenberg 
(Oberhaus)  zu  Passau  *),  er  blieb  in  Passau  angesessen  und  ver- 
kaufte noch  am  30.  Dezember  1424*)  an  den  Landachreiber 
Stefim  Sumileitner  zu  Peuerbaeh  Zebente  in  der  Pfiurre  PMer- 
badi  (Cap.  18).  Er  starb  m  den  Jaren  1425—1427,  denn  schon 
am  15.  Mftrz  1428*)  trat  ,.Margreth  yetzund  Hannsen  des  Spä- 
ten säligen  witib  und  vormaln  vlreichs  des  Petershammer  sälifjs 
j^edechtnuzz  hausfraw"  den  bislier  vermächtnisweise  innep:ehabten 
Hol  zu  Hekking  im  Asehaehwinkel  ihren  Vettern  Gilig  und 
Hannsen  den  Peleraheiinem  ab;  sie  selbst  Start»  vor  dem  Jare 
1488  nnd  vermaehte  eine  Hnbe  sii  Weppach  an  Hanns  Eschpan.  ^ 

Hanns  der  Spät  liegt  zu  Wesennrftur  begraben,  wo  iror  der 
Kirehentüre  ein  roter  Grabstein  liegt;  das  ^Vappen  und  der  {^rösste 
Teil  der  vierten  Zeile  der  Umschrift  ist  ganz  ausgetreten.  Lez- 
tere  Uutet: 

t  hie .  ist .  begraben .  hanns . 
Spaet .  der .  gestorben .  »t .  do  man .  satt .  Yon .  cristi .  gepurC 

theehenhonderl .  iar .  dar 

nach  .  in  .  dem   . 

Am  14.  Februar  1452'»')  stiftete  Caspar  Albrechtsheimer 
zu  Wesen  für  sich,  seine  Hausfrau  Anna  und  alle  seine  Vorvor- 
dem  eine  ewige  Wocbenmesse  „in  der  kapellen  im  nyedern 
hanss  zu  wesen**,  welche  der  Pfurer  oder  Vikari  m  Walt* 


»)  Aus  den  Pfarrliofs-Urbarien  1610  &  1C3Ü. 
*)  Buchiuger  II.  117. 
'  *)  Hairacher  ürkde. 
f)  Qrjg.  in  AiitonliehiL 

^  NotitenbL  1858  p.  428  Lehmbocli  H«gs.  Albr.  T. 
*)  Orig.  sa  Aiatertheim. 
liVU.  Mw.  Ut.  Ber.  15 
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kirchen  daselbst  jeden  Mittwoch  lesen*  soll,  durch  Uebergabe 
von  i  Pf.  Güte,  dann  eines  Dienstes  von  zwei  Kiisen  und  zwei 
Hiuieru  auf  dem  Gute  zu  „voitzlewtteu  gelegen  in  Newn- 
klürcher  Pfarr  in  pewrbekcher  Gericht,"  Leben  von  der  Graf- 
schaft Schaanberg,  dann  Vs  ^i^^  ^uf  dem  ^werd  und  wismed" 
des  Ulrich  Wurm  za  Wesenvrfar. 

Am  8.  September  1471^)  stiftete  Hanns  Oberhaimer  zu 
Parcz  im  Auftrage  seiner  sei.  Hausfrau  Anna,  'J'odiUr  des  Paul 
des  Wennger  sei,  mit  30  Pf.  dl.,  weU'lio  selbe  von  Andre  dem 
Pollinger  sei  empfaugcu  hat,  in  dem  „wirdigcu  gut  z  Ii  aus  sand 
NicU  ze  waltkirchen  bei  Wesen"  einen  Jai*tag  für  selbe 
und  Andre  FoUinger  am  Sonntag  nach  dem  heil.  8  Kdnige  Tag 
und  zu  den  Quatemberzeiten.  Mitgesiegelt  hat  „der  £dl  Vest 
Eustach  albrei'htzhaimer  zw  wcsen  als  ain  Vogt  derkirchen." 

Am  2G.  Marz  M'Jl  ^)  verkaufte  Pangraz  llaidl  zu  Maur 
bei  Melk,  Leonliarten  llaidl  zu  Wesen  vrfai*  sei.  Sun,  die  halbe 
Wiese ^,vor  dem  Wesu  Waldt  gelegen  in  waltkircher  pharr 
vnd  pewrbegkher  landtgericht,"  dem  ersamen  geistlichen  Herrn 
Hannsen  Schweud  ,^etaiät  Cappellann  Sand  Wolfgang 
zw  Wesnvrfar." 

Hanns  Scliwcntner  starl»  am  \.  Dezember  löl'l  als  Pfarrer 
zu  Waldkirchen:  sein  wulerhaltoner  Grabstein,  der  mehr  als  zur 
Hälfte  unter  einem  Kirchenstule  auf  der  linken  Seite  des  \  or- 
derschiffes  der  Kirche  zu  WesenurCar  verdeckt  ist,  tragt  die 
AufiBChrift:  4^>^no  dni  1512  vitae  htmen  quarta  mensis.l  Deeeiu^ 
Ins  Obiji  honombUis  Domimis  /  Ihminus  Miannes  Schtcenfner,  / 
parochxis  in  WaUU  ircJtcn  j  cujus  aetatcm  Deus  vineit. 

Sein  Nachfolger  im  Deneliciun).  das  übrigens  spilter  stet.s 
der  Pfarrer  von  Waldlvircheu  inuc  hatte,  war  Paul  Perger, 
„Caplan  der  edlen  Herren  von  Wesen,"  der  im  Jare  1516  starb. 
Sein  Grabstein  in  der  Kirche  zu  Wesenuriar  ist  jezt  ganz  aus- 
getreten und  unlesbar  geworden. 


')  Orig.  zn  Aistorslifim 
*)  Orig.  ZU  Aistersbeiin. 
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Die  Kirche  in  WesenurCRr  enthält  noch  einen  dritten  Ge- 
denkstein mit  der  Diustelluii^r  einer  Priestergestalt  und  eines 
Kelches;  die  Aufstlirift  erziilt:  „hie  liüt  begraben  der  wir  dit: - 
her  hauusö  etmaus  .  sperger.  der  cutleibt  ist  /  von  wegen  sein  war/ 
heit  vo  hans  schovftledr  /  dem  got  genad  vnd  /  alien  gelavbigett 
Sellen  / 1517. 

Die  Pfarrkirche  in  Waldkirchen  eihftli  nidit  Einen  merk- 
würdigen Grabstein:  Orabschriften  erinnern  an  die  Pfiarrer  George 
Kren  (f  November  17;>I  ),  .losef  Anton  Maurer  (1758—1772, 
■;•  20.  Janor  1772)  und  Franz  Kaiudistorfer  (I7bki— 182'4).  Der 
Tauistein  hinter  dem  Hochaltare  zeigt  einen  Greifen  und  einen 
Haben,  der  einen  liing  im  Schnabel-  halt 

In  der  Piarre  Waldkirchen  bei  Wesen  wird  der  Zehent  oaf 
einem  Gnte  in  Obertal  in  einem  Lebenbriefe  des  K.  Lashi 
ddo.  in.  April  11.'),')')  auf  Mert  Oeder  lautend  erwilnt;  am  2H. 
Scptenil)^!'  1VJ(". iVeit  Uernhait  von  Scharfenberg  den  Hof  zu 
Moss  in  Waltkircher  Tfarre  und  Peuerbacher  Landgericht 
von  der  Lehenspflidit  auf  Bitte  der  edlen  Katharina  HendUn, 
Tochter  des  edlen  Ulrich  Kazprenner,  die  ihn  zur  Katharina" 
kirche  zu  Freistadt  gestiftet  .hat 

Die  Matrikeltaxe  betrug  um 's  Jar  1260  nur  2  Pf.,  wurde 
alier  im  15.  Jarliuntkile  auf  12  Pf.  erhöht. 

IV.  I)ie  Pfarre  Engelhartszell  begrilV  die  jezigen  Pfar- 
'  ren  Eugelhartaxell  und  S.  Aegidi,  leztere  mit  Ausschiu&s.der  Ort- 
schaft Dornet  * 

Der  Ort  Engelhartscelle  wird  in  dem  Uebefeinkoamett 
des  BischoiB  Wolfker  mit  Babo  von  EUenbrechtskirehen  ddo. 
2s.  ()ktob(r  iiit'r*)  genannt,  hier  soUt^'n  lezterom  G  Füren  Wein 
ausgefolgt  wcrdtiU  („ti  VI  carraäm  umi  damlas  in  imgel- 
Jtarisccl!'"). 

In  der  Pfarre  („in  patßot^ia  Engt^artsceUe")  in  henwat- 
c  baren  (Wallern  bei  Hohndorf)  eine  Hube  und  m  Prvnat  eine 

•)  xXotiz.  1854  p.  191. 
')  OnV.  zn  Froistfttt. 
»)  M.  b.  XXVlll.  11. 

15* 
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Qüte  vm  3  M«t  vergabt«  Biadiof  Gettart  im  Jare  1327  0  m 
den  beMcn  Altären  im  diore  zu  Passaa. 

Am  29.  April  1259=*)  bestätigte  Bischof  Otto  den  Vergleich 
zwischen  ,yAlhertum  Cellanum  plebanum  in  Ktu/vlhar ds- 
eeW  uud  deu  Waldockern  Otto,  OrtoU^  Meingot  uud  üeiunch 
in  Betreif  einiger  Zehente. 

Die  FüiaUdiche  &  Pankras  an  der  Donanleiten,  gegen- 
über dem  allen  Scbkraae  Weeenberg  nnd  wahracheinlich  von  den 
Weaenbergem  erbaut,  wird  im  Testamente  Hadmar*8  y.  Waldeck 
ddo.  30.  November  1326*)  crwänt,  er  widmete  dahin  10  Pf.  dl. 

Die  meisten  Ortschaften  der  Pfarre  werden  schon  in  dem 
Passauer  Dienstregister  um  1260^)  erwftnt:  Koningen  (Roning), 
Roiiern  (ReutiDg),  Pirche  (Gross*  nnd  Klein -Ptkhringer), 
Oedeme  (OedemX  ^  der  Prunst,  an  der  Litten,  Mulpacb 
(MftlbachX  Reut,  Ckeslaeb  (Keeda),  an  der  Ow,  Walcheren 
(Wallern),  Hendorfaren  (Ilöhndorf),  Mose,  Hekkendorf 
(Hackendorf),  in  dem  Pruel,  Uruebe  (Griibl),  Stadl,  t'imber- 
lewten  (Zimerleiteu),  Virlinge,  Magirboue  (Mairhof),  Wen- 
delsteint Wi nobel,  in  dem  Reise,  Niwnhofen  (Keubofen), 
Scbauren,  Stulperge;  im  Jaie  Cbncbing  (Kiking), 

Vlencbental,  Stainaech  (Stainet),  Mittelbach  bei  S.  Pan- 
kraz,  Puech,  Puhel  (Pichler),  Lachen,  Linten  (Lindner) 
Wietzenoed,  Chlaffelbach,  Vogelgnieb. 

Von  dem  KlaÜ'enböckhofe  (Clafpach)  bei  Renting  stammten 
one  Zweifel  die  Klafbacher,  Dienstmannen  der  Grafon  von  Vieh- 
twrtein.  Otto  de  Cfala^pacb  bezeugt  den  Revers  des  Grafen 
Cbonrad  tob  Wassorbnrg  dde.  l.  Augast  1224^  dmum»  OUo 
de  (Mafimek  et  duo  ßii  mi  Duringm  hainrieM  benagten 
am  1230  ^)  die  Stiftung  Poppo  s  von  Rcchpokkiug  nach  Keichers- 

')  1.  c  328. 

»)  1.  c.  XXIX.  II.  139  leider  nur  im  Auszuge. 

*)  „Ilintz  Saiul  Pangratien  in  EngeUutfUeUar  {Kfure.** 

*)  M.  b.  XXVIU.  U.  176,  469. 

*)  Noüzenbl.  1853  p.  176,  193. 

•)  M.  i).  xxvm.  n.  305. 

')  Dipl  L  402  Nr.  CCXXXUl. 
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berg.  Fratres  de  CUafpaeik  werden  im  J.  1254  als  passanisdie 
Burghüter  zu  Vichtensteiu  erwänt.  Die  Brüder  Ott  uud  Irn- 
frid  die  Chlaipechen  erscheinen  1283— I3öu  als  faUceosteinisdie 
DiensÜeute,  Imfrid  auch  noch  1^03  und  13 16.^) 

Die  Kirche  S.  Aegidi  soll  nach  Pillweiii  und  der  kiichli- 
cheo  Topografie  schon  im  Stütbriefe  dee  Klosten  Wngfilwrtl  Im 
Jure  1398  erwftnt  flein,  der  noch  vorhandene  Stiftbrief  enthält 
jedoch  darüber  nichts.  Doch  bestand  die  Kirche  schon  im  Jare 
1323,  da  der  im  erwäntcn  Dienstregister  des  11.  Jarhundertes^) 
Yorkoniuiendc  Ausdruck  tjapitd  EccU&iam''  wol  auf  Aegidi  nt 
beliehen  ist^) 

IV.  Die  Pfarre  Kab  hatte  den  im  §.  8  emiaten  Umfing. 
Die  llatrikeltBxe  der  Pfiurre  Rerapp  betrug  sdMm  mn  1360  60  Pf.  ' 

Ausser  dem  Priester  Eipil  um  1100,  den  Pfarrern  Herebert  um 
1170  und  lUidiger  im  Jare  1280  werden  noch  crwiint  Johannes 
dUius  prepositus  de  Obernperig  et  plchanus  in  Uaerippy  qmnr 
dam  notarius  du.  Snlezhunj^  im  Jare  1870  Heinrich  der  Aych- 
berger,  Vicar  zu  Berripp^,  im  Jare  1430  Owim  ftkmnm  im 

In  der  in  der  Note  6  citorten  UrknBde  vom  34.  August 

1370  wird  die  dem  PassauiT  Domkapitel  gehörige  Oed,  der 
Grillenporz  in  Enczenchircher  Pfarr  gelegen  erwänt,  sie 
lutte  damals  Virich  der  Mayer  von  Gotting  (Götling)  inne. 

Von  Ortachaiten  der  alten  Pfiune  werden  erwänt:  am  1180 
nilla  pndmingesdorf  (Pimeratorf,  Pfiurre  EnxenkndwB)  und 
witeran  (Straaswitraun),  woeelbet  der  Kleriker  Helmbert  vm 


«)  M.  b.  XXLX.  II.  235. 

Vgl  Musealbericht  pro  1860  p.  146. 
•)  NotU  1868  p.  176. 

^  ha  J.  1479  BÜfteto  der  eogetosell  KtoitonailMaoa  Johum  d«r  Öd«r 
mit  dem  Zeheat  tob  2  Oeten  auf  der  öd  elae  Wecheanüie  aa 

Montag  zu  S   Ägidi.   (Eng.  Chron.  6.) 
')  12.  April  c.  1300  S.  Peter.  Necralog  im  ArcUv  m.  286. 
•)  M.  b.  XXX.  II.  293. 
*)  EngelaieU.  Kecrolog. 
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\Vitraun  :\  Hofe  nach  Formbiich  vergilbte.')  Derselbe  Helnibcrt 
übergab  für  sich,  seine  Hausfrau  Adelheid  und  seineu  Sun  Witej^o 
nach  Formbach  2  halbe  Hubeu  in  Goezingeu  und  in  Puncingin.  *) 
Zu  Wi  traun  sass  ein  Vasallengcschlecht  der  Grafen  vonForm- 
bacb,  Eberhart  von  Witemn  fiel  im  Jare  1158  mit  dem  Grafen 
Eckbert  III.  vor  Mailand. 

^  Höfe  zu  Pergarin,  Knzinkhirchcn  und  llasolhach  wurden 
im  Jare  114(>  an  Passau  übergeben.*')  Zu  Kuoriiunuonht  ^ab 
Meingoz  von  Einburg  um  il5(i  einen  Hof  nach  lleidieröberg 
am  dieselbe  Zeit  dahin  Warmund  von  Angesiez  einen  Hof  in 
Gounshaim  (Gauzham),  leztere  Urkunde  bezeugen  Meginhart 
von  uobclingen  (Jebling),  Arnold  von  senge,  ^) 

Um  übergab  Hunbert  v.  Rurii)e  ein  Out  bei  riutino: 
(Ueuting)  nach  Formbach');  Ortolf  de  >vege,  Mintsterial  dcü 
Grafen  Dietrich  von  Vichtenstcia,  übergab  eine  liube  in  wege 
um  1170  nach  Formbach.')  Um  1160  übergab  Otto  (?.  Krengl- 
badi)  nach  Rdciieraberg  ein  Gut  zu  „Paetrichshaim  sUvm 
iuocla  Kvrippc.''  ^) 

Kuniult  von  Rurippe  übergab  um  lH^o  nach  Pa  >;\u  ein 
Gut  in  Macingen"),  der  vichtenbteiu.  Ministerini  stiftete  um 
1180*^)  ein  Gut  in  Wanpertshaim  nach  Formbacli;  der  jün- 
gere Alker  v.  Waldeck  (Einberg)  um  1190")  einen  halben  Hof 
in  Prnnningen  (Brflnteg)  ebendahm,  um  1200")  eine  gewiBse 
Adelheid  in  gaizodc  (Gaiscd)  ergab  sich  an  Formbach  zum 
Leibzinse. 

»)  Dipl.  I.  m  Nr.  XXI. 
^  1.  c.  655  Nr.  XCVIL 
•)  Dipl.  L  511  Nr.  Vm. 
«)  1.  c  299  Nr.  XLV. 

*)  1.  c,  331  Nr.  CVII.  . 

«)  1.  c.  72.t  Nr.  CCCXXX.  ' 

')  1.  c.  <;b.S  Kr.  (XVJ. 

•)  I.  c.  .•)14  Nr.  LXX  33Ü  Mr.  CXVIJI. 
•  "•«•)  I.        Mr.  XU. 

.        1.  c.  G74  Nr.  CLXI. 

")  L  c  669  Nr.  CCVin. 
1.  c.  751  Nr.  CCGGXUX. 
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Aichet  bei  S.  Willibald  Wirdum  n  r>o  genannt ;  damals 
beiseagen  Fernhart^  Siboto,  .Haiiirictifl^  WUlehalni,  Lutwin,  Lnpolt, 
Gerhard,  „Omnes  de  Aidie  (eichahe)'*  die  Schenkang  des  Gutes 

Patrichsham  an  Reichersberg:  Salman  war  ,,quid(m  Uber  honio 
yVtfhhrn  nomine  dr  clchalar  ^) ,  die  Kirche  zum  lieil.  Willibald 
selbst  wird  eben  so  wenig,  wie  die  uralte  S.  Jakobskirchc  zu 
ÄDtlangkirchen,  vor  dem  Reforraationszeitalter  nrkundlieh  erwäut 

Cfamirad  von  BeiDpach  schenkte  .im  Jare  1388  dnen  Hof 
in  Alts  wen  t  dem  Kloster  Formbach.') 

Am  13.  Februar  1241  iiberfjab  Graf  Heinrich  v.  Ortenlnjrg 
dem  Kloster  Suben  den  Ueisathof  an  der  Sa l lach  (Ueibetmair- 
gut,  Pfane  Willibald)  mit  Eigentum  und  Jurisdiktion.^) 

Rurippe  scheint  eine  Dingstatte  des  Rotgaues  gewesen 
zu  sein;  um  1150^)  wurde  daseihst  in  Gegenwart  des  Grata 
Eekbert  III.  ein  Lanttalding  gehalten,  auf  wekhem  Warmund 
von  Angsicss  das  Gut  Kcvel  zurückstellte.  Kaber  Mass  (mc~ 
trda  Renripptmis)  wird  schon  um  122U  erwänt.  ^>  Zu  Rab  Bas- 
sen damals  mehrere  Ministerialen. 

-  Die  angrenzende  Pfarre  Dorf  an  der  Prain  gehörte  nach 
Täiskirchen  (§.  3).  Die  Ortschaften  Ausser^Tohei,  Satcdorf, 
Chumpimfil,  Pugmonsdor^  Dorf,  Reuthng,  Aukkentobel,  Nidem- 
Ybing,  auzzern  Ybin^,  Glabcndorf.  portz,  Hermating,  Gumpoltz- 
perig.  Stürcheu  werden  im  Schaunbei^ger  Urbar  (1371)  als  in 
Taiskircher  Pfarre  gelegen,  aufgefürt  Die  Kirche  soll  erst  von 
Sigmond  Auekentobler  zu  Dmrf  (f  1600)  gestiftet  wordra  sein 
(HoL  UL  50).  SvodolfitB  H  ßius  eim  de  ovehentohel  werden 
um  1170  in  einer  Formbacher  Tradition  genannt.  (Dipl.  L  74B 
Nr.  CCCCXL.)  Die  Mutiikeltaxe  von  Taiskiicheu  betrug  zuerst 
7u  Pt,  dann  60  Pf. 


■)    c.  836  Hr.  CXVIIL 
')  Dipl  L  702  Nr.  CGXL. 

')  Stift-  und  SaUmcli  von  Sahen  vom  Jm  17iS  so  EBgebsell. 
1.  c.  3d2  Nr.  dX  ex  cod.  trad.  Richersp.  fyAietim  tn  uilla,  que  dkUw 
Rtiorippt,  cortm  magna  muUiMim  in  condKo  ecmitit  EkkebertL" 

*)  PipL  1.  70O. 
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V.  Die  Pfarre  Taufkircben  an  der  Tratnpdi  hatte  den 

allen  Umfang,  sie  wurde  eine  Dumherren-PfrOnde.  Das  Kolla- 
tiousrecht  übte  der  Biäcliuf.  Die  Taxe  betrug  um  1260  80  Pt 
dL,  im  15.  Jaihuuderte  60  Pf. 

Der  westliche  Teil  der  Piarre  wurde  schoii  im  13.  Jarhua- 
derte  dHfch^eiiien  Vikar  0  mseben  und  ftrte  den  Kamen  Kal- 
hamer  Pfarre;  su  ihr  wurden  anaeer  der  jezigen  Pfiurre  Kai- 
harn  die  bis  1784  dahin  pehöripjon  Ortschaften  Habach,  Pomöd 
und  Stiret  der  Pfarre  Riedau,  sowie  Neumarkt  gezält.  ^)  —  Der 
OrtChalwenheim  wird  zuerst  um  1160  und  1228  genannt  (§.  12); 
ejgenttliidich  ist  die  Wabmemmig,  dass  auch  das  Kalheim  bei 
Salzburg  und  die  Ortschaft  Chunsiiig  eben  so  nahe  beisammen 
liegen,  wie  Kalham  und  Kainzing  (Chunziug):  wenn  gleich  nicht 
nachweisbar  ist,  dass  die  salzburgischen  Ministerialen,  die  Cal- 
haimer  ^,  in  der  Pfarre  Kalham  begütert  waren,  ^  ist  doch  die 
Vermutung  nicht  gans  unwahrscheinlich,  dass  sie  hier  ihre 
Stammsfee  hattoi  und  erst  q^ftter  in  die  Nahe  von  Saldmiig 
zogen.  Lag  doch  Breitenau  in  der  Nabe,  von  wo  eine  lange 
Reihe  salzb.  Beziztums  bis  m  den  Atergau  sich  hinzog,  und 
bieten  einen  analogen  Fall  die  Wesner,  welche  die  alten  ürts- 
beneanuqgen  in  ihre  neue  Heimat  hinüber  namen.  ^) 

Am  16.  Mai  1366^)  bekamen  die  Grafen  Wemhait  und 
Friedrieh  von  Schannbeig,  sich  mit  Bischof  Gottfried  um  die 

*)  Der  „prouisor  in  chaluviham"  Heinrich,  dem  das  Kloster  Mikola 
den  Stroliof  verheb      12),  ist  offenbar  der  Vikar. 

*)  So  wird  in  d^m  im  Musenm  befindlichen  S&zbriefe  Stefanos  v.  Fritz- 
nuuurtorf  ddo.  24.  April  1377,  anf  Hanns  t.  Lewtfaring  lautend,  ehi  Gut 
am  GUd  {ummr  Kranarfc^  in  der  Pt  Eftlhaa  gauunt 

•)  im  Viepoto  et  frater  eius  Cagno  de  ChaXhheimt  1160  Chmradm  4e 
ChaXhaim,  1198  Udelrictts  et  frater  eius  Chunradm  de  Chaleheimf 
im  Chunradm  de  Kalhem,  e.  1190  Hei$meiu  de  Uhaihem,  IMB— 
l;i90  Vlricm  de  Chalheim. 

*)  Im  J.  129S  übergab  Heinrich  v.  Kalham  dem  Kr/htiftc»  ^Salzburg  das 
BurgstiiU  zu  Kalham  (bei  GniglJ  eine  Hofstatt  ilabui.  1  Lehen  zu 
Chumziug,  dasllalholz  und  i^ein  Gericht  zu  Kulhamj  sein  bou  Ghuu- 
vad  versiGfatele  1383  auf  alle  Ansprache.  (Jav.  p.  428,  Kote  0). 

•)  H.  b.  XXX,  n.  m 
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2  KifdMa  MT^H^ch^richea  vmA  Chalfaaim**  in  der  An 
gliehai  ni  haboD,  dass  de  Um  wirend  seiiier  Lebe&adaiier  im- 

beechwert  lassen  woHen.  Welcher  Art  die  Sti-eitigkeit  war,  ist 
aus  der  Urkunde  nicht  zu  entnemen. 

Am  28.  September  1421  ^)  verkaufen  der  Ptle{;er  Georg 
Fudminger  von  Weidenbols  und  seine  Hausfrau  Ursula  für  sich 
nad  im  Namen  seiner  Schwestern  Anna  und  Margaretha  den  Hof 
zu  Chuntzing  (Kainzing),  da  die  zeit  der  BiUich  au^eaessen 
ist,  gelegen  in  der  Kalhainier  Pfarre  und  ErlingtT  Gericht, 
an  unser  liebon  fraueu  Gotteshaus  zu  Kaihai m  und  den 
Pfarrherrn  daäeibst  um  70  Pf.  W.  dl.  gegen  Wiederkauf 
binnen  8  Jaren. 

Im  Jare  1445^  stiften  Nidas  Sigharter  und  Michael 
G&tringcr,  Bttrger  ztt  Neumarkt,  zum  Gotteshanse  in  Chal- 
hai  ro. 

Am  24.  April  1470  ^)  vermacht  „Wolfj^ang  Manglbur- 
ger,  etwan  Yicari  vnscr  lieben  frauen  Gottshauss  zu 
Kalhaim*)  vnd  jezundt  Ffarrherr  zu  Griesskhnrcheu,*'  den 
Zechleuten  zu  Kalhaim:  Wolgang  Mayr  in  der  Peringer 
gnieb  und  Andre  Riembcr,  zur  Stiftung  eines  Jartages  für  sich, 
seine  Vorfaren  und  Nachkommen,  der  8  Tage  vor  oder  nach 
"  '  U.  L.  F.  Tag  in  der  Dienstzeit,  und  zwar  bei  seineu  Lebzeiten 
mit  einem  Amt  und  einer  gesprochenen  Messe,  nach  seinem 
Tode  aber  mit  einem  Seelenamte  und  einer  Itose  bei  6  bren- 
nenden Kerzen  gehalten  werden  soll,  1  Pt  6  /}  dL  jftrlicher 
Güte  von  seinem  freieigenen  Tannreiter  Hofe  zu  Paumgart- 
teu      wovon  6  ^  in  den  Zcchächiein,  '6  dl.  dem  Messuer, 


')  Kopie  im  Kalhamer  PfaRhofiMUrlNur  fom  J.  1600. 

=*j  Ennenkl  m.  g.  II.  213. 
•)  Kopie  im  Kulh.  Urbare. 

*)  Als  solcher  („Wolfgang  Mangelburger,  Vicar  zu  Chalhaim") 
beseligte  er  den  Jiaufbrief  um  die  Taferue  atu  Michelnbach  ddo.  17. 
Aaer  1449. 

Jest  dae  Sehöberlgut  in  Baamgarlea.  ha  IS.  Jaihnadflfte  stritt 
der  diunalit«  Hofberiier  YfoUgßa^  Tanareatflr  die  Güte  an,  iadem  er 
behauptete,  der  Bttrger  linkait  Taanrtoter  aa  KenaailPk  habe 
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40  dl  dam  Erwierdigen  herrn  Michael  Stand thartner  die 
Zeit  Vicari  und  jedem  seiner  Nachkommen,  14  dl.  dem  Gesell- 

piieätcr  („Geselln"),  6  dl.  dem  Caplau  zu  verabreichen  sind. 

Am  7.  März  1491  (Kopie  im  Kalh.  Urbar)  stifteten  sich 
Virich  Schmidt  auf  dem  Riemergute  zu  Kventzing  (Kainzing) 
In  der  Kalhaimer  Pfarre,  Barbara  seine  Hausfrau,  einen  Jartag 

in  U.  L.  F.  Gotteslianse  zu  Kalliuini  mit  einer  jarlichcn  Güte 
von  6  /?  dl.  auf  ibreni  Gute. 

Endlich  wurde  gegen  Ausgang  dieses  Jarhundertes  auch  das 
Benefizium  zu  Kalham  gegründet  Hanns  Vattershamer 

zu  Truck  auf  der  Aschach,  der  leztc  seines  Stammes,  stiftete  näm- 
lirh  laut  Urkunde  \(m\  ;>.  August  l  V.K>  ' )  mit  Einwilligung  des 
Douipropstcs  zu  l'assau  und  damaligen  Tfarrherm  zu  Taufkir- 
chen auf  der  Tratuacb,  Wilhelm  von  Aham,  eine  ewige  tägliche 
Messe  in  der  S.  Wolfgangs  «Capelle,  „neben  an  dem  Chor  hinan*' 
in  U.  L.  F.  Kirche  zu  Kalhaim  mit  folgenden  GQtefn  und  Lehen, 
je  einem  Gute  zu  Eberleinsödt  und  llinderleuten  (Ortschaft  Feuch- 
ten) in  der  Pfarre  Peurhach,  2  Gütern  zu  Sadlberg  in  Ncuu- 
kliii'cber  Tfarre,  l  zu  liagleüten  in  der  Wazukhircher  Tfarrc,  3 
zu  Prenyng  in  der  Pramkhircher  Pfarre,  1  in  der  Frauenhueb, 
1  zu  KhOenzing,  3  zu  Penzing  in  der  Kalhaimer  PÜEure,  1  zu 
Wittmdtt  in  der  Miclilpekher  Pfarre,  1  zu  Wegbueb  in  der  Saut 
MiUL'inkhireher  Pfarre,  l  zu  Vattershaim  in  der  Taufkhircher 
Pfarre,  dann  2  zu  Vorstliueb  und  zu  Peutliaim  in  der  liiiber 
Pfaire.  Die  Gilten  liat  der  Caplau  zu  beziehen,  das  Präsentatious- 


selbe  witlcrrcclitlicli  Mangdburgcr  verkauft,  lind  produzirtc  eine  ür- 
kuudc  ddü.  4.  Juli  1431,  wodurch  Paul  Aichperger  zu  Räb  seinem 
Grossvater,  dem  erbareu  Stefan  dem  Tanreuttcr,  IJiirger  zu  Neninarkt, 
Elspct  dessen  Ilausfrun,  das  ledige  freie  rittcrniassige  Eigen,  das  (int 
genannt  j.datz  raungartten",  oberhnllien  der  SfrabS,  in  Kalhai- 
mer Pfarre  und  Eriinger  üiricht  verkaufte.  Der  l'tleger  der  Vogt- 
hemchaft  tVirting,  Wilhelm  Reisugcr,  entschied  jedoch  am  8.  Febr. 
1564  den  Streit  zu  Gimsten  der  Kirche  Kalham.  (Orig.  im  Pforrhofe 
KiUiam). 

*)  Yidja»  vom  a  Juni  1604  im  ikrclnve  itt  Peüerbacfa. 
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recht  und  die  Voprtei  behielt  der  Stifter  seinen  Nachkommen 

l)CVor.  Der  Caiilan  sollte  mit  Aiisnanie  Eines  Taues  in  der  ^Voellc 
tätlich  eine  Messe  lesen,  zur  KireliNveih  und  zu  den  iüielitiigen 
aber  des  Nachts  eiue  Vesper,  des  Morgens  ein  Amt  halten.  Sein 
Schwiegerson  und  £rbe  Wolf  Uerlcinsperger  zu  Tannberg 
reversirtc  am  24.  September  1494,  dass  die  Yerlassenschaft  des 
Benefiaaten  der  Kirche  zufallen  BoUe. 

Schon  der  erste  Beneiizuit,  Wolfgang  Peninger,  (^Priester 
Passaner  Pistumb  vnd  auf  der  Stüfft  Weillnndt  Hannssen  Vat- 

terslianier  .  .  zu  K'.illiaiin  Caplaii")  vertausclit«'  am  r2.  Mai 
1405  -')  an  den  Krbvogt  Wüil,i;aii;^  lleileinsi»eri;er  zu  Tann- 
berg die  zwei  (iüt^'r  zu  Eberleinsodt  und  zu  Hinderleüten  ge- 
gen das  Doplergütl'),  i^elchcs  sohin  als  Wonungder  Benefiziaten 
diente. 

In  Folge  der  Aufhebung  des  Uutertansverbandes  wurde 
für  das  Benefiaium  eine  järliche  GmndenthistongBrente  von  238  fl. 

hb\i.,  kr.  C.  M.  ^us^mittelt;  Fürst  Philipp  Bathyani  als  Inhaber 
der  lleir.^^elialten  Bruck  und  l'eurbaeh  erliölite  laut  llcsoliition 
vom  1.  Marz  1??.'>G  das  Einkommen  des  lienetiziaten  um  jarlieh 
70  t1.,  welche  aus  den  Kenten  der  Uerrschait  Teurbaeb  zu  zalen 
bind,  gegen  dem,  dass  er  zur  Herstellung  und  lierhaltuug  der 
Geb&ttde  nie  in  Anspruch  genommen  werde.  Diese  leztere  über- 
nam  lant  Ueberdnkonimens  vom  i.  Dezember  1857  die  Kirche 
KaTham  j^e^^en  eine  jarlielic  Leistun;^  von  tl.  Die  ursprüng- 
liche Stiftung  einer  Uigliclieu  Messe  wurde  mit  Bewilligung 
des  bischöflichen  Ordinariates  vom  20.  Dezember  1854,  Zal 


<)  Riedekker  Urkunde  Nr.  1234. 

*)  Aus  demselben  Vidinuis. 

■)  „ucinblitli  die  Behausung,  Mall  uiul  ^^tadl  il.ir.iut,  viiil  ilio  Wiseu  dübey  . . 
Knhalb  vnd  bcr  dissbalb  dess  Fachs,  vnd  atest  an  die  Freydthof  Maur 
za  Kalhaim  vnd  an  dass  Burghofen  grOndt,  auch  an  dass  KhOlbl 
Wissl  und  des  Pfarrers  Wisen.*' 
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4464,  auf  wöchentlich  3  Messen  ad  inUiUiotiem  fmMoris 

reduzirt.  *) 


*)  Die  Vatersheimer  waren  ein  MinisterialGiigcschlächt  niedersten  Ran- 
ges ;  ihr  Stammsitz  ist  das  Dorf  Viitorsheim  nächst  Taufkirclicn. 
Sie  fürten  3  Hinge  im  tSrliildc,  wie  noch  der  Grabstein  des  lezten  Vaters- 
heimer in  der  Woltgaiigs-Kaixlle  zu  Kalliam  zeigt.  Erchcngcrde  Uah- 
tcrsheim,  Dienstoiami  UrtolTs  von  Tegernbach,  beieugt  im  J.  1203  deu 
Vergleich  swischea  seinem  LeheoBliemi  und  dem  Kl.  Nikola  (§  14); 
▼Irieus  de  vaterahaimeii  besengt  am  15.  Sept  «nd  1.  Dcibr.  i240 
swei  Stifibriefe  seiaei  Herrn,  Gnadaefcers  ▼.  Starhemberg  filr  8.  Florian.*') 
Hehr  als  J20Jare  wird  kein  Vatersheimer  geaaoDl,  Ich  vermute  jedoch, 
dass  dio  Anhänger,  welche  unter  diesem  Namen  erat  im  J.  1279  (Ul- 
rich (Ut  Anhänger)  auftraten;  mit  den  Vaterslieimrrn  identisch  sind.  ♦♦) 
Vlricli  niul  Weriiliart,  die  Vatersbaimer  Gebrtider,  werden  unter 
ik'H  IJürgcu  gttiiamit,  welche  VIreich  Tawer  „M-eylent  Richter  in  Newen- 
markcbt"  dem  Herrn  Jorgen  v.  Wallsee  als  Unterpfand  seiner  Treue 
stellt. *♦♦)  —  Hanns  der  Vatersshamcr  sass  am  16.  Juli  1410****)  der 
Landsd»aane  in  Penerhach  b^;  er  hinterUess  drei  Under:  Wolf« 
gang,  Hanns  und  Barbara,  deren  Vormflnder  Haans  derMarscha- 
lich  und  Kaspar  Borer  das  Gut  ,,aB  der  Vitayl**  md  jenes  so  Auing 
in  Kalliamer  Pf.  an  Keinprecht  v.  Wallsee  am  16.  Juni  1418  f)  ver- 
kauften. Die  Angabc  Wei8sbacher*stJ),  dass  ein  Gilg  der  Vatershaimer 
im  T.  1424  auf  dem  Landtaidinge  zu  Pcuerbach  gewesen,  ist  eine  irr- 
tumliche. Wolf  gang  Vatersbaimer  hängte  das  23S.  Siegel  au  die 
Bund<'surkunde  von  Marlhcrg  (Ulo.  14.  Oktbr.  1451.  tt+)  Wolfgang  und 
Hanns,  die  Vatersbaimer,  empliugen  am  8.  August  1455 fttt)  vou  K. 
Lasla  ihr  Erbe:  1  Gut  zu  Semating,  dann  Zehente  zu  Nidern  Yehing, 
auf  dem  Enperg  bei  KaUiaim,  dacs  dem  Kolben  daselbst,  auf  dem  Ble- 
uer- und  dem  Vaiershaimergnte  sn  Kuncaing,  auf  dem  Wirtspeig  und 
au  Semating  in  Erlinger  Ijandgericht,  1  Hube  sn  Stephanstorlf,  Zebente 
zu  Purkhstal,  Puchelhof,  Tuttenpacb;  Noppengrub,  im  Pranpach,  zu 
Punczing  und  zu  Hub  im  Pewrbekher  Landgerichte  zu  Lehen.  Wolf- 
gang scheint  um  1460  gestorben  zu  sein,  seine  Tochter  Anastasia, 
erscheint  im  J.  14ö8ttttt)  als  Witwe  des  Friedridi  Parsenprunner  und 


•)  Dipl.  III.  8«.  M  Nr.  lAXVH  k  LXXX. 
**)  Ulrich  derAnhaoger  fort  in  einer  Freh>tttil«r  Urkunde  vom  J.  1370  (Un  Va- 

t«r«1l«iaitr  8«kild. 
***)  EferdiBger  Urkunde  d^.  SS.  Mal  ISIS. 
BeiUge  I.  dipl.  Anh. 
t)  Orig.  I«  Efeidinc. 

tt)  T9»^.  T.  »M«k  f.  ISS. 

tU)  ttimel  Oe«rh.  K  Frif<lr.  IV.  II.  S45. 
ttit)  Mutiuabl.  1854  p.  3Si. 
mtt)  BohMMak  m.  TSS. 
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Am  16.  Dezember  I5üi  verkaufte  Erassm  Stciu- 
prukher,  die  Zeit  Marckhrichter  zu  Peurbacli,  au  U.  L.  F. 
Gotteshaus  zu  Kalhaim  seineu  Hof  zu  Kalhaimerdoi-f,  do  etweo 
Stefan  Mayr  anfgeaesaen  ist,  in  der  Kalhaiiner  Pfarre,  den  er 


Hausfrau  des  Kaspar  llorleinsperger,  sein  Sou  ist  wol  jeiior  Ulrich 
Vatprshaimer,  der  im  J,  146n*)  mit  seinem  Oheim  von  den  Polheimern 
Lehen  eniptin^,  und  am  13.  Juni  1467 ♦♦)  an  Herrn  l'lrich  v.  Starhem- 
herg  zwei  vou  Wolfgaug  v.  Wallsce  erkaufte  Teiche  in  der  i'lumaw  in 
NeustAdter  Pfarre  und  Seuseuecker  Herrschaft  um  200  ung.  OuMen 
oder  SOOPt  dl.  Terkaafte.  —  Hanns  war  Pfleger  sn  Erlaeh,  am 
17.  Apffl  1486  ^  verkaiifte  Martin  ObeiteiBer  seinem  Vetter  HaaaMn  * 
dem  Vatershaimcr  cu  Prngk  anf  der  Asckaoh  and  desaen  Sone 
Bernhard  sein  rittermäsa^es  Erhgut,  ein  halbes  ödes  Eigen  m 
Kuentzing  in  Kalhaimer  pharr.  Bernhard  starb  früzeitig;  denn  Hanns 
hinterliess  nur  Rwei  Töchter,  von  denen  Barbara  im  .T.  1494  und 
lal2****)  Hausfrau  des  Kitters  Wolfgang  Herleinsperger  zu  Tannberg, 
die  andere  Agnes  im  J.  1405 1)  Witwe  des  Balthasar  ZcUer  war. 

Barbara  brachte  ihrem  Ehegatten  den  Siz  Bruck  a.  d.  Aschach 
ra,  den  die  Harleinsperger  Mt  ki*t  17.  Jahrtnadarfe  keiaüen;  das 
SddoiB  Brnek  a.  d.  Atehaek  schekt  Leken  ron  den  Sckaaa- 
bergern  gewesen  nnd  ror  dem  J.  1400  nickt  erbnnt  worden  sa  sein. 

Hanns  der  Yaterskeimcr  starb  nach  einer  in  der  alten  Kirche 
tn  Kalham  cmgemauerten  Gedenktafel  ff)  im  J.  1493;  der  noch  jest 
vor  dem  Altare  der  WolfgangskapeUe  »i  Kalham  liegende  rotmarmoraa 
Grabstein  hat  folgende  Umschrift: 

Hyr  lyt  hans  fatershaymer  .  de  got  genadig  sey  .  im  . 

vnd  alln  .  de  dy  .  aus  .  dem  . 

geschlacht .  uerschaydu  .  sein  .  amen  .  dy  .  da  .  Stifter  .  und  .  paohem  . 
sein  .  der  gegeBwortiga 
eapeUa  .  der  .  gestorhn 
ist  an  sant .  egidl  tag 
nack .  cristy .  gepnd  ta 
▼sent:  viaifamdert  vn 
d  im  .  .  .  ,  iar. 
*)  Kopie  im  Ivalliamer  Urbar  vom  ,1.  1600.  Als  Zechpröpste  sind  Ueorg 
Mayr  aufiai  Emperg  und  Georg  Pü2l  in  Sametiag  genaimt. 


»)  I.  e. 

*«)  Orig;  ra  at«40ek. 

• '  •)  Orig.  i\\  Kferdiii»,'. 
.    *•••)  Ennenkl  I.  .^1,  U.  ISS. 
t)  Hok.  UI.  163. 
H)  l.  e. 
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am  27.  April  1476  von  dem  Ritter  Wolfpanjr  v.  Preising  zu 
Kopfsberfr,  l'tieger  zu  Wassorburpr.  verkauft;  der  Hof  wurde  am 

2.  März  lao.'i  an  des  üiutersasseu  Kinder,  XLuiusäen  und  Heel- 
den, vererbrechtet 

Vor  dem  Jare  1400  hatte  Hanns  der  StQrpekch,  nachmals 
Hanns  der  Sreyer  in  Gut  gelegen  in  dem  Weydach  (Weiret) 
in  der  Chalnhaymer  pharr  als  meissauisches  Lehen.')  Am 

3.  Mai  l'in.')  versezte  Ilerniauu  vuu  llacr,  IMir^rer  zu  Wels,  sei- 
nem Kidam  „Wernliaiteii  dem  pawiu  im  Pawmjiartcu"  zu  Krems- 
münster zur  Sicherung  des  Heiratsgutes  per  45  Pf.  den  Hof  zu 
S&mating  in  der  Flarre  Kalhaim.  ^  —  Am  9.  April  1443 
verkaufte  Leonhard  Asenhaymer  seine  Mannschaft:  auf  dem  Oute 
„an  der  vrtal''  (Urtlbaner)  gele^rcn  hei  Neumarkt  ganzen  Zelient 
und  ebenso  auf  dem  Lelien  zu  ivalluiymerdorf  in  der  Kalhainier 
Pfarre  an  Ilnnnsen  den  Gfeller,  Pfarrer  zu  Keukirdien.  ^)  — 
Am  20.  September  1446  verkaufte.  Graf  Johann  von  Schaun- 
herg  das  Aschpant  (Aspet)  dei9  Wirte  Leonharden  zu  Kal- 
haim  zu  Kaufrecht  gegen  einen  järlichen  Dienst  von  6  ß  dl.  und 
2  llünern.  —  Im  Lelienliriefc  des  K.  Lasla  ddo.  18.  März 
l'i .')('»  ••)  auf  Hanns  I''rc>  werden  die  Zelionte  auf  der  ^Vi(lem  zu 
Niderlevten,  zu  PuNvczenperg  und  zu  übern  Samating 
in  der  Kalhaimer  Pforre,  Lehen  der  Herrschaft  Starhemberg, 
genannt  —  Am  9.  Juni  1470  ^  verkauft  Christof  Oherhaimer 
zu  Imhartinp:  das  frei  eigene  Gut  in  der  Grub  in  der  Kai- 
liaimer  i'l.me  au  llanu^en  den  Gätringer,  Bürirer  zu  \eu- 
markt.  Am  il».  September  IUI  ')  verkauften  mehiere  Holden 
des  Andreas  Ilerleiuspei'ger  und  des  Anhänger  an  Herrn  Jiein- 
precht  zu  Wallsee  ihre  zu. Neumarkt,  awing,  tzeU,  Awnperig 


»)  Mpiss.  Lohenbuch  Notizeilbl.  1857  p.  286. 

Orig.  zu  Kfenling. 
»)  Orig.  zu  Kfcrdiiig.  Cf.  Hoheneck  HI.  3(1  &  495. 
*)  Orig.  zu  Eferdiug. 
•)  Notiz.  1854  p.  G5. 
«  *)  Orig.  sn  Eferding. 
^)  Orig.  zu  Eferding. 
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und  liäting  gelegenen  Wiesen.  —  Im  Jure  1298')  verlieh  Abbt 
Christian  und  der  CoBveut  v.  Lambach  an  Ueiurich  von  Por^ 
leiten  und  dessen  Hausfrau  das  Lehen,  genannt  Poraleiten, 
zu  Erbrecht  gegen  einen  jftrlichen  Dienst  von  30  dl,  an  Hein- 
rich  Furter  das  Erbrecht  auf  3  Lehen  in  FArt,  in  litore  et 
pinistevch  gegen  Dienst  von  :iu  dl.  und  Vogtgeld  von  15  dl. 

Die  Kirche  Wendling  wird  vor  dem  JC».  Jarliiinderto 
nicht  erwänt,  obwol  die  Ortschaft  Wendlgering  im  J.  iMö  vor-  - 
kommt  (§.  12);  in  der  S.  Georgs-  und  GhristofB  -  Capelle  zu 
Zupf ing  (Pfarre  Wendling,)  stifteten  laut  Reverses  des  Pfiurers 
zu  Tanfkireben  und  Domherrn  zu  l^assau,  Wilhelm  von  Ahaim, 
ddo.  1 0.  September  1 4 6(5  die  ( 1  e b r ii d er  As m  u  n  d  Jorg 
die  Angrer  eine  ewiu'e  Samstup^s- Woeheiunesse  mit  dem  grossen 
und  kleinen  Zcheute  zu  (ieirsperg  in  Kierdinger  Tlarre,  auf 
dem  obem  Hause  zu  Windischdorf  und  auf  dem  halben  Uause  zu 
Tann  in  der  Hartkirchner  Pft^re  und  erneuerten  den  von  ihren 
Vorfaren  mit  1  Pf.  dt.  zu  Zupfing  gestifteten  Jartag  zu  Tanf- 
kireben. Knism  Angrer  und  seine  lluuslraii  Susanna  verkauften 
am  1.  Juli  l'ilo^)  an  llenu  L'lrieli  von  .Starliend>erLj  ihren  Hof 
und  ein  Gut  zu  Überuzupüng  samnit  der  Vogtei  der  Kapelle 
S.  Georg's  dabtt  gelegen  und  den  AJU«nhof  in  der  Plahre  Tauf* 
kirchen  und  Erlinger  Landgeridite.  Zupfing  wurde  stets  von 
Wendling,  Neumarkt  von  Kalbam  aus  besorgt.  *) 

Die  S.  Florians- Kirche  zu  Xeu markt  bestund  \\o\  schon 
früzeitig;  aber  erst  am  13.  Dezember  1036  stifteten  liicbter 
und  Kat  „zum  Neumarkht*'  mit  Zustimumug  des  pass.  Domr 
dechants  und  Pforrherm  zu  Tauf  kirchen,  Sebastian  Prenp,  und 
des  Qrafen  Georg  von  Schaunbeig  als  Yogtherm  mit  dem  Gute 
auf  der  Khar  In  der  Taufkh-chner  Pfarre,  mit  dem  Mah-gute 
aufm  Emberg  und  dem  ächilchergute  zu  Sümatlng,  dann  Zilien- 


')  Dij.i  IV.      Nr.  cccxvm  &  CCCXIX. 

(h\\^  zu  llictlock, 
"J  ih\<^.  zw  Vui'dock. 
*)  Kalli.  Crl.ar  vom  J.  IGIO. 
^)  Aiü}  der  Lrkiuidc  vom  22.  Jäner  IGSO. 
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ten  auf  IlÄuaern  in  Wirgldorf  usd  Voglsang,  zu  Künziug,  auf 

dem  Kolbigute  uiul  ruchfellerpjute  und  dem  Mairgute  am  Emberp, 
mit  Diensten  vom  „Paadt"  zu  Neumarkt  ,  von  einem  Garten  zu 
Kirchbach  und  von  einer  Wiese  zu  Weng  in  der  Hofkircher 
Pfarre  daß  tAgii€he  ewige  Messe.  Zugleich  wurde  dem  Caplan 
ein  Burgiecht  und  eine  Behausung  eingmtwortet;  er  darf  one 
Wissen  des  Vikars  in  Kalham  nicht  Beicht  hOren'oder  Sakrament 
reichen,  muss  an  den  hohen  Fefertagen  in  Kalham  Messe  lesen 
und  mit  der  Prozession  gelien,  im  Notfalle  aushelfen  und  das 
eingehende  Opfer  abliefeni.  Die  Lehenschaft  und  das  Fräsen- 
tattonsrecht  wurde  den  Grafen  v.  Schaunherg  vorhalten,  denen 
jftiüeh  4  ß  dl.  Vogtrecht  und,  wenn  eine  Kriegssteuer  ist,  wei- 
tere 4  /?  dl.  zu  reichen  sfaid. 

Diese  ursprüngliche  Stiftung  wurde  laut  Bestfltijruncsurkuiide 
des  Bischofs  Sebastian  ddo.  22.  Jäner  i  G80  *)  in  Folge  des 
am  27.  Marz  1679  zwischen  der  Herrschaft  Schaunberg  (£fer- 
ding)  und  dem  Pfarrer  von  Kalham,  Graf  Donunik  Ignaz  von 
PlMüng,  geschlossenen  Uebereinkommens  auf  8  Messen  wochent- 
Iteh  rednsirt,  dem  -  Benefiaiaten  eine  järliche  Rente  von  loo  i. 
von  Seite  der  Vogtobrigkeit  zugewiesen  und  ausserdem  zugestan- 
den, dass  das  Beneüzium  vorzugsweise  an  die  jeweiligen  Pfarrer 
von  Kalham  verliehen  werde. 

Laut  Stiftbriefes  vom  30.  September  17.79  dotirte  Graf 
Johann  Alois  Spindler  (an  Weideiihob)  das  Beaefiaium  mit  wei- 
teren Gründen,  Zehenten  und  Beaten,  wofür  er  sich  aber  das 
Präsentationsrecht  vorbehielt. 

Zur  Pfarre  wurde  Neumarkt  mit  Klet  wahrscheinlich  *)  im 
Jare  1786  erhoben;  am  18.  Juli  1789  wurde  der  bish^ge  Pro- 
visor Benedikt  Haider  als  Pferrer  hmstirt 

Die  Kireksn  Peting  (HeüigenkreusX  HOchenperg  (S.  VeitX 
Altenhof  (S.  Jakob),  Unterstetten  (S.  Margaretha)  und  Kimpling 


')  Orig.  Perg.  hn  PfiuThofe  Nennarkt  . 
^  Eine  Uiknadu  iit  nicht  vorhaadeo. 
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(S.  Lorenz)  werden  erst  im  Urbare  yom  Jare  1600  aufgefürt, 

sind  iihav  jedenfalls  schon  alt. 

Die  Pfarre  Taufkircheu  hatte  3  Beprilbnisstatteii  zu  Tauf- 
kirchen, Kalbam  und  Wendling.  Untertanen  der  Kirchen  waren 
die  Widern  zu  Khenaten,  zn  Peüng/zn  Wendling,  zu  Holslei- 
ten  in  der  Peurbacher  Pfurre,  das  Oreifengütl  zn  Vatenham 
und  mehrere  Kleinhftuser;  zinsbar  war  n.  a.  das  Mairgat  m 
/iipfinp.  Das  jürliche  /ehenterträjjnis  Ix  lit  f  sich  in  (ield  auf 
20  bis  28  Pf.  dl.  ;  das  Jar  ir>2:>  weist  in  lield  11  Pf.  5  /?  0  dl 
und  in  natum  26  Mc/cn  Korn  und  8  Mezen  Weizen  aus. 

In  der  Pfarre  Taufkircheu  gelegen  werden  bezeichnet:  Alt- 
zing  (1877),  Strasshof  (1429),  Altenhof  (147&X  Chemnaten,  Viertz- 
lin^,  Wür^ldorf,  Rnmpfentopel.  Petting,  Nidem-He^elhaim 
Ib'^^elpt'rLr,  Furt,  Nidcrleitten,  Chronlucli,  Schikkeuüd,  Altzing, 
.  Grueb,  Gazzen,  Nideiupurtz  (1371). 

Als  Pfarrer  you  Taufkirchen  werden  erwänt: 

1.  Konrad  Hauser,  welchen  Bischof  Leonhart  «im  Jare 
1447  mit  dem  halben  Zehent  auf  den  dem  Kloster  Traunkirchen 
untertänigen  Gründen  und  mit  dem  ganzen  Zeheote  von  den 
Neubrüchen  der  Pfarre  belehnt.  ^) 

2.  Wilhelm  v.  Aham,  Dompropst  von  Passau,  der  zuerst 
1466  (sie)ie  oben)  erscheint,  bis  1495.^) 

3.  Wilhelm  Nothafft  1496^1607.") 

4.  Philipp  Tanzer  1&08~1528.>) 

5.  Sebastian  Pren  1636,  Domdechant  zu  Passau. 
«i.  Dernhard  Schwarz.  Domdechant,        — i :►«*.'». 

VI.  Die  jezige  Pfarre  l'ram  (Pruiiikirchen)  bildete  ein 
Vikariat  von  HolieuzeU  (§.  3).  Die  Lehenschaft  und  Mannschaft 

*)  Fflr  daa  hohe  Alter  der  Kirebe  Klmpling  spricht  der  ümtand,  das« 
nodi  Jest  daselbet  ein  M eisnergnt  besteht,  weichet  von  de»  Zech- 
prOpeten  Hanse  Mftrzendorfer  und  Wolf  Sigfaartsperg  am  i2.  Oki  160S 
dem  erbaren  Hanss  Schörtingcr,  Messner  an  SmpUng,  Kath.  seiner 
Hansfrnu,  jjegen  Verrichtung  des  Messneramtes  und  (Ion  von  alters- 
hero  schuldigen  Dictisf  verorhrochtot  wiir(h^  (Kalli.  Urhar.) 
Sehet  parrochorum  vom  Pfarrer  Michael  lütter  zu  Kalhaia  (f  20.  Mai 
1830). 

^)  Zehontrogistfi-  aus  den  J.  1484—1528  zu  Kaiham. 

Na.«.  Jsr.  Her.  WVil.  10 
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des  Zehents  zu  Reythaym  und  Tudeleiten  in  der  Pram- 
kirchner  Pfarre  wird  am  27.  Mai  1S60  0  von  Leupold  von 
Weissenberg  an  Weichart  von   Starbemberg  verkauft  Das 

Schaunber«^er  Ii  bar  vom  Jare  i:571  fürt  als  in  der  l'ram- 
chircher  Pfarre  j^elegeii  die  Ortscliattcii  Prcniuiiu.  Nidmi- 
Prenning,  Rudine;',  riorstopel,  Praiii,  (iatriiig,  Stnuz,  Lukch, 
Uocbhueb,  Poxrukk,  Weberdorf,  Topel,  Alhaidentopel,  Prugk 
und  Leitten  auf, 

Am  17.  September  1511  >)  stiftet  sich  der  Vikar  Hanns 
Herboltzborgc  r  zu  rrainkirclicn  unter  Zou^cuscliaft  des 
Gesellpriesters  JiUeas  Altliainier  uu<l  des  Kaplans  Woll^auLi  Kliorn- 
rewter  zu  Pramkirchen  mit  einer  Gilto  von  2  Pf.  dl.  und  2 
Hünem  auf  dem  halben  Gute  zu  AsjNich  eine  Wochenmesse  zu 
Peterskirchen. 

VII.  Die  Pfarre  Grieskirchen.  Das  Kollationsrecht 

stand  dem  Kloster  Nikola  zu;  die  ^latrikeltaxe  im  15.  Jarluin- 
derte  ist  mit  20  Pf.  dl.  an^^'geben. 

Am  28.  Jäner  13»J1  ^)  vereinigte  Bischof  Wernhart  die 
dem  Kloster  Kikofai  gehörigen  grossen  und  kleinen  Zehente  in 
der  Pfarre  Grieskirchen  mit  der  PfEurkirche  („in  qua  im  For 
tronatfts  optinent  a  ieniporc,  cuiits  non  eortat  wemoria")  daseU^st, 
wofür  der  jeweilige  Pfarrer  oder  \  ikar  den»  KlusU^'r  3U  Pf.  dl. 
zu  entrichten  hat. 

Im  Jan«  wurde  mit  Zustinmumu  des  Klosters 

Kikohi  und  des  Pfarrers  Wernhart  von  Grieskirchen  Uber  Bitte 
'  £berhart*8  v.  WaUsee,  Hauptmanns  ob  der  Ens,  die  Capelle 
zu  Gailspach  ((ialspnch),  die  bisher  zur  S.  Martinskirche  zu 
Grit\skircluii  gehört  hatte,  ahiiftreiint  und  wurden  dahin  alle 
als  Pfarrholden  eingepl'arrt,  welche  iu  dein  Hause,  in  dei'  \'este, 
iu  dem  Markte  und  liurgfriedcu  zu  Gaiiüpach  gesch.seu  sind. 


')  Orig.  zu  Riedcek. 
»)  Archiv  XXIV.  174. 

»)  Dipl.  IV.  373  Nr.  mV. 

*)         (Ido.  19.  Aii<r  134:*.  in  der  k.  k.  Stattlialterei-Kan/lei  in  Wien; 
if.  auch  .HoLeiieck  111. 
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Eberhart  entscliiidi^^te  die  Mutterkirclie  mit  40  Pfund  Wiener 
Pfennige  und  erhielt  ii'iv  sich  und  seine  Erben  das  Verleihunjis- 
recht  —  Das  Geschlecht  der  Geumann')  machte  weitere  Stif* 
langen;  so  Qbergab  Ortolf  der  Geumann  im  Jare  1887  ^  der 
Pfarrkirche  Galsimch'l  Pf.  W.  dL  Dienst  von  einer  Wiese,  nächst 
Schwans  gelegen.  Veit  der  Anhänger  stiftete  im  Jare  1396  *) 
das  Krdthiebolizut  zu  ()l)ern  -  (ialsbach  und  das  Gut  zu  Hüene- 
ring.  Uvut  Keverses  des  Pfarrers  WolfiraniJj  Haimbsach  ddo.  21. 
Oktober  1500  ^)  freiten  Ritter  Hanns  Geumann,  Kommendator 
S.  Georgen  Ordens,  Balthasar  und  Tristran  die  Geumann  den 
Pfarrhof  su  Galspach,  die  Widen  genannt,  von  allem  Eingriff 
nnd  obripfkeitlicher  Forderung,  wofür  er  sich  zur  Abhaltung  eines 

■ 

Jartages  verpflichtete.  ') 

Als  Pfarrer  zu  Grieskirchen  werden  genannt :  um  ii50<i) 
Chunradus  plebanus  de  Grijschirchen,  welcher  den  Ver- 
gleich Pilgrim^s  von  Smidingen  mit  dem  Kloster  Nikok  wegen 
des  Gutes  in  Lintheimen  bezeugt;  Leo  plebanus  de  griegkirrhen 
c.  1203—1820')^  Wernhart  1343  (wie  oben):  Geor^r,  welcher 
als  Abgeordneter  de>  Klosters  Ueichersberg  das  Basler  Concil 
im  Jare  i^.'il  besuchte.*) 

VlU.  Die  riarre  Hofkirchen  a.  d.  Tratnach  bildete  gleich- 
falls eine  Domherren-Pfründe;  die  Matrikeltaxe  betrug  60.  Pf.  dl. 

Die  Kapelle  S.  Georgen,  gelegen  bei  der  Vesta  der  Edlen 
Virich  und  Helmhart  der  Jörpfcr  Gehrüder  und  ihres  Bruders- 
sones  Ilehnliart,  wurde  im  Jare  1357     mit  Zustimmung  des 

'j  Im  J.  1354  verkaufte  Eberhart  von  Wallsce  »las  Schloss  üalspat  h  und 

das  Kirchenlehen  daselbst  an  Heinrich  Geumann.  Ennenkl  L  252. 
*)  Hoheneck  I.  163. 
^  1.  c  m.  26. 
*)  1.  c  I.  IM. 

*)  In  Grieskirchm ,  Wels,  R.  Marien,  Piiping,  fJrioskirohen  nnd  Puch- 
kirchen bestanden  im  .T.  i:«12  „A^Mcoy^a^/s"  Uer  Adamiten.  (Pete 
Script.  II.  536  cf.  auch  Perte  M.  G.  XI.  825). 

*)  Dipl.  I.  509  Nr.  CMV. 

')  Mon.  boic.  IV.  314;  StUlz  Wüh.  504. 

*)  Appel  Reichersberg  198. 

•)  Kaneokl  1.  250,  257. 

16* 
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M.  Nida,  pasß.  Domhenn  und  Pfarrers  zu  Ho^kirchen,  vom 
liiscliof  (iottfrii'd  zur  sclbststiiiKlim'ii  l't';uikirche  ltIioImmi;  die 
Lelieiiächaft  staud  den  Jörgern  zu.  Der  ei*ste  Pfarrlierr  „daz 
S.  Jörg^"  Chunrad,  wird  im  Jare  iaö9  urkundlich  erwftnt. 
Die  Pfarre  blieb  indessen  auf  die  nächste  Umgebung  besehrinkt, 
wurde  1625  wieder  zu  Hofkirchen  gezogen  und  erst  1682  wieder 
selbstständi^ :  die  jezige  Arrondirunj?  datirt  aus  dem  Jare  1776. 

Das  Gut  zu  A  u  in  der  Wei borer  Pfarre  wurde  aiu  27; 
Mai  l3ßC)  von  ^  Leupolt  v.  Weisseuberg  au  Weicliart  v.  Star- 
hemberg mkauit 

IX.  Die  kleine  Pfarre  Schönau  bestand  fort;  der  Pfar- 
rer Erhart  Sigolfinger  verkauft  am  24.  April  1409  *)  an 
das  Kloster  WilheriuL;  sein  (int  zu  Nydern-Polzentz  in  der  Pfarre 
S.  Marien.  Di^*  Matrikeltaxe  betruLj  h  Pf. 

X.  Die  Filialen  der  Pfarre  Pichl:  Odenhausen  und  Steiner- 
kirchen werden  im  15.  Jarhunderte  als  Pfarren  bezeichnet*  So 
revendrt  am  23.  April  1411  Chunrad  der  Grabmayr  v.  Mistel- 
bach wegen  des  ihm  vom  Abbte  Lorenz  von  Seitensutten  ver- 
liehenen Erbrechtes  auf  dem  Hofe  zu  Churzenkirchen  in  der 
Pfarre  Offenhausen,  und  »im  2:5.  Scpteniljcr  Mll  *)  Michel 
der  Mair  zu  Churzenkirchen  in  Betrefi'  der  Einlöäung  der  Pewut- 
wiese  in  der  Parre  Offenhausen,  Erbrechtes  von  Seiten- 
st&tten.  Am  14.  April  1455'^)  verlieh  König  Lasla  an  Veit 
den  Mulbanger  eine  Hube  zu  Freiling  in  der  Stainkircher 
Pfarre.  '0 

XI.  Die  Pfarre  Buclikii chen  ( Puchirichim  wurde  vom 
Bischof  Ulrich  (1211 — 12^2)  dem  Kloster  Kremsmim.ster  inkor- 
porirt;  lezteres  bezog  alle  pfarrlichen  Einkünfte,  und  hatte  ilem 

•)  1.  c.  248.' 
'■')  Orig.  yu  liiedcck. 
^)  Ovi<f.  zu  Willicrinj]^. 
*)  Sritonstatl.  Urkuiulon. 
I^otizenlil.  18o4  ii.  188. 

D&a  Citat  in  Lambrecbt  top.  Matr.  41  ist  wol  kaum  auf  dieses  Steiner- 
kircben  anwendbar. 
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Pfarrer  hiervon  nur  einen  angemessenen  Anteil  zum  l  ntcrlialte 
zu  reichen.  I)ie4>e  Verfü^unij:  J^cstiiti^^te  Tapst  Alexander  IV.  am 
4.  Januar  VZhH.  Bischut  Wernhurt  gestattete  am  Dezem- 
ber 1391  die  Pastorurtuig  der  Kirche  Pucbkirchen  tlurdi  die 
Geistlicbeii  des  Klosters  Kremsrnttnster  gegen  dem,  dass  es  die 
P&rre  Viechtwang  mit  einem  Weltpriester  beseze.  *)  Die  Matrikel- 
taxe Iwtru^'  2o  Pf.,  der  jeweilige  Pfarrer  war  yewüuüch  aach 
Amtmann  des  Amtes  Puclikirehen. 

XII.  Die  l'tarre  Holzbau&eu  bestand  scbou  um s  Jar 
1400;  die  Taxe  betrug  ö  Pf. 

XIII.  Von  den  Filialen  der  Pfarre  Hersching  wird  die 
Kirche  Oftering  schon  im  Jare  1151  erwänt,  ihre  Umgebung 
hiess  die  Ofteringer  Pfarre:  so  versezen  am  Februar  13.^o  ^) 
Dietmar  der  EnuclpoUstorfer.  seine  Kindel*  und  sein  Scliwa^er 
Wernhart  der  Alhartinger  dem  Kloster  8.  Florian  ihre  Hube  zu 
Mitter-Perbing  in  der  Ufteringer  Pfarre  um  loo  PL 
W.  dl;  am  26.  April  1367^)  verkauft  Ulrich  der  Tolperiger  an 
Ulrich  den  Hager  das  Gut  „auf  dem  Aygen  .  .  ze' Chi r ich- 
steten nyden  in  dem  dorff  in  Ofteringer  Pfarr;*'  am  17. 
Jäner  VMW  •')  verkauft  ririeli  der  Freithofer,  Bürger  zu 
Wels,  die  Ueberteuerung  auf  Aeckern  des  Landes  zu  stau- 
daech  in  der  Pfarre  Oftering  an  den  Bürger  Fiiedrich  den 
Gzagereysen.  Im  Jare  1870  *0  verkaufen  Margret,  Dietriches  des 
Aspan  sei  Wittib,  und  ihr  ßon  Mathe  dem  S.  Peters  Gottes- 
hause zu  Offterini:  ilir  freieigenes  Leben  zu  Ottering.  Der 
Siz  zu  Obrrndorf  und  der  /ehent  zu  Freiliuu.  welclicn  .Jorg 
Mäuygel  am  *io.  Jäner  i  löu  •)  dem  K.  Friedlich  III.  aui'scu- 
det,  wird  als  in  der  Ofteringer  Pfarre  gelegen  bezeichnet 

>)  Hagii  1.  r.  Nr.  87. 

Ifagn  1.  c.  Nr.  130. 
')  Orig.  zu  S.  Floriaii. 
*)  Urig.  zu  KlVriling. 
*)  Orig.  im  Stadtarchive  Wels. 
•)  EnJieukl  II.  194. 

Cbmel  Keg.  K.  Friodr.  IV.  Nr.  2m. 
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—  U.  L.  Fr,  Bruderschaft  zu  Oftering  stiftete  im  Jare  1458 
im  S.  Peters  Gotteshause  daselbst  einen  Jartag. ')  Der  Chor  der 

Kirche  8.  Peter  zu  Ort'toriii^^  wurde  im  Jare  117t>  von  dem 
Weilibisclf^fe  Albert  von  Passau  geweiht;  Ablassbriefe  aus  den 
Jaren  1480  und  15(U  bind  im  Traun  sehen  Arcliivc  vorhanden,  *) 
Pasching  wird  urlcundlich  als  „baschingin''  im  Jare  Uli 
erw&nf),  die  (S.  Johanns-;)  Kirche  daselbst  in  dem  Leben- 
briefe des  K.  Lasla  auf  Anton  Aczpelch  ddo.  29.  Mai  1455  ^) 
genannt 

Marichtreukh  winl  urkundlich  am  .iu.  Jäuer  Ilou  und 
2:k  Jüncr  1462  in  der  üerscbinger  Pfarre  gelegen  be- 
*  zeichnet  ^)  • 

Als  Pfarrer  zu  Hersching  werden  erwftnt:  Sifridus 

Pl(^anm  de  Heritüiujv ,  welcher  den  Vergleich  zwischen  dem 
Dompropste  Meiui^'ot  v.  NValdeck  und  dem  Pfarrer  Cumad  von 
Uurweii  am  20.  Oktobi  r  12:)7  ')  bezeugt;  1400  und  I4u2  Hanns 
Sigonius  von  Gois'j;  1434  Hanns  der  Ludmanstorfer,  1468 
Osterman^;  am  18.  Mai  1473  Ulrich  fibergasser,  der  einen 
Revers  des  Püikrrers  Georg  Dyem  von  Gramastetten  bezeugt  ^; 
1480  Johann  Kizig  von  Allaczhaim;  1M>1  Domdechant  Wolf- 
gang  V.  Tannberg.  *'^) 

Die  Matrikeltaxe  betrug  a6  Pf.  dl. 

XIV.  Die  Matrikeltaxe  der  Pfarre  Leonding  betiug 
12  dl;  im  Jare  I43ö  wurde  laut  Reverses  des  Pfarrers  Thomas 
Dömdl  ddo.  13.  Dezember  1435     für  den  edlen  Leupold  Wullt- 


>)  EnnenU  U.  194. 

«)  1.  c. 

*)  Urkunde  des  H.  Ulrich  ddo.  U.  Aug.  III.  Stttlz  Floriu  m 
*)  Notizenbl.  1854  p.  1(3. 

Chmel  rtcg.  Kr.  2b02,  ür.  zu  Kieüeck, 
•)  M.  b.  XXIX.  II.  112. 
^)  ruiweiu  Huusruckkreiü  3öl. 
•)  lämenkl  H.  194. 
*)  Copialbnch  zu  Wühering. 
>«)  Eoneiikl  1.  c. 
")  Orig.  im  IL  ö.  »tftnd.  Arvb. 
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dorffer  nud  seine  Hausfrau  Barbara,  weilaad  Haonsen  des 
Alhartin^r  Tochter,  mit  3  /9  60  dl.  auf  dem  Vogellehai  zu  AI- 

hartiuji  in  dvr  Pfarie  Lcwiitin??  ein  Jartag  ^Tstiftet. 

Ihm  Dorf  Kleinniünc heu  wird  in  den  Jaren  IHüu  und 
1170  genannt;  am  8.  Juli  1390  versezen  nemlich  die  Briider 
Andre  und  Hanns  die  Perkbaimer  ihrem  Schwager  Harchart  dem 
Ponhalm,  Hedwig  seiner  Hausfrau  för  schuldige  100  Ff.  W.  dL 
zwei  von  Eberhart  v.  Kapellen  lehenbare  Tagwerk  Wiesmahd 
„ze  Müiiichcu  enhalb  der  Traun"  in  der  Pfarre  Leunding.  Am 
27.  Juni  1470=*)  \erzichteten  Heinrich.  Cliritstof  und  Jörg,  Go- 
brüder  von  Licbtenstein,  teilweise  auf  ihre' erbliche  Fischer  «Ge- 
rechtsame „aus  der  Tunaw  in  die  Trawn  bis  an  vnser  Dorf 
Mmnichen*^  da  sich  desshalb  zwischen  ihren  Fischern  von  Zag- 
law  (Zizlau)  und  den  pass.  Fischern  (zu  Ebelsberg)  Irruugcu 
*  ergaben,  „da  die  Trawn  in  die  Tunaw  Kynnet." 

Selbst  Kleiumuncheu  wird  als  Pfarre  genannt;  so  verlieh 
Abbt  Thomas  am  6.  Februai'  l\6b  ^)  dem  Andreas  Mairhofer 
den  Mairhof  in  der  Au  bei  der  Traun  in  Münchner  (Sand 
Kyrein)  Pfarre  und  Donautaler  Landgericht  zu  Erbrecht 

XV.  Die  Pfarre  Schönhering  wurde  am  9.  Mai  I3*i6  *) 
vom  Bischof  Albert  dem  Kloster  Engelszell  gegen  dem  verlielien, 
dass  d&a  KlosUii'  auf  selbe  stets  einen  Weltpriester  präseutire, 
dem  es  einen  geniigenden  Teil  des  pfarrlicheu  Einkommens  zu 
seinem  Unterhalte  und  zur  Erfüllung  sonstiger  Obliegenhttten 
zu  überlassen  hat 

Das  Kloster  war  mit  den  Pfarrern  wegen  Reichung  des  Ab-  .  • 
seutgeldes  stets  im  Zwiste:  im  Jare  Mn4  wurde  bei  Einseziing 
eines  Pfarrers  die  Verptiichtung  dcsselhrn  hierzu  anerkannt  und 
im  Jar^  1411  das  Absentgeid  vom  Bischof  Georg  auf  2ö  PL  dl 
festgesezt 


*)  Orig.  stt  S.  Florian. 

M.  b.  XXXI.  n.  510. 
*)  Of%.  Stt  Wilheriog. 
*)  Kopie  in  der  EugolsseeUer  Chronik  p.  84. 
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Am  19.  Februar  1491  ■)  stiftete  Haoiu  Porezmair  bu  Schdn- 
hering  in  der  Pfarrkirche  des  heil.  St^ui  zu  Schönfaering  mit 

1  Pf.  järl.  Gilte  auf  seiuciu  Luudackcr  iui  NydcruwciUt  iu  dieser 
Pfarre  einen  Jartag. 

Die  Matrikeltaxc  betrug  zuerbt  lo  Pf.,  dann  ;}2  Pf. 

Die  Filiale  Kirchberg  bestand  früzeitig;  4^  Rot  in  Yrei- 
Hng  wird  am  26.  Dezember  1334  das  von  Hanns  Albartin- 
ger und  seiner  Hausfrau  Anna  am  it).  Jftner  1897 ')  in  das 
Kloster  Willieiing  vi-rkiinfte  Gütel  zu  Gumpolting  iu  der 
Kirchberger  Pfarre  gelegen  bezeichnet. 

Dass  die  Kirche  zu  Terobach  üa  Jare  1405  uikundlich  er* 
scheint,  wurde  im     3  erwänt 

XVL  Die  Pfarre  Waizenkirchen«  Bischof  Feier  be- 
stimmte im  Jare  1278^)  einen  Teil  des  Einkommens  dieser 
Pfarre  zur  Herlmltung  der  neu  i  riichteten  Donaubrücke  zu  ' 
Passaii  und  zum  Jülianuisspitale;  der  Zins  wurde  aber  so  nach- 
lässig entrichtet,  dass  von  den  Piädiölen  desslialb  in  den  Jaren 
1385  und  1425  gemessene  Befeie  an  die  Pfari'er  Hanns,  dann 
Jakob  Neuwirt  ergehen  mussten.  ^) 

Am  Pfingstag  nach  S.  Florianstag  1433  urkundet  Graf  Jo- 
hann von  Schaunberg,  dass  die  Zcchlcute  der  Pfarre  Waczen- 
kirchen  aus  Notdurft  des  Gotteshauses  das  Kaufrecht  auf  eine 
Wibm  zu  Sikling  an  Ursula,  Witwe  lieiobard's  des  üafnermei- 
sters  zu  Sikling,  verkauft  haben.  ^) 

Hanns  Stainpruckner,  Pfiurer  zu  Waczenkirchen,  verlidi 
am  3.  Mai  1476  das  Erbrecht  auf  seinem  Oute  zu  Egchartz- 
Rewt  im  Gerichte  Peucrliach,  das  er  von  Herrn  Wolfgang  von 
Preising  erkauft,  an  Stefan  Pewrbecker ;  am  2G.  Juni  1478 
verkauft  derselbe  das  Erbrecht  auf  dem  Hofe  zu  GiUlbartz, 

»)  Js'otizeul.l.  1852  p.  340. 

Meine  Abhandlung  über  Velden  im  Muscalbcr.  pro  1Ö6Ü  p.  Iü4. 
*)  Orig.  n  WOhering. 
*)  Pfllwein  HMisrackkrels  406. 
*)  Yiduntu  vom  J.  1604  ün  Koiubt-ArchiTe. 
•)  Or.  im  Pfarrhofe  Waizeukirchcu. 

^)  Orig.  XU  Eferding}  das  sog.  PeurbAckergut  zu  Eckartsroit 
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der  einem  jeglichen  Pfarrherrn  (lionblbar  ist,  an  den  bescheidenen 
Peter  Strasser  und  dessen  Hausfrau  >fiirgaretha.  *) 

Der  Pfaner  Nikolaus  Btütete  sich  im  II.  Jarbimderte  mR 
100  PI  dl  und  vendiiedfiiieii  Kteinodieii  einieii  Jaitag  nt  Eiigefe- 
zell,  er  starb  am  2S.  April  *) 

Die  Matrikeltaxc  l>etrug  24  Pf.  dl 

Die  Filialkirche  Prambachkirchen  bestand  schon  im 
15.  Jarhnoderte;  am  28.  Sept.  1415^  belehnte  Graf  Johann  v. 
Schannberg  den  Pfleger  Tibolt  Paleiter  von  Penerbach  mit  dem 
Hofe  Lintach  in  der  P&rre  Wazenkirchen  und  dem  Obergute  zu 
Pratzdorf  in  der  Pfarre  Pramkircfien;  am  l.  Oktober 
1427^)  iibei  liisst  Herzog  Albrecht  V,  dem  Wernhart  von  Pruck 
das  zur  Herrschaft  Weidenholz  gehörige  Kaufrecht  auf  dem  Gute 
zu  Pruck  in  der  Pfarre  Prambach  gegen  j&rlichen  Zins;  am 
7.  Dezember  1429^)  verlieh  Rftdiger  von  Starhemberg  der  Kath. 
Chochlin  von  Eferding  2  Teile  am  Gut  zu  Niedern -Tobel 
in  der  Prambacher  Pfarre  und  Peuerbacher  Gericht,  Lehen 
von  seiner  Feste  Dachsberg. 

Es  ist  übrigens  keine  Spur  vorhanden,  dass  Pninibachkir- 
cben  anders  als  excunrendo  von  Waizenkirchen  vei'sehen  wor- 
den vare.  . 

Der  Pfarren  Hartkirchen  und  Eferding  wird  gelegentlich 

Erwänung  geschehen. 

§.  18. 

Die  Landgerichte. 

Die  l4uidgerichte  entsprangen  unter  dem  Einflüsse  des 
Feudalsystems  ans  den  Gaugerichten  (§.  7),  deren  Kompetenz  im 

grossen  Ganzen  auf  sie  überging.  Wurde  selbe  auch  im  Laufe 
dci'  Zeit  zu  Gunstcu  der  niederen  Gehchtsbarkeit  beschiänkt, 


*)  Aus  einer  Kupin  des  Yidimus  vom  6.  März  1629. 
*)  Engelsz.  Necrolog. 
')  Uarrachcr  Urkunde. 
*)  Qrig.  zu  ütediiig. 
Orig.  SU  Eferding. 
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welche  die  einzelnen  Herrschaften  auf  ihrem  Gebiete  AusObten*),  so 
l)lieb  stets  der  Grundsaz  aiilVecht,  dass  alle  \  erl)rec]]en,  deren 
VerUbung  den  Tod  mich  sich  zog,  sowie  alle  Streitigkeiten,  deren 
Gegenstand  Grun^  und  J3odea  bildeten,  dei*  Landachrannc  zuge- 
wiesen blieben.  *) 

Eine  Uebersicht  der  verschiedenartigsten  Rechtssachen, 
welche  vor  die  lAndschrannen  (Landttaidinge)  gebracht  wurden, 
gibt  die  in  der  Note^)  enthaltene  bammluug  von  Genchtsbriefen 
am  Oberöäterrcich  und  Baieru. 


*)  lio  §.  6  der  im  J.  1519  uufgczeiclineteD  alten  RechtsgebrAoche  von 
Kenkirehen  am  Walde  bejist  m:  „Wo  ainer  auf  Verachtung  der 
uit klagen  wolt  er  sey  BOgehorig  wem  vnnder  well  Inn  der  Bcbrana 
au  Beurbach  oder  anndern  gerichto  hn  Lanndt  mit  Recht  klagt  es 
sey  Mnb  fechthaudl  mattwillen  schuldt  oder  was  die  Hanndiong  Ist  dar 
In  der  herrsehaflft  wesonn  vndcrtan  oder  vogdeit  sassen  mag  ein  yeder 
Richter  zu  Ncunkircheu  die  vonn  demselben  Bechtea  au  ff  heben  vnd 
genn  w c s e nn  zicchen." 

•)  Noch  auf  dem  bairischcu  Landtage  zu  Straubing  im  Mai  143T  wurde 
cubchieden:  liechtshaudel  um  £rb,  Kigen,  Urund  und  Boden 
gehAren  vor  die  Landgerichte,  darin  der  Gmnd  und  Boden  hegt,  Rechts* 
händel  um  Lehen  vor  die  Lehenherren,  und  andere  vor  dje  Gerichte, 
worin  jeder  sizt  (Büchner  bair.  Gesch.  VI.  293  Note  e/.) 

•)  1262,  "20.  April.  Beruhart  von  Schiumberg  nrkandet,  (la<>  das  i  hall 
Taidiug  (i>lacitum)  zu  Vrcihaym  (im  Donautal)  gesprochen  habe,  dass 
der  Abbt  von  Willicring  nicht  befugt  sei,  one  Zustimnuuig  seines  Con- 
Ycutes  Klostcrgütcr  zu  Leibgeding  zu  verleihen  (Stülz  WillicrijiL'^  jol). 

—  1378.  G('ri(  lifsl)i  irf  Chiinrad's  des  Farditcl ,  IJichters  /u  Piburg. 
Abbt  C'humad  von  S.  Veit  a.  d.  Rot  klagt  wegen  versessener  Güte  von 
15  IfeieB  Korn  und  15  Mosen  Hafer  auf  dem  Cherspaumgute  an  Olfol- 
tersberg  seit  20  Jaren  (Mon.  boic.  V.  2GC).  —  1384,  6.  Dezember.  Ge- 
richtsbrief des  Chunrad  Stockheimer,  liaadrichters  zu  Ried.  Ulrich 
der  Yfflperndorfer  klagt,  dass  der  Schmide  zu  Tvmbolthaim  durch 
llannsen  den  Tannbcrger  entwert  worden  sei  (Archiv  XXIV.  132).  — 
13SS,   1').  (»ktobcr.    (MTiilitsbrief  ilt-s  Cliuntz  Clib\vslencoler,  Ilichters 

•  zu  Haiden  bürg.  Streit  um  das  Eigen  zu  Hoft  zwisclH  ii  Jakol»  Hof- 
rawter  und  dem  (')iorherrn  Hanns  von  Kotau  als  Vertreter  des  Dom- 
kapitels Passau  (Mon.  boic.  XXX.  Ii.  80).  —  1391,  20.  Juni.  Gerichts- 
brief des  HOrig  Tegelhover,  Landrichters  zu  Ried.  Hartneid  der  Kuch- 
1er  von  Friedburg  klagt  wegen  einer  Geldschuld  von  3000  fl.  auf  aUe 
Habe  des  Passauer  Kapitels  im  Rieder  Gerichte  (M.  b.  XXX.  U.  409). 

—  1402,  4.  Oktober.  Gerichtsbrief  des  Thomas  Ekker,  Richten  au 
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I>er  Gnuidms  „oofar  sequaiur  forum  rei,"  der  sich  sclioii 

im  i:^.  JarhuuderU:  Bau  brach hatte  luitau  Geltung;  der  Schwa- 


Scherding.  Propst  Greif  von  Reichersberg  klagt  auf  Ersaz  des  im 
Kaufe  mit  den  Vetteni  Chcm  erlittenen  Schadens  auf  den  Hof  zu  Lind 
(M.  b  IV.  4iH))  —  I40r.,  10.  März.  Gerichtsbrief  desselben  Landrich- 
ters iiber  den  Streit  Cliiinrad's  des  Kuchlers  mit  (b'ii  (trafen  Etzel  und 
Gectrg  V.  Ortenburg  um  die  Vogtei  von  Osternach  (Driu'  zu  Matigbofen). 

—  1407,  Miticlien  vor  Plingsten.  Gericht8l>rief  desselben  L.andrichters. 
Il&uns  Aichperger  von  Augspach  belaugt  den  Propst  Greif  von  Reichers- 
berg auf  Abhaltiiiig  der  von  aeinea  Yoifuen  mit  10  Pfd.  dl.  Güten  io 
der  Kirche  su  Ort  gestifteten  Wochenmesse  (Orig.  su  ReieherBberg). 

—  1409,  1.  Angost  GeriehtibrieC  Hupreehts  des  Stahel,  Bkhters  ni 
Scherding.  Erhart  der  lUsp  klagt  wegen  Vorentbaltung  des  Hofes 
zu  Palsenz  auf  all  das  Gut,  welches  die  Herrschaft  Schaunberg  im 
Gerichte  Scberding  besizt  (Orig.  zu  Eferding).  —  1410,  10.  Juli.  Ge- 
richtsbrief Chunrat's  des  Ilainspekch,  Richters  zuPeurbucb.  Kneger 
der  Linberger  klagt  auf  Zuerkcnnung  seines  väterlichen  Erbes,  der  Hube 
zu  Huusleituu  und  des  Gehölzes  zu  Liutach  (Beilage  Nr.  I.  Harrucher 
Urkunde).  —  1410,  28.  Oktober.  Ukich  von  Keiudukchi  Verweser  des 
Landgerichtes  sa  der  Fr  einstat,  ladet  den  Herrn  Heinr.  t.  Rosenberg 
auf  die  Klage  Pemhart's  Haroch,  dass  selber  die  Gfltor  m  Ober- 
und  Nieder-Swant  und  zu  Nieder-Reichental  tot  seine  Lehenssehranne 
siehe,  auf  das  nächste  Lanttaidiug  zu  Pregarten  vor  (Original  zn  Wit- 
tingau).  —  142.'),  20.  März.  Gerichtsbrief  des  Ulrich  Dachsperger, 
Kicliters  im  Weil  hart.    Hanns  Tranner  klagt  auf  Zuerkennuug  des 

-  '  vom  Propst  zu  Reicbersberg  gekauften  (iutes  zu  Taun  (Mon.  boic.  IV. 
498).  —  1420,  10.  Miii.  Gerii btsbrief  des  Andreas  Stockhainier,  Land- 
rickters  zu  Kied,  über  die  Klage  des  Propstes  Paul  von  Keichersberg 
aof  Zasrkennnng  einiger  anr  Weigoltsmflle  bei  Ried  gehörigen  Wiesen 
und  Ascher  (Orig.  zu  Ried).  —  1427,  80.  September.  Gerichlsbrief 
WoUgang's  TOtt-  Hüfcering,  Venreser  des  Gerichtes  in  Donantal. 
Engelhart  der  Gmber  klagt  auf  Znerkennnng  einer  sn  seinem  Size 
Schüuhering  gehörigen  Au  gegen  den  Preisinger  zu  Aistersheim  (M.  b. 
XXXI.  U.  207).  —  1430,  G.  Juli.  Gcrichtsbrief  des  Unterrichters  Hein- 
rieh  Veldkircher  zu  Scherding.  Ulrich  der  Schuster  zu  Andorf  klagt 
gegen  Hanusen  den  Vicztumb,  Hurger  zu  Passau,  um  das  väterliche 
Erbe  seiner  Hausfrau  auf  %  Viertel  Aecker  auf  dem  obern  Gute  zu 
Heczling  (Orig.  zu  Gschwend).  —  1450,  9.  Sept.  Gerichtsbrief  des  Jörg 
Rudinnndt,  Laadrichters  an  Griesbach.  Thonus  SeibelBtorfiBr  im 
Namen  des  Kqiitels  von  fSsian  klagt  anf  Efaiaatwortoag  des  Gutes  in 


*)  Zuerst  ist  er  ansgeq^^Mhen  in  der  ImmnnititsurlRuide  fiDr  8.  Fknrian 
ddo.  16.  Juni  J213  (StIÜs  S.  FMao  298). 
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benspicgel  (CGXXXXIII.)  bestimmt:  „Sprichet  man  eines  mAn- 

iies  eifjren  an,  da  sol  er  nicht  umbc  antwurten,  wan  an  tk-r 
sUit  da  ez  da  lit,  undc  nicht  wan  in  dem  Din^e  vor  dem 
lantrichtcr/'  \^'omit  die  Anordnung  des  Artikels  XLMI.  des 
ftstenreielnschen  Landrechtes  jftngerer  Fassang  im  Einklänge 
steht') 

Wie  einst  alte  freien  Gaugenossen  zum  Gangerichte,  so 

»lueu  jezt  alle,  die  25  Jare  alt  und  im  Landgerichte  auöäsbig 
waren,  zum  Landgerichte  dingptlicbtig.  ^) 


der  Zell ,  welches  dessen  HinteEsasse  Hanns  Mayssaoer  onbebaut  und 
nnstiftlich  seit  8  Jaren  hegen  gdassen  (H  b.  XXXI.  n.  420).  —  1468, 
4.  Oktober.  Oerichtsbrief  des  Wolfgang  Salkbamer,  Landiicbters  im 
Donauta),  in  Betreff  des  dem  Kloster  Wilhering  gehörigoii,  iil»ge- 
brannten  niul  nun  unstiftlich  liegenden  Hofes  zu  Talhaim  (CoiiiallmtU 
zu  Wilbcring).  —  14G0,  1.  Oktober,  Gericlitsbrief  des  Hanns  Zoller, 
Richters  zu  Starlienibcrg.  Klspot  von  (rrobolczhaim  klagt  geiircn 
C  hristof  Oeder  wegen  Vorcntbaltung  des  Gutes  zu  Wnlfgang  in  der  Cic- 
bi)ltskircher  Pfarre  (Chmel  MateriaUen  II.  224).  —  1474,  9.  November. 
Gericktsbrief  des  Jorig  Gruber,  Landrichters  za  Scherding.  Eostach 
AlCrechtsheimer  von  Wesen  belangt  Diemnt  Ton  "Willingerdorf  anf  Er- 
veisang  der  von  ihr  behauiiieten  Erbgereebtigfceit  auf  ihr  Gut  (Orig. 
zu  Aistershrim).  —  1480,  1.  MlrE.  Oerichtsbrief  des  Oswald  Merbol- 
der,  Landrichters  im  Aschach  winke).  Georg  Tanbeck  Uagt  den 
Sigmund  Steinmair  in  der  Oed,  Holden  Michaels  von  Traun,  wegen 
Vorenthaltung  seines  väterliehen  Erbes  am  Gute  zu  Herstorf  (Or.  im 
Museum).  —  1489,  3.  September.  Oerichtsbrief  (h^s  Christof  Pollinj:er, 
Landrichters  im  Aschachwinkel.  Hedwig,  Hausfrau  ?'usfHcli's  v. 
Vella  zu  Wien,  klagt  gegen  Hrn.  Michael  v.  Traun  auf  Zuerkcnnung  ihres 
mütterlichen  Erbhofes  za  Bergheim  (Orig.  zu  Eferding).  —  1464,  £ri« 
tag  vor  Getdeicbnarabstag.  Wilhahn  Iffinichawer,  Richters  sn  Kyts« 
pflehel,  Oerichtsbrief  Hannes  Ränastfttter,  IHcar  sn  Kirchdorf,  Magt 
den  Hannsen  an  der  Hanstat,  der  gegen  seinen  und  des  Pfsrrers  WU- 
len  auf  einem  Widemgtttlein  size  (M.  b.  HI.  578). 

•)  Nach  diesem  Gnmdsaze  wies  auch  die  Landschranne  r.n  Griesbach 
den  Herrn  I  lrieh  von  Starheniberg  mit  seiner  Klage  gegen  den  Grafeu 
Georg  von  Ortenberg  wegen  der  von  diesem  verkauften  Gilter  ujid  Gil- 
ten ab,  da  diese  im  Landgerichte  Vilshofen  liegen,  auch  der  • 
Graf  gefürstet  sei,  sich  daher  vor  keinem  fremden  Gerichte  zu  verant- 
worten habe  (Oerichtsbrief  des  Landrichters  Stefan  Farlbefch  ddo.  SO. 
Angnst  1465  hn  Aieh.  wa  Bisdeek). 

*)  Schwabenspiegel  Art  CüLX. 
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F&Ue,  in  denfla  es  flieh  um  Leben,  Leib  «nd  £re  von  Gfafen, 
Freien  oder  Dienetmannen  handelte,  waren  sehon  frOaeitig  in 

Oesti'iivich      von  der  Cienclitsbuikt'it  der  ],andschmnnen  aus- 
^t*schl(>ssen  und  <ler  Eutsclieidunji  des  liandesherni  vorbehalten. 
Ob  diese  Beschränkung  auch  in  den  schaunber^nschcn  Land- 
gerichten galt^  ifit  zweifelhaft;  sicher  ist,  dass  die  von  K.  Albrechti. 
am  23.  Marz  1299  *)  ilkr  das  Land  ob  der  Ens  ertosaeoe  Ge- 
ricHtsordnangf,  welche  ftach  Analogie  dea  niederOeterreichiachen 
Liindrecbtes  den  unteren  tierichten  keinen  ludn'ren  „Wandel'* 
als        dl.  gestattete  und  ,,todsleg,  notnunft,  (iewalt  vnd  swaz 
an  den  tot  gat"  dein  obersten  Landrichter  vorbehielt,  nur  in  , 
den  unmittelbar  herzogliche  Gerichten  Wachaenberg,  Kiedmark,  ; 
MacMand  Geltung  erlangte,  im  Sduuuberger  Gebiete  aber  nie  ^ 
£influ88  gewann. 

I)ie  Landtaidinge  (ehaft  Taidinge,  I^ndschrannen)  wurden 
gewünlich  dreimal  im  Jaii'  gehalten^),  ge\Mjnlich  im  Früjare, 
im  Herbste  und  im  Winter  ^) ,  das  erste  musate  stets  14  Tage 


*)  Aelt  Luidraebt  Art  U.,  jong.  LandrMbt  Art  XXXIX.,.ArGli.  t  59, 

n.  (1  0.  Goricbtsordnung  von  Jare  1399. 

*)  Kurz  Otokar  und  Albr.  I. 

*)  Wiirend  in  den  adrigen  Teilen  des  Landes  ob  der  Kns  die  Streitsachen 
der  s  1 1  i  r })  k  0  i  t  drni  licr/ofiliclien  obersten  Laadriebtcr  zur 
Knt.stlicifluiig  zugewi(-;oii  wiiieii  U.  Ii.  ( ierichtsbriefe  des  Landrichters 
(irufeu  Heinrieb  von  llanietk  in  dem  Streite  des  Klosters  Nonnberg 
wegen  des  Gutes  su  Freiling  [Esterl  p.  21*!]  ddo.  22.  M&rz  1268,  des 
Ludrieliten  Eberhait  TOB  Wals66  vregen  dM  HofM  dM  KloitBfS  HjBM" 
bach  la  Poieli  (Dipl.  IV.  804]  ddo.  HZ.  JAner  1299  o.  dgi),  enlsohieden 
di^  S«liattiiberger  und  ihre  Eiehter  Belbatilindig  auch  in 
solchen  Rochtasa«  hcn :  so  sprach  Benihard  von  Schaunberg  auf  dem 
Landtniding  zu  Fraham  12(52  dem  Abbte  von  Wilberin}<  lleebt,  Wern- 
bait  v(tn  SoliHun))erjj  entsi  lii»'d  im  .1.  l^^W  den  Streit  zwischen  dem 
Kl.  lüit'clszell  untl  dem  liittberger  (Jj.  21)  und  der  Land  riebt  er 
Hanns  Frey  von  Peuerbacb  im  J.  1447  (Kngelsz.  Cbron.  p.  äS) 
den  Streit  des  Kl.  Kugels^ell  mit  Tbomau  vou  iStaudacbt  wegen  dei 
üaiiehswieae  (eiuea  ledigen  QrundstOckea  hi  der  Pf.  Natemhacb). 

*)  Schwabenap.  A.  CCLXXXXXÜ. 
Mairecht,  Herbatrecht  va4  «t  LiehtmeN.  Ehaft  von  Moara. 
Orinrni  Weist  III. 
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vorher  angesagt  (verkündet)  werden. Die  Ansage  erfolgte  durch 
den  Bütel.  ^ 

Die  Versammlungsorte  ,,DingstÄtten"')  waren  die  alten  Mal- 
statten aus  den  Zeiten  der  GaaverÜassang:  im  Donautale  Fr  ah  am 
(1262),  Strassheim  (1427,  1453,  1489)  mid  Pupping  (1480), 
in  den  Lamlgerichten  Penrbach,  Starhemberg,  Tegernbach  und 

Ried  die  Hauptorte,  in  Schar  ding  nebstbei  Rab  und  Tais- 
kircheu,  in  liied  Elx^rscliwanj?,  im  Land^^eiichte  Wartenbuip: 
Vecklabruck  und  Swans  (Schwanenstadt),  im  I^andgerichte  Kamer 
Atersee  und  S.  Georgen,  im  Weilhart  Braunau,  Mauerkircben, 
ABtatt  und  Neukirehen. 

Dem  Landtaiding  sass  der  Landrichter  vor,  die  Richter 
waren  aus  allen  Schichten  der  Landgerichtsgenossen,  dem  Dienst- 
adel, den  lUiigem  und  den  Holden  entnommen  *) ,  sie  sollten 
nach  dem  ältesten  Rechte  (§.  4)  ihrer  12  seiu^),  wechselten 

')  Schwsp.  wift  oben,  Wcrdenfolser  Tading.    Grinnn  III.  r»/)*. 

■)  SchwaWeiisp.  A.  III.  ,.Swa  gcrihto  ist,  da  sol  ein  biltel  sin  oder  mer 
dan  einer  die  sullen  des  vdgtes  diuc  gebieten."  Gewönlirh  hiess  der 
Batel  hierlauds  Fron  böte  (Frouipot  Raushofer  Urkde  4.  Mai  1293. 
M.  b.  ni  35$)  oder  Waltpot  (PrMl.>Urk4e.  det  Hsg.  Alhrecht  I.  Ar 
Steyr  ddo.  83.  Augnst  f 287.  D^.  IV.  66  Nr.  LXXIV). 

*)»...  locum  Jwdieialm,  qm  äinchstat  .teu  banMtat  mUgarUer 
nuHcupatur.'^  Flortaner  InoMiiiitlttorknide  für  den  Windberg.  Korx 
Albr.  IV.  II.  Abi). 

*)  Die  Beißizer  an  den  La  n  ds  ehr  an  neu  zn  Pen  erb  ach:  Ortolffpanb- 
1er  und  Vlricb  grabuiair  (1410),  Jakob  Mitterecker,  Vh'icli  Reisinger, 
Lienhart  Grabmair  (1424)  sind  offenbar  Ii  n  r  g  e  r  v  o  n  P  e  u  e  r  b  a  c  b  ;  der 
Landscbranne  zu  Strassheim  (142i)  .sassen  Rfirger  von  Ottensheini  und 
Bauern  voo  Ahaim,  Schönhering,  Strassheim  und  Rergheim,  deu  Schran« 
nen  m  Schlrdiog  und  Ried  BmigBawca  imd  Borger,  jener  ni  Schwans 
(1484  EnnenU  n.  125)  der  Richter  S%h«rt  Rewter  wa  Schwam  und 
Baneni  von  QMMing,  Beighefan,  Moeheini  und  Allenheim,  der  Laad- 
Bchrannc  zu  Vecklabrodc  (1437)  BQrger  dieser  Stadt,  jener  zu  Sehär- 
ding  im  J.  1476  Bürger  von  Schärding  und  Bauern  von  Korntewröd, 
Winden,  Marspach,  Kopfingerdorf,  jeuer  zu  Strassheim  (1489)  der  Rich- 
ter untl  4  Bürger  von  Aschach,  4  Bürger  von  Kferding,  ein  Bauer  von 
Berghaim  und  die  Amtleute  des  Hohenfelders,  Stainpekchen  (von  liail- 
zing),  Kirchberger,  Wolfgang  v.  Rorbach,  des  Kl.  Mondsee  bei. 

^)  Noch  im  Wailensteiner  Pantaiding  (Grimm  m.  710)  heisst  es:  „Herr 
richter,  ich  sprich,  das  man  haben  sott  12  gute  wol  gelehrte  mftn» 
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jedU)ch  zwiachen  10— 2o:  Der  Schwabenspiegel  (A.  CXXXVIII) 
nennt  sie  Schöffen  („sclieften''),  welche  BeniHuunii  jedoch  in 
Oesten-eich  ob  der  Ens  nie  vorkommt:  nur  die  (iesamnitheit  der 
liichter  wird  „das  Recht"  oder  „das  erher  Oeding"  genannt 

Die  Diiigpflichtigen  bildeten  den  Unutand,  ihre  Zmüuh 
mung  nannte  man  „Volig*^  Dem  Landtaiding  sass  ein  gescfawor- 
ner  Landschreiber  bei,  welcher  das  „Lantbuech'*  zu  fQren 
und  in  dasselbe  die  Entscheidungen  und  Wihichd  einzutragen 
hatte  (Osterr.  Landrecht  A.  LXVI.Eliaft  v.  Mosen  (irini  III.  05:).)  ») 

I)ie  Landrichter  -)  wurden  stets  aus  dem  im  Landgerichts- 
bezirlcc  ans^igen  Dienstadel  des  Gerichtsherm  genommen;  eine 

oer,  damit  man  die  sckrane  beseiea  Boll,  mag  man  ihr  mehr 

liahon,  «ml)  so  viel  besser." 
*)  Stcplian  der  Siiniilcitiifr .  Land  seh  reih  er  zu  Peuerbach,  kaiifto 
aiii  äO.  Dezember  14?i  von  Hanns  dem  Spat,  i,'esessen  zu  Passau,  meh- 
rere von  Friedrich  vou  Pulheim  Icheubare  Zcheute  in  der  i'i.  l'euer- 
hach^.  ganzen  anf  4  GttUni  an  ▼ntwieaen»  halben  auf  dem  A.wer> 
hof  nnd  anf  dem  Stiegelhof,  im  Pewrbach  (Langenpenerbach) 
„dacs  dem  Greder,  dacz  dem  Swertfnrbeo,  daes  dem  wnerrer,  weiten 
„dac2  der  Merthn  Woeflin  im  Doppcl",  1/G  dacz  dem  Prewer  im 
Peuerbach,  1,4  dacz  ihr  Oedcrin  im  Toppel  und  dacz  dem  Anngerer 
auf  dem  perg."    Kr  verkaufte  diese  Zeljente  am  0.  I)ezend)er  1425  an 
den  Pliej,'er  Tibold  den  Pab  iter  zu  Peuerbach.  (Uarradier  Urkunden.) 
*)  rrkundlich  treten  fol^'emb-  LanMrii  hter  auf: 
a j  im  Landgerichte  IJ (j n a u t a  1 :  1 20(1  —  1214  Eiusl  vuu  Traun  zu 
Chflmberg,  c.  J24U  Herranduä  („iudex  domnorum  de  Schomnberdif* 
Dipl.  I.  406  Nr.  CCXLIV.  ex.  cod.  trad.  Bichersp.).  1293  Chonral  t. 
CapeUen  an  ChOtqberg,  1824  22/5  Wenihart  der  Weikinger,  1346 
2i'v'3  der  erbar  Bitter  Perchtram  (der  Peham),  1359,  )361  und  1367 
Wrrnber  der  Knenkel  zu  Ilaiczing  (Ennenkl  M.  G.  I.  100,  124,  12« 
und  t:G),  140.J  3/1  i:)/4  Alban  der  Rudlint'er  (\on  Hochcrenzl,  14()Ü 
Dietrich  der  Tewrwanger  (Ennenkl  I.  .'i2t;),  1412  2.')  7  Hanns  der 
^^chonpüchler,  1427   ;K)/9  Ilertbold  (b'r  Pirchin^'tr  {von  Si^'liintiny), 
1428  8/i  Andreas  der  As(  helpcrger,  1444  11.1  Niclas  der  l'rcsnytzer 
1453  4^10  Wolfgang  balkhamer,  14.jG  18,3  und  1463  Erhard  Althai- 
mer  (Ennenkl  IL  225),  1475  Wolfgang  Gftsed  (Ena.  IL  194),  1478 
Wol^^g  Pnickner,  Stadtrichter  au  Eferding  (Enn.  L  S31),  1479 
3,3  Andreas  Lufflenegker,  1480  1/3  Oswald  Merbolder,  1489  3/9  und 
29/10,  1191  19/2  Christof  Pollinger,  1407  24  !  Caspar  Staudin<for 
Marktrichter  an  Aachach,  1497  10/4  Hanna  Wiabofer,  Bürger  au  Efi^r- 
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Wal  desselben,  wie  noch  der  Sacbsenspie^el  ^)  und  der  Schwaben« 

spicfjel*)  voraussezen,  tand  jedoch  zweifelsone  nicht  mehr  statt, 
allem  Anscheim*  nach  erfolgte  die  Bestellung  durch  den  (ierichts- 
lierrn.  Die  Landrichter  bestellen  mitunter  wieder  Unter  rieh  ter, 
80  CbttBrat  von  Kapellen  hn  Jare^  1293  den  Heinrieh  von  Alhar- 
ting Berthold  der  Phrchinger  im  *Jare  1427  den  Wolfgang 


(lin^,  ir)34  Ulrich  von  Miltenberg  und  Leonhard  Pichler  (Freuen* 
hulxT  ann.  St}T.  254); 
b)  im  Landgericht 0  Pouorbach:  1356  24/4  Riiouer  (Marsrluilk), 
13G9  27/S  und  1370  t  hunrat  der  Spehiugcr  (Enneiikl  1.  233),  1390 
27/5  Stefan,  1403  UjU,  1410  16/7  und  1414  10/8  Chnmt  der  Hiiin- 
spekh,  1484  nnd  1425  6^2  und  1429  Hanns  der  Marschaich  (Enn. 
(  I.  401),  1447  1/3,  1458  12/6,  1460  17/7  nnd  1456  18/3  Hanna  der 
*  Frey  (t  c  1463,  Marktrichter  za  Peuerbach  1441  13/5),  1479  Pan- 
Kraz  Froy  (Enn.  I.  300,  f  1483),  148G  17/4  Wolfgang  Pnigkner,  1495 
Christof  Wasner  (Knn.  L  371,  f  1506),  1523  Caspar  Neuhanser  Ton 
Huotin*;  (f  1550)  -. 

c.  im  Landgerichte  Erlach:  1870  Hertlein  (Hartmann  Marschiilch 
Ennenkl  I.  233),  1421  28/9  &  1424  20/2  Kolman  der  Aichperger,  1433 
2ly4  &  1438  Hanns  der  ZeUer  (Ena.  I.  317),  1445  <fe  1449  17/1.  IH- 
rieh  der  Fachs  (Ennenkl  IL  213),  1449  4/12  Je  1454  2/6  Wolfgang 
der  Yatershaimer,  1479  24/4  Caspar  Stokher  von  Vesenaich,  1501 
16/12     1508  2/8  Leonhart  Stoekher  v.  Utsenaicb; 

d.  im  Landgerichte  Tegernbach:  1409  7/7  Jakob  der  Ratstatter, 
146G  A  1474  Ulrich  Kneissel  (Ennenkl  m.  g.  T.  311,  II.  2621: 

e.  im  Landgerichte  Starhemberg:  1383  26/S,  1384  9  5,  139U  20  7 
&  1391  13/10  Friedrich  der  Sinzinger ;  1430  laenhart  .Torger  (Ennenkl 
I.  331);  1438  1/2  Hanns  Goldner;  14W)  1/10  Hanns  der  Zeller;  1402 
Bartlme  Geumanu  (Enn.  11.  171); 

f.  im  Landgerichte  Warteuburg;  1480  Hanns  der  Anhänger 
(Enn.  L  881),  1484  HarlHeb  von  Mosheim  (Ennenkl  H.  125),  1453 
Lienbart  der  Reinpeiiger  (l.  c.  L  826). 

*)  L  55:  „AI  werlik  gerichte  hevet'begfai  Ton  kore  der  nme  ne  mach 
man  sat  man  richterc  sin,  noch  neman,  se  nc  si  gekoren  oder  belent 
richtere."  I.  56:  „An  gogreveschaft  ni*8  mit  rechte  neu  len  noch  nen 
voliro.  wondMs  der  lantlüde  vri  wilkore,  dat  80  gogrevcn  keaen  to 
jewelker  gaen  dat  oder  to  bescedenor  liet." 

•)  Art.  LXX.  „Jegelich  werltlioli  gorirhte  hat  be^iin  von  kür.  daz  ist  also 
gesprochen,  daz  dehcin  herre  den  liutcn  dehein  richtcr  geben  sol  wan 
den  si  welent" 

*)  „her  Heinrich  von  Alhartiiig  der  Richter**  Zeoge  in  der  Urkunde 
ddo.  2.  Febr.  1298  (StOla  WUh.  566). 
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vou  lliikering.  ^)  Die  Landrichterstelle  wurde  erst  im  Laufe  des 
16«  JarhuDdertes  gewönlich  mit  jener  eines  Pflegers  der  Herr- 
sdhaft  vereiniget:  in  Peuerbaeh  nach  dem  Tode  des  Richters 
Pangraz  des  Frey  (f  1483)  war  zuerst  Wollgang  der  Pmckner 

rtlejior  uud  Landrii  htcr,  zu  Starlieinbei«x,  Tegernbach,  Erlach 
uud  \Yarteidnnii  war  irüwönlicli  der  Ptic^^cr  zujrleicli  Landrich- 
ter, wiirend  im  Donautale  eigene  iüchter  noch  im  16.  Jarhuu- 
derte  bestanden. 

Der  Gang  des  Gerichtsver&rens  war  folgender:  Sobald  der 
Landrichter  sich  nebst  den  Schöffen  gesezt  hatte,  galt  das 
„Dinu"  liir  tTörtnct -),  das  Goriclit  dauerte  fort,  bis  der  liichtor 
aufstau«!  oder  den  weissen  (ierieiits^tab  aus  der  Hand  leute, 
dann  war  die  Sizung  unterbrochen.  ^)  Die  Gerichtssizung  be^nn 

*)  H.  b.  XXXL  H  207. 

*)  „Beim  Geriebt  su  Folckelingen  setxct  sieb  der  scbnltbeis  nieder,  Tnd 
■0  er  gesessen  ist,  so  kompt  dor  nicigt-r  von  S.  Arnual  und  hat  oinott 
weissen  Stab  in  siuer  iiandt,  vud  spricht:  schiiltejss,  sint  ir  zu  Go- 
rieht  gesessen V  Autw.:  ja,  dann  sa^t  d»'r  niciiier:  so  polit  mir  vrlaub, 
<l.ts  ich  vch  deu  Stab  gebe.'*  Weifituui  vou  Vulkliogeu  bei  baarbrückcu. 
(iriiitui  II.  9. 

")  Gcrichtabrief  des  Ciiuiitz  Cliltycoler  von  Iluidcuburg  ddo.  5.  Okt  13HS 
M.  b.  XXX.  n.  380:  „da  ich  gesessen  pin  mit  gewaltigem  Stab 
an  offener  scbrann  ze  ricbten."  —  Oeriebtsbrief  des  Wilb.  Minicbawer 
von  Kitspicbel  vom  Jare  IM  M.  b.  HL  5i8:        ich  besessen  ban 
Recbt  an  Ebaftem  Teydbig  »iKtrcbdotf  . . .  mit  gewaltigem  Stab, 
als  ain  Bichter  an  Ehaffton  Teyding  zu  Recht  sizen  sol-,** 
'  ...  „Herr  Hans  (der  Vicari)  soll  ein  Wartter  sein  des  Rt'chteus,  die- 
weil  ich  des  Tags  R  t-  c  h  t  s  a  8  .s  v  n  d  d  c  u  S  t  a  b  i  n  »1  e  r  II  a  u  n  t 
bot."  —   (iericlitsbrief  des  irorh^  TfLM'lliover  von  Uiod  vom  20.  .luni 
i;'>91.    M.  1».  XXX.  II.  401):  ,,in  OiU'U  schi  ann  do  irh  an  dem 
recht  eu  buzz."  —  Gerichtsbrief  des  Jörg  Kudmundt  vou  Griesbach 
vom-  9.  September  1450:  „do  gab  das  reebt,  er  soh  yn  wartond  sein, 
dy  weil  leb  siss  von  geriehca  vnd  rechtens  wegen  .  .  .  k&m 
aber  yemand  nach  meinem  auf  sten,  so  sol  der  benant  seybelstor- 
fer  wider  micb  komen  in  das  nacbrecht.**  M.  b.  XXXI.  II.  420.  —  Ge- 
richtsbrief des  Landrichters  Johann  Gmber  zu  Schärding,  ddo.  9.  Nov. 
1474  (Orig.  zu  Aistersheim).  in  welchem  der  Kläger  En.stacli  Albrechts- 
heinier  anj^ewiesen  wunle,  so  lani<e,  als  der  Richter  an  dem 
freiling  si/.e,  wartend  /u  sei«,  ob  nicht  die  Geklagte  erscheine,  am 
UVII.  lliiii..Jalir.  Ber.  17 
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gegen  Mittag  (Schnrabensp.  A.  LXXVL  „ande  ist  diu  dritte 
zeit  des  tages  hin,  so  ist  wol  sit  daz  man  dinc  snoehen  sol" 

und  A.  CXIV.  „Man  sol  porichtes  warten  von  der  zit  daz  diu 
sunue  ul  get  unzuv  mitteni  tage"). 

Die  EröffouBg  des  Hechtes  war  eine  sehr  förmliche:  Zuerst 
erging  an  den  Gerichtsfton  die  Frage,  ob  er  das  Taiding  jSa^ 
geboten*'  habe,  wie  Rechtens  sei..*)  Nachdem  der  Fron  (Botel, 
bei  Ehalten  der  Amtmann)  sich  hierOber  ausgewiesen,  stellte  der 
Richter  an  den  Vorsprechen^)  die  weitere  Frage,  ob  es  wol  an 
der  Zeit  und  Weile  sei.  dass  er  das  Ding  hege  nach  Gewonheit 
des  Landes. War  auch  diese  Frage  beantwortet,  so  hiess  der 
Richter  die  Schöffen  sich  nieder  sesen*),  mmat  das  Gericht 
begann. 

Wer  von  den  Dingpflichtigen  bis  nun  nicht  erschienen,  war 
dem  Richter  in  eine  Ordnungsbiisse  verfallen  ^ „wetthaft'') 
welche  gewönlich  72  dl.  betrug.  ^) 

Wer  einen  andern  klagen  wollte,  war  verpflichtet,  densel- 
ben 8—14  Tage  Yor  dem  Taiding  hierzu  durch  den  Fron  oder 
Amtmann  berufen  zu  lassen,  widrigens  derselbe  ihm  nicht  Rede 


sich  zu  verantworten. —  Der  Anstlriick :  „da  ich  sass  an  offener  Schruuiu'" 

oder  „da  ich  am  Rec  ht  gesessen  bin  mit  dem  erbaren  Gedingt'  kommt 

fast  in  jedem  Gerichtsbriefe  vor. 
*)  Schwabenspiegel  A.  LXXVI.  Ehafttayding  von  Seitenst&tten.  (Kalten- 

biek  ett  Becbteb.  IL  179.) 
•)  Bei  d«ii  Ehafttidingea,  wdohe  alt  leite  Reite  der  LendgeridittTer- 

fiunuig  aoch  koge  üi  Hofinarken  und  Hirkten  foftieliteii,  war  der 

Vorsprech  derjenige,  welcher  bei  dem  Eluifttaidii^  die  alten  Gewon- 

heitsrechte  verlas  (Ilofniarksordnung  von  T.  Grimm  HI.  640),  womit 

das  Khaft  geschlos<ten  war  ;  die  einielnen  Streitigkeiten  kamen  ent  im 

Nachtäding  zur  Verhandlung. 
")  Srhwabenspiegel  A.  LXXVl.  Münster'sfhe  Hnfsprache  Grimm  III.  127. 

Dorfrecht  von  Langen- Jirringen  1378.    Urimni  III.  G44. 
*)  Schwabenspiegel  A.  LXXVI.  „swcr  zohant  dar  nach  nirht  kumet,  der 

sol  dem  rikter  weMeii." 
*)  Werdenfelfer  Tlding  «431.  Grimm  UL  669:  ,»welichar  dami  alte  nickt 

k&m  vnd  aftomyg  wftr,  der  ist  TerfUhi  der  kemdmft  IS  dl/*  Ekemo 

im  SeiteneMttner  Ebafr  Art.  IS. 
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zu  stehen  braachte  und  vielmehr  er  selbst  in  Wandel  ver&Uen 
war.  *) 

Man  nannte  das  klagen  „mit  fürbotlichem  Recht 
wenn  das  orfoljrte  „fürbot"  vor  dem  Geding  erwiesen  war,  worauf 
das  Geriebt  stets  erkannte.  ^) 

Es  war  gewOnlich,  dass  sowol  Kläger  als  auch  Beklagter 
mit  Vorsprechen  auftraten,  ja  in  Oesterrdch  scheint  zur  Auf- 
name  derselben  sogar  eine  gesezliche  Nötigung  bestanden  zu  haben.  *) 

Schvabentpiegel  A.  LXXXIY:  „Swer  einen  man  beklnget  ...  der 
vrdne  böte  sol  im  Tfir  gebieten  als  rebt  isf  Ehaft  m  Mosen  Grimm 

IIL  055 :  „OS  sol  aticli  nymant  den  andern  klagen  noch  fnrhringon  vor 
•  elifihem  rt  rhton,  es  hali  dann  der  amptniann  vor  offner  kirdnnenig  acht 
tag  vor  hcrilfft."  —  Warfonsteiner  J'antaiding  1.  c.  710:  ,,ob  einer 
klagen  wolt  in  der  jiiinthoidung  ...  er  nuiss  14  tajr  vor  klag  (anbrin- 
gen) dem  auibfniann  oder  ricliter ;  so  er  aber  das  nit  thet,  nnd  klat,'('t 
in  der  panüiaidung ,  so  wer  er  wandl  schuldig."  Starhcraberger  Ge- 
richubrief  1460:  „also  wftr  er  solichcr  chlag  mit  recht  nachgangen,  das 
fnrbot  auf  das  bemeh  gut  getan  vnd  in  der  schrann  geweisst  md 
Ghristoff  Oeder  (den  Belclagten)  berueft."  —  Vom  „fflrbot  snm  Rech- 
ten" handelt  andi  Cap.  35  des  IL  Boches  der  Throler  Landesordnmig 
vom  Jare  1573. 

*)  I'enerbacher  Gericlitsbricf  vom  16.  Juli  1410;  Ttueger  der  Linberger 
kla«rt  „mit  rechtem  furbotleichem  laniit /i ci  hton Donautaler  (Je- 
riclitsbrief  vom  .'50.  September  1427:  Ritter  Knixelliart  der  Gruber  klagt 
•  „mit    Rechtem  furpotleichem  recht  vud  nach  lauüts  und  der 
'Schrann  rechten." 

Griesbacher  Gerichtsbrief  vom  9.  Sept.  1450:  „do  gab  das  recht, 
der  ambumum  solt  gehört  werden  Ton  der  fflrbot  wegen,  es  solt 
anch  der  (Beklagte)  meyssauer  berueft  werden  als  dass  der  hemchait 
recht  ist,  vnd  darnach  beschehen,  was  recht  wär.  Also  tett  der  ambt- 
man  sein  sag  anf  aid,  er  sint  dy  fflrbot  rocht  vnd  redlich  gebarben 
zu  rechter  weil  und  zeit.'' 
*)  Ihr  Sfliwjibenspiegel  A.  IiXXlI.  und  LXXV'I.  spricht  nur  davon,  tlass 
drr  TJicbter  Vorsprechen  denen  bei/uireben  habe,  die  solilie  fordern, 
und  von  den  Folgen,  die  jeder,  iler  <»ue  Vorspreclien  auftrete,  sieh  ge- 
fallen lassen  mÜRse.  Aber  die  Münster'sche  Ilofsprache  bestimmt,  dass 
„nemant  in  das  gerichte  spreche,  ehr  do  es  dan  durch  sein  zugelassen 
vorspreken**  nnd  das  5sterr.  Landr.  Älterer  Fassung  A.  X.  verordnet: 
„Enpristet  ainem  ichts,  das  so!  er  clagen  in  offener  Schrann 
mit  vorsprechen."  nnd  aosnamslos  berichten  die  fisterr.  und  bair. 
Gerichtsbriefe,  dass  die  KlSger  stets  mit  Vorsprechen  oder  „angeding« 
tem  ftedner*'  vor  die  Schranne  kamen. 

17* 
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Das  Amt'  eines  Vorsprecbeii  bestand  wesentlich  darin ,  fOr 
seinen  Klienten  die  nötigen  FdnnUchkeiten  m  beobachten  und 

«lessen  Saclie  vor  dem  H t  eilte  anzubringen  oder  zu  verteidipren, 
er  hatte  die  Befugnis,  sicli  mit  dem  Klienten  selbst  heimlich 
zu  besprechen. ')  Die  Uebername  dieser  Stelle  war  anfänglich 
eine  allgemeine  Verpflichtung,  deren  sich  in  der  Begel  kein  Ding- 
pflichtiger entschhigen  konnte*);  m  den  sp&teren  Zeiten  des 
Mittelalters  scheinen  bei  den  Landgerichten  eigens  bestellte  Vor- 
sprechen bestanden  zu  haben,  da  solche  stets  mit  diesem  Prü- 
dikate  zu  Ende  der  Gerichtsbriefe  aiifi^etürt  ^venieu.  ^) 

Eine  Passauer-Urkunde  des  15.  Jarhuudertes  erwäut  einer 
eigentümlichen  Vertretnngsform.  Auf  dem  Tage  zu  Regensbui^ 
am  20.  Mu  1435  *)  kam  vor  das  zur  Entscheidung  der  Irrun- 
gen zwischen  Ikiiern  und  dem  Hofhstifte  Pnssau  bestellte  Schieds- 
gericht hn  Namen  des  leztcren  ..der  Ersam  gelert  Meister  Con- 
rad Pladege  T.iceDciat  in  geistlichen  rechten,  mit  an  weiser, 
warner  vnd  Rawncr  mit  seinem  Fürleger  vkeicheu  Kamerawer", 
ebenso  war  der  Anwalt  des  Herzogs  Ludwig  vertreten. 

Der  Anweiser  ist  wol  mit  dem  Vorsprechen  gleichbedeu- 
tend ,  der  Warner  stand  zur  rechten .  der  Rauner  zur  linken 
Ilaiid     die  l>eideu  Iczteroa  heneuuungeu  erkliireu  sich  von  selbst 


*)  SchwAbenspiegel  A.  LXXVI. 

Sachsenspiegel  I.  GO:  „Vorspreke  ne  mach  nieman  weigeren  tn 
weBene  binnen  dem  gerichte,  da  he  ironebaft  Ib  oder  gut  binnen  hevet^ 
oder  dar  be  recht  vorderet,  ane  (avseer)  ttjipe  ainen  mach  nnde  nppr 
■inen  herren  oder  uppe  einen  man,  of  ime  die  klage  an  sin  lif  oder 
an  sin  gpsnnt  oder  an  sin  recht  gat*' 

')  Peurbach  1410:  Friedrich  vor  Sprech  von  Passaa;  Schärding  1397: 
Vorsprechen  Heinrich  veter  von  Osterhofen  undWemhart  Sprflchl; 
SchArding  1474:  Frii  z  Caiintor  von  Scliardini^:.  Tri>tan  posl  von  Paa- 
saw;  Schürdhig  14ÜG:  Ilt'inrirli  MuKlorffcr,  hoinricli  Vcitcr,  \\\'uh  vog- 
)(>r,  fri(1ri(-]i  liiltpr.uit ,  Syinou  Sniireurigel ;  dieselben  i40Ui  reucrhach 
1424:  Hanns  vor  Sprech. 

*i  M.  h.  XXXI.  u.  2;s. 

Wßistum  von  Oberrannstalt  (hei  Darmatadt).  Grimm  I.  485  Note. 
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Nachdem  der  KlAger  seine  Klage  vorgebiacht  liatte,  ^urde 

der  Geklagte  veiiiominon.  M 

Sonach  legte  der  Uichtei  „die  Sache  au  das  eiber  Cieding'*, 
d.  h.  er  legte  den  Schrannbeisizern  die  Rechtssache  sor  £nt* 
Scheidung  vor.  *) 

Erkannte  („erfand")*)  das  Geding  auf  die  Beibringung 
von  Beweisen  („ein  Weisung"),  so  wurde  ein  Weiss  tag  (Wei- 
suiijLii^jtag)  bestimmt,  an  welchem  die  Beweise  vorgelegt,  die  Zeu- 
gen abgehört  wurden.  •*) 

Auch  über  Zwischenfälle  entschied  sogleich  das  Recht:  so 
wies  die  Donantaler  Landschranne  zu  Strassheim  im  Jare  1427 
die  von  dem  Aistershehner  Amtmann  im  Namen  seines  gekhigten 
Hemi,  des  Preisiugers,  vorgebrachte  Einwendung,  die  mit  En- 
gelbert dem  (1  ruber  in  Streit  vii  taugene  Au  sei  ein  rittermils- 
siges  Lehen,  daher  die  Sache  vor  das  iichenrecht  gehöre,  sowie 
die  Appellation  („Dingen'')  gegen  em  vom  Schaunberger  Uofe 
ergangenes  UrteU  zurück.  ^ 

Waren  alle  ZwischenfikUe  erledigt,  so  wurde  „das  Recht 
gefunden",  d.  h.  das  Endurteil  geschöpft;  der  gewönliche  Aus- 
druck lautet:  ,.da  gab  frag,  Volg  und  das  Kechf' "j,  seiteuer 
ist  die  Formel:  da  erkannten  sie  zu  Itocht  ^) 


Drr  geM unliebe  Ausdruck  iu  den  Gcncktsbhcfcu  lautet:  „desa  kam  ia 

Antwort  .  . 

Donantaler  Genchtsbrief  1427:  „das  legtt  Ich  au  das  erber  geding;" 

Ladung  des  Freinstätter  Laudgerichtsventesers  1410:  „So  vragt  ich  au 

des  erber  gcdmg/' 
*)  fVeiiut&tter  Ladbrief  14J0. 

Piburger  Qerichtsbrief  1878. 
^)  „Wann  solch  dingen  nicht  vcrrer  gieogt  denn  m  meiiis  herm  von 

SchawDberg  Hof/'    „Meines  gnädigen  Herren  von  Schawnberg 

In  n  n  ts«  h  ra  nn  Oll  liiot  solhc  Recht,  das  man  nicht  vcrrer  mocht 

gcdingou  suiidcr  für  In  gen  Sckawuberg  oder  für  »einen  anwait 

ilaselbs." 

*)  Peurbacher  GericlUs briet  1410,  Griesb.  Gerichtsbrief  14.')Ü,  Piburger 
1878,  SchArdinger  1402  (M.  b.  IV.  4S6),  Weilharter  1425,  KiUpichler 
1464. 

^  Donantaler  Gerichtsbrief  1427,  Starhemberger  1460. 
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Der  Kichtei"  leitete  überhaupt  nur  ilen  (iang  des  Verfareus, 
one  selbötständig  entscheiden  zu  können;  über  jede  Anfordenuig 
einer  Partei  holte  er  die  Entscheidung  des  Gedinges  ein,  wie 
die  in  allen  Gerichtsurkunden  sich  wiederholenden  Ausdröcke: 
,,da  fragt  ich  eines  Rechtens  das  erber  Oeding",  „da  legt  ich  an 
das  Hecht"  u.  dgl.  darthuii. 

Erschien  der  Geklagte  zum  Taiding  nicht,  so  liatte 
der  Kl&ger  vorerst  zu  beweisen,  dass  dem  Geklagten  das  Für- 
bot zu  dreien  Malen  geschehen  sei,  was  durch  AbhOningdes 
Gerichtsfrons  erfolgte. ') 

Hatte  das  Hecht  erkannt,  dass  die  Klage  nach  Landes- 
recht angebracht  sei,  su  wurde  der  Beklaj^^c  durch  den  (iericlitü- 
tron  dreimal  („dreistund'')  mit  lauter  ^Stimme  aufgefordert,  sich 
vor  der  Schranne  zu  verantworten.  Meldete  sich  Jemand  fttr 
den  Geklagten  und  begerte  Vertagung,  so  entschied  hierüber 
das  Becht  >) 

Stets  aber  wurde  der  Kläger  angewiesen,  „ein  Warter  des 
Hechte^)''  zu  sein,  also  so  lange  zu  bleiben,  als  die  iSchrannc  be- 
sessen wurde  und  zu  warten,  ob  Jemand  zur  Verantwortung 
käme.«) 

Betraff  die  Kkge  Grund  und  Boden,  so  fiuid  ein  Kontunia- 
zialverfaren  erst  über  dreimaliges  Ausbleiben,  also  am  4.  Tai- 
ding stiUt. 

In  jedem  Falle  wurde  der  Geklagte,  wenn  er  ausblieb, 
dessen  schuldig  erkannt,  wesshalb  er  geklagt  worden.  ^)  Den 

')  Starhcmbcrger  (1460)  und  Siliar<lint,'»'r  (1474)  (rpriclitsliriefi'. 
*)  Gcrichtsbriefe  von  KiUpicliül  14C)4  uud  von  iScliardiug  1474,  von  btar- 
hemberg  1460. 

*)  Die  Bdnan«  «t  KilJipichel  bewilliget  die  j^Aolhebuog  des  Rechtes** 
Ober  einCsches  Begeren  der  Ehegstthi  des  abwesenden  OekUgten,  wo- 
gegen die  Schirdiiiger  Sdnaime  1409  dasselbe  Begeren  desRdrI  von 
Penerbach  abwies,  weil  derselbe  keine  Yolhnacht  der  Herrschaft 

Schauuberg  T<Hrsiizeigen  vermochte. 
*)  Gt>ricbtsi)rid'e  von  Ried  1S91,  Schirdiog  1402  und  1474,  Kitxpichel 

14G4  etc. 

Oesterr.  Landr.  alt.  Fass.  A.  XTTT.,  Scliwabeusp.  CCLX. 
*)  Oesterr.  Landr.  A.  lY. 
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Schlitts  dM  Ver&feDB  bildete  die  Ausfertigiiiig  des  Gerichts- 
briefies  dnrdi  den  Landriditer  mid,  wemi  ee  eine  Uegouehaft 

bctiuft*,  die  loimcle  Uebergabe  desselben  mit  dem  Gerichts- 
stabe^);  selbst  auf  diese  beiden  Schlussakte  wurde  von  der 
ächiaone  erkannt,  wie  diess  in  den  Gerichtsbhefen  aoadrücküch 
erwiat  wird. 

Die  thats&chliche  Uebergabe  erfolgte  im  Exekutiooswege 

(„Fronrecbte").  ^  Der  Richter  zog  das  Gut  diireh  den  6e- 
ricbtälVüu  („Amtmann'')  in  Pfändung  („in  Fron  gewalt")  und 
überantwortete  es  nach  14  Ta«ren .  wenn  der  Geklagte  nicht 
Bede  atand  oder  dem  Spruche  nicht  Genüge  leistete,  dem  Kläger.^ 

Was  das  peinliche  Verfaren  anbelangt,  so  ist  hierüber 
das  HauptsSchliche  schon  im  §.  4  gesagt. 

Diebstal,  Raub*),  Brandlegung,  Friedenbruch,  Notzucht 
uud  Murtl  ')  wurden  mit  ilem  Tode  besti'aft ,  ersterer  mit  dem 
Strang .  leztere  durch  das  Beil.  Es  galt  überhaupt  der  Grundsaz 
der  Wiederveigeltttng  (tet  Landr.  iüt.  Fass.  A.  V) ;  auf  falsches 
Zeugniss  war  der  Verlost  der  Zunge,  anf  Meineid  der  Verlust 
der  Hand  gesest.  ^ 

Wer  unter  einer  solchen  Ankla^'u  nach  dreimaliger  Ladung 
auf  dem  vierten  Taidhig  nicht  ersciieint.  wird  nach  der  üher- 
einstimmeudeu  Sazung  des  Schwabenüpiegels  (A.  LXXXIX)  und 
des  ftlt  (tot  Landrechtes  (A.  IV.)  in  die  Acht  gethan. 


Man  hicss  tlus  „weit igen  mit  dem  Hta)).'  (rcrichtsbrief«  voll  Fi* 
barg,  Schärdiug  (140'i),  Douautul  (14^7)  äUrhemberg  etc. 

Peuertwcher  GerichtsbrieC 

*)  Oesterr.  Umät.  ÜL  Fms.  A.  Xm.,  jOiig.  Fau.  A.  LXXXIV.  Oericlils- 
briefe. 

*i  Als  Räuber  behandelt  das  Landr.  A.  XLm.  den,  welcher  jemaudeii, 
der  sein  Recht  in  offener  Schranne  behauptet  hat  und  „das  mit  des 
ricbter  poten  gewaltHg  gemacht  ist,**  dreimal  des  Gotes  entMst. 

•)  nPintig  hant»  (Balr.  Uiter  c  1320  hk  IL  b.  XZXVL  IL  lOft). 

*)  Vogtredite  der  Sduuioberger  Im  Ateigaii  1S89.  Dipl  17.  106. 
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.  Kern  unbescholtener  Maua,  der  hausgesessen  war,  durfte 
^rhaftet  werden  ausser  es  verbftrgte  sich  der  Anzeiger  ge- 
nügend, oder  er  wurde  bei  Vorübung  eines  Verbrechens  („mit 

der  h  andj^etad"  Schwab.  LXXXII)  begriffen.  In  Stiidten  und 
Märkten  insbesondere  wurde  darauf  ^^^selien,  (las>  kein  Bürger 
,,geätockt  oder  getürnt'*  werde,  es  wiudü  hierfür  die  Bürgschafts- 
leistung angenommen.  *) 

Der  Schwabenspiegel  besthnmt  in  A.  GXXV,  dass  Richter 
und  Schleifen,  die  über  todeswflrdige  Verbrechen  das  Urteil  zu 
finden  haben,  weder  Hau^it,  noch  llandc  bedeckt  haben  dUrfeu 
und  noch  nüchtern  sein  müssen.  ^) 

Was  die  Beweismittel  anbekogt,  so  galt  in  erster  Linie 
der  Zeuge  nbeweis. 

Ging  es  an  den  Tod,  so  wurden  zur  Ueberweisung  7  Zeu- 
gen erfordert;  in  allen  Übrigen  Fällen  genügten  ^2  Zeugenaus- 
sagen (Schw.  sp.  A.         Der  Ausdiuck  „da  sol  ich  mit  äibeu 


*)  Landr.  ilt  Fats.  A.  lY.:  ,^8  sol  auch  .  .  deliain  Siditer  ainen  nnbe- 

sprochen  man,  und  dor  ein  gesezzon  man  ist,  iinib  dehain  Inczicht  nicht 
aufhaben/*  Werdenfelser  Rechte  Gamm  HL  657:  „£8  soll  aach  kain 
richter  keinen  fachn ,  der  mit  aigem  rawch  gesessen  ist  in  der  graflf« 
schafft  umb  kain  pross."  —  Rechte  der  ..Kriblor'"  (§.  If»). 
*)  Vergl.  die  Rechte  von  Ens  und  Sfoyr.    Dio  IVurliarlior  Urktuiilc 
1419  sagt:  „Auch  ob  uiu  purj^cr  vnib  aiu  wandtl  lui  khiimb,  daninib 
sol  in  aüi  Richter  weder  Tttmnen  noch  Stöckhen,  uud  soll  das  abtra- 
gen, also  ferre  er  dan  an  vnns  genad  haben  mag,  Ob  wir  Ime  in  dem 
Beben  wandl  Tcbt  genad  thnen," 
f)  Za  Schöffen  beim  Blntgericht  worden,  wie  es  scheint,  nnr  die  Zage- 
l  vogten,  die  auf  freiem  Boden  sasscn  und  sohin  einiger  Hassen  als 
•   Freie  galten,  gcnonnneo.   Man  nannto  sie  die  Freyen.   Bei  dieser 
.    Anname  wird  erklärlich ,  was  von  den  Freien  des  Landfrcrichts 
^'(•saj:t  wird.    So  lirl>t  am  9.  Oktoltcr  K.  Ladislaus  d;m  bislierifj^e 

Ilt'rkoniuKn  in  Linz,  „wi-nn  man  in  vnscrni  Gorichtt  da^llis  vb(M'  das 
IMut  goriclitt  hat,  daz  Icwt  gonanf die  frcyon  darumb  gesagt  hahcnt** 
»  auf  und  erteilt  das  Dlut^eriLht  dem  Stadtrate  selbst.  —  So  gestattete 
am  8.  Febr.  1533  Graf  Jalins  t.  Hardecfc  dem  Propste  nnd  ConTent  an 
Waldbausen,  das  Landgericht  in  den  4  Flecken  Waldhausen,  Dimbach, 
Sanning  und  S.  Kida  mit  „Unnsem  freyen  vnd  Ortmann'*  aus  dem 
Landgenehtc  Machlaud  neben  einem  „Ploctricbter**  su  besesen.  (ürikun- 
den  von  Lina  und  Waldhauaen.) 
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fibersait  sein** ')  wurde  sprichwörtlich,  und  das  österr.  ftlt  lAr. 

(im  A.  VI.)  versteht  unter  dieser  Bezeiclinuii^^  (..da  einer  mit 
sibeii  luan  wurt  uebersait")  offenbar  solche  todeswürdige  Vei*- 
1)rechen,  zu  deren  £rweise  es  aber  nur  zwei  Zeugeoamsagen 
fordert«) 

Es  wurde  berdte  erwftnt,  d^  die  Dienstmaimen  gegen 
freie  Leute  nicht  zeugen  konnten;  im  Laufe  des  Mittelalters 
wurde  im  Sinne  des  immer  mehr  überwuchernden  Hnsteren  Zunft- 
geistes den  Städten  gewönlich  auch  zugestanden,  duss  die  Bür- 
ger nur  dui'ch  Mitbürger  j(„te8Hnimio  eanemum")  überwiesen 
werden  konnten,  auswärtige  Zeugen  wurden  als  vombinein  be- 
denklicfa  gar  nicht  zugelassen.  ^ 

Feite  der  Zeugen  -  Beweis ,  so  wurde  der  Zweikampf  zu- 
gelajiben  (Schwalx'nsp.  A,  H2). 

Die  ürdaUen  des  feuerigen  Eisens  und  der  Wasserprube 
werden  sdion  im  12.  Jarbunderte  als  im  Lande  ob  der  Ens 
üblich  erw&nt  Bei  einer  Ransho&er  Tradition  ^  um's  Jar  1120 
heisst  es:  „Quod  cum  i gnito  ferro  fyrmaUm  etit*^ 

Bas  Enser  Stadtrecht  vom  Jare  1212  Iftsst  im  Falle  der 
Notzucht  das  (Jottes;.M'riclit  des  feurigen  Eisens  zu  („dk  iu- 
dicio  fwri  igniti  se  expuryet*'). 

Dasselbe  wird  c  1133—1136  in  einer  Klostemeuburger 
Tradition')  erwftnt  Als  PriTÜegiuni  galt,  dass  Bis<^f  Cbunrad 
am  3.  Mai  1159    die  Bürger  tan  S.  Pölten  „examifiaOane  in- 

m 

')  dt  Urfehde  des  Hensel  Strallenfclser  Udo.  9.  Mai  1384.  Notizeublatt 
1854  p.  591. 

*)  Die  Zengenaiusageii  erfolgten  eidlich,  cf.  Oerichtebrief  des.  Yttstams 
Friedrich  des  Sigenhefaner  bei  der  Rot  ddo.  4.  Mid  1393  (M.^  b.  Ul. 
353) :  pehai)t  Ain weich  mit  Herrn  Otten  vou  Wühl  and  niit  Herrn 
Meiagouen  von  Ubrelcchen  mit  dem  Pochner,  die  in  Zeuges  Oweis 

Saiten  auf  ir  Aid  . 
•)  of.  Urkniide  des  Bischofs  (  liunraU  tur  S.  Polten  vom  '6,  Mai  115U  M* 

b.  XXVIII.  II.   Kmer  .Suütrecht  vom  Jare  1212. 
*)  M.  b.  243  Nr.  XXm. 
»)  Fischer  KL  N.  IL  40  Nr.  72. 
•)  M.  h.  XXYin.  n.  114. 
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(iicii  aque  uel  ferri  ud  huiuscenwdi  (luodumquc  popuU  wd- 
guiut  iudicio"  beireite. 

l>ie  Stftdte  and  Märkte  im  Laude  ob  der  Eus,  namentlich 
leztere,  erlangten  erst  die  eigene  (xerichtsbarkeit,  jedoch 
nur  un  eigentUchen  Burgfrieden;  nüt  den  Gfltem,  welche  die 
Bürger  auseerhalb  der  Ringmauern  becMSsen,  Uiehen  sie  nach 
wie  vor  dem  Landgerichte  unterworfen. 

Den  Blutbauu  erlan^'ten  die  Städte  erst  im  15.  Jarhun- 
dtite,  womit  die  Exemtion  vom  Landgerichte  vollendet  war: 
WeU  im  Jare  1422  %  Gmunden  im  Jare  1465  (28.  AugustX 
Vecklabruek  im  Jaie  1466  (16.  JttUX  ^^r  Markt  Mauthan- 
sen  im  Jare  1446  (5.  April).  ^*  Die  mittelbaren  Städte  and 
Märkte,  wie  Eferdin^%  Schwans,  Grieskirchen,  Pe Urbach 
blieben  auf  die  niedere  (iericlitsl)arkeit  beschränkt. 

Die  Wirksamkeit  der  Landgerichte  wurde  in  späteren  Zei- 
ten oft  durch  f&rstliche  WillkOr  beurrt:  ein  Beispiel  aus  unserer 
Gegend  bietet  der  Starhemberger  Geriehtslnrief  vom  Jare  1460. 
Derselbe  berichtet,  der  klftgerisdie  Machthaber  Wilhehn  TOlldel 
sei  iilier  Ausbleiben  des  Geklagten,  des  edlen  Christof  Oeder, 
„in.  dem  nagsten  rechtn  seiner  chlag  veiTer  nachgefaru,  (da)  wär 
ain  (auf)  schub  chomen"  von  Erzherzog  Albrecht  auf  sechs 
Wochen,  nach  Ablauf  dieser  Frist  „chamb  aber  ein  schreiben 
von  .  .  erzhercsBog  Albrecht .  .  ausgangn,  solich  chlag  auf- 
hob n  vnd  vor  mein  (dem  Landrichter  Zeller)  nit  verrer  recht 
ergen  hissen  vnd  dy  chlagerin  für  sein  ^a'nad  weissn.  Solichs 
schreibns  nach  herchomens  des  rechtes  sich  der  Tölldel 
beswart  bedeucht  vnd  rufe  mich  an  vmb  recht  und  getraut, 


*)  Oestenr.  Laodr.  jOnj^  Fus.  A.  XLL  „Wir  seaen  vAd  gepieten  .  dts 
kain  stattriehter  aieht  fürbas  riehten  falle,  daon  Innerhalb 

der  Rinkc]imaur.  Was  die  Burger  ausaeihalb  iliii  Hingt  111111  eigens 

Lehens,  purkrehts  vud  perkchrechts  haben,  Sprech  sew  yemand  dartber 

an,  der  ausserhalb  gesessen  ist,  so  sullen  sew  antwurten  vordem 
Lau  tri  cht  er  oder  vor  dem  ^ergjuuäsLsi  oder  vor  dem  Herren,  des 

üaz  iügeu  ist." 

17.  Mai.    Horma}T  Taschenbuch  1Ö37  P.  363. 
•)  Chmel  Reg.  K.  Friedrich  lY.  Nr.  2062. 
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das  er  nit  rechtlos  belib  .  •  .  Also  baeb  ich  als  richter  das 

recht  von  j;ewaulcz  wegen  auf  .  .  vnd  wolt  das  an  meinen 
licrrn  von  Stailioiibcrj?  prini^ii."  Ulrich  v.  Stai  lu'ink  r^  ah  IMand- 
iubaber  von  Starheinbcrg  und  Landgerichtsiierr  brachte  die  Be- 
schwerde an  den  Erzherzog;  „der  hiet  sein  fürstlich  genad 
dem  rechtn  sein  Für  gang  in  der  schran  geschafft**  Erst 
jezt  wurde  in  der  Schranne  die  Entscheidung  gefilllt 

l>en  Verfall  der  Reclitsprechuiig  bezeichnet  die  vom  Kaiser 
Friedridi  III.  genierte  l'ebull^^  dass  die  Tarteien  bchun  da- 
mals, wenn  i  oder  ^  Beiäizer  ihr  Votum  abgegeben,  zu  erklären 
hatten,  ob  sie  dingen  (appelliren)  wollen,  und  dann  erst  das 
Urteil  durch  die  flbrigen  Beisizer  ^ng,  one  dem  SachftUlgen 
eine  weitere  Beschwerde  offim  zu  lassen. 

Durch  die  in  diiii  ^a'dachten  Patente  ergangene  Verfügung, 
das  Bei-  oder  End-Urteil  „ausserhalb  der  Partheven  vnd 
ui  Kats  weis"  zu  schöpfen,  aufzuschreiben,  sohin  ,,den  Par- 
tbeyen  von  stund  an  zu  Ofihen**,  und  nach  der  Verlesung  die 
Beschwerde  bevor  zu  hissen,  wurde  dem  volkstCUnlichen  Ver- 
faren  ein  weiterer  Stoss  versezi 

Die  von  K.  Ferdinand  I.  am  l.  Oktober  \byj  erlasjiCiie 
Landgerichts-Ordnnn g  beseitigte  vollständig  die  Münd- 
lichkeit und  Oeifentlichkeit  und  fürte  das  geheime  Inquisitions- 
Verfaren  ein.  Vorerst  wird  die  Kompetenz  des  Landgerichts  in 
Streitiglceiten  in  Bezug  auf  Grund  und  Boden  aufgehoben,  die- 
selben sind  an  die  Grundherren  zu  weisen.  Das  Landgericht  hat 
die  \'erlauthariing  von  Verlusten  zu  besorgen,  das  Finden  von 
Sclia/cn,  den  Fürkau^  die  Herhaltung  von  Stegen,  Wegen,  Zäu- 
nen, Wa^serläufen  zu  überwachen,  Selbstmorde^),  Iluniorc,  dann 
die  „malefizischen"  Handlungen,  worunter  auch  der  Zauberei 


*)  Patent  Tom  2.  April  1490  (Copialb.  zu  Ebb). 

*)  ÖedrQckt  xu  'Wien  durch  Leonliart  Kassinger ,  in  Verlesung  Hansen 
MoMre,  Buchbindfln  lu  Lim. 

*)  Dnrch  Vertilsang  des  Lefchnsais. 
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crwftut  ist  '),  zu  bestrafen.  Missetliiitei  dad  der  Landrichter  one 
weitere  uur  dann  verhaften,  wenn  selbe  auf  frischer  That  be- 
treten oder  vom  Grundhemi  auf  geschehenes  firsuchen  binnen 
14  Tagen  nicht  ansgetiefert  werden. 

Konnte  der  Anzeiger  zur  Einleitung  des  malefizischen  Ver- 
fareiis  keine  ,i,Tnu<^samen  Indizien  beibringen,  um  den  Bekhmtcu 
zu  verhaften:  so  iiiusste  er  Bürgschaft  leisten.  I)ie  peinliclie 
Frage  darf  vorgenommeu  werden,  jedoch  nur  wenn  gewibbe  In- 
dizien eintreffen. 

Das  Malefizische  Recht  ist  mit  dem  Bann-  oder  Blut- 
richter (im  Abgange  eines  solchen  mit  jenem  von  Linz),  dem 
Pfleger  der  Herrschaft  „sampt  noch  z^vuicn  Verstendigen  An- 
seheulichen  Personen  vnd  freyen  (weklier  von  alter  in  demsel- 
ben Landtgericht  zu  besitzung  dess  Bau  Hechtens  gebraucht  wor- 
den)'' zu  besezen  ');  die  Untersuchung  und  die  peinliche  Frage, 
sowie  die  Urteilsschöpfiing  hat  bei  verschlossener  Tflre  zu 
geschehen,  nur  die  Verkttndung  des  Urteils  erfolgt  „vnter  dem 
Ilimniel."  Die  Aufzeichnung  erfolgt  durch  den  Banuscbreiber.  ^) 


Das  ])eiiilic}ic  Veiiareu  gegen  „adelige'^  LauUsleute  stand  dem  Laudeä- 

hauptmanii  /u. 

Nach  der  Tiroler  Landcsordnuii^'  \otii  .larc  1573  wurde  «las  Malefiz- 
recht  zur  Hitltte  mit  Kitten,  zur  Ilaltte  mit  orliaren  Männern  aus  dem 
Landgerichte  lusczt,  wcKht"  leztere  der  (Jerichtsherr  auswälte. 

^)  Der  Zut  htiiier  * Schart'rithter  erhalt  järlich  SO  tl.,  für  jede  Tortur 
4  f^,  für  jedes  iUchten  mit  dem  Sehwerf  oder  Strang  1  tl  ,  für  Rädern, 
Vierteilen,  J^randmarkcn  12  }},  für  Vertilgung  des  Leiehnams  eines 
äclbstniördcrs  12  ij,  ausserdem  täglich  20  kr.  als  Zerung.  —  Der 
Scharfrichter  der  Grafen  von  Schaonberg  sass  auf  dem  Hochgute 
SU  Haibach.  Noch  findet  sieb  un  Archive  an  Eferding  ein  eidlicher 
Revers  (ddo.  5.  Juni  1484)  des  Hanns  Kalb,  der  sich  dem  Grafen 
.Johann  v  Schaunherg  ..geaygcnt  hat  .  .  zu  aincnmaister  vnd  /tiecb- 
tiger"  also,  da-s  i  r  in  seiner  Uerracbaft,  80  oft  es  nöti^'.  ..Mannslcch- 
ter  vnd  Schedlrii  Ii  lewl,  mit  was  vi*sachenn  die  in  ireni  leib  vnd  Ichenn 
mit  recht  vberwiindeiin  Merdennt,  mit  meinen  hiindenn  TOttenn  vnd 
richchttenn  soll  vnd  will,  als  einem  freynn  manne  zuegepucrdett." 
Dafür  hat  ihn  der  Graf  auf  das  Ilochgul  zu  Ilaichenbach  gesezt 
und  ihn  darauf  bdiaust  und  ihm  von  jedem  seiner  Kichter  järlich  1  Pf. 
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Der  Um&ng  der  scbaonberg^schen  Landgerichte  findet  bei 
Darstellung  der  Machtverhältnisse  der  Schannberger  seine  Erör- 
terung. 

§.  19. 

V  n  1 0  r  ta  n  v  n  -  V  i'  r  1)  ii  1  tn  isse. 

Zu  Ende  des  12.  Jarhundertes  war  der  freie  Grundbesiz 
mit  sehr  geringen  Ausnamen  der  aufstrebenden  Adelsmacht  er- 
legen, nur  wenige  Gemeinf^ie  retteten  sich  bis  iit's  15.  Jarhun- 

(lert,  one  sich  jedoch  (l(*r  Bevogtung  erwcrcn  zu  küniieii.  ') 

Der  persönhchon  Verliältnisso  wiinle  hcivits  geduclit,  da- 
her hm-  bloss  von  den  Giebigkeiten  an  die  Grundherren  die  liede 
sein  soll. 

Behufs  Einhebung  derselben  bildete  jede  Herrschaft  aus 
einer  bestimmten  Anzal  untertäniger  Güter  je  ein  Amt,  wei- 
ther ein  Aintinann  vorgesezt  war;  dieser  leztere.  der  zugleich 
die  Stelle  eines  Gerichtsfrons  zu  vertreten  hatte,  erhielt  für  seine 
Mühewaltung  den  Nuzgenuss  von  Gilten  oder  Grundstücken.  ^) 


dl.  versi  liäflt    l'ür  jeden  ciii/cliK  n  lall  darl'  er  iioli'^t  (}or  Zornng  vom 
Richter  mir  'lO  dl,  fordern.    W  ird  er  aiidt  is  woliin  citurdert,  so  kann 
er  mit  Krldul>iii.s  des  1 'riegers  von  Schaunberg  iiinueiien  und  dann  auch 
Lon  begereu.    Erfüllt  er  seinen  Kid  nicht,  so  ist  er  dem  ü rufen  mit 
Leib  und  Gut  verfaUen. 
'*)  Zwei  solche  Autuunen  kommen  im  Landgerichte  Penrbach  vor: 
Am  14.  April  1437  Tcrkaafeii  Veyt  freyteil,  Borger  su  Gmunden ,  Elg- 
pet  seine  Hausfrau  ihren  frei  eigenen  Hof  „ainbm  prampeck- 
hennhoff  in  Pewrbekclier  pffar  vnd  jn  deuiselbnn  landgricht  ge« 
logen"  an  ihren  Vetter  Chonrud  den  Kkk(  r,  Hilrger  z\i  Eferding  (Orig. 
im  Lcderliatiern.L'ute  zu  i'rambäckonliuf ,  I'f.  Teting).  —  Am  12.  Juni 
Hö^i  verkauft  (»eorg  in  der  Oden  gm  Ii  auf  diesem  seinen  freieige- 
nen Gute  in  der  I'f.  rrambacli,  Lundger.  Teucrbadi,  der  Grüün 
Anna  von  Schaunberg  6  §  dl.  jarUcher  Gilte  (Or.  zu  Eferding).  Ö  d  en- 
grob,  ans  2  Gftten,  Jodel  «od  Haberl  bestebend,  wird  cur  Ortachait 
Ober-Eachelbach  gerechnet. 
*)  So  war  im  J.  1371  ein  Gm  au  Übadllng  dem  Obern  Amtmann  im 
Dnnautale  das  Holz  in  der  Viecbt  dem  nider  Amptnian  im  Landgericbti» 
Erlach,  das  „Scbuchster"  haus  zu  Heicborsdorf  und  Ätkfr  m  Huatsen' 
pach  den  Landgericbtsschergen  im  Donaiital  ttkerlassen. 
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Die  Einteilung  in  Aemter  wird  Bchon  im  id.  Jarhunderte  urkund- 
lich erwftnt  ^) 

Die  Giebigkeiten  waren  entweder  Naturalleistungen 
oder  persönliche  Leistungen;  leztere  bestanden  in  der  Hand- 

und  /ugiobot,  insbesondere  aucli  in  der  Leistung  von  Heu-  und 
Holzfuren  (Fronen,  Schar  werke). 

£rstore  bestanden  in  der  Lieferung  bostinnnter  Quantitäten 
von  Getreide  (Weizen,  Korn,  Gerste,  Hafer),  Hülsenfrüchten 
(Bohnen),  Fhichs  (Haar),  Schmalz,  Eiern,  Käsen,  Gänsen,  HOnem, 
Schweinen,  Lämmern,  ja  sogar  ein  Nussdienst  wird  im  Schaun- 
berger  Urbar  vom  Jare  i:^7l  erwünt.  -) 

Die  Leistungen  an  Eiern,  Käsen,  I^äninuTn,  Schweineu, 
Schmalz,  nannte  man  Weisat  ^),  in  späteren  Zeiten  „Küchen- 
dienst*^  sie  erfolgten  (auch  nach  dem  Schaunberger  Urbar)  ge- 
wönlich  zu  den  3  sogenannten  Hochzeiten  Ostern,  Pfingsten  und 
Weihnachten,  die  Hüner  wurden  in  den  Faschingtagen  abgelie- 
liefert,  daher  sie  diuin  „l  asclianghüner"  genainit  wurden. 

Die  uewünhcliste  Leistung  an  Getreide  war  im  iSchauuber- 
gerlande  der  Hafer,  in  geringerem  Masse  Korn,  selten  Weizen. 

Die  Grosse  der  Leistung  richtete  sich  teils  nach  der  Grösse 
der  Realität,  teils  nach  dem  Masse  der  persönlichen  Unfreiheit; 
so  waren  die  sogenannten  „Aigen",  von  denen  weiter  unten  ge- 


*)  Im  September  1249  yeileilit  Abbt  Ortolf  von  KremsmOnster  an  die  Qe- 
brflder  Wolfing,  MArquard  und  Hertwik  Grab  erblebenweise  2  OQter: 
„m  Zauendorf  perHnen»  ad  officium  in  Puehchirichen  et  alte- 
rum  in  Campo  pertinens  ad  Caviermn  ccclevir  »o<(re.*'   Hagn  I.  c.  Nr. 

—  1247,  iC>.  .Inli  Hisdiof  Iludcfror  bourkundrt  oinon  Vcrgloich 
/wisi  hon  Lcutolt  Priischiiu'  niid  iloin  Kl.  Nicola  wcirfii  des  Hofos  in 
liinthaim  „pertinetitein  wl  officium  camere  predicti  conueutus.*^ 
Dilti.  III.  141  Nr.  CXXXVni. 

*)  „Itetu  So  ist  auch  ze  merckeir  der  Nussdienst  in  demselben  Ampt 
xe  Chelngering  (Pf.  Hurtkirchen).  Ghnnrat  von  Cbelngoring  dient 
4  Ff.  Kuss,  Jensei  daselbs  8  Pf.,  der  Fächer  4  Pf,  der  Stubler  4  Ff;, 
des  NesUer  Wc|jngartteB  xe  Chelngering  4  Pf." 

')  Dio  Bezeichnung  „Wisal?*  wird  in  pinom  vom  TVnpsl  Clnmrat  von 
Hanshofen  im  J.  1300  ausLrostdltoii  Krbrechtsbriefe  über  den  Hof  xu 
„Gaugächaim*'  gebraacbt.  M.  b.  111.  364. 
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sprochen  wird,  weit  geringer  belegt,  als  die  eigentlichen  Unter- 
tanen. Auch  je  nach  den  Herren  waren  die  Giebigkeiten  yer- 
Bchieden,  in  Baiem  insbesondere  grMer  als  im  Scbaimberger 
Gebiete.  ^ 

Mitunter  wurde  auch  die  Ablösung  in  Geld  gestattet,  wie 
den  Untertanen  des  Klosters  Aspacli  um  Kegau.  ■) 

Ein  Dienst  in  Geld  wurde  fast  ausuamslos  gefordert,  war 
jedoch  nie  sehr  bedeutend. 

Wurde  der  Dienet  nicht  rechtceitig  geleistet,  so  verfiel 
nach  AbUiuf  einer  bestimmten  Zeit  das  Gut  dem  Grundherrn, 
der  es  sohin  weiter  verleihen  konnte.  •)  Die  „Versizun^"  des 
Dienstes  wurde  nac  h  älterem  Hechte  ')  erst  nach  Verlauf  von 
3  Jarcn,  nach  spaterem  ^strengerem  liechte  aber,  das  schon 


*)  So  gflteCe  um  tS90  im  Gerichte  Weilhart  der  „Sebotethuf  fai  dem 
hdU«*  0m  Obern  Amte)  20  Mut  Roggen,  8  Uesen  „Yastmns'«  SMes. 
Mohn:  10  Eise,  100  Eier^  8  Ganse,  10  Hflner,  2  Schwefaie,  (I  hnlb- 

giltiges  pr.  45  dl.  und  ein  Speckschwoin  pr.  3  |);  der  Hof  sa  Stav- 
deich  (hei  Schwant)  44  Mozon  Weizen,  16  Mezcn  Roggen,  6  Mut 
Hafer  „groz  maz"  und  2  halbgiltij,'o  Schweine:  der  Hof  zu  Hohwerch 
(Hochburg)  4  Mut  Roggen,  1  halbgiltiges  Schwein  „vnd  swaim  der  hert- 
zog  igt  ze  Pvrchavsen ,  so  sol  man  chravt  von  dem  hof  hintz  dez 
henzogn  chvchn  dinen ,  viul  doch  mit  einer  müzzigen  gioz ,  vnd  von 
denselben  hof  sol  man  dem  richttär  geben  ein  fuder  hävs  alle  iar.** 
H  b.  XXXVI.  JL  18,  15. 

*)  c.  1170:  f^^ridericus  Dei  gracia  Aßpaemnt  Albas  conttUmmM  OMMi- 
hu8  firoMhut  no9tn$  eomettUentihug ,  quatemtt  fmiUa  «MMira  in  Beb- 
ffove  pro  mUiqitii  reddUibiiB,  ieUM  tiUgme  et  aoema  reddant  wMs 
dtnarioB  «Ql^  momU,  jimmi  penoMt  famüia  Domni  Spiaeopi  Bo- 
henbergetuig  in  AierseJ'  M.  b.  Y.  13a 

*)  Banabofiier  Erbrecbibrief  vom  1&.  Joni  1800,  M.  h.  OL  864:  „und  • 
■wenn  si  den  Dienst  fritelichen  terhapten,  lo  iit  ir  Recht  ana 
nnd  stiften  wir  dasselb  Gnet  mit  einem  Panman,  swer  nns 

dazu  fuegt." 

*)  cl  die  Tradition  Otto's  von  Asing  an  S.  Nikola    Di].!   I   ;M>S  Nr 
C(!LIII  ,yJCt  "**  ceiisus  nie  tribus  avniii  ortliue  iiretrritin  rethieltitnr 
predictum  predium  toUüiter  in  ««im*  eccUnie  tramtre  debet.**   c.  IIUO. 
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Reit  der  Mitte  des  18.  Jarfaundertes  sich  geltend  machte  aber 

sclion  mich  Unilauf  von  6  Wochen  mit  der  Ahstiltung  l)esti"aft, 
der  erste  und  zweite  Termin  von  je  14  Tagen  mit  einer  üeld- 
busse    von  60  od6r  72  dl.  gehandelt.  ^) 

Die  AbBtiftuiig  sollte  indess  nur  zu  Lichtmess  geschehen 
(Schwabensp.  A.  CLXXXII);  der  Herrschaft  stand  mitunter  selbst 

-  Erbrechtsbrief  des  Abbtes  Ortolf  vüu  Kreiiisinünster  um  tlen  llttt 
in  Galspach  ddo.  2t.  August  1252  Hagn  1.  c.  Nr.  81.  „Si  arnkm  idem 
eetuua  pluries  mUedieim  detenius  fuerit  eontumad  ter  unum  mmtm  ae 
etiam  altera  anno  cum  satirfacUone  mpradkta  non  fnerit  nobis  da- 
tMf  eas  iune  eadem  mrUi  eum  cmnibua  ad  eam  perHnentitnu  . .  in 
liberam  eedeiie  noitre  posse^siwem  precise  redeaU' 
■)  cf.  Erbrcihtsbrief  des  Klosters  Nikola  für  Wernlüird  den  Lerbühler 
Ober  den  Hof  in  Dverrenascha  (Pfarre  Peting).  Dipl.  III.  ii78 
Nr.  CDVn. 

*)  „Satisfnctio .  que  }\''andel  rrlgariter  (qqjellatur.''  Kremsiminsterer 
Krbrechtsbriefe  vom  25.  Februar  1261  und  21.  August  1252.  ilagn 
1.  c.  Nr.  »0  und  81. 

")  LeibgedingiBibrief  des  Domkapitels  von  Passau  für  Dietricb  von  Stain-  • 
pach  und  seine  Söne  Weggang  und  Heinrich  Ober  2  Gater  zu  DiedierS' 
perig  und  Stainchressen.  Wird  der  Dienst  pr.  3  §  PI  dl.  14  Tage 
naeh  Verfall  nicht  geleistet,  so  ist  ein  Wandel  pr.  GO  dl. ;  nach  Ablauf 
von  6  Wochen  sind  die  Güter  verfallen  (M.  b.  XXX.  II.  34).  -  1433, 
am  Pfiustag  nach  S.  Florianst^ig.  Graf  Johann  von  Schaunberg  verbrieft 
den  Verkauf  der  Wideiii  /u  Si kling  Seitens  der  Zechb-ute  der  Tfarre 
NVaczeukirchen.  Wird  der  Dienst  von  75  dl,  nicbt  binnen  14  Ta- 
gen ü.  L.  F.  Tag  in  der  Dienstzeit  geleistet,  so  ist  ein  Wandel  pr. 
'2  dl.,  nach  zweimal  14  Tagen  tritt  der  Verlust  des  Kaufrechtes  ein 
(Kopie  in  Privatbinden).  —  1453,  12.  JunL  Georg  in  der  Odengrob 
verkanfit  der  Grftfin  Anna  von  Schaunberg  6  §  järl.  Güte  anf  seinem 
Chit  Wird  der  Dienst  nicht  binnen  14  Tagen  entrichtet,  so  ist  Wandel 
pr.  60  dl.,  nach  weitereu  14  Tagen  abermals  GO  dl,  nach  dreimal  14  Ta- 
gen ist  das  Gut  verfallen  (Ong.  zu  Kferding).  —  Dieselbe  Hestimmm^ 
ist  in  dem  Hrief':  ddo.  2n.  Juni  14T.S  entlialfen,  woilnrdi  der  Pfarrer 
Haniiss  Stainpnirkner  von  Waczenkirchen  das  Krbrerlit  auf  «leni 
Ib)tV  zu  ürillbartz  verkauft  (Vidinuis  vom  f>.  Mfirz  ir.21}  in  Trivat- 
htinden^.  —  Auf  wirklicbeu  Verlust  des  Gutes  „vmb  versessen 
Dinst  ?nd  Vordrung"  (bezüglich  des  Pölzclhofes  im  Gailspach 
in  Everdinger  Pfarre)  wurde  in  dem  KremtnOniterer  Vogttading  au 
Pnchkirchen  „am  nächsten  Montag  nadi  Lichtmess  1432*'  gegen  den 
Kdlen  Paul  Aicbperger  •  erkannt  (Pachmayr  Series  abb.  Cremlt 
p  900). 
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frei,  wegen  mcht  genügender  Bewirtschaftung  einen  Hintersassen 
von  einem  grösseren  auf  ein  kleineres  Gut  zu  Übersezen.  ^)  Dass 
der  fundus  instruäM  („Paugricht*')  nnversert  bleibe,  findet- 
sich  gewönlich  normirt,  er  sollte  auch  nie  in  Pfilnduug  gezogen 
werde«.  -) 

AVi'itrre  üefiUle  der  (irundübrigkeiUjn  waren  die  Anlait 
und  Ablait  und  das  Besthaupt. 

Erstere  wurden  bei  Besizverftnderungen  entrichtet,'  die  Hübe 
überstieg  gewdnüch  l  Pf.  dl.  nicht  \  nur  der  Abbt  von  Krems- 
müiister  forderte  im  14.  Jarhunderte  von  seinen  Untertanen 
.,<li'U  Kriblern''  die  Hälfte  des  Kaiifsi-hillinj^s,  welcher  Miss- 
hnnuh  aber  im  Jare  laöO  durch  Spriuli  Kberhart's  v.  Wallsee, 
Hauptmanns  ob  der  Ens,  abgestellt  wurde.  0 

Das  zweit  beste  Stück  Vieh,  welchen  Bezug  man  das  Bestr 
haupt^')  („Todlayb,  Todrecht^)  nannte,  wurde  bei  Tod- 


')  Oofnun«,'  für  Buch  hei  Lanilshut  (Jriiinn  III.  tüiS:  „IJ.  darnach  wir  vnn- 
Hor  fr  eye  stift  also  zu  vorstiri,  wo  wir  ainon  hinttc  rsässon  liahon  auf 
ayneiu  jfrt>sson ■  fj^ut ,  ih-in  or  nii  lit  (Lrciiuc^«')  <r«'thnii  mu^,  (h'un  haln'u 
wir  ze  nuten  auf  am  klayucrs,  vrni  aiuc«,  der  aiu  grussers  vermocht, 
den  haben  wir  ze  nöteu  auf  das  gross." 

^)  Vergleich  /wischen  S.  Nikohi  und  Leutohl  l'rüscliink  1247.  Dijd.  III. 
140.  —  Urkunde  des  Herzogs  Heinrich  von  Liaieru  hezüglich  der  Yog> 
tei,  aber  die  Gflter  des  pass.  Domkapitels  ddo.  14.  Dezember  1262. 
U.  .b.  XXX.  IL  180:  „Ob  «Qch  der  Vogt  deheinen  vnsrer  Pawm 
betwingen  wolt  mit  pfanttuag,  so  sol  er  im  dheia  vnser  paw- 
gerflste,  da/  man  gemeinlich  Hofgericht  nennet,  nicht  nemen, 
dar  vmb  das  dazselb  vnser  gut  icbt  verbert  beleib  oder  vngebawen." 

Die  Wibm  zu  Sikling  (Pfarre  Waizenklrdiea)  war  nut  GO  dl.,  der 
Hof  au  Grillbartz  (T'farre  Waizenkirchen)  mit  1  Pf.  dl.  suAuffart 

und  7Ai  Abfart  behiit  (Ohcitirte  Urkunden  aus  den  Jaren  1433  und 
14:8);  das  (hit  des  Klosters  Nikola  zu  Hauhersod  in  Vilsliofor-Cerit  Iit 
zaitc  im  Jare  14SÜ  zu  Ahfarth  40  dl.  und  zu  Anlaid  auch  10  dl. 
M.  b.   IV'.  —   Das  Lohen  des  Friedrich  Vuchs  zu  S(etelnd<ut  in 

N.  Ö.  zalte  „zc  anlait  1.)  vnd  ze  ablait  15  [jhenninge,  swenne  maus 
Terchonfte'*  (Altenburger  Urkunde  vom  IS.  ICftrs  1295  Fontes  XXI.  81) 

*)  Pachniayr  Sit.  abb.  Crem,  6'J'6. 
KieiU  r-AItaicli  M.  b.  XL  r*5, 
XXVII.  Mim.  J»kr.  fi*r.  18 
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fallen  von  den  Hintersassen  abgenon^men,  gewönlich  aber  mit 
Geld  abgelöst.  >) 

Als  seltene  Ausnanie  ist  anzusehen,  wenn  Graf  Bernhart 
ton  Schaunberg  dem  Thomas  im  obem  Topl  (PL  Piambach- 
kirchen)  das  Kaufrecht  auf  dem  benannten  Gute  gegen  jftrlichen 
Dienst  verkauft,  ihn  aber  Yon  Steuer  und  Todrecht  beMt  *) 

Eine  eigentümliche  Abgabe  im  Schaan  berger  Gebiete 
war  der  sogenannte  „Antvang."  Derselben  wird  hauptsftcldicli 
im  Urbar  vom  Jare  137 1  erw&nt,  sie  kommt  aber  auch  ander- 
weitig urkundlich  vor.  ^)  Nur  von  sogenannten  Aigen,  und  auch 
von  diesen  wieder  nur  in  den  Landgerichten  Peuerhach  und  Er- 
lach, ist  dieses  G^Ule  zu  entrichten.  Es  ist  nicht  unwahrsch^n- 
lich,  dass  die  Bezeichnung  mit  „Anlait"  gleichbedeutend  ist 
wogegen  allerdings  nicht  erklilrbnr  ist,  warum  im  SchauiibiML'er 
Gerichte  weder  des  Antvangs,  noch  der  Anlait  erwänt,  beim 
Kamerer  Gerichte  aber  ausdrücklich  gesagt  wird,  „£z  sind  auch 

*)  Rechte  des  Klosters  Aspach  in  Ilolionkmhl  und  auf  der  Awrach 
im  Attergew.  M.  b.  V.  22 i :  „Item  wir  haben  auch  da  unser  Tod- 
layb  wenn  unsere  Hintersassen  mit  dem  Todt  abgenut,  dass  dann  das 
brät  Stukh  ist  nach  dem  Pesten,  das  soll  unser  sein,  und  sulls  dann 
die  Fk«wen  nadi  Genaden  leihen.**  —  NikolaerErbrechtMef  von  Jare 
1490  IL  b.  lY.  891 :  „also  vflt  amer  mier  Erben  ainer  mit  Tod  abget, 
so  ist  in  und  im  Nachkomen  albeg  dantit  ain  Todrecht  gevallon  nach 
Landes  Recht  und  in  Gotzhaws  Gewonheit."  —  Rechte  von  Chiemsee 
1393,  1462.  Grimm  III.  675:  „wenn  ainer  Ir  hintersassen  vcrschaydot, 
da  soll  das  pest  haupt  an  ains  nieiuer  Frawen  (der  Aebbtissin)  sein  zo 
t<>t\al1e,  oder  sun^t  nach  vcrmogeu  des  guets  mit  meiner  frawen  ah- 
khomeu." 

*)  Orig.  la  Eferding. 

*)  1441,  13.  MaL  Graf  Johann  von  Schaunberg  Terleibt  semem  Markt- 
\     richter  sa  Penerbach,  Hanns  Frey,  in  Anerkennung  seiner 

treuen  Dienste  das  Gut  zu  Stainbrugk  vnder  der  Ayehen  im 
Gerichte  Peuerl)ach  gegon  jiirl.  Dienst  von  40  dl.  Lehenstener,  12  dl. 

„Antfang*'  uud  2  Me/t  ii  Hafer  (Orig.  zu  EfordingV 
*)  Eino  rphpischrift  im  l'rhar  hiutct:  .,dar  nach  ist  zcnicn  hon  meiner 
Yorgcnannton  herrcn  Lautgcridit  /u  Pcwrbach  vnd  vnili  I't  wrhacli  von 
der  gowinnung  vnd  von  dem  autvaug  .  .  ."  Ein  anderer  Passus 
lautet :  „Vnd  wo  ptening  geschrieben  Stent  pd  den  aygen  vberat  hivor 
md  hernach.  Die  geit  man  alle  se  antvang.** 
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all  Todrecbt  meiner  harren  auf  irn  Gueten  vnd  sind  die  anlait 
dei  ammanw,  also  wie  mein  herren  wellent'^ 

Herabgekomniene,  unbaulieh  liegende  Gttter  worden  nur 
mit  gerinf^em  Dienst,  der  Hälfte  oder  einem  Drittel  der  gewön- 

lichen  Leistung,  belegt  Man  nannte  das  Oedrecht  (Schaunber- 
ger  Urbar). 

Eine  Milderung  war  auch  die  iiach  und  nach  eintret^^nde 
Yererbrechtung  der  untertänigen  Hofe:  hierdurch  gestand 
der  Grundherr  den  Beslz  des  HoÜes  auch  den  Nachkommen 
des  Hintersassen  unter  der  Voraussezung,  dass  der  Dienst  ord- 
nnngsniilssi<;  j^'ereicht  werde,  zu,  entsagte  sohin  dem  willkürlichtMi 
Abstiftungsbefugnisse.  Doch  bHcb  (h»s  Verfügungbiecht  des  Hol- 
den beschränkt,  er  durfte  den  Hof  one  Zustimmung  der  Herr- 
schaft nicht  versessen,  vertauschen  oder  verkaufen,  in  jedem  Falle 
musste  der  Orundohrigkeit  das  Anf^ungsrecht  gewart  bleiben.  0 
—  Im  Jare  1418  vererbreehtete  Graf  Johann  von  Schaunberg 
mehrere  Höfe,  so  am  20.  Februar  den  Hof  zu  Pal'senz  (bei 
Eferding)  au  HRnnsel  den  Oberniair  und  die  Hube  zu  Sebach, 
am  27.  Februar  das  Gut  auf  der  Steinczen  in  der  Tiarre  Efer- 
ding an  den  Hintersassen  Hanns,  am  selb^  Tage  das  Gut  zu 
Obernöd  (Obemeder  Ortschaft  Gber-Trestleinsbadi)  in  der 
Pfure  Natembseh  und  im  Peurbacher  Gerichte  ao  Wemhart 
den  Obemöder. 

Die  Steuer  -)  wurde  in  Geld  entrichtet,  sie  war  in  der  Regel 
nicht  gemessen  und  wuide  nach  der  Grösse  des  Hofes  repar- 


')  Erbrtclitibricf  des  Klosters  Nikola  am  den  Hof  in  Darrenatcha 
1270.  Dipl.  UL  878:  „ÄOieimu»  eHam,  «I  moh  habeaM  fiKttUaim 
aUnumdi  mut  uendenM  mit  MmmOandi  emiam  9MfnuUeiam  nisi  mttra 
UetnHa  super  hoe  mmoeaki  primiim  H  tomemm.**  >-  Erbrechtdirief  um 
das  Out  BMibanod  1480.  M.  h.  IV.  391.  Die  Holden  dOrfen  das  Erb- 
rocht „weder  ^eraezen,  verkoffen,  verhoyratim,  taylen,  raynen,  noch  ver- 
ündern  in  chainorloy  woys."  —  Die  Lambacher  ErbrediUbridTe  im  IV. 
Handf  dos  Dipl.  sinil  ono  lutcresso. 

*)  Lfx  Hajtiv.  tit.  I.  rap.  14:  Servus  autem  eadesiae  seeundum  possessio- 
nem  auam  reddat  iributa. 

18* 
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tirt,  die  Bemessunpf  erfolprte  im  Yogttaiding  (zur  Herbstzeit) 
mir  in  selteiu'ion  Fällen  war  sie  im  Vorhinein  l)estimmt.  -)  Das 
Mass  blieb  nach  dem  Usus  bestehen  und  ging  in  die  Urbarieu 
Uber;  jede  Steigerung  wurde  als  Neuerung  betrachtet 

Von  dieser  Steuer,  welche  spAter  Landsteuer  hiess,  ver- 
schieden war  die  Vogt  st  euer,  welche  manche  Höfe  an  die 
Vögte  zu  entrichten  hatten, 

Eine  eigentOmliche  Bestimmung  enthalt  das  österr.  Land- 
recht ftltester  Fassung  (A.  XXXVIII):  sie  gesteht  den  I^ehens- 
leuten  und  Holden  gegen  ihren  Herrn,  der  dem  allgemeinen 


*)  Rechte  des  Kl.  Aspach  um  Uohenkuchl  and  anf  der  Awrach  im  Atter- 
gew. M.  b.  V.  221:  Ini  Tai  ding  wird  die  Stewr  angelegt  „nach  un- 
sern  Genaden  und  nach  Landsrecht,  als  es  in  dem  Jar  gestalt  ist." 
—  Spruchbrief  Eberhart's  von  Walsee  /wischen  dem  Abbt  von  Krems- 
müiister  und  den  ,,Eriblcni."  Pachniuyi-  Serics  abb.  Cremif.  p. 
„Es  sullen  aucb  die  Stewr  gebu,  als  sitlith  und  gewoudlich  ist  in 
dem  Laut  nach  Genaden."  —  Sigmund  der  Schifer,  Pfleger  zu  Ort, 
rerenirt  Erichtag  nach  saad  Oswoldt  Tag^  1473,  Pachnayr  Series 
p.  889):  ,|0b  gescha^,  das  ehi  ftrstn  Stewr  auf  das  Gotdiaus  ce 
KrombsmOnster  gelegt  ward,  was  dann  andre  solichew  Gatter  des 
egenanten  Gotshaus  mit  Stewr  schuldig  sind,  das  soricb  oder  ander 
mein  Erbn  von  den  Gattern  au  mitter  Uocherents  (Plisrre  Puch- 
kirchen) nit  wider  sein." 

*)  Im  J.  122S  vorleibt  das  Kloster  Nikola  das  (int  /u  Kalliam  (chalvnliaui 
§  12)  dem  Vikar  Iloinrich  daselbst  zu  Lan  d  s  i  eil  e  1  r  c  l  b  t  gegen  einen 
Dienst  von  3  |j  dl.  und  eine  Steuer  v  o  u  ^0  dl.  Dipl.  II.  GTS  Nr. 
CCCCLXVUI.  —  Am  6.  Mftrz  1231  beaeugt  Bischof  Gebhard,  daas  der 
Propst  von  S;  Florian  an  Hermann  ▼.  Porainbmnne  den  Hof  sn  Raf- 
foltiagen  (Pf.  Eferding)  nur  sn  Baumannsrecht  gegen  emen  Dienst 
von  1  Pfd.  dl.  nnd  Vs  Pfd.  st  iura  uernali"  auf  Lebenszeit 
verliehen  habe  Stülz  S.  Florian  305.  —  Am  1.  Septbr.  1282  stiften 
die  Gebrüder  Leutold,  Ulrich  und  Rugcr  die  Prttscljinchen  einen  Hof 
in  Neuzadling  (Neissorling),  der  järl.  6  Mezen  Korn,  1  Mezen  Hafer, 
6  ^  W.  dl.  oder  1  Schwein  und  1  Pfd.  als  Steuer,  dann  noch  klei- 
nere Giebigkeiteu  (acnitM  mtnuUij  dient,  nach  Uoheufurt.  Dipl.  III. 
661  Hr.  DCL 

*|  Abbt  Heinrich  von  Lambach  verleiht  an  Heinrich  von'  Bentie  e.  1270 
em  Lehen  an  Rejitte  so  Erbrecht  gegen  jirlichen  Dienst  von  60  dl. 
und  efaie  Yogtsteuer  von  5  dl.  Dipl.  HI  381  Nr.  CDXH. 
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Aufgebote  nicht  Folge  leistet,  selbst  das  Stoaenrerweigeruogs- 
recht  zu. ') 

Im  15.  Jiirhiiiulertc  waren  nocli  inaiiche  andere  Giebigkei- 
ten  cingelürt,  wie  z.  R.  Trinkgeld,  S clireibge Id  die  Ver- 
mehrung der  Gefiüie  trat  iiberhaupt  besonders  in  diesem  Jar- 
hunderte  ein,  wie  aus  dm  Beschwerden  der  Bauern  im  16.  Jar- 
hunderte  erhellt 

Im  Nachstehenden  folgen  einige  urkundliche  Belege,  aus 
(It;nen  die  Verschiedenartigkeit  der  Dienste  in  dem  (iebietc  zwi- 
schen Ens  und  In  entnommen  werden  kann:  Hanns  und  Agnes, 
Engelschalk's  von  Danering  Kinder,  hatten  im  Jare  1360  ^)  von 
der  halben  Hube  zu  Hekking  (Uacking,  Pfarre  Enzenkirchen) 
folgenden  I^nst  an  das  Domkapitel  zu  Passau  jirltch  zu  leisten: 
6  Hofmut*)  Hafer,  1  Widder  oder  36  W.  dl,  je  2  Käse  zu 
Weilmachten  und  zu  Ostern,  «in  Eier  und  3  ß  dl.  in  Geld.  — 
Im  Jare  1424  •'')  dienten  die  Hube  zu  „uberu  Pägarten"  in  der 
Antesenhofer  Pfarre  7  Pf.  W.  dl.  und  2  Hüner,  das  Gut  zu 
Praitenaich  (PI  &  Martin)  4  Pf.  W.  dl.  und  2  Hüner,  die  Müle 
sammt  Sftge  und  Gut  zu  Maisterhartweigen  (Hartlragen, 
Pfarre  Uiersbach)  2  Pf.  dl.  und  2  Hüner,  ein  Gut  zu  Gugriug 
1  Pf.  dl.  und  2  Hüner,  der  Weber  zu  Grub  ebensoviel,  der 
Hainzier  zu  Oeden  Wietraun  5     20  dL  und  2  HOner. 

')  „Wann  des  Landos  Herr  Ilenart  gepeut  durioh  dez  Landes  not,  so 
8ol  ein  iegleich  Mau  varen  mit  siuem  Herren,  dez  behauster  Mau  er 
iit .  .  .  .  Und  weHch  Herr  die  Henrart  kht  envert,  dem  ndleD  sin 
Man  dehain  henlewr  nihl  geben.*' 

*)  So  dienten  Ton  den  Hofen,  mit  denen  Hanns  der  Innenueer  das  von 
ihm  Am  15.  Dozbr.  1472  (Hob.  HI.  204)  gestiftofp  Tlonefizium  zu  Ro- 
tenbach dotirte,  der  Hof  su  Pesendorf  in  der  Weiberer  Pfarre  15 
Mezen  Korn,  ih  Mozen  Hafer,  1  Pfd.  dl.  für  ein  Schwein,  1  Schott 
Harbs,  4  We  i  h  n  a  c  h  t  s brot  e ,  2  CJänsc,  C  Kiiso.  ISO  Ei»'r,  8  Hünor, 
dl.  Trink  irt  ld  und  2  dl.  8  c  h  r  o  i  I.  g  c  1 .1 .  das  Gut  zu  Vü-chtach 
in  Hotkircher  Pf.  10  ^  dl.  32  dl.  Trinkgeld  und  2  dl.  SchreibgelU; 
des  Ont  sn  Pnecb  in  Meggenhofer  Pf .  20  §  dl.  32  dl.  Trinkgeld  und  2  dl. 
Scbreibgeld;  der  Hof  zu  Pentsing  in  Kalhaimer  Pfarre  5  Pf.  dl. 

*)  H.  b.  XXX.  H.  261. 

*)  1  Hofmut      7  Mezen.  M.  b.  XXXTL  H.  80. 
M.  b.  XXXL  U.  182. 
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Im  Donuutal  diente  Albel  der  Chamrer  von  Schaunberg 
an  das  Kloster  Wilhering ')  von  einer  Hube  zu  Nidernhart- 
heym  järlich  5  Schaff  Korn  und  6  Scbaf  Hafer;  im  Land- 
gerichte Peuerbach  Hanns  der  Frey  von  dem  Gute  „vnder  der 
Akhen"  zu  Stainbrugk  nur  40  dL  Lehensteaer,  12  dL  Ant- 
fang  und  2  Mezen  Hafer  die  Furtmüle  in  der  Pramchiri- 
cher  Pfarre  (Ldg.  Erlach)  gar  nur  1  Pf.  dl.  ^)  und  Stefan 
Pewrbeck  von  dem  ihm  vom  Pfarrer  Hanns  Sttünprucker  von 
Waczenkirchen  vererbrechteten  Gute  zu  Egkchartzrewt  22/9dL 
2  PI  %  ß  dl)^)  Dagegen  hatte  das  nun  Pfiurhofe  Waisen- 
Idrchen  untertinige  Gut  zu  Grülbartz  zu  leisten  8  PI  dL, 
1  Fuder  Heu  und  l  Fuder  Ormnet  (Jedes  im  Werte  von  V*  Pf.  dL), 
6  Käse  ä  40  dL,  13  Diensthüner,  a6u  Kier,  Weihuachtübrüd 
per  21  dL 

y  Das  vom  Propste  Hertnid  v.  Aquileja  nach  Passau  um's 

Jar  1204  vergabte  Gut  muoer  zu  Hungerberg  (Pf.  Klengel- 
bach)  hatte  folgenden  Dienst  zu  leisten:  den  dritten  Teil  von 
allem  Weizen,  Korn,  Hafer,  Gerste,  Bohnen,  Vt  Mezen  Fast» 

mnss  („cwiposU'r),  \  Mezen  Mohn  (Gorzmaj^n),  l  Speckscbwein 
pi'r  6U  dL,  3  Frischlinge  (steurischinge)  jHjr  je  12  dL,  3  Gänse, 
6  Hennen,  dann  an  Eiern  100  zu  Ostern,  50  zu  Püngsten.  ^ 

Die  Holden  des  Bistums  Passau  in  der  niedern  Kessla 
und  um  Vichtenstein  waren  im  Jare  1322  regelmassig  nur 
mit  einem  Reichnisse  von  1—4  Mezen  Hafer  und  1 — 4  Hünem, 
nur  liier  und  da  auch  mit  einer  Abgabe  von  Korn  und  Käsen 
belegt.  ^)  Diese  Dienste  waren  im  15.  Jai  hunderte  ausserordent- 
lich gesteigert;  nach  dem  Reverse  der  Aibrechtsheimer  Kaspar, 


*)  WUh.  Urkde.  ddo.  6.  Jäner  ISfiT. 

1  Schaf   -  6  Mezen.   M.  b  XXX.  IL  297. 
•)  Kfdger.  Urkde.  ddo.  13.  Mai  1441. 
*)  Efdger.  Urkde.  ddo.  14.  März  137ö. 
*)  Efdger  Urkde.  ddo  3.  Mai  1476. 
*)  Urkunde  ddo.  2G.  Juni  14715  iu  Privatliäuden. 

M.  b.  XXIX.  n.  268. 
•)  NotuenbUtt  tS&S,  p.  ITS-^ITS  A  198. 
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Pangraz  und  Michael  (Ado.  16.  Oktober  1117  ')  dienten  die  in 
der  PÜEurre  Aegidi  gelegenen  Güter  m  Pttcbel  (PichlerX  Lnkben 
(Uidnger),  Pirhach  (PühriiigerX- Grab  (GrAbler)  je  2  Mut 
Hafier,  64  dl.,  l  Fuder  Heu  und  2  Hennen;  8  GQter  su  den 

Odern  (K<lern),  Henndorffarn  (Höhndorf)  und  nidernleitten 
je  :^  Mut  Hafer,  :\  ß  0  dl.,  l  Fuder  Heu  und  1  Hennen;  zu 
Pirchach  (Führet)  2  (iUter,  ebensoviel;  die  Güter  zu  Pranst 
(Prinst),  Walhern  (Wallern),  Taidnarn  (Tiillem)  und  am 
Schawr  Je  4  Mut  Hafer,  4   8  dL,  i  Fuder  Heo  nnd  4  Hennen. 

Im  Scha anberger  Gebiete  schieden  sieh  die  Unter- 
tanen in  eigentliche  Holden  und  in  die  Besizer  der  sogenannten 
,,freien  Aigen."  Diese  lezteren  sind  viel  geringer  belastet  und 
haben  je  nach  ihrer  Grosse  nur  i— 1  Mesen  „Marschalkhafer'*, 
ebensoviel  Vogthafer,  10^30  dl.  se  Antvang  and  1—4  UOner 
zu  entrichten.  ^ 

Schon  diese  geringere  Belastung  würde  anch  one  die  Be- 
zeichnung „freie  Ki'ien"  daraufhinweisen,  dass  die  Besizer  die- 
ser Güter  die  Nachkommen  jener  Genieinfreien  sind,  die  im 
Drange  der  Zeit  freiwillig  einem  Herrn  sich  unterwarfen  und 
dadurch  eine  günstigere  Stelhing  sich  erwarben  (§g.  4,  7).*)  Aas 
ihrer  Mitte  wurde  wol  auch  das  Blatgericht  besezt  (§.  18)  und 
so  ehiiger  Massen  der  Schein  emes  Gerichtes  freier  Lente  bewart 

Doch  srliritt  die  vollständige  Knechtung  auch  dieser  Halb- 
freicu  immer  mehr  vor;  staib  die  Familie,  die  ein  solches  Gut 

M.  1).  XXXI.  II.  3'JO,  womit  seihe  bckoiincn,  dass  ihnen  Rischof  Leon- 
hart  die  Vcste  Wesen  suiunit  20  Pf.  dl.  (lilten  in  der  nidurn 
Chessla  in  Kugelzeller  phur  gegen  Wiedurlosuiig  nach  Ausster« 
bea  ihres  ehcl.  Mauuüst&mmes  verkauft  habe. 

*)  £8  gab  flbrigens  ao^  im  Landgeridile  Starhemberg  freie  Eigen 
(j^vreyn  eigen"),  noch  im  J.  1S79  150  an  der  ZaI,  die  jftrlich  je  1  Mez. 
Hafer  und  1  Hon  su  Yogtrecht  dienten. 

')  Im  J.  1349  verlieh  das  Domkapitel  Passau  an  Henrich,  Cbunrat^s  Sun 
von  Ekkreichstorf  aus  dem  Haychenpach,  die  Hube  zu  Nieder-Rud- 
laching»'n  (Niedcr-Rudling  bei  Kferdiug)  zu  Freisassenrceht. 
cf.  Bestätigung  desi  Vogtes  Grafen  Ueiorich  v.  Schaunberg  ddo.  23.  Hüi 
M.  b.  XXX.  II.  1U7. 
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besass,  aus  oder  blieb  das  Gut  verödet,  daim  war  die  Gelegen- 
heit da,  dem  Üofe  die  gewönliclieii  Lasten  aufzulegen. 

Für  diese  Anschauung  liefert  das  Schaunberger  Urbar  vom 
Jare  1371  Belege  genug;  bei  vielen  Eigen  ist  ansdracklich  be- 
merkt, dass  sie  ..erblo//'  seien,  der  Aiiitmauii  luarkirte  sie  da- 
mit zur  kiinfti«ien  völligen  Unterwerfung. 

Unter  der  Rubrik:  „Darnaeh  ist  ze  merchen  der  new 
Dienst  von  den  Gueten  di  wemhart  der  Amman  ze  Diepst 
hat  geleit^  sind  viele  Gttter  aufgefürt,  die  vormals  freie  £igen 
und  nun  untertftnig  waren.  So  sind  darunter  bemerkt:  „auf 
dein  (iukkcnperg  ein  Guet  ist  E  niclit  Dienstz  auf 
gelegen,  dient  un  .i  ß  dl,  ze  Ostern  2  käs  per  :i  dl,  3u  ayr, 
zu  Ptingsten  als  vil.  /e  Weyoachten  für  prot  4  dL  .  .  ein  Hof 
ze  Retzling  (PL  Neukirchen  am  Wald)  ist  auch  e  nicht 
Dienstes  noch  Fodrung  auf  gelegen  .  .  .  ze  Dyetreichs- 
dorf  (Pforre  Agatha)  zwai  aygen  sind  vor  paide  erbloz  ge- 
wesen .  .  .  ze  Altenperg  (Pf.  Xeukircheii)  ein  aygL-n  ist  Oed 
vnd  Erbloz  gewesen  .  .  .  Item  zway  aygen  ze  Murin g 
(Meriog,  Pf.  Naternbach)  sind  Erbloz  gewesen. 

Am  zahreichsten  waren  diese  Eigen  im  Landgerichte 
Peuerbach,  besonders  in  den  Pfarren  Peuerbaeh,  Naternbach, 
Neukirchen  und  S.  Agatha;  ihre  Zal  Qbersticg  jene  der  unmit- 
tel));! rcn  Untertanen  um  das  Doppelte.  Weniger  zalreich  waren 
sie  in  den  Landgerichten  Erlacli  und  Donautal,  in  diesem  lez- 
teren  nur  in  der  jezigen  Pfarre  Haibach  und  im  sogenannten 
Traungau  (um  Oftering);  am  geringsten  im  Atergau,  wo  nur 
46  Eigen  auf  178  unmittelbare  Holden  kamen.  Um  Peuerbaeh 
war  das  Verhftltnis  557  zu  194,  um  Erlach  265  zu  32,  im 
Donautale  zu  339.  In  lezterem  scheint  die  V()llige  Unterwer- 
fung schnell  vorwärts  gescliritteu  zu  sein,  bei  manchen  (jütern, 
welchen  nicht  lange  vorher  der  Dienst  auferlegt  wurde,  ist  im 
Urbar  bemerkt  „ist  aigen  gewesen*',  so  bei  2  Qatem  zu  Snel- 
hartzdorf  (Schnellersdorf),  2  Gfltem  im  Stainach,  l  Gute  zu 

*)  Gugeubergurgut  zu  iluisiaiieu,  Pi.  ^tukircheu. 
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Gmainholtz,  i  Gute  „datz  pawngartten^  Der  Dienst  bei 
ersteren  betrug  6  /9  dl.,  zu  Ostern  2  Käse  und  40  Eier,  zu 
Pfingsten  eben  so  viel,  zu  Weihnachten  2  Kftse  a  2  dl.  nnd  für 

Brot  6  dl.,  4 "Dienst-  und  2  Fastnfichthüner;  das  Gut  zu  (iniuin- 
holt:5  3  fi  dl.,  zu  ( »storn  \  Küsü  per  8  dl.,  40  Eier  und  fi  DieusL- 
hiUier.  2  Fastnaclitjiüner. 

Die  Bezeichnung  „Aigen^'  erhielt  sich  lange,  noch  im  Peuer- 
bacher  Urbar  Tom  Jare  1608  werden  Aigen  zu  Oberleiten 
(Müller -Aign),  das  Orth- Aign  zu  Spilmansberg*das  Kbren- 
AVr^n  (Ilumergut)  zu  Windprechtinj?,  das  Knoll-Aijiu  (Lcin- 
ber^'crfiut)  zu  tlntern-Trcstleiuhibacii,  das  KluigiT-Ai^ni  zu 
Steinbruck,  das  Mükr-iVign  zu  Punzing,  das  Aign  (Oberu- 
gut)  zu  Ober-£ck,  das  Aign  zu  Hengstberg  (ObemgutX  das 
Schneider -Aign  zu  Dietersdorf,  das  Aigen  zu  Scharzered 
(Obemgut),  das  Aign  zu  Sunderpeundt  (PI  Agatha),  Ezinger 
Aign  zu  Untern- Grub  (Pf.  Neukirchen),  Stegernuiler- Aigen  zu 
Wirgling,  ein  Aigen  zu  Dorf  und  eines  zu  (!rueb  in  der 
i'larre  liartkirchen  auigefürt,  one  <daäs  dieselbe  melu'  ii'gend  eine 
praktische  Bedeutung  gehabt  h&tte. 

Noch  bei  Anlegung  der  Gmndbttcher  Im  Jare  1794  wurde 
eine  Seide  zu  Unter  n-Trestlei  nsbach  als  Aigen  vorgetragen.  ^ 

üm's  Jar  1371  hatten  beispielsweise  die  sogen.  Aigen 
folgende  Gio])i^'keitcn  zu  leisten: 

a.  im  Landgerichte  Donautal:  2  aygen  „datz  Hint- 
ternperg  gelegen  in  dem  hayenpach.  Da  leit  auf  in  paiden 
zu  einander  80  dL  zwir  in  dem  iar.  16  Metzen  habem,  9  huner. 
8  gert  Pfennig/'  —  „1  Aigen  datz  dem  pach  15  dl.  zwir  in 
dem  iar  vnd  4  metzen  habern.'*  „1  Aigen  ze  (  hirchcn  (Ilai- 
baih)  72  dl.  zwir  in  dem  iar.  12  metzen  liabein.  12  Huner.  8 
gert  dl.**  —  „l  Aigen  ze  Dorf  15  dl.  zwir  in  dem  iar,  \  metzen 
habm,  3  Huner,  4  gert  dl."  —  Das  ganze  Dorf  Kirchs tat- 


')  Gross-  nnd  Kldn-Scbnellendorfer  Oat,  SteioingeigDt,  Baumgartnergot, 

Gnieiiibolz,  sämintliclie  am  Mairhoferberge  an  der  Orense  des  Land- 
gerichtes Peuerbacli  gelegen. 
*)  „KnoUaigenselde",  das  Grasweberhaus  Nr.  19. 
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ttn  bei  Ofitering  besUiid  aus  Aigen:  „Gierig  von  2  «ygen»  2 
Metzen  liabeni',  72  dl,  4  httner,  4  tafr^erch;  Hainrieh  von  l 

iiygen  l  mezen  habern,  r>i)  dl.,  'Z  hüner,     tagwerch;  Liulel  von 

1  aygen  l  Mezen  habern,  72  dl.,  2  hiiner,  .1  tagwerch;  der 
*  aygner  von  2  aygeu  2  Mezen  habern,  4  hüner,  4  tag^rcrch; 

der  Angehnair  von  i  aygen  l  Mezen  hahem,  2  httner,  2  tag* 
werch;  eben  so  viel  der  iianbalm  von  l  aygen;  die  Graeberin 
von  2  aygeu  2  Mezen  habeni,  4  httner,  4  tagwerch;  die  Schuech- 
Sterin  von  l  ay«;en  1  Mezen  habern,  72  dl.  2  hüner,  2  tag- 
werch.*' —  2  Aigen  zu  Alharting  2  Mezen  habern,  24  dl,  4 
tagwerch.  —  Zu  Hauslcittcn  von  l  Aigen  i  Mezen  habern, 

2  httner,  2  tagwerch.  —  Zu  Rewt  2  Aigen  l  Mezen  habem, 
60  dl.,  2  httner,  2  tagwerch. 

b.  im  Landgerichte  Peuerbach.  ^)  im  Langen pewr- 
bach  Chunrad  WUrer  von  2  aygen  l  Mezen  Vuithafer,  3  Mezen 


•)  Die  tigeu  im  Laudgericlito  rcurbucii  bclaudL'U  sich  iii  folgenden  Ort- 
Bchaften:  in  Ysting  14  (dtfiuiter  der  Smit  nnd  der  Leytgeb,  les- 
tere  jest  Egidiselde),  hi  Akkenpragk  6,  Ui  Nidern  Ödleinspach 
2,  hl  Stieglhof  1  (ChnoU  an  dem  Hof),  m  Wympreehting  8,  in 
Obern  edleinspach  5,  in  den  Ericich  3,  anf  dem  Ritperg  2, 
in  ¥*4MMitopeI  10  (daninter  Leatel  ni  der  Öd  und  Uainrich  an  dem 

^Vcld,  in  dem  Toj)cl  8,  zu  Unterwies  3  (darunter  eines  ,,da/  ist 
Rilterme/zij,'  da  stent  drew  hewser  auf  nur  zwen  niet/t  ii  iiiarschakh- 
bafer,  14  dl.  /.e  antvang  und  2  huner"),  zu  Laugcnju  wrliacli  8,  am 
Portz  1  (Parz  am  Ülstanii)f),  zu  (J  hup  lein  Stegen  4,  zu  Greins»- 
fort  4,  zu  Chrotental  3,  zu  Griczpach  3,  zu  Oberngrub,  1, 
an  LOaehengrnb  1,  an  Mfllprening  15  (davon  §  öde  aygen),  in 
TTleiniperg  8,  in  NiderntrdBtleinspach  11,  a^HaybaehS,  au 
Nidern  pnebenperg  4,  an  danehmansperg  (Thomaaberg)  3,  au 
Ttaling  2,  zu  Seybclpepg  8,  zu  Alling  3,  zu  Obernspching  5, 
EU  Nidernspehing  3,  zu  Erleinsdorf  3,  im  Grüblein  1,  zu 
Asing  8  (davon  1  ödes),  zu  Stcinin  ukk  4,  zu  Obernperg  1,  an 
dem  Aengo'ilein  1  (Andrerer  zu  ^^<'i^t'(V),  vnter  der  Aycli  1,  zu 
Rewt  4,  zu  Nidern  Wynchel  zu  niittern  Wyuehel  2,  zu 
Obernwyuchel  1,  zu  Atengrueb  1,  zu  Ernrcwt  1,  zuNjdern- 
dorf  9  (davon  4  öde),  an  Cheppling  5,  an  Tmperndorf  2,  zu 
Nidern  Wepaoh  1,  an  Grillporta  8,  an  Oed  8,  an  Chepfling 
1,  zu  M^ntaing  3,  an  Moa  1,  an  Freyndorf  17  (7  dde),  an  To- 
pel  2,  an  Oetaenberg  1,  an  TQtenbach  2  (1  ttde),  an  Stuelfn* 
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Marschalcbhafer,  20  dl.  ze  antvang,  SHttner*);  Lttdel  daflelbst 

vou  1  aygcn  l  Mezeu  \  oithafer,  2  Mezen  Marschalchhafer,  10  dl. 

sing  3  (1  öde),  zu  Wepach  1,  saRakkertsOd  1,  inderaw  1,  su 
Stainports  1,  sa  Haselhneb  1,  an  SchOlmaw  1,  an  Obern- 
dorf  2,  aa  Pranpacb  5  (1  OdiB),  an  Pnntalag  2,  au  HospoHng 

5,  aa  Eytzeuperg  7  (wovon  3  öde),  zu  hetzmansperg  3,  auLaw 

1,  zu  pirhech  3  (2  öde),  zu  Ob ernleitten  2,  zu  Spielmansporg 
4  (1  utl<).  zu  Haybfrch  1,  zu  Schiklinu  2,  zu  Froyl  inp  2  (t 
öde),  zu  Krntzing  (Enzing,  Pfarro  ['oucrbaoh)  2  (1  rtde),  zu  Porn- 
dorf  3  (1  öde),  zu  Obernekk  o,  zu  Nidorn  Ekk  2  (1  öde),  zu 
Uugeuperg  1,  zu  Stainet  (Steininger  in  der  Puzcnau)  1,  zu  Tal 
6  (1  öde),  zu  Midernher tzing  2  (1  öde),  zu  Obernhftrtzing  4 
(2  öde),  zQ  Hüft  2f  m  Oedenstraaa  (EntetraM,  Ortschaft  Polster- 
grob)  9  (1  «de),  aa  Peltaing  5  (1  Ode),  snObeppiag  4,  aaLieih- 
perg  3,  aa  Obern  makkaw  2,  in  Kidern Makkaw  4  (1  öde),  zu 
Ritperg  3,  zu  Kewting  2,  zu  Polstergrueb  2,  znMöring2 
(„di  sind  an  Erben"),  zu  Intzing  2,  zu  Inistrass*)  4  (3  öde),  zu 
Nid erngcrmuting  2).  zu  Eygen  2,  zu  R^^tzling  4,  zu  Ober 
Grueb  4  (2  öde),  zu  dem  partz  1,  in  übernmulperg  2  (I  udcj, 
zu  Nidernmu  Iperg  2,  in  dem  Tobel  4  (2  öde)**),  zu  üborn- 
germuting  3,  zu  Meispurch  1,  zu  Wertzenperg  1  (öde),  zu 
Pneckberg  3,  zu  Salhing  3  (1  öde),  zu  Chrflsenberg 

3  (2  Ode)*<Ni),  IQ  HaaUck  3  (1  Ode),  an  Yiltapack  2,  an 
Ckrin**^)  2,  sn  Mittern  Awnpaek  1,  an  Wflrgling  6  (3  Ode), 
zu  Stilzing  3  (1  Öde),  zu  Dyetrichsdorf  7  (1  öde),  in  Hof  • 
steten  7  (i  öde),  zu  Walpach  5  (darunter  Anderl  von  Gattern, 
Ulrich  V.  Ridel),  zu  Heltzing  6  (2  öde),  zu  Lamprecht  ing****") 

4  (1  ude),  auf  der  Wür  3  (2  öde),  zu  Mos  7  („sind  Erlilo-»,'^  dienen 
nur  1  Mezen  voythafer,  2  Mezen  Marschaichhafer,  20  dl  ,  2  Ilüner), 
zu  Lekking  2,  zu  Wyesiug  1,  zu  Smiding  3,  zu  llorennu w  3, 
in  Sunleiteu  1,  zu  Oetzing  10,  zu  tSchartz  crud  2,  zu  Kiiu- 
seking  15,  in  der  awent  1,  in  der  Yysenportz  1,  zn  Satelperg 
2  (1  Ode),  an  Mflnick  anf  dem  pergfj  4,  in  Nidern  Sckeubel- 
berg  2,  an  der  nidarn  lebeagrnb  1,  an  Hobenstadel  1,  an 
Freyling  (Pfiurre  Agatba)  1,  an  Zawning  7,  an  Cbanenatorfft) 

»J  Im  J.  1G08  Dienst  1  Ü.  2     2'  dl-,  ö'/*  M.  Haler,  3  Ü.  Hübul^seld,  1  Ü. 
7  B  22  dl.  bteur. 


*)  Straes  Wl  S.  r<i\l. 
*•)  in  Uber  -  Bnchberg. 
***)  OrlMhirfl  HmM  M  Xnklrahw. 
••♦*)  OrUcVufl  Silllac. 

t)  ICiliWrg,  Vtkxn  A«»t)uk. 
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2e  Antvang,  2  Httner');  zu  Nidernspehinf?  der  Steger  yon 

1  ayjj:cn  1  M.  Vuithafer,  2  Mc/en  Miiischalclilialcr,  15  dl.  ze 
antvan^^  'i  liUner  dasclb  von  aincr  Widein  (  Winunor)  4 
Mezen  Marsclialchhafer ,  15  dl.  ze  autvang  uud  2  Hüncr^);  iu 
Asing  Hainrich  im  Erleich  (Tischpaur,  jezt  Schaor?)  von  2 
aygen  (wovon  l  zu  ddrecht),  l  Mezen  Voithafer,  2  Mezen  Mar- 
schalchhafer,  lO  dl  ze  antvang  und  2  HOner^);  vlreich  von 
Wolfzliikchen  (Wolfsclilukncrgut  zu  Tal.  l'larrc  Natenibach) 
vou  1  aygen  2  Mezen  Vuythabern,  \  Mezen  Marsclialchhabern, 
20  dl.  ze  antvang  und  2  Hüner,  vnd  von  l  aytien  hat  er  ze 
ödrecht  l  Mezen  Voithafer,  Vi  ^  Mezen  Marschaichhafer, 
10  dL  ze  antvang  und  2  Hfiner'^);  der  W^rtzenperg  (War-. 
'  zenbergergut  zu  Ober-Gemiating)  leit  ze  ödrecht  1  Mezen  Voit- 
liatcr,  2  Mi'ZL'ii  Mai^diakhliafer,  in  dl.  /c  aiitvan;,',  .H  hiiiier*') ; 
Hainrich  von  der  Lynden  (Seidlgut  zu  HotsUittc]))  von  2  ay^^en 
(wovon  1  ze  ödrecht)  1  V4  Mt^'zen  Voythafer,  2  Mezen  Marsclialch- 
hafer, 30  dl.  ze  antvang,  2  Uüner      Tortzel  am  Chreiklein- 


6,  SU  EatKvel  8  (1  öd«),  su  PetsHng  6  (2  öde),  m  Heiligen- 
stain  4,  la  pawmdch  3,  data  dem  chfllprein  1,  zu  GöUzing  5, 
zu  Portz  2,  zu  München  t,  zu  Obcrtuntz ing  2,  zu  Nideru- 
tuntzing  2,  zu  Hermut  ingr  4  (2  öde),  zu  (' Ii  n  o t  zperg  4  (*i  öde), 
an  dem  Tiindlrrperfr  (1  ödf),  an  dorn  Ii  i  n  t  it iu  re:  H  (2  öde), 
zu  (Obern)  Trustleinspa  c  h  9  (2  t)de),  zu  (' h  ir ichperg  3  (1  öde) 
zu  Äntlang  7,  zu  Vlreichinj^fern  ."^  (2  öde),  zu  Hain tz ing  10 
(4  öde),  2u  Auupach  i,  zu  Jcbiug  2,  zu  Hekchenperg  2  (1  öde), 
zu  Ekchartzrent  1. 

')  J608:  Diemt  1  fl.  1  §  21  dl.,  5V«M.  Hafer,  8fl.Robotg.,  2fL  4|8teur. 
•  *)  im:  Dieaatöl  20 dl.,  5V«  M. Hafer,  2  fl.  Robetg.,  2  fl. 7  §  7  dL  Steor. 

*)  1(>08  Dienst  1  fl.  1  §  2  dl.,  6V4  M.  Hafer,  2fl.  4  %  Bobo^;.,  2  fl.  7  | 
7  (11.  Steur. 

*)  lOÜS:  Dionst  f;  20  dl.,  2%  M.  DicnsthatVi-,  2  M.  FiUtorlmfcr,  4  Ht-n- 
ncn,  2')  (II.  Kalb-  u.  (  a.stiaungeld,  fl.  4  f";  Kdbotg.,  1  H.  2  jj  1ö  dl  Stcur. 
Dienst  4  [;  Hl  dl  ,  C,  M.  Diensthatcr,  1%  M.  Futt<'rbafcr,  0  Heimen, 
b  Holzfudcr,  1  fl.  4  (3  Kobotgcld,  2  ri.  b  ^  23  dl.  Steur. 

*)  1608:  Dtemi  4 1  10  dl.,  K&segeld  24  dl.,  !•/«  M.  Fotterhafer,  4  Hennen, 
80  Eier,  8  Holzfoder,  4  fl.  Robotgeld,*!  fl.  4  §  Stenr. 

*)  1608:  Dienet  4  §  10  dl.,  4  M.  Diensthafer,  l«/«  M.  Fatterbafer,  4  Hen- 
nen, 6  Holzfoder,  2  fl.  4  §  Ropotgeld,  2  fl.  2  ^  Steur,  1  Pfd.  Scbmalc. 
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fiperg  (Kreiklgut  Nr.  fi  zu  Hofstätten)  von  2  aygen  (wovon  1 
26  ddrecbi)  l  V«  Mezen  Voitliafer,  3  Mezen  Maracbalchhafer, 
26  dL  ze  antvang  und  3  Httner');  Gebhardt  an  der  Linden 
(Lindnergnt  sni  Obern  -  Trestleinsbach)  von  l  aygen  i  Vs  Mezen 
Voythafor,  :i  Mezen  Marsdialchhufir,  .io  dl.  /x.  Antvaiiu  und  2 
Ilüner-);  zc  Obei  iiöd  (Obernöder  daselbst,  vergleiche  Seite  Hb 
in  diesem  Cap.)  von  1  Aygen  eben  so  viel 'j;  Leinperger  (zu 
Mfttprening)  von  1  aygen  i  Mezen  Voythafer,  2  Mezen  Mar- 
schalchhffer,  20  dl  ze  antvang  und  3  Hüner  <);  Waldiel  :von 
LSsch^ngrueb  ^)  2  Mezen  voytbabern,   4  Mezen  Marscbalieb- 
habern,   "'»O  dl.  ze  antvang,       Ilüner;  der  (Iraf  zu  Nidern 
puebenperg l  Mezen  von  thabern,  2  Mezen  Marschulcldiafer, 
10  dl  z.  antvang,  2  üüner;  Örtel  von  Staiuet  (Steininger  zu 
Pftzenau^  von  i  aygen  .1  Mezen  Voithafer,  2  Meaen  Mar- 
acbalchhafer, 20  dl.  ze  AntvaQg  und  2  Hüner  und  halb  so  viel 
von  1  Oden  Aigen;  Vlrfeb  vom  Ridel  (Ridler  zu  Waldbach*) 
von  1  a>  ^a-n  1  Mezen  Voitliaicr,     Mezen  Marsclialchhufer,  3(>  dl. 
ze  Antvang,  2  Hüner. 

Ausser  den  oben  angefürten  Giebigkeiten  hatten  die  „Aigen'* 
nach  Ortschaften  je  l  Lamm  oder  Kalb  und  3  dl  fOr  Wolle  zu 
geben,  so  z.  B.  jene  von  Usting  l  Kalb,  2  Lämmer  und  6  dl 
für  Wolle,  jene  von  Akenprugk  l  Lamm  und  1  Kalb,  jene  zu 


')  1606  :  Dienst  4  ^  20  dl,  3  M.  Diemthafer,  1'/«  M.  Fatterhafer,  4  Hen- 
nen, 5  Hobsfuder,  1  fl  4  §  Robotg.,  1  fl.  2  ß  15  »II.  Steur. 

*)  !r,u8:  Dienst  1  ß  18  dl.,  4*  3  M.  Diensthafer,  1\  M.  Futterhafer,  4 
Hennen,  5  Ilolzfuder,  1  tl  Itohot^' ,  1  fl.  7  y  23  dl.  Steur. 

*)  1C0.S:  Dienst  n  ij,  4'.^  M.  Dicnstlmfer ,  1^,  M  Futterhafer .  4  Ihniuu, 
5  liulzfud.'r,  1  Pfd.  ScliuwUz,  1  H.  4  jj  Uobotgeld,  2  Ii.  2  6  ^tcur. 

*)  1C08;  Dienst  1  fl.  2  ß  4  dl.,       M.  Hafer,  4  fl.  2  ß  Robotgeld,  2  fl.  7  ö  ^ 
8  dl  Steur. 

*)  ie06:  Dienst  6  fl.,  Bobotgeld  5  fl.  4  §,  Stenr  4  fl.  4  ^  22  dl. 

*)  606:  Dienit  5  |  28  dl.,  2V/ii  M.  Hafer,  2  fl.  Robotgeld,  2  fl.  4  g 

7V,  dl.  Steur. 

1608:  Dienst  3      4  M.  Diensthafer,  1=«;«  M.  Futterbafer,  5  Hennen, 
.'»  Holzfuder,  1  fl.  4      Kobotg ,  1  fl.  7  ^  23  dl  Steur. 
")  llIüS:  Dienst  :>  f?,  3  M.  Diensthafer,  4  Hennen,  1      Pf.  Futterhafer, 
4  Holzfudcr,  2  fl.  4  b  Hobotgeld,  2  fl.  3  ^  ^tcor- 
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Wynprechtiiig  1  Kalb,  jene  zu  Obem  Edleinspach  2  Lämmer 

und  1  Kalb,  jene  von  Langenpewrbach  1  Lamm  und  2  Kftlber, 
jene  von  (iivinsfurt  und  ('höpleinstegen  1  Lamm  und  l  Kalb, 
jene  von  Chrotental  und  Griezpach  l  Lamm,  jene  von  Mulpre- 
ning,  Tütendd  und  Uueb  i  Lamm  und  i  Kalb,  jene  von  Kidern- 
trösUeinspach  1  Lamm  und  i  Kalb,  jene  von  Danchmanaperg 
und  Pirch^  l  Lamm  und  i  Kalb  u.  s.  1 

Im  Erlacher  Landgerichte  lagen  die  Eigen  am  dich- 
testen in  der  nachmaligen  Pfarre  Dorf  a.  d.  Pram,  nenilich  52, 
\s'ovon  nicht  eines  öde.  In  der  Kalhamer  Pfarre  waren  2  zu 
Flenchengrueb,  4  zu  Partzleitten,  ilzuGüetling,  2 am 
Aygen,  2  zu  Wysing,  2  zu  Schiltdorf,  4  zu  P&rding,  l 
auz  der  Elling,  4  zu  Chalhaim,  3  zu  Rudingsdorf,  2  auf 
dem  Enperg.  l  zu  Chuentzing,  2  zu  Hüning,  l  zu  Wirtz- 
perg,  1  zu  Sikc'hsperg,  4  zu  Obern  Semating  ularunter  „ab 
der  Widern"),  6zu  Itzling,  7  zu  \V yspeunt,  6  zu  Chumpoting. 

c  im  Landgerichte  £rlach:  vll  von  Dorf  l  Mesen 
habem,  5  dL  ze  antvang,  2  Hflner;  Lüdel  von  Aukkentobel 
von  1  aygen  2  Mexen  habem,  11  dL  ze  antvang  und  3  HOner; 
.  zu  Hermating^)  von  1  aygen  i  Mezen  Hafer,  7  dl.  ze  ant- 
vang, 2  Himer;  zu  Pram  von  1  aygen  3  Mezen  Hafer,  7  dl. 
ze  antvang  und  2  Himer;  zu  Kudiug  von  i  aygen  nur  i  Mezen 
Hafer;  zu  Hochhueb  *von  1  aygen  3  Mezen  Hafer,  5  dL  ze 
Antvang  und  3  Hüner;  zu  Flenchengrueb  von  l  aygen  6 
Mezen  Hafer^  20  dL  ze  antvang,  3  HOner,  von  einem  zweiten  2 
Mezen  Hafer,  6  dL  ze  antvang  und  2  Hüner:  ab  der  Widem  ^ 
3  Mezen  Hafer,  12  dl.  ze  antvang,  3  Hüner;  Wernliart  zu  (  liem- 
naten  von  1  aygen  5  Mezeu  üalei-,  28  dl.  ze  Antvang  und  3 
Hüner;  Lugel  zu  Petting  von  1  aygen  4  Mezen  Hafer,  30  dL 
ze  antvang  und  4  Hüner;  zu  Freyndorf  von  i  aygen  2  Mezen 
Voithafer,  10  dL  ze  antvang,  2  Hüfier  und  %  Lamm;  zu  My- 
chelpach^)  von  1  Aygen  \  Mezeu  Hafer,  17  dl.  ze  antvang, 

*)  Hemuduigergnt  su  Wei^ebiog. 

*)  Wimmelet  Nr.  6  sn  Ober>Sunedhig. 

■)  naselbsl  waren  4  „Aigra/* 
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2  Ilüner;  zu  (irucb  ')  von  1  ayp;en  3  Mezen  Haler,  7  \^  dl. 
ze  antvang,  2  Hüner  und  Lanini. 

(J.  im  Gerichte  Kammer.  Im  Atergau  waren  die  Eigen 
auf  den  Bezirk  zwischen  Wol&eck,  Schwans  und  Veckhibnick 
beschränkt:  sie  lagen  in  den  Ortschaften  Engeltzhaim,  Kei- 
cherlng  (5),  Holzhaim  (2),  Puchelspach  (Ober-Pitsbach  8), 
Nidern  I*uchclspach  (11).  auf  dorn  Portz  (2),  ab  der  Lei- 
ten (ti),  Pirich,  Wolfgreimsperg,  Hoclirain,  am  Mos, 
Nider-Leym  (4),  Uünperg,  Chienn  (6),  Uagenöd,  Kaf- 
földczperg,  anf  der  Od. 

Zur  Beleuchtung  der  Lage  der  eigentlichen  Unter- 
tanen im  Scbaunberger- Gebiete  mögen  nachstehende  Beispiele 
dienen: 

a.  im  Schaunberger  Gerichte:  Das  Gut  ab  dem  h u e h- 
lein  diente  2  Schaf  Korn,  4  Schaf  Hafer,  zu  Ostern  4  Kftae,  - 
60  Eier,  zu  Pfingsten  eben  so  viel;  zu  Weihnachten  4  Kftse  per 
10  dl.,  6  dl.  für  Brot,  1  Gans,  4  Diensthftner,  l  Schwein  per 

3  /J  dl,  1  Schett  Haar,  i  Fuder  Heu. 

Üas  Gut  zu  Purclistal  diente  l>  Mezen  Korn,  zu  Ostern 
2  Käse  i)er  5  dl.,  :5u  Kier,  zu  l'tiiiL^steu  eben  so  viel. 

1  Gut  in  der  Grueb  im  Uayenpach  diente  Pf.  dL, 
zu  Ostern  3  Kftse  und  30  Eier,  zu  Pfingsten  eben,  so  viel,  zu 
Weihnachten  2  KSae  per  3  dl,  für  Brot  4  dl,  2  Diensthüner. 

Der  Hof  zu  Huntzenpach  diente  l  Schaf  Korn,  1  Mut 
Hafer,  zu  Ostern  1  Kftse  und  t.n  Eier,  zu  Ptiu^j^sten  eben  so 
viel,  zu  Weihnachten  4  Käse  per  ö  dl,  fiu*  Brot  12  dl.,  4 
Diensthüner,  2  FastnachthOner,  l  Schwein  per  Vs  P^  ^i^it 
Fronchost'',  l  Sehett  Haar,  l  Fuder  Heu  und  das  halbe  Obst 

1  Gut  zu  Obernpurchlehen  diente  27  Mezen  Hafer, 
zu  Ostern  und  Pfingsten  je  2  Kftse  und  80  Eier,  zu  Weihnach- 
ten 2  Käse  per  4  dl,  für  Brot  0  dl,  4  Fastuachts-  und  2 
Diensthüner,  i  Fuder  Heu. 


')  Paselbat  waren  10  Eigen.  ' 
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1  Gut  za  pockshaim  diente  9  ß  dl,  zu  Ostern  und  Pfing- 
sten je  2  Käsii  und  40  Eier,  zu  Weihnachten  2  Käse  per  4  dl., 
für  Brod  i»  dl.,  \  Dienst-  iind  2  Fastimthtsliiiner. 

Die  sogenannten  Babenberger  Güter  (zu  Tuuhaiiu,  Hait- 
zing,  Mos,  Chelogering,  üönhart,  Startz,  Uorenpogen,  Pran- 
pach)  hatten  Geiddienste  von  32  dL  bis  6  ß  AI  za  leisten; 
ausserdem  noch  eine  bestimmte  „Stewr"  von  ö — 30  dl.  „vier- 
stund  im  Jar'*,  2-  12  Mezen  llatir,  :5  Hüner.  Auch  die 
meisten  übrigen  (jütor  im  „Sigrctzwanch  *  (Pfarre  Ilaibach) 
und  in  den  Bergen  nördlich  von  Hartkircheu  waren  diesen  Lei- 
stungen unterworfen. 

b.  im  Landgerichte  Beuerbach.  Der  Hof  „datz  Gat- 
tern"*) diente  18  Mezen  Korn,  6  Schaf  Hafer,  zu  Ostern  4 
Käse  und  (»o  Eier,  zu  rtiugstcn  eben  so  viel,  zu  Weilinachk'u 
4  Käse  per  6  dl.,  für  Brot  6  dl. ,  G  Diensthüuer,  i  Guus,  1 
Schott  Haar,  1  Schwein  per  1     ß  dl.  „mit  Fronchost.'' 

Im  Pewrbach  der  Uof  am  Ort  (Rikgergut  zu  Ort  an  der 
Strass)*)  diente  6  ß  dL,*  zu  Ostern  2  Kftse  und  40  Eier,  zu 
Pfingsten  eben  so  viel,  zu  Weihnaditen  2  Kftse  per  6  dL,  fttr  Brot 
ü  dl.,  1  Diensthüner. 

Der  Huf  zu  Stegen  diente  2  Schaf  Korn,  zu  Ostern  untl 
Pfingsten  je  4  Käse  und  (»O  Eier,  zu  Weihnachten  4  Käse  per 
16  dl.,  für  Brot  8  dl.,  1  Schwein  für  Vt  P^-  cU-  »mit  Fronchost'S 
4  Diensthüner,  l  Schett  Haar;  die  Müle  6  PI  dL 

Das  Gut  zu  Lodenf;rueb  (Ladengnibergut  Nr.  12  zu 
Achleiten  ')  diente  3  (i  dl.  zu  Ostern  und  Pfingsten  je  2  Käse 
und  Eimer,  zu  Weiuachten  Käse  per  8  dl.,  für  Brot  4  dl., 
2  Diensthüner. 


■)  Mair  am  Qattern,  Ortschaft  Pars  (Pfarre  Peuerbacb).  1G0S:  Dienst  G  fl. 
-  I  4  dL,  9  H.  Korn,  14V«  M.  Hafer,  4  fl.  4  §  Bobotg.,  2  fl.  7  | 
15  dl.  Steur. 

*)  leOS:  Dienst  I  fl.  1  §  12  dl.,  6*/«  M.  Hafer,  3  fl.  4  §  Robotgeld,  4  fl. 
1  I  Steur. 

«)  IGOS:  Dienst  1  fl.  7  M  dl.,  Hafer,  3  fl.  Robotgeld,  2  fl.  4  § 

Steur. 
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Der  Hof  von  dem  Awer  in  dem  langen  pewrbach 

(Auinairgut  Nr.  3')  gilt  18  Mezen  Korn,  i  Mtven  Weizen.  .36 
Mezen  IIhIVt.  l  Scliwcin  ner  Pf.  dl.  ..mit  Fronchost'";  zu 
Ostern  und  Ttingsten  je  \  Käse  und  00  Eier,  zu  Weilmachten 
2  Käse,  8  dl.  iUr  Brot  und  4  Dienstbuner.  . 

1  GflU  und  1  Mole  vor  der  praitaw  diente  6o  dL,  zu 
Ostern  und  längsten  2  Kftse  und  30  Eier,  zu  Weihnachten  2 
Ivilse  per  5  dl.,  für  Brot  \  dl.,  2  Diensthüner. 

1  (iut  auf  dem  Aclil  erperu' (Acldberfxerjrut  Nr.  7  zu 
Unter-Aubach)  diente  l  Pf.  dl.,  zu  Ostern  und  Pfinj^sten  je  1 
Kftse  und  60  Eier,  zu  Weihnachten  4  Kftse  per  12  dl.,  für 
Brot  8  dl,  4  Diensthüner 

1  Gut  zu  Arnoltzhueb  ^)  (Domezhumergut  zu  Au  bei 
Naternbach)  diente  2«)-  Kübel  Hafer  („datz  ist  ^0  metzen")  zu 
Ostern  und  Pfingsten  4  Küse  und  r»0  Eier,  zu  Weihnachten  4 
Käse  per  12  dL,  für  15rot  8  dl,  4  Diensthüner,  1  Sehett  Haar, 
1  Schwein  per  6    dl.  „mit  Fronchosf'  > 

1  Gut  datz  Nadernpach^  (Mairhofergut  zu  Naternbach) 
diente  3  /f  dl,  zu  Ostern  und  Pfingsten  je  2  Kftse  und  30  Eier, 


*)  fn08:  Dienst  7  fl.  1  §  8  dl.,  2*/«  M.  llafer,  3  fl.  6  §  Robotgeld,  2  fl. 

7  B  Steur. 

..DiT  Awrrhof  im  pewrparb"  wurdo  von  don  Orafon  von  Schann- 
hor«,'  \\i»-ilerholt  uns  dem  l'rhar  v'''ti''l>cn.  So  orhiclt  ihn  ürtolf  ilor 
GcMikdiofer  (1423  uiul  142')  StiidtriilittT  zu  KtVnliii^r)  im  Jaro  1411  als 
Prekarium,  im  Jarc  1458  erhielt  selben,  frei  von  aller  Steuer,  Robot 
nml  Fordenug  Leonliard  Wintterreirtter  auf  seine  und  eehier  HaoBfran 
Lebensdaoer  als  Vcrffcltung  für  die  dem  Orafen  Bernhard  geleistete 
Dienste.*) 

•J  fGOH:  Dienst  2  fj  20  dl,  Steuer  1  fl.  1  f;  12  dl.  (die  Mttlo  allein). 
■)  iiios:  Dienst  1  fl.  1  ^  28  dl.,  l»^  M.  Futtorhafer,  c.  Ilonnen,  12  Kftse 

l»r.  2  Ii  12  dl.,  120  Kicr,  1  fl.  ;)  f?  llnl.otirold,  3  fl.  Steuer. 
*)  IGOS:   Dienst    1   tl.  4   t;  IS  dl..  1»/,  M   Fntt.>rliafer .  12  Kuso  pr.  2  n 

12  dl.,  1  .S.hwein,  120  Kier,  1  ScbeU  Haar,  j  Jlolzfuder,  2  fl.  Hobot- 

Keld,  4  fl.  4  B  Steur,  ü  Ilenueu. 
*)  1608:  Dienst  I  fl.  6  §  16  dl.,  1',«  M.  Futtorhafer,  (!  Hennen,  12  Kftse 

pr.  2  g  12  dl.,  00  Eier,  7  Holsfoder,  3  fl.  Robotgeld,  8  fl.  0  ^  8tenr. 

•)  R^Tcn»  rrai  Sl.  8*^^.  1411       rom  9.  Okt.  148S  «n  EfMdlag. 
XiH.  J«r.  Ver.  XXVn.  19 
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za  Weihnachten  2  Käse  per  6  dl^  fOr  Brot  4  dl^  3  DiensthOner, 

1  Schett  Haar. 

Ein  Gut  (latz  Erlacli  ')  (Erliiitjor,  Pfairc  WaklkiiTlion.) 
diente  l  Mut  Hafer,  zu  Ostern  und  Prtnjisten  1  Küse,  zu  Weüi- 
nachten  2  K&se  per  6  dL,  für  Brot  21  dl,  ü  Dienstbüner,  1 
Schett  Haar,  2  Schweine  per  l  Pf.  dl.  „mit  Fronchost*^ 

c  im  Landgerichte  Erlach,  l  Müle  und  l  Sftge  zu 
Pram  dienten  l  Pf.  dl.,  2  Güter  zu  Aschach  15  ß  dl.  und 
für  „di  weised"  G  ß  dl..  7  Güter  zu  Reutins?  '  .  Pf.  1(>  dl. 
und  80  Käse  per  160  dl.,  der  Hof  zu  Schiltorf      Pf.  dl. 

d.  im  Atergau.  l  Hof  zu  Scherolfing^  diente  4  Schaf 
Korn,  4  Schaf  Hafer,'  1  Mezen  Magen,  2  Mezen  „arbaiz**,  2 
Kesseln  Kraut,  l  Schwein  per  Va  zu  Weihnachten  und 
Ostern  je  12  dl.  für  Hrot,  8  Hüner,  2  Gänse. 

Andere  3  Höfe  leisteten  eben  grosse  i>ieuste,  dessglei- 
cbeu  Höfe  zu  Kamer,  Pteuthuiui.  Puech. 

Gater  zu  Scherolfing  gewOnlich  Vi  <U.  Dienst^  zu  Wei- 
nachten und  Ostern  je  24  dl.  fßr  Brot,  4  Hüner;  mitunter  Korn 
und  Hafer  statt  des  Gelddienstes. 

Die  gewönliche  Leistunii?  waren  der  Gelddienst,  »las  Brotgeld 
und  Hüner.  Die  „Stewr*  war  nur  ausnamsweise  eine  feste, 
sonst  uugemessen. 

Zu  Attfhaim,  Tesselpach,  Mos  und  Cell  am  Atersee 
dienten  Fischereirechte  („segen**)  jedes  100  grosse  „Reinunchen*^ 
ä  per  4  dL  und  500  kleine,  sogen.  „Pfindei''  per  3  /}  10  dl. 

e.  in  der  Herrschaft  Julbach,  in  der  sich  nicht  Ein 
Aigen  mehr  vorfand. 

Die  lUirgleheu^)  zu  Julbach  „vuder  dem  Perg"  dienten 
jedes  20—70  Begensburger  Pfennige. 

•)  IGO«:  Dienst  2  y  22  dl.,  1  Mut  Dionsthafor,  t»',  M.  Fnttorliator ,  i\ 
Ilcniu  n.  r>  Kiise  pr.  1  n  6  dl. ,  1  Scljwein,  Eier,  IIoLstuder,  2  fl. 
4  ü  Uobotgcld,  1  11.  7  ä  23  dl.  Stcur, 

*)  Markt  Scherfling. 

*)  Oesterr.  Lftndr.  SIL  Faisaag  A  XXIX.  „So  aol  ein  yogieich  Herr  gm 
ainem  Man  wol  endogeot  was  er  Im  xe  Porcblehen  leihen,  wmoii 
der  Ton  der  purge  vert,  das  e«  dem  Herrn  ]<*<lig  sei." 
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Der  Oberhof,  der  Mitterhof  und  der  Nider-Hof  sni  Nidern- 
dorf  dienten  jeder  20  Mczen  Korn,  20  Mezen  Hafer,  l  Schwein 
per  G(>  oder  50  Hegensbur^fer  Pfennige,  10  Käse,  100  Eier,  4 
Himer,  2  Gänse,  1  Schett  Haar. 

Der  Niderkof  und  der  Wishof  zu  Ober n-Ju  Ibach  dien- 
ten jeder  15  Meten  Korn,  12  Mezen  Hafer,  3  Mezen  Weizen, 
2  Mezen  Gerste,  1  Sehwein  per  60  dl.,  10  Kftse,  100  Eier,  1 
SclK'tt  Haar,  2  (iänse,  \  Hüner.  1  Fuder  Heu. 

Das  ober  (lut  zu  Käut  diente  G(i  Ui'gensb.  dl,  h  Käst», 
60  Eier,  3  Hüner;  die  Scberhueb  3  ß  dl.,  2  Kilse,  50  Eier 
und  1  Lamm;  der  Hof  zu  Taubenpach  3  dL|  9  KAse, 
76  Eier,  3  Hüner  und  'Z«  Schett  Haar. 

Die  Vogtaidin^e  (plaeUa),  welche  dreimal  im  Jare  ge- 
iialti'U  wurden,  dienten  dazu,  Ik'sizstreitiukeiten  der  Hintersassen 
zu  entscheiden  und  die  Steuer  „anzulegeiL^'  ^)   Kur  iu  diesen 


')  Zur  licurttilung  der  Höhe  der  Abgabcu  uiOgcu  folgende  Angaben  aus 
österr.  und  bair.  Quellen  dienen: 

J.  1252:  Teaentog  io  gaai  OeiterreiclL  1  Meieo  Getreide  (Korn) 
koBtete  3  B,  1  Hot  11  Pf.  dl.  (Amulen  v.  Heil.  Kreut.  Perti  M.  O. 
XI  C43). 

ini3  bis  Ogtern:  1  M.  Weizen  4  %  1  M.  Korn  3  f?  15  dl., 
Gerste  70  dl.,  ITafor  nodl.:  zur  Ernte  1  M.  Weiien  G  |,  Gerste  4  dl., 

Hafer  2-3  dl.    (Link.  Ann.  Claravall.  I.  0131. 

l.'.si:  Toiu  i  uiii;.  1  AI.  Weizen  45  dl.  (Kl.  Kloatcrncub.  Chronik, 
>i'uti/cubl.  Is51,  \).  1','). 

1393:  VVolfeilhcit.  1  M.  Weizen  1  Groschen,  Korn  5  dl.,  Hafer 
4  dL  (1.  cX 

1413:  1  Hat  Weizen  1  fl.  (8  1  Mut  Hafer  1  fl.,  1  Fnder 
mhU.  Wein  20  dl.  (1.  c). 

1416:  1  Mnt  Korn  S  fl.,  1  Meaen  28-312  dl.  (1.  c). 

141.^:  1  Mesen  Weizen  20  dl.,  1  M.  Hafer  16  dL,  1  Eimer  Wein 

IG  dL  (1.  c.) 

1432:  1  Mozon  Weizon  20  dl.,  1  M.  Korn  10  dl.,  1  M.  Hafer 
26  dl.       Fuder  W.  in  G  v,  dl.    (Ennenkl  m.  g.  I.  441). 

144r.:  1%M.  Weizen  4.J  dl,  1  Seehslin«  Hafer  CO  dl.,  1  Schwein 
6  §,  1  Kalb  1  f>,  t  Käse  2  dJ.,  00  Eier  12  Ol.,  1  Stifthenue  5  dL 
(Bocbiqger  XL  342). 
*)  Rechte  des  Kl.  Aapach  um  Hohenknckl  nnd  Anracb,  Becbte  der  „Erib- 
1er";  Kundschaft  des  Richters  nnd  Rates  zu  Yecklabruck  ddo.  31.  Mftrx 

1** 
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durften  die  UiiteitaiKn  klagen,  die  Beriifiin«r  (das  ..Diniii'ir  ) 
'/\wrf  an  den  Gniiidhenn.  Wer  das  Taidinj^  versizt,  zalt  dem 
Amtauum  einen  Wandel'',  der  bald  6  dl.  betrug,  selbst  bis  zu 
72  dl  stieg  (§.  11),  gewönlich  aber  auf  höchstens  60  dl  be- 
schrftnkt  wurde. 

Das  Taiding  (die  Scluamu')  war  naeli  dem  Vorhilde  der 
Landschrannen  hesezt:  als  Hicliter  fiinp^irte  der  TirundluMr  oder 
sein  Richter;  war  die  Kla«xe  gegen  den  Herrn  seihst  auf  Auer- 
kennung  eines  Rechtes  gerichtet,  so  wurde  ein  anderer  Lehens- 
mann dem  Taiding  Torgesezt  So  flbersass  im  Jare  1432  Jorg 
Rudltni^er  (von  Hocherenz)  das  Vogttaiding  des  Klosters  Krems- 
niünster  zu  Puchkirclien.  als  vor  ihm  der  Pfarrer  und  Amtmann 
Hanns  Spitzheiikl  wegen  versessenen  Dienstes  von  dem  Pül/cl- 
hofe  im  Gailspach  klagte  (Pachmayr  Series  )>.  so  sezte 

Abbt  Sigmar  von  Lambach  im  Jare  1305  einen  eigenen  Richter, 
als  Chunrat  der  Steckner  wegen  Erbrechtes  klagte  (Dipl  IV. 
482).  *)  Die  Verpflichtung  zum  Besuche  der  Tnidinge  wird  in 
allen  Briefen,  wodurch  l{ealit;iteu  zu  Leibgcding,  l.andsiedel-, 
Haumanns-  oder  Erbrecht  verliehen  werden  (,,rf  (ul  phwitum 
jircpwnti  iienirc  non  omitteret  teinpon  preslgnatu"'.  Vergleich 
zwischen  NikoUi  und  Siboto  v.  Tegernbach  12*^5  M.  b.  IV.  332; 
„cfitfis  diarn  plaeiimi  vd  ipse  ud  per  ydoneam  nunciumannis  sin- 
gtüis  uisitahit  hco  et  tetnpore  emistiUrto**  S.  Nikolacr  Urkunde  fftr 
den  Vikar  in  Kalham  i'>'is  Dipl.  H.  r,7:;  Nr.  ('( (  (  LWIH.)  erwftnt. 

Dem  Richter  gebürte  hei  den  Taidingeu  die  sog.  Nacht- 
seide.   So  wurde  auf  dem  Ilzstiltter  Landtage  vom  Jare  l2r>G 
das  alte  Gewonheitsrecht  bestätigt,  dass  im  Lande  der  Abhtei. 
dem  Bischöfe  die  nahtsedele  gebüre,  wo  er  Gericht  hattet; 

1436  ober  die  Gerichtsbarkeit  eioes  Pfarren  daselbst  Ober  seine  nol> 

den  (Vidimns  IC/12  143G  m  8.  Florian). 
')  „Da  fragt  der  Abbt  Sigmar  seine  mann,  was  recht  wer,  seit  er  seins 

gotshans  aigen  hört  ansprocben,  do  wart  ortailt,  er  sAtxt  oinon 
•  riclitor  an  5?oin  stai  viiil  noni  oinon  vorsiirorlion  vnd  verantwurtet 

soiiK's  gotshans  rocht  auf  den  stcUoln  als  rocht  wer." 
»)  iM.  h.  XXIX.  II.  224). 
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in  dem  lieicht'ibbcrjicr  Leibgediii^j^hbrR'ie  um  dvi\  Hot  zu  Prai- 
tt'upucli  ibt  ausdrücklich  bestimmt,  dass  die  Holden  „bchuUen 
vns  walten  mit  den  nahtselden,  als  sie  e  von  dem  hof  gebor- 
ten*' 1)  und  in  der  Herrschaft  Jolbech  warön  die  Höfe  zu  366 
Nacht  seiden  zu  2 — I  fferden  pflichtig. 

§.  20. 

D'A&  dreizehnte  Jarhundert 

■ 

Ueberblicken  wir  die  Territorialyerhältnisse  im  Be- 
ginne des  .laibuiuleitcs: 

Die  Herrlichkeit  der  Schauuberger  dehnte  sich  von  der 
Rotcnsale  bis  zur  Traun  *),  vom  Sauwald  und  der  Donau  ])is 
zum  Hausruck  und  an  das  TratnachtaL ")  Die  Stammherrschaft 
Julbach  besassen  sie  bis'  in's  Jar  1386. 

Bald  erwarben  sie  auch  die  Bcsizungen  der  Grafen  von 
l'laien  im  östlichen  Teile  des  Atergau's  und  damit  auch  die 
^'o^'tei  über  die  bamberjjisehen  liesizun^^en  uiu  Atersee  und  Fran- 
kenburg. Heinrich  H.  von  Schaunberg  war  mit  Hailwig, 
Schwester  des  Grafen  Luitold  Y,  von  Plaien  (f  1249),  vennftit 
und  erwarb  im  Jarc  1249  (der  Tag  soll  wol  der  4.  Dezember 
heissen)  die  durcli  den  Tod  seines  Schwagers  erledigte  Schuz- 
vogtei  über  das  Kloster  Michaehibeuern  für  seinen  Son  Wern- 


')  Dii.l.  IV.  124. 

l'as^aucr  rrkdtv  i-,  ri4'J:  „n<  flc^tnttK  iii<li<  i<ii  tiiH  ((ictonim  de  Schaum- 
berch  per  Ti  an  mjeu  et  Tunaicctalf  cuiius  tcnnini  usquc  BoUnaala 
protehduntur.**   M.  b.  XXIX.  U.  203. 
")  Der  Bens  des  Landgerichtes  Erlach  ist  wot  vor  dem  14.  Jarhtuderte 
nrknndUcb  lüeht  nachweisbar,  dagegen  auch  nicht  «i  konstatfaren,  dnss 
ein  anderes  Dynastengeschlecht  dasselbe  inne  liatte;  fQr  entere  An- 
name  spricht  iniudeHtens  die  innere  Waivscheinlictikeit. 
*)  So  aiclK-'i*  auch  diese  Thatsache  ist,  80  wenig  urkundliche  Spuren  über 
die  plaüiische  Herrschaft  im  Atergau  lassen  sich  Huden.    Die  einzige 
llinwoiHung  ist  die,  dass  Dietmar  von  Chutbach  (KöppachJ  unter  den 
plaii^^cheu  Ya^alleu  crschciut. 
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hart^)  Da88  die  Schaunberger  damals  jedenfolls  bedeutendes 

Besiztuiu  im  Atcrj^rau  innc  hatten,  zeigt  die  hinge  Kcihe  der 
Zeugen  aus  dem  Atei^'iui. 

Seit  dieser  Zeit  waren  die  Schauubcrjxer  im  Atergau  be- 
'  giktert  ^  Allein  in  noch  frühere  Zeit  reicht  die  Erwer- 
bung dieser  Herrlichkeit  im  Atergau  zurück;  denn  schon 
um  Pfingsten  1229  schlössen  Heinrich  und  Wemhart  v.  Schaan- 
berg,  wie  der  von  Eimenkl  ')  erhaltene  llumpt"  einer  Urkunde 
aus  den»  Capeller  Briefbuche  zu  schliessen  erhiubt,  mit  (h-m 
Bischof  Ekbert  von  Bamberg  über  die  Vogtei  der  bambergiächen 
Güter  eme  Vereinbarung. 

Ist  eine  Vermutung  erlaubt,  die  allevdings  vorläufig  nicht 
n&her  begründet  werden  kann,  so  dürften  die  Schaunberger  den 
Besiz  im  Atergau  wol  schon  nach  dem  Tode  des  Grafen  Liutold  III. 
von  Pkieu  (2b.  August  1219),  etwa  um  erlaugt  habeu. 


*)  FUz  Michaelbenera  780. 

>)  StOlt  „Zur  Geschichte  der  Grafen  r.  Schaunberg**  p.  157. 

')  Man.  gea.  I.  60:  „Frr  qta  e  ebd!  PenUeostea,  EekäberUu  M  gra. 
BabbffH,  Ep8.  CogiuUi^  Heinric  Wernhart  Nobile«  de  Sehowinbc 
Curia  Äthhouen,  Mldbai^  flu.  Frnnf:inmarlit  Buchpcmoiis.  Alkaj- 
do^'  uiUa  uersus  lacum.  —  Testes :  BerchkMm  ppU  Aquilegien,  DieU 
marufs  maiortH  eccle.  Vulradus  Ecch .  S.  Sd ph.^  Hcrmanus  Ecclc  Sei 
Jacohi  ('ano)nci  Bablnjnscs,  Ebcrharliis  pU  haitiis  in  Vihfk.  (rrif'f'o 
de  si  Gcorij,  Ifnrtnrit  de  Seh  i  r  ol  u  i  n  tj  c  n  jjIc  h  n  n  i ,  Cimus  llcrn- 
gcr  de  liwenhe.  Et  al(/  ([uam  plumf  de  f  amilia  eccle  BcUjImjh,  et  nobi' 
Ulm  de  Beh&wmberc.** 

In  diesem  Jare  ^endete  der  Streit  zwischen  Baiern  und  Salzburg  um  die 
Lehen  LiutoId*8.  cf.  Juvavia  I.  365  c.  —  Auch  die  Notiz  des  Ghron. 
lunaelac  147,  dass  im  J.  1242  die  Schaunberger  das  Schloss  Wilde> 

occk  zerstörten,  deutet  auf  den  früzeitigen  Bcsiz  im  Atergau  hin. 
*)  Die  Plaien,  deren  Stammvater  Comcs  Wcrgant  de  blaien  (21).  .Septbr. 
1108  Archiv  VI.  204)  wol  mit  doin  kilrntner  Grafen  Werigand,  drr  im 
J.  109G  gegen  Tliieino  liei  SaltU»if  focht,  identisch  ist,  war^n  im  Atrr- 
gau  die  liesiznaclifolgcr  der  Grafen  von  IJurghauben;  lieun  Liiitold's  I. 
{jjilii  Werigandi  comitis''  c.  1122  Fischer  Ivl.  Neubuig  11,  22  Nr.  37) 
Son  liutold  IL  iieiratete  Ita,  die  Erbtochter  des  Grafen  Gebhard  von 
Buigbausen,  und  als  Yorüuren  der  Grafen  t.  Burghausen  siod  wol  die 
Grafon  Gebhard  und  Filgrim  anzusehen,  die  zu  Anfimg  des  11.  Jarhun- 
derts  im  Matig-  und  Atergau  b^tert  waren  (§.  5).  ^ 
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Im  Besise  des  Schlosses  Kamer^  erscheiiwlt  sie  urkundlich 

ei-st  im  Jaic  126u.  =0 


»)  Der  in  den  Jaren  1251  (Chrou.  hm.  156),  1257  (Dipl.  lU.  245  Nr.  CCLVII) 
12(iO  und  1271  (Filz  Michclbeucrn  788  und  790)  auftretende  Ulricus 
de  Chanipr  ist  der  schannl>org'scho  ßurgfjraf  zu  Karaer;  ich  halte 
ihn  unhrdenklich  für  identisch  mit  jenem  LMricus  de  Wasen,  wel- 
cher am  4.  Dezember  1249  bei  Uebernanie  der  Vogtei  über  Michael* 
bcueru  von  Seite  lieinricli's  von  Schaunberg  anwesend  war. 

Die  GrOnde  fflr  diese  Anname  sind  folgende :  Die  ersten  3  Wm- 
ner  Uhich  I.,  Friedrich  1.  tud  Ulrich  IL  enchebien  turkondlich  nur 
einmal  unter  diesem  Namen,  der  erste  tritt  giff  nur  in  efaier  den  Ater- 
gau  betreffenden  Urkunde  auf;  schon  darani  wftre  an  schUessen,  daas 
sie  noch  andere  Prädikate  fürten,  wie  damals  vielfarh  üldich  war.  Dass 
ririch  I.  vor  der  Mitte  des  13.  Jarhundertes  zu  Wasen  nächst  Pcuer- 
bach*)  nicht  ansiissig  war,  kann  geradezu  heliauptet  werden,  da  unter 
den  schaunlierj'schen  Vahallcn  nie  ein  Wasner  vorkommt .  obwol  aus 
dieser  Peri»><le  /.alrcichc  rrkunden  vorhanden  sind.  Aber  nodi  ein 
anderer  Umstand  weist  darauf  hin,  da^b  die  Heimat  der  Wasucr  im 
Ateigaa  au  suchen  ist:  noch  an  Ende  des  i4.  Jarhundertes  besassen 
sie,  wie  der  Lehenbrief  vom  1.  NoTember  1875**)  darthut,  einen  Hof 
SU  Staindorf  in  der  nächsten  Kfthe  von  Kamer.^ 

Fridericus  de  Wasen,  welcher  eine  Urkunde  Ulrich*8  v.  Loben- 
steiu  als  Burggrafen  von  Neuburg  am  In  für  das  Kloster  Formbach  vom 
Jare  1270***)  bezeugt,  ist  wol  der  Son  Ulrich's  I.  und  jedenfalls  ideu- 
tisöh  mit  dem  (lomimm  Fridericus  Wasenariits ,  der  iu  der  Urkunde 
vom  23.  Juni  1303  als  Vater  Ulricirs  II.  v.  Wasen  bezeichnet  wiid  {§.  1 1). 

Friedrieh  I.  ist  daher  wol  auch  Eine  Person  mit  Friedrich  von 
Chamer  (der  iu  sijätereu  Jaren  den  Titel  „her"  fürt),  der  in  den  J.  1284, 
128&  und  1299 ,  am  6.  Mai  im  (Kurz  Beitr.  IV.  546,  Fontes  XI.  239 
M.  b.  m.  361,  Dipl.  IV.  324  und  441)  auftritt,  was  um  so  warschein* 
lieber  ist,  als  er  in  den  beiden  leaten  Jaren  Rechtsgeschäfte  sehies  Nach- 
bars  Ulrich  von  Wcidenhols  bezeugt;  der  in  der  Urkunde  vom  Jare 
1284  mitzeugende  Ulricus  de  Chamer  ist  warscheinlich  sein  älterer 
Bruder. 


*)  Filz  Michaclbeuem  7S8.   Die  Angabc  bei  Lamprecht,  Matrikel  p.  93, 
beruht  auf  einer  urrigen  Ausl^piug  der  Gitate. 


•)  Au  die  Fet*tf!  Wa-pn  im  .\t<'rgBn,  die  wo!  an  der  Agpr  Vi  ArmhmcV  stand,  ibl 
nicht  denken,  wie  aus  dem  Nachfolgenden  «thelU.  Ucbrigeii»  beaaasen  die  Fentte 
Wmbii  im  At0iiM  die  Onfm  vea  fldumnlMii  selbil  Mdi  In  des  J.  ISIS  ft  1SG6 

(8  «8)- 

**)  Ori^.  im  k.  k.  geh.  UAosiurch. 

*♦♦)  M.  ¥.  nr.  IM. 
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Die  Schaunbcrger  bruchluii  wiederliolt  die  biinibcr^nschen 
Bebizungeu  vou  Frankuuburg  durch  Kaiü  oder  l'Itiud  au  isich; 


Als  Soü  Frieilrich's  von  ChaiiK-r  wird  in  den  Jareii  1299  u.  ITiO.) 
Otto  erwunt,  der  f..()tte  vou  Chamer  )  iu  don  Jaron  1297  4.  Okt.  iiiid 
1298  5.  Febr.  Urkimduu  Ulricli'üi  vou  Weideuliok  bezeugt  (Dipl.  iV. 
264  und  27ö). 

Biese  VoraasBezung  als  richtig  angenommeii,  liatte  Friedlich  L 
von  Wasen  2  Söne,  Namens  Ulrich  und  Otto.  Enterer  sezte  den  Stamm 
der  Wasner  fort,  wie  nachgewiesen  werden  wird;  es  frftgt  sich,  was 

mit  lezterem  geschah. 

Die  cinfucliste  Anname  wäre  allerdings  die,  dass  Otto  kinderlos 
gestorben  ist,  du  dov  Name  „von  Kamer*'  nicht  weiter  vorkommt,  wahr- 
scheiulicber  ist  aber  eine  Nameusänderung. 

Bei  der  Krforschung  derselben  muss  auHalleu,  dass  zu  Kiule  des 
13.  Jarhundertcs  im  Atergau  itlöülich  die  Hohenfeld  er  auftreten; 
one  dass  Vorfaren  derselben  nachweisbar  waren  eine  solche  Er- 
scheinung weist  stets  darauf  hin,  dass  eine  NamensAndemng  stattfand 
Die  Stammbesiaungen  der  Hohenfelder  lagen,  wie  wir  aus  den  Lehen- 
briefen der  Jare  1455  und  1456  erfaren  (NotiaenbL  1854  p.  115  u.  116) 
von  Scherflingt  Seewalchen  und  Schöudorf  Iiis  Vechcistorf  und  S.  Geor- 
geu,  waren  selbst  teilweise  Lehen  der  Herrschaft  Kammer;  Otto  der 
Uohenfeldcr  selbst  war  noch  im  Jare  1350**)  Burggraf  zu  Kammer. 

Fassen  wir  dipsc  l  iiistande  mit  der  Thatsaehc  zusammen,  dass 
die  ersten  Hohenfclder  Otto  und  r'Irich  ('„Otto  et  U Iridis  de 
JJohemccldcn'^  als  Zeugen  in  einer  Urkun<le  lieinrich's  des  ültcrn  von 
Schauubcrg  ftlr  Michaelbeuem  ddo.  IS.  September  1302,  Fihs  Michael- 
beuem  794 ;  „Ulreich  von  Hohenfeld**  in  dem  Tauschbriefe  Eberfaart's 
und  Leutolt  der  Schreier  mit  dem  Kloster  Kanshofen  M.  b.  DI.  351) 
dieselben  Tadbimen  f&ren,  wie  die  Sdne  Friedrich's  I.  von  Wasen, 
und  schaunberg'schc  Dienstmannen  sind:  so  darf  der  historische  Wahr- 
scheinlichkeitsbeweis als  erbracht  angesehen  werden,  dass  der  2.  Sou 
Friedrich's  von  Wasen  der  Stammvater  des  Oeschlcchtes  von  Hohen- 
feld ist***)  £s  ist  derselbe  Otto  vou  Uoheufeld,  der  nach  der  von  Um- 


')  Die  von  rillw'«>in  Hau>ni'ltkreis  p.  212  uu<l  Wirinsbprj;tr  AiHt<*r»hfi>ii  p.  Hl  crwriiite 
Geucftlogie  der  Hohenf«ld«r  von  Barun  We<»tärholt  rom  Jare  1752  im  Archiv«  «a 
Aiatrrsiwim  ist  eiB»  kritiklos«  KnfiuniiMinitelliiii^,  welche  bis  {b'm  14.  J»rliiiB4ert 
jeder  urkundlichen  Bejyruiidunj,'  »Milbert;  zur  litMirtciliiug  ihre»  Werte-»  genü)^  die 
einfaclie  Uemerkung ,  dii^s  tk*r  l'rsjirung  der  Holienft  lder  aul'  einen  der  40  Sdae 
l'ub  V.  Abeiub«rg  und  durch  dieMiu  aal  den  MarkjjrAieu  Luitpold  ({■  iH)7)  bis  in 
die  ImroliagiwlMii  Seiten  ratlkckgerArt  wird. 
**)  KiiiiPiikl  tn.  ß.  I.  221.  Diis  Burjfgrafennmt  ging  «ft  auf  Situ  und  Kiikel  uJ'er. 
***)  Die  Vcrttchiedouheit  des  Weppens  in  »pMerer  ^it  »Ueiu  kHUB  uicliU  dageg«u  b«> 
wtiaaii. 
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80  verkaufte  BiBchof  AmoM  voa  Bamberg  iip  Jare  1890 ')  ao 
Hdnrich  den  Aelteren  fOB  fik^aimberg  das  Sddoes  Frankenburg 

nenkl  I  crhalteiieu  Crrabschrift  iü  der  Kirche  zu  b.  (ieorgeu  im  Ater- 
gau  begrabtn  lirgt. 

Walduin  de  staindorf  der  um  s  Jar  1150  eine  Trailitioii  uach 
Moudsee  bezeugt  (Dipl.  I.  87  Nr.  CXLVIU),  darf  als  ein  Vorfaro,  viel- 
leicht Gromvater,  UÜcIi'b  L  vob  Waten,  beCraclitet  werden. 

Verfolgen  wir  die  WUsner  weiter,  so  erfaren  wir  aus  einer 
Urkunde  vom  17.  Min  1347**),  dies  Ulrich  U.  (m.)  Ton  Waten  Ant- 
raann  des  Klosters  Traunkirchen  Ober  dessen  Gtttcr  in  der  Nabe 
von  Pciierbach  (§  6)  geweiea,  denn  seiner  Witwe  Elsbct  („dew  VI- 
r<'i(  Iis  hausvrowe  von  wasen  gewesen  des  amptmans")  und  ihren  Erben 
verlieh  die  Acbbtissin  Gertraut  von  Traunkirchen  den  Hof  auf  dem 
Wechlinge***)  zu  Erbrecht  gegen  jarl.  Dienst  von  ."»0  dl.,  sowie 
sie  ihn  von  den  frUlicrcu  Aebbtiüsineu  Osann  und  Cbuuigunden  boäcä- 
seu  haben. 

Ulrich^i  8on  war  Friedrieh  n.  der  Warner****),  der  im  Jare 
1336  dai  Vogtrecht  aber  den  Oettlbof  tu  Waten  behauptete  (§.  11); 
er  beiengt  den  Revert  Ulrich't  det  Anhänger  von  Ghottpach  ddo.  14. 

Marz  1.'j44  (Strein  man.  gen.;  Höh  und  r»31).  das  Testament  des 
Grafen  Wernhart  von  Schaunberg  ddo.  ?>0.  Juli  1358.  Obwol  sein  Son 
ririrh  III  (IV  )  nmh  am  '2!>.  Okt.  1370 ^i'***)  sich  dem  Grafen  Ulrich 
von  Schaunberg  gegemiber  vertliehtet  liatte,  ihm  bei  sonstiger  Enter- 
bung mit  der  Veste  Wasen  und  mit  sciiiein  Leibe  zu  dienen:  so  wider- 
stand doch  Friedrich  selbst  bei  dem  Abfalle  der  schaunbcrg'schen  Le- 
hentlente  der  Lockung  nicht,  er  war  lielaiehr  einer  der  ersten  und 
nam  am  1.  November  1375t)  Mia  „freieigenet**  Oetitt  „dact  dem 
waten*'  ^tammt  3  Gatem  tu  Waidachft),  einem  Hefe  tu  Stain- 


')  Ludewig  Script,  rer.  Bamberg.  L  181  nach  Winklhofer  „Atertee.**  Dem 
Verüuser  war  nicht  möglich,  die  Werke  von  Uetermann  und  Ludewig 
tu  b^nOten,  daher  die  Richtigkeit  der  Citate  dem  betogenen  Quellen- 
schrifttteller  flberlasten  bleiben  must. 


♦)  Enncnkl   tn.        I.  105:  „Hie  .  ligt  .  begraWii  .  <Mt     Ii  hi iif<-1(l«'r  .  ütifler  .  vnd  . 
»U  .  Uohenfeldcr  .  da  .  ma  .  Salt  .  vou  .  ckrislj  .  gebuort  .  IJiU.** 
**)  Or.  im  k.  k.  g«h.  H«iMi«k.  * 
Wachling,  Pf.  K»lh«in. 
**"*)  Frudrich  d^r  Waj^er,  S<  lnvir;f.'r-un  l^iotruliS  Vi«ii  Ghuti.  <Ur  am  21.  Juni   l.i'il  in 
eiuer  litlienfeldcr  Urkuud«  »uitriU,  (llanllulcr  lec.  diyl.  geu.  Cauipil.  1.  üt-i,  II. 
m}  iat  oM  awt&rel  da  FI«itfcb«M.  Die  neiMluw  htnm»n  4MUb  dea  ÜU  W«mb 
bei  N<tiiiiarkt  an  ihr  Ihn. 
'**•)  Copialbucb  so  i^ferding. 
t)  Or.  im  k.  k.  HAiis»reii. 
tt)  WeiMt.  Pf.  FmertMk. 


Digitized  by  Google 


298 

SBiDint  Zogehör,  das  ihm  schon  Mher  um  80O  Mark  Silber 

war  vcrpCaudet  wordcu,  daher  konate  auch  seiu  Son  Graf  Hein- 


dorf (im  Atergau)  und  allen  seinen  anderen  Eigengütern*)  von  den 
Hfizogcr»  Allirecht  III.  und  Leopold  III.  zu  Lehen,  welche  ihm  dag«'j,'en 
erlaubten,  auf  dem  (irunde  des  Sizes  Wasen  oder  aiit  andern  ürint'n 
Gründen  eine  Veste  zu  bauen-  Den  Revers  siegelten  ucbüt  ihm  seiue 
Schwiegerstae  Halnliart  der  Qöriger  u&d  HiOpnut  der  veidMelbe-  ' 
riger.»*) 

Darch  80  Jare  kommt  kein  Glied  dieies  Gesehlechtei  vor,  was 
dadurch  erklirlidi  iit,  dass  Ulrich  wahrscheinlich  vor  feinem  Vater 
starb  und  den  Lienhart  Wasner,  welcher  urkundlich  luerst  im  Jare 
1406***)  erw&nt  wird,  als  unmündigen  Son  binterliess. 

Lienhart  sass  den  Landücbrannen  zu  Peuerbach  in  den  .lareu 
1410  und  1424  fij.  19)  bei  und  siegelte  am  <>.  Dezember  142.j  den  lhkt\ 
wodurch  der  Landschreiber  Stefan  Simleitner  mehrere  Zehente  au  den 
Pfleger  Tibold  Palciter  zu  Peuerbach  verkaufte.  Sein  Siegel  von  grü- 
nem Wachse  enthält  einen  Schüd,  in  dem  von  unten  anf  8  Stufen 
encheinmi. 

Sifmnnd  der  Waener)  wahrtchefaüich  Lienhart*!  Son ,  wurde 
am  t9.  Mai  14^5  von  K.  Lasla  mit  dem  Size  Wasen  belehnt;  er  siegelte 
am  2b.  April  146G  den  Revers  des  FCsireis  Lienhart  Uayder  zu  Pcur« 
bach  über  die  von  Frau  Ursula  von  Harrach  gemachte  Stiftung.****) 

Christof  ist  der  lezte  des  Geschlechtes;  er  erscheint  am  12. 
Mai  14D.j^**-*),  im  J.  149t)  (Höh.  III.  SSO,  Eiinenkl  M.  (i.  1.4 IT)  und 
an»  10.  April  14y9t)  als  Pfleger,  im  .larc  Uüä  aucii  als  Landrich- 
ter (§.  19)  zu  Peuerbach,  er  siegelte  den  btiftbrief  Hannsens  des  Va- 
tershefaner  vom  8.  Augnst  1493  (§.  17). 

Seine  Hausfrau  war  nach  dem  Grabsteine  Susaana  Pirchinger 
(von  Sigharttug),  mit  welcher  er  schon  im  Jare  14891^)  verheuratet 
war.  Die  emz^  Tochter  Susanua  war  im  J.  i4S9ttt)  an  Wolf  KAt* 
tenbaum,  Pfleger  zu  Rapottcnstein,  verehelicht,  ffft) 

Christof  starb  im  Jare  150G;  sein  Andenken  bewart  ein  schöner 
roter   Grabstein  auf  der  südlichen  Aussenseite  der  Pi'arrkirche  zvl 


*)  Dieselben  waren  nuch  dem  Lehenbriet'e  voiu  J.  14ö5  (Notixeubl.  ISM  p.  -Mi)  die 
lüaehweMc  ra  Wsmm,  1  Ovt  s«  Hub,  1  6«t  tu  Ennoiftldmi,  1  Oal  tn  SenuiUaf. 

Sl/S  Unter  in  der  FNiheiiaw. 
'*'*')  Weich.t«lberKerhof  nicUst  Kausered,  i'f.  E«:kerliii2. 
***)  Ennenkl  m.  g.  I.  8S7. 
**»•)  Ot]g.  im  PfMrhofe  Penerbach. 
•♦♦*♦)  Im  R«Vfr?<c  de«  n<>n»>fiziiit«>n  Wo|f;,»AU}r  IVnninger  v.  Kalhatn. 

t)  im  Veigleicbe  des  Grafen  Ueorg  v.  ächaunb«rg  mit  Barbara,  Witwe  dea  ürafcu 

gigmnad. 
tl)  Ennt^nkl  m.  y.  II.  SOS. 
+++)  l.  c. 

tttt)  £r  l«btc  uvcb  im  J.  15Ki.   llvbeueck  III.  19. 
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rieh  am  7.  Dezeiiiber  i3io  V)  dem  Köuige  hrieänch  und  den 
Herzogen  von  Oesterreich  für  die  Dauer  des  Krieges  mit  Baiem 


Peuerbach  links  vom  Uauptemguuge ;  die  oben  HAllle  Migt  die  Mutter 
Gottes  mit  dem  Jesnldnde,  die  untere  Hälfte  iwei  mit  Stechbelmen  ge^ 
krtnte  Wappensehilde,  deren  rechte  vier  wttrfelArmige  Stufen,  der 
linke  ein  krautartiges  Gewächs  auf  einem  dreispizigen  WivM  ziApX,  wel- 
ches aach  als  Helm/ici  do  links  erscheint,  die  rechte  liehnaierde  ist 
ein  springender  StoiiitMx  k. 

Die  rmschritt  lautet*): 
Hye  li'jt  br;:ral)on  der  Edl 

vnd  Ytit  C  risitoti"  Wassner  von  Wasn  md  Susaima  pirch 
riu  äeiu  hausfrav  er  i»t  gest 

erben  am  Sontag  Reminiscero  Anno  .  .  .  .  ni  M  ceccc  vnd 
ym  vj  den  got  genadi 
g  sey. 

Der  Si2  Wasen  saaunt  Untertanen  (14)  wurde  vun  Küttcnbatim 

one  Zweifel  an  Wolfgaug  Herleinsperger  zu  Bruck  au  der  As^chach 
vrrkauft;  sicher  ist,  dass  Dietmar  der  Scliifer  im  .Tare  1G17**)  diese 
(Jiltt'U  als  hoit  langon  Zeiten  zu  Bruck  gehörig  liezeichnete.  —  Die 
Dienste  betrugen  in  Üeld  16  fl.  7  29  dl. ,  für  Hrot  S  dl,  t8  Hennen, 
28  Kase,  310  Eier,  2  Gänse,  1  bchctt  Haar,  G  Mczen  Korn  und  12 
Mexen  Hafer. 

Der  Mairhof  war  schon  im  J.  1617  vererbrechtet,  er  ist  das 
jezige  Worweberhans  in  Wasen;  der  Sis  selbst  stand  one  Zweifel  auf 
dem  Gipfel  des.  Hflgels,  der  rflckwirts  vom  Oesslgate  Nr.  8  nnd  4  sich 

erhebt  und  von  der  Aschach  umflossen  ist ;  auf  dem  Leiten  und  Kasten- 
lande stiess  vor  30  Jaren  der  damalige  Bcsizer  des  lluebhufes  Nr.  6 
zu  Wasen,  Josef  Wagner,  auf  Grundfesten.  Der  Teich  niichnt  d«T  Aecharh, 
teilweise  in  '  iiie  AN  ii  sr  verwaudelf.  gehört  noch  zur  Herrschaft  Peuer- 
bach,  womit  liruck  vereinigt  ist.   Schon  im  Jare  1617  war  der  Siz  ab« 


*)  Orig.  im  k.  k.  geh.  Hausarchive.  Stülz  in  der  Abhandlung  ,,zur  Ge- 
bdüchto  der  Herren  und  Grafen  v.  Schaunberg",  p.  2G3  Reg.  Nr.  325, 
nennt  die  Schlösser  Schaunberg,  Neuhaus,  Kamer,  Wesen  und  Fran- 
kenbarg,  allehi  der  Text  der  Urkunde  sagt:  Wasen,  welche  Veste 
das  Mittelglied  «wischen  Kamer  nnd  Fhmkenbnig  bildet«.  Die  Borg 
Wesen  an  der  Donau  besass  damals  noch  £rchenger  von  Wesen  und 
befand  sich  gar  nicht  m  der  Gewalt  der  Schnonberger. 


*)  IMe  L<>!swnk'  in  l'illw*  iri,  HauHru(-kkrfi>  TAH  nn<l  in  der  Itirrhlii  htn  Topojjrafie.  TttrX 
von  den  B«ueÜ£wUn  WeiUapövk  her,  »elcher  «inen  Kriut  Waller  von  Waaeu  und 
di«  JuMtal  1453  htiHuitaehte! 
**)  ..Aiwchla«  aber  dM  Undffat  Ft^  u  der  AmU  «uaU  ^  Ad«Ug«n  Slts  WM** 
im  Arvkire  t«  AbieraMn, 
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nebst  adnen  eigenen  Burgen  Kamer  und  Wasen  auch  das 

Schlosb  Frankeobuig  zui-  Xcifü^^uu^j'  stelleu.   Bij>cliol  VVeiuer 

gekuiumea,  von  dem  jedoch  noch  im  Jure  1647  Ueberroste  su  sehen 

waren. 

Naobstchunilü  Tabelle  veranschaulicht  den  Zusammenhang  zwi- 
schen Wasnern  und  Hohenfeldeni : 
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(1328— 1335)  Kiste  Frankenbarg  um  1400  Mark  Silber  wieder 
ein  ^\  aber  schon  im  Jare  1362  erscheint  Frankenburg  wieder 
in  Schaunherg'schÖn  Händen^,  selbst  Atersee  wurde  an  Graf 

Heinrich  von  Schaunberg  verpfändet,  der  sohin  den  ganzen  AIat- 
Rjui  belierr^^elite ,  und  beide  Herrschaften  seiner  Tochter  Aijoa, 
Genialin  des  Grafen  Hermann  von  Cilli,  zur  Mitgift  gab.  ^) 

Die  Vogteirechte  der  Schaanberget  über  die  bambergischen 
Besiznngen  wurden  früzeitig  geregelt,  zuerst  im  Jare  1229, 
worüber  die  Urkunde  verloren  ist.  dann  in  den  Jaren  1264  und 
1289^),  im  Jare  wurde   die  DinL'statt  von  Aterhuf  nach 

Atergau(U)rf  (S.  (ieorgeu  im  Atciguu)  verle^^t. 

Der  Konsolidirung  der  schaunberg'schen  Henschaft  wurde 
früzeitig  ein  Hindernis  dadurch  bereitet,  dass  die  Gundackare 
von  Steir,  angesehene  Ministerialen  der  Osten*.  Herzoge'^),  sch6n 

Ludewig  I.  c.  195  naeh  WinkeDiofer. 
*i  In  diesem  Jare  erscheint  Wenigstens  der  schannbei^.  Dienstnuuin  „der 
erber  man  Jans  der  Schiner  a..d.  z.  pnrggraf  se  Franchen- 

burch."   Winklhofer  hn  Jnlihefte  p.  45. 
")  Wissgi  ill  Schauplatz  dos  n.  ö.  Adels  II.  83. 

*)  Dipl  III        IV.  lüfi. 

*)  Der  Staiinuvator  der  iiacliinuhgiMi  Starlininlioiyi  r  ist  wo!  ciiior  dor  (iiin- 


ilakarc,  wckhn  als  Mini^tcrialin  <!i  r  sti  irisihcji  Markgrafen  in  «Ion 


Jarcn  1140  den  n  .Stil'tlu  it  tu  für  Garsten  Ijezenuten.  Giimlackrr 


1.  de  Styria  (Stire),  der  zuerst  um  IKK)  genannt  wird  nnd  ziUezt  im 


J.  1193  aultritt,  war  Unlervogt  des  Klosters  Girstcn;  seine  SOne  tod  • 
Richixa  von  Steinbach  waren  Oundackcr  n.  und  Düring  I.,  welche  wn- 
erst  in  den  J.  1192  und  1198  genannt  werden.*) 

Scliou  Qundackrr  I.  nannte  sich  au r Ii  von  Stainbach,  welchen 
Titel  seine  Söne  und  Knkel  abwechselnd  mit  jenem  von  Steir  fort- 
filrten  ♦*)  Er  s«  licint  Steinbach  von  Alram  v.  Steinhach,  der  wahr- 
scheinlich der  linukr  seiner  Khe^attin  war***),  geerbt  zu  haben;  die 
(iarstner  Traditionen  Xr  CLXIII,  CCX  &  CCXI  (Dipl.  I.  171  &  IST) 
sprechen  dafür,  da^s  darunter  Steinbach  in  der  Pf.  S.  Georgen  hei 
Qrieskirchen  zu  verstehen  ist,  woraus  dann  auch  erklärbar  ist,  dass 
.im  J.  1204****)  Wemhart  and  Chmurat  Gebmder  v.  Sinsfaig  (Pf  HoC- 
kirehen),  Kloher  r.  Oalspach,  Chuorad  v.  Ibenbeig  (Elnbei^  Pf.  ^ei- 


*)  M.  h.  \XIX.  II.  47:  Mdlbr  Bftbrab.  UrgtiMt  7«. 

*♦)  I>ipl.  I.  187,  III.  8t. 
••♦)  Dipl.  I.  171  Nr.  CLXIII. 
••*♦)  M.  b.  XXn.  U.  S08. 
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im  Bei^iiine  des  Jarhiiiulertes  zwischen  Tnvtnacli  und  Haus- 
ruck bedeutende  BesizHUgen  erwaibeu.   Sie  sasseu  anfangs  zu 


bern),  'Meinhafd  v.  AflTnang  als  Dieiutdeate  die  Veniclideialiuis  der 

Geschwistor  Gundaker,  Düring  und  Ilolona  auf  das  Qot  lltner  zu  Hun- 
gerberg  (Pf.  Krenglhach)  in  dor  Veste  Stuinbach  bc/oiigen.   Selbst  ein 

Hnr-i^assc  von  Staiiibuch  .,//<'/////«jjy//*s-  de  ^taiithadi''  liozfitL'f  »nn  IISO 
liio  SchonkunjLr  eines  AUoUes  zu  Waiz cuk irchcn  durch  WalUier  de 

Wazuttchilchii  ■ ) 

Ciuudacker  II.  (llo'i— 1224)  nam  das  Schloss  Wildberg  im  Jaro 
1  t9S  vom  Hoclutifte  Pusaa  in  Leheoi  sdn  Son  Gandftcker  III.  (f  12G4) 
erlNuit«  Starlienbeig. 
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Steiiibacli,  von  Ibenberch  ist  eine  Stiftuiifjsurkundeüuiidacker's  III. 
für  a  Florian  dda  16.  September  1240  d&ürL  Erst  iü  dieser 
Urkunde  kommt  der  Name  „S^orchenberg*^  zum  ersten  Male 
vor     aus  diesem  Umstände,  so  wie  aus  der  Fassung  der  fol- 

frenden  Stellen  in  dem  unt^r  Bischof  Otto  inn  126(j  anjrefertip- 
ten  Regisler  der  pass.  lU'sizungen  ^):  j/Iotu  uilla  in  Uuntczzoi 
et  locus  ubi  dominus  Gumladn'us  forum  cotistru  reraf."  ,Jtein 
casirum  in  St&n^tehberck  8Uum  est  in  foro  sive  viUa  Huniestgen" 
darf  mit  Grund  geschlossen  werden,  dass  die  Erbauung  der  Veste 
Starhemberg  erst  kurz  vorher,  daher  kaum  vor  dem  Jare 
1230  geschali.  Da  sie  auf  pas säuischem  (irunde,  der  zum 
Dorfe  Iluntiissing  gehörte,  erfolgte,  so  niussteu  die  SUirlieiiibi  rger 
die  Veste  vom  üochstifte  zu  Leheu  neuien,  gleichwie  sie  sich 
bequemen  muasten,  den  Blutbann ^von  den  Grafen  von 
Schaunberg  zu  Lehen  zu  nemen^),  ebenso  erwarben  sie  in 
der  Gegend  von  Geboldskirchen  Lehen  vom  Hochstifte  Bamberg. 

Dagegen  behaupteten  sie  mit  t^rfolg  die  Eigenschaft  ihrer 
iibriucn  Besizungen:  des  Prannvaldes  bei  Starhemberg,  der  Höfe 
zu  „Uottenpach,  Portz  und  atienanch''  u.  s.  f.;  der  Dienstadel 
der  n&chsten  Umgebung  (die  Sinzinger,  die  Jdrget  zu  &  Georgen  ^) 
am  Mos,  die  Tutschenberger,  die  Afinanger,  die  Vatersbeimer, 
die  Stiller  etc.)  gehörte  zu  ihren  Lehensleuten,  ja  es  gelang  ihnen 

>)  Dipl.  m.  82  Nr.  LXXm 

')  Quodacher  de  Storcheiiberg,  der  md  2.  Jtud  1802  eine  Adnonter  Ur- 
kunde (Caesar  Aq.  Ann.  duc.  SUr.  II.  409)  bezeugt,  ist  aus  einem  an- 
deren Geschlechtc  und  von  dem  Zeugen  Gumlachrug  de  Stiria  vr  rscbio- 
den;  die  bei  Wunnprand  coli.  gen.  216  erhaltene  Maut\)efr(MUiigsuiktlf\ 
des  Herzogs  Friedrieb  II.  ddo.  12.  November  1236  für  Qondackcr  \ou 
Starhcniberg  iiicbt  gaii/.  unbedenklich. 

»)  M.  b.  XXVUI.  IL  li)2,  4ütn 

*)  YerkaaftridF  der  Herrschaft  Starhemberg  ddo.  23.  August  1379  im 
k,  k.  geh.  Hanswcbive.  Oindacker  V.  scheiiit  «och  mit  der  Oeriehta- 
baMt  im  Landgerichte  Erlach  belehnt  gewesen  an  sein;  er  sie- 
gelte wenigstens  den  Erbreehtabrief  des  Klosters  Nikola  aber  den  Hof 
inDflrrnascbach  (Pfarre  Petüng)  ddo.  28.  Juli  1270  (Dipl.  HI.  378) 
als  Vogt.  Die  Vogtei  übten  aber  sonst  die  Schaonbeiger  in  ihren  Ge- 
bieten selbst  aus. 

^)  Ein  Lebenbrief  der  Jurgcr  vom  Jare  132U  ist  bei  Kuncukl  citirt. 
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sogar,  iiillB  andm  die  bezfiglichen  Urkmiden  hn  k.  k.  Hans- 

archive  echt  sind,  die  Wcideiiholzer  im  Herzen  des  schaun- 
herrischen  (iehietes  iu  ihren  Lehensverbanü  einzuheziehen.  •) 
Der  Markt  Neumarkt  war  ihnen  untertänig,  obwol  vom 
Schaunbergergebiete  umgeben.^ 

Hierdurch  und  durch  den  Ankauf  der  wirzburg'scfien  Güter 
um*s  Jar  1214  ($.  1(1)  schoben  sieh  die  (mittelbaren  und  unmit- 
telbaren) Hesizun^en  der  üsterr.  Herzoge  wie  ein  Keil  zwischen 
das  JSchaunberger  Gebiet  im  Norden  und  dem  Aterjjan  im  SUdeu. 

Das  £rbe  der  £ckberte  besassen  die  Apdechser  oder, 
wie  sie  nunmehr  hiessen,  die  Herxoge  von  Meran,  bis  Herzog 
Otto  n.  in  die  Reidisacht  erkl&rt  wurde  und  die  heimgefallenen 
Grafschaften  Neuburg  und  Schftnling  vom  K.  Friedrich  II.  im 
Lager  vor  Parma  (Juni  124ö)  dem  Herzog  Otto  von  Baiern  ver 
liehen  wurden.  ') 

Der  Komitat  Yichtenntein  war,  wie  im  §.  10  erw&nt  wurde, 
in  der  Mitte  des  12.  Jarhundertes  an  die  Grafen  v.  Wasser- 
burg gediehen. 


*)  Omnrados  de  Widenholxe  bezeugt  tun  1228  eine  omlatirtc  Urkunde, 
mittelst  welcher  nundacker  (III.)  de  Stiria  dein  Markjanaron  (rioinrich) 
von  Andechs  eine  Ihiho  zu  Ilainfeldcn  zur  Verleihung  an  (bis  llusiiital 
in  Pirii  aufsendet  (Dipl.  II.  »ITO  Nr.  f'CCCLXVI).  —  Am  .\u^nist 
127»;  verleiht  Hadniar  v.  Starheniltorj^  dem  „hern  Vllreiciieii  xm  wey- 
ilenliolc/.  "  (las  Gesäss  zu  Weidenholz  ..treleüon  jiei  W  ai zeu- 
ch irc  heu'  (Dipl.  m.  439  Nr.  CDLXXJX)  und  am  Jj.  Marz  1301  ge- 
lobte Goadacker  t.  Starhembetts  dem  „enamen  manne  hern  Tlrich  von 
weidenholtse",  die  Mannschaft  Ober  das  „ansidel"  an  Weidenhohi  „bei 
der  Ascha**,  die  selber  von  ihm  und  sehien  Brfldem  zu  Lehen  bat, 
nicht  zu  ver&ussem  (Dipl.  IIL  381  Nr.  CDXIV). 

•)  A»pinu8  iude.r  de  nouo  foro  bezeugt  die  in  der  vorigen  Note  er- 
wänte  Urkunde  c.  1228.  —  Hanns  v.  Starhomherg  versozt  am  2.  Juli  1340 
seinein  Vi'ttor  (rundaker  von  Starhoniher«!  seinen  Markt  „datz  dein 
Newn markt"  für  bO  1*1".  dl.  mit  Vorbehalt  der  W  icdereinlosuntr  (Kie- 
ileeker  l  rkuude  Nr.  öl).  —  Die  erste  urkundli(  he  Krwanuii^  «les  Mark- 
tes geschieht  iu  der  BestAtiguAgsurkunUe  des  l'aiistes  Honorinä  III.  für 
Nikola  ddo.  9.  April  1220  (M.  b.  lY.  821). 

*)  M.  b.  XXX.  I.  m 
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Der  Komitat  Wasserburg  selbst  lap  zu  beiden  Seiten  des  ^ 
hl  bis  über  den  riiii'iusce  in  Oberbiiicni  'j,   (iiai  Engelbert  II.  ,  • 
war  der  Uestiiurator  des  Klosters  Atl,  er  starb  im  Früjare  des   '  • 
Jares  1169  Gemalin  Eadewiga,  die  £rbtochter  Diet- 

riches I.  von  Fonnf>ach-VichteDBteiii ,  im  Jare  1170  *X  derftltere  \ 
Son  Gebhard  im  Jare  1175.^) 

Von  den  drei  Töchtern  waren  Alheid  und  Richkardis  um 
11  Tu  Nonneu  zu  licicbersberg  die  dritte  Chunigunde  Gräfin 
von  Ura. ') 

Graf  Dietrich  iL  ^)  sezte  das  Geschlecht  fort,  er  erscheint 
in  Urkunden  bis  zum  Jare  1202;  am  25.  August  1190^  be- 
zeugte er  als  „comes  de  GrieMtenstein"  (Kreuzenstetn)  die  Maut- 

befreiun*isurkunde  des  Herzogs  Liupohl  V.  für  Aldersbach,  am 
2:5.  Oktober  1'202  ■')  als  „comes  de  ru  htenstfiiia''  eiueu  Freiheits- 
brief des  Herzogs  Liupold  YL  für  S.  Florian. 

Sem  einziger  Son  war  Chunrad  der  vom  Jare  12 1 7  ab, 
und  zwar  iast  ausschliessend  unter  dem  Titel  emes  Grafen  von 
Wasserburg,  auftritt;  seine  Schwester  Agnes  war  schon  1225 
mit  Herzog  Otto  v.  Baiern  vermält^')    Er  war  vor  dem  Jare 

Vicedom  in  Baieru. 

*)  Lang  bair.  Gauen  II  10$. 

•)  Srin   ältoror  Son  Gebhart  trat  iia<  h  ilcui  ,,o)itc  pmmft/timos  dies"  or- 

fol^ton  Toiln  seines  Vater!?  zu*^leielj  mit  seiner  Mutter  II.  Non.  Jiilii 

lir/J  in's  Kl.  ]{(  i,  lirr>l.cr^'.  ("liron.  Hi.  liersp.  l.ri  IVrtz  M.  ii.  XVII.  495. 
')  II.  Xon.  heb.  (oOiitj  domna  Uudcuich  tx  comitism  cuuvcrm.  1.  c  iUC. 
*)  XYII.  Kai.  Nov.  obiit  donmuf  Chbdtardus  ex  cmniU  tMiaconm  et 

ctmameue  Rteherspergenaia  eedeaiae.  ].  c  dOI. 

Perte  1.  c  496;  Dipl.  I  374  Nr.  CLXVm. 
«)  Dipl.  I.  358  Nr.  CXXXIL 
')  Dipl.  I.  332  Nr.  CIX. 

M.  b.  V.  3G0. 
")  Kurz  Albr.  IV.  ]).  4.')!. 

In  der  Urkunde  vom  J.  1>  I4  (M.  1>.  XXVIII.  II.  303)  liciaat  es  ausUrack- 

lieh  „tempore  p  (i  t  r  i  s  sui  ('mtntis  Dletrici.^^ 
")  Ottü's  Vater,  Iltrz.  hudwig,  neuut  ihu  1225  y^ororium-''    Dipl.  IJ.  C55 

Nr.  CCCCLÜL 

M.  b.  in.  135. 

XXni.  Ms«.  Jar.  Vtv.  "  20 
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Er  schloss  sich  (leni  Kii  u/./ULri'  [xviivu  Xi"^y\)ieT\  an;  Biscliof 
Ulrich  von  Passaii  lieh  ihm  zur  Ausrüstung  1000  Mark,  wofüc 
ihm  der  Graf  die  Feste  yichiemteiü  ' („Castrum  mum  mhten- 
stein^')  verpfondete  und  gegen  dem,  dass  der  Bischof  ihm  30  Pf. 
Gilten  verleihe,  dem  Hochstiftc  das  Schloss  auf  seinen  unbeerb- 
ten Toik^sfall  zusicherte.  Dieses  Uebereiiikoiiiiiieii  wurde  vom 
Kaiser  Friedrieli  II.  am  22.  Oktober  1218  ')  hesUitiget. 

Graf  Chunrad  kerte  jedoch  vom  Kreuzzuge  heim  und  ver- 
ehelichte sich;  als  Morgengabe  verschrieb  er  seiner  Hausfrau 
Ghunigunde«)  Vichtenstein  (M.  b.  XXYIII.  IL  144). 

Zwischen  Bischof  Gebhard,  Ülrich's  Nachfol<?er,  der  durch 
diese  VerfiiguiiLr  die  Kerbte  seines  lloclistittes  V(Mlezt  fand,  und 
dem  Grafen  entspann  sich  eine  wütende  l-clide,  in  tb'ren  Verlauf 
der  Bischof  selbst  in  die  Gewalt  seines  Gegners  geriet  und  sich 
mit  300  Mark  Silber  auslösen  musste. 

Der  Graf  wurde  mit  weltlichen  und  geistlichen  Waffen  be- 
kriegt, K.  Heinrich  VTI.  erklärte  zu  Worms  am  13.  März  1222  ») 
seine  lküuks«j:en()ssen .  die  Brüder  Alram  und  Albert  von  Hals, 
und  63  Lehensleute,  worunter  wir  die  viclitenstein  schen  Dienst- 
leute Chunrad  und  Tiemo  v.  .\nzenkirchen  (im  R(ittal),  Chunrad 
V.  Ebertsberg  (Pfarre  Münzkirchen),  Ortolf  und  Ukich  v.  Bain- 
ding  (Rumtingen),  Alber  v.  Grantperg,  Hermann  Ponsider  etc. 
erkennen,  in  die  Beichsacht  und  die  Burgen  Hals,  Schönstain, 
Hotcnber«^,  NewnliawMii  Fiecbtenstain,  Maispach  und 
Johenstein  dem  Reiche  heimgetalleu. 


*)  M.  b.  XXX.  L  74. 

*)  Sie  kann  nicht  aus  dem  Plain'schen  Oescblechte  gewesen  sein;  da  wol 
die  grimmige  Fehde  nicht  nu  erklären  wäre,  wenn  ihr  Bruder  Gebhard 

mit  dorn  Bischöfe  Gebhard  v.  Passau  idontiscli  y>l\n\    Sio  vorniac  hto 
im  J.  1249  ihm  (»stcrr.  Gfttcr  um  Ragz  und  Hcidonreichstoin  auf  ihr 
Ablobon  i1(>ni  Ilorlistifte  Freising  (I^ang  Baierns  Gauen  II.  Ul). 

")  iM  I)  xxxi  I.  r,io. 

*)  SoUto  »l:inintor  Nouhaiis  im  MillilviortrI  vorstainlni  werden,  so  wiir«!«* 
das  auf  t-ino  Bctoiligimg  tlor  Sciiuunbergftr  an  der  l'ehilo  deuten,  Motür 
aber  kein  weiterer  Anhaltspunkt  Torliegt. 
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Erzbischof  Eberhart  von  Salzburj^,  Biscliof  Eckbert  v.  Bam- 
berg und  Herzog  Liupold  VI.  von  Oesterreich  vermitteiteD  im 
Jare  einen  Vergleich  zwischen  den  streitenden  Teilen:  der 
Graf  gelobte  am  l.  August  1224  zu  Passau die  Wasserstrasse 
der  Donau  von  Vichtenstein  aus  nicht  weiter  zu  beunruhigen, 
und  gestand  zu,  dass  seine  Ministei ialen  und  Bur^sassen  in  dem 
Falle,  als  er  seine  Zusage  nicht  halte,  das  Schloss  an  Bischof 
Gebhard  und  den  Herzog  von  Oesterreich  übergeben  sollen. 

Die  Fehde  brach  jedoch  wieder  aus,  der  Graf  wurde  mehr- 
mals mit  Bann  und  Acht  belegt,  und  gab  endlich  den  ungleichen 

"Widerstand  auf. 

Im  Jare  122G  zu  Passau  einigte  er  sich  mit  Bischof 
Gebhard  dahin,  dass  er  das  Schloss  „vichtenstein'^  sammt . 
allen  (hierzu  gehörigen)  Besizungen  zwischen  Salza  und  der  Ens,  •  • 
der  Isar  und  dem  Bdhmerwald  dem  Hochstifte  au^b  und  ßat 
sich  und  seine  Erben  männlichen  und  weiblichen  Geschlechtes 
zu  Lehen  nam;  der  Bischof,  zalte  ihm  so«ileich  KK)  Mark, 
verlieli  ilun  ein  Haus  zu  Passau.  und  verijrtichtete  sich,  ihm 
VZOO  Mark  Silber  in  2  Raten  zu  (Jeorgi  und  zu  Pfingsten  zu 
bezalen,  im  Falle  seines  kinderlosen  Todes  der  Witwe  den  Frucht- 
genuss  des  Schlosses  zu  belassen  oder  ihr  im  Falle  der  Wieder- 
verehelichnng  300  Mark  Silber  zu  zalen.  Als  Zeichen  der  erfolg- 
ten Ueher.iiabe  (,.('t  f/wmindiv")  räumte  er  so^k-icli  dem  Bischof 
den  Turm  summt  den  zwei  anstossriidcn  Biir'^lelH'n  Ortolf's 
von  Nordernbach  und  All)ert's  ürantperger  sammt  Zugehür 
ein^X  die  Burghüter  des  Schlosses  (castellani)  wurden  für  den 
Bischof  und  den  Grafen  in  Gelübde  genommen.  Der  Graf  ver- 
pflichtete sich  auch  noch,  die  Verzichtleistung  („Furzihte^  sei- 


*)  M.  b.  XXVm.  n.  805. 

»)  M.  b.  XXVIU.  U.  144. 

„Turrim  in  predictn  castrn  rihtniatciu  cum  dwibus  areis  eidem  turri 
Qdioeentibu.%  Ortolfi  uidclicrt  de  Noiletnhach  et  alberti  (rrautiwrger 
cngnnivine  cum  quatuor  hubis  et  omnibm  aUinetttüm»,  que  vulgo  Jttvrch- 

hfottf  (licuutiir.'' 

*)  Oegeiiwiirlig  war  „Herrandua  capcUan  ua  mei  comitis  de  viktemlein.** 

kJO* 
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ner  drei  Schwestern  auf  Vichtensteiii  sammt  ZugehOr  bis  Mar- 
tini 1227  zu  erwirken.  ') 

Die  iüiiiieli'  Uebergabe  (U'S  Solilosscs  sammt  Zugeliör, 
Mimsterialen  und  iiOrigeu  an  das  Uoclistift  vollzog  über  Autl'or- 
dening  des  Grafen  Chunrad  und  seiner  Hausfrau  Chunigunde 
4er  Pfiücgnif  in  Baiem,  Rapoto  von  Ortenberg,  als  Salmann  am 
19.  April  1337  su  Passau.  *) 

Ein  aufrichtiger  Friede  scheint  jedoch  nicht  eingetreten  zu 
sein;  (iraf  Chunrad  scheint  die  Fehde  zwisclicn  (h*n  Hcrzot^cu 
von  Oesterreich  und  von  Baieru  ^)  im  Jare  l'^44  dazu  beuüzt 
zu  haben,  das  Verhältnis  mit  Passau  zu  zerreissen.  Es  gelang 
ihm  nicht;  das  Schloss  Vichtenstein  wurde  eingenommen,  und 
der  Graf  musste  am  28.  Juli  1244  *)  sich  herbeilassen,  den 
Verkauf  neueilich  anzuerkennen;  es  wurde  nur  noch  bestinniit, 
dass  der  Bischof  Rudeger  gelialten  sei,  dem  Oralen  die  zum 
Schlosse  gehörigen  Gilten  per  Pf.  um  15  Pf.  abzulösen,  wogegen 
der  Graf  auf  die  ihm  verliehenen  pass.  Lehen  gegen  eine  Ab- 
Utoung  ?on  10  Fl  per  l  Pf.  verzichtete.  Ebenso  verpflichtete 
sich  der  Bischof  die  GQter  der  Ministerialen  und  Eigenleute  des 
Grafen  zu  kaufen;  die  Zalung  der  'M)0  Mark  L()SPgehl  (h's  Bi- 
schofs Oebhard  wurde  aufgelassen.  Ditmar  von  liugenberir.  wel- 
cher hauptsächlich  die  Einname  des  Schlosses  bewirkt  zuhaben 
scheint,  und  alle  Helfer  mussten  wieder  in  Gnaden  aufgenommen 
werden. 

Der  Kaufschülin^  wurde  vom  Hochstifte,  wenn  gleich  nur 

mit  Hilfe  von  Veridandiingen  (M.  b.  XXIX.  II.  berichtiget; 
Graf  Chunrad  versprach  seine  Hausfrau  zur  Ver/ichtleistung 
auf  die  ihr  vom  Bischof  Gebhard  zugesicherten  300  Mark  zu 
bewegen,  sowie  die  fiesizungen  in  Tuetenbach  von  den  Dienst- 


»)  M  b.  XXVm.  II.  62b. 

«)  M.  b.  xxm  n.  S28. 

*)  CbroB.  Gtnt  bei  RMch  acript.  L  S2. 
Bl  b.  XXYUL  IL  m 
M.  b.  XXVm.  U.  306. 
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lenten  der  Sduranberger  um  100  PI,  den  Uof  zu  Gnnendorf 
Ton  den  Edlen  von  Ponmgarten  um  40  PI  dL  einzulösen. 

Einige  Jaie  sp&ter,  jedenüaUs  noch  vor  dem  Jare  I2b0  *X 
bekannte  der  Graf,  dass  er  nicht  befugt  sei,  ans  dem  Vichten- 
steinischen  Urbar  etwas  weiter  zu  verleihen ,  dass  er  daher  wider- 
rechtlich dem  Kosenheiiiicr  eine  halbe  Hube  auf  dem  Bigelberg, 
dem  r.  eine  halbe  Hube  zu  Lanj^iugerdorf  (Langendorf,  PfaiTe 
MuQzkirchen),  dem  Heinrich  von  Prukkc  die  Hube  in  T)ornach 
(Dornet,  P&rre  AegidiX  welche  nebst  der  halben  Hubein  Rup- 
rechtsperge  (P&rre  Enzenkirchen)  dessen  Witwe  besize,  dem 
H.  Hadmar  v.  Wesen  die  Vogtei  in  Aschen perge  (Pf.  S.  Roman) 
verliehen  habe.  Er  ü])ergab  dem  1  lochstifte  die  sog.  Aigen  vog- 
tei 1.  7,  10),  die  Besizungeu  in  Gaizhouen  und  in  Graeven- 
dorf;  die  halbe  Hube  zu  Grizpach  nächst  Vichtenstein  habe  er 
mit  Recht  an  Ditmar  v.  Uugenberg  verliehen,  der  Noder- 
pacher  habe  auf  eine  Burghut  in  Vichtenstein  und  auf  den 
Ort  Pvel  keinen  Anspruch. 

Graf  Ghunnd  seheint  ein  wankelmütiger  Gharakter  gevesea 
zu  sein;  denn  nachdem  er  im  Jare  1282  den  Bischof  8ifrid  von 

Regcnsburp,  Kanzler  des  K.  Friedrich  IL,  bei  Ravenna  Überfall 
Ion  und  beraubt  hatte,  worüber  er  in  die  Reichsacht  vei-fiel  ^, 
schlug  er  sich  wieder  auf  die  Seite  des  bekannten  päpstlichen 
Nuntius  Albert  Beham,  den  er  in  Wasserburg  auiham  und  dar* 
über  vom  Herzoge  Otto  von  Baiem  belagq^  wurde.  Als  Stadt 
und  Schloss  nach  liMgigem  Widerstände  fiel,  flüfchteten  sich 
beide  bei  finsterer  Nacht  *) 


•)  M.  1)  XXIX.  II.  'Jl.    Das  Datum  1255  kann  nicht  bestehen,  da  Had- 

imir  V.  Wesen  nach  dem  J.  1250  nicht  mehr  vorkommt  und  das  Öchloss 

im  J.  1254  bestimmt  im  Besizc  des  Iluchätilies  war. 
')  Achtbrief  ddo.  Portenan  im  Mai  im,  M.  b.  XXX.  L  199.  Die  Ans- 

sönoog  mit  dem  Bischöfe  erfolgte  erat  1285.  cf.  Bied  ced.  dipLSatiab. 

L  376. 

*)  Bochner  bair.  (sIcBcbidite  V.  107/ 106. 
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Graf  Chunrad  erscheint  noch  als  Zeuge  in  der  Urkunde 
ddo.  Passau,  20,  April  1253  *),  wodurch  Bischof  Bertold  dem 

neuen  Hcrzojj;  Otakar  von  Oesterreich  die  passauischcn  Lehen 
verleiht.  Bald  darauf,  wahrscheinh'ch  noch  im  seihen  Jare.  niuss 
er  gestorben  sein;  denn  schon  im  Jare  1254  ^)  bestellte  Biöchof 
Otto  als  Burghüter  (Castellani)  ift  Yichtenstein  den  Ditmar  von 
Hugenherg,  Wülfing  v.  Prukke,  Heinrich  t.  Winhartsheim,  Al- 
hert  V.  Ebergosberge,  Ulrich  „in  Turri'*  und  die  BrOder  von 
Chlafpach;  im  J.  1255  ^)  ebendieselben.  ')  Ebenso  waren  in  den 
Jaren  1255  und  1250  die  Acmter  Vieh  tonst  ein  und  Engel- 
hartscclle  an  IL  von  Puchling  und  H.  von  Häkindorf  ^)  gegen 
einen  jftrlichen  Bestandschüling  von  200  Mezen  Hafer  und  100 
Füder  Heu  verpachtet  ^;  von  Yichtenstein  aus  ist  eine  Urkunde 
vom  6.  Juni  1254  datirt,  wodurch  Bischof  Otto  dem  Otto  Franco 
das  Gericht  zu  Eferding  verpachtete. 

Sohin  hatte  das  Hochstift  Passau  sämmtliche  vichtensteini- 
schen  Besizungen  von  der  Instadt  bis  zur  niederen  Kessla  er- 
worben; es  gelang  ihm  aber  nicht,  die  Territorialhoheit  über 
dieselben  zu  behaupten,  da  sie  einerseits  von  den  Herzogen  von 
Baiern,  andererseits  von  den  Schaunbergem  angesprochen  wurde. 
Erst  am  A.  November  1367  ^)  erlangte  Bischof  Albrecht  von  den 
Grafen  Ulrich  und  Heinrich  von  Schaunberg  im  Tauschwege  für 
Eferding  das  Gericht  in  der  Nidern-<Chezzla%  welches  die 


I)  M.  b.  XXYIIL  n.  965.  Er  kaan  daher  nicht  un  J.  1252  gertoiben 
■ein,  nie  Boefaner  angibt 

")  M.  b.  XXDC  n.  235. 
^  M.  b.  XXIX.  n.  237. 

*)  Dietmar  v.  Hugenberg  erhielt  6  Pf.,  Albert  v.  Ebergozsberg  4  Pf.,  die 
Cblafpecken  6  Pf.,  der  Torwärtel  (porUnarim)  3  Pf.,  2  Wächter  Pf. 

U.  8.  f. 

*)  In  der  Pf.  Aegidi. 

.«)  M.  b.  xm  IL  m 

^  M.  b.  XXDL  n.  82. 
•)  H.  b.  XXX.  n.  877. 

^  So  hiess  die  alte  Pfarre  Engelhartszell;  noch  jest  ist  der  volksflbfiehe 
Ausdruck  fttr  die  Gegend  um  Aegidi:  ^^n  der  Kesil.** 
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Grafen  aad  ihre  Vorfaren  „von  alter  herpracht  vnd  gehabt  habeut** 
Dagegen  förte  der  Streit  mit  Baiem  lange  zu  keinem  Resultate; 

nur  ausnaiiisweise  („pro  siimularis  f'auor  isiudicio'')  verlieh  11er- 
aog  Heinrich  XIll.  dem  lÜsehuf  Wernhart  die  Gerichtsbarkeit 
über  die  Güter  und  Eigenleutc  des  llochbtiftcs  iu  Scher ten- 
pergen  und  in  Yichtenstain  und  über  7  Güter  des  Dom- 
kapitels in  Schertenberg  auf  acht  Jare,  reservirte  aber  ausdrück- 
lich  den  Blutbann  (in  F&Uen  des  Diebstals,  Mordes  und  der  Not- 
zucht) seinen  Kichtern. 

Erst  im  Jare  14 wurde  l)airischer  Scits  die  Landes- 
hoheit des  Hochstiftes  über  Vichten.stein  anerkannt,  jedodi  auf 
dessen  nächste  Umgebung  am  Nord-  und  Südabhange  des  Ber- 
ges, darunter  Kasten,  beschrankt,  wogegen  die  übrigen  Unter- 
tanen in  Oestemberg,  Pührawang  und  Schertenberg  der  Hoheit 
der  bairisdien  Herzoge  unterworfen  blieben.  Vichtensteiii  und 
die  nieflere  Kessla  bildeten  fortan  das  passauische  Landge- 
richt Vichteusteiu.  Zur  VervollsUlnüigUDg  wurden  vom  Hoch- 
stifte Passau  am  l&  Juni  1260  noch  von  Heinrich  von  Hart- 
heim und  dessen  Hausfrau  Gertrud  v.  Falkenstein  nebst  Gütern 
.um  Ansfelden,  Ebelsberg  und  Polsing,  deren  Güter  m  der  Chezla 
erworben.  ^) 

Zur  sell)en  Zeit  begannen  die  Hestrebun^^en  des  Hochstiftcs 
zur  Erwerbung  der  Donaufesten  bis  zur  Mundung  der  grossen 
Mühl,  die  in  der  Mitte  des  14.  Jarhundei-tes  zum  Abschlüsse 
gelangten,  in  diesem  Jarhunderte  erwarb  das  Hochstift  nur  Mar- 
spach.  *) 

Zwar  war  die  \  este  Wesen  („Castrum  in  Wv:<in'')  nach- 
weisbar in  den  Jaren  1264  und  1282  ^)  in  der  Gewalt  der  i>as- 


')  riktin.lc  .l.lo.       Nov.  1288.  M.  b.  XXIX.  IL  563. 

')  rilhvehi  Inkreis  \).  443. 

«)  M.  b.  XXIX.  n.  153;  Buchüiger  L  239. 

*J  Vgl.  hierober  meine  AbhandlnDg  aber  das  Laadgericbt  Veldea  im 
Musealberichte  pro  1860. 

Sifrid  T.  Hugenpeitif,  H.  v.  Aidiperg,  AmoU  v.  Ort,  Chonnid  imd  Uein- 
rich  V.  Öde,  Chunrtd  v.  Hub,  alle  wesoerische  Lehensleute,  gelobten 
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saitiBccheii  Bischöfe,  allein  diese  Inhabung,  welche  wol  auch  nur 
Wärend  der  Minderjiirigkeit  der  Kinder  Hadmar's  von  Wesen  ein- 
trat, war  von  keiner  Dauer,  die  Brüder  lladmar  und  Erchen- 
ger  von  Wesen  besu.sseu  zu  Ende  des  Jarliundertes  die  Burp 
unbestritten;  denn  dieselben  bekennen  sieb  am  3.  Milrz  1201  ') 
als  Diener  des  Herzogs  Albrecbt  I.  von  Oesterreich  und  über- 
geben ab  Unterpfand  ihrer  Treue  den  ,,Tvem  ze  wesen**  ihrem 
Oheim  Ortolf  von  Polheim,  welcher  denselben  dem  Herzoge  ein- 
antworten soll,  wenn  sie  innerlmlb  dreier  Jare  ibr  (ielübde  lirerben. 

Die  Scbaunberger  retteten  ibre  Keiebsunniittelbarkeit, 
wenn  sie  auch  mitunter  p;esebildif;et  wurde,  durcb  kluge  Tolitik.  Sie 
schlössen  sich  gewöniich  den  österreichischen  Herzogen  an,  wenn 
eme  Fehde  mit  Baiem  ausbrach;  in  der  Fehde  des  Herzogs  Otto 
mit  Friedrich  dem  Streitbaren  im  Jare  1233,  wobei  ersterer  einen 
Raubzu«;  bis  Wels  und  Land)acb  unternani  war  es  walir- 
scbeinlieb,  wo  sie  die  Feste  Scbaunberg  verproviantirten  und  ein 
mit  Getreide,  Wein  und  Fleisch  beladenes  Scbiti  des  Klosters 
S.  NikoUk  bei  Aschach  anhielten,  woflUr  sie  selbem  im  Jare  1235 
Ersaz  leisteten.  *)  Im  Jare  1245  verteidigten  Hemrich  und  Wem- 
bart die  ihnen  vom  Herzog  Friedrich  anvertraute  Feste  Obem- 
berg  gegen  die  Baiern  mit  Erlolg.  Dem  Kaiser  I  riedrich  II. 
näherten  sie  sieb  nirbt,  als  er  iiu  Sommer  I2:i\  von  Italien  dureb 
Steiermark  in's  Keich  hinaus  zog,  obwol  er  im  Juni  1234  zu  . 
Wels  anwesend  war  %  eben  so  wenig,  als  er  im  Winter  1236 
Ins  1237  zur  Bekämpfung  des  ge&chteten  Herzogs  Friedrich 
heranzog.  Diese  Zurückhaltung  mochte  auch  der  Grund  sein, 


im  J.  1264  die  Vestc  durch  ein  .Jar  dem  Bischof  zu  bewaren.   M  h. 

XXIX.  II.  248.  —  Am  31.  März  1282  nborgab  Bischof  Weichart  „sin 

Burgen  Mm-spach  vntl  Wesen*'  dem  Weinhart  von  Schauoberg  zur  Be- 

"sdurmung  hia  Weihuaditcu.   M.  b.  XXIX.  11.  544. 
*)  Dipl.  IV.  202  Nr.  CCXX. 
^  Ghron.  Lambac  bei  Ranch  Bcript  L  481. 
•)  IL  b.  IV.  834. 

•)  Rauch  1  ('  33;  Buchinger  I.  210. 
*j  Hagn  1.  c  Nr.  «8  A  64. 
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dass  der  Kaiser  mit  Uebergehun^;  der  Schaunberger  am  20.  Fe-  / 

biliar  1237  ')  die  Unter-Vo^^tci  über  Wilhcrinp  dem  AUwro  v. 
Polheiiu,  obersten  Landrichter,  übertrup.    Aber  sie  versuchten  ' 
auch  keinen  verpeliliclu  n  Widerstand;  durch  ihr  Gebiet  zo^?  der  ' 
Kaiser  Uber  £us  uod  Eferding,  woselbst  er  im  April  1337  für 
Wülfing  von  Stubenberg  einen  FrdheitBbrief  aussiellte »Ach 
Kep:ensbiir«;.  Als  Otakar  das  Land  betrat,  scheinen  die  Schaun- 
berper  ihm  zu^^itallcii  zu  sein,  licinricli  von  Schaunberp:  bezeugt 
eine  von  (Kl.)  Neuburj;  aus  datirte  Urkunde  für  das  Kl.  Lain- 
•  bach  vom  Jare  1251^);  später  scheinen  sie  sich  zuwartend  ver- 
halten zu  haben,  denn  aulbllend  selten  finden  wir  sie  in  der 
Umgebung  K.  Otaka».  *)  Letterer  berttcksichtigte  wenig  ihre 
Reichsunmittelbarkeit;   er  erlaubte  am  l.  April  1253^)  dem 
Bischöfe  von  Tassau  die  Befestigung  der  Städte  S.  Pölten  und 
El  er  ding*'),   wodurch   er   landesherrliche    Ileclite    über  das 
Schaunberger  Gebiet,  in  welchem  £ferding  lag,  in  Ankroch 
nam:  denn  die  Bewilligung  zur  Anktge  von  Befestigungen  war 
schon  damals  eine  Praerogative  des  Landesffirsten.  ^ 

Zwar  erlaubte  auch  K.  Rudolf  L  am  18.  Dezember  1276  ^ 
dem  Hischofe  Peter  die  Orte  (vilhis)  S.  Pölten.  Efenhnp.  Am- 
btetten  und  Mautern  zu  befestigen,  jedoch  nur  in  seiner  Eigen- 
sdiaft  als  lieichsoberhaupt  und  als  Belonung  für  seine  erprobte 
Treue  gegen  das  Reich  (,/ib  profxUa  fidei  sue  menta**). 

.     »)  Stülz  Wilh.  'Ä)C,. 

*)  Horinayr  Taschenbuch  1S13  p.  241  j  nach  dem  20.  April  war  der  Kai- 
ser schon  in  llegensburg. 
Kurz  Beitr.  ü,  435. 
*)  Stall  „rar  Geschichte  der  Schaonberger"  p.  168. 

•)  H.  b.  xxym.  n;874. 

*)  ,Jhmmm  episeopitt  firmätM  appUa  Mm  tn  &  iigyMNlo  H  in  Emtr» 

dinffe,  proiit  cccJrsic  sue,  sibi  itndqttt  successoribus  mderit  ^scpedire." 
"*)  Oesterr.  Laaürecbt  alt  Fass.  A.  LH:  „Ez  sol  aach  nieman  debaia 

cdels  Haus  oder  Burg  bawen  an  dos  liandcshoiTn  gunst  vnd  an  sin 
vrlaub.  Er  mag  aber  wol  auf  sin  aigeu  auf  ewner  erd  pawn.  waz  er 
wil.  tiaz  zwair  gaden  hoch  ist,  an  uiabgonp,  An  wer  und  än  zinnen,  und 
ein  graben  darumb  uewu  schuech  weit  und  siben  schucch  tewff,  und 
nicht  mehr,  im  erlaub  cz  dauu  der  Landesherr/' 

*)  M.  b.  xxym.  a  406. 
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Diese  Verfügung  war  um  weniger  gegen  die  Scliaanberger 
'  gerichtt't,  als  ja  selbe  sich  sofort  an  K.  Uiidult  anschlössen  und  » 
an  dem  Kampfe  gegen  OUikar  thätigen  Anteil  nanien;  Wernhart 
wai*  einer  der  ersten  dem  Grafen  Albrecht  zugeordneten  Räte 
seinem  Bruder  Heinrich  dem  Altern  ,fCimsanguineo  et  fidäi  nostro  i 
dikd&'  übertiAgt  K.  Rudolf  am  15.  April  1288  ^  sogar  die 
Entscheidung  des  Streites  zwischen  Herzog  Albrecht  und  dem 
Erzbischof  Rudolf  von  Salzburg  wegen  der  \  este  Weisseneck. 

Weniger  freundlich  gestaltete  sich  das  Verhältnis  zu  Her-  ; 
zog  Albrecht;  derselbe  forderte  von  den  Herren  von  Schaunberg  • 
die  Auslieferung  einer  Feste  als  zum  Herzogtume  gehörig  und 
drohte  mit  Gewaltanwendung.  Die  Schaunberger  erwiederten,  das  ^ 
Schloss  sei  ihnen  als  mütterliches  Erbe  angefallen,  sie  besizen 
CS  schon  seit  5n  .Taren  unangefochten  und  werden  es  im  Not- 
falle verteidigen.    Bischof  Wemhart  wollte  auf  der  Baüis,  da.ss 
den  Herren  von  Schaunberg  die  Feste  als  Lehen  zurückgegeben 
werde,  vermitteln,  worauf  jedoch  der  Herzog  nicht  einging.  ^ 

So  weit  reicht  eine  von  Pez')  erhaltene  Korrespondenz. 
Der  Name  des  Schlosses  ist  nicht  genannt,  man  bezieht  jedoch 
den  Streit  gewönlich  auf  Kamer.  M 

Mir  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  der  Streit  Kamer  betrat!, 
denn  thatsftchlich  besassen  diese  Herrschaft  die  Schaunberger  viel 
länger  als  50  Jare  vor  der  Korrespondenz,  andererseits  wurde 
dieser  ihr  Besiz  von  den  Habsburgem  nie  angefochten.  Endlich 
ist  zu  erwägen,  dass  Albrecht  I.  nicht  der  Mann  war,  der  seine 
Ansprüche,  zu  denen  er  sich  berechtiget  glaubte,  so  gleichmütig 
aulgab. 

Hat  Albrecht  aber  seinen  Anspruch  durcbgesezt,  so  ist 
nachzuweisen,  dass  dir  Schaunberger  wftrend  seiner  | 
Regierung  eine  Herrschaft  verloren.    Dem  ist  in  der 
That  so.  Die  Schaunberger  erbten  durch  Hedwig  von  Gries- 

*j  Stülz  Schauuberger  p.  168. 
•)  1.  c.  p.  235  Reg.  Nr.  284. 
^  TheB.  Anecd.  VL  n.  167. 
Stall  1.  c 
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bach  -  Wachseilberg,  die  mit  Wenüuurt  von  Schaunberg  Tennftlt 
war,  die  Herrschaft  Wachsenberg^),  ihre  VerfUgung  über  die 
Kirche  Leonfelden  und  die  grosse  Zal  ihrer  Dienstleute  im  Be- 
zirke des  Landgerichtes  VVaclisenberg  sprechen  dafiir.  Ihre  lezte 
Verfügung  datirt  vom  13.  Jäner  1292*),  seither  verschwinden 
die  Piber,  Lobensteiner,  Gneussen,  Pemdorfer  u.  s.  f.  ans  ihrem 
Gefolge,  und  am  2.  März  IdOO*)  tritt  schon  Heinrich  von  Wal- 
see als  Landrichter  von  Wachsenberg  auf;  er  war  offenbar 
herzoglicher  Landrichter,  wie  denn  den  Walsee  Wachsenberg 
später  verpfändet  wurde  *) ,  zw  schaunberg' scheu  Dienstleuten 
liessen  sich  die  Wallsee  nie  herab. 

Der  Verlust  von  Wachsenberg  fällt  sohin  in  die 
Jare  1293  bis  12^9. 

Halt  man  diese  Thatsachen  mit  dem  Umstände  susammen,  \ 
dass  Wachsenberg  nach  dem  Tode  Heinrich's  von  Gricsbach- 
Wachseubirg  (c.  1223)  als  erledigtes  Aliud  an  die  Babeid)erger' 
gefallen  war  ^) ,  dass  die  Schaunberger  erst  nach  dem  Tode 
Herzogs  Friedrich  U.  im  Besize  einer  grossen  Lehensherrlich* 
keit  um  Wachsenberg  auftreten,  also  wahrscheuilich  wftrend  der 
'  Wirren  des  Interregnums  sich  der  Herrschaft  Wachsenberg  be- 
mächtigten, auf  welche  sie  ihr  Anrecht  ebenfalls  von  weibli- 
cher Seite  ableiteten,  dass  sohin  der  Anspruch  der  österreichi- 
schen Herzoge  auf  Wachsenberg  jedenfalls  kein  so  ungegrilnUe- 
ter,  wie  auf  Kamer  war:  so  wird  die  Vermutung  nicht  gewagt 
erscbemen,  wenn  ich  ab  das  streitige  Schlosa  Wachsenberg 
bessdebne  mid  dessen  Abtretung  mit  Rfteksidit  darauf,  dass 
Albrecht  im  Jare  12'.)8  zum  römischen  König  erwält  wurde,  um 
das  Jar  1295  anseze. 

»)  Stttl«  1.  c.  159. 
»)  Stttlz  Wilhcring  5G5. 
»)  Dipl.  IV.  332  Nr.  CCCCLVin. 
«)  Chmal  Oeschichtsforscher  U.  211. 

*)  Wie  kmate  Mnnt  Hinog  Friedrich  II.  mi  81.  Jin«  1240  (Kurs  Mtr. 
IV.  587)  uf  dat  Patronatsrecht  von  GiimantetD,  dae  mit  dem  Betlse 
von  Waehaenbeis  mmammeiihing,  Tendchten?  auch  die  Notiz  in  EoU's. 
FOrstenbuch  von  dem  Yerkanfo  Waehscobeig^  ist  nicht  eiie  Bedeolimg. 
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Was  jedoch  die  Schaunberger  am  Umfuige  ihres  Gebietes 

einbttsstcn,  gewannen  sie  an  äusserem  Ansehen  And  an  Konsoli- 
dirung  ihrer  Macht.  Mit  den  Bischöfen  von  i^assaii  st^inden  die 
Schaunberger  in  gutem  Einvernemeu  und  erwarben  nach  dem 
Tode  des  Grafen  Leutold  V.  von  Pluen  (11.  November  1249) 
dessen  passauische  Lehen,  ^gegen  sie  gelobten,  der  Kirche  ge- 
gen Jedermann,  ausgenommen  das  römische  Reich  und  die  Her- 
zoge von  Oesterreich,  beismstehen  und  die  bischöHichen  Mannen 
und  Eigenleute  in  ihren  iJesizungen  und  Lehen,  wehhe  in  ihren 
Gebieten  (in  districtu  iudicioruni  didorum  de  Scii>autibcr<^ 
per  Traungeu  ei  Tunaweial,  euios  termini  usque  Üo- 
ienaala  prodenduntur  .  .  .  et  per  alion  ipsorum  di- 
strictu s*')  gelegen  sind,  bei  den  Rechten  und  Gewonheiten, 
deren  sie  sich  zur  Zeit  Ernst's  von  Churenberch  1h)  und  des 
Bischofs  Mangold  erfreuten,  sowie  dem  Bischöfe  seine  -alten 
Kedite  „in  Ciuitafe  sua  Kverdingn''  ungestört  zu  erhalten. 
-  —  Bas  ganze  Besiztum  der  österreichischen  Uerxoge  im  Schaan- 
;  berger  Gebiete  war  um  1290  ein  ehematiger  Weinberg  bei 
j   Aschach.  *) 

'  Die  Herren  von  Schaunberg  be-sassen  schon  im  v.\.  Jarhun- 

derte  eine  ausgedehnte  Lehensherrlichkeit:  zu  ihren  Vasallen 
zälten  die  Alhartinger,  Prüschenken  (5).  Iii),  lUidlinger.  Lichten- 
winlder,  Furter,  Geltingei*,  Uugenberger,  Nordembacher,  Schifer, 
Pardiamer,  Tegembacher  (§.  14)*),  Wasner,  Spahinger,  Kirch- 
berger,  Zeller  von  Riedau,  Weidenhokser,  Utzinger,  Enenkel, 
Strachncr  u.  s.  f.,  gewissemiassen  selbst  die  Starhcmberger. 

Die  bedeuteudereu  Geschlechter  sollen  in  Kür^  bebandelt 
werden : 

L  Die  Schifer:  Die  Schifer,  wahrscheinlich  eine  Linie 
der  Natembacher  (§.  14),  kommen  erst  seit  dem  Jare  1249  vor; 
Luäwicus  Schiver  war  am  4.  Dezember  1249  im  Gefolge  Hetn- 


*)  M.  b.  XXIX.  II.  20a. 

^  RatfoDAriom  Änstriae  bei  Rauch  II.  70. 

')  £Sn  Tegenibaeher  war  am  4.  DeMuher  1219  la  Bßdiadbeueni,  als 
Heinrich    Sohaunborg  die  Vogtei  abemam. 
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rich*8  V.  Schaunberg  in  Michaelbeuern  anwesend,'  Vlricufi  fichiun- 
tritt  zue  rst  im*  .lare  I2:i0  in  Wilheringcr  Urkiiiidcn  auf 'J  und 
wird  als  Bruder  Ulricli's  iMV.oichnet :  ein  dritter  Bruder  war  VVern- 
hart,  welcher  (,,Wemiiardus  Schiuer  et  Vlrtcus  frater  musC*) 
am  17.  August  1280')  den  Verkauf  einer  Hofstatt  vor  dem 
Tore  der  Stadt  Kl.  Neuburg  bezeugt;  ein  vierter  Bruder  war 
wol  jener  Dietrich,  der  zuerst  am  29.  September  1264^).  seit 
deni  Jare  1279^)  mit  dem  PräiUkate  „her"  bis  zum  Jare  1301 
iu  Urkunden  ersclieint.  ') 

Rudolf  der  Schifer,  der  zuerst  in  den  Jaren  1276  und 
1282  ^  vorkommt,  war  wahrscheinlich  der  Son  Ulrich*s,  er  wird 
auch  gewönlich  hinter  Dietrich  in  der  Reihe  der  Zeugen 
angesezt. 

Die  weitere  (ies(  hlethtsfolge  kann  urkundlich  belegt  wer- 
den und  ist  nach  den  unten  citirten  Quellen^)  folgende: 


')  Stülz  Wilhoring  Ö22,  :»24. 

^)  Fontes  rcr.  austr.  XI.  225. 

^)  Stülz  WiUiering  537. 

*)  Dipl.  in.  512. 

Dipl  m.  4$9;  Sttas  WiUi.  55«. 

^  Er  Tergftbte  zum  Seelgerftt  seiner  Huiafrma  hn  J.  1291  60  dl.  OHte  auf 
f  iiicia  Criit*'  im  Ilaihcnbach  nach  Wilhoring.    EnncnU  IL  135. 
Filz  Michaolbeuern  790;  Stülz  Willu  ring  'sl\.    Fontes  rer  anatr.  XI. 
22'),  X.  SS,  l.',0,  'l'A.  21M):  XVIII.  2 Ii'..  \h\\\\\v^Vr  rr»n.  gm.  dipl. 

Canipil.  II.  249,  2.')().  Copiallmrli  von  Hauni^ortmlHTg  fol.  41,  420,27, 
41;  Enncnkl  man.  jicii.  II.  209  II.  18'),  227,  142:  I.  .'^44,  I.  170,  244, 
191,  274,  25G,  II.  1Ü<J,  1.204,  II.  ll.>,  04.  Wilheringor  Lrkunaoii  (be- 
tondem  ddo.  tt.  Jiner  1344).  llarracher  Urkunden,  Urkunden  von 
Eferding,  Riedeck,  Kremanflnater  nad  Guraten. 
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Die  Schifer  besasseii  den  Siz  Hub  (nach  ihnen  Schifer- 
hub  genannt)  nächst  Peuerbach'},  den  Siz  Steinsalz  (jezt 


')  Urkundlich  nachweisbar  sass  hier  Rudolf  II.  in  deu  J.  1344  und  1348 
(„Radolf  der  Schifer  an  der  haeb^,  „Rndolf  der  Schifer  geaexen  an 
der  hneb.^  Ennenkl  num.  gen.  L  256,  274) ;  sein  Son  Haans  der  iHere 
(L)  verkaufte  im  J.  1868  «ii  die  Grafen  ▼.  Scluninbeig  sein  „gesiss 

vnd  hueb  gelegen  zu  Pcurbach"  (Ennonkl  m.  g  II  G4  ans  dem  schaun- 
berg.  Arch.  zu  Peuerbarli).  Dor  Siz  scheint  früher  die  Burghut  von 
Pourbach  gobildet  zu  halion,  bis  dir»  (frafon  von  Schaunborg  um's  Jar 
13(>7  (las  Scbloss  zu  Pcurbach  erbauten  (if  raji  '^4),  von  M'olchem 
Zeitpunkte  an  das  Gesasse  verfiel.  Ks  stand  une  Zw»  it'el  auf  der  Her- 
gosbohe  über  der  sogen.  Ledererwiese,  wehlie  an  die  Lederergasse  iu 
Peuerbach  austösst  und  noch  im  J.  160S  mi  Urbar  als  Scbifcrhuber- 
Wiese  beaeiclinet  ist,  stets  sor  Herrsehaft  Peaerbach  gehörte,  bis  sie 
SU  Ende  des  17.  Jarhundertes  als  ZugehAr  des  herrsehaftlichen  Hahr«  \/ 
bofes  im  Dopl  vererbrechtet  wurde;  das  sogenannte  Krantgartnerhaus . 
Xr.  2  an  Schiferhueb  ist  noch  im  Gmndbncbe  als  M airhaus  vorge- 
tragen, es  wird  nrkuudlicb  erwänt  iu  der  Urfehde  des  Stefan  Zeller  v. 
Ilaslaeb,  ddo.  2.  August  14;i7,  auf  den  Kdlen  Bernbard  Pälater,  der 
ihn  wegen  eines,  seinem  Ibdden  dem  Mair  a  ti  f  der  Scbiferhnh, 
bingerittenen  Pferdes  hatte  einkerkern  lassen.*)  —  Die  I  ntcitanen  seihst 
(„dez  Schifershub  gelegen  hey  Pewrbach")  verkaufte  Gral  ileinrich 
T.  Schaunberg  am  28.  Mai  137S*)  an  Chanrad  den  Zeller  zu  Riedau 
und  dessen  Haosfran  Adelheid,  Tochter  Rudolfs  III.  des  Schifer;  durch 
leztere  gedieh  die  Sdüferhab  an  ihren  aweiten  Ehegatten  Tybolt  Pä- 
leiter  (Pauleyter),  den  Graf  Ulrich  am  7.  Blai  1392*)  damit  belehntd. 
Durch  Päleiter's  Tochter,  des  obigen  Bernhard  Schwester,  Ursula,  Haus- 
frau des  Lienhart  Harracher,  kam  die  Hesizung  an  die  Harraeher; 
Leonhart  der  altere  von  Ilarraeli  verkauft«^  cndlieli  den  Siz  ffrüntal 
(rap.  2.0),  den  Mairhof  auf  der  Scbiterbub,  das  Gut  im  Stuindli)acb  und 
mehrere  Zehente  (welche  im  J.  142.';  Päleiter  von  dem  Landschreibor 
Sonnleitner  gekauft  (§.  IS),  welche  7  Mczeu  Weisen,  46  Mezen  Korn 
und  42  Uesen  Hafer  eintrugen),  im  J.  1581  an  Herrn  Chia^acker  v. 
Starherabeiig  lu  Penerbadi,  worttber  er  ihm  am  8.  lUn  1581**)  den 
den  Aufumdungsbrief  ausstellte.  Die  Starhemberger  sogen  die  Be- 
siznngen  zur  Herrschaft  Peuerbach,  wiesen  die  Sduferhuberwiese  ihrem 
Mairhofe  zu,  und  Tererbrcchtetoi  die  flbrigcn  Gründe  mehreren  Penr- 
bacher  Bürgern,  deren  Nachkommen  sie  noch  jezt  be<;izen;  doch  hatten 
sie  die  gewönlichen  Untertans_nebiukeiten  hiervon  zu  leisten  und  bei 
Verwandlungen  das  gewuulidie  l'reigeld  zu  reichen. 

')  Harmcher  I  rk  M  .l.  n. 
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Steinholz  genannt,  in  der  Pfarre  Eferding)  *),  das  Schloss  Frei- 
ling     Rudolf  in.  und  seine  Haasfran  Anna  trugen  im  Jare. 

l.'J'i.'i  die  ihnen  von  lU'rrn  Pabo  von  Holioltin.f^  ancrsturln'iuMi 
(Jiiter:  den  Siz  zu  paucziügen  (Penzing,  Plane  KalliamV)  einen 
Hot  zu  Trawtmauingen,  ein  Zehenthaus  zu  EUing,  einen  Zdicnt 
^hy  der  pvenach*^  und  ein  Gut  ze  Uriessenawe,  von  der  Herzo- 
gin Agneä  von  Baiem  (Witwe  des  K  Otto  von  Ungern)  zu  Le- 
hen*), am  5.  Fehruar  1357  verpfänden  dieselhen  ein  Gut  zu 
vnter steten  (Pfarre  Taufkirclien i  an  die  Brüder  Seidl  und 
Stefan  von  Cieiselhaim*),  im  Jare  1367  war  der  Ilof  zu  K ei- 
le nol  p  h  olt  er  von  Ruger  dem  Schifer  an  die  Bürgerfamilie 
Härder  zu  Wels  verpfändet^) 

Die  Schifer  fielen  in  dem  Schaunherger  Kriege  von  ihren 
Lehensherren  ab;  in  der  bekannten  Urkunde  vom  16.  Oktober 
l.iT'J  sind  unter  den  Helfern  Heinricirs  von  Wallsee  auch 
Hans  der  Schifer  der  ältere  (1.)  und  Ilänslein  der  Schi- 
fer der  jüngere  (U.)  genannt,  doch  bekleiilctc  dts  kzteren 
Son,  Sigmund,  im  Jare  1440  wieder  die  Stelle  eines  Grafschafts- 
verwesers von  Schaunberg. 

Sigmund's  alterer  Enkel  ist  der  Feldlmuptmann  im  Bauern- 
kriege vom  Jare  l.)2:>,  Alexander  (f  1530);  sein  Bruder  Sig- 
mund H.  sezte  das  Geschlecht  fort.  Dessen  beide  Urenkel  Be- 
nedikt (geb.  1569)  und  Dietmar  (f  W^i)  stiften  2  Linien,  von 


')  Am  17.  Min  1881  stellten  Ulrich  der  Schifer  and  seine  HansCiraa 
Agnes  wegen  der  Feste  Staiusuk  emen  Dienstrevers  anf  die  Grafen  t. 
Schaunberg  ans  (Kopialbucb  au  Eferdmg).  Im  Jare  1818  Obcrgabon 
Badolf  und  Ulrich  die  Schifer  ein  Aigen  zu  „Stain>tilz.  '  an  Michael- 
l'ottorn  (Filz  1.  c.  70G)  Im  J.  1349  abcrgah  Ulrich  doi  S<1h1(M-  an 
\Nillioring  ein  Gut  zu  Stcinsulz  (Ennenkl  m.  g.  I.  30,  der  irrig  die 
.Tan'bzal  1241)  se/.t). 

Margret,  Witwe  des  Dictrii  h  Asjian  zu  Froiliuir  und  ihr  Son  Malhos 

der  Aspau  verkauften  im  .1.  1370  Freiliug  au  llaunsi-u  den  Schifi-r,  Kls- 

pet  seine  Hausfrau.  Ennenkl  II.  185. 
*)  Lehenbrief  ddo.  25.  Jäner  1858. 
*)  Harracher  Urkunde. 
*)  Eferdingpr  Urkunde  ddo.  12.  Nov.  18C7. 

ih'in.  im  k.  k.  goh.  Archivo. 
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denen  die  lezte,  sogenannte  obderensisehe,  mit  dem  Oberlieut<>nant 

Joluinn  Christftf  in  der  Mitte  des  vorijien  Jarlniiidertes,  die  er- 
stere,  sof^a^nanute  niedenisterreicliisclie  in  der  2.  Hälfte  des 
18.  Jarhundertes  mit  dem  Enkel  des  £ra8mti8,  Johann  Carl 
Freiherrn  Schifer  y.  Sondemdorf  (geb.  1702)  erlosch.  Die  Tochter 
des  lezteren,  Franziska,  ehelichte  im  J.  1780*)  Josef  Freiherm 
von  Gommingcn-Hagenschiess  an!  Mfthlhausen  und  Ileimshoim 
zu  (imiuid  in  N.  ().,  nnd  brachte  (iadurcli  das  Seliifer'sehc  Erhe 
an  diese  schwäbische  Familie;  von  dieser  Linie  lebt  nur  ein 
einziger  männlicher  Sprosse,  der  1 'reihen*  Kudolf  (geb.  1804). 

Wahrhaft  verewiget  haben  sich  die  Schifer  durch  Begrün- 
dung des  sogenannten  Erbstiftes  za  Eferding,  aus  dessen 
Einkommen  noch  jezt  viele  verarmte  ehemalige  Untertanen  die- 
ser Stiftung'  mit  nicht  unbejhnitenden  riVünden  beteilt  werden. 

Der  Stifter  des  Spitals  ist  Kudolf  I.;  der  Stittbrief 
ist  nidit  mehr  vorhanden,  die  Gründung  des  Spitals  fällt  aber 
jedenfalls  in's  Jar  1325,  da  am  24.  Jnni  1325^)  die  Grafen 
von  Schaanberg  die  Vogt  ei  dieses  von  Rudolf  dem  Schifer  ge- 
stifteten Spitals  flbememen  nnd  versprechen,  keine  Fordemng  in 
Ta^'weriven  oder  Steuern  an  die  Untertanen  zu  stellen,  da  sie 
onediess  mit  5  Tf.  dl.  (ülten  auf  dem  Hofe  zu  Sighartswang 
entschädigt  wurden.  ')  Benedikt  Schifer  widmete  zum  S])itile  und 
der  Messenstiftung  folgende  Güter:  den  Hof  und  die  Hube  zu 
Inczing,  das  Fischlehen  und  3  Güter  zu  Hueb,  ein  Holz  am 

*)  Erasmus  ehelichte  lG5i  M.  Sofie,  Tochter  des  Paris  v.  Souderndorf 
zu  Allentsteig,  der  leiten  dieses  Geschlechtes,  dessen  Namen  seine  Söne 
annamen. 

«)  Wissgirai  IV.  247. 

")  Wiirni]>rand  colloct.  gon.  p.  180. 

*)  Nach  der  von  Haltliasar  Scliifcr  7m  Sclilissolberg  und  Sigmund  Scliifor 
zu  Frciling  am  22.  Jiinor  1421  (Wiirinlirand  11^1)  rrlftssonon  Spitals- 
nrdnuug  soll  der  Spitabnoister  arme  Itodnrfti'jo  Monsi^lion,  ztigloich 
aber  TnindcNtcns  12  Kranko  aufnoinrn.  die  von  rrstercn  /u  pflogen 
sind.  Das  liett  eines  verslorboncn  Jv ranken  soll  dem  Siechen  gegeben 
werden,  der  desselben  bedürftig  ist,  sonst  ist  ein  nener  Kranker  anfxa- 
nemen.  Ncbstbei  sollen  4  Betten  znr  Beherberganjc  elender  Priester 
oder  Schaler  bereit  gehalten  werden. 

mn.  K«.  Jakr.  Ufr.  2t 
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Odperig,  einen  Hof  am  Tätenperig,  ein  Gut  am  Irmfricz- 
perig,  ein  Gut  zu  Si kling,  eine  Hube  im  tall^  ein  Gut  am 

Hayberffk,  oin  Gut  zu  Käppliii^s  einen  Hof  zu  Rattbald, 
einen  Hol  zu  vr.st  iu;^.  ein  (lut  zu  }ierni  oitt,  ein  (iut  am  loclicn, 
2  Güter  auf  dem  Krewcz,  ein  Gut  zu  wurgling  uuil  die  Miile 
(lasell)st,  ein  (iut  zu  Hugenperig,  ein  Gut  zu  mevspurgk, 
den  Mairhof  zu  £8tennaw,  den  Naybacbof,  ein  Gut  zu  den 
mairn,  ein  Gut  zu  Lüegling,  die  waid  am  Schifferwald, 
Aeker  und  Wiesen  zu  Stainprueh,  die  ^aysserwys,  zwei 
(liiter  zu  i)a\vngjii  tten,  ein  Gut  zu  rierleitten,  einen  Hof  zu 
linden peii.ir,  einen  Hof  zu  Stainprukch  (Pfarre  Prani),  ein 
Gut  und  eine  balbe  Müle  zu  i>rening,  ein  Gut  zu  Vntterstetten, 
ein  Gut  zu  wurgeldorff,  einen  Hof  zu  Reischaw,  ein  Gut 
zu  Tawffkirichen,  ein  Gut  zu  Hochenperig,  die  Kottmttl, 
ein  Gut  zu  Prantstatt,  zwei  Huben  zu  walischhawssen, 
einen  halben  Hof  zu  Anttessen,  ein  Gut  zu  Straii/iiiu,  ein 
Gut  am  (iled,  den  Lughof,  ein  Gut  am  Nimervalsperig,  ein 
Gut  zu  ruchel,  ein  Gut  am  Stadellzu  Aich.  Am  Spitale  waren 
ein  oberster  Caplan  und  drei  andere  Capläne  bestellt  0 

.  Eine  Linie  der  Schifer,  welche  von  Wernhard,  dem  Bru- 
der Ludwig's  und  Ulrichs  der  Scbifer  ausging,  war  seit  dem  Jara 
1271»  zu  Kloster  Neul)urg  in  Nieder-Oesterreieh  ^  aniresessen; 
noch  im  Jare  ir>l2  hiess  in  der  Stadt  Klosterneuburg  eine  gnnze 
Gasse  die  Schiefergasse  des  Schivers  padstube  zu  Neu- 
burg wird  am  31.  Dezember  1311  urkundlich  erwftnt  *)  Die 
Schifer  bekleideten  gewönlich  die  Stelle  eines  Amtmannes  des 
Stifte»  Neuburg,  one  desshalb  an  Ansehen  einzubüssen,  denn 
Wernhart,  UjeUicli  und  Chunrad  erlangten  die  llitterwürde. 

*j  l  ikuiidoii  ddo.  19.  &  2^.  April  Uiii  iu  einem  Perg.  Libelle  des  Krb- 
ttiftes  Eferdiug. 

')  „es  seint  hie  xu  newburg  vor  dem  grossen  sterben  (1349)  12  rltter 
htaslich  gesessen,  wie  hernach  volget:  HasslMier,  Menssauer,  Georg 
Wisent,  Tholl,  Schiffer  *<  Kleine  Elostemenb.  Chronik  im 

Archiv  Vn.  232. 
*)  Fontes  X.  Einleitung  LXIL 
l  c.  X.  130. 
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Nicht  trahemerkt  kann  bleiben,  dass  in  der  Urkunde  ddo. 
Wien.  1.  April  i^^^o  M.  woduiili  Wernhart  und  Heinrich  von 
Schauuberg  den  Ausprüclien  auf  die  Besizungen  zu  Ilöflein  ent- 
sagen, zwei  Wernhard  Schifer  auftreten,  nftmlich  Dns  Wem- 
hardtts  5<%fer  und  nach  einer  Zwischenreihe  von  8  Zeugen  Wem- 
'  hardus  sehifver.  Lezterer  ist  Wernhard,  der  Bruder  Ulrieh's, 
denn  erst  seit  1293  fQrt  er  als  Ritter  den  Titel  .^dominus''  oder 
„her';  ersUM'er  ist  sohin  eine  andere  Persoiilickeit.  Wer  konnte 
sie  wol  fiitrlioher  sein,  als  JBemhard  der  Naternpech  (§.  14),  und 
Chunrat  der  Schifer,  dessen  anderweitige  Einfügung  in  den  * 
Stammbaum  der  Schifer  geradezu  unmöglich  ist,  wol  sein  8on; 
sein  Siegel  mit  der  Umschrift  :'t*  Chenradi  Schiferonis*  zeigt 
einen  durch  eine  breite  diagonale  Binde  in  2  Ilalften  geteilttm 
Schild. 

Wernhard,  Bruder  Ulrich's  des  Schifer,  kommt  vom  Jare 
1279  an  in  den  meisten  Urkunden  des  Stiftes  als  Zeuge  Yor'X 
zulezt  am  10.  AprO  1317;  seit  1293  fürt  er  den  Rittertitel,  am 
1.  Febr.  1306  wird  er  als  Amtmann  des  Klosters  bezeichnet  Im 

Jare  1313  kaufte  er  von  Reichard  v.  TrOebeswinkel  *4  I^ben 
zu  En^clschalswald.  (Strein  IV.  15.)  Er  starb  am  29.  Septem- 
ber, ^vahrscheinlich  im  Jare  1317  oder  I3lö,  seine  Hausfrau 
hiess  Benedikta.  ^) 

Sein  Son  Dietrieh  (II.),  in  der  Urkunde  vom  21.  Dezem- 
ber 1303  als  solcher  bezeichnet  („Dietel  des  Schiver  SYn*Oi  kommt 
seit  12.  Februar  1298  in  Urkunden  der  Klöster  Neuburj?  und 
i\v{'  Schotten  in  Wien  vor*),  fürt  seit  1320  den  Rittertitel.  Seine 
2  Söne  l'erchtold  und  Michel,  „die  junj^en  Schiler"  und 
seine  Tochter  Ghunigunde,  die  mit  Chunrat  dem  Nusdorfer  ver-  • 

»)  Fischer  Kl  Neiiburf?  II.  278. 

*)  Fischer  Kl  Noiiburg  II.  276,  287,  296,  305,  321;  Fontes  X.  84,  225, 
'     57,  SS,  99,  1(X),  150,  157;  I.  257  ;  I'rkiuulc  v.  Waldliausen. 
*)  Ilanthaler  rec.  II.  250  aus  dem  Nccroltigc. 

*)  Fontes  X.  57,  8S,  99,  100,  150,  157,  177,  193,  244,  254,  258,  290; 
Fischer  Kl.  Ncuburg  U.  321;  Pachmayr  Scries  889,  890;  M.  b.  XXX 
n.  73,  133,  IUI ;  Ilagn  1.  c.  Nr.  185,  ISG,  201. 

21* 
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mftlt  war,  werden  am  26.  itfärz  1335  seine  erste  Hausfrau 
Katharina  in  einer  Waldhauser  Urkunde  vom  Ja»  1306,  seine 
zweite,  Chnnif^iuide,  in  einer  Schotten -Urkunde  vom  3.  Fehniar 

1338*)  erwänt.  Er  machte  am  21.  Dezbr.  1342  t  in  Testament, 
worin  er  bestiiiunte,  dass  sein  Sun  l'erchtolt  die  Ix'hen  inlial)en, 
jedoch  im  Falle  seines  kinderlosen  Todes  den  K indem  seines 
verstorbenen  Bruders  Michel,  Leupolt  und  Seifried  ftberlassen  soUe. 

Der  Son  Pertholt  der  Schifer  siegelt  als  Schwager  Pem- 
hart's  und  Dietoiar^s  der  Weidner  eine  Urkunde  vom  3.  Juni 
1343  ■)(,  er  und  seine  Hansfrau  Reisshlaut,  dann  die  Kinder 
seines  verstorbenen  Bruders  Michel,  Leupolt,  Seifrid  und  Agnes 
werden  1348  erwänt.  *) 

Chunrad  der  Schüer  tritt  zuerst  am  24.         1320  auf 
und  wird  zulezt  im  Jaie  1348  erw&nt^,  seit  dem  Jare  1333 
.  whrd  er  ,,ber*'  genannt;  er  war  im  Jare  1340  Bergmeister  der ' 
Herren  von  Walsee-Ens,  im  Jare  1346  Amtmann  des  Klostei*s 
Neulnirg. 

Seifried  und  seine  Hausfrau  werden  im  J.  i:?os  urknnd- 
üeh  erwant**);  am  13.  August  1388  bezeugt  Seyfrid  der  Schifer 
von  der  Heiligenstat  die  Stiftung  eines  Weingartens  in  dem 

Mitterper^  an  das  Kloster  Garsten  durch  Christina,  Hausfrau 

des  Peter  Iladmar  von  Xustorf^);  zulezt  werden  Soilricd  der 
Schifer  von  Niissdorf  und  seine  Hausfrau  Kutbai'ina  Rieten- 
tailerin  im  Jare  1394  aufgefürt. 

Um  diese  Zeit  scheint  diese  Linie  der  Schifer  ausgestorben 
zu  sdn. 


»)  Fontes  X.  254. 
«)  Fontes  XVIU. 
*)  Fo&tM  XVm.  342. 

Ennenkl  n.  g.  n.  100. 
*)  Fontes  X.  177, 193, 244, 253,  290,  312;  Gleiokfr  Urlamde  vom  7.  Jftier 

1332,  201;  HafB  Nr.  185,  186;  PacbmAyr  880,  .892;  Enorakl  n.  100; 

M.  h.  XXX.  n.  101. 

^)  Ennenkl  ni.  jr.  n.  n5. 
')  Orig.  von  (tarsten. 
")  Ennenkl  ui.  g.  II.  142. 
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IL  Die  Kirchberger  fUrten  den  Namen  von  dem  Pfair- 
dorfe  Knch))cig  bei  Schoiihciiii^x,  woüclb^>t  ihr  Siz  sich  befand; 
noch  im  Jarc  1516  erteilte  K.  Maxinüliaii  I.  den  Gebrüdem  •' 
Bemhart  und  Sebastian  den  Kirchbergern  den  KonseBS,  den  ab- 
gekonuneneo  Burgstall  Kirchberg  wieder  ausbauen,  *) 

Die  Kirchberger  als  solche  treten  vor  dem  Jare  1256  nicht 
auf;  erst  in  diesem  Jarc  am  23.  September*)  bezeugt  vlncus 
de  Clürulii>t all,  liinter  C'liunnul  vun  JStiachen  und  vor  rilgriui 
von  Tannberg,  den  Vergieich  Meinrich's  II.  von  Schaunberg  luit 
Passau  wegen  Gilten  zu  Leutoltstal;  seither  erscheinen  Kirch- 
berger unter  den  schaunberg.  DiensUeuten. 

Das  plAzliche  Auftreten  der  Kirchberger  im  Donautale 
seheint  nnt  der  Erwerbung  von  Wachsenberg  durch  die  Schaun- 
berger  zusaninieu  zu  hiuiüeii:  sicher  ist,  dass  die  Kirchberger 
damals  zwisclieu  der  grossen  und  kleinen  Mühcl  Besizungen  hat- 
ten, denn  Karl  von  Kirchberg  sendet  am  4.  September  1263^) 
dem  Bischof  Otto  seiAen  (dritten)  Teil  der  Veste  Chirichpeith 
und  alle  seine  pass.  Lehen  zwischen  den  beiden  Mfihehi  auf,  da- 
mit er  sie  an  Ulrich  von  Tannberg  verleihe. 

Andererseits  waren  sie  auch  in  Niederosterreicli  begütert: 
im  Jare  12U7*)  verkaufen  die  Brüder  Ulrich  und  Carl  von 
Chnrichberg  und  ihr  Vetter  Chalhoch  von  Chirchberg,  mit  Zu- 
stimmung ihres  Lehenherm  Heinrieh*s  IL  von  Schaunberg,  ihr 
Gut  in  Eyzensperg  an  die  BrQder  Chunrad  und  Friedrich  die 
Eisenbeutel. 

Kann  bei  so  geringen  Anhaltspunkten  eine  Behaui)tung 
gewagt  werden,  so  vermute  ich,  dass  die  Kirchbeiger  im  Donau- 
tale eine  Seitenlinie  der  Kirchbeiger  in  N.  Ö.  sind,  welche  hier 
sich  ansiedelte,  als  die  Schaunberger  von  den  Plaien  erbten,  dass 
die  Gflter  im  Mühllande  aber  aus  einer  Versippung  mit  den 


>)  Wiasgrill  V.  151. 

«)  M.  b.  XXL\.  U.  380. 

•)  M.  b.  XZIX  n.  4M. 

«)  Huober  Arne,  OL  MtU.  L  28. 
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Fallrensteiiieni  herrttren,  woraaf  auch  der  Name  Chalhocli  hin- 
weist Jener  Vhicus  de  ChirrJijx'rch,  welcher  11111'«  Jar  llti.')') 
5  Lehen  in .  Warmundes  nach  Zweti  gab,  mag  ihr  Ahubeir  sein. 

Die  Kirchberger  blieben  bis  in  die  Mitte  des  15.  Jarfaun- 
dertes  scbaunberg.  Vasallen;  Si^und  war  1445  Anwalt  der 

Grafschaft  Schaimber^^  ^^r^^f  Johann  von  Schaiinberj:  verlieh 
ihm  am  3.  März  n:5T  als  Belonunj;  für  seine  Dienste  und 
dafür,  dass  er  mit  dem  Grafen  Bernhard  im  Gefoljie  des  Herzogs 
Friedrich  von  Steiermark  in's  gelobte  Land  gefaren  (1436),  das 
Schloss  Mistelbach  und  die  Kammerhube  zu  Schönhering  zu 
Leibgeding,  welche  beide  erst  im  Jare  1501*)  von  seinen  En- 
keln den  Brüdern  Bernhard  und  iiebiiötiau  um  150  Vi.  dl.  vom 
Urafeu  Georg  eiugelubt  wurden. 

Sigmund  kaufte  im  Jare  1464  ^)  von  Wolfgang  von  Wall- 
see die  Herrschaft  Egenberg,  mit  welcher  er  am  28.  Februar 
1467*0  von  K.  Friedrich  III.  belehnt  wurde, 

£r  starb  nach  einem  im  Kreuzgange  zu  Wilhering  befind- 
lieh  gewesenen  Grabsteine  am  30.  November  1468,  seine  Haus- 
frau Barbara  Geumann  am  29.  Juni  1469.  Seine  .Söne  Jörg  und 
Sebastian  (f  1511)  gründeten  2  Linien,  wovon  leztere  mit  Josef 

Ignaz  zu  Haujxstorf  im  Jare  160H,  ersterc  (die  Seisenburger)  mit 
Nikolaus  Josef  (Son  des  Plazmajors  Michl  Peter  Virgil  zu  Uab 
t  1727)  im  Jare  1747  ausstarb.  (cL  WissgriU  V.  142-156.) 

Die  Stammrdhe  ist  nach  den  in  der  Note  bemerkten 

« 

Quellen')  folgende: 


')  Fontes  III,  73. 

«)  Kunenkl  m.  g  I.  327 

")  Kopialbuch  zu  Kttrdiiig 

*)  Orig  zu  Efertling  ddo.  30.  iSupl.  1501. 

*J  Euuenkl  I.  325. 

•)  Chmd  Reg.  K.  Friedr.  IV.  Nr.  4921. 

'j  Enuenk]  m.  g.  I  120,  174,  175,  176  A  178;  Hoher  Auitr.  MeU.  i  28. 
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Ulrich  1256-1272  Kari  1263-1267  Cbalhoch  1267 

ütakar  I.  12»0-I3ia 

Lcukanl  IliMliu-id  UuduU  I.  LcutoM  I.  i:n*M.S;i4;  Chunrad 
1312-1331     1312     1312-1331       UX. Klara  1331  1331 

ux.  Alheid  1331 

Kuüülf  11.  1331  Thoiuasl331   Weru-  Jans  1347-1370,  Otakar 

hart  ljuiUr.  o.  d.  £d8  IL  1347; 
1347    1369  U.  1370;  UX.  1UL  AI- 
Elspet,  Witwedes  ]iaitl347 

Wolf  Achleitner 
zu  AlnR'ck,^?ch  we- 
iter des  ileiurich 

Geumiuiii  1360 
und  1368 


Keiiii)iLTlit  t  Eiiksm.  f  l-eutold  II.  Jacob  1374-1392 
vor  1433     vor  1433  i3y«-i4o5 

Sigmund  f  1468,  ux.  1./1431  Dorothe,  T.  des  Wolfhart  v.  Sin- 
zendorf,  2.,  1458  Barbara  Geumann  f  1^69. 

III.  Die  Geltingcr.  bie  türkü  einen  rot  und  weiss  ge- 
schachten Schild;  ihr  Stammsiz  war  im  Dorfe  Gelting,  Pfarre 
Wallern.  ^)  Sie  besassen  das  benachbarte  Schloss  Haiding  in 
der  Krenglbacher  Pfarre,  Lehen  von  den  Scbaunbergem;  Diet- 
rich der  Geltinger  verpliichtete  sich  um  21.  Dezember  1340  *), 


*)  Am  3.  Juni  14')5  verlieh  K.  Lasla  dein  Kaspar  Gcliiiiger  ausser  anUorii 
GutA.'ni  den  Zeheat  auf  dem  Wegiiof,  auf  duii  3  Ilufeu  2U  Gelting, 
auf  der  Mole  su  Hargling,  auf  demFurthof,  auf  1  Losa  Acker  bei  dem 
Prahenbach ,  „der  vorseiUen  gehört  hat  io  dei  Geltinger 
Hofpawiii*S  alles  in  Waldarer  Ff.  NotizenbL  1854  60. 

*)  Notisenbl.  1851  p.  34S. 
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gegen  seine  Herren,  die  Grafen  lieinrichf  Wemhart,  Kudolf  und 
Friedrich  v.  Schaunberg,  den  Siz  Haiding  nicht  mehr  zu  befestigen. 

SibratU  de  gdtiufjin,  in  der  Reihe  der  schaunbergisrlien 
Dienstlcutc,  bezcu^^t  die  Uikuiide  des  Bischof»  Maiij^old  fiir  Wil- 
licring  ddo.  10.  Juni  ItioO  *);  Viridis  (Jcltingacr  war  am  'M, 
Dezember  1216  zu  Wien  anwesend,  als  Graf  Chuiirad  v.  Neu- 
burg (Falkenstcin  und  Harrantstcin)  dem.  Bistumc  Freising  seine 
Eigenleute  überliess. 

Sibrand  II.  von  Gelting  bezeugt  am  21.  August  1252  den  . 
Firbrechtsbricf  um  einen  Hof  in  (ialspacb,  am  20.  Seplcinber 
1264  zwei  7ai  .SchaunluTg  ausgestellte  Urkunden  für  NVillieiing 
am  4.  März  12(>8  den  Verzicht  Clmurad's  v.  Furt  zu  üuusten 
des  Klosters  N.  Altach  am  1.  Februar  1277  die  Mautbefreiung 
für  Heiligcnkrcuz;  weiter  erscheint  er  in  den  Jaren  1290,  1291, 
1293,  1298  und  1200,  zulezt  am  29.  Juni  1301.  • 

Seinen  l\in(lern  All)er,  Dietmar  und  Gotfrid  aus  der 
lezten  Ehe  mit  der  Tochter  GütlViirs  v.  Ternau  verlieh  im  Jare 
1203  Ulrich  v.  Truchsen  ein  Lehen  zu  Honik  im  Atergan. 
Ulrich  von  Geltingen,  der  Son  Seibrand's  IL^),  wahrschein- 
lich aus  der  ersten  Ehe^,  verbürgt  sich  im  Jare  1300  für 
Hainreich  den  Geltiugcr,  wol  seinen  Bruder,  pfcgen  Eberbart 
^  V.  Wallsee  ^)  und  bezeugt  am  24.  Juli  und  25.  NuNeniber  laul 
die  Mautbefreiungeu  lür  die  Klöster  S.  Veit  und  bubcu. 


StOls  WUb.  495. 
*)  Fontes  I.  3. 

*)  Hagn  Nr.  81 ;  Stolz  Wilh.  537,  538. 
*)  Notizenbl.  1856  p.  606;  Fontes  XI.  207. 

Dipl.  IV.  397.  .  • 

«)  Dipl.  IV.  18G. 

')  Iii  der  Urkundu  vom  J.  rJ'.K)  (Dipl.  IV.  Iii)  erscheinen  „lu  r  JScibrant 
V.  Gcltiii-o  .  .  vi.  von  (Jeltingen";  121)1  (1.  c.  104)  „her  saibraut  vou 
geltigeu  ....  vireich  v.  gcltiiigcu.'* 

")  Im  J.  1S96  beurkundet  ileinrich  der  ftHere  v.  Sdutunberg  einen  Ver- 
gleich zwischen  dem  Kl.  WUhering  nnd  Seibnuit  dem  QehUiger  und 
dessen  Son  Ulrich.  (Cr.  in  Wilh.) 

»)  Dipl.  IV  .372. 

M.  b.  Y.  244,  IV.  534. 
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Wernhiiit  der  Goltiiif^cr  wird  um  12.  Mai  lüui  in  einer 
Lambuclicr  Urkunde ')  alä  Trieister  bezeichnet 

Ulrich  kommt  noch  vor  im  Jare  1305  und  1319'),  am 
17.  Februar  1307  «)  und  am  26.  Juli  1328  *)  und  am  29.  Sep- 

tcnil)i'r  Ulricli  der  (icltiiiircr  und  seine  liiiusfnui  Mar- 

geret  überliesseu  im  Jure  1318  *')  dem  Kloster  S.  Florian  ein 
Gut  zu  Praitenaich  gegen  ein  anderes  zu  Griekiog;  sollte  das 
Kloster  in  Folge  dieses  Tausches  Schaden  nemen,  so  kann  es 
den  Ersaz  auf  dem  Hofe  zu  Gelting  suchen.  Am  8.  Septem- 
ber 1326  vertauschten  Ulrich  und  seine  Hausfrau  ein  Gut  in 
rraitenaicli  ge^'en  ein  Gut  in  Grieking ')  an  S.  Florian.  Dietrich 
der  (ieltiiiger,  oflenbar  ein  Son  LUrich's,  übergibt  am  27.  März 
l.'M«»**)  ein  Gut  zu  Pcmaw  zu  einem  Seel^erilte  für  seinen 
Bruder  Seybrant  nach  Wilhering;  seine  Hausfrau  Anna  wird 
1341  *)  crwänt  Er  verbürgte  sich  am  6.  Jänner  1345  ^'i)  mit 
Alber  von  Lauterbach,  Alber  dem  Porzheimer,  Dietrich'  dem 
Schiier,  Weridiart  Aisterslieimer  und  Friedrich  Stal  zugleich 
nut  seinen  Herren,  den  Grafen  v.  bchaunberg,  für  eine  Geldschuld 
von       PI  dl.  an  den  Bürger  Chunrad  Schreiber  in  Wels. 

Heinrich  der  Keltinger  zu  Bossatz  und  seine  Hausfrau 

Katharina  verkaufen  am  24.  Juni  lull  l'f.  dl.  auf  ihrer 

')  tldo.  12.  Mai  1301.  Dipl.  IV.  391.  Im  Wilheriugcr  Nccrologe  (Stülz 
Wilü.  435-449):  IV.  Nun.  De:.  Wernhcrus  de  Gelting,  et  l»ater 
eins  Sigbramius,  vxor  eim  Brigida^  füia  eim  Iringtwd, 

")  Enueukl  I.  201,  203. 

»)  M.  b.  XXX.  U.  33. 

«)  Stak  Wim.  586. 

*)  Or.  un  k.  k.  geh.  Haustrch. 

*)  Bestatignog  des  Grafen  Heinrich  von  Schauobefg  ddo.  24.  Juni  1318 
(Codex  za  S.  Florian). 

')  Or.  zu  S.  Ilorian. 

")  Copialbucb  zu  Wilhering. 

•)  Enupiikl  I.  204. 

Xoti/.<  iil)l.  1851  p.  343. 
*')  ()r.  V.  Gur^tcu.  Diester  Geltinger  gehörte  offeubar  nicht  xu  einem  adel. 

Ucschlcciiic. 
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Hofstatt  und  dem  Garten  zu  Rossatz  an  den  Priester  Hermann 

zu  Spitz. 

Martha  Geltinger  war  im  Jare  1347  mit  Haitmauu  dem 
Enenkel,  Pfleger  zu  Wachsenborfi ,  verheiratet. ') 

Am  6.  Jäner  1348  verkaufen  Friedrich  der  Geltinger 
und  seine  Hausfrau  Anna  die  Hube  Maur  tn  das  Kloster  Mond- 
see um  16  Pf.  W.  dl«) 

K uiii;^^und e.  Hausfrau  des  (lirayär,  versezt  mit  Zustim- 
mmig  ihres  Vaters  l)ietri('li  (ieltiiifjer  am  20.  Juli  1341)^) 
den  Hof  auf  der  Swant,  Pfarre  Lakirclien,  an  Chunrad  den 
Hudermasch. 

Ulrich  Geltinger  bezeugte  am  4.  Dezember  1376^)  die 
Urfehde  Jörig^s  des  Ruedlinger  auf  Heinrich  v.  Walsee;  er  sie- 
gelt am  tio.  August  Mo.l  den  Vergleich  der  Wurmtaler  mit 
Jakob  den»  Laufner,  am  5.  Si'ptendxn*  14o3 ''j  einen  \  erkauf- 
brief  des  8tadtsehreibers  Hanns  Wepekeh  von  Wels  über  3  Lehen 
in  den  Pilarren  Wallern  und  Krengelbach;  am  10.  November 
1404  ^  wird  er  als  einer  der  Schiedsrichter  zwischen  den  Biü- 
dem  Friedrich  und  Martin,  SOnen  Ruger*s  v.  Humbrechtsried, 
genannt;  am  17.  Mai  14ur>  siegelt  er  den  \  erzieht  Marlin's 
des  Pyerndurfer  und  seiner  Hausfrau  Aima,  Stefan  des  Lechner 
und  seiner  Hausfrau  Dorothea  auf  das  Erbe  ihres  Vaters,  resp. 
Schwiegervaters  Härtel  des  Marschaich  (von  Peuerbach) 
gegen  dessen  Son  Hannsen  den  Marschalich;  im  selben  Jare 
1406  bezeugt  er  den  Verkauf  des  Sizes  Pemau  durch  Joachim 
Peruauer  an  WoU'gaug  Anhänger  zu  Kcut. 


>)  Ennenkl  I.  125. 

")  Copialb.  von  Moudsee. 

*)  Or.  in  Schlierbach. 
*)  Nutizcnlil.  is:)4  p.  553. 
'-')  <hig.  xn  Efcrdiii'i. 
•)  Ku])ialbuch  vuii  Moudseu. 
^  Orig.  KQ  OscliwcaUt. 
*)  Orig.  hn  HoBenm. 
•)  Ennenkl  I.  404. 
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Am  6.  Sept  1413  schwört  Walter  der  GeltinRer  Urfehde 

wegen  eilittciien  (  iL'fiinj»nis.ses  durch  Herzog  Albroclit  V. ') 

Der  er])ar  und  weis  Vhicli  der  GeHiuger  kommt  ui>ch  im 
Jare  1415  vor.  -) 

.  Der  £dle  Caspar  der  Geltinger,  Pfleger  zu  Ort,  siegelt 
am  20.  August  1429^  den  Erbvergleich  zwischen  Barharii 
Gunzingerin  und  Erasmus  Hohenfelder;  Kaspar  der  Geltingor 
wird  in  dem  Tcilbricfe  der  Brüder  Dankwart.  Leonhart  und 
Ulrich  der  Ileriein.sper^rer  ddo.  II.  Milrz  n:5»;  erwiint.  Er 
war  im  Jare  1437  '-*)  Pticger  zu  Ober-WalLsee.  Kr  kommt  wei- 
tere vor  im  Jare  1443  ®) ;  das  246.  Siegel  am  Martberger  Bun- 
desbriefe ddo.  14.  Oktober  1451  ist  das  Caspar^s  Geltinger 
von  Ilaitingen.^  Noch  in  den  Jaren  1455  und  1458  kommt 
er  voi  *"),  seine  ilauäfrau  Elbpet  war  eiuc  Tochter  Ueinrich's 
des  Steinbock.  '•') 

Von  seinen  Töchtern  war  Mar-^ret  im  Jare  1153*")  mit 
Oswald  ahn  Perg,  Afra  im  Jare  1454^*)  mit  Ulrich  Jdrger  zu 
S.  Jörgen,  Magdalena  im  Jare  1490*')  mit  Leonhard  Yischbeck 
vermalt. 

Der  Edl  vest  Si^rniund  GeltinRcr  konintt  im  .lare  1101'^) 
vor.  Ulricli  der  (Ieltinj;er  zu  Haidinpr,  bciue  llaustrau  Mai^cUi- 
lena,  Tochter  des  Stefan  Geumami,  treten  im  Jare  1473'^)  zu- 


*)  Or.  im  k.  k.  geh.  Hausarch. 
*i  Eonenld.  L  372. 

•)  Or.  im  B.  0.  atind.  Archive  Nr.  2241. 

*)  Or.  im  Museum. 
')  Knncnkl  L  368. 
**)  Pnchmayr  p.  904. 

Chnicl  K.  Fried.  IV.  IL  645. 
")  Knucukl  I.  326,  372. 
")  1.  c.  415. 

Ennenkl  I.  332,  43S. 
*>)  1.  c.  L  899. 
**)  1.  c.  415. 
«*)  1.  c.  372. 
")  1.  c  I.  405. 
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erst  auf;  am  Oktober  M7H')  erscheint  er  als  Mautner  zu 
Scbärding;  als  solcher  zu  Althawsn  gesessen  auch  im  Jare 
1482.  *)  Im  Jare  1486  war  er  Pfleger  za  Scbftrding  und  be- 
iagerte  das  Schioes  Ranärigl,  konnte  es  jedoch  nicht  bezwingen.  ^ 
Ulf  hesass  In  den  Jaren  1486—1492  Ottenberg'  im  Landgerichte 
(Irieshacli.  M  Seine  zweite  Hausfrau  Martha  starb  im  J.  14IH, 
ihr  Testament  bestätigte  Kaiser  Friedrich  IIL  am  16.  Februar 
1492. 

Am  23.  November  1498  belehnte  ihn  Herzog  Georg  von 
'  Baiem  mit  dem  halben  Siz  Otenperg  und  verschiedenen  Gilten, 
die  teilweise  »um  Siz  Eitzin^^^  gehören  und  von  seinem  ver- 
storbenen Son  Christof  Geltinger  henüren. 

Ulrich  Geltinger  zu  Eizing  kommt  zulezt  am  27.  April 
1516^)  vor.  Ulrich  hinterliess  zwei  Söne  Oswald  und  Wolf- 
gang. £rsterer  besass  Eitzing^)  und  starb  um  1536,  worauf 
Eitzing  an  Georg  Baumgartner  zum  Fraunstein  gedieh*);  Wolf- 
gang besass  Haiding  schon  in  den  Jaren  1502  und  1508 
in  den  Jaren  1521  und  15:M  war  er  zu  Gözerstorf  untl  Franz- 
hausen in  N.  ü.  angesessen.  Das  (ieschleclit  starb  zu  Ende  des 
16.  Jarhundertes  mit  den  unmimdigen  Kindern  Georg's  aus, 
Franzhausen  kam  durch  Georges  Schwester  Susanna  an  Bernhard 
von  Lassberg.  ^')' 

Die  Stammreihe  ist  folgende: 


>)  Ardihr  IXIV.  15S. 

^  EDnenU  L  SS9. 

*)  PMaenhueber  Ann.  235. 

*)  Buchner  VII.  323.  * 
<")  Chmel  Keg.  K.  fr.  Mr.  S9S5. 
•)  Or.  zu  S.  Martin. 
')  Archiv  XXIV.  177. 
")  1533,  25.  Novbr.   Archiv  XXIV.  idO. 
")  1541,  4.  Marz.   1.  c.  194. 
>«)  Ennenkl  I.  494,  465. 
")  Wingrin  UL  357. 
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Aus  der  Identit&t  des  Siegels  darf  vermutet  werden,  dass 
die  Parzhamer  mit  den  Geltingem  gleichen  Ursprung  haben; 
sie  nannten  sich  wol  zuerst  von  Parzham  an  der  In,  obwol  sie 

später  aiuli  in  rar/liain  Wcidt-iiliolz  aiisässi^^  waren.  Am 
20.  Sipteinber  verkauft  Ilcdwij^  von  I'orczlia y nuiu 

uuil  ilir  Son  Leu  toi  t  an  Herrn  Ulricli  von  Weidenhulz  all  das 
Recht,  das  sie  gehabt  haben  auf  dem  Hofe  zu  „porczhaymcn 
bei  der  Aschach'*  und  auf  der  dazu  gehörigen  MQle;  gesiegelt 
haben  ihre  Freunde*)  Rudolf  der  Schyvcr,  Vlreieh  von 
Gelting  und  Alber  von  Portzhaynien. 

JChc  r<in  II  i(  s  dl'  lloizhin»  ülxMLral)  im  Jare  lir.i")  für 
das  Kloster  WilheriuLC  das  Allod  zu  Edransbcri^  au  Heinrich 
V.  Schaunberg.  Filgrimus  de  Porteheim,  Ritter,  bezeugt  am 
4.  Marz  1268  den  Verzicht  Chunrad's.  v.  Furt*),  Wernhcr 
von  Portzhaim  am  25.  November  1301  ^)  die  Mautfreiheit  fQr 
Silben.  Des  lezteren  und  seiner  Hausfrau  Bertha  Son,  Alber 
der  l'arzbaimer.  der   vom   Jare  ')  bis  in's  ,Iar  I ') 

auftritt,  war  Ritter  und  einer  der  angesehensten  Vasallen  der 
Schaunberger;  seine  Tochter  Anna  war  die  Hausfi-au  Ulrich's  U. 
des  Schifer*),  durch  welche  er  der  mütterliche  Ahnhcn*  der 
Schifcr  wurde,  wie  denn  seiner  auch  in  allen  Schifer*schen  Stif- 
tungen in  Eferdin«?  flacht  wird.  Seine  beiden  Hausfrauen  hiosscn 
laidiza  und  (iertiaud.  Am  26.  Jüuer  lii'iu  stiftete  er  sich  eiueu 
Jartag  zu  llartkirehen.  ') 

Hie  Iczten  Parzheimcr  Wolf  gang  und  Gonglcin  (Gangolf) 
werden,  ersterer  am  1.  November  1389,  am  13.  Oktober  und 
11.  November  1391,  lezterer  am  3.  August  1390  erwftnt 

')  Or  im  k.  k.  geh.  Uausarcli. 

-)  Ulutsfreunde. 

»)  StOUs  WUh.  479. 

«)  NotisenbL  1856  p.  €06. 

M.  b.  IV.  584. 
*)  M.  b.  ni.  198. 

')  Efcrtliiif^er  rrkmido  ddo.  15.  HArs  1366. 

")  Enncnkl  I.  191,  2jG. 

")  Stühe  Schaunberger  Reg,  Nr.  39d. 
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IV.  Die  Weidenholzer.  Ihr  erstes  Auftreten  wurde  schon 

erwiint:  ilir  Sie«jel  zeijrt  rinen  fjansurtigen  Vopel  si»'  sclieinen 
mit  (U'u  Aseliarlunii -),  welche  bis  iu's  l.'>.  »laiiuiuiU'rt  zalivich 
vorkouiinen,  ideatisch  zu  bciii,  übwul  dcivn  Wapiivii  eiiKii  drci- 
spizigen  üügel  zeigt  Ihre  Heimat  war  Aschach  in  der  i'farre 
Petting  oder  n&chst  Weidenholz;  Dietrich  (Dietel)  und  Marc- 
hart (Märchel)  von  oder  hei  der  Aschach  werden  in  den  Jaren 
127G— 1303  als  Brüder  Ulrich's  I.  von  Weidenholz  genannt,  lez- 
terer  selbst  ist  jener  vlricus  de  (isrlmdi^  Nvcklieiu  Otto  von 
Oti'enhauseu  im  .Taie  1282  4  Zehenthäuser  in  dei-  Plane  l'euer- 
bach  versezt  (§.  17);  er  ist  jener  Vhu  us  de  Watzenkirchen, 
der  am  12.  Mai  1274  den  Vergleich  der  Schaunherger  mit  den 
Brüdern  Wichart  und  Otto  von  Planchcnstein  über  die  Vogtei 
der  Kirche  liuprechtshofen  jener  vlrieus  de  weiden,  der  im 
Jare  1289  das  Oescliäft  des  Pfarrers  von  Kab  mit  i-urnibach 
(ij.  17)  bezeugt.  Ihm  und  seinem  Bruder  Dietlin  versezt  Otto 
von  Ofienhausen  mit  Zustimmung  seines  Leheusherm  Wichard 
des  alteren  von  Polheim  am  31.  Dezember  1281  ^)  seinen  hal- 
ben Hof  (man^um)  „in  pevrhach  prope  forum  heaium"  um 
C  P£  dl.  gegen  Wiedertösun^  in  3  Jaren. 

Weichard  der  iiltere  von  Pollieim  selbst  verptändet  ihm  im 
Jare  l2dl  ^)  den  üof  (curiara)  in  waiting  (Waiding,  Pfarre 
Peuerbach)  und  das  Lehen  in  oedc,  sowie  ein  Lehen  zu  Eren- 
zing  um  12  PI  dl.  gegen  Wiederlosung  im  Fasching.  Ihm  ver- 


*)  Ennenkl  man         I  2(53. 

•)  Ohnnrad  „//<t///.s  Ari  M-haei-^^  in  dor  Willin  in^'or  I  rkmide  vom  .1. 

ist  wol  derselbe  Chvuzil  von  wcidinh<»lz,  »Ut  um's  .1.  loiXJ**)  sri- 
*iieii  Ohehn  Herni  Ulrich  v.  Weideoholx  den  Hof  m  Weidenhols  über- 
gibt 

■)  Pez  Thea.  YL  m.  16. 

*)  Fontes  L  205. 
Dipl.  m.  589  Nr.  DLXXXV. 


**)  Dipl.  nr.  m. 
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pftodet  Heinrieh  Polheim  am  2.  Febmar  1283  ^)  die  MiÜe 
zu  Waiting  sammt  Zehent  um  6  Pf.  W.  dl. 

Im  Jare  1291  vertauscht  er  das  Eij?en  an  doiii  Piihol  und 
anderes  Erl)«  im  Dorfe  ruchkircheu  an  diu»  Kloster  Kremsmün- 
'ster  gegen  den  Hof  zu  liäut  -) 

Am  4.  Oktober  1297  und  b.  Februar  1298  verp&ndet  ihm 
Ortolf  Y.  Waldeck  den  halben  Hof  zu  Talhaym  „der  gelegen 
ist  daz  Wazenchirchen  ze  nechste  an  dem  Dorfe.*^^ 

Das  halbe  Gut  zu  Hill)  (Pertmaubliub)  trug  er  im  Jare 
129Ö  vou  Jans  von  Ilor  zu  L(;lien.  •) 

Her  Vh'ich  von  Weidenholtze  bezeugt  die  auf  Schannberg 
am'  25.  Noyember  1301  ^)  für  Suben  erteilte  Mautfreiheit  zu 
Aschach. 

Am  6.  Jänner  1303 «)  empfing  er  von  Jftut,  Witwe  Hem- 

riclvs  V.  rollH'iiu.  und  ihrem  Sone  Heinrich  die  Miile  zu  \Vatint( 
sammt  dem  Lelien  und  r.  Zehentliäuscrn  (wovon  2  zu  haiher^% 
1  auf  der  od,  l  in  der  vogelhub,  2  zu  waiting)  zu  Lehen, 
am  7.  März  1303  ^  von  Philipp  v.  Polheim  den  halben  Hof  Zu 
Mareinchirehen  und  am  6.  Mai  1303^  den  Hof  an  dem 
Furt  (Pfarre  Midieinbach). 

Her  Virich  von  weidenlioltz  Itezeugt  am  17.  August  i:M 
den  Vei'^leich  ülu'r  das  (iutrat'sclie  Erl)e.  ^) 

Die  Urkunden,  welche  die  Lehensherrlidikeit  der  Starheui- 
bergor  dokumentiren,  sind  sehr  bedenklich,  da  sie  mit  echten 
im  Widerspruche  stehen:  schon  Ulrich  I.  sagt  in  der  Urkunde 
vom  Jare  1291  ausdracklich:  „mein  herre  her  hainrich  von 

')  Dipl.  IV.  4. 
»)  Ilagn  Nr.  131. 
")  Dipl.  V.  264,  276. 
*)  1.  c.  IV.  324. 
M.  1).  IV.  534. 

Dipl.  IV.  486.  Waiding,  VogolbnroerKUt  dasi'lbst,  Unter-Hoaliprg,  Kast- 
lingeröd,  Ff.  Penerbach. 
l  e.  43S. 

•)  1.  c.  440. 
")  1.  c. 


Digitized  by  Google 


887 

schawenberch",  in  den  Jaren  1274  und  1301  zeugt  er  mitten 
unter  sehaunb^scben  Vasallen. 

Sein  Son,  Ulrich  IL,  reversirt  am  12.  März  1331  »)  aus- 
drücklich, den  (irafen  Heinrich,  Wernhart,  Wilhelm,  Rudolf  und 
Friedrich  v.  Schaunberg  mit  der  Veste  Weidenbolz  ,,gewarUg 
vnd  wartund"  zu  sein. 

In  jedem  FaUe  war  die  Dauer  der  starbemberg'scben  Leben- 
bobeit  von  kdner  Dauer. 

ririch  II.  der  W^eidenholzer  siegelt  einen  Verkaufbrief  Sig- 
bart's  des  Salhentobler  ddo.  21.  Dezember  i;)4H-).  am  22.  Nov. 
1370^  einen  Lehensrevers  der  Witwe  des  Hanns  von  (  hamer; 
zulezt  wird  er  im  Jare  1372  ^)  urkundlich  erwAnt  £r  starb  um 
diese  Zeit  am  31.  August;  er  und  seine  Ehegattin  Katbarina 
stifteten  sich  mit  100  Pf.  dl.  euien  Jartag  zu  EngelszelL') 

Die  Veste  Weidenholz  sammt  Zugehör  fiel  an  seine  Erben: 
(ioschel  (Gottschalk)  den  Leibüler  zu  Tarz  und  Kunz  (Chunrat) 
den  Steger,  welche  selbe  am  30.  November  1375^  an  Herzog 
Albrecht  III.  von  Oesterreich  um  1000  Pf.  W.  dl  verkauften. 

V.  Die  Hartheimer.  Das  Scbloss  Hartbeim  nftchst  Al- 
koven war  ihr  Stammsiz:  obwol  Vasallen  des  Hochstiftes  Passau, 
wussten  sie  eine  hervorragende  Stellung  zu  behaupten. 

Schon  um  1140  traten  sie  vergabend  nach  S.  Nikola  auf  ^ ; 
die  lezten  der  Familie  sind  Wembard  der  Uartheimer,  welchem 
in  den  J.  1304  und  1314  Mautbefreiungen  von  den  Herzog»  Ru- 
•  dolf  III.  und  Friedrich  I.  erteilt  wurden  ^,  und  die  Brfider  Ber^ 
-^old  und  Chunrad,  die  zulezt  im  Jare         erscheinen.  Um  diese 
Zeit  muss  die  Familie  ausgeätorben  uuü  der  Siz  an  Heinrich 


•)  Notizenbl.  1851  p.  332. 

^  Gr.  ra  Riedeck. 

*)  Notiimbl.  1854  ]).  531. 

*)  Ennenkl  L  268. 

*)  EngelueUer  Neerolog. 

•)  Orig.  im  k.  k.  geh.  Hantareb. 

')  Dipl.  I.  554. 

")  Hoheneck  Ul  239;  Ennenkl  U.  157. 

Mw.  Jn.  Bw.  xxvn.  22 
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den  Steinpecken  gediehen  sein,  da  dieser  denselben  im  Jai-e  1323 
an  Espein  von  Ilaj^  verkaufte. 

Aespein  und  sein  Son  ^Vernher  mussten  am  12.  Juli  3  329  -) 
die  schaunberg'sche  Überhoheit  anerkennen  nnd  sich  Terpflich- 
ten,  keine  irerüchen  Dinge  an  dem  ScbkMSse  zu  Hattheim  anzu- 
bringen. 

Audi  in  <h?m  Dorfe  Alhartinp  in  der  Pfarre  Leondiii^^ 
bestand  ein  adelijjer  Siz.  dessen  liewoner  scliaunber.ir'sclie  Va- 
sallen waren.  Die  ersten  dei-selben  sind  Meinhart  v.  Alhartingen 
nnd  sein  Son  Heinrich,  die  am  29.  Februar  1224  eine  Lam- 
bacher Urkunde  bezeugen. ' 

Heinrich's  SOne  sind  ooe  Zweifel  die  Gebrüder  Rudolf, 
Ulrich  (de  Ferge)  und  Heinrich:  ersterer  erlanizte  die  llitter- 
würde.  er  und  sein  r>ruder  ^varen  im  .lare  I2r)(;  Burjrliüter  zu 
Ebelsberg.  Ueiurich  IL  war  Unterricliter  (  hunrat's  v.  Capellen; 
seine  Söne  waren  Heinrich  III.,  Hertwich  und  Meinhart  (1301). 
IMe  Brader  Rudolf,  Heinrich,  Alber  und  Philipp,  die  BrQder 
Heinridi  und  Hertel  treten  im  Jare  1324  auf.  Erstere  sind  one 
Zweifel  die  Söne  Rudolfs.  Wemhart  und  Philipp  die  Alliartinger 
kommen  1325,  Pliiliiip  13^-^  vor. 

Thomas  uam  am  21.  Mär/  i:>h2  sein  „frei  eigenes'' (iesess 
Alharting  vom  Herzog  Albrecht  Iii.  zu  Lehen.*) 

Hanns  der  Alliartinger  und  seine  Hausfrau  Anna  verkaufen 
am  10.  Jftner  1397  das  rittermftssige  Oütel  zu  Gumpolting 
in  der  Pfarre  Kirchberjr  an  das  Kloster  Wilhering;  er  und  sein 
Son  Cliristan  starben  bald  darnach,  denn  schon  am  20.  Mai  M07  •'■) 
verlieh  lUschof  Georg  den  durch  iliren  Tod  erledigten  ^^'iederliof 
zu  Bergheim  in  der  Aikover  Pfarre  an  Wolfhart  Aspan.  Der 
lezte  des  Geschlechtes  scheint  Kaspar  gewesen  zu  sein,  der  am 


')  Knnenkl  I.  117. 

»)  Notizeubl.  Ub\  p.  331. 

Dipl.  II.  C46. 
«)  Orig.  im  k.  k.  HauBatcb. 
^)  Nottxenlil.  18.j2  p.  SOß. 
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12.  August  145;')  den  hall)eii  Siz  zu  Pvbei-shofen  (Krauest)  in 
der  rfarre  Neuuiarkt,  Landgericht  Freistadt,  von  K.  Lasla  zu 
Lehen  empting  ^)  und  am  17.  Juli  1473  in  einer  Riedecker  Ur- 
kunde als  Hauspfleger  zu  POhrenstein  vorkommt 

VL  Die  Enenkel  waren  zu  Bergheim  und  Haitadug  an- 
gesessen. 

(Iraf  Heinrich  lieh  im  Jare  13'^9  dem  erbaren  Manne 
Rudi  dem  Enenchel  „daz  gesäze  daz  Perkhaim."  Im  Jare  1347 
und  13G1  besass  Peter  der  £nenkel  Bcrgheim  ^);  Kudlein^s  Son, 
Wemher,  war  1350  Pfleger  zu  Schaunberg^)  und  besass  im 
Jare  1361  und  1367  Haizing'),  seine  Tochter  Katharina  war 
Im  Jare  1364  mit  Ulrich  dem  Truchsessen  von  Oed  vereheKdit  ^ 
Li71)  Ix'sass  Jorg  der  Knenkel  Haizing'),  sein  Bruder  Wilhelm 
im  Jare  L'iHO  liilprecliting.  Ilaiziug  hatte  im  Jare  1434  Merl 
der  Hohenwajter  inne.  **) 

Im  J.  1455  besass  den  Siz  und  Hof  zu  Haiczing  Jörg  der 
Gailspekh  (§  14).  —  Am  16.  Oktober  1472  verkaufte  Sigmund 
V.  Eizin^  den  Siz  zu  Hfttzing  in  der  Hartkirchner  Pfaree 

an  Ileii  ii  l'hicli  v.  Starhend)erg. 

Am  28.  Dezember  l\S\  erhielt  Ulrich  lüischauer  im  Tausch- 
wege von  (lotthart  und  Ulrich  v.  Starhemberg  den  Siz  Haizing 
in  der  Pfarre  Hai  tkirchen. ")  Ulrich  Raschaner  war  im  Jare 
1485  bchaunberg*scher  Marschall  und  überliess  den  Siz  um 
1490  seinem  Stiefsone  Christof  Steinbeck,  von  dessen  Tochter 
Magdah  na  er  löH  an  die  Schallenberger  gedieh,  die  ihn  ab- 
konmien  Hessen. 


>)  Notisenbl.  1854  p.  IG. 
•)  Ennenkl  I.  124. 
•)  L  c  195. 
♦)  1.  c.  125,  290. 

*)  1.  c.  12  i.  i'xr 

«)  Kfor.l.  rikundp  ildo.  4/7  13C4, 
')  Kimcnkl  I.  251. 
")  1.  c.  327. 

")  Riedeckcr  Urkunde  Nr.  974. 
**)  Eonnikl  L  800. 


22* 
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Das  Kloster  Baumgartenberg  erwarb  durch  Schenkung  der 
Brftder  Heinrieh  und  Bernhard  v.  Schaunberg  am  28.  August 

120)7  ')  (liitor        Iilffcl  rt  <i)üi-  A  ttt/  iam"  -j^   es  vertuubchte 
aber  jt-dniialls  djcsc  lenicii  lU'si/.uii^tcn  bald. 

Dur  Markt  Peurbacb  („foruiu")  wird  in  einem  Sazbriefe 
Otto's  von  Offenhausen  vom  ai.  Dezember  1281  ^  genannt  In 
dem  am  27.  Februar  1298  zu  Passau  erfolgten 'Friedensschlüsse 

• 

zwischen  den  Herzogen  Albrecht  I.  von  Oesterreich  und  Otto 

von  Ikiiern  *)  wurdo  bcsliiiimt :  „Swnz  auch  ze  recliü^ii  frescliidit 
an  vnser  baidt'r  ^enuTclien,  als  i»b<ii  viTscluibcn  ist,  dazsellx' 
sol  geschehen  zwisclicn  Kauripp  vnd  Peurpach  vreuntlich  vud 
Ueplich  .  .  ein  Passus,  woraus  erhellt,  dass  die  österr.  Her- 
zoge das  Schaunberger  Gebiet  als  zu  ihren  Lftndem  gehörig  zu 
betrachten  begannen. 

§.  21. 

Die  Herren  von  Prambach  und  das  Kloster  Engclszell 

Die  Prambacher  treten  im  Beginne  des  12.  Jarhundertes 

auf,  sie  waron  an  der  Train  im  Invicrtcl  iH'^Mitcrt.  liier  war 
vielleicht  ihre  lieimat.  .h'dcnfalls  aber  waren  sie  cliin  s(}  frii- 
zeitig  iu  der  Uiugebuug  von  Prambachkircben  und  Dachsberg  ^) 


')  Kurz  Bcitr.  III. 

')  Ricdlergut  Nr  3  zu  Obeiu-TreütleiubbAch  und  Voiau  bei  Natcrnbacli 
*)  Foot«s  1.  205. 

*)  Kurs  OtaJcar  und  Albr.  1.  II.  p.  225. 
Die  Dachsberger  8ind  wahrscheinlich  ein  Zweig  der  Prambacher, 

sie  wussten  ihren  StuininlM  siz  frei  zu  erhalten;  seit  der  2.  H&lfte  des 
13.  Jarhtnidertos  sind  sie  in  N.  U.  ansas*.ii,' ,  wo  sie  gro.ssi  s  I't'siztom 
erwarben.  Sic  l)('s;l^^l•Il  ti'.o.'»  GoltViz  fKiunnk!  II.  5):^.),  i'.vr,  liapoten- 
stcin  (Fontes  III.  []'>•].  l  in  Haus  zu  Wku  in  iler  Kenngassc  l'M',~.  (Wiss- 
grill  II.  ist;),  Arl.oliiul)  (Knncnki  II.  It;)),  l  lrichskirchen  Vm 

(I.  c),  Wullgerstorf  und  Tilichdorf,  Kranberg  1402  (1.  c.).  —  Uni's  .1. 
1820  (Dipl.  lY.  369)  kaufen  Eberhart  und  Wolfker  vou  „Daclispcrich" 
von  Ghunrad  (dem  Polheimer)  von  Scherenstain  und  dessen  Bönen 
Chunrat  und  Gundaker  eine  Male  „di  do  leit  vnder  Dachspericb 
an  dem  (uiylspa.  h",  Ulrich  von  Dachshcrg  übergibt  im  J.  1827  dem 
Kl.  ^Vilhoriog  zu  einem  Seelgerfite  den  Leitner  bei  Taxberg,  dann 
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ansftssifr.  hier  erinnern  Ober-  und  Unter-,  Schnrer - Prambach, 

Praiiibuehkirclicu  etc.  an  ihre  Existenz,   ihr  Besiztum  war  nie 

zwei  Qateln  uad  einen  Acicer  zu  Uolzing  (Eunenkl  II.  132).  ^rg  von 
Dachspcr^'  Miinle  mit  dem  Hofe  zu  S  chalichpach  in  der  Schönauer 
Pfarre  imd  im  Tegernpachor  liandgtnichtc,  „cUt  von  seinen  Anen  iu 

gmochts  wi'is  an  iu  konu  n  ist  '  iim  5.  Juni  14()ö  vom  Herzog  Wilhelm, 
um  i?.  April  J41ü  vum  ilerzug  Albrecht  Y.  belchut  {Oiig,  im  k.  k.  geb. 
iiausaiv  }i) 

Keiiwart  der  Salhentubier,  liurggiaf  zu  Dachspcrg,  bezeugt  am 
15.  Män  1866  einen  Sazbrief  Stefan  des  Licbtenwinklers  (Eferd.  Urkde.)i 
am  l5.  Febr.  1402  siegelt  Hanns  der  Franstorfer,  Pfleger  xu  Dacbsberg, 
eine  Sprinzensteiner  Urkunde.*) 

Die  Taniilie  starb  in  männlicher  Linie  mit  Georg  v.  Dachsberg 
am  30.  Juni  \iT6  (Wissgrill  II.  187  aus  dem  Mecrologc  des  Stiftes 
y  Dorothe  zu  Wien)  ans;  seine  Witwe  Wilburg  von  Kapellen  lebte 
noch  am  April  1434,  an  welchem  Tage  sie  dem  Jorg  dem  Peisser 
ein  Lv<^ii\  hcstiiimite  (<i><  liwciulter  rrkiinde),  hie  war  am  4.  Oktober 
14ii4  stliun  lot,  denn  an  iliiM  iii  Tage  belehnte  Herzog  Albrecht  V.  deu 
Jakob  den  WeluDger  von  Marchtrcokh  mit  Zchenteu  auf  den  GQtem  /.u 
Strashaim  in  der  alrhofor  pharr,  die  er  vonnals  von  weiland  Wfl. 
bnrg  V.  Capellen,  Jdrg*s  v.  Dachsberg  Witwe,  zu  Lehen  getragen  und 
die  nunmehr  an  den  Herzog  gefallen.  (Lichnowsky  V.  Beg.  Nr.  8352.) 

Von  dem  reichen  Daehbb*  i  hen  Erbe  erlangten  die  Starhem- 
berger  Caspar  und  Gundaeker  die  Vesten  Dachs berg  und  Arbesbach, 
die  ihnen  Jorg  schon  im  J  1407  verschafft  hatte  (Eiiuenkl  11.  JOS), 
weiters  diu  Veste  Wolfgerstort,  die  Vogtei  auf  dem  Dorfe  Obcrstorf 
und  den  Markt  Gerungs;  die  Veste  Pilichdorf,  das  Dorf  Velcz  kajiien 
an  Ulrich  und  Leutolt  v.  btubenberg  und  Leupolt  v.  Kckurtsuu,  Llrichs- 
kirchen  und  die  Gihen  zu  Kranperg  an  die  Legatarin  Kunigunde  v. 
Potendorf  (Notizenbl.  1859  p.  333). 

Die  Stammreihe  der  Dacbsberger  ist  folgende: 


*)  AI«  «olvh«r  verkaufte  «r  im  Jurr  Nil  «lern  Kloütvr  Lugcbteü  die  Hube  xu  W«- 
k«r»b»eli.  (liiiiebs.  CkMJi.  p.  56.) 
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ein  bedeutendes;  obwol  anfangs  noch  reichsfirei,  sanken  sie  schon 

zu  Ende  des  12.  Jarbundcitcä  zu  Vasulleu  dcb  lluchstiftes  Pas- 
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L  599,  406,  lY.  368,  Hago  Urknndenboch  tob  KrcmsmOnster  Nr.  58; 
Mon.  boic.  XXDC  O.  240,  HO,  183,  495,  503;  XXX.  n.  247,  XXXL  n. 
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bau  herab,  iu  welcher  btelluug  bic  bib  zu  ihruiu  Krlöäcbeo  ver^ 
blieben. 

Welssbacher  nnd  Pillwein  nemen  an,  dass  tn  PrambAcken-* 

hof  in  der  Pfarre  Peting  der  Siz  der  Praiiibacher  jrewesen:  es 
ist  (las  eine  iinltciiriiiulete  Konjektur,  da  nicht  n;wh\veisbiir  ist, 
(hiss  sie  hier  jemals  Eigentum  besabsen,  und  der  Pranibäckeu- 
hof  schon  im  Jare  1427  nur  als  freieigener  Hof  vorkommt  (g.  19, 
Note  1). 

Adalbero  von  Prambach  (\,nuhilis  hunio  AikUjcro  de 
pninquick')  Uber;^il)t  um  lllo  ein  Gut  zu  stoiz  (in  stoudize) 
(Stiiudach,  Pfarre  Alkuven).  an's  Kloster  Nikola.  Zcii^iüii  sind 
Hartheimer,  Bergheimer,  Weidacher,  Strassheimer,  Talheimer, 
Apertsberger,  Gumpoldinger  aus  der  Vfxm  Alkoven. ') 

W  iiiilianhis  (Ii  jinniihfich  (,,n6biUs  vir''),  wol  der  Son 
Adalbcrus,  übergab  im  Namen  Richers  v.  Lentenau  um  ii6ü 
mehrere  Hörige  an  S.  Nikula. ')  £r  verkaufte  ein  Gut  zu 
Rovlechingen  (Rudling)  bei  Eferding  an  den  Kustos  Adalrich 
v.  Nikola.  *) 

Er  hatte  zwei  Brüder  Megingoz  und  Heinrich  Wtren- 
hart  de  hrabach  iu  der  lieibe  der  Freien  (Liberi)  bezeugt  im 


134;  Fontes  rer.  austr.  III.  .'i75,  298,  174,  4;;.'},  34^,  383,  fiü'.»,  (UT, 
lj-;8  XI.  r.VS:  Wissgrill  II.  185,  IST  .  IVtz  Thes.  Aiiecd.  VI.  III. 

\^\  ütulz  WilJioriug  547;  Fischer  Kl  Neuburg  II.  278;  Link  Amiitlos 
Zwell.  I  574;  F:uneiikl  m  II.  '.K3,  13?.  92,  75,  102,  144,  79,  288, 
208,  1.  344,  551,  Copialluicli  /u  Ort  am  irauusce;  Schwt'rdling  ücsch. 
des  Haniei  SUfbemberg  105,  108,  434;  Urkunden  im  k  k.  geh.  Haus- 
arduve;  Koiicenblatt  1854  p.  341,  386;  1859  p.  329,  888.  Urinmden 
T<Mi  Eferdlng;  Perts  Mon.  Germ.  XI.  688;  Hueber  Austr.  MelUc.  1  87; 
Urkimden  von  Riedeck;  Lichnowsky  IV.  Heg.  Nr.  2017;  V.  Nr.  288, 
2133,  2160,  3352  &  3n5t;:  Urkunden  von  Schlicrbach;  Uaueh  Script  IU. 
455 ;  Gschwondter  Urkuiul(> :  si/iuigsber.  der  bist  pbUos.  Klasse  X.  434. 

»)  Dipl.  I.  554  Nr.  X(  VII  559  Nr.  CiX. 

«)  Dipl  I.  574  Nr.  CLXXV. 

^)  1.  c.  55G  Nr.  ClI. 

*)  Dipl.  I.  378  Nr.  CLXXVU,  (i87  Nr.  CCIV. 
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Jaie  1161  eineii  Wilheringer  Tauschvertrag MegengahM  de 
prambach  die  von  Herzog  Bertold  von  Dalmatien  dem  Kloster 

Reichersberg  am  2.  Juni  1195  *)  erteilte  Mautbefreiung,  Hein- 

ricus  de  pramiKich  besUitiget  im  Jare  1196  ^)  die  Mautlreiheit 
des  Klosters  Formbacb  zu  Aschach. 

Siboto  de  brandmch  übergab  um  1190  5  Hörige  an  Nikola  ••), 
um  r2(H>  übergab  er  demselben  Kloster  ein  (Jut  in  Praniluich 
nnd  eine  MUle.  Zeugen  waren  Ulrich  v.  Nordcrnbacb,  Pcrtold 
von  Dahsperg,  Meinhard  v.  Ripperg  etc.  ^) 

Heinriem  de  Prampach  bezeugt  zu  Eferding  im  Jare  r2uO  **) 
die  Urkunde,  wodurch  Bischof  Mangold  die  Küche  Langschlag 
zur  Pfure  erhebt 

Wemhardus  IL  de  Pranibadi  ist  wahi*scheiulich  der  Son 
Heinrich^s,  er  wogt  in  Urkunden  vom  29.  Februar  1224 
22.  Juli  1242  ^  und  8.  Februar  12bO.  ^  Im  Jare  1262  aber- 
gaben die  Brüder  Wemhard  und  Heinrich  von  Prampach  und 
Richker  von  Prantpach  einen  Hörigen  nach  Lambach.  Er  ist 
der  Vater  des  Bischofs  NVcrnhard  von  Passau,  wie  die  Necrologe 
von  b.  Pölten ' ')  und  von  Eogelbi&ell  (im  Archive  zu  Wühering) 


»)  Stülz  Wüh.  478. 
'  «)  M.  b.  IV.  424. 
•)  M.  b.  IV.  146. 
*)  Dipl  L  687  Nr.  CCXXm. 
»)  L  c.  599  Nr.  CCLVI,  CCLVU. 
•)  M.  b.  TLSOL  n.  68. 
')  Dipl.  n.  646  Nr.  CCCCXLVL 
")  M.  b.  XXVni.  II.  247. 
•)  M.  b.  XXIX.  II.  369. 

Dipl.  IV.  565  -  Reichger  kommt  auch  im  Jare  1263  vor.  (Hon.  boic. 

XXIX.  n.  454.) 

Font«  XXL  487. 
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bestätigen.   Er  stari>  um  20.  M&rz     seine  Hansfraa  Hemma 

am  10.  Februar  (IV.  Idus.  Februar).  ^ 

Sie  lünterliesscm  vier  Söue:  Wenüiard  HL,  Rudolf,  Niko- 
lads  und  Wemhard  IV. 

Wernhard  III.  wurde  zum  geistlichen  Stande  bestininit, 
schon  im  Jare  1264*)  war  er  Domherr  zu  Passau,  1281  und 
1282  Püarrer  zu  'Wien,  bis  er  nach  dem  Tode  des  Bischofs  Gottr 
fried  von  Passau  im  Jare  1284  zu  dessen  Nachfolger  erwftlt 
wurde. 

Sein  Bruder  Rudolf  kommt  nur  in  ein  paar  Urkunden 
und  in  sehr  untergeordneter  Stellung  vor,  aus  der  ihn  selbst 
das  Ansehen  seines  bischöflichen  Bruders  nicht  zu  heben  ver- 
mochte.  Er  bezeugt  am  26.  Blai  1304  den  Verkauf  mehrerer 
liehen  und  Hofstatten  zu  Hausleiten  (V.  U.  M.  B.)  durch  Diet- 
rich von  Pilichdorf  an  Bischof  Wcrnliard ,  und  am  10.  April  13()6 
die  Bestätigungsurkundc  des  B.  Wcinhard  bezüglich  des  Patro- 
natsrechtes  der  PfaiTe  Asparn  für  das  Kloster  Altenburg.  ^)  £r 
war  am  16.  November  1.306  schon  tot,  denn  an  diesem  Tage^ 
versezte  Calhoch  von  Eberstorf  dem  Bischof  Wemhart  sein  Ur- 
fiur  zu  Alberftch  und  sein  Dorf  Rvzendorf  um  380  PI  dL  mit 


*)  Ich  folfre  hierbei  dem  Engelszeller  Necrologe:  „Obijt  Dvs  urrnhardiis 
de  prtiiiijjdch  Pater  fundatoris  huius  Eccc"  Der  S.  Pöltüer  JNecrolog 
sezt  als  TodcsUg  VI.  Idus  Martii  an. 

*)  Der  S.  PMtnerNecrolog  neimt  ue  Diemadis^  ich  folge  auch  hierbei  dem 
EngebseUer  Totenbiiehe:  ^^tem  0.  Am  Htmma  vxor  Htu  mater  eim- 
dmAUnn  fmdatorU.-  Am  17.  Angust  t849  Terleiht  Abbt  Hermaiui 
V.  Niederalteich  an  Wernhard  v.  Prampach  als  Lehen  ehien  Hof 
in  Strazhaim  (ajmt  Nortpr€Hi>erge)  gegen  dem,  dass  er  denselben  alt 
Afterlehen  an  den  Kloiterdiener  Heinr.  t.  Wiuemtige  verleUie.  Sisnngs- 
berichte  XL  884. 
Fontes  XXI.  472. 

*)  Dipl.  ni.  314. 

•)  H.  h.  XXX.  IL  21. 

•)  Fontes  XXL  HS. 

*)  1.  c.  90:  Henog  Friedrich  bestätigte  ^eies  UebereiDkonunen  am  17. 
Not.  1806.  1.  &  89. 


Digitized  by  Google 


346 


der  BedinguDg,  dass  das  Pfandiecbt  nach  Ablebeo  des  Bischöfe 
an  das  Kloster  Engelszell  und  nacli  Zalung  der  Piandsamme  an 
seine  Tochter  „Preide  Rndolfes  wittib  von  Prambach, 

mein  OS  AidLMii,  viul  ir  paidcr  kiudc''  übergehen  solle. 

Rudolf  starb  sollin  im  .lare  i.'Wh;,  und  zwar  nach  dem  En- 
gelszellcr  Necrologe  am      Noveiiil)er  (77/.  N(m  Novefitbris).  ') 

Seine  und  seiner  Hausfrau  Biigitta  SOne  waren  wahrschein- 
lich Karl,  Heinrich  und  Ulrich  t.  Prambach,  welche  im 
Jare  1316  *)  ein  Gut  an  der  Pi-ambach  (das  Humergut  zu  Obcr- 
prambach)  an  Al)l)t  Christian  von  Knii^elszell  verkaulten. 

Mit  ihnen  starb  das  Geschlecht  der  rraml)acher  aus. 

Der  di'itte  Bruder  Nikolaus  war  Pfarrer  zu  Stadelau  in 
N.  0.;  er  schenkte  dem  Kloster  Engelszell  im  Jace  1318  sein 
Haus  zu  Wien  vor  dem  Passauerhof  in  der  Backerstrasse,  liess 
zu  Engelszell  den  Altar  S.  Thomas  irad  S.  Nikolaus  bauen,  auf 
welchem  sein  Jarta.u  zu  leiern  i^t .  und  schenkte  dem  Klost<:r 
einen  Kelch,  Bücher  und  Paramente.  ^)  Nach  dem  Engelszullcr 
Necrolog"*)  starb  er  den  l*^.  November. 

Noch  eines  andern  Bruders,  Wem  hart,  der  Domherr  zu 
Passau  gewesen  und  den  12.  Dezember  gestorben  ist,  erwänt  das 
Totenbucfa^),  er  war  1295  Pfarrer  zu  Ulrichskirchen. 

Bischof  Wernliart  ist  der  Stifter  des  Klosters  Engels- 
zell an  der  Donau. 

Seine  Absicht,  die  er  in  dem  zu  Passau  am  12.  Milrz  1203 
datirten  Stiftbriefe  ^;  ausspricht,  ging  dabin,  durch  eine  Am>ied- 
lung  der  Kinder  des  wahren  FViedei»  den  Frieden  in  jener  Ge- 
gend dauernd  zu  pflanzen,  eine  Herberge  fOr  arme  Reisende  auf 


*)  „0.  Dtis  liuilolfua  de  pT(inipack  frater  fundatoria  nri,** 
*)  KircU.  Topograae  3CVU.  148. 
')  Sagelss.  Chronik  p.  32. 

0.  Dm  NicoUuu  pManm  de  Stadlaw  fir.  fundaiori$  ANiMC  JScce. 
)  nOtijt  T>n!i  Wcnihardas  de  Prampaeh.  Djfacomtt  et  Oatmiimg  Eoce 

paiauu.  Fr.  dni  nri  Fundatorif<.^^ 

Stülz  Wilh  5GU.  Das  Kapitel  genemigte  diese  Stiftung.  PeU  Xbes. 
Anecü.  VI.  IL  112. 
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dem  beBcbwerlichen  Wege  zwischen  Eferdiog  und  Pasua  zu 
gründen,  und  seinen  Chorherren  unfern  von  Fanau  einen  Er- 
holungsort für  Geist  und  Kurper  zu  erötiuen. 

Er  unterstellte  die  Stiftun«?  deni  Kloster  Wilherinj?  und 
erwirkte  auch  vom  Papste  BomÜaz  VUL  (ddo.  13.  Jäner  1295) ') 
die  Bes^gung  derselben. 

Es  scheint  jedoch,  dass  die  Bealisurung  bis  in*s  Jar  1295 
sich  verzögerte,  da  vorerst  die  Aebbte  Hermann  von  Ebrach 
und  Ilupro  von  Fürstenzell  im  Auftrage  des  Ordenskapitels 
die  Untersuchung  zu  pticmii  hatten,  ob  die  Stiftung  genügend 
dotirt  sei  Am  27.  Jäoer  12^5  -)  bestätigen  sie,  dass  die  Lage 
des  Klosters  sehr  angenem  und  wd  bewAsserti  die  Kirche  teils 
von  Steinen,  teils  von  Holz  erbaut»  die  nötigen  Wongebäude  her- 
gestellt, Aecker  fftr  zwei  Pflüge,  hinreichende  W&Mer, '  Wiesen 
und  Weiden  vorlianden  seien;  die  Einkünfte  an  Getreid-  und 
rfenning-dilti'U  betragen  Ion  Pf.  dl.  Die  «i  Wi'iiiL^iUten  werden 
den  l>edarf  für  einen  Abbt  und  12  Mönche  lielern.  Au  barem 
Gelde  zur  Auffürung  der  Mauern  und  anderer  Baulichkeiten  be- 
size  die  Stiftung  800  PI  dL;  an  Nuzvieh  4  Ochsen,  20  Ktthe 
und  100  Schafe.  Zum  Bedflrfoisse  des  Gottesdienstes  seien 
5  silberne  Kelihe  und  ein  genügender  Vorrat  an  Bücliern  und 
anderem  Kirchengeräte  vorhanden.  Sic  sprachen  denmaeli  die 
Einverleibung  des  Stiftes  iu  ileu  Orden  aus  und  übergaben  es 
dem  Abbte  von  Wühering,  aus  dessen  Ck>nvente  der  Abbt  und 
Convent  des  neuen  Klosters  genommen  werden  aoUte.. 

Bischof  Wemhart  Qbergab  dem  Kloster,  welches  „Engel- 
celle" genannt  werden  s(dlte,  die  Kirche  zu  Engel  ha  rtscelle 
mit  den  Filialen  und  Zehenten  und  die  Hof  mark  Engelharts- 
zell  selbst.*)  Im  selben  Jare  übergab  er  seiner  Stiftung  den 
Leiserhof  bei  Rodenstorf ,  im  Jare  1294  6  Weingftrten  in  Wein- 
zierl,  Gederstor^  zu  Keubuig,  in  Pisenberg,  in  der  Kolgmb  und 


*}  Eogelneller  Chronik  p.  17. 

«)  Stül«  Wilh.  574. 

')  SüfOinef  wie  N.  6  auf  1».  B46. 
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in  Makental,  euen  Hof  zu  Neuburg,  ein  Haus  tu  Passau  und 
ein  halbes  Hans  m  Wien  (bei  den  Schotten),  dann  7  Joch  Gründe 

in  der  „Swcchont"  (Schwechat);  im  Jare  ri95  ein  zweites  Haus 
(„Juden-Schill'')  zu  Vassau  und  sein  j^anzes  Erbj^ut  in  Pi  ani- 
bach;  im  Jare  I29r»  das  Gut  Eppenberg  und  2  WeingiVrteu  zu 
Neuburg;  im  Jare  1299  alle  Windf&lle  im  Vichtensteinej^Foi'ste, 
im  Jare  1302  600  Ff.  dl,-  2  Höfe  in  Fraunhofen  und  Schei- 
be rg,  ein  Gut  in  Grueb  und  2  Guter  bei  S.  Pankraz  (Pfarre 
Aegidi)  und  weitere  1(»0  PI",  dl.,  im  Jare  1303  200  Mark  Siil)er, 
im  Jare  i:'>(>n  einen  Weingarten  zu  Neuburu.  im  Jare  l.n2 
.  ()  rf.  dl.  üilteu,  dann  die  Zeheutc  in  der  Au  bei  Kasten,  eud- 
iich  ö  Häuser  an  der  Donau  bei  Passau.  ^) 

IMe  Herren  Hadmar  und  Erchenger  von  Wesen  befreiten 
Im  Jare  1294  (24.  August)  das  Kloster  von  der  Gerichtsbarkeit 
(§.  6)  und  anerkannten  die  (iericbt«barkeit  des  Klosters  iilier  die 
Untertanen  dessellu-n,  Ix'sonders  über  den  Markt  Kn^iidszell;  auch 
£rc)ünger  von   Wesen  bestäti^^e  diese  Befreiung  im  J.  1:5Mb.*) 

Herzog  Albrecht  I.  von  Oesterreich,  welchem  Bischof  Wem- 
i  hart  seine  Stiftung  anemp&l,  nam  Engelszeli  in  seinen  Schuz 
;  („utpote  veri  fitndaiares,  in  dcfcnsionem  prittatam  et  gra- 
tiam  ajiccialem  rcceperwms")  und  gestattete  am  in.  Februar 
1207  ^)  demselben,  zur  Hausnotdurft  Getreide  und  Wein  niaut- 
frei  einzufüren. 

Der  erste  Abbt  des  Klosters,  Berthold,  wird  urkundlich 
am  21.  Juli  1295  erwftnt,  er  lebte  noch  im  Jare  1299*),  seinen 
Todestag  sezt  der  Necrolog:  Non.  Julii. 

*)  Eiigelsz.  (  hionik  p.  i«— Itl. 

1.  c.  p.  24.  ,,tlie  frcyuiig  in  luiscnn  Cit  iiriit"  .  .  ,,nur  allein  diese  drey 
Sache,  das  ist  der  Totschlag  vnd  die  deiitV  vnd  die  nütiiimlt,  di  zu  dem 
Tod  ziheut,  vud  die  der  drcy  sachen  schuldig  werduu,  boll  vus  antwor- 
ten der  TorgeDanten  Herren  Schaffer,  aU  sie  mitGUrtel  sint  um- 
fangen, also  dass  wir  noch  unser  Richter  mit  ihr  gat,  was  das  ist, 
nicht  haben  ae  schaffen*'  (Kopialbnch  p.  10). 

3)  Engelsz.  Clironik  p.  II. 

*)  f rater  BertJioUlm  qnondam  abhas  in  Vella  Amgdwmm  beseugt  einen 
Kaufbrief  in  diesem  Jare  (Kopialbucb  p. 
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Degto  bedeutender  war  der  «weite  Abbt»  Christian. 

Er  erwirkte  im  Jare  1298    einen  40tftgigen  Ablass  für 

alle,  die  zu  dem  Bau  des  Klosters  beitragen,  kaufte  im  Jare 
l  iüy  mit  /iistiinnuinj^  des  Bischofs  Weniliart  von  Heinrich  von 
Rjuleck  die  demselben  vom  Ilochstifte  versezten  Zebeute  auf  dem 
Tulnerfeide  um  loo  Pf.  dL  *),  im  Jare  1304  von  Heinrich  von 
Oed,  dessen  Schwiegermutter  Margret  und  deren  Son  Ortolf  den 
Zehent  auf  7  Häusern  zu  Hftkkendorf  in  der  Engelhartszeller 
rfarre  und  auf  einem  Hause  m  Vuehten  um  31.  Pf.  dl.  im 
.lare  vom  Kloster  Williering  die  demselben  von  den  Schaun- 

ber^'ern  gescheukteu  Nenbriiche  im  Haichenbach  um  G'^  Pf. 
30  dl  im  Jare  1313  von  Chunrad  von  Yorback  (sie)  und 
Bernhard  von  Hartkirchen  das  Gut  zu  Prambach  „auf  der 
gruben''  um  15  Pf.  W.  dL^),  im  Jare  1812  das  Dorf  Wackers- 
bach bei  Eferding  um  100  Pf.  dl.«),  im  Jare  1313  ein  Haus 
zu  Eferding,  gegenüber  der  Kirche,  von  Hernhard  von  llilke- 
ring  um  3  Pf.  dl.,  weiters  im  Jare  1279  von  t'hunrad  Durst 
das  Dorf  Tiemdori  um  30u  Pf.  dl.,  dann  verschiedene  Wein- 
gärten in  Königstetten,  Neundorf,  Leubs,  Krems,  Stein. 

Bischof  Wemhard  erteilte  am  25.  Februar  1299  ^  dem 
Kloster  auf  Bitte  des  Abbtes  Christian  die  Mautfreiheit  fttr  2  Pf. 
Salz  grösseren  Gebündes  bei  den  Mauten  zu  Passiiu  und  Obern- 
berg, weiters  tiir  allen  Hausbedarf  an  Lebensmitteln  (Wein,  Ge- 
treide, Oel,  Käse)  und  Holz  bei  der  Maut  zu  Passau,  sowie  die 
Erlaubnis,  järlich  24  Füren  Wein  im  Klosterhofe  zu  Passan 
auszuschenken. 

')  Kiigelsz.  Chronik  p.  12. 

«)  1.  c.  p.  20. 

»)  1.  c.  22. 

*)  1.  c.  26. 

•)  L  c  29. 

•)  1.  c. 

»)  L  c  p.  13. 

")  Im  J.  1299  crtpiltpn  Heinrich  clor  Aeltero,  Hoinricb  und  Wemhart  die 
Jüngern  v.  Scbauni>crg  dem  Kloster  Mantfireiheit  zii  Aaebach  fUr  1  Pf. 
Salx  weiten  Baude». 
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Im  Jare  1304  >)  bestätigte  Herzog  Rudolf  III.  dem  Klost<;r 
den  Fiei]ieits])rief  seines  Vaters,  jedoch  mit  dem  P>eisaze,  dass 
das  Kloster  in  Zukunft  Güter  nur  mit  Zustimmung  des  Landes- 
fürsten  kaufen  dürfe;  am  16.  April  1311  ^)  erteilte  Herzog  Fried- 
rich der  Schone  über  Vorstellung  des  Abbtes  Christian  dem  Klo- 
ster für  2  Pf.  Sahs  des  griVsseren  und  für  8  Pf.  des  kleineren 
Gebündes  Mautfreiheit  auf  dem  In  bei  Neuburg  oder  Wernstein. 

—  Otto,  König  von  üngeni  und  Herzog  in  Haiern.  erteilte  diMii 
Kloster  im  Jare  i:ui^)  MauUreiheit  für  Salz  bei  den  Mautcu 
zu  Burghausen  und  Schärding  gegen  Abhaltung  eines  Jartages. 
Die  Königin  Elisabet  endlich  gab  am  2.  Februar  1313  *)  dem 
Kloster  järlich  80  Fuder  dürres  Salz  aus  „Halstat^  gegen  Ab- 
haltung eines  Jartages  für  K.  Albrecht  I.  und  für  sie. 

Die  Brüder,  Heinricli.  Chalhoch,  Philipp,  Bernlianl  und 
Chunrad  die  Oeder,  ihre  Mutter  Tuta  und  ihre  Schwesttir  Els- 
pet  verkauften  dem  Kloster  am  l.  September  129b  ^)  das  Aigen 
und  den  Forst  zu  Hörzing  (HOrzingeiivald  an  der  Grenze  der 
Pfarren  Natembach  und  Aegidi)  sammt  dor  dazu  gehörigen 
Wiese  um  14  Pf.  W.  dl.  und  schaflFten  die  Ueberteuerung  als 
Scelgerftt.  —  As])in  von  Hag  übergal)  zu  einem  Seelgerätr  das 
Lehen  zu  Bruck  und  eine  Hofstatt  zu  Eterding  im  Jare  Kin  *. 

—  Am  II.  Juni  i:nc  *)  verpfändete  Ahbt  Rt^ifan  von  Wilhering 
an  Abbt  Christian  seine  Besizung  in  Neundori  um  72  Mark. 

Abbt  Christian  erscheint  als  Zeuge  in  Urkunden  vom  26. 
Mai  1301  ^  30.  Juni  1303*),  24.  April  13I2J<»)  Er  stand  bei 


«)  1.  c  28. 
«)l  G.25. 

»)  1.  c.  2n. 

*)  Lichnovsky  III.  Zusäze  Nr.  199  C. 

Kngolz  K(ti>ijill).  25.  rntor  don  Zonpon  sind  Fridoiicli  d«'r  Stf'inor 
tiiid  sein  Soll  C'hunrat,  Uaun  „Heinrich,  Ckiiiirat  und  l.lrirb  dieödrr.*^ 

")  Kiigolsz.  Chronik  22. 

')  Vidimus  vom  10.  April  1710  zu  Wilhering. 

")  Föntet  X.  68. 

•)  11  b.  XXX.  n.  17. 
Kircbl.  Topografii»  XVm.  390. 
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Bischof  Wernbard  m  hohem  Ansehen;  derselbe  ernannte  ihn, 
die  PrOpste  von  S.  Florian  und  8.  Polten  und  den  Pfiirrer  Ger- 
lach von  Draskirchen  am  22.  April  1301     m  Visitatoren  der 

Klöster  iler  Benediktiner  und  Aupjustiner  im  Lande  unter  der 
Ens;  selbst  bei  Errichtunix  des  Testamentes  des  Hiscliofs  Wern- 
hard  nm  25.  Juli  l.'ua  -)  waren  er  und  die  zwei  Kngelszeller 
Mönche  Johann  und  Wernhard  anwesend. 

Christian  starb  nach  dem  Engelszeller  Totenbuche  und  dem 
Lilienfelder  Necrolo«re  ^:  W.  Julii,  wahrscheinlich  im  Jare  1317. ' 

Seine  Nai  lifolf^^er  sind  vun  zu  geringer  Bedeutung,  um  sie 
speziel  zu  behandeln.  ^) 

')  Jlaiisi/.  (n  riii.  sacr.  I.  44ö. 

*)  Mon.  boic.  XXX.  II.  (U. 

•)  Ilanthalor  rer.  dipl.  gen.  Cainiiil  II.  42G. 

*)  Vom  Kloster  Engelsxell  sind  fast  alle  Urkunden ,  die  sich  nicht  im  Kl. 
WUhering  erhalten  haben,  verloren;  eine  vom  Ahbte  Leopold  L  Heiland 
im  J.  1718  verfasste,  mit  zalreichen  Invektiven  gegen  WUbering  ge- 
würzte Chronik  findet  sich  noch  zu  Wilhcring  vor,  aber  selbst  zur  Zeit 

ihrer  AbfusRunjr  waren  schon  viele  rrkunden  in  Verlust  grraton  Ebenso 
iM'liiitk't  sich  zu  Wilhcring  der  im  J.  iWJ  durcli  den  Mönch  Nikolans 
aiisiflcirt«»  XrcroK»}!,  der  aiuli  die  spiitncn  Eintragiinepu  enthalt,  52 
lilattcr  von  Pcr^^aiiK'iit  mit  Kinl»aii(l  J.  1(;3<>.  IJcidf  Manuscripte, 
suwic  ein  von  Cölest.  Weinbcrger  iia  J.  Kbo  angelegtes,  bis  zum  .1. 
reichendes  Kopialbuch  wnrdeu  dem  Verfasser  vom  ilenn  i'iälaten  von 
Wilhering  zur  Verfügung  gestellt 

Die  Reihe  der  Aebbte,  nach  den  Urkunden  und  dem  Necrologe 
richtig  gestellt,  ist  folgende: 

1./  Pcrthold  12!)ö--1297,  2./  Christian  I.  1297—1317,  .S./  Wisento 
1317—1319,  t  III  Id.  Sept ,  4  ,'  Friedrich  I.  1319-1337,  f  IV.  Non. 
Aug.;  r>./  Pilgrim  1337-1341,  f  19-  Mai;  C.l  1341  — 13G3  Heinrich,  f 
18.  Novhr.;  7  /  Stefan  c.  13G4;  8./  1364—  13r,r.  Andreas,  f  VII.  Id.  Dez. 
als  Abbt  zu  Wilhcring;  9.  Nicolans  I.  c.  inc.C- 13(58 ;  10/  13G8-1Ö9G 
Peter,  f  19.  Febr.;  11.  139G— 1397  Marquard,  f  Id.  Mail;  12./  Leutold 
1397-T-1406,  t  21/8;  13./  Ulrich  140G-1415,  f  IV.  Id.  Jan.;  14./  Chri- 
stian JI.  Hochgemut  1415—1429;  15./  Nikolaus  Oeysslitzer  I429--14.'>6, 
t  T.  Id.  Jan.;  16./  Erasmus  1456—1465,  f  17/8,  Prof.  von  Alderspach; 
17./  Johtim  I.  Deychner  1465—1466,  f  I^-  Febr.;  18./  Johann  IL 
14GG.1472,  t  20/9;  19./  1472-1484  Stefan  II  ;  20.^  1484-1488  Kaspar  1.  (?); 
21.  Johann  III.  1488-1495;  22  /  Kaspar  II.  1495-1.^04,  f  21,  7;  23  / 
Stefan  UI.  1604-1506,  f  l'J/2i  24./  Gabriel  1508-1517,  f  24/9  1520; 
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Die  bedeatendcren  VorUftlle  und  Erwerbangen  bis  zur  Belbr- 

luation  waren: 

Im  Jare  i.'U7  verkaufte  das  Domkapitel  von  Passau  den 
Hof  „an  dem  Hof*  in  der  Kessla  um  28  Pf.  Pass.  dl.  an  das 
Kloster.  Abbt  Friedrich  assisUrte  im  Juli  1820  *)  dem  Abbte 
von  Wilbering.  bei  der  Visitation  von  Hohenfurt,  ebenso  im  Febr. 
1323  bei  der  Visitation  des  Klosters  W'ilhering.  ^ 

Hadmar  v.  Waldeck  erbaute  1321  die  Kapelle  zu  Eren 
der  lieil.  Maria  und  Katliariiia,  und  stiftete  sich  durch  Ueber- 
gabe  des  Gutes  Stebach  (Stübücker  in  Panholz,  Pfarre  Aej^di)- 
einen  Jartag.  *)  Im  selben  Jare  übergab  der  Mautner  Heinrich 
zu  Aschach  dem  Kloster  8  Pf.  dL  Gilten  auf  3  Gatem  zu  An- 
dresberg  und  Kckartsberg.^)  Im  Jare  1323  flbergab  Had- 
mar der  Waldecker  die  Güter  Traunoldin^^  und  Renting 
sammt  der  Gilte  auf  dem  Gute  in  der  Au  zur  Stiftung  eines 
Jartages. Im  Jare  1325  übergab  Ulrich  Sperl  das  Gut  Spe- 
hing  als  Seelger&t^)  Im  Jare  132G  erhielt  das  Kloster  die 
Pfarre  SchOnhering  (§.  17).  Am  24.  April  1334  ^  übergaben  die 
BrQder  Chunrad  und  Heinrich  von  Oede  und  der  Son  des  lez- 
teren,  Pernhart,  als  Seelgerät  der  Hausfrau  des  lezteren,  Mar- 
garetha, ein  Gut  zu  Ekhulfsheim  in  dem  Schürdinger  Gericht  dem 


2'i  /  Wolfgung  i:)i:-152ü;  2(;  /  Puiigraz  I.ViO— 1551,  t  -^T  5;  27  / Mich. 
Gewolf  1.051— lötji,  t  21/6;  28./  Joliauii  IV,  Hasensperger  IjCö— 15üS, 
t  30,  M  ;  29  /  Booifaz  Blasius  1569—157 1,  f  .  ..'9;  30.,  Stefim  IT.  Piver 
ans  WilheriBg  1571—1574  ;  31./  1574—1577  Johinii  V.  Sohondorfinr; 
82./  Hieronymtis  1681-1689,  f  10.  Jali;  88./  Hartiii  lUdt  1645—1653, 
t  8.  Septbr.;  34./  16.54-1G83  Nivard  üil,  f  18.  Dezhr.;  S.*)/  Amand 
Glanz  1G84— 1707,  f  22.  April;  3G.  Loopold  1.  Iloyland  1707—1720, 
t  1(>.  Novbr.  1750;  37./  Leopold  IL  Eeiohl  1747-1786,  f  7.  Mal 

*)  Engclsz.  Chron.  p.  31. 
Fontt'S  XXIII.  r,8. 

»J  Wilh.  Lrk.  ddo.  15y2  1323. 

«)  Eogelss.  Chron.  88.  Im  Jare  1819  erwarb  du  Kloster  von  Wemhard 
Toa  Inn  um  42  Pf.  dl.  2  Oflter  nnd  eine  Mitte  an  Mnlpach  in  der 
Chesla  (Copialb.  p.  85). 

1.  c.  34. 

•)  Ennenkl  I.  272;  Hob.  n.  (l. 
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Kloster.  Im  Jare  1334  *)  übergaben  die  Ortolfe  v.  Marspacli 
tlcin  Klo.stcr  das  Uut  Weiiizicrl  in  der  Kessla  gegen  Ablialtung 
einer  wöchentliihen  Montagsniesse  für  sie  und  ihre  Vorfai'en. 
Um  dieselbe  Zeit  übergab  der  altere  Heinrich  Lautterbmnner 
dem  Kloster  das  Gut  Kirchbach. 

Im  Jare  1339*)  erkannte  Graf  Wemhart  Schaunberg 
im  Streite  seines  Dieners  Chunrad^s  des  Rittberger  wejjen  des 
(Finken-)  Gutes  zu  Tra  uiioldi  n<i  mit  Ablit  Pilgrim  diesem 
leztereu  das  Out  zu.  Im  Jare  i:i4(i  *j  trat  das  Kloster  den 
Grafen  von  Hals  5  Güter  zu  Kirchbach,  Krotendorf,  Sundorf, 
Ekolfsheim  und  Schlateberg  ab  und  erhielt  daf&r  3  Güter  zu 
Rittberg  (Aeltlgut),  Traunolding  und  Renting. 

Am  21.  Oktober  1341  ^)  reversirten  Abbt  Heinrieb  und 
der  Convent,  den  vom  Ilerzo'^e  Otto  von  Oostvrreicb  mit  dem 
Legate  von  CO  Pf.  dl,  gestifteten  Jartag  järlich  am  Dienstag 
nach  dem  Scinntage  Invocarit  feiern  zu  wollen. 

Abbt  Heinrich  verkaufte  im  J.  1347  das  Haus  in  der  Juden- 
stadt zu  Passau;  auf  seine  Bitte  befreite  Herzog  Albrecht  U.  von 
Oesterreich  im  J.  1345  ^  das  Kloster  von  aller  Gastung  auf  10  Jare. 

Ortolf  der  Lauterbrunncr  ('ut^a^4e  im  Jare  i:M7  ')   seinen  ^' 
Ansprüclien  auf     (Üiter  zu  l'ilsebing  (l'fanc  Waldkircjien). 

Im  Jare  ia4ö  •*)  eutsebieden  Dompropst  Otto  und  der  Hat 
ZU  Passau  den  Streit  zwischen  Abbt  Heinrich  und  dem  Pfarrer 
Wülfing  von  Gunskirrhen  wegen  eines  Dienstes  utid  einiger  Aecker 
des  Gutes  in  tlofmansperg  zu  Gunsten  des  ersteren. 

Im  Jare  ^)    vim kaufte  Bertold  von  Teuffenbach  dem 

Kloster  das  Gut  Tau  bolz  um  :i4  i't.  Tuäb.  dl. 


*)  Engel.sz.  Chron.  p.  30. 

»)  1.  c  37. 

Eiigelsz.  Chron.  'öl. 

*)  L  c.  8»: 

*)  Qrig.  im  k.  k.  geL  Haosarch. 
•)  Engeln.  Chron.  p.  99. 

')  I.  c.  40. 
•)  l  c.  41. 

xxvn.  Uw,  Jw.  Btf.  23 
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Am  14.  April  1352  (ddo.  Avignon)  trug  Papst  Innocenz  VL 
dem  Domdechant  von  Fassau  auf,  fdr  die  Rftckstellung  der  dem 
Kloster  entfremdeten  Göter  Sorge  zu  tragen  und  Widersp&nstige 

mit  Kiiclionst raten  zu  l>ole;j;t'ii. 

Im  Jaiü  l.'JöT  -)  c'iiiiK'u  die  (indeii  Wernhiird  mitl  Fried- 
rieb Y.  Schauuberg  dem  Kiostei*  das  (iatteilehen  zu  Strasshaim. 

Im  Jare  1361  versezten  die  Oeder  dem  Kloster  das 
Gut  zu  Gschwendt  (Pfarre  -Aegidi)  um  34  Pt  W.  dl  Hein- 
rich von  Oed  verkaufte  das  Gut  mit  Zustimmung  des  Bischofs* 
Gottfried  im  Jare  \:U\C}  an  ilas  Kloster  um  'M  l't". '*) 

Am  28.  Juli  1302  ')  gelobten  Abbt  Heinrich,  Trior  Fried- 
rich und  „ChcUncr"  Andre  dem  Herzoge  Kudoli  Y,  für  die  er- 
teilte Mautfreiheit  für  1  PL  Salz  des  weiten  und  4  Pf.  Salz  des 
kleinen  Bandes  hei  der  Maut  zu  Linz  die  Abhaltung  eines  Jar- 
ta^.  —  Um  diese  Zeit  besass  das  Kloster  ein  Haus  in  der 
^iuierstrasse  zu  Passau.  ') 

Am  6.  Jiiner  l.iiiü  bestiitiuteu  die  (iruieu  Ulrich  und 
Heinricli  v.  Seliaunberfi:  dem  Abbtü  Heinrich  und  dem  Convonte 
die  Mautfr-eiheit  zu  Aschach  für  i  Pf.  Salz  des  weiten  Bandes, 
Eigenbau  an  Wein  und  Getreide  und  sonstige  Hausnotdurft 

Unter  Abbt  Peter  (1366—1396)  kaufte  das  Kloster  im 
Jare  1370  das  Lizel^'ut  zu  Huni^idorl  um  l»;  l'f.  dl.,  im  Jare 
137G  das  tiut  zu  Praitenau  (Pf.  Aegidi),  im  Jare  i:)77  das 
Gut  Pimeslehen  um  -iü  Pf.  AV.  dl.  und  das  Gut  zu  Vierling 
um  12  PI  dl  Ueber  des  Abbtes  Peter  Anlangen  befreite  ^)  der 
päpstliche  Stuhl  das  Kloster  von  der  unmittelbaren  Gerichtsbar- 
keit des  Hochstiftes.  Abbt  Peter  assistirte  am  2.  Februar  1373 
bei  der  Visitation  von  Hohenfui't 

*)  1.  c  42. 
*)  L  C.44. 
•)  1.  c.  46. 

*)  Kirchl.  Topogr.  XVUI.  395. 

'')  Blichinger  n.  255. 

Kopie  im  Schaunberger  Urbar  vom  Jare  1371. 
')  W.  ndtcntal  östorr.  Kloj-isci  YD.  32  Not«*) 

Füutes  XXIU.  lüü. 
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Im  Jare  1396  übergab  Hanns  der  Geiselberger  zu  einem 
Jartage  zwei  Güter:  Mönichsöde  und  Aigen. 

Am  21.  September  1395*)  nemen  Abbt  Peter  und  der 

(  onveiit  den  Pfafrer  Friedrich  Schnabel  von  Wi'ls  für  ein  Gc- 
schiiik  von  20  l'L  W.  dl.  und  einer  i'ostille  in  die  Conl'raterui- 
Uit  auf. 

Abbt  Leutolt  kaufte  im  Jare  1404  das  Gut  zu  Holzing  in 
*der  P&rre  Waizenkirchen. 

Im  Jare  1397  bestätig  Graf  Ulrich  v.  Schaunberg  dem 

Kloster  die  Mautfreiheit  und  di'U  Besiz  des  Herz in.irerwaldes 
fje«ren  dem.  dass  das  ivlostcr  järlieli  uadi  dem  Annatage  ein 
Hequiem  mit  2  Messen  halte  und  an  diesem  Tage  Brot  von  15 
Schaff  Korn  unter  die  Armen  verteile. 

Im  Jare  1404  stifteten  sich  die  Biilder  Leutzenricder  mit 
2  Gütern  zu  Praittenau  in  der  Engelhartszeller  Pfiarre  und  zu 
Stain/en  in  der  Naternbacher  (jezt  S.  Agatha)  P&rre  einen 
Jartig. 

Das  Kloster  kaufte  im  Jare  i4uG  das  Ciut  zu  Hachel- 
haim  und  erwarb  14  lO  als  Stiftung  die  Müle  zu  Stroias  in 
der  Wazenkircher  P&rre;  im  Jare  1407  ^)  übergaben  Hanna 
der  Oeder  und  seine  Vettern,  die  Gebrüder  Jakob  und  Jörg,  ein 
Gut  zu  Stainet  ge^jen  Abhaltnn«;  eines  Jartages. 

Ald)t  l  lrirli  und  der  C  ouvent  reversirten  am  25.  Mai  nni»  '•) 
iibor  die  Abliaitung  eiues  Jartages,  den  sich  dei-  edel  und  veste 
Herr  Gundacker  vou  Tannberg,  Pfleger  zu  Neuhaus,  mit  einem 
Zehen t  auf  7  li&usern  in  der  Chellperger  Pfarre  gestiftet;  im 
Jare  1410  ^)  über  die  Abhaltung  eines  Jartages  für  den  erbaren 


')  Engelss.  Chron.  50. 
*)  M.  b.  XXX.  n.  447. 

")  EiiL'plsz.  Chron.  51. 
*)  1.  c.  53. 

1  r)4. 

liicdpckor  Urkunde, 
"j  Kiiiu'iikl  I. 
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Wolfhart  den  Synzendorfer,  Pfleger  zu  Vichten stein,  „d^m 
got  genad.** 

In  den  Jaren  1440  und  1441  stifteten  Ulrich  Pichler' zu 

Weiteneck  ein  (nit  zu  GalliMibrunn  in  der  Pfarre  Grieskirchen 
und  Erasm  Waczmanstorfer  4  (iüter  in  Mittt'r-Uesternber.ü;  zum 
Kloster.  Abbt  Nikolaus  erlangte  im  J.  14 IG  durch  Inter< cssion 
des  Markgrafen  von  Brandenburg  ^  die  Reliquien  des  heil  Pan- 
graz,  im  selben  Jare  verlieh  ihm  das  Cond!  von  Basel  den  6e- 
bratt<<h  der  Infel.  Im  Jare  1444  *)  kaufte  das  Kloster  ein  Haus 
in  der  Brunngasse  zu  Tassau. 

Am  2b.  Juli  147b  ')  übergab  Eustacli  der  Albreclitshei- 
mer  zu  Wesen  dem  Kloster  seinen  Hof  zu  Eschelried  in  der 
Tumeltzbaimer  Pfarre  und  Kieder  Gericht,  wofür  der  Convent 
järlich  zu  den  vier  Quatembem  einen  Jartag  mit  Vigil  und  Amt» 
Wärend  welchem  der  Geistliche  deutsch  beten  solle, 
für  seinen  Vetter  Pangraz.  tür  ihn  selbst  und  iür  Michael  Al- 
brechtsheimer  abzuhalten  hat. 

Am  31.  Dezember  1497  •)  reversirten  Abbt  Caspar  und 
der  Convent  ttber  die  Abhaltung  des  von  Pankraz  Oeder,  seiner 
Mutter  Anna  und  seines  Sones  Reinprecht's  gestifteten  ewigen 
Jartages. 

Im  Jare  ^'y'i'i  ')  weihle  (h'r  Weihbiscliot  HiMiihard  von 
Passau  die  Klosterkirche,  die  Altäre  und  den  Kreuzgang  „cx 
qu(icnn<iHe  ninsa  vel  occassionr ,  uti  fonnuhihntur,  ejccratiie,** 

Was  die  inneren  Verbältnisse  des  Klosters  betrifft,  so  man- 
geln bis  zum  Beginn  des  16.  Jarhundertes  alle  Nachrichten;  so 
weit  sie  aber  zurückreichen,  finden  wir  nicht  den  wahren  Frie- 
den, dessen  Einpflanzung  der  Stifter  beabsichtigte  und  wozu  die 
Eiusumkeit  der  Lage  einlud,  sondern  den  Cieist  der  Zwietracht 


>)  Sein  HofkAplan  war  ein  Profess  Ton  Engelssell. 

■)  Buchinger  II.  2')G. 
«)  Hoheneck  HL  i2* 

*}  1.  c.  II.  :. 

^)  Eugelaz.  (jhron.  GG. 
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und  der  Autitlmiiiig  in  diesen  Mauern  walten,  der  selbst  die 
neue  Kolonie  nacli  dem  Relormationssturme  erfüllte.  Schon  Abbt 
Johann  (t  I49d)  fürte  ein  so  wenig  erbauliches  Leben  und  ver- 
sdileuderte  Klostergater,  dass  die  Kunde  hienron  nach  Citeaox  . 
zum  Generalabbte  und  Generalkapitel  drang,  und  selbe  die  Aebbte 
von  Wilherin^r  und  FOrstenzell  beauftragten,  hierüber  die  Unter-  • 
suchung  zu  ptlegen.  ')  Bei  der  Abbtwal  im  Jare  1517  konnten 
die  Waler,  12  an  der  Zal,  sich  so  wenig  einigen,  dass  der  Abbt 
Johann  von  Kain,  der  mit  den  Aebbten  Caspar  von  Wilhering, 
Christof  von  Hohenfurt  und  Brogoridus  von  FOrstenzell  die  Wal 
leitete,  seinen  Professen  Wolfgang  zum  Abbt  ernannte.  Gegen 
diesen  Iczteren,  den  der  Convent  als  unbequemen  Eindringling 
aubuli,  erhob  sich  im  Verlaufe  von  2  Jaren  ein  solcher  Sturm 
von  Beschwerden,  dass  der  Abbt  Leonhard  von  Wilhering  mit 
dem  Abbte  von  Hohenfurt  im  Jare  1520  auf  Visitation  kam, 
den  unbeliebten  Abbt  Wolfgang  absezte  und  eme  neue  Wal  an- 
ordnete, bei  welcher  von  den  9  W&lem  der  Engelszeller  Profess 
Pankraz  einstimmig  zum  Abbte  erwftlt  wurde.  -) 

In  diesem  Zustjindc  wuide  da»  Kloster  von  den  Wehen  der 
Reformation  überrascht.  ^) 


»)  Orig.  V.  Wilhering  ddo.  14.  Okt  1489. 

*)  Engelsz.  Chron.  fi4— 65. 

')  Die  f'iilkenstein  er.  welche  die  Vestcn  Falkeiistein  und  Raniiurigel, 
eine  Stunde  uuterhalli  Engelszell,  inne  hatten,  wendeten  sich  sclmii  im 
Beginne  des  14.  Jarh.  von  ihrer  Stiftung,  dem  Kloster  Schlagl,  ab  und  • 
stifteten  nach  Engelszell,  wo  sie  sich  auch  begraben  Uessen.  Heinrich 
Ton  Falkensteiii  Obergab  dem  Kloeter  üd  Jahre  182S  di«  Zefaente  in 
der  Banna  iiad  Kronsehlag;  im  Jare  1846  Bchenkten  die  Faltemiteiner 
dem  Kloeter  das  Gut  HaUchtiwald,  am  5.  September  1845  ttbergab 
Heinrich  von  Falkenstein  als  Seelgerät  2  OQter  in  Gallhaim  (Mailgot) 
und  in  Perwind  (Wintergnt).   (Engelsz.  Cliron.  p.  88  und  39.) 

Das  Geschlecht  der  F.alkensteiner  ist  von  mir  im  Musealborichtc 
pro  f8(iU  umständlich  behandelt  worden;  die  auf  S.  109  und  112  ge- 
lieferte St4imuireihe  def  Ilaichenbacher  und  F.ilkonitciner  kanu  jedoch, 
hauptsachlich  mit  Hilfe  des  Engelszeller  Nekrologes,  ergänzt  werden. 

Die  Haicheubacher  und  Falkensteiner  hielt  schon  Hundius  (Stam- 
menlmch  I.  809)  ftr  versebiedeM  Uaieii  Eines  Stammes,  one  jedoch 
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§.  22. 

Die  Erwerbung  von  Wesen  durch  Passau.  Die  Wesner 

und  ihre  Vasallen. 

lladiiiar  v.  Wesen  (f  c  liinlcilics  ;ui>  der  Klir  mit 

einer  Tuchtcr  Alburu's  von  rolhcim ')  drei  fcjöuc,  ilaUmar  IL, 


diese  Hdianpfung  lio'jrüudcn  zu  köinion:  ich  li  ilt.-  diisc  An;;alK'  l'iir 
völlig  richtig,  ninl  werde  deren  Px'^riiiidmig  verMuhrii,  soweit  .sicli  P.e- 
lege  aus  s«»  friihfu  Zeiten  rrhriniien  hissen.  Aufallcn  niuss  vor  Allni), 
diiss  die  Kamen  Chunrad,  CiiaDiocii  (Cliudolt)  und  Heinrich  in  hcitleii 
Geschecktem  Qblicli  siud,  dass  die  Bedsungen  der  IIaicbeubacli«r, 
gleich  jenen  der  Falkensteiner,  bis  an  die  böhmischen  Grenzen  sich 
ausdehnten  und  unter  selben  vermengt  liegen,  dass  Ilaicheobacher  und 
Falkensteiner  in  Urkunden  stets  neben  einander  auftretcD;  ein  noch 
näherer  Fingerzeig  fiir  die  nahe  Verwandschaft  ist  es,  duss  ßttger  der 
Iluybenpech  am  2.  Fehr.  13iKi  (jMusealbcr.  isr»0  p.  ISO),  als  er  ,}gegctt 
Oesterreich  varon  wolt",  ilen  (  halh<Kli  von  Falkenvtcin  und  dessen  Son 
Heinrich  zu  V'ögten  iUier  die  (uiter  zu  Hoiau  und  Wanischahen  I»e- 
stelltc.  Selbst  das  8ieg(d  Huger's  \on  llaich'  uhach  vom  Jare  1291  zeigt 
einen  Teil  de^  Falkensteiu.  Wappens,  '6  autstcheudü  Spizeu  (1.  c.  i*.  154 
Note  2.) 

Sprechen  schon  alle  diese  Umstände  for  die  Identit&t  beider  Ge- 
schlechter, so  kann  auch  ihr  Znsammenhang  nacbgewiesen  werden.  Am 
29.  Juli  1204  (M.  b.  XXVHI.  n.  2r>9)  bezeugt  Wernherus  de  val- 

')  Iladmar  und  f>chengrr  nennen  zu  ulteren  Malen  «h  tolfon  von  Polheim 
ihren  Oheim;  aus  den  polheim.  Ki'_'en  stammten  «»ne  Zw  eitel  ihre  He- 
sizungen  in  der  Gegend  vuu  Waizeukirchen ,  die  aui  die  Waldeckcr 
übergingen  ( l  alhaym  1297  Dipl.  IV.)  und  unter  dem  Wechsel  der  lit- 
siser  stets  nach  Rab  untertänig  blieben ;  im  Markte  WaizenUrchen  ge> 
hftrten  mehrere  Hftuser  nach  Rab  und  norden  erst  am  17.  April  1598 
(Höh.  III.  379)  an  die  Losenstein  su.Weidenhols  verkauft.  Das  „Padt** 
zu  Waizenkirchen  vererbrechtete  noch  am  8.  Okt  15B2  Bischof  Chri- 
stof von  Chieniseo  an  seinen  Hintersassen  Casitar  IViiliuL-rr  gegen  TT  dl. 
Dienst  inid  die  gewtinlichc  Lundsteuer  Am  T.  Juni  ir)S2  verkaufte  das 
nach  Kai)  untertanige  I*adthaus  Idu  i  (  Iii  Kozer,  l'ader,  an  Martin 
Polz.  Auch  wäre  sonst  nicht  erkl.irbar,  wie  Iladinar  und  Krtdiengcr 
von  Wesen  im  Jare  loOT  ilu*  Viertel  au  dem  Haubc  zu  l'ulheim 
ihren  Oheimen  den  Brüdern  Weichart  und  Reinprecht  von  PoUenUeini 
abtreten  konnten  (Ennenkl  L  252). 
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Albert  und  Erchenger,  dann  eine  Tochter  Agnes ,  welche  mit 
Ortolf  V.  Waldi  ck  verohrlicht  war  und  die  Mutter  der  Gebrüder 
Ortülf,  Mciuijut  uud  liadmar  vou  Waldcck  wurde. 

Die  beiden  alteren  Brüder  treten  am  2.  April  1279  ur- 
kundlich anf;  Albert  starb  frlkseitig,  worauf  eine  Teilung  der 

wcsnur  sclRii  Stamiiibesizungen  vorgenonniien  wurde.  Die  Wal- 
decki-r  ()rt(dt.  lladniar  und  Meingoz  als  färben  ihrer  verstor- 
benen Mutter  Agues,  erhielten  am  1.  Mai  1300  ^)  ein  Drittel  „an 


cAe»« feine  in  der  Reihe  der  Passauer  Ministeriaten  die  Urkunde, 
wodurch  Kischof  Wolfker  das  Patronatsrecht  der  Klisibct  vonWachscu- 
berg  auf  die  Kirche  Gramastetten  anerkennt.  Kin  Werner  von  Val- 
tlu'iistcin  i^t  tini  A'wse  Zeit  nicht  naclnvfisliar,  anders  abor  vprbält  sich 
die  Saclir.  wenn  er  mit  Wrniher  von  lleiclieiipacli,  dem  Hnider  otfo's, 
iileiifiti/irt  und  beide  als  Ürildel*  des  Stifters  von  Schläyl  angen(»nniien 
werden;  hierfür  bpriclit  auch  der  Unislund,  dass  der  Manie  Werner  bei 
den  Heichenbachem  Oblich  war  und  dass  sonst  das  plözliche  Auftre- 
ten der  lezteren  am  Donaunfer  unerkiftrbar  ist 

Die  berichtigte  uud  erguuzte  btiuuuircihu  it>t  uuumehr  folgende: 


*)  Diiil.  m.  495. 
M.  b.  XXX.  U.  1. 
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dem  hous  zu  wesen  vnd  ein  Drittafl  an  dem  tyrn  der  vor 

dem  hovb  Icit  vud  aiu  Drittail  alles  deb  uigeiis  daz  zv  dem  liovfi 
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gehört**,  sowie  ihnen  auch  der  „marcht  ze  Rwrippe  *  (Rab)  ver- 
blieb; deu  Anteil  der  Weöuei  bildeten  die  übrigen  2  Drittel  der 
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Veste  Wesen  und  der  Untertanen,  dann  „«iaz  ü sehen perg 
(Abchciiber^',  Pfarre  S.  Konian)  daz  gut  viul  N cvukirclicu  der 
marclit'"  (Xeiikirthen  am  Walde). 

Iiu  Jare  i  Jo.i  ')  wurde  eine  neue  Teilung  vorgenommciL 
Den  Wesnem  blieben  die  Burg  za  Wesen  mit  dem  MairboÜ,  dem 
Burglehen  und  noch  3  Lehen  daselbst  ganz,  die  nach  Wesen 
«gehörigen  Forste  nnd  Edelleute  znr  Hftlfte,  ausserdem  noch  ein 
Lelu'ii  zu  Urleinsi>er II  und  liii  solches  zu  Hengstperjr -) ; 
die  Waldeckel  erhielten  (hi^egeii  die  andere  Hälfte  der  Forjjtc 
und  Edelleute,  dann  den  vordem  Turm  und  den  Uof  bei  d  er 
Kirche  nebst  einem  Leben  zu  Wesen,  dann  mehrere  Yogteien 
und  Güter  in  Puch'),  Waldpach*),  Oberndorf  ^  Paumgar- 
teu  ),  Ileckenberji-),  Hueb'),  Sicking und  zum  Klöstcr- 
leiü  (Klostereri^ut  zu  llenu>tl)er}:.  -) 

Mein^oz  ((  liorlierr  von  rassiui)  nnd  Ortolf  verkauften  am 
l'i.  März  13im;  ')  ihre  Dritteile  „an  (h-iii  vodern  turn  ze 
wesen  .  .  .  vnd  aUez  daz  vrbar  innerlialb  der  antlang  (Lei- 
tenbach)  vnd  der  aschach  vntz  an  die  tunawe  in  Schawn- 
ber^er  grichf'  um  212  PI  dL  an  ihren  Bruder  Hadmar  von 
Waldeck. 

Eben  so  Uberlie>s  Jladniar  von  Wesen  seineu  .Vnteil  an 
dem  Burgstalle  zn  Wesen  an  seinen  Bruder  Erchanger.  **) 

Nach  dem  Tode  Hadmar's  um  das  Jar  1308  war  das  Ge- 
schlecht der  Wesner  auf  den  kinderlosen  Erchanger  beschrftnkti 
da  auch  die  Linie  der  Wesenberger  zu  Ende  des  13.  Jarhnn- 
dertes  erloschen  und  ihr  Besiztum  wenigbteus  grüsseuteil^s  au 
das  Ilochstift  Tassau  gedieheu  war.  *^') 


»)  Buchinjicr  II.  21. 

In  der  Vi.  Neukirchen. 

In  der  Pf.  Waltlkirchen. 
*)  M.  b.  XXX.  II.  2()4.  Das  Datum  musä  luick  BucUiugtT  U.  ZI  loOU  Btatt 

hcisseu. 
»)  Bachioger  U.  21. 

*)  Der  Burgstall  Wesenberg  stand  auf  dem  j&hen  llöheuzugo,  lun  wel- 
chen herum  die  Kesala  sich  in  die  Denan  stOrzt,  er  heisst  noch  jent 
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Schon  am  l.'i.  Juli  ')  uul  ilcr  Bm>,^  Wcüeu  (,,(Uitz 

weseu'')  vermachte  Erchtii^^cr  sein  ,,IIaus  dutz  wcsen''  und 
folgende  Gilter  „daz  ist  der  Hof,  der  do  leit  vor  dem  haus  datc 
wescn,  vnd  baizzet  an  dem  Mairhof,  vnd  das  Puerg  lechen 
(Burglehnergut),  vnd  zwai  pniet  ze  vftrichech  (Vored),  vnd  daz 
guct  diitz  Spetiiii^  (SiKittcnbruiiii).  vnd  ains  datz  Chager,  vnd 
die  guet  dutz  Sikking,  vnd  aines  datz  wosen  ucri'ar,  do  der 
Schechel  auf  sitzzet,  vnd  auch  daz  verfar  (die  Uebcifur)  do 
Eberwin  auf  sitzzet,  datz  wesen  verfar,  vnd  auch  die  £deln  leut 
halb,  vnd  auch  di  Pawleut  halbe  vnd  allev  Holtz  halb,  vnd 
alle  värst  halb,  vnd  allez  wismat  halb**  semem  Oheim  (riehti^r 
Isellcnj  lladmai*  v.  Walduck  gc|j;;cu  di'ui,  dass  er  im  l  alle  üeineb 

der  Wiscnhprg;  tmwrit  dos  Wrsrnlicrgcrgiitcs  an  der  Doiuuileiteii 
(PtaiTc  Waldkirdicn)  stellt  noch  einiges  (feniiluer. 

Der  If'/.te  der  liiiiio  Wesciilienr.  ncrditold  (J;.  14),  übergab  im 
Jare  riS4*)  mit  Kiiiwillignng  st-iner  Schwester  Oertrant  und  ihrer 
iiachbten  Erben:  Heinrich'»  von  Ode,  Wernhart's  von  Uushach  und 
HeinricVs  von  Trun  —  dem  Krchenger  von  WoBon  den  Bargstall 
XU  Wesenberg  sanimt  Allem,  was  er  hatte  zullngendorf,  Exlin* 
storf  (Axentorf),  in  dem  Rent,  im  Tal  an  dem  Schikin,  an  Bes- 
ling  (Pfarre  Nenkirchen),  Pesch  in  g  und  Neubach,  das  Urbar  zu  \ 
Wesen  und  Sicking,  and  was  die  Lautprunner,  die  Orter,  die  Oder, 
die  Aichberger,  die  Fluber,  die  Man/t  l  zu  Ilengstberg  niid  Steiner  zu 
Lehen  liaften.  —  Am  11.  Dezember  verkanfte  er  über  die  am 

II  Okfiilior  riJtCi***)  eingeliohe  /u-tinninin'j;  seiner  Schwester  Frau 
Gertrud,  ihrer  Töcliter  Klshet,  Gertrud  und  Jutha  und  der  Ehegatten 
der  beiden  ersteren,  Heinrich  von  Traun  und  Bernhard  von  Russbach, 
das  Burgstall  Wesenberg  sammt  Zugehör  an  Bischof  Wernhard. 

ßerthold  von  Wesenberg  kommt  nach  dem  Jare  (296  nrkundlich 
nicht  weiter  vor,  wird  alsowol  am  1297  oder  1298  gestorben  sein;  am 
4  .Tiuii  i2Sb****)  hatte  er  die  Lehen  in  Tiemdorf,  Winpossing  und 
Holzwege  der  Hausfrau  des  Rudiger  Hutsmund  verliehen,  am  4.  Mai 
Iti'Jl  ^****)  bezeugte  er  die  Verzichtleistung  des  Abbtes  Chunrad  von 
Lilieiilcld  auf  (iater  tler  Gebrüder  btretui  bei  Tain. 
»J  Mon.  boic.  XXX.  H.  47. 


*)  Bucbiug«rr  1.  iiin. 

Mon.  UUt.  XXIX.  n.  68». 
*-*)  I.  c.  589  im  Aanme. 

*'••)  I.  c.  55. 
1.  c.  575. 
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•  kinderlosen  Ablebens  seiner  Witwe  „vron  Agnesen,  HemOhunn, 
Tocbtter  von  waltlt^kk'^  innerhalb  .laresfrist  400  Ti.  Puhs.  dl. 
auijrichte;  er  pjestattcte  auch  im  sell)en  Jare  dass  Hadmar  alle 
ihre  gemeinschaftlichen  Besizungen  in  der  Herrschaft  Wesen  sei- 
ner Hausfrau  Elsbet,  Chunrat's  v.  Preising  Tochter,  verschrieb; 
er  und  seine  Hausfrau  Agnes  versezten  laut  Urkunde  ddo.  Wesen 
13.  Mai  1811  *)  an  Hadmar  und  dessen  Hausfrau  Elspet  ihren 
Zeheut  zu  Obernperi^^  um  l.'jo  I'f.  alter  \V.  dl. 

Im  Jare  I.Hir.  übergab  Erthanger  an  Hadmar  die  von 
Otto  dem  Hadrer  bisher  lehenweise  besessene  Hofmark  ^lus- 
kirichen  (Münzkirchen)  mit  5  anderen  Gütern  in  der  Grueb^ 
in  Waltspach,  zn  TizUng  und  zu  Chriging. 

Am  6.  Dezember  I32l  auf  der  Burg  zu  Wesen  in  Ge- 
genwart Seifrid's  des  Fruiiu'sel,  Iieinprecbt  s  und  Wernhers  von 
Polheim.  Ortolfs  von  Marspacli.  Chalhocirs  von  Falkenstein, 
Ürtueid  s  vou  Taunberg  und  Cbuurat's  von  Falkenstein  errich- 
tete Erchenger  9äa  Testament:  er  vennachte  seinem  Neffen  Had- 
mar yon  Waldeck  alle  seine  Mannschaften  und  Lehen  an  der 
Donau,  am  In  und  bis  Salzburg,  das  Burgstall  zu  Wesenberg 
und  die  vom  Wesenberger  und  vom  Jochensteiner  erkauften 
lelienbarcn  Güter  gegen  dem,  dass  er  ihn  im  Kloster  £DgüLszell 
„erberleichen"  bestatten  lasse. 

Erchenger  starb  bald  darauf  am  l.  Februar^)  1322;  mit 
ihm  ging  das  Geschlecht  der  Wesner  zu  Grabe. 

Auch  der  Erbe,  Hadmar  y.  Waldeck,  errichtete  schon  am 
30.  November  1325  ®)  „datz  wesen  avf  dem  obern  Havs** 
seine  leztwillige  Anordnun«;.  Er  überwies  dem  Hachstifte  zu 
einem  ewigen  Seelgerät  für  sich  und  seine  Vordem  seine  nP^i- 
den  Hävser  datz  Wesen,  daz  nider,  vnd  daz  ober,  vnd 


Buchingpr  n.  21. 

Orig.  zu  S.  Floriau. 
*)  Badunger  IL  21. 
«)  M.  b.  XXX.  n.  99. 
*)  Engelw.  Nccrolog. 
•)  ]£.  b.  XXX.  n.  115. 
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vnd  alles  daz  zv  yn  beiden  gehoert . .  vnd  auch  meinen  Marchte 
datz  Newnchirchen,  den  ich  besvnderlich  gechaii£Eiet  han  von 
meinem  Oeh&im  Erkchmigern  von  Wesen**,  gegen  dem,  dass  sei- 
ner Hausfrau  Frau  Elspeten  1200  Pf.  P.  dl  hezalt  werden*  wo- 
von sellu^  mehrore  Lt'i^Hte,  daninter  Kmj  Pf.  dl.,  uii  hieinen  Son 
Qerth'vn  dt  u  Provnnaer,  auszuzaleu  hat.  Bleibt  seine  Witwe 
unverehelicht,  so  hat  sie  den  Fruchtgenuss,  der  dann  an  seine 
Vettern,  seines  Bruders  Ortolf  Kinder,  übergehen  soll  Sein  Boss 
und  seinen  Harnisch,  sowie  100  PI  dl  stiftet  er  zum  Kloster 
Engelszell;  auch  soll  seine  Hausfrau  ,,einen  Priester  oder  einen 
andern  gueten  Layen  so  zehant  gen  liome  vertigen  durch  mei- 
ner Sei  Wille.'* 

Hadeniar  überUess  die  beiden  Burgställe  zu  Wesen 
sammt  Zugehör  und  dem  Markte  Neunkirchen  im  Jare  1332 
dem  Bischöfe  Albrecht  gegen  den  lebenslflnglichen  Fruchtgenuss 
der  Veste  Vichtenstein  anderer  Ofiter,  den  er  jedoch  im  Jare 

i;'>:5<»  -)  gegen  einen  järlidien  Bezu'^  von  iZo  Pf.  dl.  aus  der 
grossen  Maut  zu  Passau  wieder  autgab. 

Bald  darauf  (2o.  Juli  i:i:{7)  starb  Hadmar;  seine  Witwe 
£lsbet  von  Flacheneck  verkaufte  im  Jare  1348  *)  an  Bischof 
.  Gottfried  den  Rest  der  Besizungen,  neiulich  einige  Gttter  zu 
Altenberg  (Pfarre  Neukirchen),  eine  Hofstatt  zu  Wesen- 
urfar,  den  Dienst  zu  Cliager.  die  Miile  zu  ("Ik'sUi  (Kessla- 
niüle  zu  Kager  oberhalb  Wesenurfan  und  ein  Ibilz  dasflbst  um 
eine  dem  Kloster  Engelszell  zu  reichende  Jaresgilte  von  :i  Pf.  dl 

Endlich  kaufte  der  Bischof  noch  im  Jare  1350  ^)  von 
Gent  der  Oderin,  Pemlein  des  Oders  Witwe,  emen  Hof  beim 
Lehen  zu  Wesen,  ihre  Morgengal^,  um  52  Pf.  dl  Hiermit 
war  die  lieri schuft  Wesen  für  das  Hochstift  Passuu 
erw  orben. 


M  Bochinger  IL  82. 

M.  b.  XXX  II.  157. 
^)  Engelsz.  Necrolog. 
*)  Buchinger  IL  38. 

I.  c.  39. 
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Die  Wesner  besassen  übrigens  auch  Güter  am  £belsberg  0« 
um  S.  Pölten  *);  die  Febde  mit  den  Herzogen  Ton  Oesterreich, 
denen  sie  1294  einen  Trene-Revers  ausstellten,  spielte  offenbar 

in  NicdcKistcircitli  ab. 'i  Die  Wcsnor,  oIjwoI  selbst  mir  ])as- 
sauis(ht'  iA'liensleute.  liatteii  einen  nicht  uubctlentenilen  l^ebens- 
hol";  zn  iliren  Dienstienten  zälten : 

1.  Die  Oed  er.  Der  Siz  Oed  stand  warscbeinlich  in  dem 
ziemlich  grossen,  noch  jezt  der  „Herrschaft*'  Aichberg  gehörigen 
Teiche,  an  welchem  das  soj^nannte  „Teichthausl  Nr.  5  am  Burg- 
st^ill  bei  Oed"  sirli  bt'tinilet. 

Hainrii  iis  Oder  l)e/,eiiiL!:t  uiu's  Jjir  1*2 öO  ^)  eine  Stiltiuig 
Heinricirs  von  Marspacb  luuh  Keicliersberg. 

Seine  öüne  sind  die  Brüder  Ohunrad  und  Heinrich  von 
Oed,  welche  im  Jare  l*26i  Burghttter  zu  Wesen  waren  (§.  20). 

Heinrich  II.  war  im  Jare  1296  mit  Jutha  von  Wesonlierpc 
verebeliclit  uiul  düilte  aus  iler  wcseuber^jj  sehen  Erbschaft  eiueu 
Teil  erlangt  haben. 

Die  Brüder  Heinrich  IV.,  Clmnrad  III.  und  Ulrich  I.  sind 
die  SOneChunrats  I.  Heinrich  IV.  (1299—1334)  wurde  am  29. 
September  1322  in  der  Schlacht  bei  Müldorf,  die  er  auf  salz- 
burgischer Seite  mitfocht,  gefangen'^);  aus  seiner  Ehe  mit  Mar- 
^^ar«'t  von  I.irhtenwinkel  ent.sprang  der  Son  Berjihard  (i:J23 — 
1338),  der  vor  dem  Jare  t:\'M)  starb.  ^) 

M  WamlKidi  1282.    Dil»!.  Iii.  .').VJ. 

«J  Acviiig  f  jü5.  AI.  b.  XXIX.  II.   583,  Ocliscnburg  I2S7.  Ilantlialcr  rcc. 
dipl.  gen.  JL  336. 

*)  Am  30.  Juni  1292  rieht  Hadmar  dem  Meinhait  von  Rent,  den  FIei8<<(h- 
essen  nnd  dem  YreQ  von  Chnleib  das  Lösegeld  nach.  M.  b.  XXIX. 

n.  tjts. 

*)  Dipl.  I.  403. 
*)  .Tuvnvia  p.  l)C'. 

*)  Die  uach  fingelszeller  Urkuuüen  bewäilc  Abstammung  ist  lulgondo: 
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Chunrafs  IIL  Son  scheint  Chonrat  IV.  gewesen  zu  sein. 
Chunrat  IV.  imr  im  Jare  13)9  mit  der  Witwe  I{ug(  r's  des  Hohen- 

feliler,  Gertrud,  vcrlu'iratvt.  ') 

Vaw  lifinriili  IV.  i-rMliciut  in  diu  .laren  I3ii6  uud  1370, 
ein  Hanns  in  den  Jareu  V6^Z  uud  1407.  -) 

Ulrich  L  (1300—1334)  war  zu  El'erdiug  angesessen,  hin- 
terliess  nur  2  Töchter,  Chunegund  und  Margret,  wovon  erstere 
als  Witwe  des  Bürgers  Dietrich  Schauzleich  von  Linz  noch  im 
Jare  \vhU'.  ■') 

T'lricli  II.  der  Oeder  von  Wesen  zu  <  )ede  im  Jare  1105 
hatte  2  Süne,  Jörg  uud  Jakob  (I4u2— 1407)  ^),  Ohunrad  (Jeder 
zu  Oed  wird  im  Jare  1^1 1  crwftnt  '*) 

Am  12.  Mai  I444i  ^  verglichen  sich  die  Bruder  Alexius, 
Jakob,  Tibold  und  Sigiimnd  mit  ihrem  Vetter  Martin  fiher  die 
Teilun«i  der  (iiiter  Oed  und  Aieliherj^. 

Von  Martin  Oed  er  zu  (iezendurf  (f  l'i.su)  stammt  das 
neuere  (iescldecht  der  Oeder  ab,  welche  iu  der  Mitte  des  vorigen 
Jarhundeites  als  Freiherren  ausstarben. 


ileimicii  1.  1250. 


Heinrich  II.  ux.  Tnta  (Jata)  Chunrat  I. 


von 
Wahleck 
1304 


Hein-    Chal-  PLilipp  Peru-  Cliun-  KUbet    IltiaricU  IV.    thun-  Ulrich 

richm.  hoch  1299—  hart  rat  II.  1299  1299-~f8d4iix.  rat  IIL  1299— 

1299,    1299    1334,  1299  1299  Margret      1299-  1334 

1304UX.  ux.   1834 

Gertmd  Agnes  

^  hardll.    Mar-  Chnn- 

1323—  Chart  rat  IV. 
1388  1884—  1838 
1338 

Margr.  Rnger  an  Puchen 

Engelszeller  Chronik;  Ennenkl  I.  410,  272  IL  tOO.  Hoheneck. 
^  EnnenU  L  204,  Engelss.  Chronik  p.  54. 
*)  M.  b.  XXXL  n  109,  295,  315. 
*)  EnnenU  L  418. 

Ilohoneck  II.  9.  ' 

Hobeneck  IL  9. 
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Die  von  Hoheneck  nach  Ennenkl,  angeblich  nach  dem  Mor- 
tilogium  Yon  Engelszell,  gelieferten  Todeajare  der  einzelnen  Mit- 
glieder dieses  Geschlechtes  sind  aus  der  Luft  pjegriffen;  der  Ne- 
crolog  von  Engelszell  enthält  wol  viele  Eintragungen  über  diebc* 
Familie,  abei  Jareszalen  erst  seit  dem  15.  Jarhuuderte.  >) 

Ihre  Stiftungen  nach  Engelfizell  sind  in  diesem  und  im 
17.  Gapitel  erwftnt;  eine  Stammtafel  zu  liefern,  ist  nicht  mög- 
lich, wenn  sie  nicht,  wie  bei  iluheueek,  auf  willkürlichen  An- 
uamen  beruhen  soll. 

Der  Siz  zu  Oed  rflrte  von  den  Wesnem,  spater  von  den 
Herzogen  von  Oesterreich  zu  Lehen.  ^ 

II.  Die  Aichherger.  Die  Aichberger  waren  ursprünglich 
Burgsassen  zu  Aichberg  bei  Ort  n&chst  Reichersberg. 

Chunrudtis  de  aicUpcry  bezeugt  um  1140^)  die  Uebergabe 
des  Gutes  Chlehpsinge  a.  d.  Yils  au  das  Ötitt  Ueichersberg  durch 


■)  Aus  dem  14.  und  15.  Jarhunderte  folgende:  IV.  Cal.  Jiil.  O.  Chuu-^ 
radjui  dl'  Otd.  IV.  Id.  .Tul.  Ohijt  Jacobns  Oder.  Anno  xhj.  1\  Tal. 
Aug.  Ohijt  Tthnhliis  Uder  anno  Ixxxvj"--  XI.  Cal.  Oct.  <).  Ortolf'us 
Oder.  —  III.  Cal.  Oft.  (fhijl  iiohilis  pioigiii,  Uder  </«•  Ait'Iijj'iü/,  qui 
testatus  eat  nubis  prediuiu  suum  in  lung  pro  aiuiiueraarlu  pcrpcluo.  — 
II.  Cal.  Oct.  Item  obijt  IteinpretM  Öder  de  Aycltperg.  —  VII.  Id. 
Oct  0.  Johamiea  Öder,  ~  lY.  Id  Nov.  O.  Oeorius  Öder  Aimoxxry, 
Jtem  obijt  weHtatar  filim  eiuß.  Item  Barbara  filia  iptitts  Oearii  öder. 
—  XVÜL  Cal.  Jan.  O.  Vlricua  (I.)  Öder.  Dyemttdis  cror  eius.  Qui 
asignaueruttt  nobis  heredHatem  suam  cum  suis  Itercdibus  in  praediit 
Staynat.  —  XV.  Cal.  Kehr.  O.  Margaretha  Öderin.  -  XII.  CaL 
Febr.  O.  Philippns  Oder,  Apnes  u.ror  eim.  —  II.  Id.  Mart  Ilein- 
ricus  Öder.  Tuta  u.ror  1  d  Mart.  <).  Jfainr.  (/(  rtrn^lis  u.ror  eins. 

Margr.  filia  coruin  O.  Elysabei  Öderin.  —  II.  Id.  Juu.  0.  linogcrus 
öder.  Gertrudie  maUr  eim.  —  XIY.  Cal.  Jul.  0.  Vlricui  Öder,  — 
EL  CaL  Sept.  0.  ChritUna  dcleKn.  —  m.  Cal.  Not.  0.  Marquar- 
dt öder.  —  m  Cal.  Des.  a  Mir.  Öder  de  pwh  (Poehen  bei 
WaldUrchen).  Item  0.  Johannes  Mor.  —  UL  Non.  Des.  Q.  Oertnt- 
dis  Öderin.  Id.  Dez.  0.  C/umrodat  Öder. 

«)  Notizenbl.  1854  p.  191. 

^  Dipl.  1.  290  lit.  XX. 
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Richker  I.  von  Aichberg  (Wesen),  um  1150  ^)  die  Tradition  de^ 

Gutes  Hofarn  dnrch  Richker  ¥on  Aiehherg. 

Chunnul  über<j:ab  um  1175  ein  kleines  Gut  hei  Tirswelle 
mit  Zustiuimung  sciuer  Öüue  Wigaud,  Cbuiirad  und  Heinrich 
an  Reichersberg-  *) 

Heinrich  .und  Chanrad  II.  bezeugen  um  1190 ")  die  lieber- 
gäbe  eines  Hofes  „in  monte  aeehbereh**  durch  Richker  y.  Wesen 
•an  Reichersberg. 

Heinrich  von  Aichberg  küinmt  noch  uui's  Jar  1200  in  Furm- 
bacher  Urkunden  vor.  ^) 

Heinrich  II.  bezeugt  um  1230  '')  mehrere  Formbacher  Ur- 
kunden,  um  1250  ^  eine  Schenkung  Heinrich's  von  Marspach 
an  Reichersberg;  damals  war  er  one  Zweifel  sdion  in  Waldkir- 
chen angesessen  und  hatte  in  der  Nfthe  von  Wesen  den  Sis 
Aichberfx  erbaüt,  \vie  schon  die  Mitzeuj^enschaft  Heinrich's  des 
Oeder  andeutet  und  aus  der  Wahmemung  zu  vermuten  ist,  dass 
die  Aichberger  seitdem  aus  ihi'en  Sizen  um  Keichersberg  ver- 
schwinden, dagegen  pldzUch  um  Wesen  auftreten:  BemriGk  de 
aidipcrg  war  im  Jare  1264  Bnrghüter  zu  Wesen. 

Der  um  1230  neben  Heinrich  eme  Tradition  nach  Form- 
bach  bezeugende  \  hicus  Eichperger  dürfte  der  ältere  Bruder 
Heinrich's  II.  sein. 

Virich  (II.)  von  Aichpcrg,  Virich  (III.)  der  ivng  Aichper- 
gftr  und  Chvnrat  von  Aichberg  bezeugen  die  Teilungsurkunde 
der  Wesner  und  WaMecker  vom  Jare  1300.  Erstere  beide  stehen 
offenbar  im  Verhftltnisse  von  Vater  und  Son,  Chunrad  (III.)  mag 
ein  Vetter  derselben  sein. 


>)  1.  c  334  Nr.  CXIV. 

•)  1.  c.  369  Nr.  CLIH. 

^  1.  e.  387  Kr.  CXOVL 

«)  1.  c  706,  707,  706,  752,  760,  768,  765. 

•)  L  c.  770,  771,  772. 

•)  I.  c.  403. 

')  Dipl.  L  771  Nr.  DXLI. 

XXVII.  Um.  Mr.  IVr.  24 
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L'lrich  II.  hatte  im  Jare  1303  von  Rüper  von  Haichenpach 
eine  Güte  von  12  ß  dl.  zu  Stainach  zu  Lehen  '),  er  bezeugte 
am  12.  März  130G  ^)  den  Yerkaufbrief  der  Brüder  Meingoz  und 
Ortolf  V.  Waldeck. 

Ulrich  ni.  erhielt  vom  Kloster  Sahen  im  Jare  1337*)  den 
'  Heisetroairiiof  in  der  Sallach  gegen  einen  jftrlichen  Dienst  yon 
CO  (11.;  er  bezeugt  am  17.  Mflrz  1347  den  Erbrechtsbrii'f  der 
Aebbtissin  Gertraud  von  Traunkirchen  für  die  Witwe  Ulrichs 
von  Wasen. 

In  der  zweiten  U&lfte  des  14.  Jarhmidertes  treten  die  Aich- 
heiiger  sahreich  auf.  Heinrich  HL  (187^1386)  verkaufte  im 
Jare  1866  Plherstein  an  seinen  Schwager  Wolfgang  von  der 

Aschach;  Erasmus  (1381—1390)  war  in  den  Jaren  1381  —  1384 
schaunberg' scher  Pfleger  zu  Wesen,  I39u  Pfleger  zu  Neuhaus; 
Andreas  im  Jare  1396*)  schaunberg' scher  Pfleger  zu  Neuhaus; 
Friedrich'a  des  Aichpcärger  Tochter  Dorothea  war  im  Jare  1898^) 
mit  Stefiin  dem  Wakcherspech  verhehratet;  Kohnan  und  Paul 
die  Aichherger  Bassen  im  Jare  1410  der  Landschranne  m  Peuer- 
bach  bei;  ei"i>terer  war  in  den  Jaren  1421  und  1424  Landrich- 
ter zu  Erlach,  Paul  in  den  Jaren  1387  und  1390  Pfleger  zu 
Peuerbach.  Thomas  war  im  J.  1409  pass.  Pfleger  am  Stein, 
im  Jare  1418  und  1414  Stadtrichter  zu  Eferding  und  lebte  noch 
•  im  Jare  1429*);  Thoman  der  Aichperger  von  Rftpp  ver- 
zichtete am  4.  Jftner  1403 ')  fQr  sich  und  seine  Brüder  auf  den 
Nachlass  si'iiies  Bruders  Hanns,  Chorherrn  zu  Keichcrsberg. 
Paul,  wahrscheinlich  sein  Bruder,  besass  Rah  im  Jare  1431*), 
er  war  im  Jare  1443  schon  tot,  seine  Witwe  Elspet  Jörgerin 


*)  M.  b.  XXX.  n.  14. 

»)  1.  c.  264. 

»)  Subner  Stift-  und  Salbuch  vom  .T  IT  IS  fol.  vi. 

*)  Urkunde  ddo.  5.  Nov.  t39<>.   Copiulbuch  /.u  Kferdiug. 

^)  Urkunde  im  Museum. 

*)  Ennenkl  I.  401. 

*)  Orig.  sa  Reichanberg. 

*)  cf.  Urkunde  ddo.  4.  Jali  1431  im  J  17. 
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t^ar  damals  schon  Ehegattin  des  Chnnrat  Hamherger  >);  von 

seinen  beiden  Töchtern  war  Anna  mit  Ulrich  Swentiicr  zu 
R.  Miutin -'),  Amaley  ixhvr  im  ,I;iro  11.'):;  mit  Lazarus  Mossen- 
bäck  zu  Ort  ^)  verheiratet,  an  den  auch  das  SchlossKab  gedieh.*) 

Hanns  der  Aichperger,  Dietriches  des  Aichperger  Son  Yon 
Aichperg,  verkaufte  am  15.  Juni  1394  das  Gnt  za  Hosnem  an  das 
Kloster  Reidiersberg.  Derselbe  Hanns  der  Aicliperger  von  Aun- 
spach  belanjrtc  im  Jare  U07  den  Propst  Greif  von  Keichers- 
bcri:  \vej;on  Abhaltunc:  einer  von  seinen  Vorfaren  in  der  Kirche 
zu  Ort  gestifteten  W ocheumesse  bei  der  Landschranne  zu  Schar- 
ding, wurde  aber  sachiallig. 

Der  lezte  Aichberger  scheint  Hanns  gewesen  zu  sein,  dem 
K.  Lasla  am  17.  April  1455^)  gestattete,  die  Heirasteuer  und 
Morjzon^rabe  seiner  Hausfrau  Petronella,  Tochter  des  Stefan 
Wdcstorter,  mit  125  ?f.  dl.  auf  dem  ilolo  zu  Oberndorf  und 
auf  10  rf.  (lilten  bei  eiucm  behausten  Holden  auszuzeigen. 

Sein  Vater  war  >vol  jener  Hanns  von  Aichberg,  dessen 
Lehen  nach  seinem  Ableben  von  Bischof  Leonhard  am  9.  April 
1445  an  die  Grafen  Michel  von  Hardeck  und  Johann  von 
Schaunberpf  verliehen  worden:  sie  lag(^  in  den  Pfarren  Neukir- 
chen, 'J  aiitkirclien  und  Hab. 

iH  n  Siz  Aieljbem  iu  der  Pfarre  Waldkirchen  besassen  schon 
im  Jare  1446  die  Oeder. 


*)  Knnpiikl  I.  ;3!)S 

»)  Ii.  i(  horslu'rj;(  r  Urkunde  ddo.  24.  April  1449.  ' 

^)  KniK  ukl  I.  (;'J8. 

*j  lial»  kaiii  dann  an  Herzog  (ioorg  von  Raiern,  der  am  3.  Oktober  l.'^ÜO 
die  Schlösser  Ort  und  Uäh  an  Bischuf  Ludwig  v.  Chiemsee  verkaufte 
(Cox)ie  SU  Reichersberg). 

Verschieden  bier?oii  ist  der  von  Passan  lehenbare  Sis  Rab 
(Einbarg),  den  Christof  Zeller  besass  ond  der  nach  seinem  Tode  von 
Bist  hof  Wolfgang  am  ib.  Norcmber  1555  an  Christof  Retschan,  Banns 
und  Mathiius  v.  Hoheneck  verliehen  wurde  (Höh.  III.  679). 

^)  NotizonM.  is:,t  p.  IG. 

•)  Orig.  zu  Eferdiug. 

24* 
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•  Das  Siegel  des  Tliomas  Aichberger  vom  Jarc  1403  zeigt 
im  herzfürmigeii  Schilde  einea  Eicbeuzweig  mit  3  Blättern  und 
2  £icheln. 

IIL  Die  Orter,  die  Steiner,  die  Huber.  Warend  die 
den  Wesnem  verwandten  Orter  im  Inviertel  bis  m  Ende  des 

14.  Jarhundertes  fortblühten,  hatte  sich  zu  Ort  in  der  Pfarre 
Waldkirchen  m\  Dienstmaiineiigeschlecht  ai^siissig  gemaclit ; 
Aruolt  von  Ort  war  im  Jare  1264  Burghüter  zu  Wesen,  Ubrich 
von  Ort  und  Arnolt  (IL)  von  Ort  bezeugten  den  Teilbhef  vom 
Jare  1800;  Arnolt  der  Orter  und  sein  Bruder  Ulrich  verkauften 
im  Jare  1299  ^  an  das  Kloster  Engelszell  die  Hube,  genannt 
an  dem  Lehen  in  der  Kessla.  Anastasia  Orteria  starb  nach 
dem  Engelszellcr  Nekrolog  II.  yoii.  Junii. 

Die  Steiner  sasäeu  auf  dem  Steiningerliufe;  Albert  der 
Steiner  kommt  inv  Jare  1300  vor;  im  Jare  1309  ^)  bezeugt 
Hadmar  v.  Waldeck,  dass  sein  Diener  Alber  der  Stainer  gelobt 
habe,  gegen  das  Kloster  Wilhering  seine  Ansprache  auf  die  Hube 
zu  Iludlaiching  uur  im  Rechtswege  geltend  zu  machen.  Alber 
der  Stainer,  Chunrat  der  Stainer  bezeugen  den  Sazbrief  Er- 
chenger's  von  Wesen  ddo.  Wesen  12.  Mai  laii.^)  Chunrat  der 
Steiner  bezeugt  am  24.  April  1334  einen  Stiftbrief  der  Oeder 
nach  Engelszell.  ^) 

Nach  dem  Engelszeller  Necrolog  starb  Friedrich  der  Stainer 
(c.  1350)  am  21.  März,  der  ältere  Friedrich  Stainer  (1290)  II. 
Noii.  Ajjril,  dessen  Son  Chunrad  der  Stainer  und  seine  Haus- 
frau Diemud:  V.  Id  Maii,  Wernhard  der  Stainer:  VIII.  Id.  Jhz, 

Von  den  Hubern  war  Chunrad  ün  Jare  1264  Burghüter 
zu  Wesen. 

Nicht  unangefochten  von  Seite  der  Schaunberger  gelangte' 

das  Hochstift  Passau  iu  den  Besiz  von  Wesen;  doch  unterwar- 

*)  Noch  lio^telit  daselbst  ein  Mai r gut 
')  Kngols/  Thron  p.  13. 
•j  Wilh.  (  oiiialburh. 
*)  Or.  zu  S  Florian. 
»)  Höh.  IL  6. 
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fen  sich  dii'  Orafcn  Wernhart  und  Friedrich  dem  Schiedssprüche 
T'lrich's  von  Capellen  und  Friedrich's  v.  Praitnekk,  und  erklär-  . 
teu  am  16.  Mai  1356  den  Bischof  Gottfried  „im  Jait  vnd 
in  der  SchaBchung  ze  Wesen**  w&rend  seiner  Lebensdauer  nicht 
urren  zu  wollen;  der  Wildbann  blieb  jedoch  hmge  streitig,  bis 
am  3.  Juni  1578  *)  zwischen  Gundacker  von  Starhemberg  zu 
reueihach  und  dem  Hochstifte  ein  Verji:leich  geschlossen  wurde, 
worin  die  Grenzen  der  Jagdbarkeit  von  der  Senglraüle  an  der 
Kessla  über  Sicking  und  die  Uugendorfer  Leiten  bis  zum  Mair- 
hof,  Burglehen,  sedann  nach  der  Strasse  bis  Fasching  und  von 
da  zur  Donau  gezogen  wurden. 

Das  Hüclistift  Hess  Wesen  durch  sclbststandige  Pfleger 
verwalten;  solche  waren:  im  J.  1338  Hanns  v.  Sippach  (§.  17), 
im  Jare  1350  Cbunrat  der  Hunchoch  (Burggraf  zu  Wesen), 
1368  Chunrad  und  Chalhoch  (die  Huntchoch)  zu  Wesen  *)  1370 

Bernhard  der  Haderer  v.  Wesen  *),  wftrend  der  schaunbergischen 

Pfandlurrsehaft  Erasmus  der  Aicliperger,  welcher  die  Feste  am 
12.  Juli  1384  ^)  wieder  au  liischoi  Johann  auslieferte. 

Am  %.  Janer  1404  und  am  l.  Febr.  1405  ^  zeugt  Rappolt 

der  Albrccht^^heimer  als  l*tie;^^cr  zu  Wesen,  am  25.  April  1421  •) 
wird  Walthasar  der  Albrechtsheinier  als  ,,dy  Zeit  gewaltig  zu 
Wesen  ^  bezeichnet;  Wesen  scheint  sobin  dem  lezteren  schon 
verpfiLndet  gewesen  zu  sein. 


»)  M.  b  XXX  II.  220. 

*j  Pcuerbacher  Urbar  vom  J.  1GÜ8. 

*)  Eoneoid  L  272. 

«)  Höh.  HL  279,  282,  510. 

•)  Bochioger  IL  66. 

•)  Notizenbl.  1851  p.  376. 
M.  b.  XXXL  n,  29,  53 

")  Orig.  zu  Aistersheim.  Andre  der  Jung  grcymel,  Andres  des  Fleisch- 
hakchor  zc  Xo  wn  eh  irch  on  salinen  sun,  Anna  seine  Hausfrau  ver- 
sezon  an  den  bcsi  haidtn  Ilainreidieii  den  wuiub'rgast  /.c  Newnchirchen 
für  6  Pf.  W.  dl.  ihr  halbes  Gut  zu  Nyderugermading  in  Nateni- 
pckher  Pf.,  pass.  Leheu. 
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Am  U^.  Oktober  1447      endlich  wurde  den  Alhreclitsliei- 
luero  Kaspar,  Tangraz  und  Michel  *)  uud  ihren  chclichcu  uiaua- 

»)  M.  b.  XXXI.  II.  390. 

*)  Die  Albrechtshfinier  stammen  von  Albrcclilshcim  in  der  Pf.  Kber- 
Bchwang.  Die  Rnklt  r  Ijiutold  uud  Dietmar  wenU  n  um  !  (irifo  I, 
um  1190,  Otto  uud  Oritn  II.  Gebrüder  um  TJi.j  erwänf  (Dipl.  I  V;»?, 
3Ü4,  40G,  410);  Ilaputo  I.  erschciut  urkuudlicb  im  J.  liiOl  (lluud  bair. 
Stammeubuch  IIL  31),  er  focht  in  der  Sciiladit  bei  Maldorf  am  29. 
Sept.  1822  auf  Balxbtirg.  Seite  mit  (Juvam  p.  561).  Uildebrand  war 
im  J.  1861  Eegauisdier  Aigen  Richter  (Ennenkl  II.  124),  am  13.  Nov. 
1867  und  7.  Mai  1368  Pfleger  lu  Tratenek  (Copialbuch  in  Lambach, 
Notizenbl.  1854  p.  434),  am  14.  Oktober  Vo'/S  Vogt  m  Wels  (Weleer 
üritunde),  im  J.  Kisj  Landrichter  zu  Schlierliach.  Sein  Son  war  un- 
gezweifclt  Rapoto  II.  |KHi>j)lein.  RajipoltK  der  am  IC).  Oktober  13711  uJs 
Helfer  Ileiuricirs  v.  ^Vulst'e-Ells  genaunt  wird  uud  im  J.  1394  (Uund 
III.  31)  das  LandstliafLsliüudiiis  iu  Nieder-Daieru  mitfertigfe.  Als  «b^s^cu 

'  Söne  siud  Otto,  welcher  im  Jarc  1412  walseer  Ptieger  zu  Dibciu  war 
(EnnenU  II.  238),  und  Wahhasar  ancunemen.  Kaspar  (1440—1453) 
und  Beine  Vettern  die  Gebrflder  Pangraz  (1447^1452)  und  Mich!  (1447 
—1451)  eind  die  SOne  der  lesteren.  Caspar  yerelielichte  eich  im  J. 
1440  (Ennenk)  I.  302)  mit  Anna,  Tochter  des  Jörg  Schallenbprgor ,  er 
hängte  das  152.  Siegel  an  den  Martberger  Bnndesbrief  und  ist  wol  der- 
selbe Albrechtsheimcr,  Pfleger  zu  Neu-Aterseo,  dem  K  Lasla  am  18. 
Jilner  1453  (Lichnowsky  VIII.  Reg  173S  c  )  befielt,  da«  Amt  luid  Urbar 
daselbst  au  Gilig  Viscbnieister  zu  üb»'rg(  l>on  Mich!  uud  seine  Hausfrau 
Benigna,  Tochter  des  ('asiiar  Trautlkover,  wird  noch  1451  erwäjit  (Ku- 
ucokl  H.  270).  Pangraz  starb  am  28.  März  1477  (Engelz.  Necrolog). 
Euatach,  Michelle  Son,  (urkundlich  seit  1471)  stiftete  im  Jare  1478 
einen  Jartag  m  EngelsacJl  ffir  seinen  Vater  Michl,  seinen  Vetter  Pan- 
gras  und  fftr  sich  selbst;  er  war  in  den  J.  1482  85.  90.  mit  Brigitta, 
Tochter  des  Heinrich  Petersheimer,  verheiratet  (Ennenkl  I.  360,  340, 
341),  welche  am  lö.  November  1491  starb;  Kustach  kouuut  am  1.  Des. 
1492  und  3.  August  1493  als  schaunberg.  Pfleger  /u  Wcidcnludz  vor 
uud  starb  am  9.  April  l.')OS.  Sein  Bruder  Woltiraiiii;  war  Pfarrer  zu 
Galspach,  dann  zu  Efcrdiug;  sein  einziger  Son  Wdlfgaug,  der  iu  erster 
Ehe  mit  Dorothe  Schifer,  iu  2.  mit  Rosiua  Pergerin  (1522)  verehelicht 

,  war,  sUrb  am  31.  März  1532*);  er  hinterliess  einen  Son  Aehaz,  der 
am  Freitag  nach  Martini  1388**)  verschied,  und  eme  Tochter  Esther, 
die  mit  Achax  von  Hohenfeld  vermfllt  war.  Caspar  Unterliess  nur 
Tochter:  Agnes,  welche  im  Jare  1479  den  Hieronymus  Marschalk  hei- 


*)  Er  hostm  Im  Jtra  1512  Mtrbadi  «ad  Stetitwieseu  ia  medwtetwitidi.  (Wiaagrlll 

I.  M.) 

**)  dein  TodcKUg  M  hou  der  barer  Wei»«  im  Kiigi-l>2cller  Kekrolugo  nicht  angemerkt. 
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liehen  Nachkommen  vom  Bischof  Leonhard  die  „vesten  Wesen 
mit  sambt  dem  Turn  darob  vnd  dem  Urbar"  \vie  selbe  von 
ihnen  schon  sasweise  inne  gehabt  wurden,  mit  20  PI  dL  Güten 
auf  den  im  §.  19  genannten  Gfttern  in  der  niederen  Clieask 
und  100  Pf.  dl.  jftrliche  Oilte  aus  der  Passaner  Maut  gegen  Wie- 
'  derlöäung  um  hoo  Vf.  dl.  nach  Auissterben  ihres  ehelichen  Man- 
nesstammes  verkauft. ') 

Als  nun  der  iexte  Albrechtsheimer  im  Jare  153H  starb, 
sezte  sich  sein  Sehwager  Achaz  der  Uohenfelder  (t  1648)  in  den 
Besiz  der  Herrschaft^;  der  Administrator  von  Passau,  Henog 
Emst  Ton  Beiern,  Tersehmihte  den  Keehtsweg  zu  betreten,  er 
Hess  deu  Hoheufelder  auffangen  und  nach  Passau  bringen.  ^) 

K.  Ferdinand's  I.  Vermittlung  wurde  angerufen;  er  ent- 
schied im  Jarc  1538^),  dass  Uohenfelder  die  Veate  sammt  den 
24  vichtensteiuiachen  Untertanen  gegen  VergQtung  des  Pfuid- 
schilÜQgs  per  500  fl.  Rhein,  heraussugeben  habe.  Nach  der  pasa. 
Chronik  vom  Jare  1694  soll  dem  Hohenfelder  der  lebenslängliche 
1' ruchtgenuss  zugesichert  worden  sein,  was  aber  nicht  richtig 
ist,  da  Bischof  Wolfgang  schon  am  27.  Jäner  1547  eine 
Behausung  in  Wesenurüar  (das  jezige  Mair'sche  Uaus)  vererb- 
xechtete. 


ratete  nnd  ihm  du  atbrechtilieini.  Erbe,  den  Bii  Ifaiihof,  mbraohte 
(Höh.  III.  408);  AnoA,  im  Jare  1482  HMiifraa  des  Wolfgaog  Uetsinger 

zu  Wildonhag:  Wandula,  Hausfrau  dos  Pflegers  Thomas  Plleiter  cu 
Aister^heiin  1482  und  Anastasia,  Hausfraa  des  Pflegen  Otto  Heldrit 

von  Kaschiuß  1498  (Ennenkl  I.  339,  340). 

Als  Pfleger  auf  dem  ubcrn  Hans  7.x\  Wesen  wird  im  Jare  1470 
Sigmond  Salchinger  orwänt.   Ilohenrck  III.  ßl9. 
*)  Achax  der  Hoheufelder  zu  Wesen  siegelt  eine  Urkunde  vom  J.  1534 
(EnnenU  L  486). 

')  Emst  war  flberhMpt  ehi  gewaltdiätiger  Mann;  so  liess  er  hn  J.  1582 
dem  Abbte  Ton  EngebseU,  weil  er  min  Landtage  nicht  erschien,  sefai 

gamet  Einkommen  in  der  Niederfcessb  sperren  und  selbst  dessen  Hin« 
tenüsen,  welche  nicht  gehorchten,  auspf&nden;  über  das  Einschreiten 
der  o.  d.  e.  St&nde  wurde  die  Sache  von  K.  Ferd.  I.  Termittelt  (Ba- 
chinger II.  276;  PriU  IL  246.) 

♦)  Biichiuger  II.  275. 
Orig.  in  Phvathonden. 
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Wesen  wurde  an&Bglich  noch  durch  Tfleger  verwaltet,  als 
solcher  wird  im  Jare  1558  ^)  der  bischöfliche  Bentmeister  Seba- 
stian Bottinger  erw&nt;  bald  aber  als  Amt  Wesen  der  Herr- 
Schaft  Marspach  inkorporirt  Der  Hoftnark  Wesenurfar,  welche 

damals  den  beiden  Herrschaften  Wesen  und  Pührnsti'in  unter- 
tänig war,  bestätigte  K.  Rudolf  II.  am  15.  Dezember  1582  ^ 
ihre  mit  Vorwissen  der  Obrigkeiten  festgesezte  Ordnung. 

Die  Herrschaft  Wesen  begriff  zu  Anfang  dieses  Jarhimder* 
tes  nodi  62  Untertanen  (Turnh&usl  Nr.  i,  POzlingerhftusl  Nr.  2, 
Amtmannh&usl  Nr.  3,  die  Hauser  4—8,  das  Burplehengut 
Nr.  9  zu  Graben  nächst  Wesen;  das  Wirtshaus,  das  Messner- 
haua,  SchulliauB,  Kränierhaus  und  das  Mairgut  zu  Waldkir- 
chen;  die  Häuser  1—4,  6—8  und  das  Burglehenhäusl  Nr.  11 
SU  Vornwald;  das  Gut  Nr.  2  zu  Strass;  die  Güter  Nr.  1,  2 
und  7  zu  Azerstorf;  das  Häusl  im  Priel;  das  Gut  Nr.  9  zu 
Aichberg;  das  Wesenbergergütl  zu  Schicket;  das  Gut 
Nr.  1  und  die  Müle  Nr.  3  zu  Sittling;  das  Gut  Nr.  2  /u  Oed; 
das  Gut  Nr.  3  zu  Ernleiten;  das  Buchmairgut  Nr.  5  zu  Veits- 
berg; das  Wimmergut  Nr.  2,  die  Ha  user  Nr.  3  und  5  zu  Wim; 
die  Güter  und  HAuser  1  und  4  zu  Holzwür;  das  Gut  Nr.  1  zu 
Hagenberg;  das  Manzingergut  Nr.  3  und  das  Klosterergut  Nr. 
4  ZU  Hengstberg;  das  Gut  2  zu  Baumgarten,  das  Gut  7  zu 
Jebing,  das  Gut  1  zu  WaMbach;  die  Güter  und  Häuser  1,  2, 
4  zu  Altenberg;  das  Oberndürfer«,nit  Nr.  G  zu  M.'lusburg; 
das  Haus  Nr.  3  zu  Aigen;  die  Häuser  2,  3,  5,  7  und  9  za 
Weibing;  das  Gut  Nr.  1  zu  Untergermading,  das  Gut  Nr.  8 
zu  Eschenau,  die  Häuser  4  und  10  zu  Reut,  das  Haus  9  zu 
Puchen,  die  Häuser  29  in  Wesenurfar  und  71  zu  Neukirchen, 
dann  verschiedene  ledige  Grundstücke. 

Im  Jare  1811  wurde  Wesen  von  Marspach  abgerissen  und 
als  Herrschaft  ,.Marsbach  neue  Rubrik",  wie  der  Uindtäfliche 
Titel  lautet,  dem  Grafen  Wiede  zu  seiner  Hemchaft  Engelszell 


»)  Buchin.jor  II.  312. 

Aus  der  Bestäti^^iuigsurkujidc  ddo.  31.  Mai  1679  zu  Wcseaurfar. 
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zugewiesen;  an  Gründen  geliören  noch  jezt  zu  Wesen  in  den 
St.  G.  Wesenurfar  und  Ober-Aichberg  500  Joch  485  Quadrat- 
Klafter  Waldang,  dann  in  der  St.  G.  Natembach  ein  Teil  des 
Hörzingerwaldes  per  84  Joch  1216  Quadrat-Klafter  und  ein  Teil 
des  Uerrenholzes  per  6  Joch  174  Quadrat-Klafter. 

WesL'ii  wurde  um  24.  Nov.  I86u  exekutive  versteigert,  von 
Leopold  Icbzentaler  um  26100  fl.  ürstanden  und  zu  iseinem  Gute 
Aichberg  gezogen. 

Das  Schlofis  Wesen  erhob  sich  auf  einem  aus  der  Donau- 
Idten  aufspringenden  Felsenkegel,  unterhalb  des  P&rrdorfes 
Waldkirchen;  die  omliegenden  Häuser  an  und  in  der  Donanid- 
ten,  darunter  das  Aintmannhaus,  bilden  die  Ortschaft  Graben. 
Das  Schloss,  seit  dem  17.  Jarhunderte  uubewont,  ist  in  Trüm- 
mer gesunken;  noch  steht  aber  ein  grosser  Teil  der  Veste  und 
die  innere  Umfassungsmauer ,  die  Abteilung  in  mehrere  Hofrftume 
ist  noch  deutlich  erkennbar,  wenn  gleich  ein  Laubwald  die  Rftume 
zu  füllen  beprinnt,  noch  erübrigen  der  StQzpfeiler  der  Aufeieh- 
brückc  und  l  iiininier  der  äusseren  Mauern.  Die  Stelle,  wo  der 
.  Turm  stand,  bezeichnet  das  Turndiäusel.  Für  die  incht  ganz 
ungefärliche  Besteigung  lont  eine  prächtige  Aussicht  in  das  Donau- 
tal nach  Marsbach  auf-,  nach  Schlagen  abw&rts,  auf  die  Turm* 
mme  Haichenbach  über  der  Donaubeuge  und  über  den  Strom 
auf  den  im  Sonn^ischein  funkelnden  Turm  von  Haibach  auf  den  ' 
Höhen. 

§.  23. 

Die  Macht  der  Schaunberger  auf  ihrer  Hohe. ') 

In  der  Mitte  des  Ii.  Jarhundertes  stand  die  ScliauDbergische 
Macht  im  Zenith.  Von  den  bairischen  Marken  bis  an  die  Mauern 
von  Linz  und  hinüber  bis  zum  Gestade  des  Atersees  reichte  das 
unumschränkte  Machtgebot  der  Grafen  yon  Schaunberg  ;  „in 

diente  von  ir  landen  eil  stuhin  ritte rscafV*    Die  Herzoge  von 


*)  Sie  ist  kartografisrh  daigostellt  auf  Grundlage  des  Schaimberger  Ur- 
bars  und  zalreichcr  gedruckter  uaU  ungcdruckier  UrkunUea  in  der 
Kartenbciiage  ^r.  I. 
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Oesterrekh  und  von  Buern  mrben  tun  Bündnis  und  Freond- 
Bchaft;  die  niftchtigsten  Dynastengeschlechter  traten  m  ihnen  In 

Schvvägcrschaft. 

Hatte  (las  Gebiet  der  Schaunberger  durch  den  Verlust  von 
Waclisenberg  eine  nicht  unbedeutende  Einbussc  erlitten,  so  wurde 
ihr  Ansehen  doch  durch  Erlangung  des  Grafenstandes  bedeutend 
gehoben.  Am  31.  Oktober  I3ie  gebraucht  Heinrich  der  Aeltere 
zuerst  den  Grafentitel,  der  Balkenschtld  mit  dem  Sparren  wird 
mit  dem  von  oben  gespaltenen  Schilde  verwechselt  ^ 

Man  wird  kaum  irren,  wenn  man  den  Anlass  zu  dieser 
Standeserhöhung  aut  die  zwiespältige  deutsche  Königswal  im 
Jare  1814  zurückfürt;  König  Friedrich  III.  mochte  hierdurch 
die  Schaunberger  als  Bundesgenossen  geivinnen,  wie  denn  auch 
Graf  Heinrich  am  7.  Dezember  1319  zu  Amstatten ")  sich  ver- 
pflichtete, dem  Könige  und  seinen  Brüdern,  den  Hri zogen  von 
Oesterreicli,  seine  Schlosser  Schaunberg,  Neuhaus,  Kamer,  Wasen 
und  Frankenburg  oöen  zu  halten,  und  wärend  der  Dauer  des  Krie- 
ges mit  Baiem  30  üehne  und  20  Schüzen  in  das  Feld  zu  steilen. 

Die  Schaunberger  strebten  auch,  die  Verbindung  mit  den  , 
Besizungen  im  Atergau  herzustellen;  so  gelang  es  dem  Grafen 
Heinrich,  für  sich,  seine  Bri'ider  und  seinen  Vetter  Chunrat  die 
durch  den  Tod  Cliristian  s  von  Wolfseck  erledigte  halbe  Feste 
•  WoU'seck  mit  52  Gütern  und  Huben  vom  Frzbischofe  Fried- 
rich von  Salzburg  zu  Lehen  zu  erhalten  *\  die  er  sohin  an  Diet- 
rich von  Weissenberg  als  Aflerlehen  verlieh.  Otakar  von  Egen- 
berg verpflichtete  sich  am  12.  Mftrz  1332  auf  seinem  Gute 
zu  Inskirchen  ein  werliches  Haus  erst  nach  Verständigung 
und  Versiclu'iung  der  Grafen,  von  denen  das  Gut  zu  Lehen 
rürt,  zu  erbauen. 

»)  K.  il.liugcr  Melk  1.  :VJ1. 

Kia  besonders  prächtiges  Ileitersiegel  des  Grafeu  Heinrich  vom  J.  i;j75 

bei  Haothalcr  rec.  geu.  dipl.  Campil.  II.  242. 
*)  Orig.  im  k.  k.  geh.  HauMurch. 

*}  Beren  des  Gtafen  vom  S.  April  1821  im  Balibiurg.  Kammeibuehe 

(k.  k.  HausarcL) 
'        Noliseoblatt  1S51  p.  388. 
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Gunskirchen  mit  Urbui ,  liclien  uiul  Maiinscliaft  wurde 
iiu  Jarc  1327     von  Chunrut  dein  Schlegel  erworben. 

Das  Gebiet  im  Norden  wurde  im  Jare  1367  durch  Erwer- 
bung der  Stadt  Eferding  konsolidirt  Der  gefreite  Bezirk  dersel- 
ben batte  viederbolt  zu  Streitigkeiten  Anlass  gegeben:  so  klagte 
das  llochstift  schon  um'ß  Jar  1260  (§.  6)  Ober  Uebergriffe  der 
ijchuuubLT^sclH'u  Laiuhichter;  noch  am  Mai  1359  *)  wunle 
der  Streit  wc^eu  der  Grenzen  des  Bur^tVieiU  iis  von  Efertüng 
durch  Schiedssiinub  T'lrich's  v.  Weidenholz  dahin  entschieden, 
dass  der  Mairhof  im  Tal  und  die  3  unterhalb  des  Hofes  gele- 
genen Hofstätten  in  den  Burgfrieden,  die  niedere  Padstube,  das 
Erleich  und  VelbSreicb  aber  zum  Landgerichte  gehören  sollen. 

Bischof  All)ri'tht  und  das  Kapitel  veikauiteii  iiLinlich  aus 
Geldnot  in  dem  Kriege  mit  der  Stiult  Passau  am  A.  Novi  inber 
1367  ^)  ihr  rechtes  freies  Eigen,  den  „Marke ht  Euer  ding" 
um  4000  Pf.  W.  dl.  an  die  Grafen  Ulrich  und  Heinrich,  wetobe 
denselben  für  sich  und  ihre  mftnnlichen  und  weiblichen  Nach- 
kommen vom  Hochstifte  zu  Lehen  namen  und  dem  lezteren  filr 
das  Kirchenlehen  und  das  Gericht  /u  Kfenling  —  das  Kir- 
cheulehen zu  Obcrleizze  und  das  Gericht  in  der  >iideru  Chezzla 
überliessen. 

Die  Schaunberger  empfingen  ihre  Besizungen  stets  von  den  \ 
deutschen  Königen  unmittelbar  zu  Lehen,  K.  Ludwig  IV. 
am  1.  Mai  1331  ^  und  K.  Karl  IV.  am  25.  Juli  1355^)  bestätigten 
ihnen  alle  Briefe  und  Freiheiten,  die  sie  von  den  Kaisern  und 
Königen  hatten,  ja  ersterer  erlauld  ihnen,  den  Bann  selbst  alh  n 
ihren  Kichtern  zu  veileihen  (^v^.  7)  und  die  Maut  zu  Aschach 
irgendwo  sonst  auf  ihrem  Grunde  einzuheben. 

Sie  betrachteten  sich  als  voUkommen  unabhängig  in 
ihrem  Gebiete;  sie  selbst  entschieden  —  wie  im  tkbrigen  Oester- 

*)  Oiig.  /II  Kfenliii|^. 
«)  M.  b.  XXX.  U.  242. 
■)  M.  b.  XXX.  II.  27  7. 

NotizenbL  1851  p.  m 
•)  L  c.  1851  p.  346. 
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reich  der  Herzog  durch  den  obersten  Landrichter  —  die  Rechts- 
sachen des  Klerus  (Beispiele  im  §.  18);  sie  eutsdiieden  auch  über 
Leib  und  Eigen  ihrer  adeligen  DiensUnannen  wärend  diese 
Fftlle  in  Oesterreich  der  persönlichen  Gerichtsbarkeit  des  Herzogs 
vorbehalten  blieben. 

Die  Grafen  hielten  auch  streng  die  landesherrliche  Präro- 
gative fest,  dass  one  ihre  Zustimmung  iu  ihrem  Gebiete  keine 
Burgen  gebaut  werden  durften. 

So  mussten  Aespein  von  Hag  und  sein  Son  Wemher  am 
12.  JuU  1329")  sich  verpflichten,  dass  ,sie  die  Erker  auf  der 
Erde  an  dem  Schlosse  Hartheim  abgehen  und  ab&nlen  las- 
sen und  an  den  Gräben  one  Einwilligung  ihrer  Herreu  von 
Schaunberg  nichts  bessern  wollen. 

Am  21.  Dezember  1340*)  reversirte  Dietrich  der  Geltin- 
ger,  den  Siz  Haiding  gegen  seine  Herren  v.  Schaunberg  nicht 
mehr  befestigen  zu  wollen. 

Am  9.  Februar  1370  *)  versprach  Wembart  der  Aisters- 
hainier,  an  dem  gegen  den  AVillen  seines  Herrn,  des  (irafen 
Uliich  von  Schaunberg  erbauten  Size  zu  Schönhering  keine 
verliehen  Dinge  anzubringen. 

Dagegen  haben  die  Schaunberger  selbst,  one  dass 
irgend  eine  Einsprache  von  Seite  der  österreichischen 
Herzoge  nachweisbar  ist,  Eferding  und  Peuerbach  be- 
festigt. 


*)  Das  Coi)iallmch  von  Efonlinc  enthält  eine  auf  Schaunberg  am  i.  Nov. 
1389  ausgestellte  Uitc'b(l(!  Thomas  des  Utidngor,  welcher  des  Todes 
schuldig  vom  Grafen  Heinrich  im  Gefängnis  gelialten,  aber  auf  Für- 
bitte Eljorhart's  vou  Capellen  ,  liamiseu's  von  Trauu,  iSeibot  von  Vol- 
kenstorf,  Qandadcer  von  Tamibeig,  Hanns  ton  Tannberg,  Thomas 
Apfentaler,  Paul  Aiehberger,  Andre  von  Polheim  etc.  entlaasen  wor* 
den  var. 

*)  Landfriede  Otakars  c  1251 :  „Wir  wollen  auch  md  setzen  vier  Lant* 
rihter  .  .  di  soln  rihten  alle  chlag  di  für  si  chomcnt,  &n  aber  Dienst- 
man  leih  und  iiigen  und  leben."  Arcbiv  I.  59. 

»)  Notizenbl.  1S51.  p.  831. 

*)  1.  c.  p.  ;}4J. 
*j  1.  c.  3Ü7. 
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Nur  von  ihnei^  rfirten  die  Size  und  Burgen  in  ihrem  Ge- 
biete zu  Lehen:  so  nam  Chunrat  der  Zeller  sein  Kaufeigen, 
das  Haus  zu  Hiedau.  am  2'J.  .iuiii  i;>2G  *)  und  am  20.  Juli 
1329  -)  von  den  Schatnbeigeni  zu  Leheu ;  Uh  icli  der  Schi|"er 
trug  laut  Revei-ses  vom  17.  März  13^1  ^)  die  Feste  Steinsulz, 
Otakar  von  Egenberg  im  Jare  13d2  Inskirchen,  Rudiein  der 
Enenkel  im  Jare  1339  den  Siz  Bergbeim,  Jakob  Stnushner 
im  Jare  1343  *)  die  Veste  Mistelbach,  Ulrich  der  Anhänger 
laut  Reverses  vom  1\.  März  1314  "')  die  N  este  KOppacli  (Chott- 
pach),  Ulrich  v.  Weiilenliolz  im  Jare  1331  die  Veste  Weiden- 
bolz, Wernhart  der  Aistersheimer  laut  Reverses  vom  29.  Mai 
idea**)  die  Veste  Schönhering,  Uhridr  der  Wasner  laut  Re- 
verses vom  '29.  Oktober  1370')  den  Siz  Wasen,  Haimel  und 
Märtl  die  Inderseer  laut  Reverses  vom  11.  August  1371  ^)  ihr 
Gut  (Innersee)  zu  Lehen. 

Der  Umfang  des  unmittelbaren  Gebietes  der  Schauu- 
bergcr,  worunter  dasjenige  verstanden  wird,  in  welchem  ihnen 
die  hohe  Gerichtsbarkeit  selbst  geb&rte  und  ihre  Untertanen 
wonten,  war  ein  sehr  bedeutender;  es  zerfiel  jedoch  in  3,  von 
einander  durch  gi'osse  Zwischenräume  getrennte  Massen,  nemlich 
in  das  eigentliche  Schaunberger  Gebiet,  in  die  tlerrschaft  Kamer 
und  in  die  Herrschaft  Julbacb. 

Der  Zufall  hat  uns  ein  Urbar  vom  Jare  1371  erhalten, 
also  aus  der  Periode  der  grOssten  Macht  der  Schaunberger.^ 

Das  eigentliche  Schaunberger  Gebiet  begriff  die 
Landgerichte  Schaunberg  oder  Donautal,  Peuerbach  und  Erlach, 

')  Otig.  zu  Riedeck. 
Copudbach  la  Eferdiog. 

>)  do. 

*)  (lo. 

IIolipnci.k  III.  23,  63!. 
•)  Notizenblatt  ISöl  p.-  364. 
')  Copialbach  so  Eferding. 
^  do. 

*)  Dm  prlehtige,  woleihalteiie  Exemplar  befindet  nch  hn  ArduTO  sa 
S.  Florian;  der  Herr  Plropst  StQlc  bat  mir  dessen  Benflxang  in  Peuer- 
bach selbst  mit  bekannter  Liberalität  gestattet 
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füllte  jedoch  deren  Grenzen  nicl)t  vollstilndip  aus,  da  der  Zu- 
Siuiiiiu'nlianjj  der  Besizungen  nur  l)is  Sclionherin^^  und  au  die 
das  Donautal  im  Süden  begrenzende  Heri^kette  reichte. 

Die  Landgerichte  Peuerbach  uud  Erlach  werden  zwar  erst 
in  der  (unechten)  Urkunde  vom  16.  Juni  1361  (§.  24)  genannt, 
erst  am  24.  April  1366  in  der  Mautfrdheits-Bestäti^un^'  für  En- 
pelszell*)  wird  der  erste  I^ndricliter  von  Pcuerbach  („fUicLrcr 
liielitcr  ze  peurhaeli'')  erwiint.  sowie  notli  am  12.  März  i:}(m;  die 
Wesner  Besizungen  zwischen  Antlanir.  Ascliach  und  Doiiau  „in 
Schawmberger  gricht*^  gelegen  bezeichnet  werden:  dessen  unge- 
achtet ist  diese  Dreiteilung  eine  viel  altere, 'denn  schon  um  1249 
wii-d  von  Gerichten  der  Schaunberger  („in  disiriäu  iudieio' 
mm  .  .  .  per  Tranngm  et  Tunnicctal,  mim  termini  usqur 
imsdla  prttti'tiduutnr"  ^  20)  ^H'sprochen  und  ausserdem  streitet 
der  grosse  Umfang  des  Gel)ietes  j^egen  die  (iericlitseinlieit. 

Das  Landgericht  Peuerbach  erstreckte  .sich  anfangs 
bis  nach  Yichtenstein  und  begriff  auch  die  alte  Pfarre  Eugel- 
hartszell  d.  h.  die  niedere  Kessla  in  sich;  das  Gericht  in 
.  derselben  wurde  von  den  Schaunbcrjzern  an  Bischof  Gottfried 
veri»tündet  und,  nachdem  es  in  Fol^e  Scliiedsspruclies  Klx'iiun  t's 
von  Walsee  vom  24.  März  1363 -)  wieder  au  ilic  Scliauiilu'rger 
gefallen,  im  J.  1367  ganz  an  das  Uochstift  Passau  abgetreten.  Hier- 
nach begriff  das  Landgericht  Peuerbach  die  3  alten  Pfarren 
Peuerbach  (mit  Ausschluss  der  Filialpfarren  Michehibach  und 
S.  Thomas),  Natembach  und  Waizenkirchen.  Die  Grenzen,  wel- 
che nach  dem  Schaunber^jer  Urbar  vom  Jare  1371  sclion  damals 
dieselben  waren,  werden  im  i'euerbacher  Urbare  v.  J.  1617  nach- 
stehend anpjegeben:  Vom  Hochgerichte  auf  der  Sallet  durch  das 
Hohs  (die  Sallet)  auf  Ober -Bubenberg  (von  welcher  Ortschaft  3 
Häuser  zu  Baiem,  3  nach  Peuerbach  gehörten),  von  da  der  Strasse 
nach  (Hochstrasse  §.  2)  bis  zum  Schranken  in  der  Au  und  zum 
Fliegenbaum,  von  da  nach  Perndorf  bis  zum  Jungfernstein  l ),  von 
da  bis  zum  Schranken  gegen  Domet^  weiters  zur  Wolfsoiche  uiul 

*)  Kopie  im  Schaunberger  Urbar. 
*)VLh,  XXX.  n.  252. 
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zum  Schranken  bei  Sagcet  (rfurre  Aejndi),  von  da  der  Kessibach 
bis  zu  seiner  Mündunji  in  die  Donau,  Donauabwärts  bis  zur  Eiu- 
mündung  des  SchlAgenbachfi,  denselbeu  aufwärts  bis  zum  Hör- 
zingbach  und  der  Hagmüle,  von  da  über  den  Sattel  in  die  Kropf- 
leiten, dann  über  die  Aschach  Ungs  des  Hagleitnerbaches  bis 
zum  Sedlhof  anf  Haslet  (Haslin<i:er<;rut  am  Mairhoferberge)  bis 
Ed,  von  da  lilnjrs  eines  Haclu's  bis  an  die  Stadhiiiile.  von  da  auf 
die  U{\]w  nach  Stoiber^,  hierauf  li\n5j;s  der  Strasse  bis  zum  Ern- 
prantner,  von  da  nach  Pratstorf  und  Dachsberg;  bis  nacli  Stein- 
grub durch  die  beiden  DCrkac  Peundt  über  das  hohe  Feld  und 
durch  das  Redlholz  zum  Iglsedergut,  von  da  zwischen  Ober-  und 
Unter-Winkel  bis  Altengrub  auf  die  Brücke,  von  da  den  Krum- 
bach aufwärts  in  den  Porlesbach,  von  du  in  der  Urlasgassen 
un<l  im  Aentenschnabel  nacli  Prambeckenhof .  am  Eibachholz 
bis  zum  Eil)ach  und  bis  über-£ibach,  von  da  bis  zum  Kastner 
in*s  Hochholz,  von  da  bis  zum  Tobel  (Dobhnairgut  zu  Usting) 
und  zum  Guglzipf  in  die  Ustingerau,  von  da  über  Ober-Erleins- 
bach  bis  an  die  Sallet- 

Das  Landgericht  Sc haunberg,  gewönlich  auch  Donau- 
tal genannt ');  die  Gegend  oIhtIiuII»  Etenling  hiess  im  Aschach- 
winkel, welche  Bezeiclmung  („aschauuinchele")  zuei-st  im  Jare 
1125  (Stülz  S.  Ftorian  237)  urkundlich  vorkommt.  Selbst  Strass- 
heimer  Landgericht  (von  der  Dmgstfttte  Strassheim)  wird  es 
einmal  in  einem  Lehenbriefe  vom  Jare  1455  genannt  *)  Aschach- 
winkel und  das  Donantal  im  engeren  Sinne  bildeten  stets  nur 
Ein  Gericht,  wenn  gleich  in  dem  Teilungsvertrage  zwisclicn  den 
Brüdeni  Bernhard,  Ulrich,  Sigmund,  Albrecht  und  Wulfgang 
von  Schaunberg  ddo.  li.  November  1466^)  von  zwei  Gerichten 
Donantal  und  Asehachwinkel  die  Rede  ist,  deren  Einheit  übrigens 
schon  dadurch  dargetan  wird,  dass  alle  Dingnisse  (AppeUationen) 
von  Eferding  vor  Bernhard  gebracht  werden  müssen. 

*)  So  im  Jare  1249  Tuaawetal,  am  22.  Mai  1324  TvenawUl  (.Stal/  W  il- 

hering  585.) 
*)  ddo.  29.  Hai  14S5  NotisenbL  IS54  p.  IG. 
^  Orig.  im  Mnsenm. 
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Das  Gericht  begriff  die  alten  Pfarren  Hartkirchen,  Efer- 

ding,  Alkoven,  Schonheriug,  Linz  diesseits  der  Donau,  Leonding, 
Holzliansen,  Hci-sching,  dann  Teile  von  S.  Marien,  Schönau, 
Wallern  und  Puchkirclicn ;  die  Grenze  lief  von  Dachsberg  in  süd- 
östlicher Richtung  über  Leopoldsberg  und  Sommersberg,  die  noch 
im  Gerichte  Uigen,  östlich  bei  £L  Marien,  das  schon  nach  Erkch 
gehörte,  vorbei  bis  in  die  Nfthe  von  Grub,  Pforre  Schönau,  von 
da  südlich  von  Breiteneich  und  Oberndorf  auf  die  Wasserscheide 
zwischen  Donau  und  Traun,  die  sie  aber  bei  Hundshani  wieder 
veriiess  und  längs  des  ruchkirdmer  Baches  westlich  von  Uoche- 
renz  und  Marchtrenk  die  Traun  erreichte. 

Das  Landgericht  Erlach  umünsste  die  alten  Pfarren 
Taufkirchen  (mit  Kalham,  Peting  und  Wendling),  den  Filial- 
bezirk Dort  a.  d.  Prani.  das  Yikariat  Pram,  dann  das  Vikariat 
Michelnbach  mit  S.  Thomas,  den  grösseren  Teil  der  Tfarre 
S.  Marien  und  den  nördlichen  Teil  der  Harre  Grieskircheu,  end- 
lich die  Hofmark  Kiedau.  Die  Grenze  gegen  Baiem  war  die  In- 
viertel-Grenze,  vom  Landgerichte  Starhemberg  schied  das  Land- 
gericht Erlach  eine  Linie,  die  von  Geiersbeig  der  Grenze  des 
Vikariates  Pram  bis  zum  Stillbache  folgte,  von  dort  zwischen 
Taufkirchen  und  Koit  östlich  Uber  W'eng,  Parschallin^^  Niedern- 
dorf, Obergalspacli  bis  gegen  Wallern  lief  und  dort  auf  die 
Marken  des  Donautaler  Gerichtes  traff. 

Das  Landgericht  Tegernbach,  welches  den  grösseren  Teü 
der  Pfarren  Grieskirchen,  Schönau  und  Wallern  um&sste,  wurde 
otienbar  erst  im  14.  Jarh.  aus  dem  Landg.  Erlach  ausgeschieden, 
wofür  schon  allein  die  unnatürliche  (iestiiltung  des  lezteren  spricht, 
das  einen  langen  schmalen  Strich  zwischen  den  Gerichten  Peuer- 
bach  und  Tegernbach  behielt.  Tegernbach  ist  jenes  Landgericht, 
welches  nach  der  Urkunde  vom  16.  Juni  1361  Lienhart  der 
Morspeck     von  d^  Schaunbeigem  zu  Lehen  trug;  denn  die 

Lienhart  kommt  bis  zum  Jare  1366  vielfältig  in  Urkunden  in  anschn- 
lieber  SteUang  vor  (IL  b.  XXX.  OL  196,  800,  23G,  264),  1358  bims  er 
XU  Obeniberg  (M.  b.  IV.  504),  im  Jare  1S75  war  er  Bchon  tot  (M.  b. 
ly.  Ö05> 
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Marspaeher  erbten,  wie  schon  im  §.  14  erwänt  wurde,  nach  dem 
Auastorben  der  Tegembacher  Grieskirchen  und  Tegernbach  und 

Lienhart  von  Marspach  war  warscheinlich  der  jüngere  Son  Haug's 
von  Marspach.  \on  st'im'ii  Sönen  Jans  und  Wernhart  ^)  kam 
Tegernbach  warscheinlich  an  die  Starhemberger;  da  am  4.  Jäner 
I3^j8  ^)  Caspar  von  Starhemberg  für  sich  und  seinen  Son  Görg 
„die  Yest  ze  Degembach"  sammt  dem  Obern-  und  dem  Niedem- 
hof und  dem  Gute  auf  dem  Graben  dabei,  alles  Lehen  vom 
Kkefer  Mondsee,  und  „daz  Landtgerieht,  das  ze  der  Yorge- 
nanntn  vest  gehört,  daz  Lehen  ist  von  den  Pudeln  wolj^e- 
bornen  lierrn  Graven  Vlreichen  ze  Schawnbergh",  das 
Gericht  zu  Grieskirchen,  Lehen  von  den  Herzogen  von  Oesterreich, 
den  Markt  Grieskirchen  sammt  allen  Untertanen  —  an  sei- 
nen Schwager  Andreas  von  Polheim,  Barbara  dessen  Hausfrau 
verkauft  Die  Polheimer  besassen  fortan  Tegernbach,  bis  Sig- 
mund Ludwig  von  Polheim  im  Jaic  1515^)  das  Schloss  ab- 
brach, das  Landgericlit  fürte  seither  dv.u  Namen  von  Parz. 

Das  Landgericht  Kamer  begriff  den  ganzen  Atergau, 
sohin  auch  die  bamberg'schen  Besizungen  im  Westen;  auch  das 
Landgericht  Wartenburg  ist  ein  Ausbruch  desselben,  wie 
die  eigensinnige  westliche  Grenze^)  desselben  und  die  sp&te  ur- 
kundliche Erwänung  zeigt.  Las  AVartenburger  Landgericht  ist 
eben  dasselbe,  in  weldiem  der  Markt  Schwans  (Scliwanen- 
stadt)  und  Vecklabruck  gelegen  waren  ^  die  Urkunde  vom  iB. 
Juni  1361  spricht  von  zwei  Gerichten,  dem  Weissenberger 
und  jenem,  das  Wolfhart  von  Polheim  von  den  Schaunbergem 
zu  Lehen  hat,  beide  zusammen  sind  f&r  das  Wartenburger  zu 


Sie  und  ihre  Mutter  Eliäabct  kouuuen  zuerst  im  Jare  1360  vor  (M.  b. 
IV.  603). 
>j  EnneaU  m.  g.  IL  101. 

*)  Hoheneck  II.  85.  Die  Ihielirift  so  Pars  isl  noch  vorkendeii. 

*)  Motiseiibl.  1854  Kr.  21.  p.  492 

*)  Es  wurde  wo]  so  genannt  in  der  Erimierting  an  die  früheren  Besizcr 
Wolfecks,  das  in  s  L.  G.  Wartenborg  gehörte  and  erst  spftter  einen 
gefreiten  Bin  j^'fried  erlangte. 

Mm.^  Ju.  Ber.  UVU.  •  25 
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nemen,  denn  Kamer  tragen  die  Polheimer  nie  sa  Ldien,  und 

ein  drittes  Landgericht,  das  den  Scbauubergem  geborte,  bestand 
im  Atergau  nicht. 

Es  ist  daher  nichts  anderes,  als  bodenlose  Ueberhebung, 
wenn  die  Polheimer  in  einem  Streite  mit  d^  Kloster  Lambech 
behaupteten  %  dasB  ihr  Landgericht  Alter  sei  als  das  Kloster, 
ja  sehon  hn  Jare  909  bestanden  habe,  abgesehen  da?on,  dass 
zu  Beginn  des  10.  Jarbundertes  noch  die  Gauvei  iiihbuug  bestand 
und  von  Landgerichten  noch  keine  Kode  sein  konnte,  da  kaum 
ihr  Embryo  vorhanden  war.  Man  sollte  daher,  wie  noch  Koch- 
Sternfeld  ^  gethan,  die  alten  Phaseleien  von  der  uralten  Reichs^ 
feste  Wartenbarg  niebt  immer  vieder  nachschreiben. 

Die  sogenannten  befreiten  Burgfrieden  oder  exemten 
Landgerichte^)  cntsUinden  erst  im  Laufe  des  IG.  und  17. 
Jarbundertes,  da  jeder  bedeutendere  Herrscbaftsbesizer  den  un- 
widerstehUchen  Drang  verspürte,  seine  Untertanen  one  fremde* 
Intervention  stäupen,  brandmarken,  torqmren,  k<^ea  und  h&a- 
gm  zu  kdnnen,  wodurch  dann  eine  geradezu  in  die  Karrikatur 
ftberschlagende  Kompetenz  entstand.  Solche  befreite  Burgfrieden 
wurden  Dacbsberg,  wozu  Valtau  in  der  Pfan*e  S.  Marien, 
dann  Prambeckenhof  in  der  alten  Pfarre  Peuerbach  gehörten; 
Gallspach,  Wolfseck. 

Schon  die  Grafen  von  Schaunberg  hatten  den  Herren  Ton 
Bergheim  <Oeorg  f  und  Wolfgang  f  1566)  als  Besizeni 
yon  WeidenhohB  (seit  1547)  auf  ihre  Lebensdauer  alle  landgericht- 
Uche  Obrigkeit  über  Weidenhobs  und  das  „Aigen''  Waizenkirchen 


*)  Hoheneck  IL  55. 

^  Die  dynastischen  Zweige  von  Mosbach  und  Weng  p.  18. 

•)  Dm  erste  Beispiel  einer  Art  befreiten  Burgfriedon«;  ist  das  Privile- 
gium des  Herzogs  Albrecht  I.  ddo.  27.  hieptombcr  1284  für  Ulrich  von 
Capellen,  dessen  Untertauen  mit  Ausnanio  der  iK'inlicben  Fälle  vom 
Landgerichte  befreit  \*'urden  (Dipl.  IV.  26).  Das  Kloster  Lambach 
erlangte  die  hohe  Gerichtsbarkeit  (excmptes  Landgericht)  über 
die  eigenen,  in  den  Landfer.  Starhemberg,  Wartenburg,  Kamer,  Ort 
und  SchMerbadi  Mrtlreaten  Untertanen  TOin  K.  FHedrich  HL  laut  ür- 
Ininde  ddo.  Uns  1492  am  Ffingsttag  nadi  8.  Erhartatag. 
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—  mit  Ausname  der  F&Ue,  die  den  Tod  berOrten  —  verkauft; 
Oundacker  ton  Starheinberg  verlieh  dieselbe  Befireiung  der  Frau 

Christine  von  Losenstein,  der  Tochter  Wolfgang's  von  Bergheim, 
und  ihren  Nachkommen  in  der  Teilung  der  HohenfeM'schen 
Brüder  im  Jare  1617  endHch  wurde  ein  grösserer  Bezirk  aus- 
geschieden, der  unterhalb  Punzing  an  der  Aschach  beginnend, 
in  einem  Bogen,  die  Ortsciiaften  Stroiss,  Hausieiten  und  Sitt- 
Ung  einscUiessend,  über  Ünter-Viehbacb  nach  Willersdorf,  dieses 
noch  inbcgritTcn,  lief,  dort  Uber  die  Aschach  sezte,  dem  Micheln« 
bach  aufwärts  bis  Mospoling  folgte,  und  über  Ober  -  AVobach, 
Schwent,  den  Stockingerhof,  Schefdopler  bis  Hub  an  den  Pram- 
bach  lief,  an  dessen  Mündung  bei  Schurer-Prambaeh  die  Freiung 
endete.  Dieser  befreite  Burgfried  Weidenholz  durfte  vom 
Landgerichte  Penerbach  aus  nicht  betreten  werden,  doch  muss- 
ten  todeswürdige  Verbrecher  dahin  ausgeliefert  werden.  *) 

Was  die  innere  Verwaltung  anbelangt,  so  scheint  es 
nicht,  dass  vor  der  Mitte  des  U.  Jarhundertes  eigene  PHeger 
zu  Peuerbach  und  Erlach  bestellt  waren,  solche  kommen  erst 
nach  1360  vor. 


')  Ponr rltachtT  Urbar  vom  J.  IG08. 

*)  Urbar  v.  Wcidcnholz  1U31.  Die  ücbcrgabc  hatte  beim  Oder  zu  Öd  zu 
erfolgen. 

*)  Ab  Pfleger  s«  Scbaniiberg  encheioeB  oriomdUeh:  1849  Ortolf 
SehinrUok  (Sdmidwcrg?  Eonenkl  L  179);  1850,  1859  St  1861  Wem- 
her  derEnnenkl  (Bnnenkl  I.  124—126);  1869  10.  Min  Otto  der  Siegel 

(Eferd.  Urkde.j;  1866 'l7.  Juli  Raniun^  der  Chamcror  (Effnl.  T'rkde.); 
lar.T  21.  Sept.  Alram  V.  Staudech  (Willi.  Urkde.);  14(X)3I.  Oktbr.  Lron- 
bart  derKallingor  (Kfdfir  TVkde.);  14;'.9  &  1444  Christof  der  Knnoiikl 
(Ennoukl  I.  2i»0,  291);  14r>l  3  März  Simon  Pabenöder  (Urkunde  im 
ihiusarch.);  1473  Ulrich  Amman  (Eiincnkl  I.  350). 

Als  Obcrpfieger  fungirten  zeitweilig  Caspar  und  Guiidackcr 
von  Starhembei«  1402—1410  all  „Haa|»tleiite<<,  1440—1447  Sigmimd 
der  Schifcr  mid  ipiter  Signumd  der  Kirchbeiger  als  GraÜMkafta  •  Y er- 
weser  oder  Mwftite. 

Kebetbei  bestanden  zu  Schaanberg  eigene  Hanapfleger  (Schaf- 
fer), Ton  denen  zuerst  im  .1.  13T(»  Ulrich  der  Katzpreun  (Ennenkl  L 
263)  ofwant  wird.  Auch  Tibold  der  Paieiter  bekleidete  eine  Zeii  diese 
Stelle  (§.  20). 

25* 
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Jeder  Landgerichtsbeziik  bfldete  eine  eigene  Hemchaft 

und  zerfiel  in  mehrere  Aemter,  ausgenommen  Julbach,  das  nur 
£in  Amt  bildete. 

Die  Ueri"schaft  Schauberg  bestand  aus  3  Aemtem: 
1.  jenem  ^vor  dem  obem  Tor,'*  2.  dem  Amt  von  Chelngering, 
3.  dem  Amt  von  Rdnzing;  ersteres  begriff  die  Untertanen  nOrd* 
lieh  von  Eferdkig  und  westlich  von  Hartkirchen,  das  zweite  den 
Winkel  zwischen  Stauf,  der  Aschach  und  der  Donau,  das  dritte 
die  Untertanen  von  Eferdin^;  bis  Schcmherinj^. 

Die  Ilenschatt  P  euer b ach  begrirt  zwei  Aemter,  eine^  am 
Wald  und  eines  vor  dem  Wald,  auch  das  niedere  Amt  genannt; 
zu  ersterem  gehörten  die  Untertanen  in  der  alten  Pftirre  Na- 
tembach  und  in  dem  jenseits  des  Leitenbaches  und  der  Aschach 
gelegenen  Teile  dar  alten  Pfisurre  Waizenkirchen,  zu  dem  zwei- 
ten alle  übrigen. 

Die  Herrschaft  Erlacli  /t  rüel  iu  das  obere  und  in  das 
niedere  Amt,  die  Herrschaft  Kam  er  mindestens  in  3  AenUer, 
wovon  eines  den  Namen  von  Vechelstorf  (Vekhunarkt)  fürte. 


Die  Pfleger  von  Stauf  scheinen  blosse  Baufipflcger  gewesen 
sn  sein;  «Is  solche  kommen  vor:  1337  (Chunrat)  der  Hauser;  136$ 
17.  Juli  Ortolf  von  Ililpreohting;  1387  4.  Septbr.  Hartmann  der  Mar- 
Bchalich  (Eferd.  Urkde);  U13  21)  Juni  Tihold  Paleiter  (§  2(1);  14.^-^  & 
1437  14.  April  Mallunis  Trunt  (Emit  iikl  I.  327  und  Urkunde  von  Pr.im- 
bäckenhof);  14S1 ,  14;i3  &  1497  bigmund  Sudler,  f  1515  (Eferdinger 
Urkunde,  Ennenkl  I.  35ü). 

Pfeger  zn  Penerbach:  18S7  4.  Septbr.  und  1890  27.  Mai 
Paol  Aichpeigcr;  1397  3.  Mai  Thomas  Seifritsstoifer;  1402  11.  NoThr., 
1410  16.  Jnli  and  16.  Oktbr.,  1414  10.  Mira  Chonrat  Hainspekh;  1417 
21,  Mlrs,  1418  16.  Juni,  1420  9.  Septbr.,  1421  28  Septbr.,  1423  28. 
April,  1424  26.  Febr ,  1425  (>.  Bezbr.  und  1427  23.  Mai  Tibold  der 
Pal  ei t  er-,  14 i2  Url)an  der  Maroltinger  (Ennenkl  I.  3:^0);  144S  und 
1450  17.  Juli  Kaspar  Jorger  (Ennenkl  I  398;  ITrkunde  im  geh.  Ilaus- 
arch  );  1479  Jan  Siiizin?er  v.  Siu/.ing  (I'aohmayr  Senes  p.  911);  148(i 
17.  April  Wolfgang  Prugkner  (er  war  im  J.  1494  schon  Pfleger  m  Er- 
lach, Enueukl  I.  295);  1495,  1496  und  1499  Christof  Wasaer,  f  1506. 

Selbst  Hofftmter  bestanden  auf  Scbaimbefg:  Trncbsesaen 
die  Jnlbaeher,  un  14.  Jabrhnnderte  die  öder;  MarsehftUe:  1485 
Ulrich  Rascbauer  (Ennenkl  L  300). 
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Die  Zal  der  lintertauon  und  ihr  Verhältnis  zu  den  „freien 
Ei^'en"  wurde  schon  im  §.  19  erörtert;  das  Einkommen  der 
Grafen  aus  diesen  Besizungen  war  ein  für  damalige  Zeiten  be- 
deutendes. 0 

Der  Gelddienst  allein  in  den  dret  Landgerichten  Sebaun* 

berg,  Peuerbach  und  Erlacb  betruj?  järlich  über  220  Pf.  dl. 

Die  freien  Aijxen  im  Land^it  riclite  Sehaunberg  reichten  jär- 
lich  4  Pf.  6  ß  10  dl.,  115  Mezen  Hafer,  45  Hüner,  2  b  dl 
sogenannte  „Gertpfenuige." 

Im  Landgerichte  Peuerbach  waren  die  Leistungen 
speziel  fblgende: 

a.  der  Untertanen:  an  Gelddienst  86  Pf.  1  |9  l  dl.,  an 
Käsen  1278  (wovon  432  Stück  in  Geld  zu  5  Ff.  2  ß  ^  dl.  an- 
geschlagen waren),  an  Eiern  Stück,  an  Brotpfeuningen 
4  Pf.  b  ß  \{)  dl.,  an  Dienstliiinern  627  Stück,  an  Fastnachts- 
httnem  40  Stück,  an  Haar  (Flachs)  42  Stück,  an  Schweinen 
35  Stück  oder  m  Geld  20  Pf.  dl  und  für  Fronkost  l  Pf.  dl., 
an  Günsen  31  Stück,  an  Korn  64  Schaff  5  Mezen  (389  Mezen) 
an  Hafer  lOO  Schaff  2  Mezen  Mezen)  und  noch  9  }>hit^\ 
an  Weizen  3  Schaff  3  Mezen,  an  (i erste  1  Mezen,  aa  Lämmern 
2  Stück,  an  Heufudern  7,  für  Handdieust  18  dL 

b.  der  freien  Eigen:  an  Vogthafer  83  Schaff  2Vi  Mezen, 
an  Karschalchhafer  194  Schaff  4%  Mezen,  an  Hünem  1245 
Stück,  an  liftmmem  82  Stück,  an  Kftlbem  48  Stück,  an  WoU- 
geld  1  i'f.  ß  dl. 

Im  Landgerichte  Erlach  betru^a'ii  die  Leistungfen: 

a,  der  Untertanen:  an  Gelddienst  13  Pf.  3  ß  dl.,  an 
Weisad  7  ß  20  dL,  an  Käsen  102  Stück,  an  Eiern  240  Stück, 
an  Brotpfeuningen  8  dL,  an  Hünem  10  Stück,  an  Schweinen 
1  Stück  pr.  6     für  Handdienst  3  /9  13  dL 

b.  der  freien  Eigen:  'J\  Schall  5  Mezeu  Hafer,  au  Hü- 
nern 599  Stück,  zu  „Schermrecht"  6  /S  4  dl. 

Die  AuBübiing  der  Laudgerichtsbarkeit  trug  im  Landgerichte 
Sdiaimberg  bei 40 Ff.  dl.,  im  Landgerichte  Peuerbach  lOOPldL 
Ob  Hofmat  oder  Kasten-Mut  ist  nicht  beseichnet 
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c.  im  Lehen  am  tc:  27  Schaff  Mezen  Voithafer,  an  Uü- 
nern  106  Stück,  au  Lämmern  18  Stück  und  Vs  und  Vs- 

Bedeutend  waren  die  £ink&nite  aus  dem  Vagtr echte,  Yon 
den  Lehen,  von  den  Zehenten,  von  Anleit  und  Ableit 
(Antvang),  von  Burgrechten  (§.  25). 

All  Lehen  waren  8  Güter  im  Erlacher,  21  im  Peurbacher 
Gerichte,  Grundstücke  ungerechnet. 

Zehent  wurde  von  mehr  als  150  Häusern  im  Scliaunberger 
Landgerichte  bezogen. 

An  Wiesen  besessen  die  Schaunberger  im  Donautale  etwa 
do  Tagwerke,  jene  im  Landgerichte  Peuerbach')  trugen 
järlich  41  Fuder  Heu. 

An  Waldungen  gehörten  ihnen  ein  Holz  an  der  prait- 
aw'-),  „die  Salach  das  holtz''*),  zu  Stegen  ein  Holz,  auf  der 
Schiferhttb  ein  Uok,  das  Schergenholz,  zu  Rydel  ein  Holz, 
zu  H6rtzing  ein  Hohs,  zu  Pantzing  ein  Holz,  an  dem  Mair- 
hof  bei  Nadernpuch  em  Holz,  an  der  Arnoltzhueb^)  ein 
Holz. 

Im  Landgerichte  Erlach  besassen  sie  folgende  Hann  Wal- 
dungen: den  Peyrukk,  das  üochholz,  den  Daumlinch  und  in  der 
Viecht  •  - 

Omen  gehörten  folgende  Fischrechte  („Vischwaiden"): 
die  Aschach,  der  Prambach,  dann  der  Hörzingerbach  von  Ste- 
bach^) bis  Hörzing.  Zalreiche  Fischrechte  waren  verlehnt:  au 
den  Kropf  in  der  Leiten,  an  Heinrich  von  Purchstal,  an  Simon 
von  Puntzing,  an  Ulrich  von  Wilantstorf  (WiUerstorf),  zu  Ym- 
pemdorf,  Mos,  am  Uag  (HaghoQ,  an  dem  prampekken  hof^ 


')  1  WiflM  sa  Fronperg,  1  su  Hag  (Hagmllle),  t  an  dem  Uairhof, 
(Mairhofergnt),  I  zu  Cbnotsperg,  1  zu  Holtsprnnn,  1  m 

Praitaw,  1  zu  Ydlcnsperg  (ürleinsberg),  1  zu  Schelmlaw,  1  za 
Nyderudorf,  1  zu  freyndorf,  2  za  Law  (Lab),  2  auf  der 

Estenaw. 

*)  Das  Schergonholz  bt  i  I-'-rleund ;  boi  Ureitaii  und  von  dor  Sallct  gebort'n 
iioch  jezt  Waldanteilc  der  llcrrschaft  Peuerbach,  das  Doruezhumerholz 
gehört  /.lim  Mairgiite  im  Doblhof. 

*)  Stebeckergut  gegenaber  Ton  Stnts  bd  8.  Sixt 
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an  Uli  in'  der  Au,  der  das  FiBchrecht  auf  der  AnÜBBg  (Leiten- 
bach) bis  Haid  und  auf  der  E.stnaw  (Escheiiauerbach)  von 
Haytzing  bi&  Prukk,  dann  den  Naternpach  bis  Chnortzberg 
inne  hatte. 

•  Die  6  Fischer  zu  Taabenbrann  dienten  alle  Freitag, 
alle  Qnatember,  alle  Frauen-Abende,  alle  Apoetel-Abende  (Vor- 
tage dieser  Feste)  jeden  Tag  Fisclie  im  Werte  von  19  dL,  eben 

so  viel  in  der  Fasten  jeden  Mittwoch  und  Freitag. 

Im  Ateigau  (um  Unknach)  bezogen  die  Schaunbeiger  den 
Zehent  von  ö3  Häusern. 

An  Baumgftrten  besasaen  sie  im  Amte  Cbelngeriag  28,  au 
Asdiach  6;  an  Weingärten  um  Aschach,  Heising  nnd  Ghdn- 
gering  18. 

§.  24. 

Unter werl'ung  der  Schaunberger* 

Von  dieser  Hohe  der  Bfachtrollkommenheit  erfolgte  em 

jäher  Sturz. 

Die  Habsbur^^er  waren  stets  auf  Konsolidirung  der  Landes- 
hoheit bedacht,  seitdem  ihnen  die  österreichischen  Lande  ver- 
liehen worden  waren:  schon  Albrecht  L  hatte  den  Schaunbergem 
Wachsenberg  entrissen,  seine  Nachfolger  waren  jedoch  durch  die 
liiriege  mit  Baiern  verhindert,  das  begonnene  Werk  mit  Gewalt 
durchzusezen.  Sie  bodurftfu  der  Bundesgenossenschaft  der  Schaun- 
berger gegen  Baiern,  was  sie  jedoch  nicht  verhinderte,  dieselben 
bei  günstiger  Gelegenheit  zu  isoliren  ^)  und  zu  umgarnen,  dass 
sie  langsam,  aber  sicher  der  Osterreichischen  Landeshoheit  zum 
Opfer  fjftUen  musaten. 

Diese  Politik  im  Einzelnen  nachzuweisen,  Ist  Aufgabe  die- 
ses Kapitels. 


>)  So  leUoM  Benog  Albiedit  IL  .  mit  Saiier  Ladvig  VT.  am  31.  OkMMr 
1340  ein  Uobtrdnkoaaten,  die  Grafen  v.  SduumlMig  oitmeli  nntar  die 
Zal  Ourer  KAmpfgeaosaeii  anbimeiMn,  im  Gegenteile  tiek  gegen  selbe 
gegeaeeitig  beisnatehen.  Kun  Albr.  U,  p»  351. 
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ScboD  König  Friedrieh  Ilf.  begann  den  Sehannber^rem  Ab- 

bi  utli  zu  thun;  er  wusste  seinen  Dienstiuann,  Dietrich  von  Weis- 
scnberp^ zu  bewej^en,  dass  selber  und  sein  Son  Dietrich  an  ihn 
und  seine  Brüder,  die  Herzoge  Albrecht,  Heinrich,  Otto  die 
halbe  Yeste  Wolfseck ^  und  den  dazu  gehörigen  Wald  am 
34.  Mai  1326 «)  um  800  H  W.  dl.  yerkanfte». 

Es  fruchtete  nichts,  dass  Graf  Rudolf  von  Sehannber^,  zu 
dessen  Anteil  die  Lchenschalt  über  das  halbe  Haus  AVolfseck 
warscheinlich  gehörte,  gegen  diesen  one  seine  Zustimmung  er- 
folgten \'erkauf  Einsprache  erhob;  der  Schiedsspruch  der  Schied- 
riehter  (der  Graf  von  Hals,  Chunrad  v.  Tymstein  und  Christian 
der  TruchsesB  von  Lengenbach)  im  Jare  1328  ^)  scheint  gegen 
ihn  ausgefallen  zu  sein;  denn  wir  treffen  fortan  die  Herzoge  im 
Besize  der  Hurg  Wolfseck,  mit  welcher  sie  den  Zugang  zum 
Atergau  gewonnen  hatten. 

Gleichzeitig  suchten  sie  im  Kücken  der  Schaunberj^er,  im 
Tratnacbtale,  festen  Fuss  zu  fassen;  K.  Friedrich  und  seine 
Brüder  gestatteten  dem  Dietmar  von  LerbOhel  (Lerbühler)  und 
seiner  Hausfrau  Elsbet,  das  Haus  Tolet  zu  erbauen,  das  sie 
aber  von  den  österr.  Landesfürsten  zu  Lehen  zu  ncnuai  liaben.  ') 
—  Insbesondere  begünstigten  >ie  die  Bestrebuiiut  u  der  Wallseer, 
im  Tiatnachtale  eine  Lehenherrlichkeit  zu  begründen;  so  kaufte 
Eberhart  von  Walsee-Linz  am  16.  September  idöl  ^)  von  Chun- 
rat  dem  Schreiber,  Bürger  zu  Wels,  das  Gut  Trftttenekk, 
Lehen  der  Herzoge  von  Oesterreich^,  um  330  PI  alter 


')  üeber  di«  Ramsftehier  and  Weissenberger.  cf.  Haotluüer  m.  Campfl. 
1L  889. 

')  Die  Yerk&ufer  nannten  sie  flUschlich  ihr  rechtet  Eigen. 

')  Or.  im  geh.  Hausarch. 
*)  Ennpiil:!  I  237. 

^)  Revers  Dietmars  ddo.  4.  April  1331  im  k.  k.  geh,  Uausarcbive. 

•)  Notizcnbl.  1851  p.  345. 

Schon  K.  Friedrich  UI.  hatte  im  J.  1316  der  Klisabet,  Hausfrau  de« 
Schenken  Dietrich  Ton  Dobra,  das  Purgstall  Trateneck  ni  Lehen 
gegeben  (Bnnenkl  IL  59);  lettere  verkaufte  es  nm  1346  an  Ghimrat 
den  Schreiber  (Höh.  HI.  815). 
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W.  dL,  Henog  Albtecht  belelmte  ihn  damit  im  Jare  1853  (En- 
nenkl  IL  59).  Trateneck  blieb  fortan  im  Beaize  der  Walteee,  als 

ihre  Pfleger  sassen  zu  Trateneck:  Lienhart  der  Ecker  I3r>2  •), 
Prändlein  von  Albrcchtsheim  1367'')  und  1368  »),  Ulrich  der 
Anhänger  1377  und  1378  *);  sie  erwarben  zu  Tmteneck  die 
Schusvogtei  über  den  Markt  Neumarkt^)  Das  Schloss  Gal- 
spach,  das  £berhart  von  Wallsee  im  Jare  1354  an  Heinrich 
den  Geumann  verkaiifte  %  rOrte  gleichfalls  von  ihnen  zu  Lehen. 


Auch  auf  der  Nordseite  wurden  die  Wallsee  den  Schaun- 


hergern  als  Mauerbrecher  für  die  Landeshoheit  der  Habsburger  \ 
entgegengestellt;  schon  im  Jare  1353  war  an  Eberhard  von 
WaUsee  die  grosse  Herrschaft  Falkenstein  von  den  Herzogen 
von  Oesterreich  verpfiUidet  0 

So  war  das  schaunberg'sche  Gebiet  zu  Ende  der  Regierung 
Albrcchts  II.  auf  allen  Seiten  umstellt 

Herzog  Rudolf  IV.  änderte  die  Politik;  er  suchte  sich  der« 
Schaunbergcr  im  freundschaftlichen  Wege  zu  versicljern  und 
würde  in  kurzer  Zeit  one  Gewaltanwendung  die  Mediatisirung 
erwirkt  haben,  wftre  nicht  seinem  romvoUen  Leben  ein  vorzei- 
tiges Ziel  gesteckt  worden. 

Rudolf  IV.,  mit  Erenbezeugungen  nicht  kargend,  wo  es  . 
galt,  landesherrliche  Rechte  zu  begründen,  wusste  den  (J rufen  • 
Ulrich  L,  den  er  stets  seinen  lieben  Oheim  nannte,  in  seine  Nähe 
zu  ziehen;  alle  wichtigeren  Urkunden  seiner  Regierung  bezeugt 
der  Graf,  er  beteiligte  sich  an  dem  Kriege  gegen  Aquilcga  mit 


')  Urkundo  zu  S.  Martin, 
*J  Lambacher  Kopialbuch. 
•)  Notizenbl.  1854  p.  434. 
*)  Enneukl  I.  375,  175,  250. 

*)  Wie  aus  der  Yerscbreibung  des  Ulrich  Pftwer  „weilent"  Richters  in 
„NewcMUurkeht^  dd<ft.  2S.  Mai  1S79  iMltiid  auf  Hflfn  J^Ben  t.  VTall- 
166  berforgeht  (Orig.  m  EfBr^ng). 

•)  Eiiii6Bkl  L  252. 

^  Schon  am  26.  J&ner  1354  (M.  b.  XXX.  II.  209)  erfolgte  ein  Schleds- 
aprnoh  wegen  Streitigkeiten  Uber  die  Feite  falkealtem  aii  PaMan. 
cf.  aoch  Mosealbericht  1860  p.  m 
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100  Helmen  und  einer  Anzal  SchfiaeD.  In  dem  Kriege  wegen 
Tirol  standen  die  Grafen  anf  Merr.  Seite  nnd  hielten  Schftrding 

besezt  Ja,  die  Grafen  Wernhart,  Ulrich  und  Heinridi  Hessen 
sich  am  IG.  .luni  1361*)  herbei,  „nach  Einsicht  der  Briefe, 
welche  die  Herzoge  von  Kaisern  und  Königen  besizen,  durch 
die  das  Herzogtum  „gestiftet  und  gewürdet  ist'\  ihre  Besisungen, 
insbesondere  die  Landgericht  Bonautal  nnd  im  Traungan,  in 
welchem  die  Stadt  Idnz  liegt,  Starhemberg  (in  dem  die  Stadt 
Wels  liegt),  das  Weissenberger  Gericht,  das  Gericht  Lienhart's 
des  Morspeck  und  jenes  Wolfhart's  von  Polheim,  von  den  Her- 
zogen zu  Lehen  zu  nemen.  ^) 

Nach  dem  Tode  Rudolfs  IV.  verdüsterte  sich  der  politische 
Horizont  Ukich  fand  es  geraten,  die  Stadt.  Eferding  nnd  den 


*)  Kurz  Budolf  lY.  p.  354  Nr.  XI.   Herzog  Rudolf  war  es  auch  war- 
I :    MiMiaBcb,  welcher  der  Stadt  Li as  «Ue  hohe  Oericfaliberheit  Teriieh 
I    und  damit  die  Stadt  vom  Ijandgerichte  der  Schaonbeiger  eximirte, 
I    wenn  i^^di  daa  Bhitrecht  noch  durdi  ein  Jarhundert  aas  den  Freien 

/  im  Landgerichte  besezt  werden  musste  (vj^.  §.  18  Note  3).  Die  An- 
«  gäbe  Pillwein's  („Linz  Einst  und  Jezt"  p.  67),  dass  K.  Karl«  von  Un- 
^  gern  am  13.  Oktober  1353  der  Stadt  die  peinliche  Gerichtsbarkeit  ver- 
liehen, kann  keinesfalls  richtig  sein. 
■)  So  weit  dürfte  der  Inhalt  der  echten  Urkunde,  nach  welcher  die  vor- 
liegende gefälscht  wurde,  reichen  j  denn  dass  wir  es  hier  mit  einem 
Falsifikate  ni  thnn  haben,  darflber  entscheidet  schon  der  ehizige 
Passus,  dass  die  Grafen  alle  Besinwgen  ob  und  nieder  det  Ens,  in 
Steir  nnd  Kärnten  an  Lehen  nemen,  wArend  die  Schannborger  vor 
dem  15.  Jsrhnaderte  auch  nicht  Eine  Herrschaft  in  Steiermark  and 
Kärnten  bcsa^sen.  Es  findet  sich  vor  dem  J.  1380  auch  nicht  Eine 
Spur  von  der  Anerkennung  SO  grosser  Zugeständnisse,  den  Blntbann 
von  den  Ilcizugcn  zu  nemen,  die  selben  auch  an  die  schaunbergischen 
Pfleger  verk'ihen,  (h-n  Lauf  der  herzoglichen  MUnze  und  die  Einhebung 
des  üngeldes  zu  gestatten;  was  von  angeblichen  babenbergischen 
Lehen,  den  Landgerichten  Donautal,  Peuerbach  und  um  Neumarkt 
gesagt  ist,  findet  nirgends  eine  nrkandUohe  Begründung. 

Eben  so  wenig  dürfte  der  Lehensrorers  des  Grafen  Ulrich  vom 
7.  Hin  1355^)  echt  sehi,  wenn  gleich  ealscheidende  Kriteiieii^  sefaier 
Unechtheit  nicht  vorliegen;  dagegen  aber  spricht  die  nacfatriglich  er- 
folgte Belehnoog  vom  Kaiser  nnd  Reiche. 


Orif .  !■  k*  k.  gib.  HanMuralu 
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Markt  Peuerbach  zu  befestigen*),  und  schwankende  Vasallen 
durch  Treuc-Keverse  an  sich  zu  binden  %  wie  er  denn  auch  am 
26.  August  1370  3)  mit  Herzog  Stefan  von  Baiern  und  dessen 
Bönen  Stefan  und  Friedrich  ein  Truz-  und  Schuzbündnis  ein- 
ging, dessen  Spize  zweifellos  gegen  die  Osierr.  Hensoge  gerich- 
tet war. ' 

Doch  brach  unter  ihm  die  Fehde  noch  nicht  aus,  er  er- 
warb sogar  noch  zu  der  ihm  schon  verpfändeten  Veste  Wildeneck 
durch  Einlösung  der  Pfaudsumme  der  Gebrüder  Ulrich  und  Sei- 
frid  der  Ivussdorfer  per  1522  V«  Pf-  dl  und  ^ne  Anleihe  von 
824  Ff.  den  Zoll  zu  Strasswalchen.  *) 

WarschemUch  noch  an  ihn  wpftndete  das  Hochstift  Pas- 
sau  die  Vesten  Yichtenstein,  Wesen,  Ranarigel,  Haiehenbach, 
Yelden  und  Kiedeck,  wodurch  noch  in  der  eilften  Stunde  die 
Widerstandslkbigkeit  der  Schauuberger  bedeutend  vei-stärkt  wurde. 


'j  i>ie  Matsee'schen  Annaleu  (Peru  Mon.  Germ.  XI.  833)  eisilen  diess- 
in  ihrer  Bcbmihenden  Manier,  indem  sie  vom  Ofafn  Ulrieii  sprecheB: 
„Omnea  ruBÜeot,  eoUmoB  et  pmiperea  novi»  etaetUmibuB  •»  blaäo  tt 
rebus  eommi  w»  mit  werichharten  (uc  Scharwerchen)  ad  airueturai 
oppidornm  in  Evriding  ei  Pewerbaekf  et  aiUe  caeMe  4tda 
omnino  depaitperarit,  mdli  parcens.** 

*)  So  rnussto  Hertel,  Ruedcl  Sun  dez  Richter  von  Pewerbach" 
dem  (irafen  am  27.  August  13(59  geloben,  sich  ihm  weder  mit  Leib 
noch  mit  Gut,  wodor  heimlich  noch  öffentlich,  weder  mit  Wort  noch 
mit  Werk  zu  entziehen,  bei  sonstiger  Rechtlosigkeit.  Die  Urkunde 
Biegelten  mit  die  erbaren  Ritter  Jakob  der  Strahner,  Andre  der 
Gmeber,  GOrg  der  Eyczing  und  Chnnrat  der  Sp  eh  Inger  „meine 
herren  Richter  von  Pewerback**  *  Am  S8.  Oktober  1S70  ver- 
pflichtete sich  Ulrich  von  Wasen,  dem  QnÜBn  mit  Leib  und  Gut, 
insbesondere  mit  dem  Size  Wasen  zu  dienen.  —  Am  9.  Februar  1370 
versprach  Wornhart  von  Aistcrsheim,  den  Siz  Sch() uh oring  nicht  zu 
befestigen  und  dem  Grafen  stets  oflFen  zu  halten.  —  Am  11.  Aug.  1371 
ver[itlichteten  sich  Ilaimel  und  Märtl  die  Inderseer,  sich  mit  Leib  und 
Gut  ihrem  Hcrni,  dem  (trafen  Ulrich,  nicht  zu  entziehen  und  nur  mit 
seiner  Einwilligung  zu  heiraten.  (Orig.  Urkunden  und  Copialbuch  zu 
Eferding.) 

*)  Kurs  Albr.  HL  IL  5. 

«)  Konsens  des  Henogs  Stefisa  des  jOngeren  ddo.  Schaonbeig  IS.  CHrtbr. 
1372.  NodaeabL  1851  p.  86& 
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Die  Geferen  mehrten  sich,  als  nach  dem  Tode  Ulrich's 

(6.  März  137:?)  der  gesamnite  schauuberg'sche  Bchiz  in  die  liände 
seines  Bruders  üeiurich  überging. 

Albrecht  IIL  scheint  auf  die  Erfüllung  wirklicher  Lehens- 
pilichten  gedrungen  zu  haben,  obwol  die  Schaunberger  bei  Aus- 
stellung des  Keverses  vom  Jare  1361  sicherlich  nicht  daran 
dachten,  sich  der  österr.  Landcshuheit  zu  unterwerfen.  Als  ober- 
ster Lehensherr,  auch  \^Dl  auf  die  Bestimmungen  des  Privilegiums 
Frider,  majus  sich  stüzend,  hielt  er  sich  berechtigt,  unzufriedene 
VasaUen  der  Schaunberger  in  Schuz  zu  nemen;  so  verlieh  Al- 
brecht EDL  am  1.  November  1375  dem  Friedrich  Wasner 
den  (angeblich)  freieigenen  Siz  „dacz  dem  wasen**,  dabei  3 
Güter  zu  Weydach  (Weireti.  einen  Hof  zu  Staimluii  (im  Ater- 
gUu)  und  alle  seine  auderu  in  dem  herzoglichen  Lande  und  in 
der  Herrschaft  Schaunberg  gelegenen  Güter,  die  ihm  dieser  auf- 
geSendet,  und  erlaubte  ihm,  auf  dem  Grunde  des  Sizes  Wasen 
oder' auf  anderm  seinen  Grunde  eine  Veste  zu  bauen,  die  der 
Wasner  ihm  olTen  zu  halten  versprach;  am  selben  Tage*)  nam 
Wem  hart  von  Aistersheim  von  Herzog  Alhrecht  seine  (an- 
geblich) bisher  rechteigeuc  Veste  zu  Schönhering  zu  Lehen. 

Am  30.  November  1375 endlich  liaufte  Heneog  Albrecht 
von  den  Erben  Ulrich's  des  Weidenholzer,  GOschel  dem  Ler- 

büler  und  Kunz  dem  Steger,  die  Veste  Weide uholz  um 
1000  Pf.  W.  dl 

Damit  war  der  sonderbare  Fall  eingetreten,  dass  Herzog 
Albrecht  bezüglich  der  Veste  Weidenholz  die  Lehenherrlichkeit 
des  Grafen  Heinrich  anzuerkennen  gehabt  hätte;  aus  dem  Be- 
streben, diesen  unbequemen  Sachverhalt  zu  verdecken,  mögen 
jene  Urkunden -Falsifikate  entstanden  sein,  welche  eine  Ober- 
hoheit der  Starhemberger  dokumentiren  sollten  (§.  22). 


*)  Orig.  im  k.  k.  geh.  Hamarch. 
*)  do. 
■)  da. 
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Auch  die  Herzoge  toh  Baiern  Termodite  Albrecht  am  27. 
August  1876     dem  Oralen  Heinrich  in  seinem  Streite  mit  ihm 

keinen  Vorschub  zu  leisten. 

Graf  Heinrich  zoitrte  sich  der  Grösse  der  (icfiir  vollkom- 
men gewachsen,  wenn  gleich  nicht  der  Erfolg  seine  Bestrebun- 
gen krönte.  Gegen  Baiern,  das  nach  Julbach  und  der  YerpfiUi-  . 
deten  Veste  WUdeneck  lüstern  war,  suchte  er  sich  durch  ein  Yom 
24.  April  1378  an  über  ein  Jar  giltiges  Bflndniss  zu  schüzen, 
das  er  am  21.  August  l.'577  -')  mit  Erzbischof  Pilgriui  von  Salz- 
burg abschlüss.  Er  benüzte  mit  Klugheit  die  feindselige  Stim- 
mung der  herzoglichen  Briider  Albrecht  und  Leopokl,  und  wusste 
den  lezteren  durch  käufliche  Ueberlassung  der  Herrschaft  Ort 
im  MarchfSelde  zu  gewinnen,  dass  er  ihn  zu  seinem  „besundem 
Helfer  vnd  dyener**  aufnam  und  ihn  zu  beschüzen  versprach.  *) 

Diese  Berecliiuiiig  bewies  sich  indess  als  eine  triigerische, 
die  Brüder  nulierten  sich  einander  wieder  und  die  Landerteilung 
vom  25.  Sept  1379  beraubte  den  Grafen  seines  Schüzers. 

Es  nüzte  nichts,  dass  Graf  Heinrich  gegen  ungetreue  Va- 
sallen strenge  yerfiir^),  er  vermehrte  nur  die  Zal  seiner  Femde.* 
Im  Herbste  des  Jars  1379  war  der  Abfall  ^seiner  Mannen  ein 
allgemeiner:  Jakob  der  Strachner,  Wernhart  von  Aistersheim, 
Hans  Schifer  der  ältere  und  der  jüngere,  Leutolt  Aspan  von 
Hartheini,  Jakob  der  Kirchberger,  Jörg  und  AlweigJeiu  die  llued- 
linger,  Ukich  und  Gangolf  die  Impemdorfer,  Christian  der  Bot, 
Dietrich  der  Ofen,  Friedrich  und  Jakob  die  Schönauer  von  Ater-  ' 
see,  Friedrich  der  Forster  waren  auf  die  Seite  des  Herzogs  ge- 
treten.  ^) 


»)  Kur/  Albr.  III.  273,  275. 

*)  Stülz  Schaunberger  p.  294  Reg.  Nr.  610. 

*)  Vrkimden  4do.  8.  and  9.  Septbr.  1377.  Km  Albr.  m.  L  148,  160. 
*)  8o  hielt  er  Otto  den  Zeller  am  der  Riedto  iai  Oeftagnine,  au  dem 
er  ihn  eni  am  20.  Febr.  1379  entUefls  (Eferd.  Gopiillmcb).  Beisprecht 

Pollicini  wurde  bis  21.  Dczhr.  1378  gefangen  gehalten. 
*)  Yeneichnis  in  der  Urkunde  vom  16.  Oktober  1379  (§  17,  ^'ote  1). 
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Denemmgeaditet  war  die  I^age  des  Grafen  keine  boflbnng»- 

lose:  mit  den  Landgrafen  von  Leuchtenberg  und  Hals,  mit  den 
Abensbergern  und  den  llosenbergem  verschwägert,  durfte  er 
im  Falle  der  Not  auf  die  Hilfe  dieser  nächsten  Dynastenge- 
schlechter  mit  Grund  2&len. 

Herzog  Albrecht  ging  seinen  Weg  one  Zögern;  es  gelang 
ihm,  im  Jare  1377  von  Bischof  Lambert  die  bamberg' sehen 
Besizuniren  im  Atergau,  Frankenbur«^  und  Atersoo  käuflich 
zu  erwerben^  und  so  das  schaunberg'sclie  Besiztum  Kamer 
anch  anf  der  Westseite  einzaschliessen.  Endlich  am  23.  August 
1879  *)  erwarb  er  durch  Kauf  tob  Ruger  yon  Starhemberg  dem 
JQngem  die  Veste  Starhemberg  am  Hausmck  sammt  dem 
Markte  zu  Ilag,  dem  Bauhofe  unter  der  Veste,  den  Wiesen  und 
den  Gehölzen  Veicht  und  Kogel,  die  (angebliche)  Lehenschaft 
über  Weidenholz,  die  Babenberger  Lehen  um  Geboltskirchen, 
den  vom  Kloster  Lambach  lehenbaren  Hof  zu  Penibanch  (Pene- 
wangX  die  von  Mondsee  zu  Lehen  rürende  Mannschaft  im  Trat- 
nachtale,  den  Pramwald,  die  Höfe  zu  Rotenpach,  Portz  und 
Affenanch,  die  Mannschaft  der  Veste  S.  Jörgen,  des  Sizes  an 
dem  Mos  (dem  Wernczel  Jörger  gehörig)  und  des  Sizes  in  der 
Pewnt  (dem  Wernczel  Tutschenberger  gehörig),  das  von  den 
Schau nbergern  lehenbare  Landgericht  und  die  Fischwei- 
den —  um  3000  PI  W.  dL 

Es  wiederholte  sicli  also  in  kurzer  Zeit  der  Fall,  dass  die 
Herzoge  Lehen  der  Grafen  von  Scbauuberg  an  sich  brachten. 

Den  Voirwand  zum  Beginne  der  Feindseligkeiten  musste  der 
Streit  Heinrich*8  von  Wallsee-Ens  mit  dem  Grafen  Heinrich  bil- 
den; worin  derselbe  bestand,  ist  nicht  genau  bekannt,  für  die 


*)  Mit  dm  Abentbergern  war  MlMm  am  27.  Desbr.  1857  eine  Vereinigung 
auf  ö  Jare  sa  gegeateitiger  HÜI»  mit  allen  Yetten  n  Sehimpf  imd  Enst 

geschlossen  wOfdflD. 
*)  Wissgrill  U.  83. 
*)  UoheMck  iL  517. 
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gegenseitige  ^ErUtterang  spricht  der  Umstand,  dftss  jeder  Teil 
die  Uebeilü liier  des  andern  in  Dienst  nani.  *) 

Herzog  Albrecht  versezte  auch  die  Herrschaften  und  Vesten 
Frankenbiirg  und  Atersee  am  2a  Mai  1379  ^)  an  Heinrich  von 
Walssee. 

« 

Gral  Heinrich  liess  sich  gleiten,-  am  16.  Oktober  1319% 
gleich  Heinrich  von  Walsee,  den  Herzog  Leoj^ld  HL  zum  Schieds- 
richter aufzurufen. 

.  Es  liegt  nicht  vor,  dass  ein  fSiliiedsspruch  erfolgt  wäre; 
in  jedem  Falle  hatte  der  Herzo^^  zur  KUstung  gewonnen, 
am  25.  November  1379  mit  den  Herzogen  y.  Baiem  einen  Frie- 
densbuttd  geschlossen  und  erteilte  nun  am  17.  Mkrz  1880*) 
dem  neuen  Hauptmanne  ob  der  Ens,  Reinprecht  von  Wallsee, 
den  Auftrajj.  in  seiutiii  Namen  gegen  den  Ciruicu  iiciurich  von 
Schaunberg  Ivrieg  zu  füren. 

Graf  Heinrich  wusste  in  dieser  Stunde  der  Geüar,  wo  die 
Bundesgenossen  zögerten,  für  ihn  einzutreten,  das  unmittelbare 
Interesse  der  Bosenberger  dadurch  zu  erregen,  dass  er  noch  am 
16.  Mftrz  1880  die  HAlfle  des  H^iutogutes  seiner  Tochter 
Barbara,  Braut  Heinrich's  von  Rosenberg,  mit  lOOO  Pf.  dl.  auf 
die  ,,Stat  Everding"  anwies  und  selbe  den  Kosenbergem 
übergab. 

Die  Fehde  brach  aus,  ihr  Verlauf  war  ein  äusserst  unglück- 
licher f&r  den  Grafen.  Der  ganze  Atergau  mit  Kamer,  und 
das  flache  Land  des  eigentlichen  Schaunberger  -  Gebietes  fiel  in 

die  Gewalt  des  Herzogs,  auch  Peuerbach  schüzten  seine 
Mauern  nicht  vor  dem  Falle;  die  Pvosenber^'er  wunlen  aus  Efer- 
ding  vertrieben  und  schlössen  am  25.  Oktober  1380  mit  dem 
Herzoge  einen  Waffenstillstand. 

*)  So  war  Heinrich  der  Wy^intror,  der  von  Kbrrhart  v.  Walsoo  im  Gp- 
fangnissf  gelialton  worden  (Notizenhl.  is.')  i.  p.  3H(;),  im  J.  1379  scbaun« 
berrjisclior  rtl(^';^M  r  /ii  Xenhaus.    (Musealber.  IStJO  p.  225,  Note  1.) 

■)  Orig.  im  k.  k.  geh.  Hausarch. 

•)  do. 

«)  Km  Albr.  m.  U  211. 
•)  Notisenbl.  1851  p.  375. 
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Schaimberg  selbst  wurde  im  Septemb^  1880 ')  Tom  Her- 
zoge Albrecbt  III.  persönlich  belagert 

Doch  entsprach  der  Fortgang  des  Krieges  den  anfänglichen 
Erwartungen  nicht,  (iraf  Heinrich  leitete  mit  Entschlossenheit 
und  Umsicht  die  Verteidigimg  seiner  üauptburg,  und  scheint 
durch  Bestechung  im  herzoglichen  Lager  AnlUlnger  gefunden  zu 
haben;  der  Herzog  musste  die  Belagerung  au^ben.  *) 

Auch  die  Donaufesten  Ranarigl,  Vichtenstein,  Ober-  und 
Nieder -Wesen.  Haichenbach  und  Neuhaus,  wahrscheinlich  auch 
Stauf,  blieben  uubezwungen.  ^) 

Da  jedoch  die  Aussicht  auf  Erfolg  schwand  im  Gegenteile 
nun  auch  Bischof  Johann  von  Passau  auf  Seite  des  Herzogs  trat 
ging  Heinrich  am  12.  Jäner  1381  mit  dem  Herzoge  einen  Still- 
stand auf  Grundhige  des  Status  quo  ein  und  unterwarf  sich  einem 
Schiedsgerichte;  für  die  auf  einen  Bruch  des  Versprechens  be- 
stimmte Strafe  pr.  12.(J00  Pf.  dl.  sezte  er  die  vier  \  esteu  Vich- 
teustein,  liaichenbach  und  die  beiden  Wesen  ein.  •') 

Der  Stillstand  wurde  mehrmals  verlängert;  da  der  Graf 
jedoch  zögerte,  den  Tag  zu  linz  zu  besuchen,  und  die  yor 
Schaunberg  zurftckgebliebene  femdliche  Abteilung  überfiel  und 
niederhieb,  so  erklärten  die  herzoglichen  Bäte  ihn  am  23.  März 
1,382  in  die  Strafe  der  12.U00  Pf.  verfallen,  welchen  Spruch 
Herzog  Leopold  als  Obmann  am  9.  April  I3ti2  bestätigte. 


*)  Am  8.  Septbr.  1380,  vor  Schaanberg,  verlieh  Herzog  Albrecht  die 
Veite  Stain  im  Wachsenberger  (n>richte  an  Heinrich  von  WaUtee. 

(Ennoiikl  II.  59.)  —  Am  10.  Septbr.  l.']SO,  vor  Srhaunbcr{?,  unter- 
sagte Herzog  Albrecht  dem  Abbte  v.  KremsmOnster,  die  Beutellehen  zu 
verkaufen.    (Hagn  1.  c.  294.) 

«)  Kaleiid.  Zwetl  bei  Pertz.   Mon.  Germ.  X.  694. 

')  Musealber.  1860  p.  2*22,  223.  / 


Der  AbadÜQM  des  BOndiiinei  erfolgte  am  17.  April  188p.  M.  b.  XXZ. 

n.  m ' 

*)  Kon  Albr.  HL  IL  218.  Die  Revene  der  Pfleger  Peter  Hager  Ten 
Viehtenstein,  Mert  Angerer  von  Haichenbach,  Erasmus  Aidi- 
berger  von  Ober- Wesen  und  Heinrich  l^fittereoker  ton  Kieder- 
Wesen  sind  vom  selben  Datum.  1«  c  222. 
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Heinrich  verlor  zwar  den  Beistand  der  Boaenbeiger,  denen 
in  Folge  Sebiedsspraehes  des  K.  Wenzel  vom  84.  Jiner  1382^) 

St«i(U  und  Sehl  OS  s  Eferdinp  unter  der  Bedinjaing  zurück- 
gestellt \Nurde,  dem  (irafcn  keine  weitere  Hilfe  zu  leisten,  dage- 
gen gelang  es  ihm,  am  5.  März  1382^)  das  alte  Bündnis  mit 
den  Herzogen  Stefan,  Friedrich  und  Johann  Ton  Baiem  — 
wahrscheinlich  nm  den  Preis  yon  Jnlbach  —  zu  emenem. 

Durch  Interaktion  des  Herzogs  Friedrich  wurde  die  Streit- 
sache dem  Schiedssprüche  der  Herzoge  Stefan  von  Baiern,  I/CO- 
pold  von  Oesterreich  und  des  Burggrafen  Friedrich  von  Nürn- 
berg unterworfen,  welclier  dann  am  'ZU.  Februar  13Ö3  zu  Nürn- 
berg erfolgte.^) 

'  1.  Der  Herzog  soll  dem  Grafen  Peuerbach,  Aschach 
nnd  Kamer,  mit  Ausname  der  Yogtei  ttber  JB^rankenburg  und 

Atersee,  z u r üc k  s tel le n . 

2.  Für  die  Lehenschaft  von  StArhcmherg  und  Weidenholz, 
wenn  der  Bestand  derselben  erwiesen  wird,  soll  der  Herzog  dem 
Grafen  Entschädigung  leisten. 

8.  Dagegen  hat  der  Graf  all  sein  Eigen  vom  Herzoge 
zu  Lehen  zu  nemen,  auch  alles,  was  er  von  anderen  Lehens- 
herreu  besizt,  wenn  der  Herzog  deren  Finwilliguog  erlangen 
kann. 

4.  Der  Graf  hat  die  Strafe  von  12.000  Pf.  dl.  zu  zalen, 
oder  dem  Herzoge  die  passauisdien  Schlosser  sammt  den  Pfand-' 
briefen  zu  übergeben. 

Der  Graf  zögerte,  diese  zwar  glimpflichen,  aber  seine  Selbst- 
ständigkeit ger.idezu  vernichtenden  Bedingungen  anzunemen;  es 
müssen  aher  besondere  Umstände  eingetreten  sein,  dass  er  sich 
am  13.  Oktober  1383  verpiiicbtete,  nicht  nur  alle  passaui- 
schen  Pfandbriefe  über  die  ihm  versezten  Schlösser  an  der  Donau, 
über  Yelden  nnd  Riedeck  dem  Herzog  einzuhändigen,  sondern 


<)  L  c.  215. 

•)  Notizenbl.  185i  p.  375. 
•)  Kurs  Albr.  HL  IL  236. 
XXm.  Kw.  Jar.  Bar.  26 
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auch  freiwillifj  seinen  Lelionsansprtichon  auf  die  Vcsteii  iin<l 
Herrschaften  StarlieniVterir  und  Weidenholz  entsa^^te,  an  Herzog 
Albrecht  die  Herrschaft  Kammer  im  Atersee  mit  Manuschaft, 
Landgericht,  Vogteien  und  Kirchenlehen  verkaufte,  sich  verpflich- 
tete, die  Vesten  Schaunberg,  Stauf^  NeuhattS  und  Eferding  vom 
Herzog  zu  Lehen  zu  nemen,  und '  am  16.  Oktober  138S  auch 
das  Kirchenlelien  zu  Scherflin^r  j^e^^en  jenes  von  Piichenau  ver- 
tauschte, wogegen  Herzog  Alhrecht  dem  Grafen  die  einzige  C'on- 
cession  machte,  dass  er  Ein  Jar  zu  Neuhaus  die  Maut  einnemen 
dMe. 

Am  17.  Oktober  1383  kOndete  nun  der  Graf  dem  Bischof 
von  Passau*)  die  Lehen  Schaunberg,  Stauf,  Neuhaus  und  Efer- 
ding auf.  der  hieniit  tlen  Herzog  Alhret  ht  l)elehnte:  lezterer  ver- 
lieh sie  weiter  un  den  Grafen  Heinrich  als  Alterlelien.  ^) 

Die  Sazbriefe  über  die  passauischen  Vesten  wurden  am 
12.  Juli  1384')  durch  Gundacker  von  Tannberg  und  Erasm 
Aichpeiger,  Pfleger  zu  Wesen,  an  Bischof  Johann  ausgeliefert 

Hiermit  war  die  Fehde  beendet:  die  Schaunberger  hatten 
nicht  nur  an  Gebiet  den  ganzen  Atergau  an  den  Herzog  Al- 
brocht HI.  und  Julbach*)  an  Ikiiern  verloren,  sondern  auch  ihre 
Ueichsuumittelbarkeit  eingebüsst;  die  Belehüung  von)  Kaiser  uiul 
Keich  war  zum  leeren  Schein  geworden,  sie  selbst  waren  zu 
österreichischen  Landsassen  herabgesunken,  der  grOsste  Teil  ihrer 
Lehensherrlichkeit  an  die  LandesfQrsten  Übergegangen. 

Graf  Heinrich  sdieint  das  ihm  aufgedrungene  Verhältnis 
unwillig  getragen  zu  haben,  aber  schou  seiu  Versuch,  gegenüber 


')  Auffallend  ist,  dam  die  Herrschaft  Peuerbach  nie  ala  paes.  Lehen 
beseichnet,  ancb  nie  von  Oesterreich  zu  Lelien  empfangen  wurde. 

Eben  so  nniss  die  anffallcntle  Thatsache  koustatirt  werden,  dass 

die  Ei'jjen'-i  haft  (h  r  s(  IkiuiiIkm  ir    Ht'si/.ungeii  als  i)a-<s.  Lolien,  aii'^^r  r 

Eferding,  mit  Ausiuuul'  der  ein/i'/fn  Krwaniiii;;  in  dem  von  Streun  Ann. 

X.  18  aufbewartcn  Tobtauieute  des  ürafeu  Wernhart  ddo.  '60.  Juli  1368, 

nrkundlicb  nicht  nachweisbar  ist 
•)  Kurs  Albr.  HL  H.  42,  240,  241,  245,  246. 
^  NotizenbL  185t  p.  376. 

«)  Eferdinger  Urkunde  ddo.  5.  Mira  1382  und  1.  Oktbr.  1386. 
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yon  Neuhaus  ein  Kastell  an  der  Donau  aufzoflkren,  wurde  im 
Jare  1386^)  mit  Gewalt  unterdrückt,  und  dem  Haudegen  Za- 
charias Hader  er  zur  besseren  Ueberwachung  des  Grafen  das 

mitten  im  Schaunberger  Gebiete  gelegene  Schioss  Weideuhobs 
versezt  *) 

Doch  gab  der  Graf  die  Hoffnung  auf  Wiedererringung  der 
Unabhängigkeit  nicht  auf.  Er  hatte  die  Veste  und  Stadt 

•  Peuerbach,  das  Gericht  im  Edlach  (Erlach),  den  Markt  und 
das  Gericht  Aschach  seinem  (noch  minderjäiigeni  Sune  Ulrich  11. 
übergeben,  am  l.  Oktober  1385  ^)  aber  an  des  lezteren  präsum- 
tiven Schwiegervater,  Johann  von  Abensberg  pflege  weise,  flber- 
lassen;  am  18.  M&rz  1386*)  brachte  er  eine  £rb-£inigung  mit 
dem.  Landgrafen  von  Leuchtenberg  und  den  Herren  von  Abens- 
berg zu  Stande,  denen  er  auf  den  Fall  seines  und  seines  Sones 
Ulrich  unbeerbten  Todes  die  Vesten  Schaunberg,  Neuhaus,  Stauf, 
Aschach,  Peuerbach,  Eferding  und  Mistelbach  verschrieb.  Am 
1.  Oktober  1380  endlich  erneuerte  er  mit  den  Herzogen  Stefan, 
Friedrich  und  Johann  von  Baiem  das  alte  Truz-  und  Schuz- 
BQttdnis.^ 

üeber  diesen  Plänen  starb  Graf  Heinrich  am  1).  Okt.  13U0. 

Noch  vor  seinem  Tode,  am  Ii.  August  KJDO"').  wahrschein- 
lich in  geheimer  Abrede,  verpflichtete  sich  Johann  von  Abens- 
berg gegenüber  dem  Herzog  Albrecht  UI.,  seinen  Eidam,  den 
Grafen  Ulrich,  zu  vermögen,  nach  dem  Voigange  seines  Vaters 
die  Lehen  zu  nemen  und  beim  Lande  Oesterreich  zu  bleiben,  in 


')  Kurz  Alhr.  III.  II.  51,  248;  NotizenM.  1851  p.  355. 

^)  Aui  3.  August  138G  verspricht  Herzog  Albrecht  die  Veste  Weidenholz, 
welche  Haderer  bisher  als  Pfand  besass,  bei  des  Lezteren  Lebseiten 
nicht  einlöfen  ni  wollen.  (Or.  im  k.  k.  Hanaarch.)  —  Was  Weiabacher 
▼on  einer  Einsame  der  Feste  Stauf  im  J.  1890  ersfth,  beruht  lediglich 
auf  ungegrOndeter  Matmaasong. 

»)  Xotlzcnbl.  1851  p.  S77. 

*)  Stolz  Schaunberger  p.  303  &.  692. 

*)  Orig.  zu  Eferding. 

•)  Kurz  Albr.  m.  279,  280. 

26» 
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jedem  Falle  selbBt  die  Schlösser  Penerbacb,  Stauf  and  Neu- 

haus  dem  Rer/.otJ^e  offen  zu  halten.*) 

Graf  Ulrich  scheint  auch  gegen  die  Belelinung  sich  nicht 
länger  geweigert  zu  haben:  am  28.  November  1396  ^)  verlieh  ihm 
K.  Wenzel  die  Keichslehen. 

Der  frOzeitige  Tod  des  Grafen  Ulrich  (23.  April  1398) 
und  die  langdauemde,  im  österreiebiscben  Sinne')  gefQrte  Vor- 
mundschaft über  den  Grafen  Johann  machten  jeden  weiteren 
Widerstand  unmugHcli,  .luliaim  ln'uam  sich  wärend  seiueö  langen 
l^bens  stets  als  licrzogHcher  Vasall. 

So  wurde  die  Entstehung  eines  Kleinstaates  im  Keime  er- 
drflckt;  wir  können  diess  vom  politischen  Standpunkte  aus  nicht 
bedauern,  aber  auch  nicht  Yom  rechtlichen,  da  ja  die  Oberherr- 
lichkeit der  Schaunbergcr,  gleich  jener  der  Herzoge,  in  ihren 
Ursprüngen  lediglich  auf  Auuiassungen  gegenüber  der  lleichs- 
gewalt  beruhte. 

§.  25. 

Kommunalverhältnisse  von  Eferding  und  Peuerbach 

im  Mittelalter. 

Die  Spuren  städtischen  Lebens  sind  in  ObeiOsterreich 
äusserst  geringe,  erst  nach  und  nach  errangen  die  Städte  Hechte, 
die  sie  anderwärts  längst  ausübten. 


Jobst  and  AgDea  von  Abensberg  nnd  ihr  Vater  Johann  versiditeten 
erst  am  5.  Dezbr.  1396  anf  alle  Ansprflclie  auf  Peuerbach,  Erlach 
(Irlacli),  NeohauB  nnd  Stauf  (Orig.  sn  Eferding). 

•)  Orig.  im  Museuin. 

•)  Dio  Witwe  Elsliot  gelobte  schon  am  ol.  Oldol.or  1  Kk)  (Kurz  Albr.  IV. 
I.  214)  den  Herzogen  Alhreclit  und  Wilhelm,  ilinon  alle  Burgen  unil 
Schlosser  zu  öftnen  und  hcrzot'l.  iJcsH/uiiircn  darin  anfzunemen.  Ihr 
«weiter  Genial  Graf  iiermanu  von  C'illi  und  ihre  iluuiJtloule  zu  Kfer- 
ding,  die  Starhembcrgcr,  waren  entschiedene  Oesterreicher.  So  sicher 
waren  die  Hersoge  der  SchannÜerger,  dass  man  nicht  anstand,  den 
K.  Wcnsel  im  JuK  1402  durch  3  Wochen  anf  Schannberg  su  fervaren. 
(Kaiend.  /wctl  bei  Pertz  Mon.  Germ.  XL  (iSG;  Palacky  Geschichte  von 
Böhmen  III.  144.) 
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Im  Hausruckviertcl  bestanden  bis  in's  15.  Jarhundert  nur 
•  die  2  Studie:  Wels  und  Eferding  und  7  M&rkte:  Peaerbich, 
Aschach,  Neunuurkt,  Qrieskirchen,  Schwans;  Frankemnairkt  und 
Scherfling. 

Eferding  wird  Tor  dem  Jare  1110')  urkundlich  nicht  er- 

wflnt,  die  Existenz  der  Pfarre  ist  vor  dem  Jare  1209*)  nicht 
nachweisbar.  Dieses  späte  Vorkommen  deutet  darauf  hin,  dass 
Eierding  aus  einer  Ansiedlung  entstand,  die  in  dem  gefreiten  Be- 
zirke des  Hoehstiftes  sich  sammelte,  in  keinem  Falle  vor  dem 
10.  Jarfauttd^.  Dem  lezten  Ueberarbeiter  der  „NibelnngeQ  Not** 
im  13.  Jarhunderte  ist  Eferding  wo)  bekannt:  yon  Passau  ttber 
Efenlin;^'  für  Krienihilt  zu  den  Iluiiiuni.  ^)  Zu  Eferding  hielten 
sich  die  passauisclien  Hischöfe  nicht  selten  auf,  selbst  bischöf- 
liche Kapitel  wurden  daselbst  gehalten*);  zu  Eferding  wurde  nach 
dem  Tode  des  Bischofes  ManegoU  im  Jare  1215^)  von  dem 
grösseren  Teile  des  Kapitels  Ulrich  (,^iba  äueia  Austrieb*) 
auf  den  bischöflichen  Stul  von  Passau  erhoben,  bei  Eferding 
auch  im  niichsten  Jare  der  Zwist  mit  der  Stadt  Passau  Ix'i^c- 
legt.  Im  April  1230  liiclt  der  Ilolienstauie  Friedrich  II.  sich 
hier  auf  dem  Durchzuge  „in  s  Reich"  auf. 

Die  Bischöfe  übten  in  den  ersten  Zeiten  die  Gerichtsbar- 
keit durch  Vögte  (eaataldi)  aus,  solche  werden  noch  am 
14.  Juli  1167*)  erwftnt»  die  im  Schlosse^  wonte. 


»)  Nikolaer  Stiftl.rief  M.  b.  IV.  203.    Den  Stiflbrief  •Tom  J.  1075  halte 
ich  für  unecht  (§  12). 

')  LtuUAdm  pUhanuA  de  Euerdinge.   (M.  h.  XXIX.  II.  68.) 

^)  „Na  was  dia  kOnegiune  st  ErerdütgeA  komen***       XXL  ISOS. 

*)  Heraiaiui  t.  Ponenpnm  bat,  wenn  ein  hiMhOfl.  Kapitd  n  Eferdiag  ge- 
baheii  wird,  dem  Fropeto  von  8.  Floriaa  den  peratalidliea  Dienst  oder 
1  Pf.  dl.  sa  leisten.   Florianer  Urkunde  123t.  StOIz  S.  Florian  305. 
Annales  Cremif.  und  Garst  PerU  Mon.  Germ.  XL  549,  595. 

*)  Stül/  Wilhering  482 

Da»  JSchloss  („Castrum  in  Euerüinge^^)  bestand  schon  12.').');  damals 
war  Chuurad  v.  Ilartheini  als  Burggrat"  bestfllt  hn  .7.  12'>l'>  wiir  die 
Burghut  dem  Weruhart  von  Schauuberg  anvertraut.  M.  b.  XXIX.  IL 
238,  2G9. 
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Im  13.  Jarhunderte  waren  schon  eigene  Stadtrichter 
bestellt:  im  Jare  1256  ^)  verlicss  Hischof  Otto  dem  Bürger  Otto 
Frank  (Francho)  das  Stadtj^oricht  auf  ein  Jar  um  Hü  Pf.  dl.  *), 
im  Jare  12&4  um  36  Pi.  W.  dL  Otto  kommt  noch  am  10. 
April  1862    als  Stadtrichler  vor. 

Von  einer  freien  Richterwal,  die  erst  Graf  Georg  IL  von  . 
Schaunberg  im  Beginne  des  16.  Jarhundertes  gewärte  (§.  3(>), 
war  keine  Rede;  sowol  die  Bischöfe  als  auch  spätt'r  die  Grafen 
von  Schaunberg  bestellten  die  Richter  bis  iu's  15.  Jarhundert 
regelmAssig  aus  der  Mitte  ihres  Dienstadels^  der  teilweise  selbst 
Hftuser  zn  Eferding  hesass.  ^ 

Ein  innerer  Rat  aus  8  Mitgliedern  und  ein  Äusserer 
aus  12  Gliedern  bestand  zu  Eferding  wol  schon  lange;  diese 
Eimichtung  wird  in  der  Urkunde  vom  1.  März  1415  ^)  schon 


»)  1.  c.  242. 

*)  Der  gewönlich«'  Krtrag  wurde  um  1260  auf  40  Pf.  di.  augegebea.  M.  b. 
XXVIII.  II.  177,  470. 

•)  M-  b.  XXIX.  IL  82. 

Otto  Mex  de  Baerdinge  dictua  firanAo,  IL  b.  XXIX.  II.  1S1. 

*)  Als  Stadtrichter  in  Eferdug  kamen  orkondlich  vor;  1291  4.  Sept. 
Aspin  (Ton  Uag,  M.  b.  XXIX.  IL  575),  1317  Heinrich  t.  Hartheini  (Pül- 
wein  Hausrnckkreis  226);  1343  2'k  Mär/  Martin  der  Ribetoeii;  1357 
12.  Aprü  Friedrich  der  Stal  (M.  b.  XXX  II.  22«i);  13r,7  21.  Septbr^ 
1374  2i>.  Nov.  und  1382  22.  Mai  Ortolf  der  LoytiK-r;  i:i82  25.  Novbr., 
1384  29.  Mai,  138f)  21.  Mai  und  28.  Juni  Hanns  der  Pucdn'r;  13U6 
5.  Nov.  Friedrich  der  Ecker;  1398  4.  Juli  Stefan  dor  Haningartner; 
1404  8.  Novbr.- Tibolt  Paleyter;  1411  5.  Oktbr.  Ulrich  der  Chitel- 
mann;  1413  29.  Juni  und  4.  Desbr.,  1414  10.  Juli  Thomas  Aichberger; 
1415  17.  Jnm  and  22.  Oktbr.,  and  1416  29.  Mftrs  Chanrat  Hain- 
spekeh;  1428  28.0kt,  1425  24. JoU Ortotf OenkchoffBr;  1434  I.Hin, 
1487,  1440,  1446  Chnnrat  Egker;  1462  14.  April  Stefui  Egker;  1468 
5.  Okt.  Michl  Garttner;  1478  Wolfgang  Pruckner;  1483  25.  Juni 
Michl  Xessitaler;  1489  7.  Juli  Hanns  WAbinger;  1497  10  Aprü  Hanns 
Zärtl  V.  Geboltskirchen. 

•)  Im  J.  1331  besassen  die  Schaunlicrgor ,  Aistersheimer ,  Imperndorfer, 
Rudolf  der  Schifer  Häuser  zu  Eferding  (Notizenbl.  1853  p.  172,  173); 
Friedrich  der  Stsl  verkauft  am  15.  Juni  1367  seinen  Turm  „an  dem 
mnrcht  hey  der  Scbrann**  ao  den  Grafen  Hehirich  v.  SehAnnbötg. 

*)  Beilage  lU. 
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bestätiget  Dieselbe  Einrichtung  bestand  ausser  Zweifel  auch  in 

Peuerbach  vund  in  Aschach,  am  3.  September  1489  werden  Rais- 
bürper  von  Aschach  urkundlich  erwänt. 

i>ie  „antiqua  jura  tivitatis  Everding'^  von  denen 
schon  im  Jare  11G7  urkundhch  die  Hede  ist,  beziehen  sich  nicht 
auf  das  Stadtrecht,  sondern  bk»  auf  die  Freiung  vom  Land- 
gerichte. 

In  Peuerbach  finden  mx  dieselbe  Uebung,  dass  die 

Murktriclitcr  von  den  Graten  von  Schaunbcig  aus  dem  Dienst- 
adel bestellt  wurden,  wozu  die  \veiteie  Eigentinnliclikeit  trat, 
dass  die  Marktricbter  bis  in  die  2.  ü&lfte  des  15.  Jarhundertes 
zugleich  Landrichter  waren.  Der  im  §.  24  erwänte  Son  des  Rich- 
ters Ruger  von  Peuerbach  'X  Hertel,  ist  one  Zweifel  iden- 
tisch mit  dem  im  Jare  1370")  auftretenden  Hertlein,  Rich- 
ter zu  Er  lach,  der  zwei  gekreuzte  sc  hUisselfürniigc  Figuren 
im  »Siegel  türt.  £r  ist  sodami  identisch  mit  Hartman u  dem 
Marschalich,  Bürger  zu  Peuerbach,  der  dasselbe  Siegel 
fürte  und  mit  dem  BQrger  Hanns  dem  Füchslein  den  Saz- 
brief  ddo.  23.  August  1377  %  wodurch  Agnes  die  Auerin,  ihre 
Sdne  Ulrich  und  Heinrich  und  ihre  Töchter  Diemud  und  Mar- 
garetha ihren  freieigenen  lialben  Hof  ,,in  dem  iiewerbuch"  (Au- 
mairgut  Nr.  M  zu  Langeniieuerbach  §.  19)  an  Heinrich  den  Wisin- 
ger  um  IG  Pf.  alter  W.  dl.  versezen;  mit  Hartman  dem  Mar- 
schalich, Pfleger  auf  der  Stauf,  der  dem  Treue-Revers  des 
Thoman  Smid  von  Chadling  (Karling,  PÜEurre  Hartkuxhen,)  ddo. 
4.  September  1387  siegelt;  er  war  am  17.  Mai  1406  ^)  schon 
tot.  denn  an  diesem  Tage  verzichten  >fartin  Fyerndurfer  und 
seine  Hausfrau  Anna,  Stefan  Lecliner  und  seine  Hausfrau  Doro- 


Nccrolog  von  Eugelszcli.    VI.  Cal.  Aug.  0.  Utigerus  Judex  de  pewr- 

back.  £libabet  ixar  eiua.  (^ui  satia  fecerunt  de  annimnario  perjijetuo, 

V.  Id.  Sept  0.  Eljfaabet  JuäidsM  ä$  pemrboih,) 
^  EnnenU  I.  283.  * 
*)  Orig.  so  Eferdiag. 
*)  do. 

Or.  im  Mnaeimi. 
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thea  auf  das  Erbe  ihres  Vaters  and  Schiriegenratere  Härtel  des 

Marschaich  gegen  dessen  Son  Hannsen  den  Marschaich.  Lez- 
terer  erscheint  am  IG.  Juni  14 lö  als  Vormund  der  Kinder  Hann- 
sens des  Vatcrsheimer  und  war  in  den  Jaren  1424  und  1429 
Markt-  und  Landrichter  zu  Peuerbacb.  ^)  —  In  den  Jaren  1441 
bie  1466  war  Hanns  der  Frey  Markt-  und  Landrichter  zu 
Peuerbacb^;  ihm  als  Marktrichter  zu  Feuerbach  verleiht 
Graf  Johann  am  13.  Mai  1441  ^)  in  Anerkennung  seiner  treuen 
Dienste  das  Gut  zu  „Stainbru^k  vnder  der  Aychen"  im  Ge- 
richte Peuerbach  gegen  järlicheu  Dienst  von  40  dl.  Lehensteuer, 
12  dL  Antvang  und  2  Mezen  Hafer.  Dasselbe  Gut  und  ein  Holz 
dem  Slengkerman**  verlieh  Graf  Bernhard  im  Novembtf 


*)  Die  HarBchalk  besaasea  später  Eb'enchivang;  sie  Bt&rben  ra  Ende 
des  16.  Jarkimdertes mit  Caspar  ans,  dessen  Söne  Hanns  Cliristof  und 

Hanns  Gottfried  in  der  Jugend  starben,  seine  Witwe  Barbara  Tatten- 
bach  (t  23.  April  1599)  liegt  zu  Wcscnurfar  begraben. 

■)  Die  Frey  stammen  wol  aus  dem  Atorciin :  Liupold  Frey  wonto  am 
29.  Septbr.  1322  der  Si  hhu  lit  bei  Miiiiloii  hei  (Juvavia  5G7) ;  Dietmar 
und  Friedrich  Freyer  erscheinen  im  J.  13G2  als  slhaunberg.  Dienst- 
leute im  Atergau  (Zeitschr.  für  Baiern  181G  p.  46,  Juliheft);  Ferch- 
tolt  der  Frey,  Stiefrater  des  Gorg  Aboldinger,  tritt  ha  J.  1370  auf 
(Ennenkl  |.  288).  Hanns  der  Frey,  wahrscbeiidich  Ulrich'S*)  Son, 
trug  im  J.  1417  den  Hof  sn  Windern  vom  Hersoge  Albrecht  Y.  m 
Lohen  (Urlnle.  ddo.  16.  Dez.  1417  im  k.  k.  geh.  Hausarch.);  im  J.  1422 
verkaufte  er  an  Erasm.  Ilohenfeldcr  einige  GrundstQdre  in  Parthering 
Pf.  Taufkirchen  (Wissgrill  IV.  401),  er  lebto  noch  im  November  14(V2, 
in  welchem  Monate  er  einen  Absagebrief  an  K.  Friedrich  III.  schickte 
(Chmel  Reg.  K.  Friedr.  IV.  Kr.  3949,  Z.  19).  Als  Landrichter 
cuUiclüed  er  im  J.  1447  einen  Streit  den  Kl.  Engelszell  um  die  Moucbs- 
fdese,  siegelt  den  Aufsandbrief  der  Snsanna  t.  Laymbacb  um  den  8ia 
Taedach  (Chmel  Reg.  2642)  ddo.  17.  JoU  1450,  den  Kaufbrief  Oeorg'a 
in  der  Odengmb  dda  12.  Jon!  1458  (§.  19)  und  empOngt  am  18.  Mira 
1456  die  Zehente  auf  der  Widern  zu  Ifiderleyten,  auf  dem  Pawczenperg 
und  zu  Ohem-Samating  in  der  Kalhamcr  Pfarre  und  zu  Oberndorf  in 
der  Peuorbachcr  Ffaire  von  K.  Lasla  au  Lehen  (NotizenbL  1854  p.  65). 

*)  Or.  zu  Eierding. 

*)  Vlriek  te  rngr,  BMa»  Mt  mugni  Staiwia,  flit  ia  J.  140S  «Im  ▼«griknU« 
«ad  tinm  faUgta  lw«ig  im  Siafsl.  (Eaaeakl  I. 
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1467  seinem  Son  Pangraz.  Dieser  leztere  wird  im  Jare  1479*) 
urkundlich  als  Laudrichtei'  zu  Peueibach  erwäut  und  starb  im 
Jare  14S3  (21.  Mui). 

Die  obere  Hälfte  seines  Grabsteines  ist  auf  der  westlicheii 
Aussenseite  der  Pfarrkirche  Peuerbach  eingemaaert,  sie  eatli&lt 
die  Helmzierde:  emea  aufwärts  gestreckten  Arm  mit  dnem  in 
S  Wurzein  endenden  Zweig  und  folgende  Aufschrift: 

Hie.  leit.  de  .  Edl.  paugraz 

frey.  de  .  gestorben,  ist 

am.  mitiche.  jn.  pfingste 

de .  got  genad.  A^  d^.  M. 

83, 

Nach  ihm  wurde  die  SteUe  eines  Landrichters  mit  jener 
des  Pflegers  vereiniget;  Emsraus  der  Stainprukher  (^5.  17),  der 
zuerst  ]  'i70  erwänt  wird^),  war  blos  Marktrichter  und  starb 
am  7.  April  1507. 

Er  liegt  zu  Peuerhach  begraben,  sein  Grabstein  von  rotem 
Marmor  unter  der  Kanzel  zeigt  noch  deutlich  eine  Brttcke  mit 
9  Jochen,  den  .Schild  von  einem  Steehhelm  mit  Adlerfittlch  ge- 
krönt. Von  der  teilweise  ausgetretenen  Umschrift  ist  uur  folgen- 
des lesbar^): 

Hie.  kitL  b  .  .  .  . 

 sterben,  ist 

an.  Mitichen.  ynn.  Ostetf 

eirtagen.  Anno.  dorn.       CCCC  Imxx.  vnd 

ym  VI  ...  . 

Die  Gerichtsbarkeit  des  Stadt-  oder  Marktrichters  war  auf 
den  Burgfrieden  ^)  beschränkt  (§.  18);  ein  Teil  der  Geldbussen 
fiel  der  Herrschaft  zu. 

')  Or.  TU  Eferding. 
»)  Enncukl  I.  300. 
")  Pachmayr  1.  c.  911. 

*)  Weissbacher  konnte  uoch  den  Taufnamen  lesen  und  sah  den  verwisch- 
ten zweiten  Einscrstridi,  laa  jedoch  die  Jareüzal  unrichtig  1497. 

*)  Der  Borgfrifidoi. reichte  w  weit,  ik  die  Brnpechugrond»  reiehtok 
(Bechte  nm  Nehkircheii  1519). 
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Die  Bill  !4 er  waren  von  den  ^^ewönlichen  Untertans-Gie- 
lü^keiten,  iusbesonilere  von  Anlait  und  Ablait  (dem  .späteren 
Freigelde)  'j,  gewönlich  auch  vom  Abfartsgelde  befreit  sie 
durften  in  der  Kegel  nicht  gefänglich  angehalten  werden. ') 

Wer  Bürger  werden  wollte,  hatte  in  die  Biirgerlade 

1  Pf.  dl.  zu  zalen  (si)ätcr  „Burgcr^ndden"  j;enannt),  in  F^ferding 
auch  1  l'f.  Wachs  zur  Kirche;  in  Ei'erding  wurde  ne])stbei  zur 
Erlangung  des  Bürgerrechtes  gefordert,  dass  der  Bewerber  im 
Burgfrieden  10  Pf.  Geld  „anlege*'.^) 

Nur  die  eigentlichen  Bürger  (in  der  iuuem  Stadt  otler 
im  innern  Markt)  duriteu  Handel  treil)en  und  Wein  scliän- 
ken.  Der  Handel  uuf  dem  tiaclien  Laude  war  überhaupt  unter- 
sagt^), aber  auch  die  Uandwerksleute,  welche  nicht  im  in- 


>)  MwktstaUiteii  fikr  Waixenkirchen. 

*)  Doch  rnuBBte  die  Zustiramung  des  Richten  eingeholt  werden.  (Efdgr. 
Rechte). 

*)  Peoerbacher  Recht  1417:  „Auch  oh  «m  purger  mb  wandel  fftr  khAmb, 
daninib  sol  in  ain  Richter  weder  Tdmnen  noch  Stöckhen  vnd  -sol  das 

abtragen,  Also  forre  er  dann  an  vns  gcmul  haben  mag  ..."  —  Efer- 
duiger  Kt'cht  1415:  .,Aii(h  srhol  viisur  lichter  chaiuen  purger  vinb 
orber  sar.li  nicht  Stokdien,  ISiuuh'r  er  schol  in  je  der  imm«  r  Tni  r«'ii 
legen  vnil  iiesscrn  nach  dem,  vml  er  verschuldet  liab.  Auch  ol>  ain 
purger  aineu  ze  tad  siecht  oder  ISticht,  Ist  er  vus  giiet  vmb  zway  und 
dreistikch  pfondt  pfenning  ze  wandel,  So  schol  vnser  richter  in  ge- 
schray  semer  veint  (§  4)  nach  jm  nicht  greiffen  vnd  schol  auch  sein 
leib  vnd  gaet  damit  gefreyet  sem.** 

Im  16.  Jarhunderte  (Privileginm  vom  26.  April  1593)  wnrde  zn  Pener- 
bach  schon  genau  zwischen  Bürgern  (im  Innern  Markte)  und  Mit- 
bürgern (im  Vormarkte)  unterschieden;  erstere  zalten  1  fl.,  leztero 

4  ^,  unter  der  Voraussezting,  dass  sie  Bürgerssöne  waren  oder  zuhei- 
rateten. Von  Frcuwlon  inul  Ausländern  oder  Solchen,  die  keine  Reab'tät 
bi'sassen,  wurde  zur  Erlangunii  des  Bürgcrri-chtes  ausser  dem  ganzen 
oder  halben  Gulden  der  Kriag  von  :'ri  fl.  gefordert,  die  so  lange  un- 
verzinslich liegen  blieben,  bis  sie  Auliegeudes  erwarben. 

Die  leztere  Bestimmnng  entiudten  anch  die  Marktstatntea  von 
Walsenkirchen. 

*)  Verordnung  des  Hersogs  Albrecht  DL  ddo.  28.  Deiember  1372.  'Knrm 
Handel  859  Nr.  YI. 
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nern  Burgfrieden  wonten,  waren  hiervon  ausgeschlossen  wo- 
gegen auch  den  handelndeu  Bürgern  verwert  war,  ein  Hand- 
werk zu  treiben.  ^  Doch  imrde  den  Handwerkern  in  der 
Vorstadt  Eferding  schon  im  Jare  1416  gestattet,  in  der  Zeit 
zwischen  Michaeli  und  Weinachten  ansznsehenken. 

Eine  änliche  Begünstigung  wurde  im  16.  Jarhunderte  den 
Handwerkern  im  Vormarkte  Beuerbach  zugestanden.  Die 
Handwerker  in  Peuerhach  versuchten  zwar  Wein  und  Bier  aus- 
zuschenken und  zu  handeln,  über  die  Beschwerda  der  liandeln- 
den  Bürger,  besonders  der  Wirte,'  stellte  jedoch  Graf  Johann 
•  am  Montag  nach  Sonnenwende  1545  diese  Uebung  ab,  gestattete 
aber  den  Handwerkern,  Wein  und  Bier  von  Michaeli  bis  Wei- 
nachten auszuschenken.  Zur  Publikation  dieser  Entscheidung 
wurden  am  13.  September  1545  der  Stadtrichter  Wolf  Eckher 
von  Eferding,  der  Pfleger  EraSm  v.  Redem  zu  Weidenholz  und 
der  Pfleger  Hanns  Arndorfer  zu  Peuerbach  bestimmt 
Die  Handwerker  versammelten  sich  mit  Vorwissen  des  Markt- 
richters  Christof  Mittermayr  und  beschlossin,  sich  für  den 
Ausschank  die  Zeit  von  Ostern  bis  .lakobi  zu  erbitten  Der  (Iraf 
wies  sie  am  4.  Juni  1546  zwar  mit  ihrer  Supplikation  ab,  er- 
weiterte jedoch  den  Ausschank-Termin  bis  lichtmess.  Auch  Graf 
WoUisang  am  8.  Mai  1556  und  Rudeger  von  Stär||emberg  am 
Montag  nach  Fronleichnam  1562  best&tigten  diese  Entscheidung. 
Einen  lezten  \'ersuch  zur  gleichmüssigeu  Behandlung  machten 
die  Handwerker  bei  (iundacker  von  Starhemberg,  dem  sie  vor- 
stellten, dass  sie  ja  auch  an  den  Lasten  gleichen  Anteil  hätten, 
wurden  aber  ebenfalls  am  16.  Marz  1582  ^)  abgewiesen. 

')  So  Tarordnete  Herzog  Albneht  am  1&  had  1S90,  daai  nur  Bttrger, 
welche  Hioser  su  Uns  haben,  mit  Wein  and  Bals,  die  Handwerker 
aber  nur  mit  dem,  waa  ihr  Hand  weck  betrift,  handeln  dflifen  (Orig. 

im  Stadtarch  Linz). 
')  K.  Friedrich  m.  verbot  am  24.  Mai  14C6  den  Handwerkern  in  Wels 

jeden  Handel,  den  handelnden  f>ürgeni  die  Betreibnntr  von  Handwerken; 

zugleich  verbot  er  alle  Yrrsiuiini hingen,  IJündnisso  und  liinungsgesezc 

üue  Vorwissou  des  Studtratob  (IJurmayr  Taschenbuch  1837  p.  3S3). 
^)  8ämmtliche  Urkunden  sind  inserirt  in  der  Bestätigung  des  Grafen  v. 

Terdenberg  ddo.  2.  M&rz  1643  (MarkUrchiv  Peuerbach). 
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Diese  Entscheiduiig  wurde  von  Jedem  Besisnachfolger  In- 
der Herrschaft  Feaerbach  bestätiget  und  hatte  einen  solchen 
Bestand,  dass  noch  jezt  im  Innern  Markte  Peuerbach  alle 

Gasthäuser  gelegen  sind. 

Der  Handel  und  die  Gewerbe  laff^n  in  den  engsten  Fes- 
seln: sowol  Eferding,  als  auch  Peuerbach  ^a'nossni  das 
Becht  der  Bannmeile.')  Der  Fürkauf  war  für  Auswär- 
tige wärend  der  ganzen  Marktdaaer  („dieweil  das  Hfttel  steckt^' 
flechte  Ton  Eferding),  fttr  Bürger  bis  nach  Mittag  verboten,  eboi 
so  wenig  wurde  das  Einsezen  der  Waren  gestattet. 

In  Eferding  wurden  schon  vor  1415  2  Jainiiukte,  in 
Peuerbach  aber  schon  vor  1417  2  Jarmärkte  an  S.  Veitstag 
und  an  S.  Gallustag^X  sowie  alle  Mittwoch  dn  Wochenmarkt 
gehalten;  vierzehn  Tage  vor  nnd  nach  jedem  Markte  bestand 
die  sogen.  „Freiung".  *) 

Gemeinschaft  mit  Nichtbürgem  war  den  Bin-^ern  strenge 
untersagt*),  das  Ei*scheiiR'n  zum  ^^ogon.  Ehaft-Täding  bei 
sonstiger  Geldbusse  -')  zur  Pflicht  gemacht. 

Im  Tading  selbst  wurden  von  dem  Gemein -Vorsprech  die 
Privilegien  und  Bechte  des  Ortes  verlesen;  es  fand  gewOnlich 
um  Weinachten  oder  Nei^ar  statt  Im  Nacht&dinge  wurden  die 
vorgebrachten  Händel  und  Rechtssacheu  entschieden,  die  Appel- 
lation ging  an  die  Herrschaft.  ^) 

Das  lietentionsrecht  wurde  den  Städten  und  AUukteu 
früzieitig  zugestanden  und  Im  16.  Jarhunderte  allgemein  geübt. 

*)  Rechte  von  Eferding :  „Es  schol  auch  Kiemandt  in  dem  purkchfrid  vor 
der  Stat  iiitlit  Sclicnkchcn  dann  in  ainor  mail  begs  hin  dann ,  oh  sei 
dann  in  vnsi-ru  Etanorn!"  —  Rechte  von  Peiierbach:  ..Ks  schol  aucli  in 
aincr  nieil  wc^^s  vmh  den  marcht  nuMnlit  nii  Iii  khain  vayls  prot  paelioii 
weder  semeln  «och  Rocken,  noch  auch  kaiueu  wein  nicht  scheiikheu 
denne  aufgcnomcn  In  vnseru  Eetafcru/* 

*)  Sie  wurden  im  16.  Jwhimderte  auf  den  Sonntag  nach  dieien  Tagen 
nnd  erat  in  oneerem  Jarhnnderte  auf  den  Montag  überlegt 

*)  Bechte  von  Eferding  und  Penerhacfa. 

*)  Rechte  von  Eferding  and  Neukirchen. 
72  dl.  nach  Neukirchncr  Recht. 

*)  Rechte  von  Meukirchen;  Y erhüfsprotokolle  von  Peuerbach. 
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—  Bei  Geldsdnilden  wurde  dem  Geetftndigeii  die  Zaiiug  binnen 
14  Tagen  aufgetragen ,  nach  deren  Ablauf  die  Pftndimg  ^)  >  ein- 
trat. Die  Pfandstücke  wurden  am  dritten  Tage  wieder  in  die 
Schrannc  geschafft  und  geschüzt ;  gehörten  sie  einem  Auswär- 
tigen, so  mussten  sie  nach  14  Tagen  auf  ein  Tor  getragen  und 
vom  Kachrichter  „beruft''  werden;  darnach  konnte  der  Gl&ubiger 
damit  seinen  „frumen"  schaffen,  wie  er  wollte  ^  —  Alle  K&nfe 
und  VerkftnfiB  von  Burgrechten  mussten  ver  Richter  und  Rat 
errichUit  und  in  das  Brien)U(li  ( ingetragen  werden-*);  kein 
Burgreclitsjirund  durfte  allein  verkauft  wenh'n,  wenn  nicht 
auch  das  Uaus  mit  veräussert  wurde.  ^)  Ein  gescliworner  Ötadtr 
Schreiber  zu  £ferding  wird  im  Jare  1491  erw&nt  ^) 

Die  Bürger  von  Eferding  und  Peuerbach  waren  von  den 
Mauten  im  Schaunberger  Gebiete,  die  Bürger  von  Neukirchen 
von  den  passauisdien  Mauten  hefreit. 

Der  \  erkauf  eines  Durgrechtes  niusste  durch  dreimal  14 
Tage  vorher  verrufen  werden ,  ja  es  scheint  sogar,  dass 
in  £ferding  dem  Bischöfe^  das  Vorkaufsrecht  res^rvirt 

*)Bei  Grundstflcken  erfolgte  („nach  gemainem  Landtalinuich")  die 
Pfibidong  dadurch,  daas  Richter  und  Bat  den  Ol&abiger  mit  Span 
and  Wasen  ansczten;  der  Gl&ubiger  hatte  die  Bealit&t  bis  rar  Zalung 

■iiino    ITattc  der  Schtddncr  keine  GrOnde  ed%r  auch  keine  32  fl.  in  der 
liudo,  so  konnte  er  in's  Gefängnis  genommen  werden  (Mktstat  von 

Waizcnk). 
')  l\f(  rdingcr  Kerbte. 
")  lu  chte  von  Eferding  und  Kcnkin  hon. 
*)  llecbte  vön  Peuerbach.    Jk'iliij;o  II. 

^)  )»Der  Erber  weyse  Woifgaug  Tierpolsberger  Geswom  Statschreiber  wa 
Eferdfaig**  siegelt  den  Stiftbrief  des  Hanns  Porcsmair  an  Schönhering 
ddo.  19.  Febr.  1491. 

^  Bechte  Ton  Peuerbach,  Kfcrding  und  Neukirchen.  So  waren  auch  die 
liQrger  von  Strasswalcheu  fQr  ihren  Hausbedarf  von  dem  Zolle 
daselbst  befreit.    M.  b.  XXXVI.  II.  54. 

')  Rechte  von  Eferding.  In  Peurbach  erfolgte  der  Verruf  erst  im  näch- 
sten  Tading  nach  dem  Kaufe. 

"J  „Si  ucro  predicluti  JJicllinus  tui  ullquia  de  sucvcssiDnc  ipsim  iiuitlquain 
uoluerU  uendere  de  predictisj  nobis  uel  succcssori  noslro  offeret  iUud 
yrimoj  nee  aUem  nee  da^bm  nottris  m  Eeerdmgc  ^  qui  ad  EetUeiam 
immediaie  perHnieant  et  per  mamm  nottram  «el  eueeuaoria  noetri  ^mmI- 
quam  uendere  poterit  predictonm,^  IL  b.  XXOL  H.  181. 
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ymr.^)  Der  Ursprung  der  sogenannten  Halbbürger,  «elcbe  mit 
deD  Vollbürgern  niemals  gleichberechtiget  waren*),  mag  darin 
zu  suchen  sein,  dass  um  den  Markt  verschiedene  hdrige  Leute 
sich  ansiedelten,  welche  erst^nach  liUigerer  Zeit,  als  Vormarkt  oder 

Vorstadt  mit  dem  inneren  Markte  oder  der  eigentlichen  Stadt 
zusammen  wuchs,  in  den  Verband  der  Kommune  aufigenommen 
wurden.  ^) 

Was  die  Giebigkeiten  anbelangt,  so  standen  im  14.  Jar- 
hunderte  die  sogenannten  Burgrechte ^)  zu  Eferding  im 

*)  Das  Vorkaufsrecht  wurde  den  P^inheiniischcn  gowart ,  noch  im  J. 
1630  wurde  es  von  (  !  ;ist.  Jagenreidtmair  als  altes  Recht  angesprochen. 

*)  In  Peueit-arh  Avr.dtii  1  s  vor  12  Jarcu  die  Marktrichter  stete  aus  dem 
i  n  n  0  r  u  r\I.a  k: gcnuainieu. 

')  KigentttiuUcb  ist  die  Bestimmiiog  in  den  Rechten  von  Penerbach  und 
Eferding  gegen  jenen,  in  dessen  Hause  Fener  ausbrach.  Ef erdinger 
Becht:  ),Attch  ducx  wem  Sich  in  der  Stat  ein  Fivr  erhebt  vad  der  das 
nicht  bescb  yem,  >-ud  Fluch  dauon  vnd  wer  nach  demselben  greiifet, 
der  schol  in  dem  gericht  antbuertten  vnentgolten.  Beschreit  er  aber 
das  Favr,  Sosohol  sein  kib  vnd  gnet  drey  tag  Frid  vnd  '^fl.iitt  haben 
auf  Fürkonimcn  vnd  wt  in  daruiiili  laidigt,  den  haben  wir  darunib  ze 
pes^ern.'*  Die  Strafe  »Mithall  das  Peurbacher  Recht:  „Vnd  ob  sich 
in  dem  uiarcliht  ze  peurbach  ain  Feuer  «»rhueb,  dö  got  vor  sey,  so  schol 
der,  da  sich  das  Feur  am  ersten  erhebt  vnd  auf  gc  t,  als  er  treulich  ist 
mag  Betten,  Wurdt  Im  dan  das  Feuer  ae  starckh,  so  sol  er  bei  dem 
Feur  beleiben  vnd  nach  HiliF  rueiFen  vnd  darnach  soll  er  drey  tag 
Fridt  vndglaidt  haben.  W^r  das  aber  vber  Für  der  ist  Icibs  vnnd 
guets  verfallen,  vnnd  dacz  wem  sich  ain  Feuer  erhebt  vnd  vnnder 
dem  Dach  beleibt,  der  ist  vmb  72  dl.  zc  wandl  verfallen,  khumbt  aber 
das  Feur  vber  das  Dadi .  i<t  er  vmb  5  Pf.  GO  dl.  auf  gcnad  ver- 
fallen." Diese  strenge  Stiatlit-siiuimung  enthalten  auch  die  n.  ö.  Rechte 
von  Isper,  Winiberg  uud  Patzuiausdorf  aus  dem  15.  Jarhnuderte  (Grimm 
Wcistfimcr  in.  693  ,  691,  695);  leztere  erklären  dieselbe:  man  hielt 
Deujcuigcu,  der  den  Ausbrndi  des  Feuers  verheimlichte  oder  nicht 
rettete,  fikr  den  Th&ter. 

Dass  diese  Bestimmung  noch  zu  Ende  des  16.  Jarbundertes  sa 
Peuorbach  zu  Kecht  bestand,  ist  daraus  zu  entnemen,  dass  Hanns  We- 
gerer,  in  dessen  Hause  am  7.  Septbr.  1')7l  das  Feuer  ausbrach»  sich 
flüclitefe.  um  der  Todesstrafe  zu  entgehen  (Jj.  27). 

*)  Bezu'^'  einer  bestimmten  unverauderliclion  Geldsumme  von  einem  un- 
beweglichen üute.    Vgl.  Hess  „Das  liurgrcclit."    Sizungsberichte  XI. 

76i-m 
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grössten  flor.  Das  passauische  Urbar  vom  Jare  1331*)  sdUt 
mehr  als  hundert  Häuser  auf,  welche  an  den  Bischof  burgrecht- 

pfllchttg  waren;  meist  betrug  die  Abgabe  nur  6  dl.,  stieg  aber 
aucli  bis  zu  l  ß.  Darunter  waren  das  Haus  des  (Stadtricliters) 
Ileiurieli  Hartheimer  mit  10  dl.,  jenes  des  Julbechk -)  3 '/^  dl., 
des  Kudolf  Scbifer  lO  dl.,  des  Impenidorfer  2  dl.,  der  Grafen 
V.  Schaunberg  }0  dl,  des  Aistersheimer  6  dl,  das  Spital  10  dl. 

Die  Schaunberg  er  bezogen  bedeutende  Burgrechte  von 
Aschach,  Haizing,  Hainbach,  Kuprechting,  Benesdorf,  Ghelngering, 
Tunhaim,  Purchstal,  Lürzing,  Hartkirchen;  so  nmsste  die  Pad- 
stube  von  Aschach  2  \,  Pf.  dl.  reichen.  Selbst  die  Kapelle  zu 
Schaunberg;''),  der  Pfarrer  zu  Hartkirchen  und  das  ewige 
Licht  in  der  Kirche  daselbst^),  die  Klöster  Reichersberg,  Meten, 
Osterhofen  waren  im  Besize  von  Burgrechten  im  Donautale. 

Ausser  den  Burgrecbten  hatten  die  Bürger  von  Efer- 
ding  noch  verschiedene,  wenn  gleich  nicht  grosse  Abgaben  zu 
leisten. 

Die  Vogttaidinge  \surden  zu  Eferding  dreimal  im  Jare 
am  Pr^hentag  (6.  J&ner),  an  sand  Görgen  tag  (24.  April)  und 
an  sand  Gilgentag  (l.  Sept)  gehalten.  Die  Bftcker  hatten  dem 
Richter  jedesmal  12  /?,  die  Fleischhacker  das  erste  und  dritte 

Mal  je  1  Pf.  uikI  »las  zweite  Mal  V^,  Pf.  dl.;  die  Leit^i-ben,  die 
Ledercr,«die  Kürschner  und  Schuster  hatten  jedesmal  „den  pan*' 


•  »)  Notizenbl.  170—173. 

*)  Ein  „Sighart  Julbekche"  erscheint  im  J.  1312  als  Gesellpriester  des 
Pfarrers  Ulrich  von  Eferding.    (Engelsz.  Copialbiich  p. 

')  i\ui»ellen  zu  Schauuborg  und  btauf  worden  am  12.  Dez. 
iü-)'}  zuerat  crwänt.  als  Graf  Ltnitolt  ^t•iln•Il  Vottiru  Llrich  und  Ilciu- 
ricb  die  Vesten  „thamer  und  Wasen  in  Uciu  Atergau"  vermacht  (No- 
tizenbL  18dl  p.  346);  Leutald,  Caplaa  su  Schaanberg,  kompit 
im  J.  iai7  vor  (Engelis.  Copialbucb  p.  Ö4). 

«)  Ln  Schannberger  Urbar  konuiieD  bierbei  2  nur  nicht  er Uftrlicbe  Rubri- 
ken vor:  1.  „daz  Purcbreobt  gen  dem  Chlösterlein,"  2.  „diePorch- 
recht  der  Juncbfrawen  /.o  Ilartchirchcn.''    Von  etnem  Kloster 
zu  Hartkirchen  ist  keine  urkundliche  Spur  vorhanden. 
Nach  dem  Schaunberger  Urbar  vom  J.  1371. 
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mit  6  dl.  pr.  Mann  zu  reichen;  die  Schuster  und  „Solsneider*' 
hatten  ausserdem,  jeder  dreimal  im  Jare  sogenannte  6  Tisch- 
pfennige  zu  reichen,  wenn  sie  auf  den  M&rkten  feilboten.  Mer 

Ilufscluiiid  reichte  järlich  8  Hufeisen  oder  12  dl.;  jeder  Fra^nicr, 
der  am  Freitag  auf  dem  Markte  Obst  feil  hat,  „ain  halbert  obs," 
am  Samstag  für  das  Salzverkaufen  „ain  pfenbert  saltz.''  Am 
Osterabend  hat  jeder  Fleischhacker  von  jedem  Kalh,  das  er  ^hiht,'* 
dn  Brüstel,  zwischen  Östem  und  Pfingsten  von  jedem  „pnie- 
pauch**  eine  Wurst  im  Werte  Ton  Vs  ^1-*  endlich  überhaupt  jeder 
Bürger,  so  oft  er  ein  Fass  Wein  anzapft,  eine  Kanne  Wein  zu 
reichen. 

Im  Ehaft  Tai  ding  hat  jeder  Bürger  von  einer  ganzen 
Hofstatt  1  dL,  von  einer  halben  einen  Uelbling  (HeUer)  zu 
reichen. 

Zu  Aschach')  trugen  das  (roricht  den  Grafen  järlicli 
8-12  Pf.  dl.,  das  Urfar  (die  Ueberiur)  daselbst  10  Pf.  dl,  6 
Prottische  je  16  dl.,  6  Fleischbänke  je  20  Pf.  Unschlitt;  nebst- 
.  bei  .besassen  sie  daselbst  das  Mauthaus,  den  Turn  und  das 

„nid er  Haus,"  :>  Baumgärten,  verschiedene  Weingärten  und 
bezogen  Burgrechte  von  24  üüu&era.  ^) 


•)  Ab  Richter  xa  Asrhach  kommen  urkundlich  vor:  1317  2.  Febr.  Ort- 
wein  (Engelsx.  Copialbuch  81);  1344  üh-ich  (Ennenkl  I.  256);  1359  10. 
März  Chunrat  der  Sneider;  1402  23.  Febr.  Ott  der  Abahinger;  1443 
24.  März  Johann  v.  Ililkcring  (Fontes  XXI.  317);  1477  18.  Juh  Oswald 
Merwalder;  1497  24.  Jäner  Kaspar  Staudinger. 

■)  Einen   orgi(bi;j:Lii   Ertrag  lieferte  auch  der   Zoll  zu  Efcrding; 
jeder  Kramer,  der  auf  dein  Sanistagraarktc  verkaufte,  gab  3mal  im  Jare 
^  2  dl.  zu  Zoll.  Ein  Gast,  der  zu  Wasser  nach  Eferding  kommt,  aus* 
ladet  und  Terkauft,  gibt  6  dl.  sä  Stegrecht;  aadi  das  DorchfOren  von 
Waaren  miuste  versoUt  werden.  Bei  der  Maat  su  Aschach  saUen 
1  Eimer  Honig  12  dL,  1  Rind  4  dL,  1  Schwein  3  dL,  1  Bache  I  dl., 
1  Pf.  Safran  4  dl.,  1  Mut  Getreide  4  dl.,  1  Fuder  Wein  30  dl.  und  1 
Dreiling  20  dl.  und  1  Eimer  1  dl,  l  Kufe  Salz  20  dl.,  1  Saum  Ge- 
wand 32  (11.,  1  Eira.  Met  12  dl.,  1  Züi.  Wachs  G  dl.,  1  Kuhhaut  »/^  bis 
1  dl.,  iÜ(J  Schaf-  oder  Kalbfelle  6  dl.,  100  Pfd.  Wolle  Vt  dl.,  1  Lägel 
Ocl  2  dl.,  1  Ztn.  UuschhU  G  dl. 
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Die  Ablösung  ilev  Burgrechte,  welche  lleizog  Rudolf  IV. 
4m  Jare  1360  yerorünete wurde  im  Schaunberger  Gebiete  nie 
durchgefürt 

Schliesslich  kann  nicht  unbemerkt  bleiben,  dass  Eferding 

im  11.  Jarhumh'ite  nocli  zwehnal  als  Markt  bezeichnet  wird, 
nemlich  im  Verkauf briefe  vom  Jare  i:]G7  (>;.  2:3)  und  selbst  im 
Schaunberger  Urbar  vom  Jare  IJ^TI,  welches  sonst  den  Ort  Stadt 
nennt;  es  scheint  sohin  die  Stellung  eine  schwankende  gewesen 
zu  sein,  und  erst  in  der  Folge  sich  gefestiget  zu  haben.'} 

Ueber  den  Markt  Peuerbach  enthalt  das  Schaunber^^er 
Urbar  vom  J.  K>71  lediglich  diese  kurze  lUiiierkuiii::  „So  i>t  am  Ii 
dez  rechten  Dienstes  auz  dem  marclit  ze  i)ewrbach,  vnd 
ab  dem  pöscnberg  nicht  mehr  daim.  U.  Ib.  xxiiij  dl.'^  Ks  bestand 
sohin  die  ganze  Abgabe  in  5  Tf.  24  dl^  es  ist  weder  von  Burg- 
rechten,  noch  von  anderen  Giebigkeiten  die  Rede;  es  darf  daher 
vermutet  werden,  dass  diese  geringe  Leistung  als  blosses  Schuz- 
geld  gereicht  wurde  und  dass  die  ehemalige  Markgenos- 

Je  1  rf    eilte  war  um  8  Pf.  dl.  abzulösen.    Verordnung  für  Wien 
2S.  Juni  13(;ü  (Rauch  Script.  III.  80);  zu  damaliger  Zeit  wurde  1  Vf. 
(iilt<-  L'i'wönlich  um  l('>  Pf.      tM-kniift.  (Urkde  des  Haons  v,  Reichen' 
stein  (Ido.  öl.  Jaiur  i^:)'J  im  Ardi.  zu  Kl'erdiug. ) 
*)  Der  Au.siiiiuk  vil/ti,  oj>/ii(liim  in  den  latein.  Urkunden  des  12.  und  13. 
Jarhundertes  wird  auch  tur  „Markt"  gebraucht.  JJie  liu/eichuung  Ii  urg- 
recht  in  der  Urkunde  ddo.  14.  Jnli  1167,  wondl  Biiehof  Abono  dem 
Kl.  Wilhering  ein  Haus  cu  Eferding  yerleiht  (,^eam,  quam  Liuppirch 
et  maritua  eiu$  lAuphardm  beaU  memorie  sepe  H  maeeria  drettmdatam 
p08»ederant,  de  more,  quod  uulffo  in  teuionico  dieitur  PurchreOt,  Ei 
et  frafiibue  eiuadem  loci  ac  aueeesioribuB  aiiMUbu»  inbeneficiauimus  et 
lii  elatam  aream  ac  tritt  imjera  ogroniw,  quc  ad  im  noatruw  et  ecclesie 
iiofiis  ((»ninlsse  pertincnt,  in  vt(niic<  Jindifjcri  dr  Hol rhttsen  dclcffduinuis 
Ilde  < )iti  I  jtt)sit<i  cuiUKt  iitid,  ut  tloiittnus  (rctfchdiulns  tilihas  otque  onnirs 
aucc' ^■•'urts  sui  ain(juliii  anuifi  putuuicnfii  cjnncojjo  et  suis  castalä  is 
-de  iii.fata  aream  plenariam  iusticiam  aicut  ceteri  burigenaea  in 
Efridingen  peraoltumt  et  m  omni  quarimonia  aua  ad  aohm  pata- 
uienaem  epiaeopum  et  ad  anoa  ycononv^a  auper  hac  de  eauaa  et  eonees» 
aUme  recumuU  nuUmnque  aäwt&tiwn  in  pretttxatüm  uillam  pro  aUiqwa 
iuaticia  obtinenda  iuducuiit")  halte  ich  für  gleichbedeutend  mit BOrg er- 
recht. Graf  Johann  freite  am  10.  Mai  1442  dieses  Uans  von  allen 
Hürgerlasten. 

XXVU.  Uvm,  J»br.  Her.  27 
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senschaft  Peuerbach  in  frOher  Zeit,  wol  schon  vor  dem 
11.  Jarhnnderte,  sich  freiwillig  einem  Herrn  ergeben 

liabo,  wuiiius  allein  diese  günstige  Behandlung  erklärbar  ist. 

Lange  freilich  blieb  dieses  giinstige  Verhältni^  iiidit  be- 
stehen, schon  im  lö.  Jarhuiulerte  waren  die  Bürger  von  Teuer- 
bach  auch  dem  Ungelde  (Abgabe  von  Wein,  Bier,  Most)  un- 
terworfen im  16.  Jarhunderte  waren  alle  Häuser  zu  Peuer- 
bach   zur  Herrschaft  Peuerbach  burgrechtpflichtig.  ^) 

')  Herzog  Alliniht  V.  veilii'h  um  'ii>.  Juni  IVA')  »lein  (Jrafen  Johann  und 
seiiieu  8onen  Jobann,  Hernhard,  ririrli.  Sipniuul  und  Albreelit  leibgo- 
dingsweise  den  Weinuugelt  zu  Kterding,  Aschach,  Peurbach 
und  von  den  Leuten,  die  sie  jest  in  den  Dörfern  Sdiftnnberg,  Pupping, 
Mistelbach,  Edlach,  S.  Mtrienldrchen,  Wasenkirehen  und  Furt 
haben  nnd  Wein  8chenl[en  (Eferd.  Copialbaeh). 

>)  Der  Marict  zSlte  im  Jare  teOS  126  Hftoser  (Urbar),  im  Jare  1597  120 

Häuser  (!?.  28). 

^)  Anmerkungsweise  wenigstens  dürfte  einiger  Loluil-Notisen  gedacht 
werden. 

Das  Hans  Nr.  Ii!  zu  Peuerbach  (jezt  dem  Tischler  Job  Malirin- 
ger  geböriu'  und  noch  „im  Gruntul'*  genannt)  wurde  um  das  J,  1410 
von  dem  PHegcr  Chuurut  dem  Ilaiuspcck  zu  Peuerbach  erbaut;  dieses 
Hans  („zu  peorbach  jm  marcht  genannt  im  granttall  sn  nagst  pey 
der  Bmckmawr  gelegen  hinder  der  porcslin  vnd  der  Sonklerynn  liaws- 
ser*')  Terkaufte  Graf  Johann  als  Gerhab  der  minderjärigen  Tochter  des 
Hainspekon  Katharina*)  und  seiner  Mnkelin  Ursubi,  Jörgen  des  Fuchs- 
lein  sei.  Tochter,  an  T\  holden  dun  l*alciter,  PHeger  zu  Peuer- 
bach, am  \).  Septeinlur  14,'0  zur  einen  Hälfte,  wogetron  die  andere 
Hiiifte  demselben  am  IT.  Sciitenilxr  I4'i<)  von  l'etiT  NMdmär,  seiner 
Hausfrau  Cacilie  und  Adam  Scybel^torllVr  (Schwiigcrsunen  des  Hain- 
speck) verkauft  wurde  (Harrachcr  .Urkunden).  Von  Puleitcr  gedieli 
das  Hans  an  seine  Tochter  Ursula  und  durch  diese  an  die  Harracher, 
welche  das  Hans  sammt  der  Schiferhuh  bis  158i  besassen  nnd  dann  an 
Gundacker  von  Starhemberg  verkauften  (§.  20).  Dieser  lestere  ver- 
Icaufte  es  an  seinen  Pfleger  Hanns  Walchmfliler,  von  dem  es  an  Salo- 
men Stiingl  (der  1(520  Marktriditer  war  nnd  das  Hans  schon  vor  dem 
Jare  IT.IT  be<ass)  gedieh;  von  ihm  oder  seinen  Erben  kaufte  das  Hans 
die  Marktkommune  (sie  besass  das  Uaus  jedenfalls  schon  am  2.  Juni 


♦)  Am  tO.  Jänner  IIH  i>rkl.irt  l'lrich  «Iit  FikIhI  mit  ili'tn  «iiaf.  ii  .F..)i:inn  vor- 

glivlien  tu  Hcin,  1.  wegrii  tit'r  (.nThttbnckart  uWr  Kutliarina,  2.  vigi-n  des  vum  b«-- 
aigtM  H«iiMip«dt  n  P»Mrfeaek  «rWoten  Hahin,  das  i  SOO  Pf.  dl.  gvwtaiidMi  und 
nn  ISO  Pf.  dl.  vraloMa  worden  (Bferd.  Urfatnde). 
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Ucbcr  die  innere  Verwaltunj?  der  Kommune  liefen  ur- 
kuiHllichc  Belege  erst  seit  dem  iti.  .larhunderte  vor,  dalier  von 
dieser  Materie  fügücher  im  §.      die  Sprache  sein  wird. 

Neukirchen  am  Walde zur  Hen-schaft  Wesen  unter- 
tänig und  im  16.  Jarhunderte  unter  Marsbaeh  gezogen,  war  nur 

1635),  welche  es  zu  einem  Ratshause  und  im  18.  Jarhunderte  aaek  fur 
Wonnnj,'  dos  MarktsiliiTibers  verwendete.  Erst  vor  10  Jaren  wurde 
(Ins  Haus  an  Private  vcrausscrt;  es  hatte  der  Herrschaft  einen  Grund- 
zins von  {)     und  eine  (ians  zu  reichen. 

*)  Daä  Marktsicgel  aus  dem  Jare  1052  zeigt  ein  Tor  mit  2  gczinnteu 
Tünnen,  in  dem  offenen  Tor  einen  Vogel,  der  der  Abbildung  nach 
mehr  einem  Storche  JUmlich  sieht,  aber  ursprOnglich  einen  Raben  mit 
einem  Zweige  (Wappen  der  Schi f er)  dargestellt  haben  mag. 

*)  K.  Max  U.  verlieh  am  9.  Jnni  1574  dem  Markte  einen  zweiten  Jar- 
markt  am  Sonntag  Judica  in  der  Fasten,  K.  Josef  II.  bestätigte  die 
Marktfroil:eiten  noch  am  22.  April  1789.  Das  Marktgericht  wurde 
durch  den  Murktrirhter  und  zwri  Uatsbtirger  gebildet;  das  ELaft  Tä- 
dint.'  wurde  am  Freitag  nach  dem  Sonntag  Invocavit  gehalten;  wer  aus- 
blieli,  wurde  um  72  dl.  gewandelt.  Alle  Kaute  und  Verkäufe  von 
Burgrechtcu  wurden  in  das  Marktbuch  eingetragen,  desseu  Schlüssel 
der  Richter  in  Yerwarnng  hatte;  der  erste  Band,  der  aoch  noch  erhal- 
ten ist,  begreift  alle  Yertrige  m  den  Jaren  1485—1672.  Maister  Uhrich 
der  Pader  wird  im  Desember  1523,  Hans  Schober,  Bader,  im  Jare 
1580,  Bernhard  Neunkircher,  Schuellialtcr,  am  19.  .Vpril  1589  er- 
würif:  das  im  Jare  1S20  abgebrainite  Schulhaus  wurde  im  Jare  1823 
aufgebaut;  da  es  sicli  jedoch  zu  klein  erwies,  wurde  in  den  Jaren  1850 

—  an  der  Stelle  der  Häuser  Nr.  3ü  und  31  ein  ganz  neues  gebaut. 
Der  Markt  litt  in  neuerer  Zeit  wiederholt  von  Brainkn;  im  Jare  1753 
(2.  Marz)  wurde  bis  auf  7  Ilauscr  der  ganze  Markt  iu  Asche  gelegt 
nnd  die  Kirdie  so  beschädigt,  dass  sie  abgetragen  werden  mnsste,  am 
13.  Oktober  1800  brannten  wieder  19  Hänser  der  sfldlichen  HftUte  des 
Marktplazes  ab;  endlich  wurden  am  2Z.  Jnni  1867  Abends  wieder  34 
Häuser  nnd  der  Kirchturm  ein  Raub  der  Flammen. 

Als  Richter  zu  Neukirchen  werden  urkundlich  erwänt:  148.'»-- 
14!»:)  rianss  Rorer;  14Ü6  Lienhart  Huber  I.;  Hanns  Wiert;  I  Vjy 

—  I.'i02  Caspar  Holtzs.  Iiwanngf-r:  1.">04— 1528,  f  1521)  Lienhart  Huber  II.; 
i:i21)-1541   Henihanlt  Schwab!:    1541-1542  Lienhart  Gstettner;  1543 

—  15G2  t  (iukbnperger ;  15ij2— 15iu  Leopold  Samhaber  1.;  1574 
—1576  Hanns  Jager;  1578—1585  20/1  Leopold  Samljahcr  U. ;  1585  lG/6 

—  1587  23/9  Hanns  Herzinger;  1588  10/5  —  1589  19/4  Irrens  Samb- 
haber;  1590  1/2-1592  28/5  Georg  Leithner;  1592  19/10-1597  22/4 
Hanna  Gaispokh  f.;  1597  22/4-1600  13/12  Stefan  Pnrgsuller;  1601  « 
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eine  Hofniark.  welche  erst  K.  Maximilian  I.  am  20,  Dezember 
1518  ^)  zu  einem  Markte  erhob  und  mit  einem  Jarmarkte  am 


:ä— 1(;03  2(;;T  Ambros  NoiikliiiLlier :  1(103  'iilT-lCO«  5/lÜ  Hanns 
(iaispekli  11.;  UlÜT— li;o>,  f  Matheus  Larkhucr;  lt;09  3/i5  — 
30/8  Elias  Wieier;  ICH  2i)/i)  -  1619  12/9  Christof  Khriegingcrj  1C20 
1?/ß-1628  20/7  Martin  Pichlßr;  1625  1/7  —  1629  20  5  Bernhard  ZAch; 
1631  3/8  —  1683  15/1Ü  Tobias  Stremesperger;  1684  18/7—1640  2/7 
Georg  Mairiioffer  L;  1642  1/6—1643  3/8  Wolf  Panhoker  L;  1674  21/1 
&  1648  Thomas  GraiutiiUcr:  IC.oO  IS  1  — 1651  2 ?.  Georg  Mayrhoffer  II. ; 
inj2  12  2— 16'}S4/3  Wolf  l'anliolzor  IL;  ItUit  15/2  —  UiOH  -29/1  Za- 
rhnrias  Ilaaijor:  1GR3  2(VH  Wolf  Prandtstöttner;  Iflfii^  2»^  1  —  H;72  14;  1 
Zacharias  Haatrcr  II.;  1(^75  9/7  Zai  haiias  Mayihofer;  171.'),  1719.  172.'i, 
*  1727  Franz  Mayrliottr:  HMTi^-  1 7:;'J  Wilhi-liii  Wiiclirer ;  1 :43Kcr(liiian<I 
ülmradorfer ;  1750  Michael  (jinttiiari  .Süeineshcrger ;  1755  Aiitou  Thonia; 
1757  Augostin  Jäger  I.;  1762  GoHhart  Streinetberger ;  1775  Johann 
Qeo^  Hayrhofer;  1785  Frans  Hayrhofer;  1788  Augosün  Jftger  II. 

Die  Angaben  der  kirchlichen* Topografie*)  Aber  das  Schloss 
Spattenbrnnn  siod  aus  der  Luft  gegriifen;  der  richtig  Sachverhalt  ist 
folgender:  die  Ortschaft  Spattenbrnnn  bloss  früher  Späting  (§.  17) 
und  kommt  nntor  dicsom  Xamoii  norh  im  Jarc  H'.OS  vor.  Hanns 
Neidthardt  von  Gncussenau**) ,  Soii  dos  Erasmus  Neidliart  von 
Giitnisscnau,  sall»ury'srli(T  I'flcgor  zu  Falkciistcin,  Ilnchhauh  und  AUcn- 
hofj  kaufte  am  l(i.  Juni  lf''2.S  von  Ludwig  Ilohenfelder  zu  Weidenholz 
um  G500  fl.  llkein.  und  100  Taler  Leitkauf  ein  ganzes  Amt  Untertanen, 
das  demselben  aus  der  Herrschaft  Peuerbach  sugefallen  war  und  nach- 
mala  das  Amt  Spattenbrnnn  der  Herrschaft  Penerbach  bildete.  Dieser 
Hanns  Neidhart  baute  den  Rittersis  und  beliebte  ihn  Spattenbrnnn  sn 
nennen****);  sogar  einen  befreiten  Burgfried  wusste  er  für  si  in«» 
kleine  Herrlichkeit  xu  Wege  sn  bringen.***^)  Nach  dem  am  16.  Febr. 


')  Vidimus  des  Abbtes  Pangraz  von  Engclszell  dJo.  15.  Juni  1532  mit 
H&ngesiegol  von  rotem  Wachse  in  der  BOzgerlade  sn  «Neukirchcn, 
kaum  mehr  lesbar. 


♦)  XVn.  241».  iS:>.  17H-i;iI. 
**)  Vciigl.  Huhcjuxk  Iii.  441—444,  der  «Ulur  hielt,  die  FMÜlie  xci  mit  Hänni«  au«- 
ffwtorbMi. 

**)  ^'Hk.  im  Ili  ri  -cliaft'^arrliive  Pf  urliai  b. 

'**)  In  «inem  bericht«  über  dit  Vogt«i  -  Verliälluüse  von  N«ukirckeu  ddo.  5.  I>«tfinb«>r 
16S7  wird  «rw&nt,  dua  am  IS.  Kovetahm  ISIS  tn  cimn  MituchmBm  raKVAitlnH 
worden  ein  ««lilralMliuMr  ünUrten.  Tbanun  SpSttiiiKrr  zu  s  ]>  üt  i  i  n  k' .  auietxo 

S  j>  "i  I  t  <■  II  1>  r  II  n  n      »•  ii  u  ii  n  1  .  wurauf  H«>rr  v.  Nf  iilhaflt         nii>l  seither«  nebCBK 
eincui  Aiiibt  l'uiirii  von  Uuu-Ueiu  Weideiibol/  crkbaiifll  wuidfu  u.  h.  f. 
^*}  An  t7.  Hai  16»  kwtMd  «r  weiiiB»ti>iiK  wkon. 
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Sonntag  vor  8.  Margarethentag  und  einem  Wochenmarkte  am 

Donnerstag  bej^nadigtc. 

Waizenkircheii  war  bis  zu  Ende  des  ir>.  Jarhiindertes 
ein  zur  Herrschaft  Weidi'iiliolz,  teilweise  auch  zum  Schlosse  Kab 
untertäniges  Dorf.  Am  1.  Oktober  1502  wurden  binnen  3  Stun- 
den von  den  70  U&usem  der  Ortschaft  die  besseren  25  in  Asche 
gelegt;  diesen  Anhiss  benüzte  der  damalige  Besizer  von  Wdden- 
holz,  Achaz  Herr  v.  Losenstein,  sich  bei  K.  Rndolf  II.  wegen 
Erli('l)ung  des  Fli'ckens  Wai/eiikirt  lu'ii  zu  einem  Markte  zu  ver- 
wenden indem  t^r  anfürte,  dass  ilie  IJewoner  mit  Gründen 
wenig  versehen  seien,  l)isl)er  nur  mit  Gastgebscbaft  sich  fort- 
gebracht haben,  zu  Uandtierungen  aber  nie  zugelassen  worden, 
sich  daher  nicht  mehr  helfen  könnten,  dass  ausserdem  der  Flecken 
an  der  Reiehsstrasse  und  1  oder  l  Vx  Meilen  von  den  M&rkten  : 


168t)  erfolgten  Tode  des  Frciherru  8igimiiid  Friedrich  von  Ncidhart*) 
verkaufte  dessen  Bruder  Johann  Baptist,  Herr  auf  Leopoldsteiu  und 
Kriehen  in  Schlesien,  Vice- Kanuner -P^teident  in  Ober-  und  Nieder- 
Schlesien  am  6.  Juli  1689**)  den  Ritterdx  Spattenbnmn  um  30.000  fl.  und 
100  Dukaten  Leitkanf  an  den  Reichsgrafen  Theodor  Althel  Heinrich 
von  Strattniann,  österreicliischen  Tlofkanzlrr ;  der  den  Siz  mit  seiner 
Herrschaft  Peuerhach  vereinigte,  den  Mairhof  aber  am  12.  Aug.  1689 
um  iHX)  ri.  an  Jakob  Arnolzhiuncr  (von  (b  s-^pu  Faniilio  er  im  Jare  17!:'G 
an  du-  jr/igcn  Hosi/or  >fificniiair  gi-dichj  vi'rk.iut'le.  Von  .Fohaim 
Baptist  stammt  <b'r  ans  (b-n  Froilioitskriogon  b(>kannte  Graf  .Uivrust 
Wilhelm  Anton  Neidhart  v.  Gncisenau  (gob,  26.  Okt.  n(iO,  f  2i.  Aug. 
1831).  Die  Stanunreihe  der  m  Spattenbmnn  sesshaften  Linie  ist 
folgende: 

Hanns,  kanft  Spattenbnmn  162.s,  f  31.  August  1688^  (EngelszeUer 

Necrolog);  nx.  Sara 

Lcopubl  Gottlieb    Wiguleus  luJiS—    Meb:hior,  Geist-    Eberhart, Gcist- 
1G38-164S         1648,  f  1U53         lieber  1038  lieber  1G3» 

Sigmund  Friedr.    Johann  Baptist  Gott1i(»1i 
t  Kh^'J  1663— Iii 74 

*)  Kopie  des  XVIL  Jarhunderts  im  Marktarchive  Waiaenkurchen.' 


*)  Selii  Msbdacr  OnbotelB  iiii  in  der  IfftrikirclM  Nenkirclieit  link«  vom  HochklUr. 
**)  Kofivii  za  Prlcrbtch. 
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Asdiach,  Gritiskircheii  und  Ncumarkt]  entfernt  liege*)*  zulezt 
machte  er  seine  als  wirklicher  Reichshofrat  mit  grossen  Unkosten 
geleisteten  Dienste  geltend. 

Die  Stadt  Eferdinp  und  die  bi'ii.u  libui  ten  Milikte  Cliies- 
kirchen,  Peuerbaeli,  Neumarkt,  Aschach  und  Ncukii  cheii  l>cuameu 
sich  sehr  unfreundlich,  jammerten  über  schlechte  Zeiten  und 
stellten  vor,  dass  durch  ein  neues  Marktprivilegium  ihren  blUr- 
gerlichen  Gewerben  und  Handtierungen  zum  Nachteile  der  Kam- 
mergeföUe*)  Abbruch  geschehen  würde,  dass  onehin  bei  Men- 
schengedenken Onenhautiin  und  Riedau  zu  Märkten  eihobrn  wor- 
den seien,  daher  sie  baten,  den  Herrn  v.  Losenstein  abzuweisen, 
wie  dies  schon  vor  29  Jaren  geschehen  ^) ;  sie  scliickten  sogar 
2  Abgeordnete  (Hanns  Sunleitner  und  den  Stadtschreiber  Johann 
EhnodI)  an  Erzhersog  Mathias  nach  Prag.') 

Ihre  Vorstellung  blieb  fruchtlos:  denn  K.  Hudolf  II.  erhob 
am  11.  Mai  lö'.ta  •')  den  Flecken  ^Vai/^.'nkirt■llen  zu  eim  iii  Maikte, 
begnadigte  ihn  mit  2  Jarmärkten  (am  Sonntag  Trinitatis  und 
am  Sonntag  Scxagesima),  einem  Wochcnuiarkte  (am  ..Erchtag'^) 
und  einem  Marktwappen,  und  gestattete  sohin  die  Betreibung 
aller  Handwerke,  Aufetellung  von  Zecbmeistem  und  Errichtung 
von  Zünften  etc. 


*)  Hierin  kliugen  noch  die  Bestunmungen  des  Schwabeiisiiiegels  A.  CXXIU 
(„Man  sol  debeinen  market  dem  andern  naher  legen  danne  Ober  xwo 
niile**)  und  dea  Oeterr.  Laadr.  jOng.  Fassung  A.  XXXIV.  („Wir  secaen 
vnd  gepieten,  das  niemant  dem  andern  neher  pau,  denn  vber  ain  Bast") 

deutlich  nach. 

')  „Wie  wir  dann  mit  Laadtsteuem,  Tas  vnd  Vugelt  etwass  starckh  be- 
legt." 

•)  Concept  im  Marktarchivo  Pouerbach. 

*)  Sie  erstatteten  über  den  Erfolg  ihrer  Mission  am  7.  Mui  16'J3  in  det» 
btadtiichtera  Abraham  bterer  Behausung  zu  Eferding  Bericht.  (Gr.  v. 
Papier  im  Karktareliive  Peuerbach.) 

Das  Original  dieses  Privilegiums ,  sowie  der  Statutennrkunde  ist  nicht 
mehr  voriianden;  das  Marktarchir  xn  WaisenUrchen  besizt  nur  ein 

Vidimus  vom  14.  Juni  1794.  Das  verliehene  Marktwappen  zeigt  im  ge» 
teUten  Schilde  links  einen  anlsteigenden  feuerspeienden  Pantker,  rechts 
eine  iürcbe  auf  einem  Berge. 
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Am  25.  AiigQSt  1593  erteilte  Georg  Achaz  Losenstein 

dem  nciuMi  Murkte  Statiitfii :  uiii  'i.  Jiincr  sind  jailicli  'i  Uats- 
freuude  uud  ein  Voisj)iL'ch  zu  wälen,  am  3.  Tage  darnach  der 
Ilcri-schaft  2  teugliche  Personen  als  Richter  vorzuschlagen,  die 
nach  Belieben  wftlt  Alle  im  Burgfrieden  vorfoUenden  H&ndel  der 
B&rger  sind  vom  Marktgerichte  ^su  verhandeln,  von  dem  die 
Appellation  an  die  Herrschaft  geht;  der  Marktschreiber  darf  nur 
mit  Vorwis.sen  der  Herrschaft  aufgeiiuuiiiien  werden.    Zur  Auf-  * 
iiaiue  vou  Burgei'o,  die  sich  ankaufen  oder  32  H.  zur  Biiiger- 
lado  erlegen  müssen,  erteilt  die  Herrschaft  die  Bewilligung;  wer 
neben  der  bürgerlichen  Handtierung  auch  ein  Handwerk  betrei- 
ben* will,  muss  b  Ü,  2  ß  erlegen  (wovon  2  fl^  der  Herrschaft, 
2  ß  dem  Richter  gehören).  Das  Abfartsgeld  an  Richter  und  Rat 
wurde  mit  \  ,^  bestimmt.  Auf  den  WoclienmarktL'ii  war  wiirend 
Einer  Stunde  (im  Sommer  vou  7  bis  8  ür,  im  Winter  vou 
8  bis  9  Ur  Frü)  nur  den  Biirgem  und  Inwonem  von  Waizcn- 
kirchen  der  Einkauf  erlaubt  Statt  des  Ungeldes  smd  als  Zapfen- 
recht von  jedem  Ebner  Wein  6  kr.,  von  jedem  Eimer  Bier  und 
Most  3  kr.  m  reichen.  Der  Richter  hat  jftrlich  über  die  eingenom- 
nieiuii  rdntVilk'  Rechnung  zu  legen,  sie  ucliOren  hall)  dvr  Herr- 
schaft, halb  dem  Markte;  die  „Zuchtwinidel''  pr.  72  dl.  gebüreii  dem 
Richter.   Vom  Freigelde  werden  die  Bürger  befreit,  sie  haben 
dagegen  der  HeiTschaft  järlich  ein  Weihnachtgeld  per  80  fl.  . 
zu  leisten,  zur  Wiese  Uber  der  Hofgasse  und  bei  Jagden  6  Tage 
zu  robotten.   Inventuren  sind  in  Gegenwart  des  Pflegers  vom 
•   Markt.sclirciber  aufzuiienieii :  jeder  erhält  die  Hälfte  des  Fertig- 
geldes, Uvti'ici-  auch  die  Schreihlaxe.  Fiir  die  Siegelung  bei  ge- 
wönlicben  Urkunden  wurde  die  Taxe  mit  1  fl.,  bei  Abschieden 
mit  20  kr.  bestimmt.  0 

Als  erster  Marktrichter  wurde  1595  der  Brftuer  Albrecht 
Petz-  bestellt,  der  dieses  Amt  bis  1609  bekleidete;  nach  ihm 

*)  ^'acil  tleu  vorliamiciicu  ^iurkLieclmuiigen  aus  den  J.  IfiOl,  1620,  1624 
bestanden  die  Einnamen  des  Marktes:  a.  iu  deu  Bürgei-recbtstaxen, 
b.  in  dem  Fertiggeld  für  Urkunden,  e.  fai  den  Geldstrafen,  d.  in  den 
Standgeldern,  e.  in  dem  HVeigeld  von  Abhandlungen  nach  BUrgem. 
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waren  Richter:  1610  Wolf  (lösselpermr,  1620  und  1621  Seba- 
stian Kirchschlager,  1624  MaVUn  Kbcrbegger,  1626  Silvester 
Pamnann;  der  erste  Marktschreiber  Hanns  Geiger  kommt  in  den 
Jaren  1603  bis  1610  vor. ') 

Der  Markt  Ncinnarkt  gehörte  bis  l'M9  unter  Starlieiu- 
berg,  von  da  an  unter  Träte« eck,  welches  nach  dem  £rlöschen 
der  Walsee  an  die  Grafen  v.  Scbaunberg  gedieh;  als  Graf  Georg 
am  1.  Februar  1529  *)  den  Markt  an  Ukich  von  Miltenberg 
zu  der  von  selbem  schon  früher  erworbenen  Heri*sehaft  Tratcneck 
verkaufte,  behielt  er  sich  das  Wiederkaufsrecht  bevor,  das  auch 
geübt  wurde,  da  der  Markt  bis  in's  is.  Jarhuiidert  unter  Scliaun- 
berg  gehörte.  K.  Friedrich  III.  erlaubte  am  30.  Oktober  1471 3) 
den  Bürgern,  jarlich  2  Jarmftrkte  am  Sonntage  nach  Pfingsten 
und  am  S.  Mathftus  Tage  14  Tage  vorher  und  darnach  halten 
zu  dürfen.  ') 

Von  Peuerbach  gebürtig  ist  nach  der  gewönlichen  An- 
sicht der  Mathematiker  und  Astronom  Georg  v.  Peuerbach 
(geb.  30.  Mai  1429,  f  8.  April  1461^  der  Vorläufer  Begiomon- 
tans  und  Ropemikus,  der  erste,  der  wieder  eine  wissenschaft- 
liche Behandlun;^  der  Astronuiiiie  be;,Tümlete.  Mit  vollkoni- 
niener  Bestimuitheit  ist  wol  nicht  nachweisbar,  dass  unser  i'euer- 
bach  sein  Geburtsort  gewesen,  wenn  nicht  etwa  die  Uuiversitäts- 


*)  In  Waizenkirchen  wurde  am  30.  März  1815  der  Novellist  II  er  man  n 
Schinid  gebwen,  der  sich  durch  die  Frische  und  Natm  walnhi  it  seim?r 
Schilderungen  atis/eichnet ;  sein  Vater  Micharl  äcUiuid  wau:  damals 
Aktuar  beim  Landgerichte  Waizenkirchen  (§  31). 

Hoheneck  III.  CM. 

^)  Orig.  im  k.  k.  geh.  Hausarch. 

•)  lieber  die  inneren  Verhältnisse  liegen  mir  keine  Urkunden  vor;  ein  als 

T?üre;ermeister  fungirender  Riemermeister  zu  Nenmarkt  zeijjte  ^'O'it  ii  ilio 
I\iiisi(  lit  der  T'rkundm ,  deren  Inhalt  ihm  sellist  guii/  imliekaiint  war, 
einen  solchen  Widerwillen,  dass  ich  auf  die  Hcnü/.urig  vcr/iclitete. 

*)  Vgl.  As(  hliach  „Geschichte  (Irr  Wiener  I  nivcrsität  im  ersten  Jarhuu- 
dertc  ihres  Bestehens"  p.  479—493. 


Digitized  by  Google 


425 


akten  t^einc  Nationalität  ausweisen')  obwol  für  «lio  •.M^vuiiliche 
Annarne  die  urkundliche  Schreibweise  „Pewrbach''  und  die  That- 
sache  sprechen,  dass  das  schaunberg'sche  Peuerbach  jedenfalls 
die  grössere  anter  den  gleichnamigen  Ortschaften  ist 

Es  lehrten  übrigens  damals  an  der  Universität  zu  Wien 
mehrere  Magister,  die  sich  von  Peuerbach  nannten:  so  der 
Baccalarius  der  Tlieologie  Johannes  <lc  l'cucrbarli ,  der  iju 
Jare  1414  seine  Regenz  begann,  der  artistische  Magister  jB er 
hardus  de  Peuerbach,  der  im  Jare  1459  tu  lehren  begann, 
der  artistische  Magister  Leonhard««  de  Peuerbach,  der  1461 
die  Rcgcnz  begann.  *) 

Peuerbach  im  15.  Jarhunderte. 

Wärend  des  15.  Jarhundcrtcs  iinderte  sich  in  den  äusseren 
und  inneren  Verhältnissen  des  Schaunbcrger  Gebietes  wenig; 
nur  wurde  die  Landeshoheit  der  österr.  Herzoge  über  dasselbe 
fester  begründet. 

Die  Grafen  betrugen  sich  fortan  als  Landstände  und  mach- 
ten nie  wieder  einen  Versuch,  die  alte  Stellung  zu  erringen. ') 


*)  Das  Werk  Thannstettcr's:  „Indiees  momtmentorum ,  quae  vir»  tUidii 

FteiNI*  afmuilt  in  Atironotnia  et  aliis  mathematids  dificijAinia  scripta 
reliquerunf,  cum  Geortj.  Veurbndi  theoncis  Planetarum'^  1515  war  mir 
iiidit  /UL'aiiylicl],  auch  die  k.  k.  Hofbibliothek  lirsizt  os  nirlit.  In  wie 
ft'i  iic  die  Aiiirabo  ({assondi's  (Mi«  vllaucn ,  l.uijdnin  Jß'iS ,  tarn.  V.  p. 
öl'J:  ffdriinjiKs  Penrhachin-t,  seit  <h'  J'ti(rh(tcli ,  aujnoinen  td  Unhit,  non 
a  Vamiliae  nomen  (quod  quäle  fuerit  iguoratur),  sed  a  ttatalitio  op- 
i'ido  Peurbach,  quod  quia  situm  e$t  in  Äustria«  Bava- 
riaeque  confiniie,  iddreo  nunc  Austriaeua,  nunc  Bavarus  H  No- 
neu»,  nunc  a  noHone  Otrmantta  habetur^  A  5iS9:  „Qui  am  Ptur* 
baehij  loeo  Auatriacis  finitimo,  unde  et  nomen  habet ,  orius 
esset j  in  academiam  Viennenaem  te  eontulü  .  .'9  begrOndet  ist,  mnss 
dahin  gestellt  bloiben. 
*l  Aschbadi  1.  c.  eil,  '»«S,  iW',. 

^)  So  (  ip.iitiii;.'  (Jraf  Heniliartl  für  sich  und  seine  Drflder  am  10  Scptbr. 
1455  vom  liischof  l'lrich  von  Tasbau  zu  Lehen:  den  Weiuzeheut  iu 
der  l'f.  llartkirchen,  das  Urfar  und  ein  Haus  zu  Aschach,  den  Zehent 
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Obgleich  sie  sich  in  dem  Streite  zwischen  Friedrich  IV.  und 
Albrecht  \l.  zu  beiden  Parteien  schlugen,  so  wurde  doch  iu  der 
Familie  selbst  die  Eini«i:keit  bewart. 

Graf  Ulrich  IIL  löste  im  Jare  1446  >)  mit  GeoemigQiig  des 
K.  Friedrich  IV.  die  Yeste  Weidenholz  >)  um  löOO  Pf.  dl. 
yon  den  Erben  des  Lorenz  Kraft,  auf  welchen  8az  dem  Grafen 
am  9.  Mai  1460*)  vom  Erzherzog  Albrecht  weitere  7(mxj  GoUI- 
gulden  geschlagnen  wurden;  die  Brüder  sezten  am  Noveinher 
1466  ausdrücklich  fest,  dass  Weidenliulz  nicht  mehr  veräussert 
werden  dOrfe.  In  der  Tat  wurde  Weidenbolz  erst  am  19.  August 
1547  vom  Grafen  Georg  II.  an  die  Bergbeimer  verkauft 

Die  Brüder  (Albrecht,  Bemhart,  Ulrich,  Sigmund  und  Wolf- 
gang) schlössen  am  24.  Juni  1454  zu  Eferding  eine  Einigun»? 
auf  8  Jare;  die  (iratscliait  soll  ungeteilt  und  iu  jedem  Lalle  un- 
angefochten bleiben,  der  PHeger  und  Auwalt  zu  Schauuberg  wird 
gemeinschaftlich  ernannt  und  fürt  die  Verwaltung  im  Namen 


in  der  Pf.  Eferding,  eioeii  Zehent  zu  Pewrbach  und  Rueichiug 
(bei  Agfttha),  den  Siz  Mistelbach,  den  Zehent  in  der  Pf.  S.  Marien 
u.  8.  f.  (Copialbuch  zu  Eferding);  am  19.  November  1456  wurde  Graf 
Bemhart  fikr  sich  und  sebie  Brflder  vom  K.  Lasla  mit  den  Vcsten 
uud  Schlössern  Schauqberg,  Stauf-,  Neuhans  und  Eferding 
belehnt.    (Notizcnbl.  1854  j. 

*)  PHeiiTcvcr.s  (Mo.  IT.  Mai  144»;.    Chiiirl  Rv^.  Nr.  20S9. 

")  W  c  i  ili' 11  Ii  o  1  z  war  von  don  Erben  drs  Zacharias  Iladorei',  driu  Z(  ii- 
ger  uud  Turiiiiger  durrli  Andrea?)  IItrleinsi»erger  um  'iliiO  l't.  W.  dl. 
gelöst  worden,  ihm  \erlioh  Herzog  Albrecht  V.  am  20.  i^ubr.  1415  die 
Teite  zu  Leibgeding  gegen  Löeong  um  IdOO  Fl  dL  von  seinen  £rben 
(Codex  im  k.  k.  Hausarch.),  der  Besiz  wurde  am  8.  Oktober  1419  auch 
auf  Benwart,  den  Son  des  Andreas,  ausgedehnt  (licbnowsky  T.  Nr  1918). 
Von  den  Herleinspergem  gedieh  die  Veste  an  die  Ivraft;  Lorenz 
Kraft  zu  Weidenholz  erscheint  am  25.  Juli  1443  in  einer  Gmund- 
ner Urkunde.  —  Das  Kinkommen  der  Herrschaft  Wt-idenholz  wird  iu 
den  J.  und  14:58  auf  2i\0  Pf.  dl.  (..berait  ijrelt  11)5  Pf.  4  f;  dl., 

80  bringen  der  ^etraidt,  vell  vnd  wiiiidl  bey  G4  Pf.  (U  dl.)  augegebeu 
(Chmcl  Matenaleu  1.  b2-94);  vor  dem  J.  1S48  betrug  dasselbe  i)a35  Ü., 
die  Zal  der  Untertanen  618. 

*)  Notizenbl.  Id52  p.  837. 

*)  Orig.  tan  Museum. 

*)  Copialbuch  zu  Eferdhig. 
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Aller.  Jedem  —  mit  Ansname  Albrechts,  der  sich  mit  seiner 
l'liüiule  l)e^i)ii^'t  —  wird  ein  Jareseinkonnnen  von  :>(>(>  Pf.  dl. 
zugewiesen,  der  Rest  zur  Tilguufjj  der  von  ihrem  Vater  liiuter- 
lassenen  Schulden  verwendet  Bernhard  als  der  älteste  verleiht 
und  emp&ngt  die  Lehen  der  Grafischaft 

Am  Ki.  Mai  lin')')  wurde  eine  neue  Abrede  fjetrurten:  Hern- 
hard  als  der  ültesto  sullte  das  Scliluss  Schaunlierg  besizeu,  die 
Grafi)Cbaft  regieren,  die  Ptieger,  lUchtcr  und  Amtleute  cm-  und 
absczen;  er  erhält  für  sich  und  seine  Gemalin  insbesondere  jär- 
Hch  500  PI,  aus  dem  Zehent  8  Mut  Korn,  10  Mut  Hafer  und 
aus  dem  Zehentwein  4  DreiKn^,  dann  10  Schweine.  Die  Renten 
der  (Jrafschaft  wurden  in  :i  Teile  "^a-teilt.  wovon  je  einer  Bern- 
hard, Signumd  und  Wulfgang  gcbürte.  Von  den  Renten  der 
Herrschaft  Peucrbach  gebUrten  dem  (irafcn  Sigmund  järlich 
18  Kälber,  16%  Lämmer;  dem  Grafen  Wolfgang  90  Käse, 
5  Schett  Haar,  432  Vi  Hfiner,  18  Vj  Kälber,  26%  Lämmer,  l 
Mut  und  19  Mezen  Hafer;  das  Ueberroass,  anch  Holz-  uncl  Wild* 
pretdienst  und  Kenten  dem  (iraten  lieridiard.  -) 

Am  11.  November  1466  ^)  wurde  die  Einigung  erneuert, 
die  Verwaltung  der  Gra&chaft  blieb  dem  Grafen  Bemhart;  am 
23.  November  1466^  wurde  vereinbart,  dass  der  Gräfin  Agnes, 
Gemalin  Bernhard's,  für  ihr  Ileiratsgut  per  3f)0(>  Pf.  dl.  järlich 
14u  Pf.  dl.  aus  dem  Ungelde  zu  P euer bacü  zu  reiclien  seien. 

Als  Graf  Wolfgang  im  Jare  1471  dem  JOrg  Hohenfelder 
die  Mauern  von  Aistersheim  zerstörte,  wurde  sein  (4ter)  Teil 
an  dem  Markt  und  der  Maut  Aschach,  an  dem  „Oeschlos.  Markt 

vnd  Landgericht  zw  Pewrbach'*.,  an  dem  Schloss  und  Landgeriiiitc 
Erlach  und  an  Weidenholz  vom  K.  Frieilrich  III.  bis  zur  Lei- 
stung des  Schadenersazes  mit  Pfand  belegt  ^) 


*)  Orig.  im  Museuin. 

»)  Notizenblatt  1002  p.  33S. 

')  Orig.  im  Moaeum. 

*)  Orig.  XU  Biedeck. 

•)  Mon.  llabsbuig  Q.  233. 
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Graf  GcorfT  II.  (f  7.  März  1401)  bestimmte  in  seinem 
Ti'staincnto  (Ich).  :50.  Jäiior  I  't'.tl  '  i  seiner  llauslVau  Mar^Mii  ta 
V.  StarhembiTg  P euer b ach  als  Witweusiz;  sie  heiratete  iudcss 
schon  im  Jare  1492  den  Grafen  Andreas  v.  Sonnenberg. 

Peuerbach  war  im  Jare  1461  die  Einbruchsstation  für 
die  vom  Herzog  Ludwig  von  Baiem  dem  Erzherzog  Albrecbt  in 
seiner  Fehde  ge^en  den  Kaiser  zugesicherten  Hilfstr Uppen. 

I>ie  alte  Saue,  liass  der  Salletforst  bei  Teuerbach  wegen 
llilubereien  v( n  uleu  gewesen  sei  erhält  ihre  urkundliche  Be- 
gründung durch  zwei  Urfehdebnefe  voro  3.  Mai  1479,  wodurch 
Watzhi  von  Tein,  Mersichgem  und  Lienhard  Krewtzdder  den 
Grafen  Uhich,  Sigmund,  Wolfgang  und  Jörg  und  denen  von 
Nürnberg  Urfehde  geloben,  nacluleni  sie  „vmb  vrsach,  darumb 
wir  leib  vnd  leben  verwürcht  heten"  im  (ieiaugniösc  gehalten 


')  Or'v^.  im  Miisciim. 

*)  Liclinowsky  VII.  N.  .')»'.('). 

^)  Durch  die  Sullct  fürt  iiüchjczt  die  lloich 8ätrassu  uachPassau;  da- 
mals zog  sie  sich  aher  nicht  über  Sehirding,  sondero  aber  Ensenkirchcn 
und  Eisenbirn.  Aach  flie  Strassenstrecke  zwischen  Penerbach  und  Wai- 
.  zenktrehen  hat  erst  im  vorigen  Jarhunderte  die  jezt  bestehende  Rieh- 

tung  Qlter  Vichiiach,  Tal,  den  Eezlhorg,  Hrandstiittcii.  Ilöhoiisti  in  und 
Schiferhub  erhalten;  noch  im  J.  1G78  lief  sie,  wie  die  liumlgcrichts- 
kartp  von  Peiiorbarh  im  Ilorrscliaftsarchivo  weist,  von  iiliolz  an 

der  Ascliarh  aufwärts  iihor  SrddiMi  a.  »1.  Sirass  Im»!  yn_rlliul>  voilici 
bis  rntcr-llailii'ig,  aiisscrliullt  welrlur  Ort-Mliati  iinwrit  <lci-  Ilugcls- 
müle  sie  in  <lie  (iricskircliner  btrasse  inuinlotc;  den  Muikt  l'cuerbach 
selbst  durchzog  sie  nicht,  sondern  bog  vor  dem  Linzer-  oder  Welser« 
Tore  um  das  Schloss  herum  durch  den  je^igcn  Hofgarten  bis  zu  dem 
l&ngs  des  Schuller^Gartens  nach  Steinbruck  fflrenden  Fartwege,  durch- 
zog  diese  Ortschaft  und  hielt  erst  ausserhalb  -Asing  die  jezige  Richtung 
ein.  Auf  dieser  Strasse  („auf  des  heiligen  Reichs  Strassen  zwischen 
Power  1> ach  nnd  Passaw")  übten  die  bairischin  Ptlegor  auf  dem 
Konigstoin  im  1^.  Jarhundorto  das  sn^'enanntc  G  o  1  ei  t  sr  o  c ht  aus.  dem 
zu  Folge  ,,dy  kauflüte  \oni  Ihuub'rt  ir  anfüe^atzte  ant/al  '  „tImu 
muüSten  (cf  Schicdssiinu  h  der  bairis(  hon  und  pa^sauisrhen  S[irurh- 
leute  ddo.  H.  Mai  ir.ib  M.  b.  XXXI.  11.  2'iO).  Kben  so  übte  das  lloch- 
stift  Passau  „das  Glait  auf  dem  wasserstram  der  Tunaw  vonPassaw 
hmab  gern  Oesterreich*'  aus  (Schiedsspruch  ddo.  25.  Juni  1435  M.  b. 
XXXI.  IL  287). 


üigiiized  by  Google 


429 

und  nun  auf  Fürbitte  entlassen  worden  waren,  und  vom  31. 

Jflniu'r  HM,  wudiiich  die  zu  Neuhaus  pefau-ienen  Hanns  Schön- 
felder,  Weii/.cl  \  t'ltrer,  (leorir  Soiter,  •ienaiint  Vo^^t,  Iliiinz  Kyt- 
linirer,  Lienhai  t  Judenrowtor  und  Andeii  Weinlieypi,  dem  Graleu 
Wolfgang  geloben,  auf  Erfoi-dero  sich  zu  stellen,  wenn  der  Graf  * 
in  Betreff  der  von  ihnen  geleugneten  Beschuldigung,  dem  Knechte 
des  Würer  von  Nürnberg  auf  der  Sa lath  das  Geld  geraubt 
zu  haben,  etwas  erkunden  sollte.  ^) 

Spcziel  für  Peuerbacli  von  Interesse  ist  d  ie  St  iftun  g  des 
IJcnefiziunis  zu  Peue r buch  durch  Ursula  vou  ilarrach,  Toch- 
ter des  Pflegers  Tibolt  Paleiter  zu  Peuerbach. 

Tibolt  Paleiter  aus  einem  wenig  angesehenen  Ge- 
schlechte um  Seitenst&ttcn  in  NiederOsterreich  stammend kam 

I)  Kferdioger  Urkunde. 

*J  l'aleytter,  Peyleiter,  Piiwleittt'r,  Piiläter,  Pt  l»  utor,  Pälcwtcr. 

Der  Siy.  l'allfifcn  in  der  I'f.  ZcilltTu  (lui  Anistrtt«ii)  samnif  (Jra- 
Im'ü  nnil  (»ärtk'ii»  dämm,  ein  ll<»t"  /ii  rulh  iicii  und  eine  lli>fstatl  dal>oi 
wuiik'  uK  riticiiiiassigi  s  Lelii'n  am  IT.  Mai  Iü04  mjui  Al>l»t*'  Andreas 
vou  bt'iicüaUilcu  uu  Audrc'us  Kiabat  v.  Lappiz  verliehen ,  er  fürte  iui 
J.  1675  bereits  den  Namen  Hnmpelhof.  Ekkehart  von  Patüenten  be> 
zeugte  am  27.  Septbr.  1293  die  Verzichtlelstung  des  Ritters  Cbnnrat  t. 
Zauch  aof  ein  Hans  zu  Waidbofen  (Fontes  1.  258).  Ein  Dietrich 
(II.)  Peleiter  war  iu  den  J.  1329-  1337  Abbt  zu  Scitenstetten  (Petz 
sorii>t.  II.).  Am  II.  Dez.  VMS  verkaufen  unter  Mitsiegclung  DietrJch's 
des  Paiciter  dir  4  Töehtcr  Fricdrieh's  d»'s  I'aleyf«T:  Anna  die  Lob- 
niililicrin,  I>nrotlie  die  Get/estortterin,  Helena  und  Margaretha  den  von 
ihrem  Hiiidi  r  Ileinrit  h  vererbten  liul  /.u  'I  veminy  in  der  I'f.  Biher- 
bacb  um  ti6  I'f.  W.  dl.  an  Heinrich  v.  \Val«e  (<h !,.';.  im  Museum). 
Otto  der  Peleiter  erscheint  am  21.  Duzbr.  und  13.  Dezhr.  1385; 

Michel  am  22.  Juli  1391,  13.  AprU  1393  und  13.  Juli  1405;  Erhart 
am  22.  Septbr.  1441  und  4.  Jnni  1442  m  Seitenst&ttner  Urkunden; 
Lienbart  der  Peleiter,  Eidam  des  Paul  Bizendorfer,  irird  1427  er- 
w&nt*);  Hanns  der  PalleiUer  zu  Palleith  kommt  im  J.  1431  voi 
der  orsam  Herr  Lorenz  Pelleuter,  Pfarr»  r  /u  Godin,  und  sein  Bruder 
AVdlfganu.  Wolfgang's  seligen  Tochter  Agnes.  Xnnnc  zu  Ihs,  und 
l'aul,  Acliaz  des  Pelleutcr  Knab,  werden  im  Jare  1401  erwänU'^^*) 

*>  Eniieukl  11.  tn. 
**)  I.  e.  I.  84S,  n.  286. 
•*♦)!.  c.  Ii.  SIS. 
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gegen  Ende  des  14.  Jaiiiundeites  in  sdiaunlierg  sehe  Dienste;  er 
verehelichte  sich  nm's  Jnr  mit  der  Witwe  Chunrat's  des 

Zelier  von  Kiedau,  Adelheid,  Tochter  Rudolfs  des  Schifer, 
Besizerin  der'  Schiferhub  \  und  wurde  schon  am  7.  Mai  1392 
von  dem  gerade  zu  Peuerbach  anwesenden  Orafen  Ulrich  II.  für 
sich  und  seine  L('iltc>erl)en  mit  der  Schiferhub  belehnt.  Am  IG. 
Juni  1:502  verglich  er  sidi  mit  den  Brüdern  Chunrad  und  Leon- 
hard den  Zellern  in  der  Kiedau  in  Folge  Schiedsspruches  ^)  wogen 
des  Heiratsgutes,  der  Widerlage,  der  Morgengabe  und  der  faren- 
den  Habe  seiner  Hausfrau  Adelheid^;  von  Hanns  dem  älteren 


Am  3.  Marz  1455*)  bestätigt  K.  Lasla  dem  Thaman  Pdcittor  ein 
Vonniu'litnis  seines  V<tt«'rs  Leon  hart  i'eleitter:  H  Lehen  nnd  Hof- 
statt zu  Ilonerstorf  Pf.  Stetanshart  u.  s.  f  :  der  Edl  Wolf  gang  Pe- 
Iciter  tritt  noch  1458**),  als  Ptleger  zu  Sriuiiaburg  im  .1  1488***)  auf. 
Thomas  war  zu  Wal kurstorf  gesessen  und  mit  Magdalena,  Toch- 
ter des  Caspar  Stdsbeckb,  yerehelicht  seine  Tochter  Dorothea 
verheiratet  am  15.  Jäner  1521  ihrem  Ehegatten  dem  Edlen  und  Vesten 
Wolfgang  Reygkher  zum  Thuem  den  Hof  zu  Walkerstorf  sammt  Urbar. 
(Ennenkl  I.  577.)  —  Tibolt's  Söne  waren  Lienhart,  der  zuerst  im  J. 
1427  auftritt  und  nach  einer  Eferdinger  Urkunde  vom  3.  März  1437 
Pfleger  '/n  Hiiitbi-vj  war,  er  Ichte  noch  im  Jare  1451;  Bernhard, 
welclinii  Iv.  Fried liih  IIL  das  Ilaus  Kohelstorf  um  18D(J  Pf,  dl.  ptleg- 
weise  ver])fand»'tt',  von  ihm  loste  t  s.  Waltlia^ar  Weispriacher  im  Jare 
1454. ♦***♦)  —  Mithel  der  Peleitcr  fürte  3  ästige  Zweige,  Krhart  zwei 
Tcrbondene  Zweige  auf  SÜachem  Hügel  im  Schilde. 

>)  Qraf  Hehirich  Terkaufte  am  23.  Mai  1378  ihr  und  ihrem  Ehegatten 
Chunrad  dem  Zeller  „des  Schifers  hub  gelegen  bey  Pewrbach"; 
sie  behielt  in  dem  Vergleiche  vom  17.  März  1387  mit  Stefan  dem  Zcllor 
von  Zell  und  seiner  Hausfrau  Gertraud  die  mQtterliche  Erbschaft  jcu 
Pänzing  (Pf.  Kalhani).    (Ilarrach.  Urkundt*.) 

'•*)  Sehiedslfiite  waren:  .Tohann  Herr  v.  Altensberg,  Thomas  der  Aj)frn- 
talcr,  ITpinrit  h  der  PircliinL'i  r,  Jorg  der  Kvfzingcr,  I loi  iiiaun  der  JIulzer| 
Tliianas  der  Ciuster,  Chunrad  des  v.  Ahenslierg  bchreihcr. 

')  Adelheid  sollte  das  Gut  zu  Waldicitcn,  jenes  zu  Wilthag,  den  Hof  zu 
Wuyting  bei  Peurbach,  das  Gut  za  Wurigling  (Willing  Pf.  Neu- 


*)  Noti««Bbl  1864  p.  SU. 
RnwnW  U,  SS6. 
♦♦♦)  1.  .-.  I.  2H.'>. 

♦•'♦)  1.  c.  I.  4af,. 
**♦♦♦)  ArcblT  X.  ISS. 
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Schifer  kaufte  er  am  4.  Juli  1892    das  halbe  Gut  zu  Grnc- 

zin^  (Enzing')  in  der  Pfarre  Peiierbacli.  Aelheid  vennachte  ihm 
am  Septemljer  rn».')  ')  melirere,  pegen  die  (Irafen  von  Orten- 
burg  im  Ueclitswej^e  behaupteten  Guter  iu  der  Pramkircher 
(Pramer)  Püarre:  l  Gut  an  dem  Hermansperg,  1  Gut  zu  Ygen- 
stariT  (Iringsdorf),  1  Gut  an  dem  Raten  und  l  Gut  an  dem 
Luerch,  weiters  1  Gut  zu  Edunczing  (Enzing)  in  der  Pforre 
Peuerbach,  ein  Gut  zu  Unternsteten  in  der  Pfarre  Taufkir- 
chen,  einen  Hof  zu  Nydern  Waytin«;  und  ein  Gut  zu  Hart- 
mansüd  (llartmaiisedergut  bei  Ustinji:)- 

Tibolt  war  nacheinander  Stadtrichter  zu  £ferding  Schaf- 
fer (Hausiifleger  zu  Schaunberg 1406—1411),  Pfleger  zu  Stauf 
(1413— 1414) «X  8<^itl4l5  Pfleger  zu  Peuerbach..  Erkaufte 
am  10.  März  1414  *)  von  liuger  dem  Loner  den  von  Oesterreich 


kirchcn  am  Waldo),  dcu  Zcheiit  zu  v  est  lug  (Uating  Pf.  Kalhaiuj  und 
das  Grut  auf  dem  Emerspcrg  (Mairgiit  am  Embcrg)  lebeushlnglich  inne 
Iiiben,  nach  ihrem  Tode  aber  den  Zellem  das  Einlösnngsrecht  am  100  Pf. 
W.  dl.  raatehen,  ihr  Eigentamsrecht  auf  dieZehente  an  Pramendorf 
nnd  Übling  (JeUling)  wll  sie  m  der  Schranne  beweisen.  Auf  Schifer- 
lini>  <ni(l  (1:is  Cut  Coiselheim  (Pf.  Willibald)  venichten  die  Zdler. 

')  llairaclier  Urkunde. 

»j  Wilh.  rrkdc.  ddo.  S.  Nov.  1404, 

=•)  Kferd.  Lrkde.  ddo.  23.  Xov   I  ioti,  IS.  Mai  1407,  21.  bept.  1411;  Harr. 
Urkdc.  10.  Okt.  1410;  Knnenkl  II.  24»:,  I.  344. 

*)  Eft'id.  Urkdeu  ddo.  2i>.  Juni  1413;  iUuT.  Urkde.  10.  Marz  1414, 
Die  Urkunde  siegelten  Chanrat  der  Hamspekchi  Pfleger  nnd  Rich- 
ter za  Pewrpach  und  Hanns  der  Schreibsan,  Bnrghflter  an 
Pew^ach.  —  Die  Hube  za  „Hausleitten  am  ortt  gelegen  in  wac- 
^enchircher  pharr"  besassea  frflher  die  Brflder  Häusel  und  Helmel  die 
Scheyer,  welche  dieses  rittcrmässigc  Eigen  am  7,  April  1381  an  Jorg 
den  Ijiid)erger  nnd  llannsen  den  Zeilalier,  beide  gesessen  zu  Weiden- 
holz, um  12  IT  W.  (11.  verkauften.  Kugcr  der  Linberger,  Jörgen's  Son, 
b('hauj»(rtr  .sein  viiKiliilics  Elbe,  da.s  ritternia.ssi«:»'  eitjeni^  Gut:  q'uu\ 
Hube  zu  II  aw  älauteu  ujul  ein  Hulz  zu  L i n t a c h  in  der  Landschrannc 
XU  Peuerbadi  am  16.  Juli  1410  (Beil  I.)  gegen  die  Ansprache  des 
Heinrich  Ofen  von  Schmiding,  dessen  Töchter  Barbara  nnd  Margaretha 
mit  ihren  Ehegatten  Alban  dem  RndUnger  nnd  Hoger  dem  Schirmer 

am  22.  Oktober  14tö  gegen  Tibolt  einen  Versichtarevera  ausstellten  

Dil»  Lind  berger  smd  identisch  mit  denen  von  Lohen  (Loner)  im 
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zu  Lehen  rürenden  ganzen  Zehent  auf  2  Huben  zu  ^hawslei- 
ten  gelegen  zenachst  bei  dem  Gatern**  in  der  PfEure  Waizen- 
kirchen  und  im  Gerichte  Peuerbach  und  daselbst  halben  Zehent 

auf  des  Liiurbergcrs  Hub,  und  schon  IViilicr  am  U).  Oktober  lUo 
von  demselben  liuger  dem  I.ouer  (liindl)eig(M)  und  dessen  Mut- 
ter Frau  Katharina  den  von  Schannl)ei  p  lelionbaren  Hof  zu  Tobel 
in  der  Pfarre  Wazenkirchen  und  im  Gerichte  Peuerbach,  weiters 
von  Caspar  dem  Schifer  den  Hof  zu  Pratzdorf  in  der  Pfarre 
Pramkir^hen  (Prambachkirchen),  worauf  er  dann  am  28.  Septem- 
ber l'il.)  mit  diesem  lezteren  und  mit  dem  Hofe  zu  Lintaeli 
von  dem  Grafen  Johann  von  Scliaunherg  belehnt  wurde ;  er  er- 
warb weiters  am  G.  Dezember  i\2ti  mehrere  von  den  Polhei- 
mem  lehenbare  Zehente  in  der  Pfarre  Peuerbach  von  dem  I^and- 
«  Schreiber  Ste&n  Sunleitner  zu  Peuerbach  (§.  18)  und  am  23. 
Mai  1427  von  seinem  Schwager  Caspar  dem  Schifer  Zehente  m 
Fuchshub,  zu  dem  Mair  zu  (Nieder-)  Waitting,  zu  lluui'u- 
berg,  auf  dem  Albree litsperg  (Ortsehaft  Nussbaum),  zu  Nuss- 
pawmb,  T*rantsteten,  Keysech  (Keisinjj^ergut  in  Uezmans- 
berg),  Weidecht  (Weiret),  £rnczing,  Windprechting,  dacz 
dem  Ruedlein  zu  Freiling,  Rannach  (Kanna),  dacz  Wolflein 
jm  Tobl  (Untemtobl),  dacz  Mertlein  (Marchtlgut)  und  dem 
„prewer"  daselbst  und  am  parcz,  j)uliieim.  Lehen. 

Tibolt  war  in  zweiter  Klie  schon  im  Jare  14 1 7  ')  mit 
Margaretha,  Tochter  des  Lieuhart  Zeller  von  lUcdau,  ver- 
malt, welcher  er  mit  Genemigung  des  Grafen  Johann  v.  Schaun- 

Atergau,  die  eich  aber  bald  zu  Limberg  in  der  Pfarre  fifcrtliim  ans.is- 
si]?  inailiton;  schon  im  Jare  1240  nannte  sich  Ulrich  von  LdIk  ti  auch 
Ulrich  von  Lindenbcr«!  (Dijil.  III  Sil;  der  Name  Iiiinll)ergrr  wiril  vmn 
Jure  l.'jÜO  an  im  Goschlcclito  vorherrschend,  Unedel  der  Lijiwerger 
kommt  um's  Jar  1300  vor  (Dipl.  IV.  312).  Im  Jare  1405  hesass  T^ind- 
berg  Hauns  der  Zeilach  er  (Euueukl  I.  160);  sciuem  gleichiinuiigen 
Sone  verlieh  K.  Lada  am  26.  April  145d  den  Hof  zu  Lindwergk  zu 
Lehen  (NotisenbL  1854  p.  428).  —  Der  Siz  der  Scbreyer  war  das  so- 
genannte Schreyefgut  tu  Hersching,  welches  Hanns  der  Schreyer 
und  seine  Haosfran  Ursula  am  28.  Jftner  1392  an  das  Kloster  WUhering 
verkanften. 

*)  Harracher  Urkunde  vom  21.  Mars  1417. 
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berg  ddo.  23.  April  1428')  das  im  Jare  1420  erkaufte,  nachBt  ' 
der  Ringmauer  gelegene  Haus  su  Penerbach,  „das  Gruntal** 

und  die  Siliiferhub  bei  reueibach  vermachte. 

Margaretha  überlebte  ihren  Gemal,  der  nach  dem  Jare 
1427  nicht  mehr  genannt  wird,  und  kaufte  am  3i.  Dezember 
1443')  vom  Abbte  Thomas  von  Lambach  den  freieigenen  Hof^ 
genannt  ChastingerOd  in  der  Peuerbacher  Pforre  und  Gerichte 
und  den-  Zehent  auf  diesem  Hofe,  und  im  Piernperig  (Bim- 
bergergnt),  aui  der  Fewehten  und  im  K}l)a(h  in  der  Pfarre 
Peuerbuch  und  zu  Salhing  in  di  i  Pfarre  Xeukirchen.  Sie  und 
ihr  Son  liernhard  erbauten  mit  Zustimmung  des  Pfarrers  Dok- 
tor Heinrich  Baruther  zu  Eren  der  heil.  Dreifaltigkeit,  der 
heil.  Maria  und  des  heil  Erasmus  eine  Kapelle  bei  der  Pfon*- 
kirche  in  Peuerbach  und  erwirkten  von  dem  sogenannten  bairi- 
schen  Cardinale  Johann,  einem  Anhänger  des  Cieyenpapstes 
Felix  V.,  im  Jare  144(»  einen  Abla.ssbrief. 

Schon  ihr  Son  Bernhard  beabsichtigte,  bei  diesem  Alüire 
eine  Messe  zu  stiften,  zu  ivelchem  Behufe  ihm  die  Gebräder  Bein- 
precht  und  Ruprecht  von  Polheim  am  3.  Oktober  1453  *)  das 
von  ihnen  lehenbare  Gut  im  Holz  (Holzingergut)  bei  Peuer- 
baeli,  (hmn  (haf  Bernhard  von  Sthannberg  am  10.  Juli  11;')^  '') 
eine  vou  ihm  ieheubare  Wie^e  zu  Lueb  (Lab,  Pfarre  Ueiiigen- 
berg)  freiten. 

Erst  seine  Schwester  Ursula,  welche  mit  Lienhart  L  von 
Harrach  (f  1461)  vermftlt  war^  f&rte  im  Witwenstande  im 
Jare  1466  die  Stiftung  aus. 


Ilarracher  Urkunde. 
»)  do. 

*)  Er  soll  noch  im  Pftirrhofe  /.n  Poucrbach  vorhanden  sein;  ich  konnte 

ilin  alter  nidit  /u  Ousiclit  bekomihea. 
*)  Ilurraclier  L'ikunde. 
'')  Orig.  beim  bischufl.  Couüisturium  2u  Liuz. 

*)  Die  Harr  ach  füren  den  Namen  von  dem  zwischen  Rosenberg  und 
Knunan  am  rechten  Moldauofer  gelegenen  Dorfe  Horra.  Ihr  Stammvater 
ist  wol  der  Burggraf  Benyahis  vonBosenberg  1259—1261.  (Font  XXIIL 
5,  8,  12);  der  ron  BaUrin  angegebene  Stammvater  FHbidaos,  der  im 

Mu.  J*r.  B«r.  XXVU.  28 
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Sie  stiftete  in  „Sand  Erassem  chapellen  zw  pewrbach**') 
mit  dem  Gute  za  AmesOd  (Amesedergut,  P&rre  MidielnbaehX 


J.  1289  gestorben  Bein  soll,  ist  urkimdlich  gar  nicht  ntdiweiiimr.  Die 
Stae  BeniBch*8  Bind  nngexweifelt  die  BrQder  Benisch  II.,  Johann  (1272 
—1274)  und  Johann  Bohaslaus.  (1272^1274  Fontea  XXIII.  25,  28). 

Von  den  bcidi-n  lo/tercn  Hrüdnrn  stammen  die  späteren  Har- 
vacher  ab,  die  Brüder  Allicrt  (1201  —  1325)  und  Budislans  (Budilojus) 
der  cinon  Linie  kommen  schon  in  den  Juren  121*  1  uml  1293  (MillantT 
Ursprung  von  Hohcnfint  100.  iiG)  vor,  wogegen  die  Brüder  Wns»  hk 
und  Wohnnk  der  anderen  Linie  erst  im  Jare  1307  fl30())  auftn'ten. 
Lextere  und  ilir  dritter  Bruder  Dietrich  waren  iu  und  um  Freistadt, 
ZU  Reichental,  Waldburg,  Köoigschlag,  Stiftung,  Eibeastein  etc.  begü- 
tert; Wtuk  iGotdob)  war  am*8  Jar  1326  Landrichter  in  der  Riedmark 
(Font  XXm.  71).  Von  Dietrich,  der  am  9.  Mira  1336  von  den  ftsterr. 
Herzogen  die  Yogtei  Wels  und  die  Vcste  Seisenburg  zum  Pfände  er- 
hielt (Streun  man.  gen.),  stammen  die  in  Böhmen  zurflckgebli ebenen 
Linien  von  Kuben  (Kowne,  Pfarre  Goyau  bei  Krumau,  das  schon  im 
Jaro  l3iX)  im  Bt  size  der  Harach  war,  I>i)d.  IV.  344),  deren  lezte  Glie- 
der Bnsk  zu  Huben  I42:)-113S  (Knnenkl  IL  271,  Fontf«s  XXIII  209, 
2GG,  2(m)  und  Ulrich  zu  Oibrauiuw  UoO— 14äÜ  (Einienkl  1  c,  Fontes 
XXIII.  2ß4)  waren,  und  von  Hrzebcne,  deren  Stammvater  Hanns  im 
Jare  1408  Burggraf  au  Rogenberg  war  und  noch  1485  lebte,  von  seinen 
Nachkommen  wurde  Johann  Joachim  von  Hanrach  •  Hrebenarse  auf 
KoUitseh  am  22.  Desember  1708  in  den  Freiherm-  und  am  9.  August 
1706  in  den  Grafenstand  erhoben. 

Wohunk  { t  nach  1325)  begründete  die  r»  s  t  e  r  r  e  i  c  h  i  s  c  h  e  Linie ; 
Wernhart's  (f  t433V)  Sone,  Lienhart  L  imd  Hanns  (f  14S0i,  waren  die 
Stifter  neuer  Zweige,  von  denen  die  leztere  zu  (ropgatsch  nach  dem 
Jare  1040  erlosch,  Lieuhort  aber  der  Stammvater  dev  noch  ilorireaden 
Liuie  iät. 

Lienhard  I.  wird  suerst  am  80.  Hai  1430  ab  Qerhab  des  Andreas 
GreisseneGker  erwint,  er  diente  dem  Herzog  Friedrich  tou  Steiermark, 
nachmaligem  Kaiser,  den  er  auch  nach  Palästina  begleitete,  und  als 

Landeshauptmann  von  Kärnthen  im  Jare  14ßi  starb.  Von  den  drei 
Hausfrauen,  welche  ihm  die  Genealogen  (Hoheneck,  Wissgrill)  geben, 

ist  nur  Ürsula,  die  Tochter  Tibold's  des  Püleirer,  nachweisbar;  sie 
brachte  ihm  nach  der  Familientradition  grossen  Reichtum  zu;  nach  dem 
Tode  ihres  Bruders  Bernhart  verlieh  ihr  am  24.  Novcml*er  145S  Wolf- 
gaug  von  Walsee  2  Güter  zu  Gumpolting  und  Holczle\  ten  in  der  Pfarre 
Talheim;  am  24.  Mai  1470  wurde  sie  von  K.  Friedrich  m.  mit  einigen 


*)  Dieselbe  schemt  die  jezige  Frauenkirche  neben  der  Pfarrkirche  lu  lein. 
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ik'r  viirstliub.  einer  Wiese  bei  der  rbolbenhueb  (Pfarre 
Micheliibach),  50  dL  Dienst  von  einem  Zehent  zu  Uawsley  tteu 


(iiitf'in,  insbesondere  mit  dem  ganzen  Zcheut  auf  2  Iliibon  zu  Haus- 
h'itcn,  am  29.  Juni  147(*.  vom  (iiatcii  l'lridi  von  .Si  haiiiilier^  mit  den 
Gütern  in  dt  r  Pfarre  Pram  und  am  3U.  Juni  147()  mit  dem  ,,!iaws  zu 
Pcwrbach  geuauut  im  (iraintal,"  miT^der  bchiferhueb  nüclist 
dem 'Markte  und  dem  Zehent  darauf,  mit  dem  Oute  so  Tobel  lud 
dem  Hofe  in  Lindach,  mit  einem  Gote  in  hewbs  genannt  anf  dem 
Stain  in  Waiaenkirclier  Pfarre,  mit  dem  obem  Gute  sn  Pracadorff 
in  Prampecker  Pfarre,  mit  dem  Hofe  zn  Wackerspach  in  der  Pfarre 
Kferding  und  einem  (iutc  auf  dem  Laeg,  ain  18.  April  1488  vom  CJrafen 
Sigmund  mit  dem  Oute  an  dem  Luerch  iu  der  Pfarre  Prambach- 
kireben  bebdint.  Sic  b-litc  noch  im  Jare  15^),  denn  am  7.  August 
<lieses  Jares  empting  statt  ilirer  ihr  Hon  LienUurt  die  scliaimbergischcu 
Leben. 

Lienhart's  II.  (f  1513)  Enkel  imd  Lienbarfs  Iii  (f  l'>27)  Son, 
Lienhart  IV.  der  Aeltere  (t  Juni  1590)  wurde  am  4.  Juucr  1552  iu 
den  ReichsfreihemBtand ,  sein  Enkel  Karl  (f  1628)  am  6.  Not.  1627 
in  den  Reichagrafenstand  erhoben.  Borau  eikaofte  Leonhart  IU.  im 
Jare  1524  von  dem  Grafen  Georg  von  Montfort-Bregens,  Aachach  er* 
warb  Karl  von  den  Jorgern.  Sadowa,  bekannt  durch  die  Schlacht 
im  Jare  ISGO,  ist  Eigentum  der  Harracher,  deren  FabnJc8>Leinwand 
im  guten  Kufe  steht. 

Ein  Nel»en zweig  der  Harracher  sind  die  Lass berger, 
(h'icn  Xanie  in  der  Neuzeit  mit  den  mittelalterlichen  Sprachschazen 
enge  verkniipft  ist,  i  liatsache  ist,  dass  die  Lassberger  vor  dem  14.  Jar- 
hundertc  gar  nicht  iiu  l  dann  gleiciizeitig  mit  den  Hurra*  In  ru  im  uuteru 
Muhlviertel  aultreieu,  dass  die  Namen  der  ersten  Laäbbergcr  Benisch 
nnd  Wosk  entseliieden  böhmischen  Ursprungs  sind  ond  ancb  bei  den 
gleichzdtigen  Harrachem  sich  vorfinden,  dass  die  Lassbeiger,  wie  eine 
FVeiBtitter  Urkunde  ?om  J.  1861  darthut,  Gater  in  der  Pfarre  Hirsch- 
bacb  mitten  tmter  ITarracher  Eigen  inne  hatten,  dass  Wusk  Harach 
(Dietrich  s  Son)  am  3ü.  Nov.  1348  den  Heinrich  v.  Lassberg  und  Hanns 
der  Harrai  her  im  Jare  13*^5  den  Uh  i<  h  von  Lassi)erg  Oheim,  Stefan 
von  Harrnch  am  24.  M;ir/  1."»C.4  il.  n  JaiH  von  Lassl)erg  „Freund" 
(BlutsverwaiKltciii,  ('hrali  von  Harach  den  Ic/tcren  am  -S.  Jäner  1.'j75 
seinen  Oheim  ncuut,  endlich  dass  Ilciurich  von  Lassberg  im  Jare  1^48 
selbst  den  Harracher  Schild  (3  Pfauenfedern)  im  Siegel  ftirt 

Hiemach  ist  kaum  zu  bezwcitclu,  das.s  der  in  den  J.  1272,  1274 
und  1293  (Fontes  XXID  25,  28,  45)  auftretende  Benysius  de  Roraeh 
mit  Wenisch  von  Lassberg,  der  in  den  Jaren  1316  (Ennenkl  M.  G.), 
1321  nnd  1325  als  Bittor  (Hneber  Anstria  Hellic-61, 64)  auftritt,  iden- 

28* 
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und  Vs        ^ilte  ^™  ^-  Erasmustage,  zur  Kircbweihe,  an  M. 

Magdalena-  und  an  S.  Wolfgau^:)tag,  duiiii  zu  den  4  Quateuiber- 


tisch  und  der  Vater  riri(  Ifs  und  Iloinrich^s  von  Lassberg  ist  Der  Sic 
Lassborg  rürio  von  doii  Herzogen  zu  Leheit. 
Die  Staiinnriilie  ist  folgende: 
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Zeiten  Seelenämter  für  ihren  Vater  TiboH  Pftlewtter  und  ihre 

Mutter  MarLMrctha,  so^sic  für  dir  l'alcuU'r  und  Zeller  jeden 
Sonntag  auf  der  Kanzel  ueheten  werden  soll.  Von  den  Gilten 
sind  j&rlich  zu  geben  16  dl.  in  U.  L.  F.  Zeche,  4  ^  4  dl.  jedem 
Gesellen  (KooperatorX  60  dl.  dem  Ghappellan,  6  ß  dl.  dem 
Schuelmaister  und  16  dl.  dem  Messner.  Die  Vogtei  behielt 
die  Stifterin  sich  und  ihren  Sönen,  beaehungsweise  den  Zel- 
leru  von  Ried  au  bevor. 

Der  Pfarrer  Lieubart  Ha}  der  zu  Peuerbach  stellte  .im 
25.  April  1466 über  die  Erfüllung  dieser  Stiftung  einen  Re- 
vers aus,,  den  die  Edlen  Hanns  ZeUer  zu  Zell  und  Sigmund 
Wasner  siegelten. 

Einige  Tage  darauf,  am  28.  April  1466*)  stiftete  Ursula 
mit  Einwilligung  des  Pfarrers  Lienhart  Hayder  in  der  Erasmus 
Kapelle  eine  ewige  tätliche  Messe  ^)  mit  einem  eigenen 
Kaplan  (Beuehziaten)  und  dotirte  sie  mit  folgenden  G&tem  und 
Zehenten:  „Von  erst  das  haws  vnd  holstatt  zw  pewrbach 
mittsambt  dem  Gmtten  dabey  auf  dem  SantpflcbePX  Vfi^ 
das  guett  Jm  holtz  Zunagst  pey  pewrbach,  Jtem  2  Güctter 
auf  ("hiistingeröd,  Jteni  ain  Imeb  zu  Häwsleitten,  Jtem  ain 
wissen  zu  Lab,  Jtem  ain  /elient  auti'  den  hernach  vestimbb- 
ten  Guettem,  Von  Erst  zw  Hannsen  Jm  Eybach,  auff  der 
Veichtten  zu  dem  lewttlein,  Jtem  Jm  p  lern  per  ig,  zu  dem 
Smid  auff  der  chösstingeröd,  Jtem  zw  hawsleitten  auff 
dem  guett  pey  dem  Gattern,  da  hftnssel  auff  Sitzt,  vnd  auff 
dem  (iuett  daselbs,  da  (lüngel  aut!'  Sitzt,  überall  gantzen  Ze- 
hent,  ehlain  vnd  Grossen.    Jtem  zw  Saliching  ain  vierttail 
Zebent,  Jtem  zw  Fugshueb  ain  vierttail  Zehent";  dazu  hat  Herr 
„Steffan  Fruestükchel  der  Oaplan''  gewidmet  „das  hauss 
vnd  Purkchrecht  zw  pewrbach  Jn  dem  markcht  gelegen 
an  Taman  Schrekchsmell  purkrecht  mit  aller  zwegehorung 

*;  Orig.  Fg.  im  Pfarrhofe  Pt'uerbach;  die  Iliingesiegel  abgefallen. 

'j  Orig.  beim  bischöd.  Con.sistorium  in  Linz. 

*)  Sie  wird  schon  seit  30  Jaren  nicht  mehr  persolvirt 

*)  Gegenwirtig  nicht  mehr  emfarlNir. 
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vntl  aiii  Zehent  hernach  benennt,  Zw  dem  huebniair  Jm  wepacli, 
Jtem  zw  dem  Schieiner  zw  aschach  lialben  Zelient,  datz  dem 
heinricli  daselbs  halben  Zehent,  am  aigeu  zwna^'st  dapey  Vi 
Zehent  Jn  watzenchiricher  pharr  vnd  zw  £kchartrewtt 
anfif  dem  perig  halben  Zehent,  Zw  ascbach  pey  pewrbach 
auf  zwain  guettem  auff  Jr  Jedem  halben  Zehent,  zw  fucps- 
hueb  dapey  Vi  Zehent,  Jtem  Jn  Hag  zwnagst  pey  pewrbach 
halben  Zehent." 

Die  Vogtei  und  Yerleihnng  der  Kaplanei  behielt  sie  sich 
bevor,  dann  ihren  Sdnen  und  deren  mftnnlichen  Nachkommen, 
nach  Aussterben  derselben  ihren  Vettern,  den  ZeUerp  aus  der 
Riedau  nuuinlichen  Stammeb  und  nach  deren  Abgang  den  Grafen 
von  Schaunberg. 

Noch  im  Laufe  dieses  Jaihundertes  wurden  zu  dem  Bene- 
fizium  2  ZuBtiftungen  gemacht:  das  sogen.  Barbara-Stift  und 
das  Neubau-Stift  Zu  ersterem  gehörten  das  Gut  an  der  Bruck 
zu  Heilijrenberp,  das  Toblmairput  zu  üstinj?,  das  Eisenreichgütl 
zu  Leopoldsberg.  Pfarre  S.  Marien,  das  Gut  auf  der  Oed  in  der 
Pfarre  Eferding,  Hiluser  am  llenenholz  bei  Scharten,  das 
Knollengut  zu  Sebach,  das  Stadlergut  zu  Pergem,  das  iiattin- 
gergttt  zu  Hohüdten  (Pforre  Petting);  zu  kzterem  das  Lechner- 
gut  und  das  Binderhaus  zu  Puchheim  im  Donautal  und  eine  Be- 
hausung am  Ilaiberg.  ')  ' 

Es  wird  nicht  onc  Giiind  vermutet,  dass  diese  Stiftungen 
von  Barbara  von  Wallsee  (j  1506)  herrüren,  welche  nach  , dem 
Tode  ihres  Gemals,  des  Grafen  Sigmund  (f  20.  Oktober  1496), 
ihren  Witwensiz  zu  Peuerbach  nam.*) 

Das  Benefizinm  wurde  wftrend  der  Reformationszeit  mit  der 
Pfarre  vereinip;t,  das  Kinkonimen  bezogen  die  rtancr,  erst  nach 
dem  Tode  des  Pfarrers  Dr.  An<lreas  Lanzer  von  Peuerbach 
November  1698)  benüzte  Grai  Heinrich  Johann  Franz  v.  Stratt- 


»)  Urbar  vom  J.  1017. 

')  Vergleidi  zwischen  dem  Grafen  Georg  und  der  Grätüi  Barbara  über 
ihren  Witwenaic  und  Uber  Schulden  ddo.  la  Apiil  1499.  Or.  im  Mua. 
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mann  die  Gelegenheit,  das  Benefiriaitf  im  Jare  1690  an  den 

Pfarrer  von  Ort  in  Niederösterruieh,  Josef  Tlicodoi*  v.  Kliiiiian 
zu  Schlugs,  zu  verleihen;  seither  wurde  das  Beueüzium  btetü 
dttich  besondere  Priester  besezt  ^) 

§.  27. 

Die  erste  Bauernrebellion;  Anfftnge  und  Ausbreitung 
der  Reformations-'Beweguug. 

Mit  dem  16.  Jarbunderte  betreten  wir  eine  neue  Aera. 
Die  Territorien  waren  abgescbiossen,  den  Gewallttaten  des 


>)  Benefiziaten  waren:  1./  1699  Jos.  Theodor  Ehnnaiiu,  f  2S.  Febr. 
ilib  ,  2./  1718  Cteorg  Kiigelbardt,  f  ITAS;  3^  1758  Ifathias  I>oinet- 
humer,  t  ^98;  4./  1798  Johann  Bapi  HatÜnfor,  f  2d.  JSner  1812; 
5./  1812  Franz  Xav.  Wefflnpöck,  t  17.  Febr.  1847;  6./  Mathias  Dvlt- 
sdnaid,  f  1669;  1859—1860  Oswald  Jenne,  Provisor;  77  Md.PieUer 
1860—1862;  S.  1SG2  Vincetiz  LanKinger»  frei  resign.  PDwrer  von  Oster-  • 
mieting.  —  Das  IkMiefiziuiii  bililete  oin  eigenes  Dominium,  welches  von 
iler  Hcrr^scluift  Peiierbach  verwaltet  wurde;  hiiTzii  Rehörteu  folgende 
riifcrfanen:  1/  das  II  um  er  gut  Nr.  f)  zu  Ilausleiten,  Pf.  Waizeu- 
kirrlK  ii;  2/  das  liindorgütl  Nr.  1,  die  Hauser  Nr.  2,  3,  4,  5,  9,  10,  das 
Kauäcüerguti  Nr.  8  uud  das  Bauerngut  Nr.  Ü  und  7  zu  Kastlingeröd 
(auf  welchem  die  FanüHe  Traunwieter  schon  seit  fMt  800  Jaren  haust) ; 
8V  das  Amesedennft  au  Schmidparz,  Pf.  lUchelnbaeh;  4^  das  Biolshi- 
geifot  Nr.  6  an  Braadstitten;  5^  das  Mairgot  a.  d.  taak'  an  iVein- 
dorf  Kr.  15;  6^  die  Hinser  Nr.  28,  27,  24  m  Herrahola,  P£  Scharten; 
7./  das  Maxigut  Nr,  2  zu  Plolzleiton;  8  /  das  Haus  Nr.  7  zu  Lengao, 
Pf.  S.  Marien;  9./  das  Saus  Nr.  2  zu  Leoitoltsberg;  10./  das  8tndlergut 
Nr,  18  TM  Od  in  Bergen;  11  /  das  Knolleugut  Nr.  7  zu  Simbach;  12./ 
das  Mairgut  im  weiten  Toj»!  Nr.  20  zu  Ustiiig;  13.    das  Haus  Nr,  8 
zu  Steinsulz;  14    da.s  Leluiergut  Nr.  S  und  das  Haus  Nr.  10  zu  Fuch- 
heim;   15    das  Haus  Nr.  4  zu  Haiberg,  Pf.  Peuerbaoh  und  16./  das 
Il&us  Nr.  1  zu  Ustingi  17./  die  Sölde  Nr.  a  zu  üutvr-Vieiibach,  dann  - 
TtfichiedeBe  Onudstflcke,  darunter  die  Mairwiese  m  Lab.  Nach 
der  Ton  dem  Terwalter  Wolf  Pachinger  fDr  die  Zeit  tob  8.  Septbr. 
1718  bis  dahin  1714  gelegten  Beohnmg  (im  HerrsehafisarchiTe  Pener- 
bach)  maAtea  die  HerrsnCordemagea  von  den  Untertaaea  aar  ordinär! 
Dienstzeit  U.  Ii.  F.  Geburtstag  hn  Herbste  173  fl.  4  §  12  di.  Das  Be- 
nefizium  bezog  von  den  Untertanen  noch  anderweitiges  Ginicommen :  lo 
musste  Idr  jeden  Hochzeitsgast  1  ^  dl.  Abfindung  gezahlt  werden.  Von 
einer  Erbschaft  pr.  14Ü  tl.  7  ^  21  dl  wurden  bezalt:  an  Froigeld  14  fl. 
—  g  23  dl.,  au  Zerungsablösung  1  fl.  1  y  10  dL  uud  au  AbiuudiuQgs- 
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*  * 

losen  Adels  dureb  den  ewigen  Landfrieden  des  K.  Maximilian  L 
ein  Ziel  gesezt;  da  entflammte  von*  Wittenberg  aus  ein  Kampf 

auf  roli«;iös('in  Gcbiotc.  (Um*  mit  allen  Waffen  des  Geistes,  ja  auch 
der  materieleu  Macht,  hier  vordringend,  dort  verteidigeud  mit 
einem  Fanatismus  gefilrt  wurde,  für  welchen  unsere  Zeit  das 
Verständnis  verloren  hat 

Ueber  die  ersten  Anftnge  der  Verbreitung  der  «^nenen 
Lehre",  wie  sie  iui  Volksmunde  liiess,  mangeln  fast  alle  Nach- 
richten; in  jedem  Falle  drang  sie  schnell  unter  das  Volk,  da 
schon  die  bekannten  12  Artikel  der  aufrürerischen  Bauern  im 
Jare  1525  die  freie  Ausübung  der  Religion  nach  dem  Evangelium 
one  menschlichen  Zusas  forderten. 

Der  deutsche  Bauernkrieg  im  Jare  1525  ging  auch  in 
Oesterreich  ob  der  Ens  nicht  spurlos  vorüber:  in  Salzburg  er- 
hoben sich  die  Baueru  unter  der  Fiiruug  Stöckel  s  und  vereinig- 
ten sich  mit  den  Steierm&rkem  zum  Widerstande  gegen  ihre 


gebfir  1  fl.  4  §  8  dl.  Selbst  die  Sittenpolizei  lieferte  eiueu  Ertrag:  so 
mnsste  im  J.  1714  eine  Hftailentochter,  die  sich  in  Uneren  schwängern 
liesi,  eine  Strafe  pr  5  |  2  dl.  salen,  wovon  ein  Drittel  der  Yogtherr- 
schalt,  swei  Drittel  dem  Benefisium  sufielen;  ftr  die  InstaUation  m 
tmporaUbm  hatte  der  Bcnefiziat  ein  Possessgeld  der  Herrschaft 
zu  entrichten.  Bei  der  Grundlaston  -  Ablösung  wurde  für  das  Bene- 
fiziuni  oiiip  Jaresrente  von  42.3  fl.  2G  kr.  C.  M.  odfr  444  fl.  50  kr. 
öst.  "SViihr.  (für  Zehent  208  fl.  25  kr.,  für  Url.arial^nel.iukoit  07  fl. 
23  kr.,  für  Freigelder  117  fl.  '?8  kr.)  ausgemittelt.  —  Die  Icztc  Zustiftung 
erfolgte  im  J.  1724  durch  Eleonore  Theresia  Griitin  von  Sfrattmaun, 
geb.  Gräfin  v.  ScbcUard,  welche  laut  Stiftbriefes  vom  8.  Suptbr.  1724 
(Orig.  im  Hemchaftsarch.  zu  Peuerbach)  Dir  sich  und  ihren  Gemal, 
den  Grafen  Heinrieb,  nnd  dessen  Bmder,  den  Grafen  Anton,  2  Seelen- 
imter,  4  Messen  nnd  i  Wocbenmessen  m  der  von  ihr  im  J.  1710  er- 
banten  Krenskapelle  stiftete,  an  deren  Bestreitung  sie  ein  4  %  Kapital 
pr.  4000  fl.  bei  der  o.  d.  c.  Landschaft  hinterlegte :  von  den  järlichen 
Zinsen  pr.  160  fl.  wurden  16  fl.  zur  Berichtignng  der  Gebüren  für  die 
Jartago.  10  fl.  zur  Beteilung  der  Armen,  52  fl  .32  kr.  zur  Ilerhaltung 
des  bMilichen  Zustandcs  der  Kreuzkapdle  ])estimmt  Für  Persolvirung 
der  104  Wochenmessen  liaheii  der  Heneliziat  <!9  fl.  '^O  kr.,  der  Mesner 
10  fl.  21  kr.,  die  Mimsuanteu  1  fl.  44  kr.  zu  beziehen. 
>)  BuchLoltz  Gesch.  K.  Ferdinand's  I.  I.  142. 
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Herren.  Auch  in  Ocäterrdch  ob  der  Ens  num  die  Gärung  zu^ 
denn  es  kann  nicht  geleugnet  werden,  dass  der  Dmck  der  llerr* 
Schäften  auf  die  Untertanen  immer  schwerer  wurde.  Die  Unter- 
tanen heschwerten  sich  namentlich  üher  die  Erhöhung  der  An- 

lait  lind  Abhiit  M  bis  auf  10  Porzent,  über  die  Verptlii  litnup: 
zum  Waisendieust,  über  die  Erbaltuu;^  der  Hunde  der  Herr- 
schaft, über  Beeinträchtigung  im  Masse  bei  Abstattung  (U>r  Gie- 
bigkeiten,  über  manche  kleinere  Neuerungen,  hauptsächlich  aber 
über  die  nngemessene  Robot  im  ganzen  Jare^;  mnssten  doch 
die  stÄnd.  Koromissarien  selbst  zugeben,  dass  „ettlich  aus  den 
Herrn  und  IJitterschaft  in  solcher  Robat  unangesehen.  das  dann- 
ocht  bey  denselben  unzini blich  beswerlieh  Gebrauch,  die 
den  armen  Leutten  unträglich  gefunden,  khain  Mass  noch  Kin- 
gerung  erleiden  wollen". Die  eigentliche  Ursache  des  Aufrurs 
war  demnach  nicht  die  Religion,  wie  die  Stände  in  ihrem  Gut-  - 
achten  glauben  machen  wollten.  ') 

Erzherzog  Ferdinand  berief  unterm  18.  Mai ')  einen  Land- 
tag zu  Linz  auf  den  7.  Juni  1525 ,  um  mit  den  Ständen  zu  be- 
raten, wie  der  Verbreitung  des  Aufstandes  vorzubeugen  und 
welche  Hilfe  im  Falle  emes  Ausbruches  desselben  zu  leisten  sei. 
Aber  schon  4  Tage  darauf  berichtete  der  niederösterr.  Hofrat 
an  den  Erzherzog,  dass  die  Bauein  in  der  Uni.Licbung  von  Wien 
bis  l^euätadt  gegen  ri.ooo  Mann  j>tark  seien,  in  Aussee  sich  .öouu 
Bauern  versammelt  hätten  und  im  Lande  ob  der  £ns  der  Auf- 
stand sich  vorbereite. 

Erzherzog  Ferdinand  berief  auf  Donnerstag  nach  Sonnen- 
wende ib'Zb  einen  allgemeinen  Landtag  der  uiederösterr.  Stünde 


Hierfür  wurde  nuuniohr  die  Bezeichnung'  Freigeld  nUlich. 
•)  Vcpileiche  die  „Poschweruuss  der  Nachitarschaflft  vnder  des  Edlu  vnd 

velistu  Vuu  Herleiiiüperger  (zu  Altcubof  und  Bruck)  (iebiet'^  im  Mu- 

aealbericfate  1858  p.  179,  180. 
•)  Baehholte  IX.  629. 
*)  PritsE  Gesch.  ob  der  Ent  II.  282« 
»)  1.  c.  231. 

•)  l^odsenbUtt  1859  p.  6a 
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nach  Steir  auf  welchem  beschlossen  worden  zu  sein  scheint, 
dem  Aufstande  mit  Gewaltanwendung  entgegen  zu  treten.  Vor- 
erst waren  zu  1.  t  Kommissarien  Sigmund  Jägenreiter  zu  Per> 
nau,  Ijandeshauptmaimscliafts-Verwesier,  G.  Sigharter  xä  Leom- 
iMch,  Vioedom,  und  der  Pfleger  Erasmus  Paumkirclier  von  Ens 
bestellt  worden,  um  die  Beschwerden  der  aufrürerischen  Bauern 
gemeinsam  mit  den  ständischen  Ausschüssen  zu  untersuchen. 

Bis  8.  Juli  liefen  von  27  Pfarrgemeiuden  Beschwerdeschrif- 
ten ein;  die  Kommissarien  erstatteten  am  8.  Juli  an  den  Ens- 
herzog  Bericht,  haten  am  Zuordnung  zweier  nnparteüacher  L  f. 
Räte  und  glaubten,  die  Stillung  dee  Aufhirs  in  Aussicht  stellen 
zu  können,  wenn  die  Robot  ermHssigt  wer(U\  ■) 

Die  Unterhaudlungeu  fürten  zu  keinem  Ziele;  am  12.  Juli  ^) 
erlies  der  Erzherzog  an  den  zum  Feldhauptmann  ob  der  Ens 
ernannten  Alexander  Schifer  den  Befel,  100  Bfichsenmeister 
auizunemen,  und  am  Id.  Juli  die  gemessene  Weisung,  gegen 
die  Bauern  mit  aller  Sti'enge  vorzugehen,  ihnen  den  Eid,  dass 
sie  sich  vom  Bunde  lossag<'ii,  abzunemen,  alle  Höfe  der  Rädeis- 
fürer  zu  braudschiizen  uud  die  Bauern  zu  entwaffnen;  die  eine 
Jialfte  der  Brandschazung  soll  dem  Landesfttrsten,  die  andere 
der  Jjandschalt  gehören;  den  aufrürerischen  Bauern  soUen  alle 
grossen  Glocken  abgenommen  und  nur  die  Udnen  zum  Gottes* 
dieuste  belassen  werden. 

Dem  Feidhauptmann  waren  700  deutsche  und  Iloo  böh^ 
mische  Knechte  mit  100  gerflsteten  Pferden  zur  Verflügung  ge» 
steUt  ^) 

Die  Stftnde  ttbeneichten  gegen  die  anbefolene  Brandschazung 

bei  der  Regirung  in  Wien  eine  Vorstellung,  indem  sie  vor- 
schlugen, dass  jeder  Grundherr  sell)st  seine  UnterUuieu  strafen 
solle;  ebenso  machteu  sie  wegen  Ablieferung  der  Wereu  der 


Friks  n.  231. 

»)  Bucbholtz  IX.  m. 
^)  Notizonbl.  1859  p  r,9, 
*)  ^oUzeubl  1859  |>.  70. 
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BaiK'iii  und  der  grossen  Glocken  die  Besorj;niss  rege,  dass  dann 
erst  von  Neuem  ein  Aufrur  sich  erhebe.  >)  Die  Kegirung  wies 
diese  Insinuation  höchst  ungnadig  ab.  *) 

Auf  der  Zusammenkunft  der  ständischen  Ausschflsse  aus 
Oesterreich  ob  und  unter  der  Ens,  Steier,  Karhthen  und  Knün 
am  13.  Juli  1525  zu  Wien  wurde  der  Beschluss  ^'efasst,  izepen 
die  Bauern  3000  Fussknechte  aufzunemen,  wovon  je  looo  Manu 
in  Oesterreich  und  in  den  übrigen  3  Herzogtümern  verwendet  1000  . 
Mann  aber  in  Reserve  gehalten  werden  sollten.  Der  Erzherzog 
modifizirte  mit  Resolution  vom  12.  August^  diesen  Beschluss 
dahin,  dass  Oesterreich  und  die  übrigen  3  Herzogtümer  je  500 
Mann  zu  Fuss  un<l  2<m)  (icreisi'ie  halten,  das  Kriegsvolk  jedoch 
beisammen  bleiben,  in  einzelnen  üauieu  das  Laad  durchziehen 
und  die  Ungehorsamen  strafen  solle. 

Ausserdem  wurde  eine  eigene  Strafordnung  gegen  jene  Auf- 
rOrer  erlassen,  welche  den  Landtagsabschied  und  die  darin  ent- 
haltene Begnadigung  verschmäht  hatten*),  die  C  onti.-kation  der  (Ui- 
ter  der  Ungehorsamen  ausgesprochen  und  insbesondere  besLinunt, 
dass  jedes  Dorf  und  jeder  Flecken  zur  Deckung  der  durch  den 
Aufrur  entstandenen  Kosten  eine  Brandschazung  oder  Strafe  von 
4  fl.  von  jedem  100  fl.  erlegen  solle,  nebenbei  auch  erwänt,  dass 
den  Beschwerden  „nach  billigen  Dingen"  abgeholfen  werden  solle. 

In  den  ersten  Tagen  des  Monates  August  sammelte  sich 
das  stiindische  Aufgebot;  der  Aufiur  scheint  nur  in  einzelnen 
Aufläufen  bestanden  und  ein  schnelles  £nde  genonunen  zu  haben, 
da  der  Feklhauptmann  Alexander  Schifer  schon  am  19.  August 
von  Schwans  aus^)  an  den  Erzherzog  berichten  konnte,  dass 
er  den  Bauern  den  Eid  abgenoiuna'n.  jedoch  nur  3  ti.  Brand- 
schazung auf  jede  Feuerstiitt  geschlagen  habe,  weil  das  \'er- 
mögen  in  diesem  Lande,  aber  auch  das  Verschulden  nicht  so 


*)  Bochhols  DL  682. 
*)  L  e.  688. 
')  l  c.  686. 
*)  1.  c.  644. 
»)  1.  c.  63S. 
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jyross  sei,  als  im  Ilojiau  und  im  TJcirho.  Auch  er  musst^  von 
dem  Adel,  der  durcluius  seine  Untertaneu  selbst  willliurlich  be- 
strafen wollte,  heftigen  Widerstand  erfaren,  ja,  einige  ständische 
Mitglieder  drohten  sogar  am  18.  Augnst,  mit  ihrem  Dienstvolk 
abenziehen. 

Weitere  Xaeliriehten  über  diesen  Aufrur  ')  mangehi;  es 
ist  daher  eine  ^^anz  unbe'pTiindcte  Angabe  Weissbacher's,  dass 
der  Pfarrhof  zu  Peuerbach  von  den  Bauern  geplündert  und  die 
pfiBirrMchen  Dokumente  zerstreut  worden  seien. 

Zur  Zeit  dieses  Auf>tandes  war  Caspar  Xeubauser  zu 
Kuetiug  Pllegcr  zu  Peuerbach als  solcher  wiid  er  zu- 


')  Er  gab  dem  am  25.  Juni  1526  zu  Lioz  gehaltenen  Landtage  Aulass, 
SU  bescUiessen,  dass  aUes  j&rlicihe  Einkommen  an  Pfenning-,  KQchen- 
oder  Kastendienst  erhoben  und  in  Geld  veranschlagt  werde,  damit, 

falls  ein  Auschlag  im  La  ii  tl  c  not  werde,  soldin-  gloicluniissig  aof 
die  Einkünfte  verteilt  werden  könne.  Aus  einer  im  I*farrarrhivc  zu 
Kalliani  frlinlfonr-n  j^'li  icli/citi^fcn  Cojtjo  entncnien  wir,  dass  liicihfi  das 
S f  a  r Ii  r  m  1> p r  j:  r  r  Mass  als  NDrnialnuiss  an<rcnomm(  n  wurdi':  das 
Vcrlialtiiift  (Ut  uhrlycn  im  l^andc  üblichen  Ma>^c  liiriv.u  war  folge lult-s: 
a.  Wflscr,  Kfcrdiiim'r,  Lin/cr  wio  W  :  'L  Ii.  1- rtistatter,  Wachst  nlxTger, 
Peurbacher,  Erlacücr  wie  5:  i,  c.  Gmuudner  wie  IG  :  .'>,  d.  Stoyrer 
wie  8:7.  —  Die  Terscbiedenen  BesQge  wurden  bewertet:  1  Mezen 
Weisen  20  dl.,  \  Mezen  Korn  16  dl.,  1  Mezen  Gerste  12  dl.,  1  Hezen 
Hafer  S  dl.,  1  M.  Hanf  24  dL,  1  M.  Mohn  40  dl.,  1  M.  Hirse  24  dl., 
1  iL  Bohnen  16  dL,  1  M.  Erbsen  16  dl.,  1  M.  »hayd**  10  dl.,  1  M. 
Zwiebel  20  dl.,  1  M."  Rüben  2  dl.,  1  Kuffel  Salz  4  dl.,  1  Schwein  r;0  dl., 
!  Kalb  32  dl.,  1  Lamm  12  dl.,  1  Ziege  lU  dl.,  1  Gans  H  dl.,  1  Uun 
3  dl.,  1  Ilaxlhun  tO  dl.,  1  Küftel  Kr.nii  10  dl.,  \  l'f.  Haar  4  dl., 
1  Sclictt  Haar  \t  dl.,  1  M.  Lins  \\\  dl.,  1  l't.  Wachs  H;  dl.,  1  Eimer 
Hier  24  tll.,  \  Dreiliii^  Wein  (von  .Asclui'-h,  Landsha-j,  Ofteii'^heim, 
Steireck)  10  Pf.  dl.,  KHX)  Schindeln  CO  dl..  1  l'f.  rnschlitt  3  dl.,  1  Fu- 
der Hulz  8  dl.,  1  J'nder  Heu  32  dl.,  1  Siange  Eisen  12  dl.  u.  8.  t 
*)  Sein  Vorgftjiger  war  Balt|iasar  Geymann  von  Galspach,  welchem 
Graf  Georg  laut  Reverses  vom  26.  März  1512  (Orig.  im  Museam)  die 
Pflege  und  das  Landgericht  Peurbach  gegen  eine  Besoldung 
von  ;•<)  Pf  dl.  einen  Teil  der  Wandel  und  einen  Zehent  anvertraate; 
er  wird  aiieh  im  .1.  1513  urkundlich  als  Pfl^er  za  Peoerbach  crwänt.' 
(Eoocnkl  I.  4S())  Nenhauser's  Nachfolger  war  Hanns  Arndorfer 
im  J.  1045  (§  25). 

■ 
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«rst  im  dem  Spruchbriefe  vom  12.  November  1520')  zwischen 
Marthel,  Witwe  des  Leonliart  Tublheiiiicr  /u  Kdlbach,  l'Hc^^rs 
zu  KilacU,  und  ihren  8tiefkiudt;i'tt  erwant.  Ki  -)  sie^^elt  unt4jr 
der  Zeugenschaft  dreier  Bärger  von  Peuerbach:  Pemhart's 
des  Winterrewter'),  Sigmund  des  Hausrugker  und  Wolfgang 
Hachrenßch  den  Verlcaufbrief  ddo.  18.  Februar  1523,  durch  wel- 
dieu  der  liiir^er  Wolfiian-^  X  i^elicr  zu  Teurbaeli  das  ererbte 
(jütlein  zu  l'arz  in  der  Pfarre  reur])aeh  un  den  beselieideneu 
und  erbaren  Uauusen  Lederpanr  verkauft  Noch  im  Jare  1527^) 
war  er  Pfleger  zu  Peuerbach;  im  Jare  1634  Icommt  er  schon 
als  passauisclier  Pfleger  zu  Ebelsberg  vor  und  starb  im  Jare  1650. 

Die  Reforniationsbe\ve<;un«j:  hatte  ihren  Fortgang;  es  fruch- 
tete niehts,  dass  anlau,ulieli  die  \\eltlielie  (iewalt  einschritt  und 
besonderä  hervorragende  AnMugcr  der  ueucu  Lehre  als  Kczer 
zum  Flammentode  verdammte. 

Schon  im  Jare  1622  predigte  Paul  Spretter  (SpertUm)  m 
der  Stefanskirche  zu  Wien  im  evangelischen  Sinne  ^,  Bartholo- 
maus von  Starheni berij:  (f  Ib'.W)  wurde  im  Jan*  1021  von 
Dr.  Martin  Luther  über  das  Absteibou  seiner  (iemaliu  Mag- 
dalena von  Starhemberg  brieflich  getröstet  und  ermant,  für  die 
Verstorbene  keine  Vigilien  und  Seelenmessen  halten  zu  hissen.  ^ 
Christof  Jörger  zu  Tolet  (geb.  1602X  welcher  am  s&ehsischen 
Hofe  von  Luther  selbst  im  Jare  1521  Unterricht  empfangen 
hatte      wendete  sich  au  Luther  um  einen  Prediger,  der  ihm 

')  WHishaui»rsihe  iie^'estcusainiuhiiig. 

*)  ,,l><  r  (mIIc  vnd  veste  ('iisj)ar  >>'i'wljuusber  zw  nicting  der  Zeit  püegcr 
vud  Laiitrichter  2W  Pcurbach."    Oiig.  zu  rraiuhuckeuhof. 

*)  Peter  der  Winterrewter  stellte  am  24.  Aug.  i'6\i2  auf  Herzog  Albrecht 
imd  die  Herren  v.  Wallsee  eine  Urfehde  ans  wegen  seiner  Gefangen- 
schaft sn  Sinzing  (adeliger  Siz  der  Sinzinger  bei  Hofkirchen)  [Orig. 
im  k.  k.  geh.  Hansarch].  —  Leonhart  Winterrenter  erhielt  1456  das 
Aumairgut  sa  Langenpenrbach  zu  Leibgeding  (§  19). 

*)  Eiineiikl  I.  574. 

^)  Kauiiach  .Evang.  Oesterreich"  p.  Vi. 
•)  1.  c.  25. 

£nnenkl  1.  676. 
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auch  im  Jare  1525  ')  in  der  Person  rtcs  Ma^iisters  Michael 
Stiffel  zugesendet  wurde;  er  war  jedoch  genOtiget,  denselben 
zu  Ende  des  Jaree  1520  wiederziehen  zu  lassen*);  Christof  Jör- 
gers SOne  Btttdirten  im  Jare  1644  zu  Wittenberg  unter  der  Lei- 
tung des  Magisters  Georg  Major.*  Chrlstors  Mutter,  Dorothe 
von  Raming,  Witwe  des  Landeshauptmann  Wolf  .Jörger  ff  1524), 
id)ergab  im  Jare  1533  an  Luther  500  ri.,  um  selbe  an  arme 
Gesellen,  die  zu  Wittenberg  in  der  beiL  Schrift  studireu,  aus- 
teilen zu  lassen;  mit  ihr  stand  Luther  noch  im  Jare  l&54y  mit 
Christof  Jörger  noch  1634  im  Briefwechsel. 

Leonhard  Eleutherobius  „teutscher  Schulmeister  zu  Lintz** 
verötfentlichtc  im  Jare  läJlf  die  Schrift  des  Pfarrers  Dr.  Hugen- 
hageu  zu  Wittenberg :  „Was  und  welches  die  Sünde  sin-  in  dem 
Heil  Geist,  davon  Matth,  am  XII.  Cap.  redet,  die  nicht  ver- 
geben wird  mit  einem  Vorworte.  *) 

In  unserer  Gegend  yerbreitete  Lienhart  Keyser  schon 
vor  dem  Bauemaufrur  die  neue  Lehre;  er  war  von  Rah  gebCür- 
tig  und  durch  7  Jare  Gesellprieser  zu  Waizenkirt  lit'ii.  Von 
seinem  Pfarrer  Dr.  I'erger,  einem  passauischen  Dondierrn,  der 
die  reiche  PfarrpfrOnde  genoss^),  als  Anhänger  Luther's  denun- 
zirt,  wurde  er  nach  Passau  citirt,  jedoch  nach  3  Tagen  wieder 
auf  seinen  Posten  entlassen,  nachdem  er  sich  yerpflichtet,  Luther*8 
Grundsäze  nicht  weiter  vorzutragen.    Nicht  rait  Unrecht  miss- 


»)  J^rief  Lnther's  ddo.  28.  Mai  1525  bei  Raupacb  I.  Fort«,  p.  37. 

Brief  Liithors  ddo.  G.  Jänor  1527  1.  c.  40.  Stifel,  der  im  J.  den 
thöriclit.  ii  ticdankon  hatte.  Tat;  und  Stunde  des  einlirecheiulcn  jüngsten 
Oeiiihtos  zu  verkünden,  stall)  im  .T.  als  l*r()fr«;';or  zu  .lena.  Er 

i^t  wol  auch  der  Verfas^^er  der  Biogratic  L<  <»nhard's  Ki  \ser,  deren  Zu- 
sendung Luther  in  einem  Brief  ddo.  8.  Oktober  1527  an  Stifel  be.stü- 
tigt.  (De  Wette  „Dr.  Luthor^a  Briefe,  Sendschreiben  und  Bedenken* 
m.  200  Kr.  BCCCCIV). 

*)  Ranpaeh  I.  Forts.  61,  70,  72,  78. 

*)  1.  c  26,  BeOage  lY.  p.  42—44  im  Anhange. 

*)  Sein  Vikar,  der  die  Scelsorge  sn  versehen  liatte,  war  warsrheinUch 
Dr.  Caspar  Sandlbeck,  der  im  J.  1546  Pfanrer  an  Eferding  war. 
(Abhandlnng  des  ii'farren  Dietrahinger). 
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trauend,  flüchtete  er  sicli  nach  seiner  Kücker  nach  Wittenberg, 
wo  er  die  Freandschaft  Luther  s  schnell  erwarb.  Aber  der  Verrat 
lauerte  im  Hinterhalt:  man  wnsste  Bchm&blicher  Weise  die  Kin- 
desliebe zu  dem  sterbenden  Vater  auszubeuten  und  ihn  zum 

Besuche  der  Heimat  zu  bewepren;  allein  er  war  heobaclitet,  der 
Pfarrer  zu  Kab      verriet  ilni.    Auf  der  Feste  Oberhaus  zu 
Passau  versuchte  der  tinstere  Administrator  von  Passau,  Herzog 
Emst,  alle  Mittel,  den  Gefangenen  zum  Widerrufe  seiner  Lehren 
von  der  Freiheit,  vom  Sittengeseze,  vom  Unvermögen  des  Men- 
schen zum  Guten,  von  der  Unnöti^^keit  guter  Werke  zu  bewegen. 
Weder  die  Beredsanikoit  (hs  Dr.  Eck  von  Ingolstadt,  noch  die 
Jbolter  brachen  seinen  Mut  -)  \  eigebens  wendeten  sich  der  Mark- 
graf Casimir  von  Brandenburg,  Kurfürst  Johann  Friedrich  von 
Sadisen,  die  Grafen  von  Schau nberg,  die  Schwarzenberger 
und  Starhembcrger,  ja  selbst  der  Graf  von  Salm,  den  die  Mut- 
ter und  die  Brüder  des  Verhafteten  um  Fürsprache  antlehteu, 
bei  dem  Herzoge  Ernst.    Keyser  wurde  an»  17.  Juli  1527  vor 
Gericht  gestellt   Da  er  erklärte,  nicht  widerrufen  zu  können, 
was  Gottes  Wort  sei:  so  wurde  er  zum  Feuertode  verurteilt 
und  dem  baierischen  Landrichter  zu  Schärdig  flbergeben.  Am 
16.  August  1527  am  sogen.  Gries  ausserhalb  Schftrding  erfolgte 
die  Hinrichtung  Keysere,  der  dem  Tode  mit  heiterem  AutUze 
entgegen  ging. 

Das  abschreckende  Beisj^el,  das  man  statidren  wollte,  hatte 
nicht  die  beabsichtigte  Wirkung;  schon  nach  wenigen  Jaren  war 


Leonlutft  Beatter,  der  1542  Fropil  m  Soben  wnrde? 

*)  Luther  erlicss  an  ihu  am  '20.  Mni  1527  ein  Trostschreiben  („VenertAUi 
in  Christo  fratriy  D.  LeoMhardo  Keyser,  vincto  Chrütti  et  serrn  fjtis 
tideli  et  charo  mko  in  Domino}'  Do  Wfftc  III.  17Ü  Nr.  DCCCXXV). 
In  oinom  Hriofe  an  htit;tel  22.  Okt<)lj(  r  l.')27  preist  er  den  Lfon- 
hiiid  Key.ser,  der  sein  Leben  /um  Opfer  gebrucljt,  glücklich  im  Ver- 
gleiche zu  sich,  der  nur  mit  Worten  das  Evangelium  verbreite.  (De 
Wette  lU.  21o  Nr.  DCCCCVIII). 

*)  Der  ÜB  J.  1527  erschienenen  Drocksehrift:  «Historie  oder  das  warhaf- 
tig  Geschieht  des  Leidens  und  Sterbens  Lienhart  Kaiser*s  seL  sa  Scher- 
dlQg  terbranntf*  konnte  ich  trox  aller  Benfthong  nicbt  habhaft  werden. 
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der  grMte  Teil  dee  Adels  und  der  Bevölkerung  der  neuen  Lehre 

erpreben. ')  Die  Vogtherrschaften  bemächtip:tcn  sich  des  KoUa- 
ti(jnsreclites  jener  Pfarren,  deren  geii^tliclit*  Lelien-schaft  dem 
Hochstifte  Tassau  oder  geistlichen  Korporationen  zustand,  und 
besezten  troz  des  Widerstandes  der  lezteren,  welche  auf  die 
Verleihung  der  Pfründen  an  katholische  Priester  drangen,  wenn 
auch  die  Bevölkerung  der  neuen  Konfession  ergeben  war,  die 
Pfarren  mit  Anliängern  der  neuen  Lehre:  ein  Verfaren,  welches, 
voiu  rein  jm  idiscben  Standpunkte  ans  betiaehttt,  nicht  zu  recht- 
iertigen  ist,  dagegen  in  der  Natur  der  Sache  seine  voUkommeue 
Erklärung  findet 

Zu  Peuerbach  trat  um  diese  Zeit  Wolfgang  Pauchin* 
ger  die  Plarn^  an:  er  legte  am  28.  Jäner  1533  ein  Pfarrhofs- 
Urbar  an,  welches  noch  vorhanden  ist.  Er  scheint  damals 
noch  kein  entschiedene  !-  Anhänger  der  neuen  Lehre  gc^e^Hen  zu 
sein,  wie  aus  einer  Stelle  des  Urbars  geschlossen  werden  darf 
er  verehelichte  sich  jedoch  bald,  und  sein  Son  Wo]fgang  U  und 
sein  Enkel  Wolfgang  III.  hatten  in  ununterbrochener  Folge  die 
Pfarre  inne.  Noch  in  seinem  Alter  wurde  er  nach  der  Kesig- 
nation  des  l'larrers  BalUisar  Freyunger  von  Waizenkirchen  im 
Jare  150 1  *)  von  der  verwitweten  Frau  Emerentiana  von  Berg- 
heim auf  Weidenholz  und  ihrem  Bruder  Casimhr  Freiherm  von 
Polheim  am  27.  Juni  1561  dem  Consistorium  zu  Passau  für  die 
Pfarre  Waizenkirchen  empfolen,  und  es  konnte  der  damalige 


*)  Im  J.  I52S  entwich  Helena,  Schwester  des  Marx  Kniienktl,  aus  dvm 
Kloster  S.  Bernhart .  trat  zur  neuen  Lehre  über  und  heiratete  den 
Andre  I'azentaler  zu  Wien,  Die  Regirung  stellte  au  den  Drudi  r  das 
Ansinnen,  die  Schwester  der  Aebbtiwin  zur  ernstlichen  .Strafe  uud 
gefauglicheB  AnhaUimg  in  QbergebeiL  Ennenkl  L  45f. 
„Vrbar  pro  domo  dotit  BBvrhath,  Ex  vetustate  dün^itis  regetUt  ausetU' 
totum»  per'  WoSfgat^um  pauMtger  pattorm  anno  dnmi  1533  Jamtarij 
die  28.'' 

•)  „Itf'ui   Virich  herlrmperger  de  missa  Li  jjruclcch  iBruek  au  der 
As(  liacli)  :^  Pf.  (IL,  de  fjuilntA  (.'ooperatorj  4      Capellano  (lo 
Aus  der  liestliwerdesehrift  d'-s  Administrators  von  Passau  vom  J.  1G04. 
Co]»ie  des  XVII.  soc.  in  rrivathiiudeu. 
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Offizial  Johann  Schauppius  dem  Bischof  einraten,  „dieweill  er 
Pauchinger  ein  Christlicher  Man  vnd  sich  bisshero  mit 
seiner  Lehr  Ihrer  fürstlichen  gnaden  vnd  derselben 
Stifft  Passau  nicht  widerwärtig,  sondern  gemfts  ver- 
halten liat'',  auf  die  Pfarre  Waizenkirchen  zu  konfirmiren.  Er 
erhielt  jedoch  die  Pfarre  nirht,  worauf  er  im  Jare  lf)(\2  die 
Pfarre  Peuerbach  mit  Genenibaltuiig  Gundackers  von  Starhem- 
herg  an  seinen  Son  Wolf  gang  IL  abtrat 

Dieser  legte  am  3.  Jäh  1562  ein  neues  Urbar  ^)  an,  welches 
Gundacker  von  Starhemberg  als  Orundvogt  und  Lehensherr  der 
Pfarrkirche  bestätijite:  aus  dem  Urbar  erfarcn  wir,  dass  seine 
Hausfrau  Ursula^)  hiess  und  dass  er  den  Zehent  auf  den 
Gründen  gegen  Steinbruck  und  von  den  Gründen  des  Grüntals 
an  Gundacker  von  Starhemberg  tauschweise  überliess.  Seinem 
Einflüsse  gehing  es,  im  Jare  1574  die  Verleihung  der  Pfarre 
Vecklabruck  an  den  Pfarrer  zu  Miehelnbach,  Ruprecht  Kirch« 
Schlager,  durclizusezen. 

Unter  seinem  Vater  und  wol  auch  noch  unter  ihm  war 
Mathias  liaht  durch  8  Jare  Prediger  (Pr&dikant^);  er  wurde 
dann  als  Pfarrer  nach  Mittergrabem  unter  dem  Landmarschall 
von  Rogendorf  berufen,  woselbst  ihn  noch  am  28.  Juli  1580  die 
erste  evangelische  Kirchenvisitation  antraff.  Er  war  zu  Murau 
in  Steicniinrk  im  Jaie  1520  geboren.  '') 

Nach  ihm  wurde  von  Gundacker  vou  Starhemberg  im  Jare 
1566  Magister  Gallus  Steininger  zum  Prediger  berufen; 


*)  Die  Eintragangen  von  seiner  Hand  gehen  bis  1')79,  im  J.  15S0  legte 
er  ein  neues  Urbar  an.    Das  frühere  Urbar  schrieb  der  Messner 

Loren/  Perger  im  Xovbr.  1502. 
')  Sie  lebte  als  Witwe  noch  1593  (Bürgcrlistc)  und  besass  das  Haus  Nr.  31. 
>j  Stülz  „zur  Gesch.  der  Pf.  Vecklabruclc*'  im  Musealbericbte  pro  1557 

p.  64—73 

*)  Der  Prädikant  wonte  stets  im  Markte  in  einem  Hause,  welches  zwischen 
dem  Schul-  nnd  Messnerhaose  stand.  Jest  sind  alle  3  Hinser  Bin  OebAude. 
In  den  KirrhenFechnongen  ans  den  J.  1618  und  1615  ist  iriederholt 
vom  FMdikaotenhause,  der  Stallnng  und  dem  Stadel  die  Bede. 

*)  Raapach  IL  Forts.  207. 

3[XVII.4Coii.  Jkr.'  Bw.  29 
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er  zeichnete  sicli  durcli  p:emilssigte  Gesinnung  aus  und  scluieb 
im  Jare  1584  eine  Streitschrift  gegen  die  Flacianer,  im  J.  1588 
hielt  er  auf  der  Hochzeit  des  Achaz  Georg  v.  Starhemberg  mit  Eli- 
sabet  V.  Scherfenberg  eine  Hochzeitspredfgt,  die  zu  Tübingen  im 
Druck  erschien.  Am  5.  Sept.  1578  wurde  er  laut  Dekretes  der 
0.  d.  e.  Stünde  mit  den  Predigern  M.  Georg  Khuen  zu  Linz, 
M.  Joachim  /iiier  zu  Steir,  Vitus  Mangk  zu  Wels  und  Matthäus 
Ilofmann  zu  Kirchdorf  zur  Examinirung  der  im  Laude  auizu- 
nemenden  Prediger  und  Schulmeister  bestimmt.  ^  Er  war  aus 
Baiem  gebürtig,  hn  Jare  1593  schon  tot  und  besass  ein  Haus 
mit  Gärtchen  zu  Peuerbaeh,  welches  seiner  Witwe  und  seinen 
Kindern  überlassen  w  urde.  ^) 

Das  Hochstift  Passau  bestritt  zwar  die  Behauptung  der 

Gebrüder  Rudiger  und  Gundacker  von  Starhemherg,  dass  die 
Pfarren  Peuerbach,  Nateinbacii  und  Waizenkirclien  von  den  Gra- 
fen von  Schaunberg  stets  von  Peuerbach  aus  verUehen  wurden 
seien  und  veranlasste  die  Abhörung  zweier  geistlicher  Personen, 
doch  erklftrten  die  Starhemberger  laut  des  von  Peuerbach  am 
17.  Jftner  1562*)  datirten  Berichtes  des  Christof  Heimeran  Her- 
leinsperger,  Achaz  von  Oed  zu  Lichtenau,  PHegers  zu  iianarigl, 
und  des  Pflegers  Thomas  Neuhofer  von  Älarspach  an  den  pass. 
Ofiizial,  dass  sie  nur  die  Vogtobrigkeit  und  Besizeiufürung  iu 
Anspruch  nämen. 

Pfarrer  Wolfgang  Pauchinger  siegelte  als  Grundherr  am 
5.  M&rz  1586^)  den  Heiratsbrief  des  Hanns  Scbmid  zu  Unter- 
Beitbach  in  der  Pfarre  Michelnbach;  er  starb  ohne  Zweifel 
im  Jare  1591.  Sein  Son  Wolf  gang  IIL  folgte  ihm  in  der 
Pfarre  nach,  starb  aber  schon  im  Jare  1599  mit  Hinterlas- 


Raupach  I.  Forts.  313»  DL  Forts.  55,  Presbyt  177. 

»)  Urbar  vom  J.  1608. 
■')  ('(ipie  im  Pfarrhofc  Peuerbach. 
ürig.  im  PfarrJiofe  Peuerbadi. 
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8UD^  der  Witwe  Katharina,  eines  Sones  Wolfjgang  und  vier 
Töchtern. »). 

Katharina  scheint  eine  Tochter  des  Bargers  Thomas  Zäch 

von  Peueibiich  gewesen  zu  sein,  der  Soii  Wolfgaijg  war  beim 
Tode  meines  Vaters  kaum  mündig,  daher  auf  ihn  auch  die  Pfarre 
nicht  überging;  er  lebte  noch  am  27.  April  zu  Peuerbach^ 
und  dürfte  im  Jare  1627  ausgewandert  sein.  Die  Familie  stammte 
wahrscheinlich  vom  Pauchingergute  zu  Razling,  P&rre  Peuerbach. 

Zu  Naternbach  wurden  die  Püarrer  Koloman  Rapf 
nm's  Jar  1525  und  Johann  Khasermair^  im  Jare  1538 
>  noch  vom  Hochstifte  Passau  ernannt^),  aber  schon  deren  un- 
mittelbare Nachfolger  Johann  II»'u  stell  er  und  Wolf  gang 
Sc h af fstatter  (im  Jare  l')5i'))  wurden  von  den  (Irat'eu  von 
Schaunbcrg  bestellt,  waren  daher  oue  Zweifel  der  neuen  Lehre 
ergaben« 


*)  S(M'n  AHdcnki'n  erhalt  ein  I'iiulisfück  scinps  Grabsteines,  weiclies  auf 
der  Gartenseite  des  rfarrliolVs  ciiigoniauert  ist. 

.  .  JE  DEO  VIVANT 
M:  DXCIX  DIE  .  . 
MATVllA  MORTE  ACQ  .  . 
NOMINIS  WOLFOANC  .  . 
POS  ET  FIUTS  ANNO  .  . 
EIDEM  ECCLE8IAE  81  .  . 
ISSET  ANXIS  Vm  SI  .  . 
.  .  ATHARINA  FIUO  .  . 
FILIABYS  IUI  .  .  . 

■)  Auf  dem  Becke!  eUies  im  Besize  des  Pfarrnirssners  Windegger  befind- 
lich gewesenen  Buches  hat  Pfarrer  Wolfgang  II.  eigenhändig  bemerkt, 
dass  er  es  15S0  gekauft  habe;  wcitrrs  hat  Andreas  Zäch  darauf  ge- 
sc}iriel)en,  dass  er  es  am  27,  April  in  der  Teilung  mit  H.  Wolf- 

gung  Paiu  liinger  und  Adam  Schmidt  erhalten  habe. 

°)  l!r  stammte  warschoinlich  vom  Kaseruiairgute  zu  Langenpeurbach ; 
Sigmiiiid  Kasnrmair  war  im  Jare  1614  Pfarr- Ausschuss,  sein  8oa 
WolfKaufj  Kast  rmair  29). 

*)  Beschwcrdeschrift  vom  J.  1G04,  Samhaber  übrüuik  von  Naternbach. 

29* 
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Der  nächste  Pfarrer  Bernhard  Schaff  er  wurde  von  den 
Starhembergeru  eingesezt.  ^)  Er  (,.iier  Erwierdig  vnd  geysUich 
herr  Pernhart  Schaffer  pfarrer  zu  nadempach^)  und  seine  Haus- 
frau Regina  kauften  am  29.  September  1580  von  Leonhart 
Schwentner  ein  bürgerliches  Haus  (Bargrecht)  zu  Neukirchen 
am  Waltie;  er  und  seine  zweite  Hausfrau  Barbara  verkauften 
dasselbe  am  18.  Mai  1593  wieder  an  den  Bürger  Martin  Pichler. 
Aus  erster  Ehe  waren  im  Jare  1593  vier  Kinder:  Michael, 
Christof,  Barbara  und  Magdalena  vorhanden;  Schaffer  lebte  noch 
um*8  Jar  1598.  *) 

Auch  im  Markte  Neukirchen  war  damals  durch  die 
Herrschaft  Teuerbach  ein  Prediger,  Wolf  gang  Khrisenper- 
ger^),  eingesezt  worden. 

Schaffer's  Nachfolger  wurde  der  Schulrektor  zu  Offenhausen, 
Johannes  Cargius,  der  im  Jare  1609  sich  in  einem  Gedichte, 
welches  dem  „Kreuzgarten*'  des  Clemens  Anomftus  vorgesest  ist, 

als  j,Norirns,  J^k'dcsiam  ad  A)i(jvi-riri(m  Ansfr.  (Khniiiistrdns"'' 
bezeichnet  *):  seine  Tochter  Barbara  heiratete  am  G.  Juli  1620 
den  Bürger  Matthäus  Pruner  zu  Neukirchen,  er  selbst  war  damals 
schon  tot,  seine  Witwe  Marie  aber  noch  am  Leben.  ^> 

Martin  Pach,  Pfarrer  zu  Natembach,  wurde  im  J.  1615 
zum  Mitvormnnd  Über  die  Kinder  des  Pfarrers  Wegerer  von 
Peuerbacli  l)estellt^);  er  und  seine  Hausfrau  Sybilla  waren  schon 
gestorben,  als  ihre  Tochter  Sybilla  Elisabet  am  20.  April  1622 
den  Bürger  Melchior  Gaispeckh  zu  Neukirchen  ehelichte.  ^)  Sein 
Nachfolger  und  wol  der  lezte  Pfarrer  vor  der  Gegenreformation 
war  Magister  Jeremias  Huttenbach,  dessen  in  einer  Urkunde 

*)  I't'uerbachcr  Urbar  vom  J.  IdOS. 
BriefprotokoU  von  Neukirchen  L  Bd.j  VerhOrsprotokoUe  des  Marktes 
Feuerbach. 

')  Eine  Vieitektmide  von  Neukirchen  entfernt  liegt  das  Krisenbeigergut 
(SU  Haslet). 

*)  Haupach  P^sbyt.  19;  er  flbersezt  irrig  „Schlangenbach." 

»)  Briefpr.-t  v.  Neuk.  L  Bd. 

*)  Weissbacher  Topografie  von  Peuerbach.  * 
*)  Briefyrot  von  Neukirchen  I.  Bd. 
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Tom  24.  Ifta  1686  >)  gedacht  wird,  wodurch  der  Stadtachreiber 
Georg  Rvef  von  Grieekirchen  und  seine  Hausfrau  Ursula  den 

sog.  Weiglischen  Garten  nilclist  Stegen,  der  von  ihm  henürte, 
an  den  wol  edlen  gestrengen  üerm  Ueorg  PÜügl  zu  Wolfseck 
und  Stegen  verkaufen. 

Als  Geaellpriester  zu  Natembach  werden  1614  Friedrich 
Jacob  und  i623  Jakob  Baab  erwftnt 

Wegen  der  Vogtei  über  die  Filiale  Neukirchen,  welche 
der  Herrschaft  Wesen  zustand,  wurde  am  16.  Jüner  ')  zwi- 
schen dem  Bischöfe  Urban  und  Gundacker  v.  Starhemberg  ein  Yei^ 
gleich  geschiosaen,  womach  die  Aufname  der  Kirchenrechnuugen  zu 
Neukirchen  J&rlich  am  Tage  Johannis  des  Täufers  in  Gegenwart 
von  Abgesandten  der  Herrschaften  Peuerbach  und  Wesen,  des 
Pfarrers  von  Naternl)aLh,  der  Bürger  und  der  Pfarrgemeinde  von 
Neukirchen  erfolgen  sollte.^) 

Ueber  die  Pfarre  Waldkirchen  mangeln  aus  der  Kefor« 
mationazeit  faöt  alle  Nachrichten.  Im  Jare  1596^)  wurde  der  Pfiurr- 
hof  zu  Wimm  besser  gebaut^  zu  wekhem  Baue  die  Pfimrkirche 
▼on  ihrem  Kapitale  pr.  846  fl.  300  11.  darlieh;  über  der  vorde- 
ren Türe  des  Pfarrhofes  ist  eine  Steintiifel  angebracht,  auf  wel- 
cher folgende  Inschrift  steht:  1593.  G.  T.  z.  M.  —  Sebast. 
Mertin  P.,  dass  heisst:  Georg  Tattenb&ck,  Pfleger  zu  llarspach 
und  Sebastian  Mertin  Pfarrer.^)  Des  lezteren  Nachfolger 
war  Philipp  WeinmQller,  der  bald  auf  die  P&rre  Pfarr- 
kirchen kam,  worauf  Theobald  Uottbergcr  folgte,  der  am 
12.  August  IT)  10  das  älteste  Urbar  von  Waldkirchen  zusammen 
stellte.  £s  ist  nicht  unwahrscheinUch ,  dass  alle  diese  Pfarrer 
evangelischer  Con&ssion  waren. 


Orig.  im  HerrscbaftMurdiive  Peuerbach. 

*)  Peuerbacher  Urbar  vom  J.  1608. 

*)  Dieser  Vergleich  wurde  nach  liogeroo  Streitigkeiten  im  Jare  1695  er- 
neuert. 

*)  Aus  einem  L'rbar  von  Waldkircheu  c.  17U0.    Die  kirchl.  Topografie 
und  Pillweiü  sezen  ii-rig  das  Jar  1519. 
FiUweia  und  die  kirchl.  Topogratie  hubeu  die  Zal  1569. 


Digitized  by  Google 


454 


9 


Die  Vikare  von  Mich  ein  bach,  sämmtliche  der  neuen 
Lehre  zugethan,  fürten  in  der  Mitte  des  16.  Jarhundertes  schon 
den  Titel  Pfarrer;  ihr  AbhangigkeitSYerhftltnis  bezeichnete 
indess  das  Ahsent^eld,  das  sie  dem  Pfarrer  zu  Penerbach  reichen 

nuissten.  Der  IMarrer  Michiiel  Strasser  lies  sich  iinrs  Jar 
1569  von  dem  Plarrer  Wolfgang  Kuss  die  Pfarre  S.  Marien 
resigniren,  welcher  Veitrag  indess  erfolglos  blieb,  da  den  lezteren 
.  sein  Abtreten  reute  und  er  angab,  übereilt  worden  cu  sein.*) 
^  Sdn  Nachfolger  Ruprecht  Kirchschlager  war  one  Zweifel 
von  Peuerbach  gebürtig,  zwei  Häuser  im  inucrn  Markte  hiessen 
die  Kirchschlagerischen  Häuser,  welche  sein  Son  noch  im  Jare 
1601  besass:  nämlich  Nr,  7  das  ül)ere  und  Nr.  22  das  untere. 
£r  war'  verheiratet  und  hatte  Familie;  im  Jare  1572  seste  ihn 
Sigmund  Ludwig  von  Polheim  in  Veddabruck  ein,  welche  Pfarre 
er  auch  bis  an  seinen  Tod  im  Jare  1591  inne  hatte.  ^)  Er 
hinterliess  den  Son  Andreas  und  eine  Tochter  Magdalena,  welche 
mit  Wilhelm  Männer,  Dr.  der  Philusopliie  und  der  Medizin,  ver- 
heiratet wurde.*)  — In  dem  Jare  löuä  und  16U6  wird  Sigmund 


')  Musealblatt  1840  Nr.  19. 

")  Stülz  „Vecklabruck"  im  Muscalber.  1857  p.  n4-8<. 

*)  Aüflroas  kaufte  am  4.  August  1593  vou  seinem  Stiefvater  Abraham 
Grüulu  rger  unil  seiner  Mutter  Margaretha  das  Ijcitnergut  bei  Veckla- 
bruck,  das  leztere  im  J.  1580  erworben  hatte,  machte  das  Gut  l(i03 — 
1604  vou  dem  Uotertäuigkcitsverbande  frei  uud  nannte  es  Freiluiten; 
er  vericaiifte  es  am  20.  April  1616  an  seiaeii  Behwager  Wfllidiii 
Mianer.*)  Andreas  Kirschschlager  war  Im  Jare  1610  Pfleger  an 
Weidenhols;  fOr  seine  Energie  beim  O archzage  des  PassaaenroUces 
erteilte  ihm  Georg  Christof  v.  Loseustein  zu  Weidenholz  im  Jare  1611 
einen  Freiheitsbrief  fQr  seine  ßehaasung  im  Markte  Waizenkirchen,  die 
er  im  J.  1622  an  Stelle  von  7  Hiiuspru  neu  erbaute  und  der  jezige 
'  Pfarrhof  ist,  das  Haus  Nr.  It;,  das  er  im  J.  1613  bcsass,  verkaufte 
er  im  J.  1616  an  den  Pfarrer  Ludwig  Pusch  und  dessen  Hausfrau.  Er 
besass  auch  Weickartsberg,  welches  er  in  äidieher  Weise,  wie 
Frcinleiten,  zu  ciucm  Frcisize  erhob,  und  war  noch  am  17.  Mai  1626 
ZU  Waiaenidrehen  aesshalti  im  J.  1627  schefait  er  emigrirt  lo  lein.^) 


«)  stau  im  MaaMlber.  1S67  p.  171. 
**)  Urk«adeB  i«  Maifclwdhivw  WiiiMildrdMB. 
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Krotentaler  als  Vikar  zu  Michelnbach  erwäntO  Der  lezte 
evangetiscbe  Vikar  war  Hanns  Khfittner,  der  in  den  Jaren 
1613  and  1615  noch  Gesellpriester  zu  Peaerbacb  war*);  ihm  sah 

der  Pfarrer  ('IciiK'iis  Vo\i\)  von  reuerbacli  in  Beriicksiclitigung 
seiner  grossen  Unfälle  mit  dem  Vieh  im  Jai'e  1620  das  Absent- 
geld  pr.  6  fl.  nach.^) 

Aach  in  Waizenkirchen  griff  die  neae  Lehre  schnell  am 
sich.  Schon  der  Nachfolger  des  Dr.  Perger,  Peter  Dietrin- 
ger,  war  verehelicht  und  hinterliess  im  Jare  l.'Siß  zwei  Kinder. 
Sein  Nachfolger  B a  1 1  Ii  a  s a  r  F  r e y  u  n  g v  r ,  der  dann  auf  ilas  Stau- 
dinger'sche  Benetiziiim  in  Wels  kontinnirt  wurde,  resignirte  die 
P&rre  am  7.  Juni  1561  an  Bernhard  Aichinger.  Im  Jare  1580 
erhingte  Wolfgang  Gärtner  vom  Konsistorium  zu  Passau  die 
Pfietrre,  machte  sich  aber  bald  verdächtig,  so  dass  eine  Citation 
nach  r;i>.sui  t'i folgte;  er  hiitcto  sich  aber  weislich,  derselben  nach- 
zukommen, und  entschuldigte  sein  Ausbleiben  durch  Krankheit  *) 

In  der  Pfarre  Hartkirchen  entzog  Wolf  von  Lichteu- 
stein  aof  Stauf  und  Aschach  dem  katholischen  Pfarrer  Nikolaus 
Frank  die  Filialkirchen  zu  Aschach  und  Haibach,  in  welch' 
lezterem,  von  Hartkirchen  weit  entlegenen  Orte  er  einen  eigenen 
Vikar  bestellte.  Ueber  die  Btschwerden  des  Pfarrers  ergingen 
die  Hofbefele  vom  5.  Mai  1579  und  21.  November  15hu,  endlich 
der  Hofbebcheid  vom  28.  August  15B1,  womit  dem  Herm  von 
Licbtenstdn  anferlegt  wurde,  die  beiden  Filialen  zu  restituiren, 
den  Vikar  zu  Haibach  zu  enthissen  und  zu  gestatten,  dass  die 
Filialen  nach  altem  Herkommen  von  Hartkirchen  aus  besungen 
werden.^)  Zu  Aschach  selbst  blieben  evangehsche  Pre<liger, 
als  solcher  wurde  M.  Johann  Mülberger  (geb.  29.  November 
1586)  im  Jare  1608  von  Karl  Jörger  berufen;  er  blieb  7  Jare 


/)  Urbar  von  Peaerbach  Tom  Jare  1608;  VerbftnpfOtokoBe  üea  Marktes 

Peuerbach. 
•)  Kirchenrechnungen. 

^)  Kigenhändige  Notiz  Popp's  in  einem  Urbar. 
*)  Aus  der  Bescliwerdeschrift  vom  J.  1604. 
Baopach  ÜL  Forts,  tl. 
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und  musste  die  Iczten  3  Jare  iiueli  die  Tfarre  Kiicliberg  mit 
versehen . ' )    Im  J are   1 0 1 5  war  M.  J o h a n n  Er h a r d  Pred ijje r 
zu  Aschach,  von  wo  er  nach  Freistatt  kam  und  1624  einigrirte.^ 
£ferding  war  seit  dem  Beginne  des  16.  Jarhundertes 
die  gewönliche  Besidenz  des  Qrafen  Georg  II.  von  Schaanberg; 
er  und  seine  beiden  Sdne*)  waren  eifrige  Anhänger  der  neuen 
Lehre.  Doch  wurde  Graf  Georg  vom  K.  Ferdinand  I.  genötiget, 
einen  vertriebenen,  evangelischen  Prediger,  den  er  zu  Eierding 
aufgenommen  hatte,  zu  entlassen;  der  Graf  holte  vorerst  den 
Bat  des  sächsischen  Kanzlers  Pontanus  ein^),  der  auf  Nachgie- 
bigkeit gekutet  zu  haben  scheint,  da  K.  Ferdinand  I.  f&r  Georg 
-  und  seinen  Son  am  2o.  November  1545  ^)   einen  Begnadigungs- 
brief  ausstellte.    Aber  schon  nach  einem  .Tarzehent  finden  wir 
Eferding  im  Besize  evangelischer  Pfarrer;  die  Umwandlung  gi4g 
um  so  leichter  von  statten,  als  das  Kollationsrecht  den  Schaun- 
beigem  und  ihren  Erben,  den  Starhembergem,  gebfirte.  8o  hielt 
schon  im  Jare  1560  der  Pfarrer  M.  Melchior  Walther  eine 
Leichenpredigt  auf  Herrn  Erasmus  v.  Starhemberg.''")  Rüdiger  von 
Starhemberg,  welchem  in  der  Teilung  mit  seinen  Brüdern  die  Herr- 
schaft Schaunberg  mit  Eferding  zugewiesen  worden  war,  befcirderte 
die  neue  Lehre,  er  liess  im  J.  1576,  als  Kaiser  Maximilian  IL  auf 
der  Beise  nach  Regensburg  durch  Eferding  kam,  nicht  zu,  dass  f&r 
das  Hofgesinde  in  den  ihm  zuständigen  Kirchen  katholischer  Got- 
tesdienst gehalten  werde. ')  Er  liess  sich  verleiten,  an  tlem  flaciani- 
schen  Streit  über  die  Erbsunde  teilzuuemen  und  die  Anhänger  des 
Flacius  in  Schuz  zu  nemen;  so  kam  es,  dass  Eferding  der  Ueerd 


*)  Im  J.  1615  nach  Horuals  berufon,  musste  er  1G22  ubzieheu  und  1627 

nach  Regensburg  emigrireu.   liaupach  Presbyt^  127. 
»)  L  c.  35. 

*)  Bin  Schreiben  des  H.  Georg  Major  im  Auftrage  Luthei'B  ddo.  28.  Feb. 

1545  bd  Stall  Wilhering  607. 
*)  Banpach  e?.  Oeet  40. 

•)  Orig.  zu  Riedeck. 

•)  Raupacl)  Presbyt.  201. 

^  Baopadi  III.  Forts.  46  aus  der  Leich^predigt  de»  M.  Thomae  Spindler. 


Digitized  by  Google 


457 

des  flacianischeii  Streites  und  der  Schauplaz  der  ärgerlichsten 
Auftritte  wurde.  Kudiger  berief  zuerst  um's  Jar  1673  den  Flacianer 
Dn  Johann  Friedrich  Gölestinus,  Trofessor  an  der  Universität  zu 
Jena,  dann  im  Jare  1574  den  we^n  Flacianismus  vom  Stadt- 
rate ontliisseiu'ii  Rektor  des  Gynmasiiiins  zu  Kegcnsi)ur^.  M.  llie- 
ronynuis  lluubold  aul"  die  Pfarre  Eierding.  Nach  desseiu  Tode 
bestellte  er  den  von  seiner  Pfarre  Agau  (bei  Gera)  vertriebenen 
Adam  Giiler  znm  Pfiiurrer;  er  und  seine  Diakone  Andreas  Sin- 
gelius  und  Paul  Preusser  unterschrieben  in  den  Jaren  1681  und 
1582  die  Bejietitio  und  die  Formula  veritatis.  *)  Als  im  Jare 
1581  der  fanatische  Flacianer  Joachim  Magdeburgius  (geb.  1525  * 
zu  Gardeleben  in  der  Altmark)  in  Kferdiug  Zuflucht  fand,  begann 
er  den  wütendsten  Kampf  Uber  die  von  ihm  aufgestellte  Mei- 
nung, dass  selbst  die  Leichname  der  Christen  noch  die  wesent- 
liche Erbsttnde  seien.  ^  Adam  Giller  vertrat  die  entgegengesezte 
Ansicht,  dass  jeder  Christ  nur  vor  der  Wiedergeburt  selbst  die 
Sünde  sei;  die  beiden  Parteien  gingen  in  ihrer  Heftigkeit  so 
weit,  dass  sie  einander  Cadaveristen  und  Leichnampreiser  nann- 
ten*), dass  Giller  auf  der  Kanzel  predigte,  dass  diejenigen,  welche 
zu  den  „Accidenzem**  halten,  schlimmer  daran  wftren  als  die 
Papisten,  dass  er  schwangeren  Weibern  das  Sakrament  des  Al- 
tars nicht  früher  reichen  wollte,  als  sie  bekannt  hatten,  sie 
trügen  im  Leib  nichts  als  Sünde.  Als  aber  der  Hofprediger  aus 
dem  gleichen  Grunde  selbst  der  schwangeren  Gemalin  seines 
Herrn  das  Sakrament  vorenthalten  wollte,  trat  die  Katastrofe 
ein.  Rüdiger  Hess  den  beiden  Diakonen  die  Kanzel  verbieten, 
und  dem  Pfarrer  Giiler  bis  Georgi  1583  die  Pfarre  aufkünden, 
zugleich  wendete  er  sich  an  den  gemässi^^teren  Flacianer  M.  Cyriac 
Spangenberg,  er  möge  ihm  einen  andern  Mann  zur  Pfarre  vor- 
schlagen. 


>)  Rauptcb  Prosbyt  26,  56. 

•)  Raupaeh  m.  Forts.  20,  28,  46;  Frasbyt  47,  «weite  Nadd.  IdO  Nr.  IX. 
*)  BaiqMi  Preebyt  109. 

Ans  dem  Schreiben  Haselmayei^t  ddo.  10.  Febr.  15S4. 
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Als  UUdijjer  bald  darauf  am  5.  Dcvcnibcr  1582  zu  Schiin- 
pichl  starb,  überiKUii  soiu  Bruder  Giiiidacker  die  Administration 
und  cntliess  am  28.  Dezember  1582  den  Pfarrer  Giller  und  seine 
Diakone. Im  Jare  1583  wies  Gundacker  bis  Michaeli  auch 
den  Magdeburg^os  und  alle  Fladaner,  die  selbst  die  bürgerliche 
Ordnung  geftrdeten,  aus  der  Stadt,  worüber  selbe  mit  Gottes 
Zorn  und  dem  liöllisc  ben  Teuer  drobten. "-)  Die  Pfan  e  vurde 
nun  an  den  Wirtemberger  Nikolaus  Haselmair  übergeben, 
der  auch  einen  Diakon  M.  Johann  Bruder ')  mitbrachte.  Uasel- 
mair  starb  im  Jare  1601,  sein  Nachfolger  wurde  der  Pfarrer 
M.  Erenfried  Murschel  von  Hoheneck,  gleichfalls  ein  Wir- 
temberger,  welcber  1615  auf  die  Pfarre  resignirte.*) 

In  S.  Marien  lies  sieb  um's  Jar  1500  der  Gesellpriester 
des  Pfarrers  Wolfgang  lloss,  Herr  Hanns,  die  Ausbreitung  der 
Lehre  Luthers  angelegen  sein,  auf  die  Citation  des  Propstes 
von  S.  Florian  erschien  er  nicht,  die  Zechleute  der  Pforre  ver- 
sicherten dem  Propste,  dass  Herr  Hanns  sich  untadelhaH  be- 
neme.  •')  In  den  Jaren  1581  und  15S2  war  Simon  Hubner.  der 
wegen  Flacianismus  von  Sebastian  Grabner  von  der  Pfarre  l'oteu- 
brunn  entlassen  worden  war,  Pfarrer  zu  S.  Marien  (Samarein); 
als  solcher  unterschrieb  er  die  Eepetitio  und  die  Farmula  veri- 
tati^  ^  Er  ist  wahrscheinlich  derselbe  Pfarrer,  der  am  25.  De- 
zember 1594  mit  Hinterlassung  einer  Witwe  starb;  die  Gemeinde 
nam  auf  Empfelung  des  Aebaz  von  Hohenfeld  dessen  PriUlikan- 
ten  Georg  Koch  als  Prediger  auf,  bezalte  jede  Predigt  mit  einem 
Taler,  wünschte  aber  nicht  ihn,  sondern  den  Johann  Behr,  Pfar- 
rer zu  Walding,  zum  Seelsorger.  Der  Pvopst  von  S.  Florian  er- 
nannte als  solchen  den  katholischen  David  Schauensteiner,  konnte 
aber  mit  dessen  Einsezuug  nicht  durchdringen,  da  der  Zecbpropst 


*)  Raapach  Ptesbyt.  Snpp.  25—27. 

*)  1.  c.  29. 

^)  Raupach  Prcsbyt.  12;  Sup.  9;  er  starb  1601  all  Pftfrer  TO  Horn. 

*)  Rimpach  Pio«))yt.  130,  Suppl.  6& 

^)  Musealbl.  1S40  Nr.  19. 

*)  Haupach  UL  ForU.  19,  5i9j  Presbyt  65. 
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Hanns  Angcrmair  den  PfEurrholden  das  Gelübde  abnam,  mit  Out 
und  lieben  dagegen  einzustehen,  und  auch  der  Pfleger  der  Vogt- 

lierrschaft  Erlaeh  den  riopstc  warnte,  diesen  der  Gemeinde  niiss- 
liebigcn  Pfarrer  eiozusezcn.  So  blieb  die  Pfarre  vorläufig  unbe- 
sezt  ^) 

Zu  Kirchberg  bei  Linz  war  ßiground  Jenichius,  ein  Fla- 
cianer,  Pforrer;  er  wurde  im  Jare  1578  von  ROdiger  von  Star- 
hemberg auf  die  riavre  Sdiönpicliel  berufen^;  zu  Ilei^^ching 
war  Michael  Stiunbl,  ein  verheirateter  Mönch  aus  Aldersbach, 
Diakon,  der  15GG  von  Andreas  von  Polheim  zum  Hofprediger 
auf  Polheim  berufen  wurde  ^;  im  Jare  1563  nam  Otto  yon 
Traun  als  Erbvogt  und  Schuzberr  der  Pfarrkirche  S.  Peter  zu 
Qftering  den  Matbusalem  Wagner  zu  einem  Pfarrer  in 
Oftering  auf.^) 

In  der  Pfarre  Puchk  ircheu  scheiut  die  neue  Lehre  weni- 
ger festen  J^ss  gefasst  zu  haben,  wenigstens  rflmt  der  Grabstein 
des  Pfarrers  Martin  Purgleitner  (1579—1588,  f*  November), 
dass  er  die  katholische  Konfession  wieder  hergestellt  habe.  ^ 

Zu  Krenglbach,  damals  einer  Filiale  von  Wallern,  tref- 
fen wir  im  Jare  1607  den  von  Imis  gebürtigen  Jacob  llueber 
als  Pfarrer;  er  emigrirte  im  Jare  1624. 

Die  grosse  Pfarre  Pichel  wurde  bis  zum  Jare  1573  vom 
Hocbstilte  Passau  besezt,  wenn  es  gleich  mit  dem  angeblich 
katholischen  Bekenntnisse  der  Pferrer  sein  besonderes  Bewandt- 
niss  hatte.  Im  Jare  lö73,  nach  dem  Tode  des  Tfurrers  Hanns 
Straubncr,  sezte  Achaz  von  Losenstein,  der  als  Besizer  von  Wir- 
ting  die  Lelienschaft  beanspruchte,  den  Am  and  Crainer  (nicht 
Gramer)  ein,  der  sieb  auch  gegen  Andreas  Phich,  dem  auf  Bitte 


»)  MuscalMatt  1S40  Nr.  20.  • 
«)  Raupach  Presbyt  68. 
•)  1.  c.  170. 
*)  Enncnkl  II.  VJi. 

l'achinayr  Series  918. 
•)  Raupach  Presbjt.  66. 
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des  Abbtes  von  Kiemsmflnster  vom  Hochstifte  die  Stelle  verlfe- 
hen  worden  war,  behauptete,  obwol  der  Kaiser  dem  Herrn  von 
Losenstein  selbst  die  Vogtei  absprach  und  beanftragte,  den  in- 

vestirten  Pfarrer  auf  die  Pfarre  kommen  zu  lassen.  ')  Er  hielt 
um's  Jar  1590  seine  Hochzeit  im  Pfanhofe  zu  Vecklabmck.  *) 
Sein  Nachfolger  wurde  Jobann  Salius,  der  um  das  Jar  1587  ^) 
Dialcon  zu  Waizenkkchen  gewesen;  als  Pfarrer  zu  Pichel  hielt 
er  am  3.  Sonntag  nach  Trinitatis  1697  in  der  Pfarrkircbe  zu 
Piehel  eine  Lefchenpredigt  auf  das  Ableben  des  Herrn  Georg 
Achaz  von  Losenstein*),  am  8.  Februar  1600^)  schrieb  er  wegen 
des  Einkommens  des  alten  Pfarrers  an  seinen  Uevater  Hanns 
Prandt,  Pfleger  zu  Weidenhols. 

Die  Filialen  Penewang,  Offenhausen  und  Steinerkir- 
chen wurden  durch  besondere  Pforrer  (Vikare)  versehen,  die 
der  evangelischen  Confession  ergeben  waren;  zu  Offen  hausen 
war  in  den  Jareu  l5bX  und  1597  ')  Ludwig  Pu^ch  Pfarrer, 


*)  Aus  der  Beschwcrdcscbrift  vom  J.  1H04. 
•)  Stülz  im  Musealberichtc  1857  p.  63  Note  i. 
')  Orig.  eines  Geburtsbriefei  ddo.  3.  Dez.  1G07  zu  Waüteukircben. 
*)  Baopach  PMriiTt  154. 
'     Ong.  SU  WaisenldrGhen. 

^  Er  kommt  alt  Pfleger  m  Wddenhohi  saeret  am  90.  Novbr.  1580  (Ur- 
]  kundenbuch  t.  NeukircheD  L  Bd.)  Tor;  der  Harkt  Mte  ihm  eein  Hau 
;  Nr.  10  zu  Waizenkirchen ,  das  fortan  den  Titel  eines  Freisizea 
Waldan  fürte,  über  dem  Portale  steht  noc^  die  Jareszal  1595.  Von 
ihm  gedieh  Waldau  an  seinen  Schwiegerson  Tobias  Jäger,  der 
1G27  nach  Regensburg  cmigrirte;  noch  jezt  nennen  sich  die  zu  Steyr 
und  Neukirchen  am  Waltie  sesshaften  Jäger  „von  Waldau."  Der 
Freisiz  kam  bald  iu  andere  iiünde,  1637  hiess  er  das  Griesmüllcr'sche 
Freihaiis.*) 

Der  IVeiiis  Brandkof  mar  ein  mitertiiiigei  Gut,  PnuidiBayr 
genannt;  ab  aolcbea  wird  er  noch  im  Jan  1631  erwiat  Der  Pfleger 
Andre  Schmidtiperger  von  Wildberg  maehte  ea  nm'a  Jar  1685  von  den 

untertÄnigeu  Lasten  frei  Nach  ihm  besass  den  Hof  im  Jarc  1653  H. 
Valentin  Hofer  (Bricfprotok.  von  Waizenkirchen  I.  87,  IV.  131,  VI.  114). 
*)  Piamirbar  von  Offcahauaen  in  PriTath&ndeni  Baopach  Presbyt  145. 

*)  Abrtihüu  GricmnüUer,  BAfg«niiei«ter  «n  Liiu,  kauft«  1630  den  Freui&  von  TobiM 
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im  lezteren  Jare  hielt  er  eine  Leichenpredigt  auf  Georg  Achaz 
von  Losenstein.  Zu  Steinerkircbeo  wurde  im  Jare  1616  der 
Schttlrektor  Ton  GrieBkirchen,  Johann  Wieder  (geb.  zu  Veck- 
bruck,  t  1680  zu  Nürnberg)  als  Pfarrer  bestellt;  er  wxrde  im 
Jare  1620  dnrcb  das  Kriegsvolk  vertrieben,  hielt  sich  zu  Zell 
im  Machlande  auf  und  musste  im  Jare  1624  mit  Weib  und  8 
Kindern  emigriren.  ^) 

In  der  Pfarre  Grieskircben  war  von  Tolet,  dem  Won- 
size  Christofs  JOrger,  die  Hauptaoregung  znr  Verbreitung  des 

„reinen"  Evangeliums  ausgegangen;  Jörgers  Prediger,  Martin 
Moseder,  {jsktit  lö56)  gab  im  Jare  1561  die  vun  Dr.  Luther  an 
die  Jörger'sche  Familie  ergangenen  Sendschreiben  heraus.  Auf 
Ansuchen  des  Freiherm  Wollgang  Jörger  wurde  demselben  im 
Jare  1584  Samuel  Agricola  (Beuerlin)  als  Hofprediger  zuge- 
schickt'); in  den  Jaren  1616  und  1620  war  Balthasar  Domi- 
tius  bei  der  Witwe  Salome  Jörger  Hofprediger  zu  Kö ppach 
1623  war  M.  Johauu  Ueiurich  Juugmaun  üofprediger  zu 
KOppaäi.  ^ 

Die  Jörger  erhielten  im  Jare  1517  vom  K.  Maximilian  I. 
die  Vogtei  über  die  Tfarre  Atzbach,  übten  jedoch  schon  seit 
1524  die  Lehenschaft  (das  Kollationsrecht)  aus,  in  deren  Besiz 
sie  sich  auch  troz  wiederholter  Befeie  des  K.  Maz  I.  ddo.  18. 
Oktober  1568  und  des  Erzherzogs  Mathlas  ddo.  24.  November 
1604  behaupteten.^ 

üeber  den  Pfarrer  Kolmann  von  Grieskircheii  klagt 
Bischof  Wolfgang  dass  derselbe  gegen  alle  katholischen  Cere- 
monien  sei,  die  Messe  verw^ffe,  die  er  schon  durch  3  Jare 


«)  Raupach  Prcshyt.  203. 

*)  Raupach  L  Forts.  141;  Presbyt  126. 

*)  Baapaeb  Pkresbyt  Sappl  8. 

*)  Baopach  Ptetbyt  26. 

»)  1.  c.  74. 

Aus  der  Beschwerdeschrift  vom  J.  1004. 
*)  Fdts  n.  669  nach  ttimUscheB  Aktes. 
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(1559—1561)  gar  nie  gelesen,  schwelgerisch  und  toll  lebe  uod 
dem  aufrüreriüchen  Föbel  helfe. 

Im  Jare  1614  war  M.  Johann  Cunradi  aus  Meissen  eYan- 
gelischer  Pforrer  zu  Grieskirchen. 

Auch  (iic  grosse  Pfarre  Taufkirchen  a.  d.  Tratnach 
bekannte  sich  schon  unter  dem  pass.  Donidechant  Bernhart 
Schwarz,  der  blos  das  Einkommen  genes  und  die  Seelsorge  durch 
einen  Vikar  besorgen  liess,  zur  neuen  Lehre;  so  entschied  der 
Pfleger  Wilhelm  Reisinger  von  Wirting  den  Strwt  zwischen 
Wolfgang  Tanmeiter  und  Stefan  Mair  zu  Baumgarteii  einerseits 
und  den  Zechpröpsten  von  Kalh am  andererseits  wegen  Keichuug 
einer  GUte  von  l  Pf.  und  Q  ß  zva  Stiftung  Mangelburgers 
(§.  17)  zu  Gunsten  der  lezteren;  „nachdem  die  geschftfft  vnd 
Stifftbrief  ainen  ordenlichen  Jartag  Zehalten  aussweisen  vnd  vor 
Ja  III  etliche  Möss  daran  ausgericht  worden,  Weill  aber  die- 
selben deren  Zeit  nit  gebrauchig,  sollen  doch  nichts  weni- 
ger ain  Jeder  Pfarrherr  oder  Sellsorger  Berüerts  Gozhauss  sol- 
chen Jartag  mit  ainer  ordentlichen  vnd  Christlichen  Predig  an- 
stat  der  Mdss  begeen.  *) 

Der  Pfarrer  Georg  Schnier  von  Taiifkirclien,  der  im 
ältesten  Kalhanier  Urbar  ^)  am  18.  Juni  158:3  bemerkt,  dass  er 
dem  Pfleger  Christof  Puechner  im  Erlach  4  Zehenth&user  auf 
Widerruf  überhissen  habe,  war  one  Zweifel  ein  Anhftnger  der 
evang.  Konfession. 

Protestantische  Vikare  zu  Kalhani  waren  (  hristof  Khüuig, 
der  1594 — 1598  Vikar  in  Goldwert  war^);  Servatius  Perger, 
mit  dessen  Bewilligung  die  Zechleute  von  Kalham  im  Jare  1588 
die  Solde  zu  StOrchen  (Stired,  jezt  Pfarre  Riedau),  an  Georg 

Stüriuger  vererbrechteteu       Abraham  Neidauer,  welcher  im 


*)  Raupach  Presbyt  23. 
')  Oiig.  Papier  im  Pfarrhofe  su  Kalham. 
•)  Nur  mehr  in  einem  Vidimus  vorn  27.  April  1(»33  vorhanden. 
*)  Meine  Abhandlung  über  Vehlen  im  Miisoalberichte  ISf.O  p.  9S  2. 
Bestätigung  ddo.  2.  Febr.  1605  in  einem  Kalhamer  Urbar. 
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Jare  1 595  sein  Haus  zu  Kalham  an  Thomas  Schaur  zu  Ober-ilu- 
riugsdorf  verkaufte.  ^) 

Selbst  in  dem  benachbarten  Baiern  griff  die  üeformations- 
bewegung  in  höherem  Masse  um  sich,  als  man  bei  der  bekann- 
ten Strenge  der  Herzoge  gegen  Andersgl&ubige  anzunemen  ge- 
wont  ist;  zu  Brauuuu  prediixten  2  „Prädikanten"  in  tier  Tlair- 
kirclie  und  in  der  Spitalskinlie  in  diu  Jaren  1551  —  1556^, 
aucli  in  den  Klöstern  Subeu  und  Keichersberg  verfiel  die  Dis- 
ziplin. ^ 

Auch  in  den  Osterreichischen  Klöstern  machte  sich  der  £in- 
lluss  der  Reformation  geltend,  freilich  meist  nur  im  fiblen  Sinne. 

Im  Stifte  Moiidsce  traten  schon  um's  Jar  15.'K)  mehrere  Mönclie 
aus  und  bekannten  sieh  zur  Lelire  Luthers  '),  im  Kh)ster  Wil- 
hering  entfloh  der  Abbt  £rasmus  Mayr  (1543—1544)  mit  den 
Kostbarkeiten  und  der  Kasse  des  Klosters  nach  Nürnberg,  wo 
er  sich  verehelichte.  ^) 

Im  Kloster  Engelszell  dauerte  der  alte  Geist  der  Zw ie- 
traclit  fort;  die  KunventiiaK'u  intriijuirten  lusUiudig  gegen  Abbt 
Pangraz,  um  ihn  zur  Resignation  zu  nötigen. 

Als  er  endlich  im  Jare  1551  starb,  scheiterte  jede  Wal  an 
der  Störrigkeit  des  Conventes,  bis  der  Abbt  von  Wilhering  mit 
dem  Abbt  und  dem  Prior  von  Hohenfurt  nach  Engelszell  kam 
und  })er  com/ooniistiKni  den  Pfofessen  von  Ahiersl)ach.  Michael 
Gewolf,  zum  Abbte  ernannte.")  Abbt  Micluiel  wusste  den 
fortschreitenden  Veiiall  wenigstens  zu  hemmen  und  administrirte 
-  in  den  Jaren  1560—1562  selbst  das  Kloster  Wilhering.^)  Nach 
seinem  Tode  stand  Engelszell  2  Jare  unter  Administration,  erst 
im  Jare  1564  wurde  Johann  Hasenberger  zum  Abbte  gewillt. 


')  Bestätigung  ddo.  2.  Febr.  t605  in  einem  Kalhwar  Urbir. 

Notisenbl.  1854  p.  502. 
*)  Prits  un  Hiuealber.  1856  p.  25;  Appel  L  e.  249. 
*)  Raupach  L  Forts.  Voirede  XZXIT. 

*)  StQlz  Wilhoring  96. 

•*)  Eiigciszcllcr  Chronik  G7. 

')  StOiz  Wilhering  99,  U4. 
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nach  dessen  Tode  der  Prior  Bonifaz  Blasius  vun  Bauiu^arton- 
berj;  postulirt  wurde  (1569).  Der  Abbt,  der  ganze  Convent  und 
die  Hausdienerschaft,  36  Personen,  wurden  im  September  1571 
von  der  Pest  hinweggerafft'),  so  dass  der  Abbt  Stefan  Piver 
nur  aus  drei  noch  Yorhandenen  Stiftsmitgliedem  gewftlt  werden 
konnte.  Stefan  fürte  jedoch  einen  so  ärgerlichen  und  leicht- 
fertigen Wandel  und  t-iiu'  so  üble  Wirtschaft,  dass  er  im  Jaro 
1574  entsezt  und  eingekerkert,  an  seine  Stelle  aber  Johann 
Schondorfer  ernannt  wurde.  ^} 

Die  Auflösung  aller  klösterlichen  Bande  war  eine  so  voU- 
kommene,  dass  der  neue  Abbt  1577  resignirte;  die  wenigen 
Mönche,  wol  längst  der  Lehre  Liitlirrs  ergeben,  traten  aus.  Einer 
derselben,  Anibros  deiner,  Pfarrer  zu  Engelharts/.ell,  liess  sich 
die  Ausbreitung  der  Lehre  Luthers  insbesondere  angelegen  sein, 
bis  der  Klosterrat  dem  Abbte  von  Wilhering  den  Auftrag  er- 
teilte, ihn  in  Wilhering  einzukerkern  und  von  seinem  Weihe  zu 
trennen.  Der  Prftdikant  Hanns  Werndl,  der  nach  der  Ver- 
treibung des  katholischen  Pfarrers  zu  Is'iederwaldkin  lu'ii  predigte, 
war  vorlicr  Pfarrer  zu  Engelhartszell  und  wahrscheiulich 
der  Nachfolger  Gleiners  gewesen.^) 

Das  Kloster  Engelszell  selbst^  völlig  verödet,  wurde  zuerst 
an  Heinrich  Salbuiger,  dann  an  Hanns  Steuber  von  Hub  (f  1589) 
verlassen;  das  Bemtlhen  des  Pralatenstandes,  das  Kloster  wieder 
herzustellen,  blieb  vorläufig  fruchtlos'');  die  Pfarre  Schön- 
hering wurde  von  Wilhering  aus  besezt,  uni's  Jar  1586  starb 
daselbst  als  Pfarrer  der  Cionventual  Georg  Pichler  mit  Hinter- 
lassung von  5  Kindern,  die  er  in  zwei  £hen  erzeugt  hatte.  ^ 

Aus  dieser  Darstellung  geht  hervor,  dass,  wenn  aneh  ander- 
weitig mitunter  selbst  die  Abstiftung  gegen  Untertiineu  ange- 

s)  Engelssdlcr  Kecrolog. 

«)  Kirchl.  Topografie  XYHL  879. 

»)  Stülz  Wilhering  133. 

*)  Meine  Abhandlung  über  den  Bauemaofnir  1594—1597  im  obem  Mflhl- 

viertel  im  Miisealberichte  i&5d  p.  192,  *i09. 
*)  Stülz  Wilhering  134,  146. 
•)  1.  c.  128. 
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wendet  wurde,  die  sich  nicht  zur  Konfession  ihres  Grundherrn 
bequemen  wollten'),  der  Ueher^an^  yom  katholischen  zum 

protestantischen  Bekenntnisse  friedlich  hewii  kstelli«iet  wurde, 
dass  namentlich  den  Untertanen  im  Teuerbaclier  Landgerichte 
ein  katholischer  Pfarrer  nie  aufzudringen  versucht  wurde,  daher 
von  religiösen  Beschwerden  der  Peuerbacher  Untertanen  um 
diese  Zeit  gar  nie  die  Rede  sein  konnte.') 

Das  uralte  Geschlecht  der  Grafen  von  Schaunberg  war  dem 
Erlöschen  nahe;  Graf  (ieorg  III.,  der  seit  IIHH  samuitliche 
Besizungen  vereiniget  hatte,  gewann  nur  2  Sune,  Johann  V. 
und  Wolfgang  It,  eine  Tochter  (Anna)  war  mit  £rasmus  von 
Starhemberg-  verm&lt,  m  wekher  Ehe  sie  die  SOne  Qregor, 
Erasmus,  Rudiger,  Gundacker  und  Heinrich  und  mehrere  Töchter  ' 
gebar. 


^)  Nach  dem  damalB  tat  Gellnng  gebrachten  wMcraiDiiigen  Grondsaxe: 
Ch/m  regio,  iüua  est  rdigio»  So  stiftete  Abbt  Burkard  von  Lanbaeh 
den  Thomas  Qraber  am  Stadl  ab;  am  5.  Män  1602  befU  Propst  Teit 
von  S.  B'lorian  den  WIndbergcr  Untertanen  zu  Waldkirchen,  entweder 
cur  Oaterbeicht  m  gehen  oder  sich  ans  der  Stifts-Jnrtsdiction  an  he- 
geben. 

*)  Des  Zusammenhanges  halber  sei  Uber  den  allgemeinen  Gang  der 
Kcformation  in  Kürze  folgendes  beiuorkt:  Zwar  hielten  die  Österreich. 
Stände  sclion  in  den  J  und  bei  dem  Könige  um  freie  Ke-  / 

ligionsübung  an,  ul)er  noeb  1').')!  wurile  ilas  Verbot  sectiscber  liücber 
wiederholt  und  \b')i  jede  Aenderung  im  Gebrauche  des  Abendmales 
untersagt;  erst  im  J.  löäG  gestattete  K.  Ferdinand  I.  den  n.  ö.  Ständen 
den  Gebranch  des  Abendmale^  aub  utraque  spede,  Am  7.  Des.  1568 
gestattete  K.  Mazunilian  IL  dem  o.  0.  Herren*  nnd  Ritterstande,  auf 
allen  ihren  Schlössern,  Hansem  nnd  Qfttern  tor  sich  selbst,  ihr  Ge- 
sinde und  ihre  Zagehörigen,  auf  dem  Lande  aber  und  bei  den  ihnen 
sngehörigen  Kirchen  die  Ausübung  der  augsburg.  Konfession.   Die  Eiu- 
woner  der  Städte  und  Märkte  waren  —  da  sie  ja  keine  Landständc 
waren,  denen  man  diessfalls  allein  ein  Pouvoir  zugestand  —  in  dieser 
Concessiun  nicht  mit  begriffen  ,  dalier  schon  Erzherzog  Ernst  im  Jure 
1')7S  die  Abschaffung  der  Intb    Prediger  in  den  Städten  und  Markten, 
vorläufig  mit  geringem  l'irtolg,  anordnete.  (Uauijach  Zlf  3Ü,  4<i,  47,  63, 
I.  Forts  193;  Khevenhiller  Ann.  III.  743;  Codes  anstr.  II.  293).  Die 
Ereignisse  waren  freilioh  tiber  diese  Verordnungen  l&ngst  hinweg  ge- 
schritten. 

ixm.  Mm.  Jv.  B«r.  30 
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Graf  Geor^,  noch  immer  mit  dem  Titel  eines  Reichspnraleii 

prunkend,  war  ein  übler  Wirtscliafter;  er  entänsserte  sich  des 
grossten  Teils  der  passauischen  und  walsee'schen  Güter,  ja  selbst 
der  Herrschaft  Weidenholz.  Dessenungeachtet  stieg  die  ScbukLen- 
last  auf  43.000  fl. ,  zo  deren  Abzalong  er  am  l.  Janer  1646  ^) 
seine  Besizongen  seinen  Söneii  Johann  und  Wolfgang  abtrat  und 
sich  nur  den  Marschallstitel,  die  Lehenschaften,  die  Stadt  Eferdinjx, 
das  Renzingenuiit,  Mistelbach,  die  Maut  zu  Eferding,  den  Wein- 
bau und  den  Weinzehent  zu  Aschach  vorbehielt.  Er  hatte  am 
28.  Mai  1532  dem  Markte  Peuerbach  die  alten  Freiheiten  be- 
stätiget; die  Urkunde  ist  noch  im  Marktarchive  vorbanden,  da- 
gegen die  inserirte  aub  dem  Jare  1417  verloren. 

Graf  Johann  zog  mit  der  eilenden  Hilfe  des  Landes  ob  der 
Ens  gegen  die  Türken,  entrann  aber  mit  genauer  Not  aus  der 
Schlacht  an  der  Essegger  Brücke;  er  hielt  am  8.  März  1538^ 
im  Schlosse  Polheim  zu  Wels  seine  Hochzeit  mit  Rosina  von 

Polheim,  welcher  er  die  Herrschaft  Peuerbach  zum  Wittum 
verschrieb;  nach  seinem  am  :31.  Mai  15')!  erfol<:ten  Tode  ver- 
ehelichte sie  sich  am  30.  Juli  1553  wieder  mit  Erasmus  von 
Starhemberg  und  verzichtete  laut  Urkunde  ddo.  Peuerbach 
2.  Februar  1654")  gegen  Auszalung  von  8000  fl.  auf  die  Nuz- 
niessung  der  Herrschaft. 

Der  alte  Graf  Geory  errichtete  am  10.  April  1554  sein 
Testament,  wodurch  er  seinem  einzi^^en  überlebenden  Sone  Wolf- 
gang mit  Ausname  von  Mistelbach  sein  gesammtes  Besiztum 
vermachte  und  ihn  bat,  im  Falle  seines  kinderlosen  Todes  die 
Güter  an  die  Kinder  seiner  Schwester  Anna  von  Starhemberg 
kommen  zu  lassen.  Kurz  darauf  starb  Graf  Georg;  Graf  Wolf- 
gang erfüllte  den  Wunsch  seines  Vatei-s,  indem  er  die  Kinder 
seines  Schwagers  Erasmus  von  Starhemberg  zu  Erben  einsezte. 


•)  Orig.  zu  Efcrding. 
*)  Hohen,  (  k  III.  GbO. 
•)  Orig.  zu  Efcrding. 
*)  Streun  w.  g.  X.  6H. 
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SeiiK^i  (uMiialin  Anna  vormachte  er  am  »i.  Mai  1557  ^)  alle 
fuionile  Habe,  ferner  h^noo  fl.  Rhein.,  welche  ilie  Starhemberger 
gegen  Uebername  der  Herrschaft  Peuerbach  auszuzalen 
haben,  halb  als  Eigentum,  halb  znm  NuzgenuBS,  weiten  fikr  die 
Dauer  ihres  Witwenstandes  die  Einkünfte  aus  der  Stadt  Efer-- 
ding  mit  Un<ieki  und  Maut,  dem  Markte  Aschach  mit  Burgrecht 
und  Ungeld,  dem  Amte  Kenzin«;.  dem  Bamherger  Amte,  dem 
Landgerichte  Aschawinkel  und  der  lialbcn  Maut  zu  Aschach. 

Als  Woligang  am  12.  Juni  1669  den  männlichen  Stamm 
der  Scbaunberger  beschloss  und  wie  sein  Vater  und  Bruder  in 
der  P&rrkirche  zu  Eferding  l)egraben  wurde^  namen  zwar  sdne 
NetVi'u,  die  Stirhemberger,  von  dem  Erbe  sogleich  Besiz,  fanden 
aber  an  Kaiser  Ferdinand  I.,  welchem  sein  Bruder  K.  Karl  V. 
schon  am  *J.  Juni  ir>48 -)  einen  Auwartschaftsbrief  auf  die  schaun- 
berg'schen  Keicbslehen  erleilt  hatte,  einen  maehtigen  iüvalen,  an 
welchen  auch  laut  Befeles  vom  3.  Dezember  1669  sogleich  die 
zwei  Herrschaften  Oberwallsee  und  Ftannheim  abgetreten  wer- 
den mussten.  ^1 

Die  Starhend)erger  schlössen  am  17.  März  1500^)  unter 
sich  und  mit  Georg  von  Dietrichstein,  Gemal  der  Anna  von 
Stai'hemberg,  einen  Erbvergleich;  die  förmliche  Teilung  aber 
erfolgte  erst  am  8.  Februar  1670  und  am  10.  August  1672.") 
Hiemach  erhielten  die  Sdne  des  Erasmus  von  Staihembo'g  die 
Herrscliaften  Schaunberg,  Eferding,  Mistelbach,  Peuerbach,  Erlach: 
Wulf  von  Lichti'nstein.  als  Naciikomme  der  Genovefa  v.  Schaun- 
berg, die  Herrschaft  Stauf  mit  dem  Markte  Aschach  und  dem 
sechsten  Teile  der  Maut  daselbst;  die  Töchter  Elisabet  (Gemalin 
Ludwig's  von  Polheim),  Anna  von  Dietrichstein,  Barbara  (Gemalm 
des  Hanns  von  Tsehemembi  zu  Schwertberg)  und  Magdalena 
(Hausfrau  des  Bohusiaus  von  Lobkowiz)  die  Grafschaft  Schaun- 


')  1.  c.  72. 

^1  Orig.  im  k.  k.  geh.  H^umtcU. 
°j  Orig.  zu  Eiedeck. 
*)  do. 

^)  ächwerdling  Gesch.  des  Hausei  Staihemberg  1G7,  1Ö8. 

80* 
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berg  mit  dem  Markte  Neumarkt,  welcher  jedoch  wieder  an  die 
Söne  überging. 

Auch  mit  K.  Maximilian  n.  wnrde  am  10.  August  1572 
ein  Vergleich,  freilich  mit  schweren  Opfern,  fiieschloesen ^) ;  der 

Kaiser  veiiieli  den  scbaunberg'sclu  n  Erben  die  r»eicbs-  und  die 
östen*eicbiscben  Leben  fjejxen  EHatr  von  4^.000  Ü.  und  unter 
Vorbehalt  des  Landgerichtes  im  Donautale  und  des  Wildbannes. 

Die  Starhemberger  traffen  unter  sich  selbst  ein  Ab- 
kommen, womach  Rfidiger  die  Herrschaft  Scbaunberg  (Eferding), 
Gundacker  die  Herrschaft  Peuerbach  erhielt;  die  streitigen 
Grenzen  beider  Herrscliaften  wurden  am  14.  Mai  1574  durch 
Scbiedsspruch  des  Graten  Joachinj  des  iilteren  von  Ortenburg, 
Sigmunds  von  Polheim,  Ferdinand  Uelfrich  von  Meggau,  Georg 
von  Hoheneck  und  Georg  Neuhauser  n&her  bestimmt') 

Gundacker  war  ein  eifriger,  aber  nicht  fanatischer  An- 
hänger der  neuen  Konfession;  er  aberreichte  am  12.  Juli  1578') 
im  Namen  der  :\  wcltlii  hen  Stande  dem  K.  JUidolf  IL  vor  der^ 
Huldigung  zu  Linz  eine  Bittscbritt  um  Einreihung  der  Religions- 
freiheit in  die  Konfirmation  ihrer  Privilegien,  worauf  der  Kaiser 
aber  nicht  einging.  Gundacker  nam  Überhaupt  eine  hervorragende 
Stellung  ein,  in  den  Jaren  1668  und  1569  war  er  Kammerrat 
der  niederOsteri-eichischen  Kammer.*)  Nach  dem  Tode  seines 
Bruders  lUidiger  übernam  er  die  Vormundseliaft  über  dessen 
Söne  Martin,  Ludwig,  Bartholomäus.  Gottfried,  Paul  Jakob 
(t  1635)  und  Erasmus  und  trieb  die  Fladaner  aus  Eferding. 
Als  MiteigentOmer  der  Maut  zu  Aachach  bestätigte  er  am  23.  Okt 
1673  zu  „Benrbach^  dem  Kloster  Michaelbeuem  im  Jare 
1570  dem  Kloster  Formbach  die  Mautfreiheit  ^) 

V  Orig.  zu  Kiedeck. 

')  Urbar  von  Peuerbach  lü08.  Sie  waren:  vuu  der  Douau  der  Sehlegen- 
baeh  binanf  bis  ma  den  Mfilweg  unter  des  Kapfenecker  GrOnden  bis 
rar  Stanfleitea  (Zerennflle)  bei  dem  öden  Schlosse  Stanf. 

•)  Priti  n.  278. 

*)  Notizenltl.  1851  p.  223. 
Fils  Michat-lbouero  889. 

•)  M.  b.  lY.  205. 
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Unter  ihm  brannte  am  7.  Sept.  1571  ^)  das  Schloss  zu 
Peuerbach  sammt  allen  Mobilien,  der  bedeutenden  Bibliothek 
und  der  Kustkammer,  und  der  Markt  Peaerbach  ah.  Die 
Bettuogsversiiche  des  damaligen  Pflegers  Hanns  Schwend- 
bäck *)  blieben  frucbtlos. 

Das  Feuer  brach  um  Mitternacht  auf  dem  Hausdache  des 
Bürger»  Hanns  Weger  er  „zu  uapst  der  Dablerin"  aus*);  wie 
er  selbst  angibti  wachte  er  über  das  Geschrei  auf,  welches  seine 
Schwiegermutter  oben  in  ihrer  Kammer  erhob.    Wie  er  das 
Feuec  ftber  das  Dach  greifen  sah,  lief  er  um  seine  Kinder  in 
die  Kammer  und  brachte  sie  auf  dem  (alten)  Friedhofe  in  Sicher- 
heit: er  rief  auf  der  Gasse  um  Hilfe,  rettete  noch  Bettgewand 
und  Kleiduuj^,  bis  das  Haus  im  Feuer  zusammenbrach.  Ueber 
Anraten  mehrerer  Nachbani  entwich  er  am  9.  September  über 
den  Besenberg;  man  hielt  ihn  allgemein  für  den  Veranlasser  der 
Feuersbrunst,  seine  wiederholten  Supplikationen  blieben  unbeant- 
wortet.  Er  blieb  rerschollen,  der  Name  Wef^erer  kommt  auch 
in  der  Bflri?erliste  vom  Jare  1503  nicht  vor:  Weisbachefs  Ver- 
mutung, der  Piarrer  Wegerer  sei  sein  Öon  gewesen,  entbert 
jeder  Begründung. 

Das  Schloss  wurde  innerhalb  3  Jaren  wieder  au|gebaut; 
hiervon  gibt  noch  jezt  eine  über  dem  Fortale  angebrachte,  ganz 
im  Sinne  des  Walspruches  Gundacker's  („Gott  verleih's  nach 
Gnaden")  lautende  Inschrift:  „Daiqm  (idimitque  Dei  honitas 
reilditquc  vir  Issini,  Cuius  ad  imperium  est  luiec  retumUa  Domus. 
Voiuntati  cede  divinae,  Justa  mU  ntdieia  ejus.  Jaino  I)imnni 

3L  D.  X.  xxir." 

In  dem  neu  erbauten  Schlosse  liess  Gundaeker  im  J.  1578 

das  Schaunbeig'sche  Archiv  duich  M.  Ivaspar  i'urchinger  ordnen*), 


Hoheneck  IL  547  «u  der  LeScheDpndigfc  anf  Oandacker  t.  Starhemberg. 
*)  Weiasbadier  Hanuscr. 

*)  Aus  der  Supplikation  Wegercr^s  im  Marktarchive  Peuerbach.  Das 
Haus  lässt  sich  mit  Sicherheit  nicht  mehr  bettimmen»  dOllle  jedodi  in 
den  Numcrn  4ä  oder  40  zu  iuchen  sein. 

*)  EuuGokX  IL  64. 
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manche  Urkunden  befinden  sich  noch  in  Eferding,  Tiele  sind 
wloren.  * 

Gundacker's  Gemalin,  Suaanna,  Tochter  des  Achaz  von 

Hohenfeld  und  der  Esther  von  Albrechtsheim ,  mit  der  er  seit 
20.  November  1558  verheiratet  wur,  sUrb  am  12.  April  1575 
und  wurde  in  der  Pfarrkirche  zu  Peuorbuch  begraben;  seine 
zweite  Hausfrau  Susanna  von  Bogendorf,  die  er  am  24.  Juni 
1676  ehelichte,  heiratete  nach  seinem  Tode  im  Jare  1692  den 
Herrn  Sigmund  Wolf  von  Losenstein  zu  Gschwendt ') 

Gundacker  selbst  wurde  am  3.  Dezember  15«!  zu. Linz 
vom  Schlage  gerürt  und  stiirb  daselbst  am  9.  September  des 
folgenden  Jares;  bei  seinem  Begräbnisse  am  19.  September  1585 
hielt  Johann  Cftmentarius  (Maurer),  oberster  Prediger  im  ob  der 
ens.  Landhause,  die  Leichenpredigt  (aus  Psalm  L  1—4.')  Sein 
Leichnam  wurde  nach  Peuerbach  gefürt  und  in  der  P&rrkirche 
beigesezt.  •'•) 

Guudacker  hinterliess  zwei  Söne  Johann  Ulrich  (geb. 
1663,  t  1626  als  Herr  zu  Enseck)  und  Georg  Achaz  (geb. 
.1669)^  Lezterer  hielt  am  1.  Juni  1686  zu  Peuerbach  seine 
Hochzeit  mit  Elisabet,  Tochter  Gotthart*8  von  Scherfenberg*); 
Magister  Gallus  8teininger  hielt  die  Hochzdtprodigt  (über  den 
Psahn  61. 

Schwerdling  1.  c.  iSl. 
*)  Raupach  Preibyt  14. 

*)  SchwerdUng,  Pillwein  nnd  die  IdrcU.  Topografte  iireii,  wenn  tie  tat" 
geben,  dis  Grabmonnment  Chindacker's  und  seiner  Oemalin  sei  noch 

auf  dem  Friedhofe  zu  Peuerbach  vorhanden.  Eine  Korrespondens  im 
PfarrarchiTe  Peuerbach  aus  dem  J.  1638  seigt,  dass  der  Denkstein  an 
Herrn  Heinrich  Wilhelm  v.  Starhemberg  zur  Transferirung  nach  Hel- 
monsöd  überlassen  wurde ,  aber  nur  gccron  eine  Vorgfltung  von  200 
Talern,  da,  wie  dir  Zechleute  Johann  Leppor  und  Thouia  Stegner  er- 
klärten, der  Denkstein  „dem  Gotteshaus  ein  soudt^rbahre  Zier  gibt  vnnd 
Ton  einer  solchen  Yhralten  hochaduligeu  cassade  herrühret." 
In  der  Herktredurang  vom  J.  1686  erscheint  aus  Anlass  dieser  Hoch- 
cdt  folgende  Aosgabspost:  „Item  mar  an  des  herrn  gnaden  hoch- 
aeit  den  Thorsteem,  so  4  gewOst  Tiid  der  aofin  Thvera  gewaebt  geben. 
1  fl.  4  f;  V4  dl." 
Raqpach  Fresbyt.  177. 
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Georg  Achas  verkaiifte  mit  Einwilligiiiig  aeiiMB  Broden 
Johaan  Ulrich  am  1.  Mftrz  15980      Herrschaft  Peaerbach  an 

seinen  Vetter  Acliaz  von  llolientohl  zu  xVibtcrsheiiu ;  er  starb 
am  22.  Jäuer  1597  und  soll  nach  Angabe  Schwerdlings  (p.  210) 
za  Peuerbach  begraben  liegen.  Die  Witwe  heiratete  im  Jare 
1600  den  Herrn  Ludwig  von  Starhemberg,  mit  dem  Sone  Johann 
Gundacker  starb  im  Jare  1643  die  ganze  Linie  ans. 

Aus  dieser  Periode  haben  wu*  eine  schöne  Stiftung  zu  ver- 
zeicbneü,  die  des  Burgerspitals.  ^)   £s  wuide  im  Jare  1559 


^  Am  26.  AprU  1598  bestätigte  Adiai  Hohenfelder  sehon  die  Yorredite 
der  Wirte. 

>)  Ein  Stifbriof  war  sdion  im  J.  1754  nicht  mehr  vorhanden;  one  die  Wbl- 
tK&tigIcdt  des  Pfarrers  Wol^.  II.  Pauchinper,  welcher  am  1562  zn  piner 
Gabe  von  jÄrl.  4  ^T»  /  Kom  und  2  Moz.  Wei2en  ono  Präjudiz  für  seine 
Nachfolger  sich  vi  ri>Hiclitctc  uud  diese  Schenktiiiff  in  seinem  Urbar  no- 
tirte,  wäre  die  Kjitstchiing  unbekannt.  Zur  Verwaltung  des  Si»ital.s  wur- 
den aUe  3  Jare  bei  den  Eliaftcn  2  Bürger  als  Spital  Verwalter,  seit 
II 60  nur  wehr  Einer  gewält;  die  Besoldung  des  Verwalters  betrug  18  ä. 
Das  Spital  besMi  Zehente  in  Haghof,  Sdielmlalin,  Aidiet  nnd  Kiesen- 
berg,  welche  an  die  GmndeigentOmer  gewOnlich  bestandweise  verlassen 
worden ;  anr  Herrschaft  Schaanberg  war  Iderron  ein  VogtdieBSt  pr.  f  5  kr. 
zu  leisten;  ausserdem  hatte  das  Spital  an  den  M&rltt,  der  den  Grund 
zum  Ba&e  Qberlassen  hatte,  .1  fl.  15  kr.  Grunddienst  zu  leisten.  Dem 
Spital  war  auch  der  Bezug  von  24  Klaftern  Seheiter  aus  dem  Besen- 
bergforstc  gegen  Entrichtung  des  Hackerlones  zugestanden ,  welches 
Recht  erst  im  J.  1811  bei  der  Verteilung  des  Besenberges  verloren 
ging.  Die  Einkünfte  bestanden  in  den  Zinsen  der  (meist  bei  Bürgern) 
aosgelieheueu  Kapitalien,  im  Zehentbestaudgcldc ,  in  Sammlungen  aus 
den  AhnoseMehses  In  den  bOrgeriiehen  Hinseni.  Nach  der  ältesten, 
nicbt  mehr  vorhandenen  Recbnang  vom  Jare  1689  betrog  das  Stimm- 
verssOgen  1914  ii.  14  kr.  1  dl,  im  J.  1760  schon  6561  fl.  60  kr.  8  dL, 
im  J.  1864  10084  fl.  83  kr.  (wovon  5681  fl.  Obligationen).  Die  Revision 
der  Rechnung  stand  der  Herrschaft  sa;  der  Pfleger  erhielt  hierfür  1  fl. 
30  kr.  Im  J.  1760  wurden  15  Personen  verpflegt,  welchen  149  fl.  30  kr., 
weiters  zu  Ostern,  Pfingsten,  Weihnachten,  Neujar,  Lichtmess  und 
Fasching  je  10  kr  Fleischgeld.  dann  zu  Allerheiligen  je  3  kr.  zu  einem 
„Heiligen-Stri/l"  verabreicht  wurden:  in»  J.  lSr.4  wurden  4  verarmte 
Burger,  uud  7  veraruite  Bürgerineu  mit  der  Wunuug  und  den  Beiträgeu 
von  8— 5  kr.  pr.  Tag  verpflegt,  die  Kost  erbitten  sie  sich  bei  den 
Mwlrtbewoneni.  AdEdlend  glcichgiltig  sind  die  Bflrger  gegen  ihre  Stif- 
tong,  sehr  selten  gehugt  em  Legat  an  das  Spital:  im  J.  1805  schenkten 
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von  dem  Marktrichter  Christof  Mittermayr ')  und  den 
Batsbürgera  Michael  Waltenperger  und  Wolgang  Hausrukher') 
gegründet. 


die  SwAiiBa  f^trmanaeder'sdien  Eilieii  eine  Obligation  pr.  250  fl. ,  im 
J.  t865  der  ftntt.  Bftthyan.  Beamte  MatUMis  Schelentner  (f  18.  Kor. 
1865)  100  fl.  dem  Bpitale;  ans  dem  VennOgen  der  aufgehobenen  Bru- 

derschaftea  erhielt  das  Spital  675  fl. 
')  Christof  Mittermair  besass  das  Haus  Nr.  22  im  innern  Blarkte 
Peuerbacb,  seine  Witwe  lebte  noch  im  J.  15S0  (laut  Marktregister  aus 
den  Jaren  1580  und  IGÜl);  seine  Tochter  Sabina  verehelichte  sich  am 
lü.  April  1560  (Ilohoneck  III.  28fe)  mit  Christof  Haimeran  Herleiu- 
spcrger  zu  Bruck  a.  d.  Aschach,  sie  wurde  die  Mutter  des  leztuu 
Herlciuspergers  Heinrich. 

IMe  Stae  Wolfgang's  (dor  1498  Brack  a.  d.  Asdiadi  emarb), 
Wolfgang,  Christof  und  Ulrich  bildeten  mehrere  Linien;  jene  xu  Hoch- 
haus starb  mit  Ulrich  um's  Jar  1601  ans,  da  schon  am  24.  Hai  1602 
Wolf  Ernreich  und  Heinrich  Herleinsperger,  Regina  Rnzendorf  imd 
El  asinus  und.  Wolf  die  Mirk  Uber  dessen  Nachlass  sich  Teiglichen. 
(Höh.  UI.  287.) 

Ulrich  I.  zu  Bruck  und  Hochhaus,  der  mit  Margaretha  v.  öd 
verehelicht  war,  starb  uni's  .T.  1 ')'>')  mit  Iliuterlassuiig  von  5  Kindern: 
Christof  Haimeran,  Wolf  Krnrt'it  h ,  Sntie,  Hausfrau  (b  s  Wolf  Mark, 
Salome,  Hausfrau  des  Achaz  Baidt,  und  bu^uniia;  die  Geschwister 
verglichen  sich  zu  Prnck  am  10  Jnni  1556  um  die  väterliche  Erb- 
schaft (WissgriU  nr.  488). 

Wolf  Bmreieh  starb  im  J.  1608,  sehi  Neffe  Heinrich  liess  ihn 
in  der  Kapelle  xu  Hollerberg  begraben;  als  Besiser  von  Bruck  ver- 
glich sich  Heinrich  am  28.  Juni  IfiOO  mit  Hanns  Püringer  wegen  Wie- 
derkaufcs  der  „dem  adeligen  Siz  Brugg  a.  d.  Ascha"  untertAoigen  Male 
SU  Bruck  (Urkunden  von  S.  Florian  und  Kalham). 

Schon  Hcinrich's  Vater,  Christof  Haimeran,  bekannte  sich 
zur  neuen  Lehre;  er  hat,  wie  der  Bischof  im  J.  15G1  klagt  (Pritz  II. 
6ß9),  nach  dem  Tode  des  Pfarrers  von  Kulham  allein  gesperrt, 
die  bichöflichen  Kommiss&re  verjagt,  den  Nachlass  nach  Gefallen  ver- 
handelt und  als  Patron  noch  keinen  prisentirt,  sondern  alle  Einkflnfte 
der  Pfarre  fBr  sich  benflst  Diese  Darstellung  erleidet  jedoch  eine 
Berichtigung,  Herleinsperger  war  jedenfalls  Yogi  des  Benefisiums 
SU  Kalham,  welches  mit  dem  Vikariate  vereinigt  gewesen  su  sein 


*)  Er  lebte  noch  am  6.  Juni  1566,  an  welchem  Tage  er  mit  dem  Mit- 
vormunde Hanns  Minichtaler  das  den  Kmdem  des  Peter  Schwab]  angc- 
fallene  Bnrgrecht  su  Neukirchen  an  Christof  Welser  verkaufte.  (Briefpr  . 
von  Neokirchen). 
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§.  28. 

Der  grosse  Banemaafrur  in  den  Jaren  1595 — 1597.  ^) 

Die  Ursachen,  welche  diesen  Aufrur,  der  nur  an  dem  völ- 
ligen Mangel  einer  einheitlichen  Leitung  serachellte,  hervorriefen,  * 

scheint,  uud  diu  »olcher  allerdings  zur  Vorname  der  Sperre  berech- 
tiget (§  17). 

Heinrich  dominlirte  gewdnUch  sa  liehteoAU,  er  seste  ni 
HoUerberg,  einer  ffliftle  von  8.  Peter,  einen  PMLdiknnten  ein,  der  erst 
am  20.  MÄn  162i  ahgeidudft  wurde.  (Meine  Abhandlang  Aber  den 
Bauemanfrur  im  Musealberichte  1858  p.  220  Note  1). 

Um  dieselbe  Zeit  starb  Heinrich,  sein  Besiztum  ging  an  seine 
einzige  Torlifr  Klisabet  (f  1('>r.4>  über,  welche  seit  dem  Jan*  1(108  mit 
Dietmar  Sciiiter  v.  Dacbsberg  vermalt  war.  Dietmar  Schifer  Qbemam 
den  biz  Bruck  schon  im  J.  1G08. 

Nach  dem  Urbare  „über  das  Vralte  Landguett  Prugg  au  der 
ÄBcha  sambt  dem  Adelicheu  Sitz  Waasen"  vom  Jare  1617  (im  Aisters- 
heimer  Archive)  gehörten  mm  ScUoise,  weichet  mit  Waaiergriben  um- 
geben war,  das  Briahaas  vor  dem  Schtosse  (erst  vor  50  Jarea  ge- 
spreagt),  das  Mairhans,  mehrere  Obst-  und  Hopfengarten,  Wiesen 
(welche  43  Fuder  und  30  „Fartl"  Füttere!  ertragen),  die  Mairhofäcker, 
das  sog.  Herrenholz;  dann  die  Fischwässer  auf  der  Aschach  von  Frei- 
ling bis  zum  Brauhiiuse  und  auf  dem  Rorbach;  das  Schloss  und  29 
Untertanen  (darunter  der  Albrechtsberger ,  Iligelsberger ,  Hintcrleitner, 
Paurhingcr  zu  Kazling,  Fuchshiil»,  Feicliüier,  Ebersoder,  Döblinger  in 
Erleiubbach,  Reisiiiger  uud  Wagner  zu  liaiberg,  Hubhof  zu  Wasen, 
Bauer  zu  Aschach)  waren  Freieigen,  5  Untertanen  (Obminger  zu 


*)  Fritz  Geschichte  ob  der  Ens  11.  286 — 307,  Khevenhiller  Annales 
Ferdin.  IV.  13o0— 1366,  1558-1601,  1721  —  1T40;  V.  1887  —  1S9G; 
Stülz's  Publikationen  in  der  österr.  Zeitschrift  für  Geschichts-  uud 
Staatskunde  L  Jargang  (1835)  Nr.  19^24  und  im  Mnsealblatte  1840 
Nr.  17;  meine  Abhandlang  aber  den  Banemaufrur  im  MQhhiertel  im 
Mosealberidite  1868  p.  179—220.  Archivsllen  sind  besonders  dtut. 

Dieses  Capitel  beschrankt  sich  aof  die  Torgiage  in  und  am 
Penerbach.  Eine  grOndliche  und  erschöpfende  Darstellung  dieses  Auf- 
rars  mangelt  noch  immer,  obwol  sie  eine  der  dankbarsten  Aufgaben 
wäre;  das  Materialc  hierzu  ist  freilich  erst  aus  den  verschiedensten 
Archiven  zu  heben,  jenes  zu  8.  Florian  bewart  einen  grossen  Teil  der 
Verhandluiigsprotokolle.  Umfassende  Vorstudien,  vor  Allem  Müsse  und 
genügende  Geldmittel  mUssten  allerdings  dem  Darsteller  zu  Gebote 
stehen. 
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lagen  seit  langem  vor;  aber  nicht  Religionsbesch werden 

waren  die  bcNvegende  Ursaclio,  soiuleni  vieliiii'lir  der  unleidli- 
che Druck  der  Herrschaften  auf  die  Untertanen. 

Die  weltlichen  St&nde  schoben  zwar  die  konfessionelen 
Beschwerden  üi  den  Vordergmnd^),  um  mit  schlauer  Taktik  den 
katholischen  Klerus  zum  SOndenbock  zu  machen;  allein  der  Ver- 
lauf des  Aufstandes  zeigte,  dass  die  Beschwerden  der  Bauern 
hauptsächlich  gegen  die  neuen  Lasten  gerichtet  waren  und  aucli 
an  allen  Orten  erhoben  wurden.  Dass  der  Versuch,  der  rikrre 
St  Peter  einen  unbeliebten  Phurrer  katholischer  Konfession  auf- 
zudrängen, den  Anlass  zum  Ausbruche  des  Aufhirs  im  Mühl- 
viertel  gab,  war  zufilUig,  wogegen  der  Aufstand  im  Peuerba- 
cher  Landgerichte  einzig  gegen  den  Druck  der  Herr- 
schaft fierichtet  war. 

Schon  eine  oberflächliche  Vergleichung  der  Urbare  zeigt 
im  16.  und  16.  Jarhunderte  eine  stets  zunemende  BeUstung  der 
Untertanen;  die  Grundobrigkeiten  hielten  jede  neue  Auflage,  so- 
bald sie  einige  Jarzehente  unbeanst&ndet  entrichtet  wurde,  für 
reclitlich  begründet  und  priltendirten,  das  Recht  aus  ihren  eigenen 
Urbaren  (öcnptura  pro^riaj  als  für  die  Untertanen  verbindlich 
nachzuweisen. 

Mit  welchem  Uebermute  vorgegangen  wurde,  mag  ein  Bei- 
^id  zeigen.  Wolf  Tanreiter  am  Schöberlgute  zu  Baumgarten, 
Pfarre  Kalham,  dessen  Gut  zur  Mangelburger  Stiftung  dienst- 

Steüuisdorf,  Reisehl,  Hofinger,  Knotlmair  sa  Unter-ErletosbMh,  Sölde 

zu  Breitau)  österr.,  6  Untertanen  (darunter  Lahoer  in  Unter-Trestleins- 
bach)  pol  he  im.  Lehen,  weitere  14  Untertanen  (in  den  Pf.  Kalham, 
Taufkin-hon,  Tram,  S.  Marien  und  Kferding)  Freieigen.  Der  Sbt  SU 
Wasen  sanimt  Untertanen  war  ostcrr.  Lehen. 

Alle  Gilten  bttrugcn:  in  Geld  I2.'>  ti.  2  ^  'ih  dl.,  8  Ganse, 
77  Ilüoer,  810  Eier,  h'i  Kuse,  2  Schett  Haar,  38  Mezen  Korn,  56'/^  M. 
Hafer;  die  Lebendieuste  pr.  Jar  5  tl.  3  g  21  dl.;  die  Zcheute 
\  Mut  18  M.  Weisen,  7  H.  15  M.  Korn,  1  H.  16  H.  Liosgerste,  10  M. 
iö  M.  Hafer,  6  Heien  Haiden,  8  Ztn.  Haar,  10  Gftnse.  —  Die  Unter- 
tanen des  Benefisinms  Kalham  gehörten  (mit  Ansname  des*  Dienstes) 
mit  aller  Obrigkeit,  Stift,  Ster  und  Fertigung  anf  Bmck. 

>)  FriU  L  e.  287. 
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pflicihtig  war  (§§.  17,  27),  hatte,  wie  Boine  V<irftireii,  nur  89  dl. 
Vogtrecbt  und  2  ß  dl.  Hausstcuer  zur  Vogtherrscliaft  Schauii- 
berg  zu  reichen;  als  nun  nach  dem  Absterben  der  (irafen  von 
Schannberg  die  Vogtei  ao  die  Herrschaft  Wirting  gedieh,  entbot 
ihn  im  Jare  1584  der  neue  Pfleger  za  Wirting;  firaamna  Stauf- 
fer,  nach  Wirting,  daaelhat  mit  Scbeiterhacken  au  robot- 
ten  und  Hess  ihn  auf  seine  Weigerung  am  26.  November  ge- 
fänglich einziehen;  es  gelang  ihm  jedoch,  an  den  Laudes- 
hauptmann  eine  Jücächwerdeschrift  kommen  zu  lassen,  worüber 
an  den  Pfleger  am  7.  Deaember  1584  der  fiefel  erging,  den 
Tanreüter  sogleich  des  Arrestes  za  entlassen  und  alJe  Neoerongen 
einzustellen.  ^ 

A  c  Ii a z  von  Hohenfeld^)  wurde  allgemein  beschuldiget, 
dass  er  durch  Bedrückung  seiner  Untertanen  den  Auf- 
stand im  Ilausruckviertel  verursacht  habe;  und  in  der 
That  wird  diese  Beschuldigung  durch  die  vorliegenden  Erhebun- 
gen gerechtlertiget 

Er  war  der  Vater  ehoer  zalreicben  Familie,  Ar  die  er  auf 
Kosten  seiner  Untertanen  sorgen  zu  müssen  planbte.  Kaum 
Latte  er  die  llenschaft  Pcuerbach  angetreten,  so  verlangte  er 
aus  dem  sonderbaren  Kechtstitel,  dass  er  die  Herrschaft  so 
theuer  gekauft  habe,  von  seinen  Untertanen  eine  Erhöhung 
des  Robotgeldes. 

Die  Untertanen  waren  schon  schwierig^  da  schon  unter  den 
Starhembergem  gar  manche  Neuerungen  aufgekommen  waren. 
So  wurde  das  Freigeld  vom  Tod  fall,  insbesondere  von  ledi- 
gen Personen,  von  Inleuten  und  Auszüglern,  sowie  aus  der 
Obrigkeit  (Ab&rtsgeld)  erst  vom  Pfleger  WakhmflHner*)  unter 
Georg  Achaz  von  Starhemberg  eingehoben,  das  Freigeld  von 


Beschwcrdescbrift  de  pr.  3.  Dez.  15d4  m  Orig.  und  Befel  ddo.  7.  Dei. 

1584  in  Copic  im  Pfarrarchive  Kalham. 

*)  Son  des  Wdf^Mng  (f  1j6S),  Enkel  des  Markus  (f  vou  Hohen- 

feld zu  Ai.st<Töheiin.    lieber  das  Herkommeu  der  Hohenfelder  §.  20. 

^)  Derselbe  bc&ass  das  Lederbauemgut  samiut  MOlc  zu  Prambäckeahot 
(UrJnmdeD  dieses  Gutes.) 
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KftttfeB  war  erst  um  1588  emgefüit  wordeo.*)  Audi  die 
Dienste -wareo  teilwebe  gesteigert  worden:  so  mnsste  Wolf- 

bauer  seit  i.')72  statt  12  ß  nunmehr  20  ß  reichen;  das  Ilobot- 
geld  war  gleichfalls  vuu  Georg  Achaz  von  Starhemberg  gestei- 
gert worden. 

Ebenso  wenig  wurde  darauf  geachtet,  dass  einzelne  Unter- 
tanen (Georpf  Brunner.  Geor^  Mair  zu  Meredt,  Hanns  Schwert- 
ferch) ihre  (iiebiglveiten  dem  Grafen  Wolft^ang  von  Schaunberg 
im  Jace  1554  kaufsweise  abgelöst  hatten;  sie  wurden  selbst 
von  der  Regirung  in  den  Jaren  1573  und  1575  zur  Leistung 
der  Abgaben  angehalten. 

Zuerst  forderte  er  von  den  (60)  Untertanen  des  Amtes 
Grueb  oder  Michelnbach  ^)  eine  Erliöhung  des  Kobotgeldes 
um  24  iL*);  dieselben  wollten  sich  hierzu  nicht  herbei  hissen 
und  der  Schuster  von  Altengrub  äusserte  sich,  wer  ein  höheres 
Robotgeld  leiste,  den  solle  man  „abschmieren.** 

Der  Hohenfelde!  liess  den  Schuster  in  Verhaft  nemeu  und 
erforderte  die  Untertanen  des  gedachten  Amtes  nach  Aisters- 
heim;  hier  wurde  mit  ihnen  einen  ganzen  Tag  verhandelt.  Der 
Hohenfelder  erklärte,  er  bestehe  nicht  auf  dem  Robotgelde,  for- 
dere aber  die  Robot  in  natura.  Da  die  Untertanen  in  diesem 
Falle  völlig  seiner  Willkür  preisgegeben  gewesen  wären,  so  ge- 
standen sie  das  höhere  Robotgeld  zu. 


')  Ilobenfelder  konnte  die  Einhebung  einzelner .Abgabea  aus  BegiBtem 
nicht  über  (Us  Jar  1546  zurflck  erweisen. 

*)  Dasselbe  war  von  der  Frau  v.  Losenstein,  geb.  v.  Bergbeim,  xnr  Herr- 

Schaft  „geledigt"  worden.   (Urbar  vom  J.  1608 ) 

•)  Zur  Beurteilung  des  Geldwertes  diene  folgonde  Notiz:  Herr  Hanns 
.  V.  Spaiir  gab  im  .T.  153t  zu  Sold:  cinom  Srhroilxr  G  fl.  und  ein  Kleid, 
einem  Jäger  7  i\ ,  eiuein  Foititer  «S  H.,  einer  Köchin  4  H.  4  p.  (Knnenkl. 
I.  487.)  1.=)(;7-!:»(;9  galt  1  Pfd.  KindAHsch  0  dl.,  1  Spanferkel  IG  dl., 
1  Ei  1  dl.,  l  lluu  4  kr.;  1  Kalb  2  Ii.,  l  Laujui  oG  kr.,  1  Wildente  5  kr., 
I  Ziege  30  kr.,  1  Pfd.  Käse  3  kr.,  1  Pfd.  SchweinflelBch  2  kr ,  V«  M. 
Weisen  9  kr.,  1  Acfateriug  Most  4  kr.,  1  lies.  schOnes  Uel  1  it.,  1  Mass 
Gries  10  dl,  1  Koffel  8ds  27  dL  (NotisenU.  1859  p.  823.) 


■■>» 
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Zu  AnfaBg  des  Jares  1594  verfügten  sich  Abgeordnete  der 
Untertanen  aus  dem  Amte  &  Sixt*)  nach  Aistersheim  und 
baten  ihn,  sie  hei  dem  Alten  verbleihen  zn  lassen  und  mit  der 
Steigerung  2a  verschonen,  indem  sie  vorstellten,  daas  ihre  Ofiter 

—  wie  auch  thatsächlich  richtig  —  in  der  schlechtesten  (jcgend 
der  Henschalt  gelegen  seien,  konnten  jedoch  keine  günstige  Zu- 


*)  Die  Herrschaft  Peoerbach  war  damals  in  7  Aemter  geteilt:  1.  Oat- 
teramt  begriff  den  grOsten  Teil  der  PÜarre  Feuerbach,  beicMiden  sOd- 
lieh,  westlich  und  östlich  vom  Markte,  mit  86  Untertanen;  2.  Amt 

vorm  Wald  im  üluigou  Teile  der  Pfarre,  besuudcrs  gegen  Korden,* 
und  im  grössten  Teile  der  Pfarre  Waizeukirchen  mit  158  Untertanen; 
3.  Amt  Grub  oder  Mich  elnh ach  in  den  Pfarren  Michelnbacli  und 
S.  Marien  mit  tl5  Uiitcrtuniu ;  4.  Amt  Naternbath  in  der  i'farre 
Naiernbach,  mit  Ausiiunu'  di-s  nordliclu'ii  Teiles,  mit  Lntcrtaiieu; 
5.  Amt  beim  leicht  in  dem  südUchcu  und  mittleren  TeUc  der  Plarre 
Meokirchen  und  im  östlichen  TeUe  der  Flure  Agatha,  mit  11  iTater* 
tanen;  6.  Amt  8.  Aiden  (Agatha)  hn  übrigen  Teile  der  Fl  Agatha 
and  in  der  F£arre  Hartkirchen  (Hilkering)  mit  8T  Untertanen;  fi  Amt 
tt.  8  ixt  im  nördUchen  TeUe  der  Füarre  Natembach  ond  Keukirchen 
und  in  der  Pfarre  ^Valdkirchen  mit       Untertanen.   Die  Zal  der  Un* 
tertaneu  belief  sich  sohiu  auf  (j3U,  wobei  die  ledigen  Grmidstücke, 
Lehen  u.  dgl.  nicht  inbegriffen  sind.   Zum  Öchlc-jise  gthurn  ii  WiiKlungen 
im  llerziugerwald,  in  der  l'uzi  nuu  (Pf.  MuteruLin  h  i,  m  der  Ki  uplUiieu, 
in  üer  Erleued,  das  iSchergtuiioiz ,  das  iluldiul/.  l»ciiu   ieich  und  ein 
Forst  an  der  Breitau;  weiters  ein  Weiher  au  der  iiagmuie  bei  Fron- 
berg (jezt  Wiese)  und  der  grosse  Xeicli,  der  sich  tou  Kepeustegeu 
bis  snm  Znsammenilttaae  des  Kepenstegner-  nud  des  üatembachea  aus- 
dehnte und  stets  mit  120^150  Schock  Karpfen  besezt  war.  £r  wurde 
schon  um's  Jar  1610  angetrocknet,  von  ihm  .forte  das  Teichamt  und 
fort  noch  jest  die  Ortschaft  Teicht,  deren  erste  Häuser  um  ItitO  ge- 
baut wurden,  den  l^Iamen.    Der  Wüdbann  erstreckte  sich  tlber  das 
ganze  LuadgLiii  ht  —  ujit  Ausname  vou  Waldkirchen.    Den  Zehent  be- 
zog die  Ik'ii  schuft  fast  vou  allen  Bürgcrgriiudcn,  dann  von  mehr  als 
ltX>  Gütern  und  Ilausern  in  den  Pfarnn  Peuerbach,  lleiligenberg,  Wai- 
zenkiiclicn,  Agatha,  btroheim.    Der  lierrscbatt  waren  summtliche  Häu- 
ser zu  Peuerbach,  ö't  im  inuern  Markte  mit  (i  H.  (5  ^  21  dl.,  ti^  im 
Äussern  Markte  ndt  15  fl.  5  ^  8  dl.  grondamsptiichtig.   Das  Ungelt 
im  Markte  wurde  der  Btugerschaft  um  ehi  jftrliches  BeKandgeld  von 
800  fl.  verpachtet;  die  JBrottische,  KrAmer-  und  HandwerkslAden  vor 
und  gegenüber  dem  Schlosse  (Nr.  85^89)  worden  verpachtet;  die 
Schlachtb&nke  rttckwArts  der  Läden  wurden  den  8  Fleischhauern 
gegen  eine  jlrliche  Abgabe  von  IVt  2tn.  Unschlitt  fiberliMn. 
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sa^^e  erhalten.  Um  Ostern  desselben  Jares  forderte  Holien- 
felder  die  Untertanen  des  Amtes  zu  sich  nach  Aistersheini  und 
förderte  sie  auf,  ihre  Herreniordenuig  und  Gaben  auamiichteiL 
Die  Untertanen  erklärten,  sie  wollen  leisten,  was  früher  gebrftndi- 
lich  gewesen,  könnten  sich  aber  eine  Steigerung  nicht  gefallen 
lassen.  Hohenfelder  bestand  jedoch  auf  der  Steigerung  und  repar- 
tirte  im  Durchschnitte  um  2  ß  mehr  auf  jeden  Untertan.  Gegen 
die  Widerspänstigen  schritt  Hohenfehh  r  mit  Gewalt  ein  er 
lies  ihrer  43,  darunter  den  Bernhard  Hengst  berger  (am 
Ohemgute  Nr.  1  zu  Hengstberg,  PfEurre  Nenkirchen),  Hanns 
Mairhofer  (am  Mairhofergute)  bei  Natembach  und  Andre 
Mayr  (am  Mairgute)  zu  (Untxr-)  Bucliberg,  verhalten,  wobei 
der  Pfleger  Wolf  Haugg  drohte,  er  werde  ihnen  die  Köpfe 
über  die  Klinge  springen  lassen.  Sie  lagen  einen  ganzen  Tag, 
(wie  der  Pfleger  selbst  zugestand)  im  Gefilngnisse'),  one  eine 
Azung  zu  erhalten,  ausser  um  Geld;  als  sie  des  Abends  wieder 
entlassen  wurden,  mnsste  jeder  Mann  dem  Gerichtsdiener  6  kr. 
Stockgeld  geben. 

Ein  solches  widerrechtliches  Verfaren  hiess  Gel  in  s  Feuer 
giessen,  wiirend  man  von  jenseits  der  Donau  das  Grollen  des 
aufsteigenden  Sturmes  vememen  konnte. 

Es  kamen  aber  noch  andere  vielseitige  Beschwerden  hinzu, 
im  Gatteramte  wurde  das  Robotgeld  um  2,  \  ß,  ja  auch  um 
1  fl.  erhöht,  selbst  die  Inleute,  welche  sonst  nur  die  sogeu. 
Winkelsteuer  von  2  ß  der  Herrschaft  zu  reichen  hatten*), 
wurden  zuei'st  von  Gundacker  v.  Starhemberg  zur  Robot,  von 
dem  Hohenfelder  zur  Entrichtung  eines  Bobotgeldes  angehalten. 

Das  Freigeld  wurde  bei  K&ufen  mit  der  Hälfte  des  Kauf- 
schillings, bei  Nachlässen  mit  10%,  aber  one  Abzug  der 

*)  Er  sellMt  kann  die  Verlutfltaog  nldit  aadert  entteholdigcn ,  als  daas 
idum  die  Anname  eiaes  Mandates  durch  Hengstberger  ein  Vergehen 
gewesen  sei 

t)  Hohenfelder  behauptet  „in  einem  taaberen  Gewölbe."  Im  Schlosse  so 

Fauerbach  befinden  sirli  noch  mehrere  unterirdisclie  Keriur,  kaom  tüber 
1  Klafter  im  Quadrat  haltend,  one  Luftloch. 
Peuerbacher  Urbare  von  1608,  1617,  1686. 
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Schulden,  bemessen.  Bei  den  Inventuren  kostete  das  Früstück 
für  den  Ptieger  und  Amtmann  bis  zu  I<)  und  12  (l  fl,  lö  kr. 
—  1  fl.  30  kr.X  die  Maizeit  aber  bis  6  und  7  fl. 

Bei  Kftufen  musste  ausser  dem  Brief-  und  Si  egel^eld 
(1  fl.  4  für  einen  pergament,  G  ß  dAr  einen  papiernen  Brief) 
noch  der  sogen.  Kaul taler  dem  Prieger  uud  Amtmaau  gereicht 
wurden. 

Der  Druck  wurde  noch  dadurch  gesteigert,  dass  zur  Deckung 

der  Kosten  des  Türkenkrieges  zu  öfteren  Malen  die  sog.  Uüst- 
s teuer  eingeliubcn  werden  nmsste. 

Dass  die  Peuerbacher  Untertanen  nicht  mutwillig  Beachwente 
fQrten,  zeigt  die  Gilrung,  die  im  ganzen  lAude  unter  der  bAuer- 
lichen  Bevölkerung  herrschte.  Ueberall  klagte  man  über  ErhO-  y 

huiig  des  Freigcldes  und  dessL'u  liciiiL-ssun^  selbst  von  Farnissen, 
Uber  bchrt'ibtaxen,  Invi  iiturgeld,  IVschaugeld,  AussUiudgeld,  Hei- 
ratgeld,  Zälgeld^),  Erneuerung  der  Schuldbriefe*),  die  über- 
mftssigen  Zerungen  in  den  Hoftafemen,  die  Fütterung  der  herr- 
schaftlichen Hunde,  Steigerung  im  Orund-  und  Kucheldienst, 
über  das  von  den  Herrschaften  angesprochene  Anfeilungsrecht 
(Vorkaufsrecht)  vou  \  iktualieu,  über  die  Ausdehnung  des  Zehent- 
rechtes u.  s.  L 

Der  Aufrur  brach  zunächst  im  Mflhlviertel  ans,  als  in 

8.  Peter  am  Windberg  der  neue  Pfarrer  Wasserleitner  eintraff, 
diu  die  Pfanholden  als  „päpstlichen  Pfaffen"  nicht  annemen 
wollten.  Schon  am  10.  Juli  1594  versammelte  sich  ein  bewaff- 
neter Uauie  auf  dem  Friedhofe,  eine  neue  Versammlung  am 
18.  September  1594  erzwang  die  Entfernung  des  Fferrers.  Sein 
Nachfolger  Sehnobrich  wurde  am  8.  April  1595  aus  der  Pfarre 
tiausportirt.   Im  Anfange  des  Jares  1595  wurde  der  Pfarrer 


*)  Selbst  Ilohenfelder  gestand  zu,  dass  der  Kauftaler  eine  Neuerung  sei. 
*)  Vom  l)aarcn  Golde  bei  Käufen  oder  Erbschaftea  muMten  ein  oder 

mehrere  Kreuzer  bezalt  werden. 
")  Ein  ganz  inutwilliizer  Usus-,  später  wurden  wieder  die  sogen.  Bestiitt« 
briefe  erteilt,  wenn  die  Urundobrigkeit  wechseUc. 
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Hiiber  zu  Sarleinsbach,  im  Jam  1595  der  Pfarrer  Haber  von 

"Waldkirchen  und  Pfarrer  Gebliart  von  Rorhach  vertrieben. 

Der  Landeshauptmann  erliess  über  Anlangen  des  Propstes 
von  Schl&gl  am  %1.  Juni  1595  ein  Patent  an  die  rebellische 
pfongemeinde  Rorbach,  mit  der  Publikation  wurde  der  Land- 
richter bei  der  Landeshauptmannschaft,  Hanns  Georg  Rechber- 
ger,  beauftragt.  Bei  der  Publikation  am  2.  Juli  1595  erhob  sich 
ein  solcher  Tumult,  dass  der  Landriclitcr  sich  tiüchten  niuss. 

Hiennit  war  der  Au£rur  in  vollen  Gang  gekouimeu;  noch 
im  Juli  1595  waren  der  ganze  Windberg,  Neufelden,  Pfarrkir- 
chen in  den  Händen  der  Bauern,  am  2.  August  besezten  sie 
Rorhach^  hierauf  Ais:en,  Ulrichsberg  and  Haslach. 

Der  Laii(!esliaui)tniann  funUite  durcli  Patent  vom  23.  Juli 
15i)5  die  Pfarrgemeinden  auf,  ihre  Gravamina  diiich  einen  Aus- 
schuss  vorzubringen,  sich  aber  inzwischen  aller  Gewalttätigkei- 
ten zu  enthalten;  über  seinen  Bericht  nach  Hof  ergingen  am 
24.  August  1595  vier  kaiserliche  Patente:  alle  Prädikanten,  die 
weder  von  der  Landschaft,  noch  von  den  Landleuten  (Herrschaf- 
ten) bestellt  sind,  sollen  abgescliütft  Nvenieii.  die  (irnndolniiikei- 
ten  hal>en  sich  zu  versammeln  und  Mittel  zu  beraten,  „damit 
alsbaldt  ein  Fleckhen  vnd  Pfarrmening  nach  der  andern  vnd  allso 
alle  sammUich  zu  gueter  ruhe  vnd  friden  gebracht  und  dass 
wesen  wiederumb  gestillt  werde**;  darnach  sollen  auch  die  Be- 
schwerden der  Untertanen  wider  die  Geistlichkeit  oder  Andere 
untersucht  und,  wenn  gegründet,  beseitigt  werden:  zugleich 
wurde  der  Bischof  ersucht,  seine  GeibtUchkeit  zuermanen,  dass 
sie  auf  keine  Weise  zu  Zusammenrottungen  Anlass  gebe.  Die 
Untertanen  wurden  aufgefordert,  sich  ruhig  zu  verhalten,  mit 
der  Verheissnng,  allen  gegründeten  Beschwerden  abzuhelfen. 

Zur  Untersuchung  der  Gravamina  wurde  eine  Konnnission 
aus  ständischen  Mitgliedern  bestellt,  welche  sich  gegen  Endo 
September  zu  Sprinzenstein  versammelt^'.  Der  liofprokurator 
M.  Wolf  Perger  wurde  abgesendet,  die  Gravamina  der  Unter- 
tanen entgegen  zu  nemen,  was  auch  in  Neufelden,  Altenfelden 
und  Sarleinsbach  geschah.  Schon  am  27.  September  musate  Frei- 
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herr  Alexander  von  Spriozenüteiu  zu  seiner  uiiangoneiiicn  Ueber- 
raschung  eifEuren,  dass  die  Bauern  weniger  religiöse  Beschwerden 
vorbrachten,  als  viehnehr  forderten,  dass  dem  alten  Urbar  nach- 
gelebt und  sie  mit  keiner  Neuerung  beschwert  werden  sollen. 

Eine  liotte  Bauciii,  300  Maun  stark,  bemächtigte  sich 
inzwischen  des  Schlosses  Kaunarigl  und  nötigte  den  Pfleger, 
sie  aus  der  Büstkammer  mit  Waffen,  Pulver  und  Blei  zu  ver- 
sehen. St>  war  der  Aufstand  zur  Donau  vorgerftpkt  und 
die  Verbindung  mit  dem  Hausruckviertel  gesichert 

Den  Peuerbacher  Untertanen  schien  nun  der  günstige 
Augenblick  gekommen,  die  ihnen  gewaltsam  aufgenötigten  Lasten 
mit  Gewalt  abzuweren.  Schon  seit  dem  Friijare  15115  hatten  sie, 
yt&ok  sie  Handels  halber  in  das  Mühlviertel  kamen,  mit  den 
MtkhlvierÜem  ihre  gegenseitigen  Beschwerden  besprochen.  Um 
Midiaeli  1595  waren  nun  Wolf  Inzinger  (von  Inzing)  im  Amte 
S.  Sixt,  der  Steininger  (von  Niedern-Eck,  jezt  Pözenau)  und 
der  Fink  von  Tiauuolding  (Untert;ui  des  Klosters  Engelszell) 
ebenfalls  im  Mühlviertel,  und  uameu  wahr,  dass  die  Bauern  ihi'e 
Beschwerdeschriften  bei  dem  Kaiser  anbringen  wollen;  es  ist 
auch  ganz  warscheinlich,  dass  sie  von  den  Aufständisdien  aiH 
gegangen  wurden^  sie  sollten  ihren  Nachbarn  mitteilen,  dass  sie 
ebenfalls  ihre  Beschwerden  anbringen  könnten. 

Inzinger  maclite  hiervon  dem  Hengstberger  Mitteilung; 
dieser  veranlasste  am  Sonntag  den  1.  Oktober  1595  eine  Ver- 
sammlung von  mehr  als  40  Bauern 'im  Wirtshause  des  Pich- 
ler zu  Keukirchen  am  Walde  ')*  wobei  beschlossen  wurde^ 
eine  Deputation  von  6  Mann  in*s  MOhlviertel  zu  schicken,  welche 
sich  gründlich  erkundigen  sollte,  ob  sie  befugt  seien,  ihre  l)e- 
schwerden  anzubringen,  und  im  Falle  dem  so  wilre,  von  den  . 
Beschwerden  Abschrift  zu  uemen. 

Schon  am  nftchsten  Tage,  den  2.  Oktober,  kam  eine  11 
Mann  starke  Deputation  nach  PfEurrkirchen;  zu  ihrem  Sprecher 
hatte  sie  den  Lazarus  Doppler,  Besizer  des  Warzenberger- 


^)  Dm  Hins  httto  bis  1598  der  ^Pfarrer  von  Natembach  beseeseii.  (§  27.) 

Mm.  Jw.  Ber.  JXfB,  31 
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gutes'),  erwält.  Sie  holten  sieh  dort  die  Ueberzeugung,  dass 
die  Beschwerdebchiifteii  schon  iü)^efasst  seien. 

Am  3.  Oktober  kamen  die  Untertaiieu  aus  den  Aemtem 
Naternbacb,  •&  Sixt,  im  Teich  und  S.  Agatha,  mit  kleinen  Hacken 
bewaffnet,  315  Manu  stark,  in  Neukirchen  Eusammen,  wo 
ihnen  die  Deputirten  Bericht  erstatteten  mit  dem  Beisaze,  dass 
es  den  einzelnen  Beschwerdelürei  n  übel  er«rehen  möchte ,  Nvenn 
nicht  die  Untertanen  der  andern  Viertel  ein  Gkiclies  thun  wur- 
den. Nachdem  der  Haufe  zur  Musterung  und  Bestellung  der  Be- 
felshaber  aber  je  lO  Mann  ausgerückt  war,  trennte  er  sich  mit 
der  Vereinbarung,  sich  am  nächsten  Tage  zu  Waizenkirchen  zu 
vmammeto. 

Am  \.  Oktober  tratm  die  Buiiern  aus  15  Pfarren,  dar- 
unter auch  üutertaneu  anderer  ilerrschafteu,  zu  Waizenkir- 
chen  zusammen  und  verbanden  sich,  bei  einander  zu  stehen  und 
xa  halten;  den  Marktrichter  Albrecht  Petz  nötigten  sie, 
sich  durch  das  Gelübde  mit  ihnen  zu  verbinden. 

Die  Bauern  Hessen  ringsum  das  Auf^'ebot  ergehen,  liengst- 
berger  sagte  in  der  Eschenau,  auf  Scheibelberg  (Pfarre 
Agatha),  Bruck  (Pfarre  Ueiligcnberg)  und  ^'eukirchen  an, 
Doppler  yerrichtete  die  Ansage  in  einer  andern  liichtung. 

Am  5.  Oktober  erschienen  beim  Mark  trieb  ter  (Veit 
Hartmann  am  Hause  Nr.  21)  zu  Peuerbach  40  Bauern,  Dopp- 
ler an  ihrer  Si)ize.  Sie  bracht<Mi  vor.  sie  hatten  sich  dcsshalb 
zusannnengerottet,  um  die  grossen  Neuerungen,  die  seit  3u  Jaren 
über  sie  gekommen,  abzubringen,  es  sei  ihnen  wol  bewusst;  dass 
auch  die  Bürger  gegen  die  Herrschaft  Beschwerden  h&tten,  da- 
her sie  zu  wissen  begerten,  ob  sie  sich  ihnen  anschliessen  wol- 
len. Der  Richter  fragte  bei  Achaz  von  Hohenfeld  an,  was  er 
antworten  solle;  dieser  liess  ihm  beiden,  die  Bauern  mit  dem 

*)  Eiiischithtigcr  Bauernhof  hei  Ulier-Germadiug  Pf  Noukirchon.  Kheven- 
hiller  IV.  I3(i7  ntiint  ihn  oiiieii  „verdorbenen  liawreu  rroiiirator**, 
welcher  Sjtizname  ubrij^eim  keiuen  liückücliluäs  auf  Do|)X)ler'ä  Charak- 
ter gestattet 
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Bedeuten  abzuweisen,  dass  sie  ihre  Beschwerden  im  ordnungs- 
mftafiigea  Wege  vorbringen  sollen. 

Die  Deputation  sog  ab  und  ttberbracbte  den  Banem,  die 
sich  in  immer  grösserer  Anzal  zwischen  Peuerbach  und  Bruck 

a.  il.  Aschadi  ansanimclten,  die  absclilägigi'  Antwort.  Sie  zo«?cn 
nun,  1014  an  der  Zal,  '^  Mann  horli,  die  Sdiüzen  voran,  die 
mit  Spicssen,  Hellebarden  oder  sclilechteren  Weren  Bewatiheten 
hinten  her,  in  den  inneren  Markt  und  stellten  sich  auf  dem 
PUuee  Yor  dem  Schlosstore  aul  Sie  forderten  den  Pfleger 
auf,  eine  Hellebarde,  die  er  vor  3  Tagen  einem  Untertan  im 
Landgerichte  abgenommen,  lieiauszugt'ben,  welcher  Fuidcrung 
er  sich  fügte.  Sie  begerten  nun  vom  Marktrichter  neuerlich,  dass 
er  sich  ihnen  anschliesse;  obwol  er  verschiedene  Vorwände  suchte^ 
sich  des  Gelübdes  zu  entschlagen,  wurde  er  doch  hierzu  ge- 
nOtiget,  da  die  Bauern  sich  beider  Markttore  bemächtigten 
und  Gewalt  anwenden  zn  wollen  schienen. 

Die  Bauern. niuiiitin  dann  wie'der  den  Markt,  blieben  aber 
vor  demselben  gelagert,  wäiteii  ihre  Hauptleute,  ^iertel-  und 
Bottmeister,  und  liessen  in  der  ganzen  Gegend  das  Angebot 
ergehen. 

Hohenfelder  erstattete  von  dem  Vorfolle  eiligst  Bericht  an 

den  Landeshauptmann,  fand  es  aber  geraten,  schon  am  6.  Ok- 
tubir  .seine  rerson  mit  seinem  Ptieger  und  dem  kais.  Schloss- 
pfleger von  Linz  in  iSichcrheit  zu  bringen. 

Der  Pfleger  von  Weidenholz,  Hanns  Prandt,  versuchte  ver- 
geblich, mit  den  Bauern  eine  Unterhandlung  anzuknfipfen;  der 
Landeshauptmann  und  die  Verordneten  ^)  entsendeten  eine  Kom- 
mission, welche  aus  Signnind  v.  Polheiuj,  Hanns  Christof  Geu- 
mann  uud  dem  Landschreiber  Christof  Strutz  bestand,  nach 
Peuerbach,  welche  die  politischen  Beschwerden  der  Untertanen 
anhören,  sie  aber  auch  zur  Ruhe  ermanen  sollten.  Die  Kommis- 
sion langte  am  1 1.  Oktober  in  Penerbach  an  und  berief  den 
Bernhard  Ed  er*),  eines  der  vorzüglichsten  Häupter,  zu  sich; 

*)  Sie  hatten  sich  am  S.  Okt  au  Linz  za  einer  DeUberation  TerBaninielt. 
')  Am  Edrrgut  beim  Teich  OrUcliaft  Knotsberg  Nr.  S. 
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er  erschien  auch  wirklich,  aber  in  Begleitung  von  150  Mann. 
Die  Kommisdon  suchte  eine  Verhandlung  mit  der  Gesammtheit 
zn  yenneiden,  daher  sie  die  Bauern  ermahnten,  ihren  Obrigkei- 
ten ^gehorsam  zu  sein  und  einen  Ausschuss  zu  wälen,  welcher  - 

die  Beschwerdeschriften  anfertigen  lassen  und  überreichen  solle, 
welche  von  den  Ständen  erwogen  und  entschieden  werden  wür- 
den ,  inzwischen  solle  mit  den  Neuerungen  inne  gehalten  werdea. 
Die  Bauern  unterredeten  sich  und  erteilten  die  Antwort,  dass 
sie  one  Zustimmung  aller  Verbflndeten  nichts  beschHessen  könnten. 

In  der  Nacht  vom  12.  auf  den  13.  Oktober  Hessen  die 
Bauern  die  Ansage  ergehen,  sie  erschienen  im  Morgengranen 
des  13.  Oktober,  30U0  Mann  stark,  vor  dem  Markte.  Die 
Kommissarien  versuchten  zuerst  die  Bürger  von  Peucrbach, 
Waizenkurchen,  Neukirchen  und  Wesenurfar,  die  sich  den  Bauern 
nur  notgedrungen  angeschlossen  hatten,  zu  trennen  und  beger- 
ten,  dass  die  Bauern  einen  Aus.schuss  zur  Verhandlung  bestellen 
sollen.  Die  Bauern  durchschauten  jedoch  die  Absicht  der  Kom- 
mission, entboten  die  Bürger  des  iuuern  Marktes  mit  ihren  besten 
Weren  zu  sich  und  erkl&rten,  wenn  die  Kommission  an  sie  etwas 
auszurichten  habe,  so  möge  sie  sich  zu  ihnen  auf  das  Feld  be- 
geben. Die  Kommission  fügte  sich  und  begab  sich  vor  den  Markt 
hinaus,  wo  sie  bald  von  einem  Kreise  bewertcr  Untertanen  ein- 
geschlossen wurde.  Die  Bauern  hörten  den  langen  Vorhalt  der 
Kommissarieu  an,  erklärten  jedoch,  dass  sie  Vorhabens  seien, 
alle  Neuerungen  abzubringen,  das  ganze  Viertel  abzugehen  und 
die  Beschwerden  zusammen  zu  bringen,  wurden  jedoch  ungedul- 
dig und  erbittert,  als  die  Kommissarien  auf  der  Wal  von  Aus- 
schüssen bestanden.  Die  Kommission  nam  sonach  unverrichteter 
Dinge  ihren  lUickweg,  wai  entl  ilie  Hauern  noch  am  selben  Abende 
den  Marsch  gegen  Aschach  und  £f  er  ding  richteten. 

Auf  die  Nachricht  von  diesen  Vorgftngen  sandten  die  Land- 
stftnde  den  Freiberm  Beichard  von  Starhemberg  an  den  Kaiser 
nach  Prag,  sowol  um  zu  berichten,  dass  die  Stände  beschlossen 
haben,  die  Kebellen  mit  dem  Schwerte  anzutrreifen.  bevor  das 
Feuer  auch  in  die  beiden  andern  Viertel  übergreüe,  und  gegen 
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die  Oefiingenen  die  Exekution  yon  der  Landeshauptmannachaft 

ausgehen  zu  lassen,  als  auch  um  den  Kaiser  um  Zufur  von 
Proviant  anzugehen.  Der  Landeshauptmann  erliess  am  14.  Okt. 
ein  Mandat,  womit  alle  Städte,  Märkte  und  Ortsdiafteii  der  den 
BebeUen  geleisteten  Gelübde  entbunden  wurden,  jenen,  die  sich  ' 
von  den  BebeUen  sondern,  wurde  Straflosigkeit  versprochen,  den 
WidersezUchen  mit  exemplarischen  Strafen  gedroht  Ein  Rund- 
schreiben vom  15.  Oktober  forderte  die  Herrschaften  auf,  sich 
mit  Rciteni  und  Fussgäugern ,  so  viele  aufzubringen  sind,  zu 
rttsten  und  durch  verkleidete  Späher  auszuforschen,  welche  Per- 
sonen in  jeder  Piarre  die  R&delsf&rer  seien  und  ob  dieselben  one 
Ge&r  eingezogen  werden  können»  weiters  welche  Kriegskandigc 
die  Bauern  haben  und  ob  Ausländer  darunter  seien. 

L)ie  Bauern  besezten  inzwischen  den  Markt  Hag,  der  sich 
mit  ihnen  verbinden  musste;  ein  Uaufe  von  150  Mann  legte  sich 
vor  das  Schloss  Starhemberg  und  forderte  von  dem  kaiserl. 
Pfleger  Hanns  PArethleitner  0  die  ROstungen  des  30.  Mannes, 
welche  der  Pfleger  zulezt  auf  Verantwortung  des  Marktriditers 
auslieferte;  die  Bauern  sezten  am  15.  Oktober  in  der  Kirche 
zu  Hag  einen  Prädikanten  ein,  warend  dessen  Predigt  die 
Musterung  vor  sicli  ging.  Hierauf  ging  der  Zug  nach  Wolfs- 
eck; auch  Eferding,  zu  dessen  Verteidigung  Erasmus  von 
Starhemberg  zu  schwach  war,  fiel  in  die  Gewalt  der  AnfrOrer.*) 

Der  Kaiser,  obwol  er  —  laut  Schreibens  an  dieStSnde*)  — 
lieber  gütliche  Mittel  angewendet  gesehen  hatte,  Hess  sich  die 
von  den  Ständen  vorgeschlagenen  Mittel  gefallen,  erliess  an 
Erzherzog  Matliias  den  Befel,  das  Fussvolk  und  die  Reiterei, 
welche  die  Landschaft  ob  der  Ens  in  Ungern  unterhielt,  eilends 
nach  linz  zu  schicken  und  wendete  sich  an  die  Stftnde  von 
Böhmen  und  Niederösterreich,  an  den  Bischof  von  Passau  und  den 
Herzog  von  Baicm  wegen  Bewachung  der  Grenzen,  erliess  auch 


')  Khcveiiliill.r  IV.  1373  schreibt  :  „Purgicutncr." 
Die  Bürger  öf^eteu  den  Bauern  gegen  den  Willen  Starhemberg's  ein 
Tor. 

*)  ddo.  id,  Oktober  1595. 
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durch  die  niederösterreichiöchc  Rcgirung  eine  lezte  Abmanung 
an  die  rebellischen  Bauern  in  den  2  Vierteln. 

Der  Landesbauptmann  forderte  am  22.  Oktober  die  Bauern 

zum  AuseinaiKlcr^ilR'ii  und  (Jelioisam  auf,  und  beauftragte  am 
.  23.  Oktober  die  Obrigkeiten,  Listen  der  gehorsanien  und  unge- 
liorsaiuen  Untertanen  vorzulegen,  den  ruhig  Heimkerenden  sollten 
aie  eine  Bescheinigung  geben  und  sie  ihre  Beschwerden  ruhig 
▼ortragen  lassen. 

Der  Landesbauptmann  zog  mit  Rauns  Wilbelui  v.  Zelking, 
Georg  Sigmund  Schifer,  ßeicbard  und  Erasni  von  Starhemberg 
und  andern  Landleuten  gegen  Eferding,  welche  Stadt  er  wieder 
zum  Gehorsam  brachte  und  mit  einer  aus  BOrgem  von  Linz;, 
Wels,  Steir  und  geworbenen  Knechten  bestehenden  Besazung 
belegte.  Die  Untcrtiinen  in  der  Umgebung  versprachen,  nacli 
Eferding  am  1.  November  1595  ihre  Ausschüsse  zur  Ueberrei- 
chung  der  Beschwerden  zu  schicken,  am  gedachten  Tage  erschien 
aber  Niemand.  >) 

Die  Märkte  hatten  in  diesem  Drange  viel  zu  leiden;  die 
Bauern  forderten  Bündnis,  der  Landeshauptmann  untersagte  jede 
Verbindung  mit  den  Rebellen.  Der  Markt  Waizenkirchen, 
der  noch  dazu  offen  war,  wandte  sich  vergeblich  an  den  Pfleger 
zu  Weidenholz  um  Hilfe  gegen  die  Bauern,  welche  den  Bürgern 
mit  Plündern  und  Erschlagen  drohen,  falls  sie  nicht  mit  ihnen 
halten,  und  erbat  sich  Entschuldigung  fiir  alle  Schritte,  die  sie 
sonst  in  dieser  KebeUiou,  an  der  sie  ^veder  Lust  noch  Gefallen 
haben,  zur  Erhaltung  von  Leib  und  Gut  thun  müssen. ')  Am 
29.  Oktober  1595  stellten  der  Richter  Albrecht  Petz  und  der 
Rat  von  Waizenkirchen  an  den  Landeshauptmann  die  Anfrage, 
wie  sie  sich  verhalten  müssen,  da  sie  von  den  „aufgestandenon 
Pauren,"  mit  denen  sie  nach  den  kaiserl.  und  landesliauptm. 
Patenten  keine  Gemeiuschait  haben  dürfen,  in  dem  Falle,  als 


Aus  dem  Patente  vom  2.  Novbr.  1')1)5  im  MarkUrehire  WuMoldrcheii. 
')  Concept  im  Marictarchive  Waize&kircheo. 
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sie  nicht  mit  iboen  halten,  bedroht  werden,  sie  aoszaplflndem, 
zu  erschlagen  und  bei  den  Fttssen  aulztthftngen.') 

Als  Antwort  darauf  erfloss  das  Patent  des  Landeshaupt- 

nuiiines  Hanns  Jiikob  Lol)l  vom  2.  November  15^».')-)  au  alle 
öUUlte  und  Märkte,  worin  er  selbe  autforderte,  bei  dem  Kaiser, 
dem  Lande  und  der  ihnen  vorgesezten  Obrigkeit  gegen  die  auf- 
rOrerischen  Bauern  festzuhalten  und,  um  zu  verhindern,  dass 
fremdes  Kriegsvolk  in*s  Land  gezogen  und  in  die  Stftdte  und 
Märkte  gelegt  werde,  sich  in  werhaften  Stand  zu  sezen  und  den 
Aufrürern  weder  mit  Kat,  noch  mit  Tliat,  Volk,  Proviant  und 
Munition  Hille  zu  leisten,  im  Goirenteilc  gute  Kundschaft  zu 
fflren,  Boten  und  Briefe  der  AuüBtändischen  aufzufangen  und 
tftglich  Boten  Ober  alle  Vorfiüle  zu  schicken. 

IHe  Stände  hatten  inzwischen  ungefibr  500  Mann  Kriegs- 
volk zusammengcltracht;  Oberst  war  Weickard  von  Polheim, 
Oberstlieutenant  Gotthard  von  Starhemberg.  Nachdem  lezterer 
am  9.  Noveuiber  1595  einen  Haufen  Bauern  bei  Zell  im  Mach- 
hmde  zersprengt  hatte,  zogen  beide  gegen  die  Bauern  im  liaus- 
ruckviertel,  die  sich  um  Grieskirchen  sammelten;  sie  trennten 
skh  aber  in  Eferding,  von  wo  Polheim  nach  Wels  zog.  Mit 
150  Pferden  und  'ZCyi)  Fuss^^ingcru  folgte  er  den  Bauern,  welche 
er  bei  Neu  markt  iu  einem  Felde  auf  der  Höhe  nächst  dem 
Polheimer- Walde  in  Schlachtordnung  aufigestellt  fand  (13.  No« 
vember  1595). 

Die  Bauern  (nach  der  iEtehition  Polheims  angeblich  4000 
Mann  stark)  Hessen  sich  in  eine  Unterhandlung  ein,  schickten 
zwei  aus  ihrer  Mitte  auf  eine  zwischen  den  beiderseitigen  Auf- 
steilungen liegende  Wiese,  wo  sie  mit  zwei  Landleuteu  lange 
verhandelten  und  dann  zu  den  ihrigen  zurttckkerten;  wärend 
Polheim  auf  Antwort  wartete,  griffen  die  Bauern  plözlich  mit 
grossem  Geschrei;  an.  Zwar  wurde  der  Angriff  anfangs  abgeschlagen, 
bald  fingen  aber  einige  Reiter  an  anszureissen  und  die  Flucht 
der  staudiächen  Truppen  wurde  eine  uUgemeine,  Polheiiu  selbst 

Cofiie  im  Marktarehive  so  Waiaenidrcheii, 
*)  Oiig.  im  Marktarchive  sa  WaiseaUrchttD. 
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entrann  den  nacfasezenden  Bauern  mit  Not,  im  Schloaae  Parz 
traff  er  mit  der  Sdiaar  Grotthart'e  von  Starhemberg  zusanunra. 
Der  Wirt  Pangraz  Prandhofer  im  OrQbl  wird  beschuldigt,  die 

Gefangenen  mit  grosser  Grausamkeit  behandelt  zu  haben. 

Die  ständischen  Truppen  konnten  sich  im  Felde  nicht  wei- 
ter halten  und  zogen  sich  nach  £ferding  zurück. 

Doch  benibsten  die  Bauern  ihren  Sieg  nichts  sie  gaben  den 
Vorstellungen  der  vom  Landeshauptmänne  abgeordneten  Komr 
missarien  Balthasar  Voglsanger  und  Martin  Stengel,  welche  fiber 
Buchkirclien  um  Mitteriiaclit  in  G ri eskirclien  eingetroffen  • 
^^aren,  und  ihnen  den  gefangenen  Obermair,  einen  ihrer  vor- 
züglichste Fürer,  vorstellten,  Gehör,  nachdem  am  n&chsten 
Morgen  m  der  grossen  Wiese  vor  dem  Markte  eine  grosse  Ver- 
sammlung abgehalten  worden  war. 

Sic  Hessen  am  18.  November  1505  durch  eine  Deputation 
von  50  Bürgern  ^von  Grieskirchen,  sowie  durch  den  SUidtsclirei- 
ber  Martin  Stengel  von  Wels  bei  dem  Landeshauptmann  um 
Stillstand  bitten,  welcher  ihnen  gegen  dem  bewilligt  wurde,  dass 
sie  die  am  18.  November  und  sp&ter  gemachten  Ge&ngenen, 
namentlich  die  zurückbehaltenen  Geiseln  Balthasar  Voglsanger, 
Adam  Alzinger  und  Leoiihart  l'raitenberger,  nach  Linz  stellen, 
sich  nach  Hause  begeben,  ihrer  Obrigkeit  gehorsamen  und  die 
Herrenforderungen  reichen. 

Dagegen  sollen  die  ge&ngenen  Bauern  aus  dem  Hausruck- 
viertel und  dem  Machland,  die  auf  dem  kaiserlichen  Schlosse  zu 
Linz  liegen,  losgegeben  und  alle  Feindseligkeiten  bis  zur  A.  h. 
Resolution  eingestellt  bleiben.  Beide  Parteien  können  an  den 
Kaiser  Ausschüsse  schicken  und  ihre  Beschwerden  vorbringen. 

Die  Bauern  stellten  am  20.  November  einen  Revers  aus, 
der  von  den  Zechleuten  vieler  PÜBuren  unterfertigt  istj  und  gaben 
die  Gefangenen  frei 

Hiermit  war  der  Aufstand  im  Hausruck viertel  vorlaulig  be- 
endet, es  wurde  wieder  der  Weg  der  ünterhaudlung  beschritten.*) 

Abbt  Bnrkirt  von  Limbach  Yeriumddte  am  4.  BeMmber  1595  mit  der 
BfUgenchaft  des  Marktes  Lambach  und  mit  der  Oenieiiide  ha  Boig- 
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Die  St&nde  Kessea  durch  Onren  Abgeordneten,  Herrn  von 
Zelking,  den  Kaiser  bitten,  dass  dnrch  kaiBerlfehe  KcmiinissAre 

im  Lande  \'eiliurc  vorgenommen  und  die  Streitigkeiten  zwifickeu 
Herren  und  Untertanen  ausgeglichen  würden. 

Die  ernannten  kaiserlichen  Kommissäre  Georg  Zettrin  von 
Khinnigsberg  nnd  der  Beichahofrat  Paul  Garzweiller  traffen  in 
der  Mitte  Dezember  1595  zu  Linz  ein,  dtirten  Bauernvor- 
stände auf  den  22.  Dezember  nach  Linz,  wo  denselben  das  vom 
6.  Dezember  1095  datii  te  kaiserliche  Mandat  kundgemacht  wurde, 
womach  alle  Bauern  ihre  Waffen  nach  Linz  abzuliefern  und  am 
10.  Jäner  1596  durch  einige  Abgeordnete  ihre  Beschwerden 
sdiriftlidi  in  Prag  zu  überreichen  haben;  die  Ablieferung  der 
Waffen  wurde  jedoch'  am  ll.  Jftner  1596  von  den  KonuniQSftren 
daiau  beschrünkt,  dass  die  Bauern  ihre  Seitengewere  und  Uäckl 
behalten  durften.  ^) 

Als  Abgeordnete  der  Bauern  erschienen  zu  Prag  Hierony- 
mus Huebmer  und  Mathias  Winkler;  die  Bmtung  zog  sich 
,  jedoch,  bei  dem  damaligem  schleppenden  Geschäftsgänge  des 
Belchshofrates,  ausserordentiich  in  die  I^ftnge;  doch  brach  sich  — 
zur  sehr  geringen  Erbauung  der  o.  d.  e.  Stände  —  die  Ueber- 
zeugung  Ban,  dass  die  Uutertaueu  von  ihren  Obrigkeiten  be- 
drückt worden  seien. 

Bei  dem  gegenseitigen  Misstrauoi  ging  die  Ablieferung  der 
Waffim  sehr  trüge  vor  sich,  nur  im  Landgerichte  Erlach  wur- 


frieden  Stadl,  am  5.  mit  dem  Amte  Strass,  am  6.  mit  dem  Hofamte, 
am  7.  mit  dem  Amte  Eoglau  und  dem  Plankenamte,  am  S.  mit  den 
Aemtern  Weh  und  Gaspoltshofen.  Nur  im  Hofamte  und  im  Amte  Stnn 
seigCen  dch  die  UnterUmeo  bereit,  die  Weren  •bsnUeferOf  die  übrigen 
erkUrten,  es  dnrebaiis  ^wü  der  Gmain*  halten  sn  wollen.  Ibra  Be- 
■dlverdeo  ftbe^giben  lie  am  S.  Jiaer  1596  sn  Lins,  (Nadi  dem  Lam- 
bacher Archive.) 

)  Als  der  Prädikaut  Herr  Hanns  zu  Ganikircheu  diese  Auffordemng 

am  21.  Jäncr  I50r.  auf  clor  Kanzel  verlas,  forderte  der  innersee'sche 
Untertan  Thomas  IVidlmair  von  Fernreut  die  Pfarrleute  auf  dem  Fried- 
hofe auf,  die  Weien  nicht  abzugeben,  der  Kaiser  vermeine,  sie  soien 
noch  im  Lager,  das  Mandat  gehe  nur  von  den  Herren  und  de«  Kom- 
missarien aas. 
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den  hftufiger  solche  abgegeben,  die  Zal  aller  deponirten  Weren 

belief  sich  nur  auf  5057.  Uebor  Betreibung  von  Seite  "der  Stünde 
erschien  eine  kaiserl.  Iiesülution  ddo.  6.  April  159G,  welch«'  zur 
Ablieferung  aller  Waften  einen  peremtorischen  Tennin  von  14 
Tagen  feststellte  und  *zur  Untersuchung  und  Entscheidung  der 
Beschwerden  eine  Kommission  von  5  Räten  in  Aussicht 
stellte,  welche  an  den  Kaiser  zu  referiren  habe,  weitere  5  Bftte 
sollten  mit  OHenhaltunj^  der  Appellation  an  den  Kaiser  entschei- 
den. Am  21.  Juni  löDG  wurde  neuerlich  die  Ablieferuni^  der 
Waffen  und  am  12.  August  die  Abschaffung  der  Prädikanten 
angeordnete 

Endlich  in  der  ersten  Hftlfte  August  1596  konstitoirte  sich 

die  Untersuchungs-Komraission  (Paul  Garzweiler,  Reichs- 
hofrat, Dr.  Veit  Spindler,  Anwalt  der  Landeshaui)tmannschaft, 
Paul  Seeauer,  niederösterreichischer  Kegimentsrat;  Adam  von 
Altensteig;  Ferdinand  Maschwander  zu  Schwanau)  su  Lins. 

Sie  begannen  die  Untertanen  Torzufordem  und  deren  Gra- 
▼amina  anzuhören,  roussten  jedoch  durch  die  Grundobrigkei- 
ten allerlei  Verzögerungen  erfaren,  da  selho  auf  die  ihnen 
zugesendeten  Spezialgravanüna  nicht  eingehend  antworten  wollten; 
auf  ihre  Klage  ging  ein  scharfes  kaiserliches  Mandat  au  die 
Obngkeitea 

Die  Stftnde  selbst,  anf  ihre  Autonomie  eifmfichtig,  hielten 
beup  Kaiser  an,  gegen  die  RädetefÜrer  mit  der  Exekution  vor- 
zugehen ,  keinen  Stillstand  der  lierrenf ord erungen  bis 
zur  gänzlichen  Austragung  der  Beschwerden  zu  gestitten,  das 
peinliche  Recht  in  Linz  selbst  zu  besezen  (statt  der  Ablieferung 
an's  Stadtgericht  Wien),  den  obr.  Proviantmeister  Wolfgang 
Jörger  als  Landobnsten  zu  bewilligen;  aber  nur  der  erste  und 
lezte  Punkt  wurde  bewilligt. 

Die  Musterung  des  lo.  und  5.  Mannes  (wegen  der  (hüllen- 
den Türkengefar)  und  die  Ausschreibung  von  i  \  ß  Kiistgeld 
und  2  iL  8  kr.  Monatgeld  veranlassten  am  7.  Oktober  1596  den 
Exzess  zu  Steur;  auf  die  Nachricht  von  der  Hinrichtung  der 
Exzedenten  erhob  sich  der  Aufrur  im  Traunviertel  von 
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Wimsbach  aus,  wo  die  Banern  sich  zuerst  zusammen  rotteten. 
Als  die  Traunviertler  unter  Hanns  Salig  bei  Ansfelden  lagerten, 
erschienen  Hausrncker  Untertanen  (darunter  Sonleitner, 

Nagelöder,  Spilvogcl)  bei  den  Kommissaiien  uiul  iibenviclitcn  im 
Namen  des  Traun-,  Hausruck-  und  Machlandviertels  zwei  Suppli- 
kationen, in  denen  sie  sich  beklagten,  dass  die  Herrschaften 
keinen  Stillstand  in  den  Herrenforderungen  machen,  ihnen  bei 
Vorbringung  der  Gravamina  Hindemisse  in  den  Weg  legen  und 
alle,  die  sich  als  Ausschösse  gel)rauchen  lassen,  als  Aufwiegler 
ansehen,  andererseits  wcpen  ihrer  grossen  Arnuit  um  Eiitliebung 
von  der  neuen  Khegsanlage  pr.  2  Ü.  s  kr.  baten.  Die  Kommis- 
sarien  yerlangten,  wie  gewOnlich,  die  Absendung  von  Ausschüssen, 
worauf  die  Hausrncker  nicht  emgingen,  im  ganzen  Viertel  durch . 
Glockenanschlag  und  Ansagen  das  Aufgebot  ergehen  Hessen,  die 
Bill-gerschaft  in  den  Märkten  zum  Anschlüsse  nötigten  und  sich 
vor  Wels  lagerten,  wärend  Tasch  und  Salig  mit  den  Traun- 
viertlem  am  rechten  Ufer  ankamen. 

Den  Kommissarien  gelang  es  unter  Mitwirkung  des 
Hanns' Sonnleitner  und  Nagelsöder,  die  Hausruckviertier 
gegen  das  Versprechen,  ihre  durch  Ausschüsse  vorzubringenden 
Beschwerden  zu  untersuchen,  zum  Auseinandergellen  zu  bewegen; 
auch  die  Haufen  bei  Mistelbach,  Peuerbach,  Neukirchen 
am  Walde  und  Aschach  zerstreuten  sich. 

Wie  woiig  entgegen  kommend  bei  Stillung  des  Aufrurs  die 
Stande  waren,  beweist  der  Umstand,  dass  sie  gegen  die  Ver- 
fügung der  Kommissarien,  wornach  der  Bauernschaft  das  im 
Jare  1591  angelegte  Monatgeld  an  ihren  anderen  Leistungen  ab- 
gerechnet werden  sollte,  Protest  erhoben  (Khevenh iiier  IV.  1600); 
sie  machten  sogar  am  23.  Janer  1697  dem  Kaiser  eine  Vor- 
stellung, womit  sie  auszufüren  suchten,  der  Aufstand  sei 
nicht  wegen  der  Herrenforderungen,  sondern  wegen  des 
Ilüstgeldes  entstanden,  die  Mehrzal  der  Malkontenten  sei  von 
der  Minderzal  genötiget  worden,  sie  könnten  sich  eine  Einstel- 
lung der  Herrenforderungen  nicht  geMen  lassen,  die  Robot  sei 
onehin  massig,  das  Freigeld  stets  mit  10%  bemessen  worden. 
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Sie  fürten  heftige  Klage  gegen  die  Kommission,  welche  gegen 
alles  gerichtliche  Verfaren  die  Bauern  mt  Anhrin^ng  ihrer 

Beschwerden  auttordere und  stellten  das  Bogcren,  dass  zur 
Untersuchungs-Koinmission  nur  LAndknite  bestellt  und  statt  des 
schriftlichen  Yerfarens  Untertanen  und  Herren,  wie  anno  1526 
geschehen,  gegen  einander  ahgehM  werden  sollen  (L  c.  1721 
his  1725). 

Die  Kommissarien  berichteten  am  26.  Jäner  1597  an  den 
Kaiser,  dass  die  UntcrsuLliiing  sehr  weitliiutig  und  bei  oftoucr 
Revision  sehr  langwierig  sein  würde;  jedenfalls  aber  seien 
mehrere  Missbr&uche  aufzuheben  und  das  Freigeld 
und  die  Bobot  viel  zu  hoch  gesezt;  es  wftre  daher  am 
besten,  die  Spezialbeschwerden  von  Obrigkdt  zu  Obrigkeit  güt- 
lich beizulegen.  # 

Ueber  eingeholtes  Gutachten  des  Keichshofratt  s  citirte  der 
Kaiser  mittels  Patentes  vom  17.  März  1597  Bevollmächtigte  der 
St&nde  und  der  Bauernschaft  ^uf  den  10.  April  1697  nach 
Prag,  wo  ihnen  aber  erst  am  8.  Mai  die  vom  6.  Mai  1697  da- 
tirte  kaiserliche  Resolution^)  kundgemacht  wurde. 

Sie  enthielt  folgende  allgemeine  Bestimmungen : 

1.  Die  Untertanen  und  Bauernschaften  haben  ihre  üebcr- 
weren  bis  zum  Sonntag  Trinitatis  bei  Strafe  an  Leib  und  Gut 
in's  kaiserUche  Schloss  zu  Linz  abzuliefem. 

2.  Zusammenrottungen  smd  verboten,  die  Untertanen  haben 
sich  ihnen  mit  Hilfe  der  Landgericlite  und  Obrigkeiten  zu  wider- 
sezen  und  die  Rädelstiiluer  einzuliefern. 

3.  Die  Bauerschaften  haben  bis  Trinitatis  alle  Kirchen  und 
Pfarren,  so  sie  in  oder  vor  dem  Aufrur  eingenommen,  wieder 

*)  Sie  hatte  äeh  auch  «imterfiuigen*',  am  2.  J&o.  1597  mit  den  AusschOaMn 
d<>r  Bauern  einen  cdtUchcu  Stillstand  Ms  zur  erfolgenden  kaiscrl.  Re- 
solution zu  Bchliessen,  and  die  Fallgcldcr  und  die  streitigen  Rubutcn 
zu  sistircn ;  eben  so  wenig  stimmte  sie  dem  GelOsle  der  Stinde,  Waffen- 
gewalt anzuwondcn.  bei. 

*)  Mau  nannte  sie  das  Kudollinisdio  Interiniale,  weil  damit  einst- 
weilige Verfügungen  in  den  Untcrtansverhaltuissen  getroffen  werden 
sollten. 
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abziitiL'ten  und  alle  von  ihnen  aufgestellten  Prädikanten  abzu- 
schälen. 

4.  Das  LandeshauptmaDiischafts- Gericht  soll  die  Landjostiz 
ausQben,  hierdurch  soll  übrigens  den  Landgerichts-,  Grund-  und 

Vogt -Obrigkeiten  die  Hand  nicht  gesperrt  sein,  den  mit  Strafe 
belegten  Untertanen  aber  die  Beschwerde  an  die  Landeshaupt- 
mannschaft offen  stehen. 

6.  Die  Zehent-,  Bestand-,  Geld-,  KucheL-  und  Getreide- 
dienste sind  nach  den  Erbbriefen  und  Urbarien  zu  reichen. 

6.  Die  Untertanen  sollen  den  Landstanden  pro  1596  12  ß 
ROstgeld  und  das  von  wegen  des  10.  ^lann  angeschlagene  Monat- 
geld mit  1  ti.  4  kr.  vom  Hause  reichen;  wo  Obrigkeiten  vom 
Hause  2  ti.  8  kr.  einhoben,  ist  die  Hälfte  zurückzuerstatten, 
und  sollen  die  Obrigkeiten  ihre  Untertanen-Anlagen  nicht  „über- 
nemen.** 

Zur  Entscheidung  der  Streitigkeiten  in  Betreff  der  Her- 
renforderun gen  wurden  folgende  Normen  getroffen:  1.  Die 
Uobot  wird  im  .lare  mit  14  Tagen  festgesezt;  die  Obrigkeit  ist 
befugt,  liobotgeld  zu  nemen,  darf  aber  dann  keine  Robot  for- 
dern. 2.  Kein  Freigeld  ist  zu  nemen  vom  Heiratgute,  von 
dem  Gute,  das  zuvor  verfreit  wurde  und  aus  der  Herrschaft  ge- 
bracht wird,  vom  Feld-  und  Ackergeschirr,  von  Manns-  und 
Weibskleidern.  3.  Bei  Veränderungen  in  liechtlehen  ist  das  Le- 
hengeld nach  den  Lchenbrielen,  nie  über  5  ti.  von  lOü  11.,  bei 
K&ufen  nebst  dem  Lehengelde  mit  weiteren  ö  iL  zu  nemen; 
Beutellehen  haben  Lehen-  und  Freigeld  mit  je  6  fl.  von  100  fl. 
zu  zalen.  4.  Das  Zälgeld  ist  abgeschafft  5.  Das  Pupillen- 
geld darf  die  Obrigkeit  nicht  an  sieh  ziehen,  die  Gerhaber  haben 
dasselbe  mit  Vorwissen  der  Obrigkeit  anzulegen.  6.  Die  Erneue- 
rung der  Schuldbriefe  ist  abgeschatft.  7.  Die  Unterti\nen 
sollen  in  Gerichts-  und  Obrigkeitsfilllen  sich  one  Vorwiesen  der 
Herrschaft  in  keine  Vergleichung  einlassen.  8.  Vieh  und  Mchte 
mOssen  der  Obrigkeit  angefeilt  werden. 

Diese  Resohition  wurde  vom  Landeshauptmann  in  allen  4 
Vierteln  publizirt;  es  wurden  jedoch  von  den  Bauein  bis  zum 
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bestimmten  Termine  nicht  mehr  als  8546  Ueberweren  al)^cliefert 

eben  so  wenig  wiclien  die  neu  eingesezteu  Prediger  von  ihren 
Kirchen  und  Pfarrhöfen. 

Die  Stände  hielten  daher  am  7.  Juni  1597  eine  Beratung 
zu  Linz,  wobei  beschlossen  wurde,  nach  den  RAdelsfOrem  zu 
greifen  und  eine  allgemeine  Landes- Streifüng  (die  auf  den  20. 
bis  24.  Juni  festfrestellt  wurde)  vomenien  zu  lassen.  Sie  Hessen 
eiligst  ein  Falmloin  KiKilite  uiitiT  Gottliurt  von  Starheniherg 
werben,  die  Giltpferde  und  die  Bürger  in  den  Städten  aufbieten 
und  den  Kaiser  ersuchen,  einen  Teil  des  Kosswurm'schen  Kegi- 
menta,  welches  die  Donau  hinabfaren  sollte,  im  Lande  absteigen 
zu  lassen.  • 

Im  Mühlviertel  missglückte  die  Streifung  des  Pflegers  von 
Marspuch  vuUig,  die  Bauern  griffen  ihn  bei  Xebelberg  au  und 
zersprengten  das  Gefolge  (21.  Juni). 

Auf  die  Nachricht  von  diesem  Vorfalle  wurden  die  Herr- 
schaften durch  ständisches  Patent  aufgefordert,  bis  27.  Juni  dem 
Gottbart  von  Starhemberg  gerüstete  ZuzOge  zu  stellen,  lezterer 
erhielt  die  Instruktion,  die  auf  der  Donau  herabkoniiiiLuden 
Wallonen  und  2  Fähnlein  bairischen  Kriegsvolkes  zu  erwarten. 

Starhemberg,  unter  Begleitung  zweier  ständischer  Kommis- 
säre, traft  am  30.  Juni  in  Haslach  ein,  schlug  am  6.  Juli  einen 
Haufen  Bauern,  worauf  vom  7.  bis  20.  Juli  die  Unterwerfung 
Bämmtlicher  Pfarren  des  Mühlviertels  vor  sich  ging.  Die  Rüdeis- 
fürer,  wek^lie  nicht  entHohen  waren,  wurden  gefangen;  Starheni- 
berg  ging  mit  einer  Strenge  vor,  weh  he  sell).st  die  Stände  nicht 
billigen  konnten,  seinen  Marsch  bezeichneten  die  Exekutionen 
der  Rädelsfftrer,  die  er  zum  Schrecken  der  ruhigen  Bürger  haupt- 
sächlich in  den  Märkten  hänken  Hess. 

Er  brachte  solche  auch  auf  seinem  Exekutionszuge  in's 
Hausruckviertel  mit,  welches  er  am  2  2.  Juli  zu  Aschach  be- 
trat; am  23.  Juli  Hess  er  2  Uebellen  zu  Aschach.  2  zu  Efer- 
ding,  am  24.  Juli  zu  Neukirchen  am  Walde  den  Wölfl  von 
Gredenbach,  am  26.  Juli  zu  Peaerbach  den  Hanna  Kehrer 
und  Wolf  Neidhart,  am  27.  Juli  zu  Neumarkt  den  Thomas 
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Brnnbauer  und  den  Wirt  im  Grübl  aiii  28.  Juli  bei  üries- 
kirchen  den  Mathtins  Hüll  henken. 

In  Wels  erhielt  Staihemberg  vom  Landeshauptmann  den 
Auitrag,  das  Garstner  Tal  zu  pazifiziren,  einen  Auftrag,  den  er 
mit  gewonter  Strenge  voUstreckte;  nur  jene  6  Aufrttrer,  die  er 
nach  Linz  schiclcte,  blieben  am  Leben. 

Die  Stilnde  niimen  ihm  endlich  am  it;.  Auiiust  den  Ober- 
befel  ab  untl  übertin^en  ihn  an  .loachim  von  Zinzendoif,  der  nach 
einander  S.  Georgen  im  Atergau,  X'ecklaniarkt,  Frankenniarkt, 
Mondsee,  Scherfling,  Vecklabruck,  Wol&eck  (31.  August^  Hag 
(1.  September)  besezte,  dann  über  Gaspoldsbofen,  Schwans,  Lam- 
bach und  Wels  nach  Linz  zog. 

Die  nach  Linz  jzebrachten  Aufriirer  wnrden  meist  wieder 
bald  in  ihre  Heimat  entlassen,  nachdem  man  sie  verhört  hatte; 
von  den  Peuerbacher  Untertauen  Matbäus  W ibmer,  Bernhard 
£der,  Bernhard  llengstberger. 

Die  Unkosten  der  Kommissionen,  Soldaten,  Arrestationen, 
Verhöre  etc.  belielen  sich  auf  41.833  il.  6  /9  12  dl.,  welche  durch 
eine  l'ndayiC  auf  das  Land  herein;^^L'])ia(  ht  werden  sollten.  Die 
Stände  erhoben  dancLren  Vorstellungen,  Hessen  sich  jedocU  im 
Dezember  1598  herbei,  die  Unkosten  der  kaiserl.  Kommissarien 
und  Bftte  auf  sich  zu  nemen,  jedoch  nur  gegen  dem,  dass  sie 
selbst  die  Anlage  auszuschreiben  haben. 

Die  Art  der  Uepartition  war  mindestens  in  einem  Falle 
eine  völlig  ungerechte.  In  den  ersten  Tagen  des  Juli  1597  liess 
der  Landeshauptmann  vier  Fähnlein  bairischen  Kriegsvolkes  zu 
Aschach  durch  6  Tage  aufhalten,  um  gegen  die  Bauern  eine 
Reserve  zu  haben.  Die  YerproTiantining  mussten  die  Märkte 
Peuerbach,  Keumarkt  und  Waizenkirchen  besorgen,  zu 
weichem  Behufe  aul'  jedeö  Haus  -)  23  ß  dl.  goöchlagen  wurden ; 


*}  Er  wurde  vou  Joachim  von  Zinzendorf  zu  lloit  ausgeliefert.  Nach  der 
harbarischen  .Sitte  jener  Zeit  wurdf  ihm  auch  die  rechte  llaiul  abge- 
liaiRii.  —  Uehrigcus  ist  nicht  nachweisbar,  dasis  bei  >i'etuiuirkt  ein 
zweites  Treffen  vorgefallen  wäre. 

Teuer bach  hatte  1^0,  Neuuiarkt  ÖÜ,  Waiütnkuchen  5o  Feuerstätten. 
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die  UnkoBten  beliefen  sich  auf  717  fl.  —     5  dl.  Der  Markt 

Aschacli  loiderte  aber  nacliträglich  noch  einen  weiteren  Ersaz 
von  1500  ä.,  welcher  unter  Vermittlung  landeshauptiu.  Kommis- 
sarien  im  Jare  1600  auf  400  fl.  ennässigt  wurde:  hiervon  muss- 
ten  die  schuldlosen  Markte  170  fl-,  die  Pfuren  S.  Marien, 
Alkoven,  Waldkirchen,  S.  Peter,  Altenfelden,  S.  Martin  im4 
S.  Vdt  die  übrigen  230  fl.  zalen. 

Durch  Patent  vom  25.  September  ir)'J7  ernanute  nun  der 
Kaiser  eine  aus  8  Katen  begehende  Kommission,  welche  in 
Verbindung  mit  einigen  Landr&ten  alle  Beschwerden  nach  ein- 
seinen Herrschaften  an  ontersuchen  und  gütlich  oder  im  Rechts- 
wege auszutragen  hatte;  gegen  ihre  Entschddung  ging  die  Appel- 
lation an  den  Hof. 

Die  Kommissäre  tratfeii  im  Oktober  15^7  zu  Linz  ein,  wo- 
Jiin  sie  sowol  die  Gruudlierrschaften  als  auch  die  Untertanen 
jeder  einzelnen  Herrschaft  vorforderten,  beide  Parteien  abhörten 
und  ihre  schriftlichen  Beh^e  untersuchten;  mit  dem  Ausgange 
des  Jares  1598  war  die  Untersuchung  vollendet 

Die  ^  erhandlung  zwischen  Achaz  Ilohentelder  und  sei- 
nen Untertanen  in  der  Herrschaft  Peuerbach  fand  iu  der 
Zeit  vom  29.  Dezember  1&97  bis  12.  Februar  1598  st<\tt. 

Die  Verhaltnisse  wurden  folgender  Massen  verglichen: 

1.  Das  Freigeld  bei  K&ufen  wird  von  Realitäten  und 
•   Famissen  mit  10  "/u  bemessen,  bei  dem  Absterben  eines  Ehe- 
teils (im  Tod  fall)  nur  vom  liegenden  (lute  ein;j:ehobeii,  ])ei 
Uebersiedluugen  in  eine  andere  Herrschaft  ^aus  der  Obrigkeit) 
aber  gar  nicht  mehr  geleistet. 

2.  Die  Zerungen  haben  nur  die  Untertanen  im  Umkreise 
einer  Meile  m  der  Hoftafeme  zu  Peuerbach  (Haus  Nr.  10)  ein- 
znneroen,  sollen  aber  zu  unnötigen  Zerungen  nicht  verhalten 
werden;  eben  so  soll  die  Zcniug  bei  luventureu  und  audeien 
Verriclaungen  eine  massige  sein. 


*)  Verzeichnis  und  Bestätigung  des  Landeshauptmannes  ddo.  8.  Marz  1600 
ifli  Marktarchive  Waizenkircheu. 
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3.  Die  Schreib-  und  Aintnuiniistaxcii  siml  uach  altem 
Herkommen  zu  leisten;  der  Kauftaler  ist  abgeschafft 

4.  Der  Dienst-  und  der  Kncbeldien&t  ist  nach  altem 
Herkommen  za  reichen,  auch  eine  Abliysung  in  Geld  gestattet 

5.  Die  Robot wird  auf  14  Tage  bestimmt,  eine  Ablö- 
sung kann  nucli  i>t'iilei  seiti«;eni  Uebereinkommcu  erfolgen.  *) 

6.  Das  Verhörsgeld  ist  aufzuheben. 

7.  Bei  Vieh  kaufen  haben  die  Untertauen,  wie  bisher, 
bei  der  Obrigkeit  die  BoUete  um  die  alte  Taxe  zu  lOsen;  zur 
Anfeilung  der  Viktualien  sind  nur  die  Untertanen  im  Um- 
krtise  einer  Meile  um  Peuerbach  verbunden. 

8.  IWzügllch  des  Zehen tes  bleibt  es  bei  der  Zehentordnung, 
y.  Die  Inleute  und  Auszügler  haben  per  Kopf  ein 

Scbuzgeld  per  2  ß  dl  zu  reichen  und  2  Tage  mit  der  Hand 
zu  roboten. 

10.  Die  Landsteuer,  in  dem  im  Jare  1572  durch  Hin- 
zuschlagung des  Wochenpfennigs  eifhOhtem  Betrage,  ist,  wie  bis- 
her, zu  leisten. 

11.  Die  Untertanen  sind  verpflichtet,  ihre  Kinder  der 
Herrschaft  zum  Dienste  nicht  zu  verweigern,  wenn  sie  ihrer 
selbst  nicht  bedürfen,  und  gegen  gehörige  Besoldung. 

§.  29. 

Von  der  ersten  Gegenreformation  bis  zur  völligen 

Unterdrückung:  der  evangelischen  Konfession. 

Schon  bei  Gelegenheit  der  Unterwerfung  des  Mühlviertels 
hatte  der  Kaiser  dem  Landeshauptmann  befolg,  200  katholische 


In  der  hohenfeld.  Herrschaft  Aistersbeim  musste  das  Hoüuiit  din 
Feld*  nnd  Hof  bta  beim  Schlowe  Terricbten. 
*)  Die  AblOsnog  in  Geld  erfolgte  fait  allgemein;  nach  dem  Urbar  Tom 
Jare  I60S  leisteten  nur  wenige  Untertanen  die  Robot  in  mtmr«L  (8o 
der  Tannetmfller  an  Unter-Anbach;  Mört  und  Georg  zu  Uel- 
berg.    Don  TanotmQler,  den  Lorenz  und  Lienhart  in  Helberg  hatte 
Hoheufelder  eingestandener  Massen  in   der  Steuer  ge- 
steigert, weil  sie  ggar  geringe  Dienst  auf  ihren  Lehen 
bättcn  l** 

XXVU.  Miu.  J»f.  Ber.  32 
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Knechte  unter  einem  katholischen  Hauptmaniie  zu  werben  und 
die  lieligions  -  Reformation  im  Mühlviertel  durchzufüren;  in  der 
Tat  wurden  vom  ig.  bis  23.  Juli  1597  im  MühlTiertel  alle  von 
den  Bauern  mit  Gewalt  weggenommenen  Pfarren  wieder  mit 
katholischen  Priestern,  im  November  1597  auch  die  Pforrkirchen 
der  7  L  f.  St&dte  mit  katholischen  Pfarrern  besezt  *) 

Obwol  die  zuncmenden  Tumulte  und  Gewalttaten  von 
einer  solchen  Reformations-Massregel  abzuraten  schienen,  so  er- 
ging dodi  am  5.  August  1597  der  Befel,  die  protestantischai 
Prediger  von  allen  Orten,  wo  sie  nicht  fi^esezlich  j^eduldet  seien, 
abzuschaffen,  und  der  Landeshauptmann  wurde  am  r».  Oktober 

1597  beauftragt,  die  Gegenreformation  auch  in  den  anderen  Vier- 
tebi  vorzunemen.  *) 

Vergeblich  war  es,  dass  die  Stände  eine  Deputation  nach  Prag 
schickten,  um  sich  über  dos  Landeshauptmanns  cii];('imiiU*liti«^'os  Ge- 
baren zu  beklagen  uud  zu  bitten,  die  Reliyionsiil  iniu^  auj^sbur- 
gischer  Konfession  auch  in  Städten,  Markten  und  auf  dem  I^de 
zu  gestatten;  ihr  Verlangen  wurde  kut  Dekretes  vom  16.  März 

1598  zurfickge wiesen ;  auf  eine  weitere  Vorstellung  wurde  nnterro 
18.  Oktober  löDB  den  rriuiikaiiteu  die  Kauiuung  des  Landes 
binnen  8  Tagen  aufgetragen.  *)  Der  Kaiser  trug  dem  Landes- 
hauptmann auf,  jene  Pfarren ,  welclie  seit  Mcuäckengedeuken  un- 
ter  dem  Scheine  der  blossen  Vogtei  eingenommen  worden,  zurück* 
znerstatten  und  nicht  zu  dulden,  dass  die  Prftdikanten  ausser- 
halb der  Schlosser  öffentliche  Exerdtia  halten.  ^) 


»)  Khoveiiliiller  Ann.  Fordin.  IV.  1730,  1737. 

■)  In  (Junskirchrn  wurde  der  Pfarrer  Georg  Ziegler,  als  er  am  2. 
j^dveutsouutage  1597  auf  der  Kanzel  verkQodet  Latte,  dass  am  nächsten 
Sonnltg  wieder  Heue  gelesen  werde»  vor  der  Kirche  angegiüffen  und 
im  Heesnergarten  erscUageD;  der  P£uTer  in  SchOodorf  und  der 
kath.  Gesellprieeter  la  Regaa  worden  veijijgt,  als  de  Mesae  lesen 
wollten.  Kbeveniidler  L  c  1789. 

»)  Pritz  1.  c.  II.  307. 

*)  Khevenhillcr  1.  c.  18S7-1896. 
RaupacU  III.  Forts.  Xtl, 
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So  bej^ann  mit  (Um  Jare  1598  *)  die  Gegenreformation. 
Der  Landeshauptmann  Hanus  Jakob  Löbl  und  sein  MitkOQuniss&r 
Dr.  Paul  Garzweiler  kamen  am  7.  J&ner  in  Wels  an,  wohin 
2  Abgeordnete  der  Stadt  Steier  citirt  wurden,*  die  sich  jedoch 
weigerten,  ihre  Prediger  abzuschaffiein;  am  10.  Abends  nach 
Guuskirchen,  \vo  sie  am  11.  den  neuen  Pfarrer  installirten 
und  weiter  nach  Lambach  rückten ,  wo  die  Bürgerschaft  und 
Bauernschaft  und  die  Salzleute  am  Stadel  erst  nach  längerem 
Widerstreben  die  Abschafiung  des  Prftdikanten  zugaben  (17.  J&ner). 
Am  12.  wurden  zu  V  ecklab  ruck  und  Reg  au  katholische  Prie- 
ster eingesezt  und  am  lezteren  Orte  ein  Teilnemer  an  der  Er- 
mordung des  Pfarrers  von  Gunskirchen  „zum  Exempel"  gelienkt 
In  Gmunden  kamen  die  Kominissüre  am  17.  an,  Hessen  am  18. 
die  Kirche  wieder  benediciren  und  darin  Messe  lesen  und  besez- 
ten  am  19.  die  Pfarren  Altmanster  und  Traunkirchen  mit 
katholischen  Priestern.-  Am  22.  kamen  sie  nach  Schwans,  wo 
jedoch  der  Prildikant  belassen  wurde,  und  wandten  sich  nach 
Hag  und  Gaspoldshofen,  woselbst  katholische  Pfarrer  instal- 
lij-t  wui'deu-);  am  20.  erfolgte  dasselbe  zu  Potenbach,  Hof- 
kirchen a.  d.  Tintnach,  Weibern  und  Meggenhofen. 

Am  28.  r&umten  die  Kommiss&re  die  Pfarre  Taufkir- 
eben  dem  Hochstifte  Passau  ein^,  besezten  noch- am  29. 


Tias  KaUuuner  Urbar  vom  J.  1600  beseicihnet  dM  J.  1598,  den  ich 

folge  gegen  Khevenhiller  V.  2072. 

*)  Einer  der  beiden  Gesellpriestor  von  Gaspoldihofen  wurde  gefangen 
nach  Liuz  gefürt,  weil  er  schon  frflhor  von  Wien,  wo  or  Bich  für  eineu 
ordinirtcn  Priostor  ausgegebon,  aligeschalft  worden  war. 

')  Als  Pfarrer  zu  Taufkirchiu  wurdo  am  2S.  Fehruar  l.V.)8  Johann 
Grimclius,  bischotiich  pass.  Rat,  Propst  zu  S.  bahator  in  der  Ilz- 
stadt^ Cauouicuä  von  Aschaffeuburg  und  licgensburg,  bestellt;  er  ver- 
legte den  Sis  der  P£ure  nach  Kalham,  wo  im  Pfitfrhoib  Beia  Por- 
trait noch  befindlich  ist  Er  legte  da«  älteste  Urbar  im  J.  1600  an,  in 
welchem  er  selbafc  obiges  Datum  (in  Bncfastaben  geschrieben)  als  seinen 
Pfiumotritt  besddmet,  er  war  damals  erst  26  Jare  alt  Kr  war  ein 
energischer  Mann,  er  schloss  am  31.  Dezbr.  1604  mit  Wuifgang  Jörger 
«u  Steireck  und  Krlach  einen  Vertrag  über  die  dem  leztereu  zustehen- 
den Yogteirechte:  von  den  Pfarrbofuutertanon  hatte  der  Vogt  die  Land- 
au* 
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die  Pfarren  Neukirchen  (bei  Lambach)  und  Aichkirchen, 
worauf  sie  wieder  nach  Linz  zurückkerteu. 

Die  übngen  Pfarren  im  Atergau,  sowie  die  grosse  Pfarre 
Pichel  mit  den  Filialen  Offenhansen,  Steinerkirchen, 
Penewa ng  und  Pachmaning,  deren  Patronat  die  liOsensteiner 


Steuer,  das  Wacbtgeld,  ROstgeld  ond  die  Fertigniig)  der  Pfarrer  das 
Freigdd  zu  beziehen;  VerhandluogeD  (ausser  Maleüzsucheu)  sind  TOm 
Pfarrer  und  Vogte  zugleich  zu  pflegen,  sie  teilen  die  Geldstrafen,  nemen 
gemeinschaftlich  die  Inventnroii  vor:  Schulmeister  und  Mossner  sind 
nur  mit  Vorwissen  des  Ei  bvogtcs  iui/ustcllcn ,  er  nimmt  die  Kirchen- 
raittungen  auf  und  ralifizirt  sie  mit  lUni  l'tarrer,  er  hat  auch  einen 
Schlüssel  des  Zcchsclireiues.    Das  Verhältnis  zwischen  dem  Pfarrer 
und  den  Erbvögten:  Wolfgang  Jörger  und  seinem  Sone  Helmhart  blieb 
stets  ein  freundliches.  Orimmelius  starb  im  Jare  1617;  die  Pfarre 
Kalbam  (mit  den  Vikariaten  Taufkirchen  und  Wendling),  bis  sum  Jare 
1848  nächst  Ens  als  die  eintrftgUchste  im  Lande  bekannt,  bildete  seit- 
her  1(  (litlic  h  eine  Dotation  passauischer  Domherren  und  Weihbischöfe, 
welche  die  Seelsorge  durch  Vikare  ausüben  Hessen.  Solche  nomineie 
Pfarrer  waren:   K'.IS— 1(»3Ü  Weihbischof  Johann  Steiner,  dessen 
Vikar  Mathias  Rii)sclier  Mut  genuL;  l>esass,  sollet  im  Banern- 
kriege  zu  Kalham  aus/uiiarrcn  luul  zu  tuuiVn ,  wie  viu  (n  liurtsbrief  in 
den  Peuerbacher  Verhörsprotokollen  darthut;  1Ü30— Klui)  Nikolaus  de 
Barbasetho,  Dr.  Theol.;  1Ü40-165G  Joh.  Graf  Sainthillier, 
Domherr  su  Passau  und  OlmOs;  1657—1675  Joh.  Hektor  Schad 
Freiherr  t.  UittelMberachi  Domdechant  von  Passau;  1675—1678  Karl 
Ferd.  Graf    Mnkkental,  Domherr  von  Salzburg  u.  Passau;  1678 
—  1079  Dominik  Igu.  Graf  v.  Pötting,  Offizial  TOn  Passau;  1680— 
1703  Ignaz  Weikart  Wilh.  Graf  Salm,  Dompropstsu  Regensburg 
und  Passau;    1704  — !T(),')  Job   Phil.  G  raf  Lamber«.'.  Pischof  zu 
Passau;  17Ü0 — 17 IG  T  r au o  1 1  (i  r a  t  K u  e I  s  t  e  in  ,  Domherr  v.  russuu  ; 
1717 — 173')  Hcinr.  Ferd.  Freih.  v.  Plettenberg'.  Dnmpropst  von 
PasBAu;  1735  —  1774  liouifaz  Steyrer  v.  Ii  ut  Ii  mthurm,  geistl. 
Bat;  177^—1776  Franz  Karl  Graf  Firmian,  Wtjhbisclujf ;  1777— 
1796  Thomas  Graf  v.  Thun,  Weihbiaehof;  1797—1798  Leopold 
Graf    Thun,  Weihbischof;  1799-1^  Leopold  Graf  Firmian, 
Weihbischof;  1801—1818  Cajetan  Graf  t.  Oaisruek,  Weihbischof 
von  Passau,  domizilirtc  seit  1S05  zu  Kalham,  f  184T  als  Krzbischof  su 
Mailand;  1818-1830  Michael  Reitter  (geb.  2d.  Juli  1781,  f  20.  Mai 
1 8;50) ,  Gründer  des  T  a  u  b  s  i  u  m  m  e  n  - 1  n  s  t  i  t  u  t  e  s  zu   Linz ;    1 S32 
Alois  .lud  (1814  — 1S32  Ptaircr  zu  Ried):   1S33  —  1848  Andreas 
Mayr;  seit  1852  Ilr.  Georg  (iurcneder,  der  niir  die  Koniuunjr  du8 
Pfarrarchives  gestattete.   Die  Gruudeutlastungareute  beträgt  3600  Ü. 
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za  Wirting  und  Weidenholz  an  sich  gezogen,  konnten  angeblich 

wegen  Mangels  an  katliolisclicu  Priestern  nicht  besezt  werden. 

Zu  Waizenkirchen  war  der  Pfarrer  Wolfgang  Gärt- 
ner als  Ungehorsamer  und  Häretiker  vom  Bischöfe  Urban  der 
Pforre  entsezt  und  leztere  an  den  katholischen  Georg  Bormai r 
verliehen  worden,  der  am  19.  März  1598  sich  auch  schon  zu 
Waizenkirchen  befand.  *)  Bischof  Urban  beauftragte  am  23.  April 
1598  den  Dechant  zu  Linz  und  den  Pfleger  zu  Ebelsberg,  wegen 
Einfürung  des  neuen  Pfarrers  in  den  Possess  und  Stellung 
Gartner's  nach  Passau,  sich  mit  dem  Landeshauptmann  in's  Ein- 
vememen  zu  sezen. ') 

In  der  That  gab  der  Landeshauptmann  durch  Patent  vom 
2H.  Apiil  1598*)  der  Pfarrgemeinde  Waizenkirchen  zu  vernemen, 
dass  er,  weil  sie  der  von  allen  Kanzeln  publicirten  kaiserlichen 
Resolution  in  üetretf  der  Ersezung  und  Refonnirung  der  Pfarren 
keinen  Gehorsam  geleistet,  mit  seinen  Kommissär  Dr.  Garzweiler 
und  den  geworbenen  Soldaten  und  Reiterei  am  3.  Mai  die  P&rre 
mit  einem  gelehrten  und  qualifizirten  Priester  besezen  werde, 
wozu  die  ganze  Pfarrgemeinde  in  der  Kirche  zu  erscheinen  habe, 
lieber  Protestation  der  Herrschaft  unterblieb  die  Exekution  und 
vergeblich  urgirte  der  neue  Pfarrer  seine  Installation^);  Wolf- 
gang Gärtner,  der  sich  in's  Schtoss  Weidenholz  geflüchtet  hatten 
behauptete  die  Pfarre  noch  im  Jare  1600.  Sem  Nachfolger  war 
Enoch  Prew,  der  in  einem  Geburtsbriefe  vom  Jare  1601*^ 
erwänt  wird:  seine  Witwe  Margaretha  heiratete  am  13.  April 
10U6  den  Bürger  Wolfgang  Möslinger  zu  Neukirchen');  um  1605 
folgte  ihm  Vitus  Schwabe  aus  NOrdlingen^),  diesem  inkurzer 


>)  KbereaUtter  Y.  2078. 

')  Copie  eines  Schreibens  desselben  ddo.  19.  IfAn  1598  an  den  Notar 

Kaspar  Hölder  an  Passan  in  Privathänden. 
*)  Copie  im  MerktardÜTe  WaisenUrchen. 

*)  do. 

^)  Copie  eines  Schreibens  in  PriTatlianden. 

»)  (lo. 

l'rkundcnb.  von  Ncukirchen. 
*j  lUupadi  Pruäbyt.  165. 
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Zeit  der  Pfarrer  Elias,  der  in  der  Kirchenreclmunu;  vom  Jarc 
1613  bereits  als  verstorben  angegeben  wird;  1616  Ludwig 
PuBch,  1618  Andreas  Hartmann,  weldier  im  Jare  1624 
emigrirte.  Eyangdische  Diakone  i?aren  1612  Sal<mioD,  1612 — 
1618  Wolfgang  Pichler,  1617  Andreas  Hartmaim,  1617—1624 
Daniel  Xylander.  ^) 

Der  Gegenreforiiiationsversiicb  hatte  jedoch  keine  nachhal- 
tige Wirkung,  wenn  gleich  der  Kaiser  noch  am  3.  Februar  1600 
den  Fradikanten  Yerbot,  Taufen  nnd  Trauungen  bei  Bürgern 
und  Bauern  vorzunemen,  und  im  Jare  1600  der  evangeUsclie 
Gottesdienst  in  Linz,  Wels  und  Steir  abgeschafft  wurde. 

Schon  im  Jare  1500^)  sezte  die  Bestandinhaherin  von  Ort, 
•  i'rau  Hofmann,  einen  Prädikanten  ein,  den  sie  jedoch  wieder  ab- 
schaffen musste;  Wolf  Jörger  sezte  zu  Kieinmünchen,  Jakob 
Aspan  von  Uariheim  in  der  vom  Landeshauptmanne  gespcftrten 
Kapelle  zu  Annaberg  (Pfiirre  Alkoven)  evangelische  Prediger 
ein;  im  November  1601  wurde  der  evangelische  Gottesdienst  im 
Landhause  zu  Linz  durch  den  Schuhcktor  Mathias  Auomaeus 
wieder  eröffnet.  ^) 

Als  im  J.  1600  die  Pfarre  S.  Marien  wieder  erlediget  war, 
verhinderte  Wol^ng  Jörger  als  Vogt  die  Besezung  derselben  mit 
Kaspar  Jaubinger  so  lange,  bis  Propst  Veit  von  8.  Florian  im 
Jare  1603  auf  seine  Forderungen  einging.  Am  15.  Juni  3  603 
hielt  Jaubinger  den  ersten  Gottesdienst;  in  seiner  ganzen  Pfarre 
lebte  ausser  dem  Schulmeister  und  Messner  nicht  Ein 
Katholik,  w&rend  SVt  J&ren  taufte  er  nur  Ein  Kind,  und 
zwar  jenes  des  Paul  Kolm,  Schusters  aus  Peuerbach,  Bestand- 
inhabers der  unteren  Tafeme,  der  gleich wol  der  neuen  Lehre 
anhing.   Jaubinger  kam  um's  Jar  1610  auf  die  Pfarre  Puch- 


')  Lestenr  war  ans  Kraln,  wo  er  im  J.  1600  bei  der  GegenrefSnrmatioii 
Tertrieben  wurde.  Er  schenkte  am  28.  J&ner  1624  einem  seiner  Lands- 
leutc  uud  Beichtkinder,  Jokanii  Terpinits  eine  windische  Bibel. 

(Raupach  Presbyt.  85-86.) 
*)  Khevenhiller  V.  2076,  2076. 
■)  L  c  V.  2244. 
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kircheii.^)  G«gea  die  EiiisezuDg  seines  Nachfolgers  Georg  Dep 
frid  im  Jare  161 1  protestirte  die  Gemeinde,  sie  konnte  nur 

durch  den  königlichen  Landrichter  erfolgen  (29.  Mai  1612), 
doch  verblieb  auch  der  Pradikaut  Andre  Krainer  in  der 
Pfarre.  *) 

Zu  £ferding  wurde  nach  der  Resignation  M.  Erenfrid 
Mnrschels  im  Jare  1616  M.  Samuel  U ebermann  berufen, 
welcher  1624  emigrirte;  als  Prediger  wird  im  Jare  1601  Martin 

Neumeister  erwilnt 

Erst  im  Jare  1G09  gestattete  K.  Mathias  dem  Herren-  und 
Bitterstande  unter  und  ob  der  Ens,  dass  das  Exercitium  der 
augsburg.  Coniession  auch  auf  die  H&user  der  Untertanen  der 
diesem  Religionsbekenntms  zugethanen  Stande  ausgedehnt  werde^); 
im  Jare  1617  wurde  zu  Tübingen  eine  evangelische  Kirchen- 
agenda fiir  Oberösterreich  gedruckt.*) 

Die  Pfarre  Peuerbach  blieb  von  der  Gegenreformation 
unbexort;  nach  dem  Tode  Wolfgang's  HL  Paudiinger  verlieh 
Achaz  V.  Hohenfeld*)  die  Pfarre  im  Jare  ,1600 an  den  Gesellptie- 
ster  Abraham  Freu,  der  ein  neues  Urbar  anlegte.  Freu  starb 
schon  im  Jare  1605;  seine  Witwe  Elisabet  verliess  im  Jare  ir>27 
das  Land  und  zog  nach  Kegeusburg,  wo  sie  noch  am  14.  Febr. 
1630  lebte.') 

Freuds  Nachfolger  wurde  Johann  Weger als  er  im 
.  Jare  1615  starb,  bestellte  Christof  von  H(dien!iBld  den  Pferrer 


^)  Mii8eitt>l«tt  1S40  Nr.  20  A  21. 
«)  1.  c  Nr.  21. 

3)  Raupach  VnOiji,  180,  131,  192  ;  Suppl.  66. 

*)  Kaapach  cvang.  Ocsterr.  242,  Beil.  Nr.  IX;  Copie  im  Plarrh.  KaUuun. 

*)  Raupach  III.  Foits.  339. 

*)  Seinen  Söuen  hatte  er  15S9  den  M.  Adam  Khaim  Mu  'Wirtemberg  als 

Erzielier  bestellt.    (Kaupach  rresbyt.  Suppl.  44.) 
^)  bie  liess  au  diesem  Tage  bei  dem  Marktgcrichtf  den  Salunion  btangl 

um  TO  Ü.  und  den  Backer  Thomas  ^oikhti  um  ^  H.  kUi^eu.  (Vcr- 

hOraprot  von  Peuerbach.) 
*)  Er  iat  wol  Identiieh  mit  dem  evangel  Pfiurrer  Job.  Weger  in  Ottens- 

heim  1598.  (KircU.  Topogr.  XTUL  15S.) 
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M.  Martin  Fach  von  Naternbach  und  den  Peuerbacher  Bürger 
Christof  Jagenreitmair  zu  Gerhaben  seiaer  Kinder*),  die  er  in 
der  Ehe  mit  seiner  Hausfrau  Ursula  erzeugt  hatte.   Die  Toch- 

ter  Elisabet  verehelichte  sich  im  Jare  1G17  mit  Jakob  Schimpf, 
welcher  später  nach  Leiben  in  Niederöbterreich  zog  und  noch  im 
Jare  1636  lebte.  ^) 

Ihm  folgte  Clement  Popp,  der  lezte  evangelische  Pfarrer 
zu  Peuerbach.^ 

Von  Diakonen  oder  Gesellpriestem  aus  dieser  Zeit  sind 
bekannt:  1.  M.  Clemens  AnomiUis;  er  hatte  zu  Wittenberg 
studirt,  sich  zuerst  der  Arziicikunst,  dann  der  Guttesgelehrthcit 
gewidmet;  er  wurde  um's  Jar  1600  von  Achaz  Ilobenfelder  als 
Prediger  nach  Peuerbach  berufen  und  hielt  lezterem  im  Jare 
1604  die  Leichenpredigt  zu  Aistersheim;  bald  hierauf  (1606) 
kam  er  zur  Freiin  Christine  von  Losenstein  als  Schlossprediger 
zu  Losensteinleiten,  bis  er  am  1.  Jiuu  r  1600  von  den  evangeli- 
schen Ständen  zum  Prädikanten  im  Laudhause  zu  I.inz  mit  einer 
Jareshestallung  von  400  fl.  und  einer  Zulage  von  100  fl.  berufen 
inirde;  er  starb  üi  Linz  im  Beginne  des  Jares  1611.  Sein  Weib 
(ans  der  Familie  des  Hanns  Weidinger  am  Hause  Nr.  19  zu 
Teuerbach)  und  seine  Kinder  werden  in  dem  Berufungsschreiben 
ausdrücklich  erwänt.  Er  lioss  im  Jare  l»Ut'j  zu  Nürnberg  den 
„Creutzgarten  der  II.  Gottlichen  Schrift"  drucken.*)  2.  M.  Job. 
Raimund  Lohrer  im  Jare  1616^),  3.  M.  Gregor  Perthold 
in  den  Jaren  1617—1638,  dieser  leztere  verliess  im  Jare  1624 
mit  seinem  Pfiurrer  das  Land,  erhielt  jedoch  in  der  Grafschalt 
Hohenlohe  die  Pfarre  Schillingstirst ,  wo  er  noch  im  Jare  163G 
lebte. 


*)  Weissbacher  Topngr.  von  Peuerbach. 
■)  Verhorsprot  von  Peucrl)ach. 

')  Die  Familie  Popji  auf  dem  Hause  Nr.  G  zu  Teuerbach  sUuiiut  nicht 

von  ihm,  souderii  von  einem  cugelszell.  Kellermeister  ab. 
*)  Raopach  P^sbyt  4,  Supp.  4—6,  zwdte  UrkandeiiiiaehL  169,  Kr.  XVL 
*)  WefasbacW  L  c. 

*)  Urknnden  im  Ptehofe,  YerhOrsprot  des  Miiklei. 
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Unter  dem  Pfarrer  Preu  machte  das  Ilochstift  Passau  noch- 
mals einen  Versuch,  wieder  iu  den  Besiz  der  Pfarre  Peuerbach 
zu  gelangen.  Gestüzt  auf  die  Beaoltttion  des  E.  Kudolf  U.  vom 
Jare  1598  erwirkte  es  von  dem  Verweser  der  Landesbanptmann- 
schaft,  Hanns  Freiherm  von  GUum,  am  14.  September  1604  einen 
Gt'botsbrief  au  die  Ilohenfelder,  die  Pfarren  Peuerbach  und  Na- 
tenibach  sogleich  aljzutreten.  Da  die  zur  Einantwortung  verord- 
neten Kommissarien  sich  aber  entschuldigten  und  nicht  gebrau- 
chen liessen,  so  ernannte  Erzherzog  Mathias  am  24.  November 
1604  den  Pfleger  zu  Starhemberg,  den  Hanns  Adam  Gienger  zn 
Wolfeeck  and  den  Vicedom  Dr.  Veit  Spindler  zu  Kommissaren, 
welchen  Freiherr  von  Ilaini  am  20.  Dezember  1004  diesen  Befel 
notihzirte. ' j  Es  scheint  jedoch  nicht,  dass  die  Kommission  zu 
Stande  l£am,  jedenfalls  blieben  die  Pfarren  in  den  U&nden  der 
Hohenfelder. 

Der  alte  Friedhof  zu  Peuerbach,  der  um  die  Kirche  gele- 
gen war,  wurde  im  Beginne  dieses  Jarhundertcs  aufgelassen  ^) 
und  in  den  Jaren  Uiol  — IGlä  der  jezige  Friedhof  angelegt, 
zu  welchem  Behufe  die  Rosner  sche  Behausung  sammt  Garten, 
hinter  den  H&usem  des  Schmidts  Hanns  Welser  (Nr.  146)  und 
des  Wolf  Eybegkh  (Nr.  147)  gelegen,  von  der  Pfiurrgemeinde') 
angekauft  wurde;  das  Tor  wurde  im  Sommer  1615  durch  Paullus 


*)  Copien  im  Pfarrhofe  Peuerbach. 

•j  Auch  iu  Waizenkirchen  wurde  um  diese  Zeit  der  jezige  Friedhof 
angelegt;  die  Pfarrgemeinde  erkaufte  am  2G.  Febr.  1618  zu  diesem  Be- 
hufe von  Thomas  Auer  am  Hause  Nr.  9  zu  Waizeukirchen  einen  Grund- 
teil von  25  □  KL  im  Schulfelde  um  idO  fl.  (Briefproiokoll  von  Waizeu- 

kircbeu  1.  10). 

'j  Der  Kaufbrief  ist  vom  17.  Aug.  IG  14  datirt,  liieriu  aber  ausdrücklich 
bemerkt,  dais  er  ichon  mit  Kiugmauer  nmfaogen  sei  Das  Origmal 
und  die  Bedinimgen  eind  imPCurhofe.  —  Als  AusiehAtse  der  Bür- 
gerschaft and  FCuigemefaide  sind:  Andre  Zieh,  Hsnns  Psidt,  Veit 
Hartmann  und  Wolf  Schlager,  Bflrger  sa  Penerbach;  Hanns  Haghofer 
am  Haghof,  Sigm.  Käsermair  zu  Laogenpeurbach,  Hanns  Uair  sa  Hai- 
berg,  Gabriel  Mair  zu  Nieder- Waiding,  Georg  Islinger  zu  Izling,  Paul 
Edhofer,  Hanns  Huber  zu  Wasen,  Wolf  Friedwagner  am  Peaerbecker- 
^t€  und  Midü  Mair  am  Berg  z\i  EckMtmeuL 
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IiciUter,  Steimez  auf  der  Au  (Bieitau),  hergestellt.  Zur  Bestrei- 
tung der  Kosten  lieh  die  Pfarrkirche  315  fl.  her,  welche  bis  zum 
Jare  1623  wieder  zurückbezalt  wurden,  die  Herrschaft  gab  ein 
Geschenk  von  50  fl^  die  BOj^schaft  leistete  67  fl.  1  6  dL, 
die  Bauerschaft  lOl  fl.  6  /9  8  dl. 

Auch  der  Pfarrhof,  der  biaber  nur  gezimmert  gewesen, 
wurde  im  Jare  1618  vom  Pfarrer  Element  Popp  neu  erbaut  und 
gemauert. ') 

Das  Einkommen  der  Kirche  betrug  im  Jare  1613 
214  fl.  6  7  dL  (hiervon  die  Sammlang  52  fl.  3  eoVs  dL, 
die  Dienste  59  fl.  3  /?  22  dl,  die  Zinsen  60  fl.  7  M  dL,  die 

lloclizeitstrafen  (Taxen)  25  Ü.  1  ß  IS  dl.,  die  Kirchenstulgebiiren 
l()  ti.  6  ß  dl.),  die  Ausgaben  157  tl.  b  ß  24  dl,  der  „Kaitrest" 
924  ti.  4  /?  3  dl.;  im  Jare  1615  betrugen  die  Einnameii  157  tl. 
6  /9  18  dL  (Sammlung  51  fl.  5  15  dL,  die  Zinsen  31  fl.  7 
18  dL,  die  Dienste  35  fl.  1  /}  19  dl.,  die  Hochseitstrafen  15  fl., 
die  Stulgebüren  23  fl.  7  /9  26  dl.),  die  Ausgaben  99  fl.  24  dL, 
der  Kaitrest  um  tl.  5  ß  25  dl.  -') 

Als  Untertanen  gehörten  im  Jare  1608^)  noch  zur  Kir- 
che: das  Keitb&ckengut  zu  Enzing,  Peurbäckergut  zu  £ckart8- 
roit,  die  Mttle  zu  Haghof,  die  ReischhnQle  zu  Leiten,  das 
Finkengttt  zu  Spihnansberg ,  das  Angerergnt  za  Weikarts-  ' 
berg,  das  Mairgut  in  der  Leugau,  das  Kagergut  bei  March- 
trenk,  Fuchshumergut  zu  Andiiug,  Kagerergut  an  der  Donau 

»)  Bestätigungen  des  Pfarrers  Popp  ddo.  2  Febr.  1618  und  1.  Mai  1620, 

Stiftbrief  vom  27.  Novbr.  1663  im  Pfarrhofe  Peaerbach. 
*)  Kirchenrechnungen  im  Besize  Windegger's. 

')  Peuerbacher  Lrbar  vom  J.  1608.  —  Später  bis  zum  J.  1S4S  waren  dem 
Pfarrhofe  untertänig:  1.  das  SchererldtBaigiit  Hr.  9  in  Aehleiten; 
2.  daa  Tisehbanerngnt  Kr.  5  la  Harganen;  S.  das  PeCerhans  Nr.  4, 

.  dai  Winmergatl  Nr.  5,  das  Sdumdgot  Nr.  7  m  Beilbaoh,  4.  das  fiiiial- 
wimmergat  Nr.  1  und  das  Oberwiauttorgat  Nr.  9  an  Winm  Pf.  S.  Tho- 
mas; 5.  die  Häuser  Nr.  2—18  [za  Pfarrhof -Heuberg  nächst  dem  Pfarr- 
hofe, auf  dessen  Gründen  erbaut  An  Gründen  gehören  TS  Joch  zum 
Pfarrhofo.  Der  Zehentbezug  wurde  (vor  1S48)  auf  4000  fl.,  der  Bezug 
aus  Stiftungen  und  Stolgebüren  auf  1500  fl.  järlich  aogesdUagen.  Die 
Orundentlastuugä-iiente  beträgt  23ö0  fl. 
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bei  Schlä^ien.  Die  Kirche  bezog  aber  nur  den  Dienst;  Vogt-Hafer 
und  Ilünei ,  Uiensthafer ,  liobotgeld  und  Landsteuer  bezog  die 

üerrscliaft. 

Achaz  Yon  Hohenfeld  war  am  10.  Oktober  1603  ge- 
storben, und  za  Aistereheim  begraben  worden;  ans  seiner  Ehe 
mit  Katharina  Ton  Kirchberg  (f  25.  November  1608)  hinterliess 

er  5  Söne:  Wolfgang,  Ludwig,  Marx,  Otto  und  Christof,  welche 
die  väterlichen  Herrschaften  Aistersheim ,  Peuerbach,  Alineck, 
wozu  im  Jare  1612  durch  Kauf  von  den  Losensteincrn  noch 
Weidenhohs  kam,  gemeinschaftlich  besassen  und  erst  im  Jare 
1617  förmlich  teilten. 

Von  den  4  Brüdern  ')  erhielt  Ludwig  (geb.  1676)  Wei- 
denholz, Marx  (i^eb.  1577)  Almock,  Otto  (geb.  1578)  Aisters- 
heim und  Christof  (geb.  1680)  die  Herrschaft  Peuerbach. 
Diese  leztere  wurde  jedoch  um  mehr  als  die  Hälfte  Untertanen 
verkleinert,  welche  an  Weidenholz  zugeteilt  wordea  Ludwig  selbst 
verkaufte  ein  ganzes  Amt  Untertanen  an  Hanns  Neidhardt,  ebenso 
eine  bedeutende  Anzal  untertäniger  Güter  in  den  Pfarren  Wald- 
kirclien.  Natcrnbach  und  Neukircheu  an  die  Salburger  zu  ihrer 
Herrschaft  Aichberg.  Das  Landi^ei  icht  blieb  wol  bei  Peuerbach, 
doch  wurde  der  Herrschaft  Weidenholz  ein  befreiter  Burgfrieden  ' 
zugestanden.  *)  Im  Jare  1621  wurde  die  Herrschaft  durch  Ver- 


•)  Wolf  war  schon  früher  gestorben;  er  war  mit  Elisabet,  Tochter  des 
Freiherrn  Franz  v.  Schratteubach,  verehelicht.  Am  17.  Juli  1612  war 
er  noch  am  Leben,  wie  ein  von  ihm  und  Christof  au  den  Marktrichter 
mit  Hartmann  ergangener  Befel  wegen  des  Verkaufes  des  Scbwaibm- 
hafen  Hanses  (Nr.  5)  darthut. 

Die  verkleuierte  Herrschaft  zerfiel  seit  19.  Nofember  1017  in  drei 
Aentor:  Qatteramt,  Ami  vorm  Wald  (nach  40  Jaren  sdion  .Hoiamt* 
genannt)  und  Teichtamti  wosa  1647  die  Hemdiaft  Brack  ala  riertes 
(Brackamt)  mid  1691  die  Hemcfaalt  Bpattenbrann  als  finllei  Amt 
kamen.  Ansier  den  Besagen  rem  Markte  (an  Qnmdiinaen,  Laden- 
aineen,  Tax-  und  Ungeld  etc.)  waren  die  Bezüge  im  J.  IG  17  folgende: 

a.  vom  Gatteramte  (mit  84  Untertanen)  Dienst  106  fl.  6  ^  22  dl.  in 
Geld,  358  Mez.  Hafer,  24  Mez  Korn,  1  Mez.  Gerste,  5  Pfd.  Schmalz; 

b.  vom  Amte  vorm  Wald  Dienst  135  fl,  3  dl.  in  Geld,  436  Mezeu 
Hafer,  327.  Mes.  Korn,  'Z  Mez.  Weizen,  341  HOneri  238  HoU-  und  2 
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ftiisserung  des  ßtegcnhofes,  der  erst  im  Jare  1696  zarftckerwor- 

ben  wurde,  noch  mehr  geschmälert*) 


Heuiüder,  2  Schweine,  22  Pfd*  Schmalz,  640  Eier,  48  Kftse,  1  Pf.  Hur, 
5  Oiose  und  1  Aente;  o.  Tom  Teichtamte:  14  fl.  5  §  2  dl.  Dienet, 

15  Pfd.  Schmalz,  238"/«  M.  Hafer,  210  Hflner,  89  KAse,  2  Schweine, 

196  Holz-  iiud  1  Heufuder,  2  G&nse,  Kälber,  12  Kastraun,  12  Mez. 
Korn,  720  Eier,  2  Sclu-tt  Haar.  —  Im  J.  h;80  betrug  das  Gosammt- 
eiukommeD:  in  Geld  535  fl.  n  2G'  ,  dl ,  Lehentaxen  113  H.  2  f;  16  dl , 
Steuer  (^oT  fl.  4  f?  21  dl.,  RübütgohrG28  fl  6  §  21  dl.  [Rüstgeld  780  Ü. 
1  }]  17  dl  ],  Winkelstoucr  40  tl  ,  Wci/cn  2  Mez.,  Gerste  1  Mez  ,  Korn 
Gt»  Mezeii,  Hufer  U'ö'/^  Mez.,  Eier  2004,  Schmalz  Pf-,  Schweine 

d,  GSiise  (>,  Aente  1,  HOner  660,  Henfoder  4,  Holzfuder  530,  Kalber 
6,  Kaetrann  II,  Haar  5  Schett  —  Im.  J.  1685  ist  das  Emkoamen  be- 
rechnet: Gelddienst  401  fl.  5  §  24*/«  dl.,  Steuer  591  fl.  3  §  28  dL, 
Robotgelt  630  fl.  3  §  [Kostgeld  805  fl.  4  |  15  dl.],  Weizen  2  Mezen, 
Koni  68'  .^  Mez  ,  Gerbte  1  Mez.,  Hufer  HS')  Mez.,  Eier  2004,  Schmal« 
114V,  Pfd.,  Schweine  5,  Gänse  6,  Acute  1,  Httner  G61 ,  Heufuder  4, 
Holzfuder  53 1 ,  Haar  5  Schott,  Kälber  G,  Kastraun  11,  Winknlsteuer 
12  fl.  4  §  —  Im  J.  1800  brgrill'  die  llcrrsdiaft  Pencrbach  —  mit  Aus- 
name des  Marktes  —  in  allen  5  Aemtcru  Gll  Untertanen,  wovon  bti 
250  Häusler  waren;  hiervon  fielen  auf  das  Ilofaint  213,  auf  das  Gat- 
teramt 118,  auf  das  Teichaint  III,  auf  das  Bruckamt  99,  auf  das  Amt 
Spattenbmnn  70. 

*)  Am  23.  August  1G21  verkauften  die  Brüder  Ludwig  und  Christof  die 
Hohenfelder,  dann  INetmar  Schifer  und  Hanns  Niklas  Sigmar  als  Tor- 
mOnder  der  Erben  des  Marx  nnd  des  (Hto  Hohenfelder  den  Stegen- 
hof nächst  bei  Penerbach  gelegen,  sammt  Grflnden  nnd  der  Mflle  (und 

den  untertänigen  Hänscm  Nr.  3-13,  15  und  16  zu  Stegen,  2^4  zn 
Vest)  an  den  edlen  und  gestrengen  Herrn  Hanns  Jörg  Spill  er  zu 
Mitterberg.  Seine  Witwe  Polixena,  geb.  Signiarin,  verkaufte  den 
Hof  am  2.').  Febr.  1G2S  an  den  wol  edlen  und  irestrenuen  Hm  Genr«» 
Pfliegl  zu  \Volfseck,  Yicedom  in  OhiToj^torreich.  Dieser  uberlie<s 
den  Hof  an  Li en hart  Pucclmor  von  Hinlenidobl  (Son  des  Pflegers 
Christof  Puchner  zu  Eilaeh),  welcher  die  sogen.  Holzpoint  an  den 
Marktrichter  Balthasar  Eglasfortner  von  Peuerbach  verkanfte.  [Die 
Holzpoint  blieb  seither  efat  Fteisiz,  gelangte  nm  1680  ao  den  Pfleger 
Wolf  Danslaoer,  spiter  hn  18.  Jaihonderte  an  die  Postmeister].  Nach 
dem  Tode  Pochner's  (21.  Min  1646)  flel  Stegen  an  Pflflgl  mrack, 
welchem  schon  im  J.  1C47  sein  Son  Georg  Christof  im  Bcsize  nach- 
folgte. Von  ihm  kaufte  im  August  1GG2  Abbt  Placidus  von  Laml»a<li 
(1640-1678  cf.  Musealblatt  1842  Nr.  32  und  36)  den  Hof,  den  er  den 
Lehengütcni  des  Klosters  inkorporirfo  und  sclum  am  23.  Dezbr.  1GG3 
seinem   Blutäfreuude  Daniel  Hieber  von  Ureiffenfela  gegen 
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HühciifeUrsche  Pfleger  zu  Puueibiich  waren:  Wolfgang 
Uaugg')  in  den  Jaieu  1595— lOuö,  welchem  Wolf  Eliiuger 


Keichuiig  eiuer  järl.  Leheutaxe  von  3  fl.  und  einer  Kanzleitaxe  pr.  f  fl. 
4  §.  ttberliew.  Lesterer  erwarb  im  J.  1666  von  J.  Oafl.  FVank  Fhuiken- 
stein  iwei  Holtstriche  aof  dem  Besenberg  und  in  der  Seilet,  die  noch 
rar  Herrschaft  gehftren;  seine  Hansfran  11  Helena  Clauerin  starb  1684, 
er  selbst  168C.  Sein  Son  Johann  Achaz  Hieber,  in  beständigen 
Geldnöten,  verkaufte  IGST  die  Mille  zu  Stegen  an  den  Mathias  Paum- 
gartner  gegen  jäi*lichcn  Dienst  von  55  fl.  in  Geld,  ein  Weihnachtsschwein 
und  Robot,  endlich  am  5.  Juli  Klüt)  den  Edelsiz  seihst  sainmt  Zngehör 
um  lO.TlK)  fl,  Rhein,  au  «Icn  Kcithsgrafcn  Heinrich  Johann  PVanz  v. 
Strattnianu.  lUsi/.»  r  ii(  r  Herrschaft  l'euerbach.  (Irkunzeu  im  Herr- 
schaftsarchive  PeuerbachJ. 

Wolf  Haugg  besass  das  Gut  im  Steindlbaeb,  welches  zur  Herr- 
schaft Penerbach  einen  Dienst  von  1  fl.  2  §,  Robotgeld  pr.  1  fl.  4  § 
und  Steuer  pr.  1  fl.  6  §  reichte,  weiters  2  halbe  ZehenthAuaer  an  SpU-  • 
mansberg;  feine  Witwe  Magdalena,  'geb.  Schmidtaner,  hatte  nicht 
nur  das  Steindlbachgnt  und  die  Zebente  vom  Enzelsbergergnte  und 
vom  Mairgute  zu  Spil mansberg ,  vom  Gute  zu  Naternbacb,  von  einem 
Lns8  zu  Baumgarten  und  zu  Schedlberg  iune,  sondern  he^ass  auch  das 
Haus  Nr.  'M  zu  Pcucrbach,  wek-hes  sie  im  J.  I(i33  an  Wolf  JaL'crrcit- 
mair  um  4;)0  H,  vtrkaiittc,  jedoch  darin  noch  im  J.  1(,40  \\onte.  Ihr 
Son  Johann  Haugg  war  Pfleger  und  Laudgerichtsverwaller  zu  Er- 
ladi  uud  starb  um  das  J.  1C43;  seine  Witwe  Susanna  geb.  v.  Mücklau 
heiratete  den  Johann  Schickhmair,  der  in  den  Jaren  1647—1662 
Gegenschreiber  bei  der  Herrschaft  Peuerbach  war  und  im  Mai  1680 
als  Pfleger  ra  Erlach  starb.  Er  bante  den  Steindlbachhof  im  J.  1656 
n(  u  auf,  wozu  ihm  der  Markt  „auss  gueter  Nachbarschaft*  12  Stimme 
Holz  aus  dem  Ileseubcrgfortte  bewilligte  (10.  Juni  1G56),  lud  erwarb 
durch  ein«'  (Jclilablösung  die  obrigkcitliclicn  Rechte  und  die  Zehent- 
fi  "  ilicit.    In  aoinem  Testamente  vom  21.  April  1074  trafl'  er  die  An- 
ordnung, dass  den  Fnihof  stets  der  A eheste  der  Famiii»'  besizeu 
solle.    Zuerst  besassen  den  Hof  seine  Höne  Joh.  Christian,  Pfleger  zu 
Parz  (t   1720),  und  Ignaz  Dominik,  Postmeister  zu  Hag  (f  112-k)  ; 
dann  des  lesteren  Son  Franz  Josef,  Pfleger  zn  Parz,  (f  i'iZ't),  Die 
Aebbte  Eugen  von  Banmgartenberg  (geb.  I.  Juni  1717,  t24.  Des.  17691 
und  Amaad  von  Lambach  (f  23.  Febr.  1794)  gehörten  dieser  FamOie 
an.  Als  mit  kta.  bair.  Ediete  vom  22.  Des.  1811  alle  Fideikommisse 
ftir  aufgehoben  erklärt  wurden,  fi<;l  auch  die  Senoriatserbfolge  uud  die 
Tochter  des  lezten  Besizers  Josef  Schickmair  (t  1819),  Josefa,  Gattin 
des  Reclirmngsrates  Franz  X.  Liudner  in  Wien,  behielt  da.s  Gut  als 
Allodialerbschaft.    Ihre  Tochter  Clementine  verkautte  e.s  im  J.  1Ö42  an 
Andreas  Utteutaler  (seit  ibiil  GemcindevorBtaud  von  Bruck  an  der 


Digitized  by  Google 


510 


und  diesem  im  Jare  1617  der  bisherige  Hofschreiber  Raimund 
Funkh  folgten. 

Peuerbach  scheint  von  dem  Zuge  des  rassaiuM-  ^  olkos  im  J. 
1610  Terschont  geblieben  zu  sein,  litt  aber  mittelbar  durch  £in- 
quartierung  des  Aui^botes  0;  zu  Engelhartszell  lagen  282  Mann, 
zu  Neukirchen  am  Walde  unter  dem  liSndobristen  Dietmar 
Schifer  191  Bauern,  zu  Peuerbach  \G  und  in  einer  Schanze 
an  der  Sallet  49  Mann.  Docli  erfolgte  der  Einbruch  des  Pas- 
sauervolkes  ungehindert,  gegen  Weihnachten  marschirte  Oberst 
Rame  über  Hofkirchen  nach  Marsbach,  sezte  dort  nach  Wesen- 
urfar  über  und  marschirte  Über  Waldkirchen,  Neukirchen 
und  Waizenkirchen  gegen  Wels.  Ihr  Zug  glich  einem  schnell 
Vorüber  rauschenden,  aber  zerstörenden  Unwetter.  -) 

Von  den  folgenden^  Ereiguisseu  aber  wurde  Peuerbach  so 
schwer  betroffen,  dass  der  Markt  nach  einem  Jarhunderte  sich 
erst  wieder  erholen  konnte. 

Nicht  zu  wundem  ist,  dass  die  evangelischen  Stände  der 
Succession  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Steiermark  widerstreb- 
ten; von  seiner  Energie  niussten  sie  für  die  ständische  Autono- 
niie,  von  seiner  starren  Glaubeustreue  ^)  für  ihre  Rehgionsübung 
das  Aergste  befürchten,  wovon  die  rücksichtslose  Durchfürung 
der  Gegenreformatkm  in  Innerösterreich  Zeugnis  gab. 

Aschach).  Der  Hof  liegt  Vt  Viertelstunde  ausserhalb  des  Marktes  tmd 
ist  zu  Schiferhnb  ntunerirt,  «a  GrOndeo  gehören  noch  15  Joch  239 

□  Klafter  dazu. 
»)  Kurz  Beitr.  IV.;  rrcnonhulicr  340-347. 

^)  Immerhin  waren  bei  dieser  gewaltsamen  Uekeruug  nicht  allein  poli- 
tische Motive  massgebend,  wie  bei  ähnlitheu  Dragonaden ;  vou  der 
religiüseu  üeberzeuguug  K.  Ferdiuaiid^s  II.  erzält  liaupaeü  cvang. 
Oeatenreich  Anh.  p.  70  ebi  Beispiel 

*)  Dm  Paenoervolk  lag  ra  Weihnachten  durch  4  Tage  (darunter  26. 
Des.  1610)  SU  Waisenkirchen.  Nach  den  noch  Yorliegenden  Spesifi- 
kationen  soff  diese  sflgeUose  Soldatesca  in  4  Tagen  und  Nächten  allein 
222  Eimer  Wein  aus  und  veranaditc  durch  Gewaltthätigkeiten  aller 
Art  den  Bürgern  einen  Schaden  von  5415  fl  3  [ j  2(j  dl.,  selbst  2  Häuser 
Nr.  r.9  und  10  (Leonh.  Esslinger,  Weber,  und  Gilg  Wibnier,  Schneider) 
bruiuiten  al)  Marktrichter  war  damals  Wolf  Güsselperger,  Pfleger  au. 
Weideuliuk  Audreaa  Kirchsclilager. 
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Sie  drangen  daher  darauf,  dass  ihre  Fieiheiten  vor  Lei. 
stung  der  Huldigung  best&tigt  würden,  welches  Ansinnen  als  un* 
begründet  von  R.  Ferdinand  zurückgewiesen  wurde.  Beide  Teile 
unterhandelten,  bis  Herzog  Maximilian  von  ßatem  gerüstet  an 

Ucu  GrenzLMi  dos  Landes  ob  der  Ens  erschien. 

Die  Stände  ')  erliessen  bei  dieser  drohenden  Gefar  das 
Aufgebot  des  10.,  des  30.  und  des  b'Z.  Manns,  an  den  Grenz- 
plflzen  um  Hag,  Neumarkt,' Riedau  und  Peuerbacli  wurden 
Schanzen  errichtet  Der  Markt  Peuer  bach  wurde  mit  8  Schan- 
zen umgeben,  die  beiden  Tore  mit -einer  Wache  von  je  2  Mous- 
quetieren  bese/t,  ein  Vorpusten  zu  Stegen  ausgestellt,  die  ganze 
Bürgerschaft  sU\nd  in  Uüstung.  Eben  so  wurden  zu  Waizen- 
kirchen  sämmtUche  Bürger  (63)  bewaffnet  und  3  Yiertelmeister 
(Georg  Kellner  am  Hause  Nr.  62,  Georg  Auer  am  Hause  Nr.  12 
und  Thomas  Kranewitter  am  Hause  Nr.  78)  aufgestellt  *) 

In  der  ErV)itterung  gegen  die  Iniiern  wurde  am  25.  Juli 
1020  zu  Eferding  der  durelireisende  Herzog  Ernst  Ludwig  von 
Sachsen  •  Lauenburg  wegen  einer  luivorsichtigen  Aeusserung  er- 
mordet 

Herzog  Maximilian  &nd  bei  dem  Vormasche  seiner  Trup- 
pen nur  in  Aistersheim  Y^iderstand  (26.  Juli  1620);  als  das 
Scblüss  erstuiiut  war,  lies  er  die  Dauern-Hesiizuiig  benken,  den 
rüeger  enthaupten.^)  Die  Grenzschanzen,  insbesondere  jene  in  der 


*)  Dass  nteht  alle  prolest  Laodleate  gegen  K.  Ferd.  n.  koaspirirten, 

zeigt  ein  Verzeichnis,  wdches  selber  dem  Herxoge  Max  vor  denea 
Einracken  behufs  Schonnug  der  dem  Österr.  Hanse  Anhing- 

liehen  znsendete;  unter  den  nicht  katholischen  werden  genannt: 
Sigm.  Adam  v.  Traun ,  Gundacker  v.  Pollicim ,  Christof  v.  Oedt ,  Wolf 
Niel.  V.  Grüntal,  Wolf  Ilector  Jagenreuter,  Ludwig  und  Christof  v. 
Hohenfeld,  Erasmus  v.  Uedem,  (ilurter  Gesch.  K.  Ferd.  IL  L  603 
Note  41.) 

>J  Weissbacher  1.  c\  Befel  Christofs  t.  Hohenfeld  aa  Bkhtor  oad  Rat 
ra  Penerbach  Im  Marfctarch.  Penerhach;  AOen  hn  Uavktarch.  'Waisen- 
kirchen. 

■)  Hersog  Max  beteicfanet  hi  einem  Schreiben  Eferding  alt  den  Ort  der 

That.   Harter  1.  c.  502  Note  38. 
*)  Wirmsbeiger  Aistersheim  69. 
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Sallet,  ergaben  sich  gutwillig;  Peuerbach  wurde  durch  eine 
Kompagnie  nietlerländischer  Reiter  l^esezt.  Am  4.  Auji^iist  zog  der 
Herzog  in  Linz  ein  und  nam  im  Namen  K.  Ferdinand's  II.  am 
20.  August  1620  die  unfreiwillige  Huldigung  der  Stande  ent- 
gegen; aber  erst  nach  der  Schhieht  am  weissen  Berge,  durch 
welche  der  Untergang  des  Protestantismus  in  Oesterreich  besie- 
gelt wurde,  erging  das  Strafgericht  gegen  die  widerspünstigen 
Stämle.  Am  2(>,  März  1021  wurden  zu  Linz  Wolf  und  Erasmus 
V.  Gera,  (iunducker  und  Wilhelm  v.  Starhemberg,  später  auch 
Erasmus  v.  Starhemberg,  Sigmund  Ludwig  v.  Polheim  etc.  ver- 
haftet; Karl  Jörger  starb  1623  als  Ge&ngener  zu  Passau,  Helm- 
hart JOrger  wurde  zum  Tode  verurteilt,  jedoch  begnadigt  und 
des  Landes  verwiesen. 

Zum  Statthalter  des  an  üaiern  verpfändeten  Landes  wurde 
Graf  Adam  Herberstorf  bestellt;  seiner  Harte  darf  geradezu  der 
Ausbruch  des  Bauernkrieges  zugeschrieben  werden,  wenn  auch 
noch  andere  Ursachen  *)  den  Aufrur  selbst  bewirkten. 

Der  zunemenden  Gftrung  vorzubeugen,  warb  der  Statthalter 
ein  Regiment,  das  er  abteilun^sweise  in  die  bedeutenderen  Orte 
verlegte.  >»'acU  Peuerbach  bestimmte  er  eine  halbe  Kompagnie 
zu  Fuss;  um  die  Verpflegung  zu  sichern,  erlies  Christof  Hohen- 
felder am  23.  Marz  1623  *)  ein  Bundschreiben  an  die  benach- 
barten Dominien,  worin  er  selbe  ersuchte,  allerlei  Viktualien, 
besonders  Bier,  Fleisch  und  Brot  gegen  Bezalung  znzufiiren. 
Die  lierrschat'ten  Weidenholz  und  Daclislteig  versprachen  die 
Lieferung  nach  Tunlichkeit;  dagegen  entschuldigten  sich  der 


1)  Stolz  Wühcring  270. 

•)  In  Foltic  der  enormen  Münzverschlechterung  en'eichten  die  Preise 
der  Lebensmittel  das  Dreifache  der  frülieren,  vergeblich  suditp  der 
Kaiser  durch  Fixining  der  Preise  (1  M.  Weizen  5  ,  1  M  Koru  ti. 
4  {],  CJerste  2  H.,  Hafer  1  fl.  4  f?,  2  Eier  3  kr,  1  Tf  Schmalz  HG  kr., 
1  Ztn.  Unsehlitt  25  fl.,  ein  Zimniernianns-  und  ein  Miiuieislon  24  kr, 
1  Paar  Mauussckuhe  1  fl.  30  kr.)  mit  den  Patenten  vom  3.  Dex.  iG22 
mid  9.  Jiner  1628  su  iteuem.  Harter  1.  c  L  295,  309,  310. 

*)  Orig.  im  Marktarch.  Peuerbach. 
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Ütadtrichter  Wolf  Tappe r  von  G i  ie.sk irchen ')  und  der  Flieger 
Georg  Viescher  von  Tollet,  dass  durch  die  lange  Einquartierung 
von  Soldaten  in  Grieskirchen  alle  Lebensmittel  daselbst  und  in 
der  Umgebung  auigeaert  worden  seien. 

Das  züprellose  Kricgsvolk  war  mit  gewönlicher  Bequartie- 
rung  nicht  zutiieden      der  Hauptmann  ßeruluxrt  Welzer  zu 
Eberstein  und  Homberg,  welcher  zu  Aschacli  im  Quartiere  lag, 
schrieb  sogleicb  an  Kichter  und  Hat  zu  Peuerbach,  sie  möchten 
doch  bedenken,  dass  die  Soldaten  von  der  Lonung  nicht  leben 
können,  und  ihren  Bürgern  auferlegen,  dass  sie  ihnen  Kost  und 
Trunk  geben,  oder  jedem  ivurporal  45  kr.,  jedem  Gefreiten  30  kr., 
jedem  „versucht-'u''  Soklaten  2n  kr.  und  jedem  gemeinen  Knedite 
20  kr.  täglich  geben  sollten.   Als  der  Markt  sich  hierzu  uiclit 
verstellen  wollte;  begannen  offen  und  heimlich  Gewalttaten.  Chri- 
stof Hohenfelder  widerstand  den  Bitten  der  Bargerschaft  nicht 
und  wagte,  obwol  persönlich  sehr  unbeliebt^  dem  Statthalter  eine 
Vorstellunp;  zu  machen,  welche  wenigstens  deu  Erlolg  hatte,  dass 
der  Hauptmann  auf  einige  Tage  arrestirt  und  der  Soldat  zur 
Ordnung  gewiesen  wurde.  ^)  £s  wurden  auch  60  Mann  der  zu 
Peuerbach  einquartierten  Soldaten  nach  Waizenkirchen  gelegt, 
über  welchen  Markt  nun  die  Leiden  des  Quartiers  ergingen  :  am 
15.  April  1023  ^)  erliess  der  Statthalter  an  alle  nüchst  Waizen- 
kirchen gelegenen  Obrigkeiten  ilen  gemessenen  Befel,  bei  sonsti- 
ger Ahndung  nach  Waizenkirchen  Viktualieu  (namentlich  Fleisch, 
Bier,  Brot  und  Getreide)  gegen  gebilrliche  Bezalung  zu  liefern, 
um  das  Plündern  und  Schazen  der  Soldaten  zu  verhindern,  da 
jezt  nicht  einmal  für  die  Bürger,  geschweige  den  fttrdiein 
den  nächsten  Tagen  eiütrctfeudeu  Soldaten  ein  erklecklicher  Vor- 
rat vorliaudeu  sei 

Der  Markt  (iritükinheu  wurde  1G13  /tir  Stadt  erhoben. 
*J  Das  Quartier  des  Kittmeisters  Lorenz  -Mair  im  J.  im  Hause  ^r. 

21  zu  Peuerbach  (damals  dem  Ambrob  Schmidt  gehörig)  belief  .Mch  in 

5  Wochen  auf  210  fl.  (Auftrag  Hohenfelder^s  an  den  Pfleger  Kojiciul 

ddo.  18.  Febr.  1625  im  Marktarch.  Penerbaeh). 
')  Weiwbacber  L  c 

Copie  im  Marktarchire  Waixenkirohen. 

XXm  Mm.  Ar.  Bot.  33 
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Im  nächsten  Jare  (1624)  stand  eine  weitere  Quillerei  bevor. 
Der  Statthalter  eröffnete  den  ständischen  Verordneteii,  dass  der 
Kurfürst  bei  dem  Maitgel  anderer  Quartiere  sich  genötigt  sehe, 
von  seiner  im  Böhmen  steh^den  Reiterei  ein  Regiment  im 
Lande  ob  der  Ens  einzulopiren,  für  deren  Ankunft  bis  24.  Mai 
die  Disposition  zu  trellen  sei.  Als  der  Statthalter  sah,  dass  die 
Verordneten  mit  ihm  traktiren  wollten,  um  die  Einquartierung 
dieses  „undisaplinirten  Volkes,  das  die  hohe  Obrigkeit  irenig 
respektirt  und  Kiemanden  verschont'*,  rflckte  er  mit  der  eigent- 
liehen  Forderung  heraus:  wenn  binnen  8  Tagen  M)— Saooo  Takr 
erlegt  würden ,  solle  die  Kinquai  titTun^'  nicht  süittliiulen.  Die 
Verordneten  repartirten  diese  Summe  auf  die  einzelnen  Kom- 
munen, welche  mit  Patent  vom  22.  Mai  1621  ')  aufgefordert 
wurden,  ihre  Betrage  binnen  8  Tagen  als  eilende  Hilfe  absn- 
fören.  Auf  den  Markt  Waizcnkirchen  wurden  600  Taler  re- 
partirt;  Richter  und  Rat  berichteten  am  24.  Mai^)  an  die  Ver- 
ordneten, dass  sie  in  der  bestiumiten  Frist  200  -  .i.jO  Ü.  in's  Ein- 
nemeramt  abluren  /werden,  dass  es  ihnen  aber  uuniögiicb  sei, 
den  ganaen  Betrag  so  schnell  aufsubringen. 

Nunmehr  schien  dem  Kaiser^)  der  Zeitpunkt  gekommen,  die 
(llauhenseinheit  im  Lande  ob  der  F.iis  herzustellen.  X'tn  bereiteuile 
Schritte  waren  schon  früher  erfolgt;  so  befal  der  Statthalter  dem 
Ludwig  von  Hohenfeld  im  Jare  1023,  die  von  der  Pferre  Wai> 
zenkirchen  anshaftende  Pension  zum  Spttale  in  Passau  (§.  17) 
einzubringen,  worauf  die  Ausschüsse  der  Bürgerschaft  und  der 
Bauerschaft  am  21.  Mai  lCri:\  berichteten,  dass  die  Zechleutc 
seit  dem  Jare  l.jü.')  allerdinj^s  die  Pension  von  den  Pfarrern  er- 
halten, aber  auf  Befel  des  sei.  Pflegers  Hanns  Prandt  für  die 


M  Orig.  im  Marktarchive  Waiecnkirdien. 
*)  Gopie  daselbst 

')  Schon  im  J.  1G20  schrieb  er  dem  Herxoge  Max,  mit  der  Abschaffung 
dor  Pn  iligcr  und  der  cvang.  Rcligionsfibung  vorxugehen,  welche  Mass- 
rcgcl  (li^rselbe  aber  als  inopportun  betrachtete.  (Büchner  bair.  Gesch. 
YUI.  34). 
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.Kirche  verwendet  baben,  dass  aacb  die  Pemion  seit  24  Jaren 
nie  gefordert  worden  sei.  0 

Am  4.  Oktober  1624  wurde  ein  kaiserliches  Mandat^  pnb- 
Hzirt.  womit  allen  Inwoncin  des  Landes  ob  der  Ens  anbefolen 
wurde,  binnen  8  Tagen  nach  Kundmachung  dieser  kaiserlichen 
Resolution  alle  protestantischen  Prediger  und  Schul- 
lehrer abzudanken,  wekbe  sich  alsbald  mit  Hab  und  Gut 
ans  dem  I^nde  zu  begeben  und  bei  sonstiger  Bestrafung  in  dem- 
selben nicht  mehr  betreten  zu  lassen  hal)en. 

Die  evangelischen  Prediger  veiiiessen  auch  mit  Weib  und 
Kindern  im  festgesezti  n  Termine,  wenn  gleich  unter  grossem 
Jammer,  das  Land  zu  Schiff  Donau  aufwärts;  die  Sl&nde  gaben 
ihnen  1000  fl.  Reis^ld  und  sicherten  ihnen  f&r  2  Jare  ihre 
Besoldung  zu.  ^) 

r)ic  rücksichtslose  Härte  dieser  Massiegel  hatte  einen  /u- 
sammenlauf  von  4000  Bauern  bei  Grieskircheii  zur  Folge. 
Der  Aufmarsch  von  löOO  Mousquetieren  stellte  zwar  die  liuhe 
her,  aber  schon  fielen  hin  und  wieder  Aeussenmgoi:  dass  in 
einem  halben  Jare  die  Ausgewanderten  wol  zurdekgekert  sein 

würden.  ') 

Den  andienten"  selbst  blieb  zwar  die  evangelische  Reli- 
gionsübung noch  unverwert,  doch  wurde  ihnen  strenge  verboten, 
auch  das  gemeine  Banemvolk  an  den  Predigten  teilnemen  zu 
lassen  oder  gar  durch  öffentlichen  Glockenstreich  von  ihrer 
ordentlichen  Pfarrkirche  abzuhalten  und  zu  ihren  Predigten  zu 
ziehen.  ^) 


')  Orig.  im  Marktarchive  Waiseokirehen. 

*)  Raupach  III.  Forts.  424. 

Khevoiiliillor  Ann.  Ferd.  X.  4;ts  Drr  Pfarrer  Clement  Popp  ho- 
gal>  ßirli  nach  Rojronshnrg,  wo  er  noi  l»  im  .7.  li'.29  Ichto  und  am  'J.  Mai 
i029  dit!  IIattin<.'or'sche  Hrandstätte  (Haub  Nr.  51)  un  den  Bücker 
Thomus  Markht  zu  i'eutrbach  um  30  fl.  verkaufte. 

*)  Harter  I.  c.  II.  208. 

•)  Ptttent  d08  Statthalten  ddo.  8.  Nov.  1684  ia  Copia  im  liarktarchive 
WaisenlmrclMn. 

88» 
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Die  Pfarren  wurden  iiuiiiuohr  mit  katholischen  Prie« 
Stern  bcsezL  Die  Pfarre  Peuerbach  wurde  in  Folge  Inter- 
ceesionsschreibens  des  Statthalters  selbst  ddo.  4.  April  1625  dem 
S.  S.  Theologiae  Candidaten  Elias  Stumber*),  die  Pfiarre 

Wiiiztukirch en  an  Johann  Junkh  verliehen. 

Zu  Naternbach*)  wird  zuerst  am  22.  Februar  1628 
Nikolaus  Sparapan  als  katlioHscher  Pfarrer  erwänt^) 

Das  Kloster  Engelszell  war  im  Jare  1615  von  dem  Er- 
ben des  Domherrn  Johann  Rueger  v.  Westernach  um  diePüand- 
summe  von  6000  fl.  eingelöst  und  mit  einer  neuen  Kolonie  unter 
dem  Administrator  Hieronymus  Hermauu  von  Wilhering  aus  be- 
sezt  worden.^) 

*)  Der  ihm  „änderst  alss  filr  t'inon  golrhrtcn  Geistlit  ht  n  froinl)cn  vuil 
Exemplarischen  Priester  Ijtldiandt,  der  auch  diesser  Zeit  bey  deu  noch 
maisteu  vucatholischen  Pfarrkhindern  gucte  Frucht  schaffen 
KhOnte.*  Copie  im  Pfimrhofe  Peaerbacb. 

Bei  der  EmfArung  des  ersten  katholischea  Pfarrers  so  Naternbacb 
sollen  sich  die  Banem  sasammen  gerottet,  die  Eirehe  Tersperrt,  nach 
dem  Pfurrer  mit  Steinen  geworfen  (nach  der  kirchl.  Topogrmfie  gsr 

denselben  ermordet)  und  die  Kommtssarien  in  Todcsgefar  gcsezt  haben ; 
die  Rüdelfürer  seien  festgenommen,  aber  von  Herberstorf  begnadi(:t 
worden.  Ich  halte  diese  von  Pritz  11.  372  und  Harter  III.  87  rci»rodi!- 
zirte  Nachricht  für  v  u  1 1 1  g  u  n  h  e  g  r  ü  n  d  e  t  Weitere  V  f  a  r  r  e  r  waren : 
1G3I  — 164G  Christof  Keller;  lti4ti— UiTU  Jakob  Nissl  (Vikare:  ItUS  M. 
Matliias  Kicebegger,  lOGö  M.  Lorenz  Kciseuhueber ,  IGüU  Dr.  Cieorg 
.Holzer);  1671—1682  Lorenz  Beiseahiieber;  1686  Joh.  Nothaft;  1690, 
t  1695  Peter  Anton  Lokar;  1695—1719  Johann  Nothaft;  1720—1736 
Bemh.  Heinr.  Niglhuber;  1736-1755  Joh.  Gabriel  WOss;  1755-1777 
Jakob  Biebl;  1777-1790  Joh.  Anton*  Höhsl;  1790-1817  Johann  Fid. 
Huemer;  1817-1822  Josef  Alois  Amant  ;  1822-1840.  Frans  Ambs; 
1847—1854  Johann  Haas;  1854  Georg  Kirchmair,  Administrator. 
")  Briefprot.  von  Ncukircben. 

*)  Stülz  Wilherinji  ;<I7.  .Vl>er  der  alte  lieiöl  des  Unfriedens  war  auch  in 
die  Klostenuaucrn  eingezogen;  Ahht  Ihrniann  tiel  durch  die  Morder- 
band des  Priors  Peter  König  (10.  Juli  1601);  Eugelsz.  Chronik  p.  73). 
Abbtwalcu  kamen  gewünlicb  nur  durch  lutercession  der  Komimssöro 
sn  Stande;  so  mu«te  am  27.  J&ner  1684  Propst  David  von  S.  Florian 
den  Wilheringer  Conventoal  Amand  GUni  sum  Abbte  ernennen.  Unter 
Ihm  brannten  am  Osfeersenntag  1699  Kloster  nnd  Kirche  ab.  Der  Ban 
der  noch  bestehenden  Klosterkirche  begann  am  9.  Juni  1754,  die  Bin- 
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Als  die  StäDde  angesichts  der  vom  Kaiser  in  Aassicht  ge- 
stellten Strafkommission  ihre  unbedingte  Unterwerfung  erkUttten, 
schien  das  Land  vollständig  gebändigt;  der  Kaiser  liess  mit 

Kosolution  vom  27.  Fe])ruar  162.')  M  die  Strafkommission  fallen, 
nani  die  Stände  wieder  in  Gnaden  auf,  verordnete  aber:  l.  dass 
die  Stände  sich  der  (Gegen-)  Reformation  zu  accomodiren, 
2.  binnen  drei  Jaren  als  Strafe  eine  Million  ,^ter**  Reichsgul- 
den  zn  zalen,  8.  alle  geistlichen  Vogteien  und  Lehen- 
schaften, sowie  4.  ihre  l>esondere  Kasse  sammt  hierzu  gehöri- 
gen Güten  ihm  zur  Disposition  zu  stellen  lial)en. 

Ungeachtet  der  Aufrur.  der  am  11.  Mai  ir»2 5  zu  Zwischen- 
waiden (Frankenbi^rg)  bei  Einsezung  eines  katholischen  Pfarrers 
entstand,  von  der  wachsenden  Aufregung  Zeugnis  gab,  so  ^ubte 
man  doch  nach  der  barbarischen  Unterdrückung  desselben  um 
so  schnelli'v  mit  (U^n  weiteren  Massregeln  vorgehen  zu  müssen. 

Mit  kaiserlichem  Ausschreiben  vom  20.  August  1625 
an  die  Stände  wurden  als  Kommissarien  zur  Durchfürnng 
der  Reformation  der  Statthalter.  Graf  Herberstorf,  Abbt 
Georg  Falbe  von  Gätweig,  der  Hofkammerrat  Dr.  Johann  Bapt 
Spindler  und  der  k.  Rat  und  lanzer  Mautamtmann  Konstantin 
ürundemann  ernannt. 

Am  10.  Oktober  wurde  von  diesen  Kommissarien  das 
Reformations-Patent  ddo.  4.  Oktober  1625 kundgemacht 
Es  enthielt  folgende  Bestimmungen:  1.  Prädikanten  und  unka- 
tholische Schulmeister  bleiben  abgeschafft,  Abhaltung  von  Pre- 
digten, Konventikeln  und  Exercitien,  geheimes  Postill-Lesen,  der 


weihang  erfolgte  am  21.  Okt.  1764.  Mit  den  Bauorn  in  der  KcssU 
(Acpi(U)  geriet  das  Kloster  bei  Einlichnng  ih-r  Zehtnte  wiederholt  in 
Koiirtikt;  im  -h  1(!0S  und  IT  IT)  rotteten  sich  die  Hauern  zn-iammon,  als 
die  F.inheluini^  in  )i(itnra  erfoljrcn  sollte,  so  dass  das  Kloster  stlilie-s- 
licli  (loch  auf  die  Heluition ,  die  scheu  früher  üblich  gcwcseu,  eingiug. 
(Engelsz.  Chronik  p.  79,  92). 

*)  Kberenhiller  X.  738. 

*)  Baopach  m.  Forts. 

•}  Bai^ach  m.  Forti.,  Anhang  287—916»  BeOige  ZLT. 
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Besuch  vüu  unkatholistlien  Prodijrten  im  Auslande  ist  strenge 
verboten.  2.  Jedermann  l^at  bei  obiigkeitlicher  Strafe  dem 
katholischen  Gottesdienste  vom  Anfang  bis  zum  £nde  in  der 
betreffenden  PCurridrche  an  Sonn-  und  Feiertagen  beiznwonen, 
die  Ratsbürger  insbesondere  sollen  sich  an  ihren  gebürlichen 
Stelleu  in  der  Kirche  finden  lassen.  3.  An  den  gebotenen  Fast- 
tagen und  in  der  lotägigen  Fasten  darf  Niemand  Fleisch  kochen 
noch  essen  'X  selbes  one  besondere  Erlaubnis  in  den 

Wirtshäusern  verabreicht  werden.  4.  Die  ZOnfte  haben  der 
Fronleichnams -Prosession  beizuwonen.  5.  Auf  Jarmärkten  und 
Kirchtagen  darf  wärend  der  Kirchenzeit  nichts  feilgeboten  wer- 
den. T).  Die  bürgerlichen  Magistrate  haben  bhnien  G  Wochen 
alle  abwesenden  Bürgerskindt^r,  be^uders  die  in  uukatholischcu 
Orten  in  Erziehung  sind,  anzuzeigen,  dieselben  sollen  bei  sonsti- 
ger Vermögens -Konfiskation  binnen  6  Wochen  abgefordert  und 
in  katholische  Schulen  geschickt  werden;  Niemand  darf  in  Zu- 
kunft Kinder  in  unkalhulischen  Orten  unterricliten  lassen. 
7.  Jedermann  wird  zum  Ucbertritte  zur  katholischen 
Religion  ein  peremtorischer  Termin  bis  Ostern  1626 
gesezt,  bis  dahin  das  Jus  enUgrcdianis  freigekssen.  Wer  nadi 
Ablauf  dieses  Termines  halsstarrig  bleibt,  muss  das  Land  räu- 
men und  nebst  Bezalung  des  gebräuchigen  Freigelds 
als  Nachsteuer  den  10.  Pfenning  seines  Vermögens  dem 
Fiskus  erlegen.  Wer  sich  bekert,  hat  den  Absolution s- 
schein^)  den  kaiserliehen  Kommigsarien  zu  übergeben.  IHe 
Dechante  haben  in  der  dritten  Woche  nach  Ostern  ein  Verzekh- 
nis  der  Beichtkinder  einzusenden,  damit  gegen  jene,  die  sich  zur 
Beicht  nicht  eingestellt  haben,  mit  der  Strafe  vorgegangen  wer- 
den könne.  Nur  die  alten  Nvirküchen  Herren  und  LandJeutc, 
deren  Voreltern  vor  50  Jaren  wirkliche  Landleute  in  diesem 
Lande  gewesen  und  solches  zu  erweisen  vermögen,  kOnnen  bei 


*)  Erlaobnindieine  konnten  nor  gegen  Bestlong  einer  Tue  im  Harrhofe 

gelöst  Verden.  iVerhörsprot.  von  Peuerbach). 

Die  Beichtsetui  hatten  dunali  praktiaohe  Bedeutung. 


Digitized  by  Google 


619 


der  augsburger  Konfession  verbleiben;  die  Landschaftsbeamten 
nassen  Immen  einem  halben  Jare  katholucü  werden,  widrigens 
m  durch  Katholiken  sni  ersezen  sind.  8.  Die  im  Lande  vor- 
handenen verbotenen  .,giftigen  und  sektischen'*  Bücher  sind  in 

Monatsfrist  abziilii'forn.  9.  Die  Stäiuic  liaben  alle  brietiiclicn 
Urkunden  wegen  der  geistliclieu  Leheuädiaft  und  Vogteieu  binnen 
ti  Wochen  abzuliefern. 

Dem  Mandate  Nachdruck  au  verleihen,  erlieas  der  Statt- 
halter am  30.  November  1625')  ein  Girculare  an  alle  Städte, 
Markte  und  Obrigkeiten .  jeden  Einzelnen,  der  aus  dem  Lande 
ziehen  wolle,  ihm  bekannt  zu  geben,  von  beinern  Vermögens- 
btande,  den  selber  zu  beschwören  Imbe,  die  Nachateuer  abzu- 
nemen  und  wegen  Krlangung  des  Passbriefes  ihn  an  den  Statt- 
halter au  weisen;  vom  verheimlichten  Vermögen  soll  die  doppelte 
Nachsteuer  eingehoben  werden. 

Am  (■).  Februar  ir.'>r,  *)  crliessen  der  Statthalter  und  seine 
Mitkomniissärc  (die  Aebhte  von  Garsten  und  WiUicring)  au  die 
Tr&laten  den  Befel,  mit  Zuziehung  etlicher  in  den  betreffenden 
Orten  in  Garnison  liegenden  Soldaten  von  allen  unkatbolischen 
Bürgern  und  Inwonem  alle  unJcatholischen  und  sektiri- 
schen Bücher  abzuverlangen;  bei  wem  bei  der  darautfolgenden 
N'isitation  derlei  Bücher  getroffen  werden,  der  hat  für  jedes  eiu- 
•  zelne  lO  Dukaten  Strafe  zu  zalen. 

Auf  die  Supplikation  der  Stände  anr  Abwendung  des 
Reformationa- Patentes  erfloes  die  kaiserliche  Resolution  vom 
9.  Feh.  1626,  worin  denselben  „der  Stillus  in  Defendir-  nnd  Her- 
fiirstreicl)uniz  ihrer  vermeintlichen  Keligion  und  die  begriffenen 
scharten  Wort  und  Anzüg'^  mit  dem  Bedeuten  strenge  verwieseu 

')  Orig.  im  Marktardi.  Wai/onkirclicn. 

*)  C(»iiit'  im  Marktarthivn  AVaizi  nkiirlicn.  Eint'  tlcrlei  Anzoipo  thirch 
Ludwig  Iloheufoldcr  dUo.  .i',.  Mar/.  ist  erhalten;  es  wollte  lialüi. 
Taubinger  am  Hause  Nr.  60  zu  Waizeukirchen  auswandern.  IMe  Far- 
nine  sind  namentliGh  anfgefilrt  (darunter  1  Knh  pr.  1  fl.,  1  Schwefn 
pr.  1  iL  6  §,  70  Pf.  SekMeitch  pr.  8  fl.  4  10  Meiea  LfaMgeitie  pr. 
I  IL  4  I,  5  Bttten  ftasmt  Gcspaantea  and  VorlMiig  pr.  40  ft.,  S  Stock 
LeinwaDd  pr.  10  fl.;  Zinngeschirr  215  Ff.  pr.  50  fl.  i  |  10  dl). 
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¥rurden,  dass  Ihre  kaiserl.  Majestät  anders  nicht  abnemen  nnd 
sfhliesseii  können ,  als  dass  die  Genuiter  „vnder  ihnen  noch  nit 
alierdiogs  geötiüet,  sondern  solche  Sachen  auif  dato  bei  ihnen 
verborgen  sein,  velcbe  der  ihnen  hiervor  m  sondern  Gnaden 
ertbeilte  Pardon  bOlich  hette  hinwegnebmoi  sollen.'^  ^) 

Es  blieb  sonacb  bei  der  Durcbfflrunp;  der  Reformation; 
denjenigen ,  Nvelclie  um  das  N  riitleibiii  im  Lande  baten,  wurde 
die  österliche  Beicht  zur  unerliissliclien  Bedingung  gemacht;  dem 
Adel  Soldaten  auf  die  Schlösser  gelegt^  welche  die  Bauern,  die 
eine  unkatholische  Predigt  besuchten,  nach  Linz  bringen  musa- 
ten;  jede  Widersezlicbkeit  vurde  mit  grossen  Geldsummen  be- 
straft Dem  Marktrichter  ^)  und  dem  ganzen  Rate  zu  Waizen- 
kirchen  wurde  am  12.  März  1626  eine  Geldstrafe  von 
30  Keichstaleru  auferlegt,  weil  sie  gegen  das  bestehende  Ver- 
bot einen  lutherischen  Marktschreiber  (Hanns  Qrössl) 
angenommen  hatten;  dem  Markte  nnd  der  Gemein  zu 
Peuerbach,  welche  um  Belassung  bei  der  alten  Religionsübunp: 
baten,  wurde  bedeutet,  es  solle  weiterer  Bescheid  folgen,  wenn 
sich  die  Supplikanten,  jeder  in  specie,  ordentlich  uuter- 
schi'eiben.  ^) 

Der  Druck  in  Folge  der  Einquartierung  einerseits  und  der 
one  Berücksichtigung  der  Yerhftltmsse  durchgefbrten  Gegenrefor- 
mation war  aufs  Höchste  «gestiegen,  als  Im  Mai  1636  sicli  die 

Bauern  in  Masse  erhoben. 

Christof  Hohenfelder  besass  damals  nicht  mehr  die 
Herrschaft  Peuerbach;  im  Jare  1625  wurde  diese  leztere  durch 
die  hierzu  verordneten  Eommiss&re  Georg  Gundacker  Schiler  zu 
Dachsberg,  Sigmund  von  Tumberg  zum  Klebenstein  und  Kon- 
stantin Grundmaun  gerichtlich  abgeschazt  und  der  Pfleger 


>)  Banpach  m.  Forts.  247—254. 

*)  Martin  Kerbeck. 

•)  Copie  des  Protokolls-Rapulare  t»»  causa  religionis  vom  12.  Märs  1^6 
im  Marktarcbivc  Waizenkirchen.  Damals  wurde  aucli  beschlossen: 
Khepler  sollen  die  ver  dä  chtigen  Bücher  hin 'weg  genoni- 
men  uud  durciisuclit  werden. 
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Christof  Kopeinl  als  Sequester  bestellt^)  Am  l.  Mftrz 
1626  wurde  die  Herrschaft  dem  Freiherrn  Wolf  Sigmund 

Y  u  11  11  e  r  b  e  r  s  t  e  i  n  ^)  gerichtlich  eingeant wor t et . 

Nach  übereinstimmenden  Berichten  üand  die  erste  £rhe* 
bong  der  Bauern  am  17.  Mai  1626  statt,  und  zwar  one  Zwei- 
fel um  Lembach  im  Mühlviertel,  wo  die  gequälten  Quartiergeber 

ihre  Peiniger  erschlugen.      Der  Aufstand  verbreitete  sich  mit 
Blitzesschnelle  über  die  Donau,  das  Mini-Wirtshaus  bei  S.  Agatlia 
war  der  Sainmelplaz ,  an  welchem  noch  in  der  Nacht  vom  17. 
auf  den  18.  Mai  mehr  als  tausend  Bauern  aus  den  Waldgegen- 
den zusammen  traffen. 

Am  IH.  Mai  kamen  5(m>  Bauern  nach  Aschach,  wo  gerade 
Jarmarlvt  gehalten  wurde,  bemächtigten  sich  des  l'ulvervorates, 
öffneten  das  Bathaus  und  namen  daselbst  und  im  Schlosse  alle 
Rüstung;  sie  plünderten  den  PÜGirrhof  zu  Hartkirchen  und 
erschlugen  den  Verwalter,  dessen  Gattin  und  die  Dienstmagd, 
der  Kaplan,  der  Schulmeister  und  der  Messner  tiüchteten  sich 
uui'  deu  KirchturuL  Der  PHeger  Aschüoter  2U  Schauuberg 


Christof  Hohenfelder  schuldete  seit  1G22  dem  FreUierrm  v.  Herbersteiu 
lOÜ.lXX)  fl.,  (leren  Zalung  ihm  ltj23  aufgetragen  irurde.   Da  sich  noch 

mehrere  Gluiibiycr  (Christof  Weiss,  Ludw.  Hohenfelder  etc.)  meldeten, 
PO  wurde  am  21.  Kehr.  1IJ2G  beim  Stattlialteramte  eine  Krida-Verhaud- 
liing  fiei)flogen ,  bei  welcher  Ilerbcrstein  die  Herrschaft  Peuerbach  um 
den  Schiizungswcrt  \n\  154.0G9  tl.  1      10  dl.  übernani. 

*j  Er  war  der  Sou  des  Jakob  Franz  (von  der  Linie  Neuberg  und  Gu- 
tenhag zu  Deinzcndorf  und  lilmau  geb.  1554,  f  1G.3()).  evangeli- 
scher Konfession,  die  er  jedoch  verlicss,  und  starb  zu  Pirbaum  in 
Bftiern;  von  seinen  3  Hausfrauen:  A.  Marie  Gieugcr,  Kath.  Barli. 
Traun,  und  IHoxisIui  Polyxeoa  WindiscIigritK,  liiiiterUeBS  er  nur 
einen  Son  Sigmund  Ferdinand,  der  noch  im  Jare  1678  am  Leben  war. 
(WtsagriU  IV.  278). 

*)  Die  Angabe  Weinbacber^s  (Qesebicbte  von  0.  OesU  p.  153),  daaa  ein 
gleicher  Yorikll  in  Neukirchen  am  Walde  gatchehen,  Iftaifc  wich  nicht, 
erweisen. 

*)  Dieselbe  Familie  Zeller»  die  es  damals  besassi  woot  noch  darani 
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miuste  ihnen  die  Rttstkammer  aofeperren,  der  sie  zwei  Fisier 

Pulver  and  Rüstung  entnamen.^) 

Am  19.  Mai  übciHeleu  Bauern  aus  der  (iej^end  von  Neu- 
kirdieu  am  Walde  in  der  Jsaclit  unvermutet  das  Städtleiu 
Grieskirchen  und  nötigten  die  Bärger  zum  Anschlüsse;  hier 
und  in  den  Schlössern  Trateneck,  Gallspach  und  Parz  fanden  sie 
Waffen,  in  lezterem  auch  einige  Feldschlangen.*) 

Die  in  der  Umgebung'  bequartirten  Soldaten  unter  ihrem 
Lieutenant  raiistiniLrel  tiiicliteten  nach  Peuerbach,  woselbt^t  der 
Hauptmann  TomazoUi  lag;  ihre  Zal  wuchs  zulezt  auf  250 
Mann  an.  Der  Pfarrer  £lias  Stumber  entttoh,  um  nie  Frieder 
zum  Vorscheine  zu  kommen. 

Der  Hauptmann  TomazoHi  und  der  herberstein^sche  Pfle- 
ger Johann  Grenner  von  Talhofen"')  suchten  noch  am  Vor- 
mittage des  20.  Mai  die  benachbarten  Untertanen  von  der  Teil- 
name am  Aufstande  abzuhalten. 

Nachmittags  2  Uhr  (20.  Mai)  erschien  em  Gewaltbaufen 
der  Bauern,  wol  gerflstet,  vor  dem  Markte  Peuerbach  und 
warf  die  aufiiestellten  Vedetten  zurück.  Die  Soldaten  zogen  sich 
in  den  innerii  Markt  zurück,  verrammelten  die  Tore,  sezten  sich 
in  den  Tortürnien  und  an  der  Kirchliofmauer  fest  und  unter- 
hielten ein  lebhaftes  Musketen -Feuer  auf  die  Belagerer.  £& 
scheint,  dass  im  Markte  zuerst  im  Hanse  Nr.  41  *)  Fener  ent- 
stand, und  sich  so  schnell  veiter  verbreitete,  dass  die  Soldaten 
sich  in's  Schloss  zurückziehen  mussten.   Das  Feuer  ergriü'  den 


Bericht  des  Hofrichters  Martin  Wulf  su  Wilheriiig.  (StOls  Wilhcriug 
611);  unrichtig  ist  aber,  dass  WaiEenkirchen  von  den  Bauern  in 
Brand  gesteckt  worden  ist 
*)  Kurz  Beitr.  L,  Beil.  I.,  obiger  Bericht 

•)  Er  war  noch  der  cvang.  Konfession  /uy«  flmii:  die  Koforraalionskom- 
missiou  fusstc  noch  am  12.  März  16*^6  den  Beschluss,  ihn  zu  inquiriren, 

ob  er  katholisrli  wri-do. 
*)  Der  Bosizer  Hanns  Ainhofor  selbst  wurde  orsohlagcn.  die  lirand- 
stÄtte  erst  im  .T.  1(5.'^9  von  .Toliann  LcmuT,  welchem  si«;  am  31.  Juli 
1G38  vom  Marktgerichte  v<Mkauft  worden  war,  wieder  aufgebaut  (^Ver- 
hön-  und  Briefprot.  von  Peuerbach). 
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ganzen  Markt,  ein  grosser  Theil  desselben  und  die  Pfarrkirche  ^) 
sanken  in  Asche,  noch  zu  £ndc  des  17.  Jarhundertea  waren 
nicht  alle  Brandstätten  wieder  aufgebaut^ 

Der  Statthalter  befand  sich  eben  zu  Ort,  als  ihn  die  Nach- 
rieht  von  dem  Aufstande  traif.  Er  eilte  nach  Linz,  sammelte 
HOO  Mann  zu  Fuss,  löO  Kelter  und  einige  Feldstücke  und  rückte 
damit  gegen  die  Bauern.  Er  liess  sich  vom  Scharfrichter  mit  Ket- 
ten und  Stricken  begleiten,  schon  unterwegs  liess  er  einige  Bauern, 
die  ihm  in  die  Hände  fielen,  henken;  das  Blutgericht  von  Fran- 
kenburg allein  schon  konnte  den  Bauern  sagen,  wessen  sie  sich 
zu  versehen  hätten. 

'  Ilerberstorf  niarschirte  zuerst  nach  Grieskirchen  (2o.  >fai*); 
dort  vernam  er,  dass  die  Bauern  um  Waizenkirchen  und  Peuer- 
bach  versammelt  seien.  £r  fürte  demnach  seine  Mannschaft  über 
Waizenkirchen^)  gegen  Peuerbach. 

Die  alte  Reichsstrasse  zog  sich  von  Waizenkirchen  an  der 
Aschach  aufwärts  üher  Sölden  a.  d.  Strass  bis  zur  Ortschaft 
liaiberg,  in  deren  Nähe  sie  mit  der  Grieskirchner  Strasse  zu- 
sammen traff.  Hier  liegt  unter  dem  Uügelsbeig  die  Uügelsmüle, 
deren  einziger  Gang  von  dem  Feuerbache  getrieben  wird,  in  der 
Nähe  des  Baches  das  —  jezt  unbedeutende     Nussbanraer  Holz. 

Hier  erwarteten  die  Bauern,  die  den  Statthalter  über  ihre 
Stärke  glücklich  getauscht,  die  Exekutionsmannschaft;  nur  ein 
geringerer  Haufe  war  an  der  Landstrasse  aui^esteUt,  der  grössere 
lauerte  im  Hinterhalte. 

Der  Statthalter  veilolgte  die  sich  in  den  Wald  znrOckzie- 
henden  Bauern,  auf  welche  er  die  Stücke  richten  liess  und  zu 

Dass  die  f'rauenkircho  vom  Feuer  verschont  bheb,  ist  eine  Sage,  dio 

orst  vor  100  Jaren  auftauchte, 
^)  Bericht  des  MarktgericUtes  Feuerbach  ddo.  29.  Maiz  IG'^T  bei  Kurz 

1.  a  BeiL  II;  Weissbacher  Topografie  voa  Peuerbach.  ha  J.  1643  gab 

et  noch  26  BrandsUtteo. 
*)  Der  Wilk.  Hofiriehter  beliaisptet:  nach  Eferding. 
*)  Von  den  BtU^era  von  Wauenkirchen  waren  Wolf  Reizhamer  am  Hatue 

Nr.  29  nnd  Hanns  Ruprecht  am  Hanse  Nr.  48,  beide  fleiiclihaiier, . 

Haopüente  der  Baoern. 
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feaern  befiaL  In  diesem  Momente  brach  der  Hinterhalt  hervor, 
umringte  das  Kriegsvolk  nnd  erschbig  den  grössten  Teil  der 

lit'iterei,  die  Bauern,  wt-ldic  die  Feldstücke  Iiatton  füren  müs- 
sen, hieben  die  Stricke  a))  und  ritten  davon.  Die  panze  Muni- 
tion und  drei  Feldstücke  fielen  in  die  Gewalt  der  Bauern.  Her- 
berstorf  selbst  entging  mit  Mühe  den  ihn  verfolgenden  Bauern, 
nach  dreimaligem  Pferdewechsel  kam  er  hi  Linz  an.  0 

Die  Bauern  zogen  wieder  in  Peuerbach  ein,  woselbst  auch 
das  Schloss  in  ihre  Hände  fiel  und  geplündert  wurde.*)  Die 
Soldaten  wurden  teils  niedergehauen,  teils  zum  Anschlüsse  ge- 
ndtiget;  der  verbasste  Marktrichter  Wolf  Stoasser*),  der 
sein  Amt  erst  am  i.  desselben  Monates  angetreten  hatte,  war 
entflohen,  wurde  aber  in  Schlägen  (PfSftrre  Haibach)  von  den 
Bauern  erkannt  und  ersehlagen. 

Die  Bauern  sezten  das  Marktgericht  neu  zusammen  uud 
wälten  den  Wolf  Anger  er,  Besizer  des  Hauses  Nr.  9  zu  Peuer- 
bach*), und  den  Miedi  zu  Steinbruck  zu  Hauptleuten ^); 
Stefan  Fadinger  am  Fadingerhofe  in  der  Pfarre  8.  Agatha  wurde 
zum  obersten  Anfürer  im  ganzen  Lande  erwftlt. 

Durch  Fadinger  kam  eine  Einheit  des  Handelns  zu  Stiinde. 
an  deren  Mangel  die  früheren  Aufstände  scheiterten;  er  erliebs 
eine  Defensionsordnung,  in  welcher  alle  Lärmplftze  (darunter 
Peuerbach)  und  Zufluchtsorte  bestimmt  waren;  das  Aufgebot 
erfolgt  durch  Glockenstreich  und  Ansagen. 

Vax  Waizenkirchen  hielt  der  Ma r ktrichter  Syl ves  ter 
Pauraann  (am  Hause  Nr.  43)  zu  den  Bauern,  er  übenmni  die 
Verwaltung  des  Pfarrhofes  und  verteilte  Getreide  im  Anschlage 
von  1100  fl.  an  die  Bauern  und  im  Markte.  Sein  j&her  Tod  be- 

Kon  1.  c;  Khevenhüler  X.  1121.  • 

■)  Der  Schaden  wiirdo  auf  lO^X)  fl  hrwritot. 

*)  Er  liatto  dio  Witwe  des  Marktrichters  Ilartmann  geheiratet  und  besass 

das  Haus  Nr.  21.    fS'crhOrsprot.  vou  Peuerbach  ) 

*)  Das  Haus  wurde  am  9.  April  1031  vom  Marktgerichte  um        fl.  ver- 
kauft, da  Angerer  aus  dem  Lande  entflohen  war. 
Weissbacher  1.  c. 

•)  Kherenhiller  X  1123. 
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varte  ihn  vor  der  Exekution,  seine  2  Häuser,  welche  er  von 

seinem  Schwici^crvater  Martin  Klicibekh ')  gekauft  hatte,  wur- 
den als  teil\\eij>er  Schadeuersaz  von  der  LaudesliauptmauiUichaft 
am  21.  März  1629  dem  Tfarrer  Jobauu  Junckh  eingeant- 
wortet") 

Die  Bauern  besezten  nun  einerseits  Eferding,  andererseits 
Wels  (24.  Mai),  schon  am  24.  Juni  begann  die  Belagerung  von  Linz. 

l»ie  Darstellung  des  weiteren  Verlaufes  des  Aufstandes 
y^vd'iXQ  die  Grenzen  dieser  Abhandlung  weit  überschreiten;  es 
genüge  daher  zu  bemerken,  dass  za  Anlang  des  Monates  Sep- 
tember 1626  nur  noch  die  Bauern  des  Hausruckviertels  im  Felde 
standen.  Es  gelang  ihnen,  am  19.  September  die  Schwaben  des 
Herzogs  Adolf  von  Holstein,  welche  bei  Wesenurfar  gelandet 
waren,  zu  überfallen  und  vollständig  zu  schlagen;  am  nächsten 
Tage  erlitt  der  bairische  Oberst  von  Lindlo  im  Pramwolde  eine 
schwere  Niederlage 

Auch  im  Mfihlviertel  flackerte  der  Au&tand  nochmals  auf; 
David  Spadt,  Bäcker  zu  Haibach*)  für  Anfangs  Oktober  mit 
40  Bauern  über  die  Donau;  er  fand  bedeutenden  Anliang,  wurde 
aber  schon  g(  u'en  Ende  desselben  Monates  von  dein  üauptiuauu 
Echzell  bei  Haslach  geschlagen  und  gefangen.  ^) 

Die  Schhichten  bei  Eferding  und  bei  Gmunden  am  9.  und 
14.  November  entschieden  das  Schicksal  des  Aufstandes;  der  lezte 
\'erz\\eitiungskanipf  fand  bei  Wolf^eek  am  ut>.  November  statt, 
worauf  die  übrigen  Schanzen,  darunter  jene  bei  Peuerbacb, 
one  Widerstand  von  den  Kaiserlichen  besezt  worden.  ^) 


*)  Derselbe  war  nach  Regeaiburg  ausgenmiMleit. 

*)  Orig.  im  MarktarcUve  WalsenUrchen. 

')  Kurs  Beitr.  I  396,  Stftb  Wahering  809. 
Kr  ist  in  den  Jaren  1691—1624  als  Angehöriger  der  B&cker-Zmiflt  ra 
Poucrbuch  im  BAckerbaadwerksbache  von  Penerbach  eingetragen. 

^}  Kurz  ßcitr.  I.  407. 

*)  Wulf  Kasorinair  von  Lnn'jroHpoiirbadi  erhielt  am  2i)  I)ezl»r.  103'i 
vdii  K  Ferd  II.  ein  im  KasmunirLaitf  noch  vorhiimlones  I)ipK»rn  wegen 
der  «Twitjjf  ntii  J  reue  in  ilM'.,t  ni  Aafataudei  Sei"*-'  Tliätigkeit  lasst  aber 
akteuuuäsig  skii  üicht  uadiweiseu. 
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Der  Kaiser  eraannte  uacli  Ilnterdriickung  des  Aufstaiules 
eine  Exekutioiiskommission.  Nach  Abschiuss  der  Untersuchung 
&nd  am  26.  M&rz  1627  die  erste,  am  28.  April  1627  die  zweite 
Exekuti(m  zn  Linz  statt;  bei  lezterer  wurde  David  Sp&t  ent- 
hauptet, sein  Leicbnaih  verbrannt.  ^) 

In  Fol*j:e  Dekretes  des  Statthalters  ddo.  5.  Mai  1G27  ^) 
wurden  die  Leichname  Fadinger's  und  Christof  Zeller's') 
im  Kirchhofe  zu  £ferding  ausgegraben  und  durch  den  Scharf- 
richter in  einem  Mose  bei  Seebach  verscharrt 

Die  Reformation  hatte  ihren  Fortgang;  durch  Patent  vom 
20.  Mai  1627  *)  wurde  den  nobilitirten  Personen,  den  Bürgern 
und  Inwonorn,  welche  l)isher  den  Abzu«!  vorzO^'ert,  ein  Tennin 
von  Einem  Monate,  zum  Verkaufe  ihrer  Güter  Ein  Jar  bewil- 
ligt, der  Bauerschaft  aber  der  Besuch  des  katholischen  Gottes- 
dienstes in  der  eigenen  Pfarrkirche  und  die  B^hickang  der 
katholischen  Schulen  durch  ihre  Kinder  zur  Pflicht  gemacht 

Nun  erfolgte  die  Auswanderuufj:  jenrr  Fiiinilicn.  welche  ihrer 
religiösen  üeberzeugung  treu  blieben;  aus  l'eu  erb  ach  wander- 
ten bei  20  Familien  nach  Regensburg  aus,  darunter  waren  Sara 
Freiburger  (der  das  Haus  Nr.  20  gehörte),  die  Pfarrersvitwe 
Elisabet  Preu,  Tobias  Schlager,  Elias  Parth,  Christof  Popp  n.  a.  1») 

Kun  Beitr.  L  406. 

1.  c.  255. 

*)  Er  bcsass  das  ^liniwiitshaos,  nannte  uch  Oberhanptmann  and  fiel  am 

18.  JuH  lG2i;  vor  Linz. 
*}  Stüh  Wilheriiig  311.  —  Die  Austreibung:  der  evangcl.  Prediger  und 

Schulmeister  in  N.  üestcrreidi  crfulgte  mit  Mandat  vom  14.  Sept.  iQ27, 

(Ilaupach  III.  Forts.  Anh.  254  Nr.  XLVI). 
^)  Weisspacher  Topopr.  von  Feuerbach;  Briefprotokolle  von  Peuerbach. 

Die  Familie  Parth,  weldie  üe  Himer  Kr.  12,  18,  85  A  46  an 

Penerbach  beietien  hatte,  Mflhte  Im  Anlande  fort. 

Paul  Parth  zu  Peuerbach,  f  i^^^- 

Harn»  Parth  m  Peurbach. 

,  ^ 

Marx  Parth,  ux.  Barbara  Steimagerin. 

Hanns  Oeorg  Parth,  Kauf-  nnd     Lndwfg,  wonhaft  an  Venedig 
Handelsmann  an  NQmberg  1669  1696. 


Digitized  by  Google 


537 

Die  Pfarre  Peaerbacb  wurde  im  Jare  1627  auf  Ver- 
irendung  des  Statthalters  und  des  Generate  Fappenheim  dem  FeW- 

kaplan-Major,  Licentiaten  der  Theoloj^ie,  Augustin  Khalt,  ver- 
^lielieii.  lleibiTstcin  prott'stirte  gegen  diese  Besezunf?  aJs  eine 
Verlezuniz  seines  Patronatäicclites;  er  erreichte  jedoch  seinen 
y^üetk  nicht,  vielmehr  worden  eigene  Kommissarien  zur  Aufitame 
der  Kirchenrechnungen  (die  damals  noeh  in  Gegenwart  der  gan- 
zen BOrgersehaft  und  Pfarrgemeinde '  erfolgte)  yerordnet  (der 
l*f:in>'r  liarbazL'tho  von  Kalhaui  und  dvv  rtlciier  Freischlag  von 
Weidcnhulz),  er  musste  scliiiesölieh  sogar  zngttben,  dass  ihm  nur 
die  Vogtei  und  Einfürung  des  Pfarrers  zustelle. 

Emen  neuen  Anlass  zu  Missbeiligkeiten  zwischen  dem  Pfar- 
rer und  Herberstein  gab  der  Wiederaufbau  der  Pfarr- 
kirche. Die  von  der  Landesadministration  verordneten  Kommis- 
sarien  forderten  von  Ilerlierstein  die  Aufl>ringniig  dvv  Mittel  zur 
Kebtauratiun  des  abgebrannten  Gotteshauses,  die  Einantwortung 
oder  Erbauung  eines  eigenen  Hauses  für  den  Schuhneister. 

Herberstein  berichtete,  dass  er  zur  notwendigen  Eindeckung 
der  Mauer  und  des  verbliebenen  Geb&udes  50  fl.  hergegeben, 
dergleichen  auch  andere  gute  Leute  getan,  meinte  jedocli.  dass 
one  ilif  Süldatennianieren  des  Pfarrers-)  das  (iotteshaus  langst 
ein  anderes  Aussehen  gewonn*  ii  liaben  würde;  eine  Kontribution 
könne  nicht  verordnet  werden,  da  er  allein  auf  seinem  Gute  in 
die  800  Soldaten  gehabt,  welche  den  Untertanen  mchts  als  die 
leeren  Hauser  und  die  sdiweren  Schulden  hinterlassen  haben, 


')  WeiBsbacher  L  c. 

*)  ,Die  Furia  des  Pfarren;  der  sich  mit  mehrerer  Hunuuiitet  gegen  sei- 
nen Pfarrkiiulern  .  .  accomodiren  vnd  filr  die  Soldaten  manicr,  darincn 
Er  sich  vil  niolirers  als  in  der  Tlicologia  Kxercirt,  der  gcbürlichon  vnd 
l)oy  den  Geistlichen  gowündtlirlion  Sanfftmutli  hrHoissrn  sollte,  dit'Si'S 
(iotteshaus  längst  ein  aiidcrcH  AuHaclu-n  hckonnncu  hatte,  wenn  er  nicht 
die  Zeehleut,  mucIi  hamlt:  viid  l'a^'Wt  rclit'r,  in  Sniiima  alle  die,  so  bei 
Ime  in  diesem  odrr  aiuleieui  zu  thutn.  mit  nichten  änderst,  als  mit 
groben  nncbristlichen  Injurien  vnd  Schmähungen  also  tractirt,  das  Ihr 
fil  dM  Ihrige  gar  dthiiiteii  Lassen  oder  dec^  ndt  gr^ser  Fordit  und 
ZUtem  selbigrs  Ktoucmbea  Tnd  emplscheiL*  ' 
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80  dass  sie  ihre  GefUle  echoii  seit  8  Jaren  her  nicht  bezalen 

kuiintcii;  übiigeius  sei  der  Kuin  des  Gottesliauses  durch  die  Bauer- 
schaft von  verschiedenen  Orten  her  verursacht  worden,  daher 
die  hiesigen  Uatertanen  nicht  die  Schuld  anderer  tragen  sollen. 
Da  das  Gotteshaus  und  der  Pfarrer  ein  jftrliches  Einkommen  Ton 
2— aooo  fl.  besiehe,  so  könntm  selbe  auch  einen  ergiebi^n 
Beitrag  leisten,  daher  es  am  besten  wftre,  hieraber  mit  dem 
Ordinariate  zu  traktiren.  —  Von  der  Erbauung:  eines  neuen 
Schulhauses  könne  keine  liede  sein,  da  die  verarmte  Bürger- 
schaft^) nicht  emmal  die  eigenen  Häu$^r  bauen  könne;  der 
Schulmeister,  der  wegen  seiner  Bubenh&ndel  einer  guten  Dis- 
ziplin bedarf,  kOnne  im  Pfarrhofe  untergebracht  werden,  wo 
stets  8  Geistliche  samnit  Familie  und  Hans<;esinde  gewont  haben. 

Der  Pfarrer  antwortete  in  seiner  Replik  vom  28.  August 
1628  mit  Gegeubeschuldigungen;  er  &teUte  ein  unzieudielus  be- 
tragen') in  Abrede,  behauptete  entgegen,  der  Pfleger  halte  die 
Zechleute,  welche  sammehi  gmgen,  ab,  unter  dem  Yorwande,  der 
Pfiirrer  wolle  die  armen  Leute  de  Aum  schftzen;  Herberstein 
habe,  seit  er  sich  zu  Peuerbach  aufhalte,  den  Gottesdienst  mir 
einmal,  sein  Pfleger  (Greifner)  aber  würeud  der  drei  Jiire  sei- 
nes Hierseins  nur  dreimal  besucht,  daher  es  kein  Wunder  sei, 
wenn  die  entfernter  wonenden  Pfarrkinder  in  die  Fusstapfen 
ihrer  Obrigkeit  treten,  auch  habe  Herberstein  nie  eine  Kirchen- 
raittung  aufuemen  lassen,  vielmehr  ihn  selbst  mit  unerhörten 
Injurien  augetastet  Er  bat,  eine  Koutiibution  ausschreiben  zu 
lassen. 


')  Denelbeu  wurden  von  ihm  die  jyärigen  BOckstSnde  pr.  1236  fl  nach- 
gesehen. (Weiasbacher). 

')  £r  ritt  die  Leute  auf  dem  Felde  zusammen,  schlug  gie  mit  Peitsche 
und  traktirte  sie  so  übel,  dass  sich  fast  kein  Mensch  mehr  gctraate, 
one  Beistand  in  den  ITanhof  zu  kommen;  or  ül»cTtrii>l»  die  Stolirohüren; 
verschwendete  das  Scini^re  und  izriff  auch  die  rfanL'at.  r  au.  (Woiss- 
bacher).  Seine  Denkweise  drücken  die  lieinie,  die  er  ui  di«3  rrhare 
sciuieb,  genugsam  aus:  Viujcutem  pungit,  pungenkm  ruaücua  utigit, 
hune  extottüf  emoüit  et  ^ungit,  cwn  ungiL 
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Die  Kommissarien  tragen  ihm  nun  am      Augast  1628 

auf.  einen  Kosteuanschlag  vora^ulegeii  und  auch  selbst  einen  Iki- 
trag  zu  leisten. 

Der  Pfarrer  berichtete,  dass  die  KesUuiration  auf  einige 
Tausend  Gulden  kommen  und  eine  Anlage  auf  die  ganze  JPfarr- 
gemeinde  erheischen  werde;  er  beantragt,  dass  ein  Bauer  mit 
4  Pferden  4  fl.,  ein  sohsher  mit  3—1  Pferden  8-^1  it.,  ein  B6\ä' 

ner  0  ß  beitragen  solle,  und  erklärte  sich  bereit,  zur  Dekorirung 
des  Gotteshauses  eine  nanihalte  Quota  beitragen  zu  wollen. 

Der  Landeshauptmann  befal  nun  am  22.  Februar  1629  den 
verordneten  Kommissarien,  mit  Zuziehung  des  Pfarrera,  des 
Pflegers  und  der  Zechleute  von  Peuerbach  und  des  zum  Inspek- 
tions-Kommissär ernannteo  Wolf  Jakob  Strauss ')  mit  dem 


*)  Dietmar  Schifer  hatte  am  30.  Mai  1617  das  adelige  Laadgat  Bruck 

an  der  Aschach  mit  'Vj^  FeuerstÄttäl  an  ilcn  Froiliorrn  Georg  Achax 
V.  Pullioim  zu  rucbheim  und  Schwang  verkauft;  die  Witwe  des  leztoron  ■ 
Klis.ilict.  jicl).  Froiin  v  Eck  und  Hungorsbach ,  vorkaufte  doii  Siz  im 
J.  au  W  o  1  f  .F  ak  o  1»  Stiaiiss  v<mi  IIuil«'rf>t<»rf;  k^ztercr  vor- 

kauft»' ihr  am  4  .I;in.  li  .'U  au>  (Imii  I  rliaii-  wiodtT  tU'ii  Hnlthof  (Waj^- 
uirgui)  zu  Wasen,  das  Ciul  zu  Kuzliüg,  das  Gut  zu  Eliiasud,  don  llof 
SO  Fuxhnb,  das  TopUugcrgut ,  das  Gut  am  Haiberg,  das  Schwarcen- 
bergcr-  und  Aigelsedergut,  ein  Gat  zu  Piernsteig,  das  Mäirgat  zu  Rfl- 
ringsdor^  ein  Gut  zu  Höniig,*sa  ZwischenholzeD,  auf  der  Oed,  das  Ort- 
bauern-  nad  das  Mairgut  m  Unter-Maggaa  etc.,  welche  Untertanen  von 
der  Frau  v.  rolhoim  im  J.  l(''M'>  an  den  Grafen  Hanns  Ludwig  v.  Kuf- 
stein  zu  dessen  Ilonscltaft  Weidenliolz  verkauft  wurden,  zu  welcher 
sie  auch  bis  auf  (He  noui  ste  Zeit  gehörten. 

Wolf  Jak (•!)  Stiiiuss,  welcher  seit  1628  mit  Klisabet ,  Toch- 
ter lies  Adam  Gienger  und  Witwe  des  Veit  Math.  Spindler  v.  Ilofeck 
(Wissgiill  III.  Ö23),  verehelicht  war,  besass  TJruck  l)is  an  seinen  Tod 
uni^s  Jar  1640  (am  21.  Februar  ir>39  war  er  uoch  am  J^ehen).  Als 
Verwalter  fungtrte  CItrIstof  von  Freyung  (Weissbacher),  der  HofscbreU 
ber  Geörg  Leitner  und  der  Amtmann  Geörg  Steger  werden  lG2tO  in 
Penerbacber  VerhörsprotokoUen  erwftnt  Strauss  lebte  auf  grosserem 
Fusse,  als  seine  Mittel  erlaubten;  dieser  Kdelmaun  fand  es  nicht  unter 
seiner  ^^'ür^le,  bei  seinen  eigenen  Untertanen  (Fleischhauer  Mathias 
Frauuholzl,  Tischler  Georg  Ilaidinger),  bei  Peuerh.  Bürgern  (Schneider 
Hanns  Minsinger,  Ilandelsmnnn  Stefan  Mayrinirer,  Gartin-r  (leorg  Liedl, 
Leinweber  (ieorg  Sohamer  und  Stef  an  I'iclilbauer ,  Lehzelter  Mathias 
Ziiih,  Hriiuer  Georg  Obliuger;  Sc.imldcü  zu  machen,  er  griti  auch  die 
Mas.  it.  B«r.  XXYU.  34 
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Baameister  Marco  Martini  zu  Linz  zu  traktiren,  auf  die 
Untertanen  im  Landgerichte  eine  erträgliche  Anlaj?e,  wozu 
die  Herrschaft  Peuerbacli  eine  iTLricbi^'e  Hilfe  thun  solK'.  zu 
machen,  die  ausständigen  Kiixhei^fordei'uugen  eiuzutreüjeu  und 


WaisengeUler  soinor  Untertanen  an.  Meldeten  sich  Gläubiger  zur  7a- 
lung,  so  Warden  sie  nicht  vorgeUsaen;  kein  Wunder,  weun  selbe  daim 
excedirten,  wie  die  VierhAiuBeriii,  welche  dem  Hemi  Straues  ein  Bett 
geliehen  hatte  nnd,  als  ihr  der  TOrriegel  vor  der  Nase  zugeschoben 
wurde  I  den  Strauss  einen  kalten  Edelmann  nnd  seine  Kinder  Hunds- 
fratzen  nannte,  die  ihr  um  4  fl.  Zucker  und  Qnittensaft  gefressen  hatten. 
Diese  Wirtschaft  fürte  die  Witwe  mit  ihren  Sönen  Joh.  Franz,  Joh. 
Adain  und  Gundacker  fort.  Ersterer  beiratete  am  1.  Juli  1G44  die 
Appollonia  GnBeldis,  Tochter  des  Christian  Freimut  auf  Stropic 
(Weissb.) 

Als  die  Witwe  am  19.  April  K546  gostorhcn  war.  war  der  Schul- 
dcnstand  iil>er  22.0(){)  H.  jji  stiegi  ii ,  die  Krben  snlu^ii  sicli  ^ronötigt ,  am 
12.  Juli  l(J4ri  bei  der  Landcsliaiii»linannsihaft  um  Kiiilx  rufung  der  (iläu- 
biger  anzusuchen.  Div  Konuiiisssaricn  (Joh.  Antou  Schindler  zu  Pernau 
und  der  Pfleger  Karl  Polito  vou  Starhemberg)  errichteten  am  30.  Jiüi 

1646  die  Inventur ;  da  der  Passivstand  laut  des  vom  Verwalter  Johann 
Schlckhmair  am  14.  Feb.  1647  angefertigten  Yerxeichnisses  pr.  226:30  fl. 
(worunter  der  Landeshauptmann  Graf  Kufstein  mit  «924  fl.  SO  kr.,  Graf 
V.  Verdenberg  mit  0195  fl.  31  kr.  8  dl  partizirten,  das  veruntreute 
Waisengeld  betrug  54G  fl.,  s»  Ibsf  an  den  Taglonor  Leonh.  Stainprukher 
M-aren  H  fl.,  an  die  Dionstmagd  Marg.  Kabonoder  der  lau^järige  Dienst- 
Ion  i»r.  TO  fl.  ans>taii(li<^)  den  Arfivstand  weit  überstieg,  so  wurde  <lic 
Kridaverhandliing  eingeleitet.  Ilannss  Adam  Strauss,  sciue  Brüder 
Glindacker  und  Franz ,  und  seine  Hchweslern  .\nna  Magdalena  und  M. 
Sophie  schämten  sich  nicht,  bei  den  Gläubigern  um  Celassuug  des  Mo- 
bSiart  und  Hansrats  mit  Yleh  und  Bossen  zu  betteln    Am  Ii.  Febr. 

1647  erbot  sich  Herr  MArk,  das  Landgut  um  einen  in  4  Jaresfristen 
salbaren  unreramslichen  Kaufschilling  pr.  18.000  fl.  zu  flbememen;  der 
TerdenbcTg.  Regent  Josef  t.  Orelli  erklärte  hierauf  im  Namen  seines 
Hemi}  denselben  Kaufscliilling  in  3  Katen  zalcn  xn  wollen.  Das  Gut 
Bruck  wurde  sohin  dem  Grafen  Verdeidjerg,  fUr  welchen  die  Einant- 
wortung am  12.  Juni  1t>49  ausgefertigt  wunlo,  überlassen  und  bildete 
fortan  als  Pruckamt  ein(Mi  Hestaiidleil  der  Herrschaft  Peuerbadl. 
(Urkunden  im  Herrschaftsarchivc  PeuerbaelO. 

Der  Mairliof  in  Hrnck  wurde  am  ])o/.end»er  HlTo  von  dem 
(iraten  tJeorg  Ludwig  v.  Sinzendorf  an  Wolf  (tessl  gegen  jiirl.  I)ienst 
von  4U  tl.,  die  iluitafcruo  aber  um  JjUO  Ü.  veräussert.  (Urkunden 
zu  Bruck). 
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zur  Einnanie  und  Ausgabe  taugliche,  katliolische  Personen  zu 
bestellen. 

Am  24.  Mftrz  1629  wies  der  Landeshauptmaim  Graf  Her- 
berstorf alle  Herrschaften  und  Obrigkeiten  im  Landgerichte  Pener- 
bacb  au.  (U'u  ZtHlihniton  hv\  Eiusaunuluu^^  der  ATila«X(\  wclclio 
aber  nur  von  dcucu,  d'w  Haus  uud  Hof  luibcn,  yüu  4  ß  bis  zu 
a  fl.  einzuheben  ist^i  Assistenz  zu  leisten. 

Am  10.  September  1629  erliess  der  Landeshauptmann  ein 

ratiMit  an  die  l'utertaucu  iu  den  Pfarren  Michelubacli,  Waizen- 
kirolu'u,  Naterubach  uud  Xeuldrclien ,  worin  er  denselbeu  kund 
gab,  dass  er  über  die  Beschwerde  mehrerer  Untertanen-)  gegen 
die  ausgeschriebene  freiwillige  Anlage  den  Edlen  Johann  Gren- 
ner,  Pfleger,  und  Doktor  Augustin  Khalt,  P&rrer  zu  Peuer- 
bach,  -zu  Kommissarien  ernannt  habe,  welche  unter  Zuziehung 
der  /eclipropste  Wolf  Kiiseruiair  uud  Wolf  Fuclishuber  nnt  den 
Pfarr^eun'iudi  u  wc^eu  der  Anlage  verlumdeln  und  hierbei  auf 
jene  Untertanen,  die  ihre  eigenen  Gotteshäuser  aus  dem  Schutte 
zu  erheben  haben,  gehörige  Rücksicht  nemen  sollen,  hob  jedoch 
ziemlich  scharf  hervor,  dass  es  der  kaiserliche  Wille  sei, 
dass  der  Bau  nicht  stocke. 

Der  Ptlej?er  J  ohann  ürenner  lieh  zum  Kirchenbaue  500  fl 
dar,  Hess  sich  jedoch  eine  unordentliche  Gebarung  mit  den  Samm- 
lungsgeldem  zu  Schulden  kommen;  wenigstens  klagten  nach  sei- 


*)  So  zalten  in  dor  Pf  Naternbach  boispiclsweisir.  Mathias  Fedcrhupbcr 
t  n.  G  Pungr.i/.  Fiichsliubor  2  ti.,  Därtl  Kder  beim  Toicbt  2  fl.,  Sob. 
Lindnm  zu  Obci-Trrstb'inHbacb  2  fl.,  Scb.  Kärl  daselbst  2  fl.,  Andr. 
Äliiii  riauir  zu  Ober-Maggaii  3  fl. ,  Böinhart  Kirchber^^or,  \Virt  zu  Na- 
tcrnbach  2  fl.,  Veit  Wiplinger,  Wirt  zu  Dieterstorf  2  fl.,  Bemh.  Mair 
m  Fronborg  2  H.,  Georg  Cbritteoberger  t  fl.  6  §,  Seb.  Kriener  (in  Sal- 
ling)  2  fl.,  Wolf  Mair  su  DisUng  2  fl. 

')  Die  8  tauf 'sehen  Untertanen  wendeten  sich  an  den  Bestandhihaber  ron 
Stauf,  Erasrn.  Scbbiurspacher,  um  von  der  Anlarro  befreit  zu  worden, 
tl;i  ^ic  nnobin  mit  Unkosten  tob  600  fl.  den  Pfarrhof  zw  Naterp- 
barb  aufliaiien  nnd  da«i  zn«?ammengefall('no  Mossiifrba  n  ;  und  dio  /er- 
biocbriH'ii  fl I (• 'k  (•  II  in  Stund  sp/.cn  musston,  aurli  (hirtb  das  hol- 
steinische und  andere  ivi'iegsvolk  in  grosso  Not  gekoininon  seien. 

34* 
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nem  Tode  *)  die  jSechleute  dem  LasdeshauptmaBn,  daas  er  420  fi 
und  743  fl.  3  /}  6  dL  eropfangen,  al>er  nie  Rechnung  gelegt  habe. 

Der  Kirchcnbaii  ^  wärte  laiijje  Jare  und  wurde  erst  unter 
Pfarrer  KoiiiierkiK'iht  vollcndot,  das  Kaplauliauö  wurde  im  Jare 
das  Messuerhaus  iuy5  aufgebaut. 

Inzwischen  erfüllten  die  Fortschritte  des  Königs  Gustav 
Adolf  von  Schweden  die  noch  im  Lande  befindlichen  Protestan- 
ten mit  Hoffnungen;  am  7.  Mai  1632  rQckte  er  in  München  ein, 

zu  Ende  Juni  bezog  er  das  befestigte  Lager  bei  Nürnberg. 

Durch  Obenisterreieb  zogen  die  Trui)i)eii  ^Vallensteins  nach 
Baiem;  der  Markt  Peuerbach  sollte  gleichfalls  der  Einquar- 
tierung nicht  entgehen.  Am  10.  August  1632  ^)  erging  ein  Patent 
der  ständischen  Verordneten  au  den  Marktrichter  Elias 
Pichler  (am  Hause  Nr.  2o)  mit  der  Weisung  wegen  Veri)flegung: 
der  assignirten  Soldatesea:  jedem  llauiitmann  und  dessen  prhna 
plana  sind  tilglich  :5u  Portionen,  weiters  auf  l.')  Pferde  je  5  Pf, 
Heu  und  2  Schäube  ätruh  und  wöchentlich  je  1  Mezen  Hafer ; 
dem  gemeinen  Soldaten  aber  täglich  1  Pf.  Fleisch,  welches  da- 
mals 2  kr.  kostete  f  2  Pf.  Brot  und  2  Mass  Bier  oder  eine  Kanne 
Wein  (nach  Wal  des  Quartiergebers)  zu  reichen;  ein  Abgeordneter 
sollte  am  IJ^.  August  zu  Linz  erscheinen,  um  der  licratuug  bei- 
zuwonen,  woher  die  Verproviautiruug  zu  uenien  sei. 

Aber  an  dem  Tage,  an  welchem  das  Patent  in  Peuerbach 
einhmgte  (13.  August),  brach  der  Aufrnr  der  Bauern  los, 
welche  von  Jakob  Greimbl  mit  der  Aussicht  auf  schwedische 


')  Orenner  wurde  im  J.  1630  Ton  Herberstein  entlassen  und  starb  plözlich ; 
hierauf  besorgte  die  Pfleggeecbftfte  der  Hofsdireiber  Matbins  Fuchs, 

bis  zu  Anfang  des  J.  16812  Guuilaokcr  Ilugl  \  t  Miin<;e]l»arg  /.um 
Roseiistcin  die  Oberpficgo  sümnitlicher  hcrhcrstoiiu  lierrachaften  Ubor> 
natu.    Er  wurde  j.'o\vünli(  li  dor  Ucgent  K<''>iii»"t- 

■)  Violc  altere  ( iral»steine  wunleii  —  zur  Krsiiaruii;^  des  Materials  —  vom 
iMurrer  Kennerkneelit  zu  Ifausteiueii  \<  iw«  iidet.  —  Die  I'fan kirc.lio  zu 
Pfuorliaeli  ist  V^2'  lang,  42'  breit,  'M'  lioeli:  <lio  angebaute  Kr<Mu- 
kapelle  (§  31)  acJ'  lang,  'o2'  breit,  TS'  bocli;  die  II.  L.  Fr.  Nebeiikircbe 
55'  lang  mid  23'  6"  breit. 

*)  Offjg.  im  Marktaroh.  Peuerbaeh. 
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Hilfe  getäuscht  wiurden.  Wolf  Jakob  Strauss  und  der  Pfarrer 
Kalt  aus  Peuerbach,  Iczterer  aus  guten  GrQnden,  ergriffen  eiligst 

die  Flucht. 

Die  BiuK'iii  kamen  um  selben  Tage  nach  Peuerbach,  be- 
mächtigten sich  des  herberstein.  Hauspflegers  (Schaffers)  Georg 
Jurgeöivitscb,  der  allein  Stand  gehalten  hatte,  und  schlepp- 
ten ihn  nach  Waisenkirchen,  wo  sie  ihn  am  nächsten  Tage 
auf  dem  Marktplaze  niederschössen  und  mit  Gewerkolben  er- 
schlugen. ^) 

Die  Bauern,  r>oou  an  der  ZaP),  erliessen  in  allen  Pfarren 
das  Aufgebot,  jeder  Hausbesizer  solle  sich  in's  Lager  bei  Wei- 
bern stellen'),  und  marschirten  gegen  Wels  und  Lambach; 
die  Stände  unterhandelten  mit  den  Bauern;  es  erschienen  auch 
wirklich  am  23.  August  1682  Ausschüsye  aus  25  Pfarren  in 
Wels .  nur  die  Haiuirn  von  Peuerbach,  Naternbach,  Waizenkii- 
cheu.  lliiitkirchcu,  Efcrding  und  Alkoven  hielten  sich  ferne. 

Greimbl,  der  sogenannte  Pfarrherr  am  Ecklehen,  forderte 
vielmehr  am  24.  August  1632  den  Hauptmann  zu  Peuer- 
bach auf,  in  den  Pfarren  Waizenkirchen ,  Prambachkirchen, 
S.  Agiitlui  und  Haibach  d;is  Aufgebot  ergelien  zu  lassen  '):  am 
selben  Tage  kamen  2oo  Bauern  unter  Anfürung  des  Hager  im 
Hag  (bei  Peuerbach)  nach  Neukirchen  am  Walde  und  boten 
unter  Glockenstreich  aul^) 

Am  .1.  September  1632  zogen  die  Bauern  ki  2  Kolonnen 
vorwärts,  deren  erste  den  Markt  Aschach  besezte  und  die  Vor- 
stadt von  Eferding  abbrannte,  die  andere  aber  Wolfseck  dn- 
nam.  Etenling  wurde  zwar  nicht  eingenonnnen,  es  erlitt  jedoch 
Graf  Till)',  als  er  die  befestigte  Stellung  der  Bauern  auf  der 
Hag  leiten  angri£^  eine  Niederlage. 


')  Grabstein  zu  VVaizcukirchcn }  wclcheo  Jobauu  Lcpper  im  J.  16^0  er- 

ricliten  Jicss. 
»)  KheveiihUler  XH.  2G1. 
'j  Vgl.  Kon  Beitr.  IL 
«)  L  c.  857  Befl.  X. 
»}  1.  c.  i18. 
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£rät  al^  ObtTät  Tiaim  Ascliacb  einnam  und  er  ia  Ver- 
bindung mit  Tilly  gegen  die  Baueni  opcrirte,  verlicssen  die 
Bauern  am  9.  Oktober  das  Lager  auf  der  Hagleiten,  um  sich 
zu  zerstreuen. 

Der  stämlische  Kollmli^^siU■  Williehn  von  Staiiieiiiber'x  for- 
derte am  1<>,  Oktolter  'i  ilie  Bauern  auf,  unverzüglich  Ausschüsse 
aus  allen  Pfiarreü  nach  Eferding  zu  schicken.  Dieser  Weisung 
wurde  gehorcht^  am  11.  und  12.  Oktober  stellten  sich  AusschOsse 
aller  Pferren  (mit  Ausname  von  Pichel,  Uofkirchen,  Taufkir- 
chen, Wendling,  Aistersheim  und  Weibern)  ein  und  gelobten  Ge- 
horsam. ^)  Der  lezte  Haufe  bei  Grieskircheu  verUef  sich,  als 
Tilly  und  Traun  mit  Kriegövolk  am  13.  Oktober  iii  Grieskiicheu 
eintraf en. 

Greimbl  verbarg  seinen  KeUdi,  Chorrock  und  die  üostien- 
schachtel  in  einem  „HoUerbaum"  ni&chst  der  Behausung  seines 

Schwagers  (des  Bassgeigers  Zacharius  KnoUmair)  zu  Stegen  bei 
Peuerbach  uml  enttioh  nach  Böhmen,  wurde  jedoclr  erkaunt  uud, 
auf  einem  Wagen  geschmiedet,  nach  Linz  gefürt.-') 

Die  Exekutionen,  in  wahrhaft  barbarischer  Weise,  wurden 
an  verschiedenen  Ortep  vollstreckt,  die  hervorragenderen  RebeUen- 
häupter  wurden  mit  glühenden  Zangen  gezwickt,  enthauptet  und 
gevierteilt,  die  Vierteile  an  den  Toren  und  ^^trassen  aufgesteckt."*) 

Die  erste  Exekution  wurde  am  13.  Dezember  1032  zu 
Wels  vorgenommen;  unter  den  Hingerichteten  waren  Sebastian 
Schwabl,  Lieutenant  der  PÜEmre  Peuerbach,  der  die  Stadt  Efer- 
ding zur  Uebergabe  angefordert  hatte,  und  Greimbrs  Schwager, 
der  Bassgeiger  Knollmair  von  Kiedau,  beide  wurden  ent- 
baui)tet. 


»j  Kurz  II.  214.  • 

^  1.  C  S74. 

•)  1.  c.  224-23I. 

Dem  Christof  Spbel  und  Georg  UomOlIner  wurde  die  Zunge  «Oege- 
rissen  und  um*B  a^^**  geschlageu,  dem  Greimbl  die  rechte  Ha&d  ab- 
geschlagen. 
*)  Kurs  IL  252. 
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Die  Eweite  und  dritte  Exekution  erfolgte  su  linz  am  22. 
Dezember  1362  und  am  19.  Februar  1633;  bei  leeterer  wurde 

der  l'iädikaut  Greinibl  hingerichtet.  *) 

Die  zu  Peuerbacli  inhaftiitcn  32  KebcUcn  wurden  am 
8.  März  1632  abgeurteilt,  neun  wurdeA  hingerichtet,  die  iibrigen 
teils  zur  Arbeit  im  Stadtgraben  zu  Wien  venirteilt,  teilB  frei- 
gekssen.  Unter  ersteren  waten:  1.  Wolf  Steger  bei  der  Lind- 
brnck,  Pfarre  Waizenkircben,  Untertan  von  Weidenbobs,  wurde 
zweimal  mit  /ani;en  jjezwickt,  dann  mit  einem  Strick  erdrosselt 
und  gevierteilt;  2.  Wolf  Hueiuer  wurde  enthauptet  und  gevier- 
teilt; 3.  Sebastian  Wimmer  wurde  gehenkt;  4.  Abraham  Asböck 
von  Friedwang  bei  lUedau  wurde  gehenkt;  6.  Josef  Tobelmair 
von  Thomasberg,  Pfarre  Peuerbach,  7.  Sigmund  Gaisberger 
von  Altenstrass,  Pfarre  S.  Agatha  und  8.  Sebastian  Lind ncr 
von  Obern-Trestleinsbach,  Pfarre  Naterubath,  alle  drei 
peuerbach.  UnterUinen,  wurden  gehenkt.-) 

Das  Kriegsvolk  wurde  im  Lande  verteilt:  so  kamen  nach 
Grieskircben  200  Mann,  nach  Riedau  100  Mann,  nach  Hag 
150  Mann,  nach  Neu  markt  100,  nach  Peuerbach  100,  nach 
Neukicben  am  Wahle  100,  nach  Waizenki r ch cn  loo 
Mann,  nach  Eferding  :>00  Fussgftnger  und  loo  Husaren,  nach 
Aschach  300  Husaren.  '')  Diese  Besazungen  verübten  aber  so 
viele  Exzesse,  dass  die  St&nde  sich  genOtiget  sahen,  den  Kaiser 
zu  bitten,  wenigstens  einen  Teil  des  Kriegsvolkes  aus  OberOster- 
reich  abzuberufen;  das  Regiment  Montecuculi  rückte  am  2.  Nov. 
von  Peuerbacli  nadi  Baiern  ab.*) 

Kaum  war  dieses  Regiment,  dessen  Stab  in  Peuerbach  ein- 
quartiert war,  abmarscJiirt,  so  wurde  der  Markt  mit  ubcrkom- 
pleten  Gompagnien  zu  Fuss,  zu  Anfang  März  1633  aber  mit  den 
berüchtigten  Lamboi'schen  Reitern  belegt^) 


')  I  c.  253. 

»)  1.  c.  259,  26Ü. 

*)  1  c.  21". 

*)  Kurz  U.  2o[},  240. 

^)  Aus  der  imtcu  citirtcu  Supplikation. 
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Die  KequisitioiHMi  wuren  furclitbar  M;  der  Kittnu  ister  Blei- 
niann  forderte  schon  von  Pjis  aus  täj?licli  24  lieicbätalgr  für 
seine  Tafel,  widrigcns  er  genötigt  sei,  den  Bürgern  um  20  Heiter 
mehr  einzulegen.  Der  Lieutenant  verlangte  tftgtich  57«  Taler, 
der  Wachtmeister  und  die  Korporale  verlangten  monatlich  144, 
die  Goinciuea  446  fl.  •) 

Dabei  mren  Gewalttätigkeiten  jeder  Art  an  der  Tapses- 
Ordnung;  die  Reiter  misshandelten  ihre  Quartiergeber,  erbrachen 
alle  Behältnisse  und  plünderten  das  flache  Land.   Dero  Mair  zn 

Eckartinp:  in  Baicrii  (Iiiviortel)  zündctcii  das  Haus  über  ilcni 
Kopfe  an,  um  inzwischen  seine  Pferde  zu  Stelen;  die  lilageu  der 
bedrängten  Bürger  verhallten  ungehört  ^) 

In  der  12.  Woche  beliefen  sich  die  Auslagen  in  Geld  und 

für  Beküstipfunji  schon  auf  (^nß.')  H.  r>  ß  -i.')  dl.  und  auf  13S7 
Mezen  Hafer;  liichter  und  Kat  wandten  sicli  in  der  äusserbteu 
Vencweillung  an  die  ständischen  Verorductcn  um  Abhilfe.^) 

lieber  Intercession  der  Regenten  Hugl  erging  von  Seite 

der  LandeshauptiiiaiuiM  luift  au  die  benachbarten  Herrseliaftcu 
und  Markte  •'')  die  Weisung,  Geld  und  Viktualieu  nach  Peuer- 
bacb  unweigerlich  zu  lielern,  weicher  Weisung  aber  manche 


Eine  Ordonnanz  Tilly's  vom  16.  Okt  1623  (im  Staatsarch.)  verlau^jt  für 
jeden  Rittmeister  täglich  8  Mass  Wein,  12  Mass  Bier,  12  Pfd. 
Fleisch,  20  PL  Brot,  2  HOner,  Vt  Schaf  oder  Kalb;  fftr  den  gemei- 
nen Reiter  2  Pf.  Fleisch,  8  Ff.  Brot,  1  Mass  Wein,  1  Mass  Bier; 
anf  das  Pferd  12  Pf.  Heu,  dann  anf  3  Tage  1  Scheffel  Hafer.  Hurter 
1.  c.  I.  338  Note  98. 

*)  Weissbacher  Topogr. 

*)  1«  c;  Verhörsprot  von  Penerbach. 

*)  Supplikation  im  Marktarch.  Penerbacfa. 

Der  Markt  Waizenkirchen  war  vom  Andreas  Schulz  von  Geyrbcrg, 
Hauptmann  des  Regiments  CoUoredo,  mit  20  Mann  belegt  worden,  ob- 
wol  die  Quartiersordnung  nur  auf  1  Korporal  und  7  gemeine  Knechte 

lautete.  Dor  IIaui)tmann  fürte  die  widerrechtlich  beiiuarticrtou  12 
Mann  troz  aller  Vorstellong  nicht  ab.  (Concept  im  Marlctarch.  Waizen- 
kirchen.) 
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Dominien  erst  dann  nachkamen,  als  ihnen  Exekotionsmannschaft 
.  zugesendet  wurde  J) 

Noch  ain  I  i.  Dezciubcr  1633 -)  lag  dieses  zügellose  Kricjjs- 
volk  zu  I't'uerhach  im  (Quartier. 

\'on  da  foljite  oine  Einquaitiirung  über  die  andere,  kaum 
ärger  in  Feindesh&nd  konnten  die  Kaiserlichen  hausen,  als  in  den 
Erblanden  selbst  Am  l&.  J&ner  1634  zog  da«  Ulfeld'sche,  am 
10.-  Mai  1634  das  Pudianische  Regiment  durch  Waizenkirchen. 

Im  Jare  1G35  wurde  der  Markt  Peuerbach  mit  verwunde- 
ten und  kranken  Soldaten  belebt:  zur  Vei*ptiegung  mussten  die 
Dominien  beisteuern,  ein  I^est  der  Guthabung  pr.  193  11.  ao  kr. 
wurde  der  Herrschaft  cedirt^  da  die  erschöpfte  Bürgerschaft  die 
auf  Ostern  ausgeschriebene  Rüststeuer  nicht  erlegen  konnte.*) 

Im  Jarc  1G40  bekam  der  Markt  abermals  die  Lamboi- 
M-lien  Heiter  zu  si'lii'ii,  die  frülicn'n  ( iewalttatcu  wicdcrboltcn 
sieh;  doch  fand  sieh  der  Marktrichter  Balthasar  Eglas- 
f  ur  tner  ^)  mit  dem  Rittmeister  Andrem  de  Duboys  im  gütlichen 
Wege  ab,  gegen  eine  wöchentliche  Zalung  von  25  fl.  Rheinisch 
wollte  er  sich  und  seine  Leute  mit  Essen  und  Trinken  —  ausser 
l.iciit  und  Ilülz  —  verpflegen  (natiiilich  auf  KostöU  der  Bauern). 
Die  Reiter  lagen  10  Wochen  zu  Beuerbach.  ^) 

*)  Das  Dominium  Bruck  war  das  liartiiackigste :  Tollet   lieferte  am 
22.  Marz  li;3:5  25  M.  Korn,  2')  M    liafcr  und  äo  H   7  t}  in  Geld.  — 
An  llatVr  wurden  f^eliefert:  von  dir  Ikrrsthaft  IVnrharh  141  Mez., 
von  Hanns  Neidliart  zu  Spatenbrunn  17  M  ,  von  FehUn  k  2  '  „  M.,  von 
Weidcuholz  26  ^/^  Mez.,  vom  passauisclicu  btefaneranite  117  Va  ^^t'^  » 
von  Traunldrcheii  54,  von  Bnidc  a.  d.  Aschach  9  M.,  von  Pnn  12  '/«, 
von  Galspnch  1*6      ^  EngelueU  18  V«i       Starhemberg  43,  von 
Rannarigl  46  */•  BL  und  46  H,  von  Ebenl^  2,  von  Chiemsee  und 
Kamer  h  M.,  weiten  kaufte  Mathias  Zftch  an  vier  Orten  63  *U  Meson. 
(Reelinungen  und  Akten  im  Marktanli  IN  ucrbach.) 
Rechnung  des  Marktrichters  Qcorg  Mairhofer  von  Keukirchen  im  Markt- 
archive Peuerbach. 

')  Uechuungen  im  Marktarchive  WidzenkircUeu. 

*)  Verzeichnis  im  Marklarchivo  rruerbacli. 

Er  besass  das  Haus  Nr.  44  zu  Peuerbach  und  die  Hol/.poiiit. 

*)  Urkde.  ddo.  22.  April  1640  im  Marktarcb.  Peuerbach. 
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Am  29.  Jänner  1644  rückte  eine  starke  Compagnie  des 

Gen>torfer  Kcgiinents  nnter  einem  Oberstlieutcnant  zu  Peiierbach 
in  s  Winteniiiartier  ein.  Das  Marktizcricht  wendete  sich  an  die 
stäiulisthen  Vcronlneteii  mit  der  Bitte,  neben  der  Hcri'schaft 
Peuerbach  auch  die  Herrschaften  Erlacli,  Feldek,  Spatenbnuin 
und  die  Untertanen  des  Pfarrer»  zur  Kontribution  zu  verhalten, 
denn  der  Markt  sei  ausser  Stande,  eine  so  grosse  Mannscbaft 
zu  versorgen,  wenn  auch  die  Herrschaft  ihn  bisher  mit  Proviaut 
unterstüzt  habe.  ^) 

Die  ständischen  Verordneten  wiesen  mit  i'atentcn  vom  20. 
und  28.  Februar  1644  die  Kommunen  an,  Ueberforderungen  der 
Soldateska  auf  das  neuerliche  kaiserliche  Diszipliniruagspatent  zu 
weisen  und  ihre  Verpflegsansprüche  stets  rechtzeitig  anzuine1d<»n, 
bevor  die  Regimenter  abriUken,  um  Abreitung  pflegen  zu  können.  *) 

Im  Jare  1G47  waren  2  Komi>agnien  des  Uegimentes  Gallas 
zu  Peuerbach  einquartiert;  vom  22.  Dezember  1648  bis  16. 
Februai*  1649  lagen  zu  Waizenkirchen  Reiter,  für  welche  die 
Herrschaft  Weidenholz  allein  223  >/«  M.  Hafer,  10.278  Pf.  Heu 
und  «Hio  Pf.  Stroh  liiferte.») 

Ausser  der  Quartierhist  hatte  die  Hiirgcrscliaft  die  häutigen 
Ilüätgelder,  eilenden  Hilfen  und  wie  alle  diese  Ivöntribu- 
üonen  hiessen,  zu  tragen;  gewönlich  wurde  eine  Abrechnung  an 
anderen  Abgaben  zugesagt,  die  aber  nie  zu  Stande  kam. 

Am  10.  Mai  164B  wurde  ein  halbes  Biistgcld  von  lo  ß 
(vuu  jedem  Hause),  am  15.  .Sei)teiiil)er  l»".  1.'»  ein  eben  so  grosses, 
am  23.  jSovcmber  KVii  eine  eilende  Hilfe  (12 /3  von  jeder  Feuer- 
statt, ein  gutes  starkes  Artilleriepferd  mit  Kummetgeschirr  von 
je  100  Feuerstatten),  am  19.  Jäner  1645  4  Rflstgelder  ä  2  iL 
30  kr.  und  eine  Komlieferung     am  30.  J&ner  1646  3  RQst- 

*)  Supplikation  ddo.  Sa  Jftner  1644  so  Peuerbach. 

Cnj)ioii  zu  Peoerbaeh. 
■}  Verzeii Luisse  zu  Peuerl)ach  und  Waizcnkirch«.  —  Tin  Juni  1848  stand 

(las  Landesanfgobot  an  den  bairisrhon  Grenxen  bei  Riedau,  Pram  und 

(jeiersborir    (Kurz  Landwcif  108  etc.) 
*)  Auf  Pcucrbueh  cnttich  n  ein  RttstgelU  pr.  180  fl.,  Ü  \  M.  Korn  und 
17  ü.  ü  jj  6  dl.  Laudsteuer. 
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(];t'l(ler  k  2  fl.  4  /9  and  die  Lieferung  eines  Artillericpferdes  von 
je  100  l'ViicrsUitten,  am  10.  Septcmljcr  Kllß  eine  Kornliefcnuifj 
\)CT  \L  M.  von  jeder  FeuersUitt  uiul  ein  Werb^reld  per  1  ß  lu  dl., 
»m  1.  Oktober  n*.46  ein  halbes  Uüstgeld  per  lu  ß  ausf^eschric- 
ben.  Am  9.  April  1646  erlaubte  der  Kaiser,  gleichvKie  in  den 
Jarto  1640  und  1641,  die  Ausschreibung  einer  Tranksteuer 
(von  jeder  Kanne  Wein,  Obstmost,  Met  und  Bnamtwdn  4  dl, 
vom  Bier  2  dl.). 

Im  Früjare  ißlf),  bei  dem  Eindringen  der  Schweden  in 
Böhmen,  wurde  die  Stellung  des  20.  Mannes  (d.  h.  von  20.  Feuer- 
stätten 1  Mann)  verordnet,  dem  ein  täglicher  Unterhalt  von 
15  kr.  zu  reichen  war.  • 

Der  Markt  reuerbaeli  konnte  im  Jare  Iti  16  nicht  einmal 
ein  Darleilien  von  r)<Mj    ooi)  fl.  aufbrin^^ait  -) 

£iu  Glück  >\ar  es  noch  zu  nennen,  dass  die  llcrrhchaits- 
Inhaber  gegen  den  Markt  sich  wolwollend  bewiesen.  Uerberstein 
verkaufte  am  10.  August  1635')  die  Herrschaft  Pcucrbach  an 
den  Grafen  Johann  Baptist  von  Verdenberg.  ^) 


'j  Im  Jaip  1(548  hntrugen  dio  Rüstgehl  er,  die  dor  Markt  ('iO  fj  vom 
Hause)  zu  leisten  hatte,  allein  UM  fl.  2  h,  die  Monatgelder  (zur 
UnterhaUiiog  der  Soldatesca)  99  fl.  G  Kornlicfuruug  (>j,  Hafer- 
lieferung  49  7,  Mezen.  Im  J.  1649  die  RQstgelder  3703  II.  2  % 
20  dL,  das  Wachtgeld  33  fl.  2  das  Monatgeld  359  fl.  3  g  2  dL 
Die  Landstener  {zu  96  fl.  5  §),  das  Jägergeld  pr.  24  fl.  n.  s.  f. 
waren  besonders  zn  berichtigen. 

')  Urkonden  im  Marktarch.  Penerbach. 

*)  Orig.  im  Hemchaftsarch.  Penerbach. 

Er  war  der  Son  des  Job.  Nicasio  Yerda  de  Olivis  zu  Görz,  um  1582 
geboren,  sti^  zom  kaiseri.  Hofkanzler  empor  und  war  einer  der  sog. 
3  „Berge**  des  Kaisers  Ferd.  n.,  der  ihn  am  25.  Febr.  1624  m  den 

FrciheiTii-  iiiid  am  7.  Nov.  ir..30  in  den  Grafrnstand  erhob.  Er  besasa 
Naniiest  in  Miihrcn,  Grafeneck  und  (irafenwerd  in  N.  Oest. ,  Kreuz, 
Oberstein  und  Flodniz  in  Krain,  und  starb  am  15.  10.  September  1C48 

zu  Wien.  Mit  seiner  fJenialin  M.  Katli.  Freiin  Coronini  erzeugte  er  4 
'l'ucliter  und  einen  Son,  Ferdinand,  mit  welchem  am  27.  Marz 
1("»BG  seine  männliche  Naehkomiuenschaft  erlosch.  (Notizeublatt  isö4 
Nr.  26).  Die  Tochter  Amiu  Camilla  war  mit  dem  kais.  Feldmarächall 
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Der  Graf  befreite  bis  zum  Jare  1643  ')  die  Bttrgerschaft 

von  den  (Jctn'idc-Anl.agen,  welche  von  der  Landschaft  jili  licli  als 
Kriogskustcn-lieitrag  ausgeschrieben  wurde,  und  hob  selbe  von 
der  Bauerscbaft  ein,  da  selbe  mit  Kinquartieniogen  verbftltiiis- 
mftssig  weniger  belastet  war. ') 

Graf  Ferdinand  von  Verdenberg  liess  am  24.  J&ner  1655  *) 
dem  Mai'kte  die  auf  7775  il.  42  kr.  angewachsenen  RücksUiude 

Adrian  (irafeii  von  Knkovoirt  (f  IGt'»:»),  die  Enkelin  CäcUia  mit  dem 
Grafen  Kollonitbcl»  vermalt  (Wiss^'rill  II.  399). 

Auch  Weidenholz  wechselte  um  diese  Zeit  isciiieu  Ikrrn ;  ;uu 
1.  Juni  1635  verkaufte  Ludwig  Hoheufcldcr*)  die  Hefrschaft  sammt 
dem  Markte  WaixeDkirchen,  dem  BuigMedea  aad  RdMsc(|aid  (niedere 
Jagd)  an  den  Grafen  Hanns  Ludwig  von  Knefstein.  (Urbar  vom 
Jare  1646).  Dieser  lestere  (geb.  1587,  f  26.  8ept  1657)  war  anfangs 
^  ein  eifriger  Protestant  und  ftberbrachtc  noch  im  J.  li'>20  dem  Kaiser 
die  Erklärung  der  zu  Horn  versammelten  Stünde;  im  J.  1627  trat  er 
j  zur  kath.  Confession  üher,  welcher  ersieh  eben  so  eifrig  erj,'eben  zeigte, 
,  er  wurde  im  Jare  U'<',>\  Landeshauptmann,  am  20.  l't  br.  U5.">4  in  den 
Heichsgrafen^tand  erhoben;  von  den  Asi»an'sih(ii  Krben  kaufte  er  Hart- 
heiui  (IC.'V.i),  von  Karl  T.ndwi;;  Fenil>rrger  Kj/euberg,  ItläU  Kechbcrg. 
liiu  Namen  .seiner  S  Sunu  aus  zweiter  Lhe  waren  mit  der  Sylbe  „gott" 
susammengesezt,  der  älteste  Son  GotUilIf  wurde  Jesuit;  bei  seinem 
ersten  Hessopfer  in  der  Schlosskapelle  zu  Weidenhols  (1654)  ministrirte 
sein  Yater;  die  Tochter  Susanna  Marie  aus  erster  Ehe  war  mit  dem 
bekannten  kais.  Genera!  Johann  v.  Wert  Terhehratet.  Lobgott  (f  1679) 
erbte  mit  seiner  Gcmalin  Schwertherg  und  Windeck,  von  seinen  Sönen 
besass  Liehgott  (f  1710)  Weidenholz,  mit  dessen  Sonc  Preissgott  1750 
die  ganze  Linie  des  Grafen  Hanns  Ludwig  erlosih.  Mit  des  lezteren 
Tocht(r  M.  JirrtjKddine  (f  1759)  kam  Wcideuhok  au  deren  Gemal 
(iraf  Johann  Weikai  d  Spindler. 
*)  Supplikation  ddo.  27.  Juli  1643  zu  reuerbach. 

*)  Kach  einer  im  Spitale  zu  Waizenkirchen  vorhanden  gewesenen  Denk* 
Schrift  kostete  im  J.  1647  der  Mesen  Weisen  2  fl.,  der  Mesen  Koni 
1  fl.  2  I,  Hafer  5  §,  Gerste  6  der  Eimer  Aschauer  Wein  1  11.  2  |, 
K.  Ö.  Wein  5  il.,  Bier  1  fl.  1  |. 

*)  Aus  dem  Rezesse  1679. 


*)  Er  <>mi^irl«'  nach  NQrnWrj:,  wo«fIb>t  er  mit  xf^inpr  Ofinaliii  Klara  von  NeMcck, 
4  Söneii  uud  :t  TöiJit«rn  noch  aiu  1.  Jaorx  iti43  loble  (iUttpiicli  lU.  Fort«.  437) : 
Mine  Nkchkonmetmelitft  blohto  n«cli  vor  100  JMren  im  K«rtrieri«ch»B.  Christof 
von  Hoheiircld  huttt<  mi  U  mit  leiner  (}«miilin  Sidonift  von  Zinxciidorf,  8  SAim  umi 
•ItM  Tochter  nnch  Wunsi*'<l<'|  i:i'f.v>f(,-n.  im  J.ire  IMS  war  er  oohoB  tot,  ootM  Wit»« 
lobt«  in  >'(u'ab«rg,  wiae  Söa«  TerschoUen, 
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an  ROstgeld,  welches  die  Herrschaft  Yorschussweise  berichtigt 
hatte,  ganz  nach  nnd  limitirte  den  Markt,  der  (mit  Ausname  des 

Pfle^rcrhauses,  der  Hoftafirne  luul  der  Krandädcn)  Feuer- 
stätten versteuern  sollte,  auf  8u  Feuerstätten  und  schoss  das 
übiige  mit  92  tl.  zum  Küstgeld  aus  Eigenem  bei.  Da  ihm  dieser 
ZoBchuss  auf  die  L&nge  beschwerlich  fiel ,  so  erhöhte  er  am  27. 
September  1664  die  Versteuerung  auf  liO  Feuerstatte,  liess  es 
jedoch  Ober  Vorstellunjx  der  Bürgerschaft,  die  damals  ihnrh 
Quartiere  und  sclnvi're  Durchzuj^e  fjelitten,  hei  den  alten  80 
.   Feuerstätten  bewenden.    Gleichwol  kam  der  Markt  bis  zum  Jare 
1669  wieder  mit  975  fl.  in  Rückstand,  den  die  Verdenberg'sche 
Vormundschaft  neuerlich  erliess.  0 

.  Wftrend  dieser  Drangsale  hatte  die  Gegenreformation 
ihren  ungehinderten  Fortgang.  Wiederholt  erHossen  Iveforniations- 
liatente;  dem  Bauernvolke  wurde  Arrest  und  Arheit  in  IJanden 
und  Eisen  im  Wiener  Stadtgrahen  als  Strafe  in  Aussicht  gestellt.  -) 
Am  8.  Juli  1634  ^  befal  der  Landeshauptmann  dem  Markt- 
gerichte Peuerbach,  sogleich  alle  Bürger  und  Inwoner  vorzuf or- 
dern und  SU  examiniren,  was  sie  den  Bürgern  oder  Emigranten 
zu  I(('gt'iis])iirg  an  Darleilien  oder  Kaufsehillingen  schuldig  seien, 
worüber  die  Spezihkation  einzureichen  war;  im  Jare  lOIjr.  ^) 
befal  der  Kaiser,  dass  von  den  Gütern  der  evangelischen  Herren, 
welche  auswanderten^  überhaupt,  dann  jener  insbesondere,  die 
zu  den  Feinden  sich  schlugen,  one  speziele  Genemigung  nichts 
ausgefolgt  werden  dürfe. 

Am  10.  März  ic.'^'i'')   verordnete  die  lieforniations  -  Kom- 
luissiou,  dass  alle  Obrigkeiten  und  Pfarrer     liegister  anzuf^- 

*)  In  einer  Supplikation  an  die  Ständo  vom  80.  April  H!öO  fttrto  das 
Markt-Töricht  an,  die  Hürger  seien  dun  Ii  die  Quartiere  nnd  die  niier- 
httrte  Teuerung'  in  solches  Elend  geraten,  da>!S  die  meisten  mit 
Kleieid>rod  sich  friialteii  müssen,  nnd  dass  jüue,  welche  Koruhnid  ge- 
nie.'^st'n,  allerginckseliehst  gC8chü/.i  werden. 

*)  Haupach  cvaug.  Oesterreich,  lieil.  Nr.  XII  p.  (i^— 68. 

')  Copie  im  Harktarchive  Peaerbach. 

«)  Codex  aiiBtr.  I.  295. 
Stolz  Wflhering  814. 
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tigen  und  einzusenden  haben,  welche  die  Namen  der  Kommoni- 
kanten  und  der  Ungehorsamen  zu  enthalten  hatten.  Die  Un^re- 

horsaiiii'n  wurden  arrestiit  und  des  Liindes  vorwiesen;  so  im  Jare 
1G37  (1er  Leinweber  Abraham  Lidi  zu  i'euerbadi,  der  am  y.  Sep- 
tember *)  das  Marktgericht  nur  noch  bat,  sein  Weib  und  seine 
Kinder  im  Markte  inwonungsweise  so  lange  zu  behissen,  bis  er 
selbst  anderwärts  ein  Unterkommen  gefunden  habe. 

Am  2.  Juni  1050"-)  befal  K.  Ferdinaml  III.  iille  nicht 
katholischen  üütertanen  ab/ustiltou;  im  Jare  1052  mussteii  sich 
alle  Nichtkommunikanten  des  Uausruckviertels  zu  Eferding, 
Wels  und  VecMabruck  einfinden.  Ihre  Anzal  betrug  llio,  wo- 
von 8C0  zum  Uebertrittc  zur  katholischen  Konfession  sich  bereit 
erklärten,  250  aber  zur  Auswanderung'  {ieuütiget  wurden.  Im 
Jare  165:j  wurde  diese  Prozedur  wiederholt* 

In  der  Pfarre  Peuerbach  betrugen  noch  im  Jare  1639 
die  Reformationsstrafen  112  fl.  4  ß^);  noch  am  IH.  Marz 
1065  truj?  das  Marktfjrericht  in  Folge  Aufforderung  des  TMarrers 
der  llentnieisterin  auf,  sieh  nnt  ihren  beiden  Töchtern  zur  katho- 
lischen Religion  zu  beiiuenieu  uud  zu  beichten  uud  zu  kommuni- 
ziren  oder  aber  den  Markt  zu  verhissen.  0 

Nach  dem  Jare  1665  findet  sich  keine  weitere  Spur  Ton 
Bekennern  der  auijsb.  Konfession  in  der  PfaiTe. 

Da/u,  dass  der  Prutestantisnius  in  diesen  (icj^cinlcn  troz 
der  angewandten  drastiselien  Mittel  sicli  so  lanjze  erliit'.lt,  trug 
jedenfalls  die  Persönlichkeit  der  Pfarrer^)  viel  bei. 

*)  Orig.  im  Markturch.  Peuerbach. 

■■'j  Stülz  Wilh.  3;l')— 337. 

Kirchonrf'cliiiun^  vom  J    Uli  ). 
*)  Vcrbörspiotokollc  von  IV'iU'rhacli. 

In  Waiy. enkirchtn  erliob  sii-li  dor  Pfarror  .loliaini  Jungk  (l(V2,*>  — 
1»134)  jj;o]Li;on  Liulwig  llolicnlV'ldcr  und  Idarhtc  i>s  daliiii ,  «lass  s('|l»rr 
ihm  die  Teilung  des  l''iei;^'cldps  und  die  gonieinsumc  Verlieht  mii^'  der 
Inventuren  und  Fertigung  der  Urkunden  xugcstaml,  oKwol  iMo  V(arr- 
hofsontertanen  bisher  nnr  mit  Dienst  tmd  Robot  sooi  PfiiiTh<ifR  ^olxirten. 
(Statthakorei-Rezess  ddo.  C.  Juni  1G25  in  Copi«  in  PrivatbftndMi).  Das 
Auftr^n  des  Pfarrers  Dr.  Michael  Andre  Jebün  (1(i59-.iti95) 
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Der  erste  rt'arrer  nach  dem  Hauornkrk'^'L' ,  Au^iustiii 
Kalt,  wurde  bereits  geschildert:  sein  schroffes  Auftreten  {^Of^en 
den  bei  der  Regirung  unbeliebten  üerberstein  kann  nicht  Wun- 
der nemen,  wol  aber,  dass  er  dasselbe  selbst  gegen  den  gut 
katholiscben  Grafen  von  Verdenberg  fortsezte. 

Der  Anhiss  hierzu  bot  sich,  als  K.  Ferdinand  II.  am 
20.  Septemher  1G:j.'>'  )  dem  Grafen  Verdenheri^  als  Besizer  der 
Herrschaft  Peuerbach  das  Patron a tsrecht,  die  geistliche 
Vogtei  und  Lehenschaft  über  die  Pfarren  Peuerbach,  Na- 
ternbach  und  Michelnbach  und  die  Filialen  S.  Thomas, 
S.  Johann  zu  Xeukirclien  und  S.  Sixt  restituirte. 

Oofien  diese  Verleih un^^  erhob  der  Bii>chof  von  Passau, 
Leopold  Wilhelm,  Protest;  der  Graf  liess  sich  auch  herbei,  mit 
dem  Ordinariate  am  3.  September  1637  *)  einen  Vergleich  zu  • 
schliessen,  womach  der  Herrschaft  nur  die  EinfÜrung  des  Pfar- 
rers in  den  Pussess,  die  Einhebuuir  der  Steuer  und  des  Küst- 
geldes,  sowie  der  Bezug  des  Vvgtrechtes  von  den  Pfarrhof-Uuter- 


gegen  den  Grafen  Lobgott  v.  Kufstein  und  die  BOrgenchaft  fiberstieg 
alle  Grenzen  der  Miissigiing.  Er  geriet  gleich  im  Jare  KKiO  mit  dem 
(Irafon  in  Streit,  weil  er  dem  neuen  Schulmeister  Aichner  die  IJc/aluug 
der  Jarrshesohlnng  pr.  40  fl.  verweigerte,  wofiir  der  (traf  als  Repres- 
salie ileiii  Kaplan  die  Wonung  in  dem  seit  Hohcnfclder's  Zeiten  als 
Stliule  lu-iiiiztcii  hcnscliaftliclicn  Hanse  Nr.  'lO  /.n  Waizt'nkirdien  zn 
rännien  btfal  nntl  drn  riarrhofsuntertancn  bedeutclc .  dass  sie  in  Tod- 
füllen dem  I'larrt'r  nirhts  au/.u/.cigen  lialx  n;  diese  Misslu  ili^^ki  itin  und 
den  persönlichen  Streit  mit  dem  Bader  ll.mus  NYilhelia  lachte  Jehlin 
dadurch,  dass  er  die  Kirche  zu  Waizeukirchen  ganz  si>crrte,  die  Pfarre 
nach  Prambaohkirchen  su  verlegen  drohte  ond  dorthin  im  Jare  1667 
wirklich  die  österliche  Beicht  anordnete,  einem  Borger,  der  oidentlich 
gebeichtet  hatte,  das  geweihte  Erdreich  and  2  schwangeren  Weibs* 
Personen  nnd  eraem  Kranken  die  Abname  der  Beicht  in  Waisenkirchen 
verweigerte.  Den  Grafen  und  den  Pfleger  bescinmpfte  er  auf  der  Kan- 
zel, nannte  die  Bürger  Bettelhundc  und  ihren  Markt  ein  Dorf,  übemam 
sich  auch  in  Stoigelalren.  Die  Sache  kam  so  weit,  dass  der  Pfarrer 
vor  einer  geistlichen  Kommission  Abbitte  Icistfii  mnsste.  (ürkiindon  im 
Marktarchive  Waizeukirchen  und  in  i'rivathanden.)  —  Die  Grundcnt- 
l.isiiiiiiisreiite  der  rfarriifninde  Wai/cukircliCU  betrugt  d.  Z.  U2üO  fl. 

')  ( (ipif  im  Herr&chaftsarcliive  Peuerltach. 

»)  do. 
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taneii  verblieb;  die  Kircbeureclinuii«;ou  sind  ^ciueinscliaftlicli  mit 
dem  P£arrer  auüzunemen,  der  Nachlass  der  Pfarrer  darf  nur 
unter  Intervention  eines  Delegirten  des  Ordinariates  inventiit 
und  verhandelt  werden;  der  Pfarrer  bezieht  von  seinen  Holden 
tit'ii  Dienst,  die  Uubot-  und  IVitiixunus.i^eMer,  sowie  das  Frei«,'eld 
allein;  er  allein  nimmt  Schulmeiskr  und  Messner ,  jedoch  uiit 
Vorwissen  der  Herrschaft  auf.  Nur  das  Patronat  über  das 
Benefizium  verblieb  der  Herrschaft 

Durch  diesen  Vertrag  wurde  erst  der  Pfarrhof  Peuerbach 
als  I)uniiniuni  konstituirt.  Selbst  dem  Bischöfe  von  l'assau 
fiel  es  nicht  ein,  dem  l'farrer  zu  VYaldkirchen ,  über  welche 
Pfan*e  dem  Hochstifte  das  Kollationsrecht  zustand,  mehr  als 
das  halbe  Freigeld  von  den  Pfarrhofe-Untertanen  zu  bewilligen, 
die  Bitte  des  Pfarrers  Wolfgang  Heinr.  Schachermair  um  Zuf»c- 
stehung  des  ganzen  Freigeldes  wurde  im  Jare  1G70  kurz  zurück- 
gewiesen. -) 

Bald  nach  dem  Zustandekommen  dieses  Vertrages  im  Jare 
1638  starb  der  Pfarrer  Augustin  Kalt');  er  vermachte  dem 
Bürgerspitale  lO'Mezen  Korn.    Im  nächsten  Jare  starb  der 

Oberpriegt  r  Gundacker  Ilugl,  welchem  in  der  Stelle  eiucs  l{e- 
genten  Josef  vou  üreili  folgte.^) 

*J  Gleichwol  iiam  der  Pfarrer  Lanzer  nach  (ieni  Tode  «les  SrlaiUehrors 
Melchior  Steclior  im  Jaro  IfwT  den  bishcriizon  Sclnillehrer  zu  Sirniurr. 
Mathias  Franz  Lac  Ii  ha  in  er,  als  SchnlU-liror  anf  und  vorlirh  die 
Mesnerstelle  zu  S.  Ilionias  dem  Messnorssono  Thomas  Olicnu'drr  von 
Naternhach,  one  die  llorrsihaft  zu  Haff  zu  zicljen;  doch  liiii'^  dit  boliie 
des  Friedens  halber  über  diese  Vertrugsverlezung  hinaus.  (Urkunde 
im  Herrschaftsarch.  reuerbach). 

*)  Copie  im  Pfiarrhofd  Waldkirchen. 

')  Ihm  wurde  im  J.  1638  wegen  einer  Schuld  von  800  fl.  an  den  Kor- 
Arsten  von  Baiem  durch  den  kais.  Landrtcbter  Narcissns  Rotwangrr 
das  Humergut  xa  Hauslinten  gepftndet.  (Weissbacher). 

♦)  Als  Pfleger  und  Landgericlitsverwalter  zu  Peuerhaoh  werden  seit 
Kl.'.nerwänt:  1.  Paul  Prcnz  zu  Neumidl  ICt.S,  2.  Johann  liOpper 
1(;4.'{— 1045 ;  3.  .Johann  Gall  Franklizuni  Frankenstoin  1645 
"lC..'»f;  4.  Franz  Kh  rinn  er  1«!.'*  1  —  ,  5.  Zacharias  Weger 
ir.r)M— g.  Franz  Stainer  1056—1075;  7.  Wolf  Dauzlaaer 
seit  1681. 


Digilized  by  Google 


545 

Kalts  Nadifolgcr  in  der  PfaiTo  war  Georg Moshol z er 
Licentiat  der  Theologie;  er  stellte  die  rfumuatriken  wieder  her, 
aber  starb  schon  im  Jare  1643. 

Die  Pftm  wurde  vom  HochsÜfte  mit  dem  Lieentiaten  der 
Theologie,  Sebastian  Hanemann,  besest;  er  flirte  den  TitxM 
eines  a}>ostnlisclien  Protoiiotars.  Er  verweigerte  der  Herrschaft 
die  Entrichtung  des  Posfiessgeldes.  wozu  sie  doch  nach  alter  Ge- 
pflogenheit berechtiget  war,  starb  jedoch  am  3.  September  1S4$  *f, 
bevor  noch  der  Streit  entschieden  war. 

Sein  Nachfolger,  Dr.  Johann  Kennerknecht bisher 
Vikar  zu  Taufkirchen  und  Kalhain,  schloss  am  17.  Juni  liVM 
mit  dem  Grafen  Johann  von  Verdenberg  einen  \'crgleich,  wor- 
nach  bei  allen  Verftndenmgen  in  der  Person  des  FÜBners  an  die 
Herrschaft  Peuerbacb  ein  Fossessgeld  per  60  fl.  besalt  weiden 
solle,  wogegen  festere  die  Verwaltung  der  Pfarrhofe-Untertanen 
unentgeltlich  zu  besorgen  sich  verpflichtete.*) 

Kennerknecht  hat  sich  um  die  Pfarrpirilnde  jedenfalls 
verdient  gemacht;  er  vindicirte,  und  zwar  mit  vollem  Bechte, 
das  Hohdngergnt  bei  Peuerbach  nnd  das  Mairgnt  im  Weiteo- 
tobel  bei  Usting  für  das  Benefizium,  das  Gröllengut  m  Enzing 
und  das  Hattingergnt  zu  Holzleiten  (Pfarre  l'etting)  für  den 
Pfarrhof,  welche  Güter  vou  der  Uerrschait  schon  im  16.  Jar- 

Ju]uii)ii  Lt'i>iH'r  war  fiüluT  Hfirgcr  zu  Poiiorluicli  und  besass  die 
Häusor  Nr  .'iö  und  41  zu  reutTbach.  Jobiuju  Gall  Frank  von  Franken- 
stein erwarb  nach  seiner  Abdankung  die  Häuser  Nr.  20  und  3ü  zu 
Peuerbach,  er  starb  nach  vielen  ärgerlichen  Auftritten,  die  er  mil  den 
Borgern  hatte,  hn  J.  1666;  mit  sefaer  Ehegattin  A.  Marie  Ifoiholier 
OberiebCen  ihn  8  TSchter:  IL  Katharina,  A.  Marie  nnd  M.  fiaMne. 
Er  hatte  das  Bleichhant  in  Niederwaidu«  Mfenaclk  and  iSrte  hier* 
von  den  Titel;  das  Hans  blieb  bis;  snm  Jare  ISSS  in  bfliigerllcheni 
Besize. 

*)  Spattenbninner  Urkunde  Tom  27.  Mai  168S.   Welisbacher  ncnat  ihn 

irrig  Johann. 

*)  Er  liegt  in  der  Frauenkirche  vor  dem  Hochaltäre  begraben. 

^)  Man  nannte  ihn  „Kxc eilen«'*;  denn  dieser  Titel  gebOrie  in  damaliger 

Zeit  den  Doktoren. 
*)  Orig.  hn  IlerrHchaftsarehive  Peuerliaeh. 

IXMl.  Mm.  J»r.  Bm.  35 
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hunderte  an  sich  gezogen  \Nordeu  waren.  Die  beiden  ersteren 
gab  Graf  Johann  gegen  Abhaltung  eines  Jartages  um  Sonnen- 
wende im  Jare  1647  heraus,  bezfiglich  der  beiden  lezteren  wurde 

im  Jare  1663  mit  dem  Grafen  Ferdinand  ein  Verj^leicli  geschlos- 
sen, wodurch  die  Heri*schaft  das  (iroUeiij^ut  lH'I)ielt,  das  Hattin- 
gergut  aber  dem  Pfarrer  abgetreten  wurde.  Den  Baum- und  Küchen- 
garten mnasten  die  Pfarrhof-Untertanen,  die  sich  in  den  üak- 
tischen  Besiz  gesezt  hatten,  wieder  abtreten.  Die  Stegen  wiese 
und  den  Landacker  am  äussern  lUirgcrfelde  lirachte  er  tauscli- 
weise  von  Johann  Schick mair  an  sich,  baute  einen  weiteren  Stock 
im  Piarrhofe  auf,  restaurirte  die  Stallungen  und  umfing  den 
P&rrhof  mit  einer  Mauer;  zugleich  kaufte  er  die  an  die  West- 
seite des  Pfarrhofis  anstossende  Glasl*8che  B^ausung  und  riss 
sie  nieder.  Er  vermehrte  das  pfarr liehe  Einkommen  um  72  Ü. 
29  dl.  järlich.  ^) 

£r  berechnete  die  Auslagen,  die  er  aus  Eigenem  bestrit- 
ten, auf  5680  fl.,  sprach  jedoch  nur  4000  fl.  Yon  der  PfrQnde 
an,  welche  er  je  zur  Hftlfle  der  PfiEurkirche  und  der  Frauen- 
kirche vermachte  und  verordnete,  dass  seine  Nachfolger  so  lange 
järlich  100  11.  abzuzalen  haben,  bis  das  ganze  Kapital  eingezalt 
sei. Koch  jezt  werden  für  Kenherknecht  Quartals&mter  ab- 
gehalten. 

üeber  dem  Streben  nach  Verbesserung  der  PIrönde  verlor 
aber  Kcnnerknecht  seine  Stellung  als  Seelsorger,  der  der  Ge- 
meinde voranleucbten  sollte,  gar  oft  aus  den  Angeu.  £r  war 
ein  äusserst  jähzorniger  und  selbst  gewalttätiger  Mann,  wie  fol- 
gende aktenmässige  Auftritte  darthun:  Als  der  Pfleger  Franz 
Khriner  ihn  ersuchen  Hess,  dass  er  seinen  Windhund,  der  den 
Bauern  die  Schafe  tot  biss,  besser  verwaren  solle,  widrigeus  selber 


*J  Weissbacher,  Urkunde  1G(53. 

")  Bis  tum  Jiure  1849  bezog  der  Pfarrer  deu  Zehent  von  2800  Joch  im 
Worte  pr.  4000  fl.,  der  Benefiziat  von  200  Joch  im  Werte  von  400  fl  ; 
das  Einkommen  der  Stola  und  Stiftungen  schlug  m^n  auf  1500—1600  fl.  aii. 

*)  Bischof  Kari  Josef  von  Passau  bestätigte  die  Stiftong  am  27.  Novbr! 
1GG3.  (Orig.  im  Pfarrhofe  Peoerhach.) 
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erschossen  würde,  für  er  lU'ii  Pfleger  an:  ,.wass,  du  Pernheütter, 
du  Sclireil)erpueb,  du  Hundsnasen,  Truz  schiess  du  mir  oder 
lass  mir  den  himt,  welcher  dem  Statthalter  zu  Passaw  gehört, 
niderscfaiflsen,  Es  soll  dier  dein  Pferdt  mt  Vnder  deiner  sidier 
gehen,  Ich  wolt  dirs  nidersehisBen,  und  du  musst  wissen,  dass 
I(  Ii  herr  zu  Peurbach  bin."  ^)  Dvn  Pfleger  Johann  Gall  Frank 
schaffte  er  im  Jare  1650  bei  der  Fronleichnams-Prozession  unter 
Schmäh  weiten  weg.  Als  er  eigenmächtig  einen  Garten  im  Marl^te 
neu  dnzäunte,  das  Marktgericbt  aber  den  Zaun  wieder  ab- 
brech<!n  liess,  jagte  er  den  Richter  und  *den  Rat  mit  ent- 
blösstein  Schwerte  weg.  Den  Marktrichter  Hanns  Forster  und 
den  Hat  schalt  er  auf  der  Kanzel  Lügner  und  Narren,  ja  er 
ging  so  weit,  dem  Kate  den  Geliorsam  gegen  diesen  „nnt&ch- 
tigen,  er-  und  treulosen^  Mann  zu  verbieten. 

Seine  Predigten  hielt  er  in  so  starken  Ausdrfteken,  dass 
er  beispielsweise  den  Leuten,  die  in  der  Fiisten  Fleisch  essen 
würden,  den  Teufel  mit  hiuein  zu  essen  wimschte,  und  äusserte, 
er  bitte  und  wünsche,  dass  über  diejenigen,  weiche  nicht  mit 
dem  Kreuz  gegangen,  der  Donner  nnd  der  Hagel  komme  und 
all  ihr  Getreide  im  Grunde  der  Erde  erschlage,  wenn  er  glekh 
um  seinen  /ehent  käme. 

Als  der  Pfarrer  aber  in  seinem  Jälizorne  am  ^littwoch  vor 
Christi  Uimmeifart  1653  die  m's  Schloss  fürende  Wasserleitung 
anbohren  liess:  riss  selbst  dem  sanftmütigen  Grafn  Ferdinand 
die  Geduld.  Er  richtete  von  Namiest  aus  am  3.  Juli  1658  eine 
P)escli werde  an  das  Ordinariat  zu  Passau  und  erliess  an  seinen 
Pfleger  Zacharias  Weger  den  Befel,  den  PfaiTcr  des  Besizes  des 
Benefiziums  zu  entsezen,  da  er  auf  dasselbe  ein  anderes  taug- 
liches Subjekt  prftsentiren  werde. 

Die  Sache  scheint  gütlich  beigelegt  worden  zu  sein,  one 
dass  das  Temperament  des  Pfarrers  ein  anderes  wurde:  noch  in 
den  Jareu  1665  und  1666  wird  erwäut     dass  er  im  truuiieueu 

')  Beschwenicschrift  «Jos  Pflcgfrs  ddo.  Sept  1652  im  üemcliaftsarchive. 
*)  C'opic  im  Herrschaftäarcli.  Pciicrbach. 
Vorli6rsjUM)tokollo  von  Pcueibach. 

35* 
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Zttfltande  den  Leuten  mit  der  Peitsche  nachritt,  unter  den  Fen- 
stern des  Ptleü^ers  Pistolen  iiljschoss ')  und  denselben  mit  Schimpf- 
worten  (Huudskerl)  bedachte;  den  Schmid  Puchinger  liess  er  im 
Jaro  1667  nicht  früher  verkflnden,  bis  nicht  derselbe  dsm  Vetler 
des  Pfarrers  (dem  Hofwirte  Martui  Benedikt  Woss)  f&r  dne 
Misshandlung  Ersaz  geleistet  hatte. 

Kennerknecht  starb  am  28.  Juli  1670^),  er  liegt  vor  dem 
Hochaltar  der  Pfarrkirche  begraben. 

Die  Pfurre  wurde  dem  Domherrn  von  Passau  und  Freiaing, 
Dr»  Andreas  Lenser,  verliehen;  er  wurde  am  81.  August 
1684  ^)  auch  auf  das  Bencfizium  zu  Kalham  investirt.  Dr.  Len- 
zer hielt  sich  nur  zeitweilif^  in  Peuerbach  auf;  die  Bürgerschaft 
richtete  daher  am  29.  Juli  1671  ein  Schreiben  au  den  üechant 
Michael  Bottmair  zu  linz,  es  möge  der  Pfarrer  stets  in  Peuer- 
bach sich  aufhalten.  Ate  MerkwtMi^^t  ist  au^eseichnet,  dass 
Lenzer  3  Wiedertäufer  und  einen  Türken  zur  katholischen  Keli- 
gion  bekerte  und  iu  Peuerbach  taufte.  £r  .starb  am  21.  Novem- 
ber 1698.  ^) 

Sein  Nachfolger  Maximilian  Jok  Franz  Emanuel 
Freiherr  v.  Pensenau,  Domherr  von  Passau  und  Regensburft, 

(1699—1708)  liess  die  Pfarre  durch  die  Vikare  Pliilipp  llärtl 
(1702)  und  Johann  Krug  versehen  und  trat  sie  im  J.  1708  dem 
Freiherrn  Johann  Anton  Stärk  von  Plankenwart  ab; 
den  £rlOa  für  seinen  Qetreidevorrat  pr.  593  Hiß  überliesa  er 
der  Küche.«) 

Der  damalige  KapelUo  xn  Rab  belustigt«  sich  damit,  daat8r(1G67)  mit 
emem  Trompeter  m  den  Markt  emritl  und  auf  dem  Plaie  Schiesi» 
abnngen  iuteUte. 

s)  Den  Kindern  sehier  beiden  Schwiger  MalhiatKrenawiter,  Lederar 
(am  Haute  Nr.  14),  nad  Max  Eckartsberger,  Gastgeber  (an  Hause 

Nr.  20)  vermachte  er  IGOO  fl. 
■)  Notizenblatt  1353  p.  464.   Nach  seinom  Tode  wurde  das  Brnofiziuni 

Kalham  im  J.  1699  an  Lorenz  StreiU,  Provisor  des  Floriana  Beiie6- 

ziums  zu  Neumarkt,  verlieheu. 
*)  Orig.  im  Marktarch.  Peuerbach.  m 
°)  Als  Vikar  wird  im  J.  1691  Jakob  Scheiner  genannt* 
**)  Weissbacher  Topograüe. 
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Der  neue  Pfarrer  war  eiu  eigeiisiunigcr ,  händelsüchtiger 
Mann,  der  gleich  anfangs  sich  weigerte,  sich  vun  der  üecrschaft 
installlren  zu  lassen.  Er  tadelte  die  Herrschaft  von  der  Kaoad, 
ttherhielt  seine  P&rrkiiider  in  der  StoUi,  hescliimpfke  den  Marki- 
richtcr.  Herrschaft  und  Miirktgcricht  erhoben  beim  üffizialate 
in  Tassau  Beschwerde;  eä  erschien  im  Mai  1713  eine  geistliche 
UntersttchungskoQumaBimi,  bestehend  aus  dem  OfiQzial  Gaagoif 
Steyier  und  dem  biscböflicfaen  Rate  WeinzierL  Aber  selbst  dieser 
gegenüber  bewies  er  si^  halssttrrig,  versagte  der  Anstellang 
des  neuen  Scliullehrers  Bernhard  Max  Wiiidegger ')  seine  Zu- 
stimmung, so  dass  die  Kommisäiou  selbst  am  19.  Mai  1713  das 
Anstellungsdekret  ausfisrtigte.  Kaum  war  die  Kommission  abge- 
reist, so  liess  er  am  2h.  August  von  dem  Kireheosiie  des  Ifarki- 
schreibers  den  Zettel  abrefssen  und  besehiniplte  ihn  wie  emen 
Gnsseiil)uben,  als  er  sich  nach  der  Ursache  erkundigte;  auch 
der  PÜeger  und  der  Marktrichter  konnten  keine.  Satisfacüou  er- 
hingen. Den  Befel  des  Ordinariates,  die  Prosession  am 
Gharfreitag  mit  den  Kreuzschle^em  und  Geislem  absustellen, 
fürte  er  durch.  Als  er  am  11.  August  17S0  starb,  verfiel  sem 
Nachlass  in  Krida.  ■) 

Abermals  erhielt  die  Pfarre  ein  passauischer  Domherr,  der 
Reichsgraf  Franz  Josef  von  TUrheim;  von  ihm  ist  nichts 
Besonderes  zu  bemerken  als  dass  er  den  Pfsrrhof  umbaute  und 
hierfür  allein  16.000  fl.  verausgabte.  Als  Vikare  sind  Johann 
Hermann  Schindler  (1733)  und  Lorenz  Kaspar  Sutor  (y  1741) 
aufgezeichnet.^  Auf  den  Grafen  Turheim  (t         folgte  Graf 


')  Er  war  der  Bm  te  SchuUebrerB  Bernhard  Windegger  an  Meiisaut 
war  einige  Jare  IMener  des  Oraleo  Strattmann  and  hdratete  die  Toch- 
ter des  verstorbeaea  Sdudlehrers  Lachhanmer.  Seine  üachkonnDea* 
Schaft  erlosch  mit  seiaem  Urenkel,  Kapert  Wiadener  (vgl  Verwort)» 
im  J.  1S67. 

■)  WcissliachiT,  Actea  im  Markt-  iiuil  im  Herrschafttarchive. 

*)  Am  Himmeifartstagc  1729  wurden  in  der  Pfarrldrebe  5  Personen  er-  - 
druckt.   Es  bestand  nämlich  noch  der  Gebrauch,  an  diesem  Fosro  eine 
Chnstusstatue  vom  Kirchendache  in  das  Schiff  herab  au  lassen  i  da  die 
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Alexander  Josef  Engl  von  Wagrain,  uud  als  dioser  im  Jare 
17Ö8  die  Pfarre  £ii8  erhielt,  der  bisherige  Vikar  Johann 
Aigner. 

Am  Schlosse  dieses  Kapitels  sei  noch  erwänt,  dass  die 

Pfurre  Michel nl) ach  auch  nach  der  Gegenreformation  noch 
von  Vikaren  versehen  wurde;  als  solche  kommen  Johann  Reindl 
(1630)  und  Jakob  Wmkelholer  vor.  Erst  im  J.  1638  wurde  als 
erster  Pfarrer  Jobann  Sdiweighart  bestellt,  dem  in  kurzen 
Zwisehenrftumen  Matiuas  Erhart  (1643),  Kaspar  Stadler,  Adam 
Welli,  Jüluinn  Weissbacher  (i  HiH;5  ')  fül}?ten. 

Die  Filiale  S.  Thomas  (Aspetskirchen)  wurde  von  Michelu- 
bach aus  besorgt;  noch  im  Jare  1612  wurde  dem  Vikar  von 
Michelnbadi  hierfllr  eme  Vergdtung  von  13  Mezen  Getreide  zu- 
erkannt. Um  der  Vereinigung  der  Filiale  mit  der  Pf.  Micheln- 
bach vorzubeugen,  bestellte  der  Pfarrer  Graf  Tiirheini  seinen 
Kaplan  Georg  Zuuhanier  im  Jare  1740  als  ersten  Exposutus. 
S.  Thomas  ist  noch  derzeit  eine  Expositnr  der  P£arre  Peuer- 
bach,  welche  mit  InbegriflT  der  im  J.  1764  von  S.  Marien  her 
einge])farrten  Ortschaften  Aigelsberg  und  Untergerstdopl  kaum 
650  Seelen  zält  *) 

Kommunalverhältnisse  von  Peuerbach  vom  16.  bis 

zum  Ib.  Jarhunderte. 

An  der  Schwelle  der  neueren  Zeit  angelangt,  sei  ein  Rück- 
blick auf  die  inneren  Verhältnisse  des  Marktes  Peuerbach  ge- 
stattet 


Stridke  so  hrtchen  drohten,  entetaiid  ein  solches  Gedrangv  bei  den 

Kirchentaren,  dass  das  erwiate  Uoglfick  eintrat 
')  Wetssbaeher  starb  in  Folge  einer  Yerlezung,  die  er  sich  beun  Einreiten 

durch  den  Torbogen  des  Gasthauses  Nr.  13  zu  Peurbach  zugezogen. 
*)  Weisshnrher  1.  c;  Peuprbacber  VerbdrsprotokoUej  kirchi.  Topognfie 

XVU.  145-154,  286—240. 
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In  dem  Masse,  als  der  Burgfrieden  des  Marktes  von  dem 
Landgerichte  ausschied  und  die  autonome  Verwaltung  desselben 

gewann,  wuidcn  die  Uürrcni'oidcruugcu  der  llerrächalt  ge- 
steigert. 

Hatte  der  Markt  noch  in  der  2.  Hälfte  des  14.  Jarhun- 
dertes  den  Grafen  von  Schaunberg  nur  ein  geringes  Schuzgeld 
entrichtet:  so  bezogen  schon  die  Starhemberger  und  die  Hohen- 
felder Grundzinse  von  allen  Hftusei'n  des  Marktes  und  eine 
järliche  Steuer  per  loo  ti.  ^)  Der  Markt  hatte  von  allein  Ge- 
tränke, das  ausgesch&nkt  wurde,  der  Herrschaft  Taz  und  Uu- 
gelt  zu  entrichten,  welches  dem  Markte  gewdnlich  in  Bestand 
verlassen  wurde  *) ;  im  Herbste  musste  er  zu  den  Herrschaft.s- 
Jagden  von  jedem  liaiise  einen  Mann  stellen,  wofür  jedoch  eine 
Geldablösnng  per  n  H.,  das  sogeuauute  Jägergcld,  entrichtet 
wurde.  ^)  Begab  sich  ein  Bürger  aus  dem  Markte,  so  war  er  der 
Herrschaft  ein  Abfiirtsgeld  (Freigeld  aus  der  Obrigkeit)  zu 
bczalcn  schuldig.  Selbst  die  Bestätigung  der  Marktfreiheiten 
wurde  als  Einkünini(Mis(iuelle  benüzt.  Die  Koumiune  hatte  hierfür 
eine  Taxe  von  5u  Ü.  /u  erlegen. 

Ausserdem  wurden  jene  Bürger,  welche  Wein  ausschftnkten, 
von  der  Herrschaft  genötiget,  ein  bestimmtes  Quantum  ihrer  ^ 
Bauweine  um  einen  Limitopreis  zu  überneuien     wärend  audercr- 


0  yfMAM.  Er  raidite  to  w«it,  als  die  BorgrechtsgrOnde  (265  Joch) 
sich  «nireekten;  wihrend  er  un  Ostea  und  Weites  bd  den  lesten 
Hiaaern  des  Ortes  Min  Ende  erreichte,  dehnte  er  rieh  hn  Süden  bis 
nr  HOgebniale,  im  Norden  Ober  den  Besenbeigfont  bis  mm  8nl<- 
bache  aas.  Die  H&aser  Kr.  52  nnd  58,  welche  im  J.  1618  nnd  1633 
auf  herrsehafUichem  Grunde  von  Bürgern  erbaut  worden  (am  Hasl- 
berg),  waren  der  Ueirschaft  direkt  untertänig. 

*)  Neu  go)iant(  n  Häusern  wurde  schon  im  J.  1690  eine  3jinge  Steuer- 
freiheit ziigt'stanilen. 

3)  In  ilt'U  Jaren  Ij^O-lGtMJ  lun  '60ii  H.,  im  J.  Kn'J  um  ti. 

*)  Urliare  von  den  .Taren  1017,  163j  und  IfiSCi-,  Quittung  des  Pflegers 
Grenner  ddo.  28.  iSept.  iG2d  über  den  Eiupfaug  von  100  Ü.  X^audstcuer 
und  24  11.  Jägcrgeld  pro  IG'^9. 

*)  Im  Jare  1688  sollte  die  Borgerschaft  48  Eimer  Ilofwein  übcrnemcn. 
(Verhöraijroi.) 
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Seite  die  Uofiaferae*)  dea  bürgerlichen  Wirten' bedeuleaden 
Einliig  tbAt 

Die  Hen-schaft  bezog  weiters  vuii  allen  vom  Marktgericbte 
verhäugteu  Geldstrafen  zwei  Drittel,  aus  der  Weberbeschau- 
Bftchse  ein  Viertel. 

Die  Kramläden  (Nr.  36—39)  und  die  hinter  denselben 
bcHndlicben  Schlachtbänke*)  waren  Eigentum  der  Herrschaft 
welche  eratere  an  verschiedene  Handwerker  gegen  Bestandzins 
leztere  an  die  Fleischhauer')  g^n  Beichung  von  50  Pf.  Uu- 
schlitt  fftr  jedes  dnzelne  Gewerbe  vermietete. 

Die  Verwaltung  des  Marktes  besorgten  der  Markt- 
richter und  der  Kat 


•)  Die  Hoftaferne  war  das  Haus  Nr.  K)  nächst  tlt-in  LiiiziT  Tor»" .  t-s 
wurde  im  IG.  Jarliunderte  vou  der  taniilie  Purkstaller  erkault  Da 
die  Hofwirtschaft  vou  den  Bestaudnemcrn  gewunlich  auf  ihren  cigrncu 
Häusern  ausgeübt  wurde ,  so  verkaufte  die  Herrschaft  das  llaub  um's 
J.  1672  wieder  an  den  Schulmeister  Melchior  Stecher. 

Ein  Bestandvertrag,  welcher  im  J.  1G38  zwischen  dem  Graft-n  v. 
Verdenberg  und  dem  Bürger  Hanns  Terpiniz  um  die  Hofwirtschafi 
auf  3  Jare  geschlossen  wurde ,  gibt  über  die  Rechte  der  Hoftaf»>riu.' 
Auskunft.  Terpiüiz  ist  vom  Taz,  Ungeld,  Steuer,  Quartier  und  anderen 
Anlagen  befreit;  aUe  Zeningen  der  Untertasen  bei  TodftUen,  Käufen 
niiaen  bei  fkm  ahfebalten  werdeo,  der  Pflegsr  und  die  Amtleute  .haben 
die  üntertaneu  mötigeiifidli  sofnichalfoii;  die  Kosten  dieser  ZemngeD 
babea  aa«h  Laadsbrauob  nach  dea  bemdiAftfichen  Fordeningen 
rw  aDea  aBdana  Kreditom  die  Friorllil;  die  Weine  sind  Um  von 
dea  Untertanen  auf  3  Bfeilen  W«ges  luzufüren.  Bnitegaii  hat  er  der 
Herrschaft  von  ihren  Eigenbau-Weinen  j&rlicb  ISO  Eämer  abzuuemen, 
und  nebatbei  von  jedem  Eimer  „paares  freies  gelt"  pr.  1  fl.  6  %  und 
von  jedem  Eimer  Wein  und  Met ,  den  er  über  dieses  Quantum  aus- 
schänkt,  1  fl.  T  ^.  £r  muss  sich  die  Beschreibuug  (Bestechung)  bei 
Einbringung  des  Getränkes  in  den  Keller  gefallen  lassen.  —  Am  i .  Jan. 
1B74  verliesa  Graf  Sinzendorf  die  Hofwirtschaft  mit  «1er  Befuguib,  selbe 
auf  dem  eigenen  Hause  auszuüben,  au  Mathias  Guttlieb  Freyachlajj  um 
järliche  2G0  fl.  in  Bestand.  (Hschftsarch.) 

*)  Sic  wurden  erst  in  die!;em  Jarhundcrte  abgebrochen. 

•)  Sie  betrugen  im  J.  1606  26  fl.  2  §  20  dL 

*)  Sie  waren  sdiOB  im  J.  1685  ihrer  5,  jeit  nur  4. 
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I)er  Kat  zerfiel  in  den  inneren  und  in  den  äusseren; 
die  Mitglieder  (je  6  an  der  Zal    wurden  in  den  ersteren  lobeuä- 
Iftnglicb,  in  den  lezteren  auf  2  Jare  gew&lt;  bei  Todfimen  wurde 
der  innere  Rat  aus  dem  äusseren  ergänzt  Die  Mitglieder  des 
inneren  Rates  besassen  das  Marktbericht,  aus  ibnen  wurde  der 
„angeseztc  Uicliter'"  cntnoninuMi,    wenn  der  Marktrichter  aus 
irgend  einem  Grunde  iu  der  Ausübung  seines  Amtes  geliin- 
dert  war. 

Der  äussere  Rat  wurde  nur  in  wichtigen  Fällen  su  den 

PienarsizuDgen  einberufen. 

Die  übrigen  Marktäniter:  2  Kämmerer,  2  Spitalver- 
walter. 2  Weberbeschauer,  2  i?'leiöchbebchauer,  2 
firotbeschauer,  2  Feuerbeschauer,  4  Viertelmeister 
wurden  aus  der  gamen  BOrgergemeinde  genommen. ') 

Das  Amt  eines  Marktrichters ^)  warte  drei  Jare,  es 
war  jedoch  iiblich ,  dass  es  iincli  2  Jaren  „aufgesagt"  wurde, 
wurauf  der  Richter  von  der  Gemein  gebeten  wurde,  es  noch  das 
dritte  Jar  fortsufOren. 

Nach  Ablauf  des  Trimnimis  wurden  die  Aemtcr  In  dem 
Ehafttaiding,  welches  nach  "Weihnachten  abgehalten  wurde*) 
aufgesagt,  worauf  zu  Ende  April  in  voller  IMrgeri^aninilung  die 
Walen  vorgenommen  wurden;  am  1.  Mai  trat  der  neue  Richter 


*j  Die  ZwoUzal.  die  auf  «las  Institut  der  Schöffen  (§>i  4,  18)  zurück- 
weist, war  bei  Stadträten  die  gewönliche.  (z.  B.  bestand  der  Rat  der 
Stadt  Burghauseu  uath  der  Stadtordnung  vom  J.  1307  [Huber  Gesch. 
der  Stadt  Burghausen  1862  p.  141  —  147]  aus  12  Gliedern,  woge^^eu 
Ulrich  T.  Abensberg  und  seine  SOne  ihrem  Markte  Abensberg  im  Jare 
1366  die  Etnaezoiig  eines  .Rates  von  4  oder  6  erlMuren  Borgern  ge- 
statteten. VerbandL  des  bist  Vereines  ftr  NiederlMuera  XIL  283). 

')  Nach  einem  nodi  vorliandeiieB  Verseiduusse  (Mnstenuig  am  23.  8ept 
1593)  betrag  die  Zal  der  Borger  156,  womnler  26  Inwoner  und 
der  Pfiurrer. 

')  Er  war  von  Abgaben  und  von  der  Qoartlerlast  befreit,  bei  ihm  mossten 

alle  niarktgericlitlichen  Zerungen  gehalten  werden*  (Aufschreibung  vom 
J.  1718].  Später  (bis  1848)  bezog  er  eine  Vergütung  von  60  fl.  R.  W.) 
Das  Amt  eines  Gemeinde -i^  Ursprcchs  danerte  bis  au  diesem  Jai- 
hunderte«  - 
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sein  Amt  au,  doch  erfolgte  der  Amtsantritt  auch  manchuuil  erst 
im  Jmü,  ja  dmrch  eine  Periode  des  vorigen  Jarhundertes  gar 
erat  im  November. 

Die  freie  Richte rwal  wurde  dem  Markte,  gleich  wie  der 
Stadt  P^tVixliiifj:,  one  Zweifel  erst  vorn  Grafen  Georg  III.  von 
Schaunberg  zugestanden*);  die  Walen  niussten  der  Herrschaft 
-  bekannt  gegeben  werden.  Die  leztere  bestätigte  entweder  die 
nach  Stimmenmehrheit  erfolgte  Wal,  ernannte  aber  mitunter 
auefa  den  von  der  Minorität  Gewalten.  Dieses  Bestätigungs- 
recht wurde  von  der  Herrschaft  bis  auf  die  neueste  Zeit  auä- 
geübt 

Inabesondere  der  Pfleger  Johann  Lepper  beeinträchtigte  die 
Walfreiheit;  im  FrAjaie  1644  sezte  er  eigenmächtig  den  Rats* 

herrn  Johann  Virgil  Muffa  (am  Hause  Nr.  35)  ab  und  er- 
nannte an  seiner  Stelle  den  Elias  Pichler.  Am  6.  Mai 
verordnete  er  in  Erwägung,  dass  durch  den  vorigen  Marktrich- 
ter Balthasar  figlasfurtiier  bekannter  Maasen  Unterschlagungen 
.  stattgefunden  Haben,  dass  keine  Marktrechnung  one  Revision  der 
Herrschaft  von  der  lUirgorvei-sannnlun^  ratitizirt  werden  dürfe. 
Er  bewirkte  auch,  dass  statt  des  Marktrichters  Marx  Erlböck,  der 
sich  bewogen  fand,  sein  Bichteramt  zu  resigniren,  der  Lebzelter 
Mathias  Zach  gewftlt  wurde,  doch  scheint  diese  Wal  von  dem 
Grafen  mngestossen  und  Erlböck  in  semem  Amte  bestätiget 
worden  zu  sein.  *) 

Der  Marktschreiber  fürte  die  Protokolle^;  und  war 
überhaupt  die  Seele  des  Marktgerichtes,  er  war  der  einzige 
Rechtskundige  desselben.  Wegen  der  Ingerenz  bei  Aufhame  des 


Am  13.  Juni  gesUttete  Oraf  Qeorg  der  Stadt  Eferding ,  der  er 
schon  froher  die  Wal  eines  Sudtrichters  aos  den  Billigem  bewilligt 
hatte,  die  Fflrong  emes  Siegels  fikr  die  stadtgerichtlichen  Urknnden. 
(Sttlli  Schaanberger  p.  856,  Reg.  Nr.  I22S). 
*)  Urknsden  naA  YeihörsprotokoUe  im  Marktarcbive. 
'  *)  Die  Brief-  und  VerhOnprotokfdle  des  Marktes  Peoerbach  beginnen  mit 
Schlttss  des  Jarcs  1628;  die  firfllieren,  sowie  mehrere  spätere  Jaiginge, 
sind  verloren.  Weissbacher  bemiste  noch  manche  der  lesteren. 
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Marktschroibers  erhob  sich  noch  vor  100  Jaren  ein  Konflikt  mit 
der  Herrschaft ,  a)8  der  Marktrichter  Liebgott  Kneidinger  (am 

Hause  Nr.  iH^j  im  Jare  1776  die  Stelle  dem  Wirte  Franz 
Reiter  verlieh;  die  Fürstin  Bathyani  Hess  sich  durch  dewYtkii^er 
Edmund  Gubatta  g^n  den  Marktrichter  so  sehr  einnemen, 
dass  sie  seine  Absesung  dekrethrte  und  den  Bttrgem  befal,  eine 
Neuwal  Torznnemen  (1777).  Kneidinger  beschwerte  sich  an  die 
Laiulcsliauptmunnscliaft,  welche  nach  gepflogener  konnnissioncler 
Erhebung  ^u  seinen  Gunsten  entschied.  I'eber  Revision  von 
Sdie  der  Fürstin  entschied  die  oberste  Hofstelle,  dass  der 
Markt  befugt  sei,  selbst  den  Marktschreiber  au&unemen,  der 
jedoch  kein  Wirt  sein  dürfe  und  der  Herrschaft  präsentii  t  wer- 
den solle:  die  Absezun-^^  Kneidin«^ers  wurde  kashirt. -) 

Die  Besoldung  des  Marktschreibers  ^)  betrug  im  Jare  1568 
nur  10  fl.,  stieg  nach  einigen  Jaren  auf  lö  fl.,  im  Jare  1624 
auf  20  fl.,  nachmals  auf  24  fl.;  seine  Wonung,  die  im  Jare  1624 
12  ti.,  im  Jare  1663  aber  nur  9  fl.  kostete,  wurde  vom  Markte 
bezalt,  seit  der  Mitte  des  vorigen  Jarhundertes  ciliielt  er  öine 
Natural wonung  im  Grüntal  (Haus  Nr.  16).  Den  grösseren  Teil 
seines  Einkommens  *  bezog  er  aus  den  Schreibgesch&ften  (für 
Käufe,  Rechnungen*);  an  HohsgeM  bezog  er  im  Jare  1623  vom 
Markte  6  fl. 

^)  Liebgott  Kaeldinger  war  der  erste  Bürger  su  Peaerbach,  der 

Erdäpfel  banle. 
*)  WeiMbecher  1.  c 

")  Ter  dem  J.  1848  betrog  die  Beioldiitig  des  Harktecbreibert  and  des 
Marktdienen  je  60  fl.  B.  W. 

*)  Die  Taxen  waren  sehr  bedeutend:  als  das  PoethauB  Nr.  9  am  27. 
Jäner  1722  vom  Marktgerichte  an  die  Tochter  des  verstorbenen  Post- 
meisters Mathäus  Peham,  Jakoba,  und  deren  Bräutigam  Gottfried  Hör- 
manseder  um  1300  ti.  verkauft  wurde,  zogen  der  Richter  4  fl.  52  kr., 
der  Marktschreiber  14  H.  37"..  kr.,  der  Marktdiener  2  fl.  36  kr., 
das  mäi'ktischo  Fertiglingsgeld  betrug  1  fl.,  die  Gerichtszerung  lö  tl.  — 
Bei  dem  Verkaufe  des  Hauses  Nr.  19  dunh  Michl  Mair  au  den  Kürsch- 
ner Anton  Walter  am  10.  August  1751  {Kaufschilling  550  fl)  betrug 
das  milrkt.  Fertiggeld  1  fl.,  die  Gcbür  des  Richter  2  fl.  7»/,  kr.,  des 
Uarktsebreibers  ü  fl.  22\,  kr.,  des  Dieners  1  fl.  10  kr.,  die  Zeh- 
ruog  9  fl. 

r* 
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Das  Marktgericht  war  auf  den  Bur^friiMicn  bebchränkt, 
zu  seiner  Kompetenz  gehörten  Streitigkeiten  der  B&rger  unter 


Nach  den  Marktrechuungen ,  Brief-  uud  Verhörsprotokollen  und 
sonstigen  Urkunden  standen  seit  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jarhun- 
dertes  der  Kommune  folgende  Marktrichter  vor:  1.'  1566  Hanns 
Echtsperger;  2./  1575  Hanns  Yedlasperger ;  3.,  1576  it  1579  Sebastian 
Grueber  I.  (am  Hause  Nr.  23);  4./  15H1,  150'^  Mathäus  Pruckniair  1. 
(am  Hause  Nr.  44);  5.  15ii3,  1594  Abraham  Haslauer  I.  (am  Huuse 
Nr.  46);  6.;  1595  Veit  Hartniann  (am  Hause  Nr.  21);  7./  159S— I(K)1 
Sebastian  Grueber  II.;  $./  1601-1604  Abr&bam  Haslauer  II.;  9./  1G04 
—1607  Math&iu  Pruckmair  IL;  10./  1607—1610  BtmB  Suinioger  (Nr. 
7);  11./  1610-1613  Yeit  Hartmaon  U.;  12./  1618-1616  ICatb.  Pnick- 
mair  IIL;  IS./  1616*1619  Ambrosy  Schmidt  (am  Hause  Nr.  21);  U/ 
1619 - 1622. Balomoa.Stingl  (Nr.  7);  1»./  1682—1628  AndrwM  Zieh 
(Nr.  24);  16./  1623—1626  Mathäus  Pruckmair  IV.;  17./  1G26  Wolf 
Strasser;  18/  1G27-1632  Paul  Mair  (Nr.  5j;  19./  1G32  Andr.  Zäch  H.; 
20./  1632-1634  Elias  Pichlcr  (Nr.  20);  21./  1634-1637  Marx  Erlpecklil. 
(Nr.  34);  22,  1637-1643  Balthasar  Eglasfurtner;  23./  1643— 1646  Marx 
Erlpeckh  11;  24  Mathias  Zach  1644  (Nr.  24);  25.'  1646—1649  Job. 
Virgil  Muffa  (Nr.  35);  26,  1649-1652  Georg  Oblinger  (Nr.  21);  27./ 
1654—1658  Hanns  Förster  (Xr.  19);  28  /  1G58-1661  Georg  Oblinger  H. ; 
29./  1661-1668  Stefan  Mayriuger  i.  (Nr.  23);  30..,  1668-16701  Sebast. 
Weymair  (Nr.  41);  31./  1670—1676  Stefan  Mayringer  IL;  32./  1676— 
1679  Harn»  Terpinitz  (Nr.  S);  33  /  1679-1685  Mathiaa  Gottlieb  CVey- 
schlag  L  (Nr.  34);  34./  1685—1688  Mathias  Kranewitter  (Kr.  14);  357 
1688—1^93  Mathias  GottUeb  Freyschlag  H.;  86./  1693—1698  Matlita 
Jesinger  (Nr.  10); '87./  1698-1707  FVmns  Adam  Staiser  (Nr.  4);  88./ 
1707-1717  Job.  Frans  Terpinix  (Nr.  47);  39./  1717—1720  Job.  Feid. 
Jetzinger;  40./  1720-  i:23  Job.  Franz  Terpiuiz  II;  41./  1728—1726 
Johann  Weillnpöck  (Nr.  18);  42./  1726-1732  Job.  Franz  Terpiui«  III.; 
43./  1733-1736  Job.  Adam  Preeg  (Nr.  21);  44/  1736-1742  Mathias 
Vorauer  (Nr.  48);  45./  1742—1745  Paul  Gottlieb  Knie  (Nr.  40);  46./ 
1745  —  1751  Mathias  Vorauer;  47./  1751  —  1754  Marcellus  Benedikt 
Stockhammer  (Nr.  13);  48./  1754—1761  Johann  Jakob  Ritzberger  (Nr. 
•  8);  49./  1761  —  1767  Josef  Stainer  (Nr.  4);  50.  1767— 1775  Ant.  Walter 
(Nr.  19);  51./  1775-1785  Liebgott  Kneidinger  (Nr.  18);  52./  Mathias 
Schüller  1785-1791  (Nr.  45);  53  /  1791-1800  Jakob  WeiUiipöck  (Nr. 
82);  54/  1802—1805  Job.  Georg  Wbiter*),  Wondant  (Nr.  89);  &5./ 
1806-1816  Mathias  8eba«hiier  (Nr.  28);  56^  1816-1819  Fraiia  Josef 
DobUnger  (Nr.  46);  57./  1819-1822  Frans  Scbleiiidl  (Nr.  5);  6&/  1822 


Ma  8«a  Qmm  WIM  irar  te  tnt«  MM.  Ovkter  ra  HmtAuk.  Dte  Apvtkalii 
bestellt  Mit  S  iHMkwtfB. 
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einander,  Klagen  gegen  Bürger,  Ereukränkungen  und  kleinere 
jgxzesse,  entschied  aber  «ich  als  Forum  contradw.  Ea  iruTdea 
wöchentlich  2—3  Sizungen  unter  dem  Marktricbter  oder  einem 
angesezten  Richter  und  2—4  Assessoren  (Batsbürgeru)  gehalten ; 
die  Appellation  ging  an  den  PÜeger.  ' ) 

Gegen  Justizverweigerung  schüzte  man  ^ch  damals  da- 
durch, dass  man  den  nächst  besten  Angehörigen  des  Ortes,  dessen 

Oericlit  der  Klage  nicht  statt  gegeben,  sammt  seinem  Eigentum  * 
in  Arrest  nani  und  erst  nach  Befriedigung  der  Forderung  des 
einheimischen  Bürgers  frei  Hess. 

Weiters  unterhielt  der  Markt  einen  Marktdiener'),  der 

eme  Jaresbesolduiii^  von  10  -14  H.  und  eine  Naturalwonung  auf 
einem  der  Tore  erhielt,  einen  Wächter  auf  dem  untern 


—1825  Paul  Neiwer  (Nr.  22);  59./  182G-1831  Adam  Mundl  (Nr.  17); 
(X)./  1831  —  1841  Anton  Ozlberger  (Nr.  5));  61./  1841  —  1844  Kajetan  Er- 
lach (t  1866  Nr.  35)  i  62./  1844  - 1850  Franz  Ser.  btadler  (t  1861 
Nr.  33). 

Marktsc  lirc  i))er  waren:  l.'»(;s  —  i.'i'JO  X  Miilhamer ;  1G0<")— 
IG'24  Kaspar  Eisin-r;  14i')— IH^ii)  f  I>iirtliolnniaus  (iiuin,  Kantor;  IG'it) 
—  I(j3(;  Zacharias  Khidlcr;  1(;33— ni;i4  Juhaiiu  llainz;  l(Ui7  — 1038  f 
Jakob  litidl;  1G3U  Johann  Salzmann;  1G3Ü— 1044  Tobias  Winkhler, 
sp&ter  räeger  der  Neustadt  Grieskirchcu ;  1644— 164S  Christof  ^ch- 
mair;  1648- t6G9  AndreM  Hftrtlingcr;  1669—1678  ZacliariM  Wun- 
derer; 1678—1693  Abraham  Baach;  1692—1694  Job.  Frans  Dreer; 
1694-1711  Joh.  Gottfr.  Khrinner;  1711—1780  Leopold  Grabner;  1731 
—1186  Job.  Frans  Seeaner;  1736—1749  Lambert  Anton  Griensweig; 
1749-1776  Ignas  Grabner;  1776—1780  Frans  Reiter;  178O<-1800  Jos. 
Xav.  Windcggcr;  1^00—1810  Ignas  Lorens;  1810—1817  Raimund 
Windegger;  1817-1850  Franz  Iluber. 

')  Hierüber  salreiche  Belege  seit  1614  im  Marktarchtve. 

')  Durch  Unparteilichkeit  seichaele  laeh  diese  aotooon«  tatis  nicht  ans; 
l&r  einen  Auewirtigeii  hielt  es  sehr  schwer,  gegen  einen  Borger  Recht 

SU  erlangen.  FAn  eklatantes  Beispiel  bietet  der  Prozess  des  Wirtes 
Georg  Dbyl  zu  Bruck  a  d.  Aschach  gegen  den  Bader  Qeorg  Vuz 
im  J.  1G')G;  er  konnte  zu  keinem  Krsaz  gelangen,  obwol  SachvorsUin- 
dige  die  gänzliche  UnlUiigkeit  des  Baders  in  ärstlicher  Behandlung 
nachgewiesen  hatten. 

*)  Mitunter  selbst  swei  (1624). 
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Tor^X  endlich  einen  oder  swei  Nacht  Wächter.  *)  Auch  der 

Schulmeister^),  der  Kantor,  der  Orgauist  bezo^ren  je  10  fl.,  der 
Messner  1  fl.,  der  ^Väcllter  aui  deiu  Schlossturme  14  fl.  j&i*lich 
aus  der  Marktkasse  (UVli). 

Die  Marktarreste  befanden  sich,  wie  aus  den  Verhörs- 
Protokollen  hervorgeht,  auf  heiden  Tortarmen^  eine  Keuche 
unter  der  Stiege  im  Gerichtshause  (Grüntal). 

Die  Einkünfte  des  Marktes  bestanden  in  folgenden 
Bezügen; 

1.  aus  den  Bürgertaxen  (Bttrgergulden); 

3.  ans  dem  Freigelde  (hei  TodfitUen  und  hei  Kaufen^); 

3.  aus  den  waisenämtlichen  Al)quittiruiig> -Gebüren  (die 
Herrschaft  bezug  von  dem  erfol^tt'n  Waisenvermögen  ein  10**/o 
„Hebgel d')  und  dem  Fertiggelde  für  Ausfertigung  und  Sie- 
gelung der  Urkunden; 

4.  aus  dem  Erlöse  für  verkauftes  Hobs  aus  dem  Besen- 
bergforste; 

5.  aus  dem  Erlöse  für  verkaufte  Ziegel  aus  der  märktii>cheu 
Ziegelbrennerei; 

6.  aus  dem  Ertrage  der  Braugerechtigkeit; 

7.  aus  den  Grundzinsen  von  mehreren  Hftnsem; 

H.  aus  den  Bestandzinsen  der  Fischbeliiiltcr ')  und  der 
milrktischen  Kugelstätte  (hinter  deu  Häusern  Nr.  7  und  8); 


*)  Derselbe  erhielt  im  J.  1624  jürlieli  U  fl.,  un  J.  1632  10  fl.,  ein  Licht- 
holt  und  8  Ekfter  Scheiter. 

*)  AuB  Aolass  eines  Brandes  beschloss  der  Bfirgerausschnss  im  J.  I65C, 
dass  in  der  Wintcrmil  stets  2  P>(irger  bei  dem  Wächter  vor  und  nach 
Mitternacht  wachen  müsscni  und  im  .1.  1669,  dass  jeder  ncno  BArger 
einen  neuen  ledernen  Peuereimer  machen  lassen  mftsso.  (Verhörsprot.) 

*)  Im  J.  1712  noch  hesog  der  Schnlmeister  vom  Markte  järlich  24  fl.  und 
3  Kl.  Scheiter. 

*)  Bei  Käufen  wurde  das  Laudemium  mit  1  fl.  7  Vi  kt.  von  je  100  fl.  des 

Kaufschillings  eingehoben. 
*}  Es  bestehen  keiue  mehr;  die  leztcn  im  Grüutale  kamen  vor  ein  paar 

Jarzehenten  weg.  Auch  das  Bad  (Baderhaas  Kr.  29)  war  Eigentum 

des  Marktes  und  im  Jaro  1568  dem  Bader  Lienhart  Ebersfeldner  um 

5  fl.  in  Bestand  verlassen. 
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9.  aus  dem  MarkUStandgelde; 

10.  aus  den  Taxen  ittr  Abhaltung  von  Tanmnlerhaltuiigen 

(„Tanzpüngeld") 

11.  aus  dem  Ertrage  ( "Vi)  üer  W  e  b e  r  b  e  s  c  h  a  u  b  ü  c  h  s  e  ; 

12.  aus  zwei  Dritteilen  der  marktgehchüichen  Geldstrafen; 

13.  aus  dem  Quartembergelde  (jedei^  Burggereeht  hatte 
viertel järlich  12  dl.,  ein  Mitbürger  6  dl  zu  rdcb^n); 

14.  aus  dem  Bruckgelde  des  Pfarrers  (dafür,  dass  er  mit 
Zehent-  und  anderen  schweren  Füren  Uber  die  Torbrücken  für, 
hatte  er  zu  Weihnachteii  4    dl  zu  entrichten.  *) 

Die  Ausgaben  des  Marktes  waren  folgende:  Besoldungen 
an  die  mftrktischen  Bediensteten,  an  Schullehrer,  Kantor,  Orga- 
nisten und  Meissner,  Ilerhaltunp  der  sogenannten  Urteln^),  der 
Fischbebaiter,  des  Spitals,  des  Scbulbauses,  des  Bades,  Almosen 
an  yertriebene  Pradikanten^),  an  &rende  oder  ge&ngen 
gewesene  Kriegsknechte,  Pflasterungen,  Zerungen,  GanggeMren 
u.  s.  w.  . 

Die  ältesten  Marktrechnungen'')  weisen  folgende  ' 
-  Bilanzen:  im  Jare  1668  betrugen  die  Einnamen  181  iL  4 
12  dL,  die  Ausgaben  113  fl.  7  /?  23  dL;  im  Jare  1575  die 
Einnamen  262  fL  2  ß  b  dL,  die  Ausgaben  258  fl.  2  4Vt  dL; 
im  Jare  1  5  7  6  die  Einnamen  351  fl.  —  ß  27'^^  ^^  '^  ^"s- 
gaben  28^  Ii.  1  2  dl.;  im  Jare  1  50  7  die  Einnamen  358  tl. 
1  /9  6  dl.,  die  Ausgaben  223  ü.  G  ß  2'j  dl.;  im  Jare  1601  die 
Einnamen  818  fl.  2  /}  4  dL<^),  die  Aufgaben  544  fl.  4    15  dL ; 

*)  In  dieselbe  kamen  die  bei  der  BeiehM  Terhingten  Oeldetmien. 

*)  Aus  den  Marictrechnongen,  HeRBcbifteorbaran  nnd  „Gmaines  Marckhts 

Penrbacli  vernentea  Ordmng"  vom  J.  IGOI  im  Marktarchive. 
*)  Diese  Marktwasserleitang  wird  als  lingst  bestebend  in  der  Rechnimg 

1568  erwänt.  • 
*)  In  der  Rechnung  1507  kommt  folgemle  Post  vor:  „Item  mer  dem 
Herrn  rredicanteu  so  zu  klialliamb  gewest  vud  Aller  khrumb 

ist  und  in  das  warnib  statt  will  ziehen  3  ^  dl. 

Sie  sind  aus  dem  IG.  Jarhundertc  nur  teilweise  vorhanden,  ncmlich  die 
Jarg&iige  JaGS,  Ij^ä,  1578,  1579,  158G,  1591,  1592,  1593,  15u5  &  159;. 
*)  Die  Steigerung  Uer  Einname  rttrt  daher,  dass  der  Markt  im  Jare  lOüO 
•  das  Bad  dem  Bader  Hanna  Ebresfellner  am  400  fl.  yerkanfte. 


r 
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im  Jare  1609  die  Einnaiaen  886  fl.  2  ^  24  dL  (sunint  den 

iJaitreste  i»r.  451  fl.  2  ß\  die  Ausgaben  'M  ±  1  ß  2*/^  dl.;  im 
.Iiue  li;^')  die  ?>iunameii  Ü.  G  ß  ^^  dl.,  die  Ausgaben 
311  Ii.  4  2U  -dl.;  im  Jare  1G3Ü  JEliniiAiueD  272  iL  13  dl., 
Ausgaben  163  H  2    20  dL^) 

DieEmp&nge  und  die  Ausgaben  hatten  die  2  Kftmmerer') 
zu  besoi  -ien ,  sie  hatten  in  der  ersten  Zeit  die  Marktrechnunj; 
zu  legen,  später  bildete  ihre  Rechnung  eine  Beilage  der  lezteren. 
Sie  hatten  namentlich  die  Obsorge  Uber  den  Besenbergforsti 
überwachten  die  Hohs&llung  und  verkauften  das  gefiüite  Holz; 
nur  Burger  hatten  Anspruch  auf  den  Bezug  von  Bruckbftumen 
und  l>auh()lz  die  Auszeigung  erfolgte  dunli  die  Ivännnerer;  aus- 
uamsweise  wurde  auch  Nachbarn  (dem  Tfarrer,  Job.  iSchickniair 
ZU  Steindlbach)  mit  Holz  Aushilfe  geleistet.  Wegen  schlech- 
ter Wirtschaft  wurde  an  die  Kftmmerer  wiederholt  die  strengste 
Wcosung  zur  Sparsamkeit  erlassen.*)  Am  4.  August  1601^) 

*)  Die  Hozüf^e  an  Freigelil,  Sü*afen  u.  d<j^].  sind  nicht  verreolinet 
-)  Zur  Kiiiliphung  der  Laudsteuor  wurden  stets  2  Uatshürger  und  2 
aus  der  (ieineindc  bestellt,  hn  .1.  1<U)S  betrug  sie  2S0  fl.  4  y  22  dl, 
nach  Abzug  der  Ansbigen  i>r.  24  A  —  IH  dl.  noch  2(\b  H.  4  4  dl.; 
hiervon  entHelen  auf  den  inneren  Markt  Uiö  H.  —  B  It  dl.  [12ü  fl.  1  g 
von  den  Uandluugeu  und  Handwerkern,  der  llcat  von  den  U&usenj,  die 
Handlungen  des  Wolf  Schlager  und  MathAus  Pruckmair  waren  mit 
10  fl.,  jene  des  Veit  Hartmann  mit  11  fl.,  die  des  Seb.  Orueber  mit  S  fl. 
4  %  jene  des  Haaass  Pirdt  am  Hanse  Nr.  85  gar  ndt  15  fl.  belegt] 
Von  der  liSndsteuer  wnrde  nur  der  fixe  Betrag  pr«*100  fl.  tod  den 
„Stcucrherren"  an  die  Herrschaft  abgefürt,  der  Rest  pr.  165  fl.  4  § 
4  dl.  dem  Marktrichter  Hanns  Staininger  flbeigebcn,  er  wurde  in  dw 
nächsten  Marktrochnuug  uls  Empfang  ausgewiesen.  Im  J.  IGM  betrug 
die  Landsteller  262  fl.  2  ^  lü  dl,,  wovon  K!  i\.  (I  ^  S  dl,  auf  Ausgaben 
tielen;  1U(J  ti.  wurden  an  die  Herrschalt  abgefiirt ,  der  liest  pr.  Klö  tt. 
4^2  dl.  dem  MarkUichter  Veit  üartmauu  übergeben.  (Laudsteuerreg. 
im  Marktarchive.) 

Die  Instruction  vom  12.  Aug.  1747  U*ug  den  Kämmerern  auf,  keinem 
Bürger  mehr  als  1 — 2  Klafter  Scheiter  zu  verabreichen  und  die  Kiatu  r 
nicbt  unter  40  kr.  lu  verkaufen.  Jeder  Kftmmerer  besog  damals  auch 
r»  Klafter  Scbeiter. 
*)  Orig.  Im  Marktarcbive. 
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wunle  den  4  Bauern  zu  Thomasberg  (Dankmansberg)  und 
dem  Holzinger  die  Viehweide  (mit  Ausschlnss  von  Pferden, 

Scliafen  und  Schweinen)  auf  dem  Besenberjx,  jedoch  nur  jxemein- 
sdiaftlich  mit  dem  Vieh  der  Bürger,  altem  Herkommen  nach 
gestattet.  Für  ihre  Bemühung  konnten  die  K&mraerer  jftrlich  eine 
Föhre  heimf&ren,  ebenso  war  dem  Marktrichter  der  Bezug  einer 
Fohre  zugestanden. 

Die  Ziegelbrennerei  lieferte  einen  nicht  unbedeutenden 
£rtrag,  im  Jare  1575  wurden  bei  40.000  Ziege],  das  Tausend 
um  2  fl.  4    verkauft;  die  Kugelstatt  wurde  im  Jare  1676 
um  5  fl.  7  /?  20  dl,  im  Jare  1601  um  6  fl.  in  Bestand  ver- 
lassen.   Das  Quatembergeld  betrug  im  Jare  löTö  21  fl.  7  ^ 
ü  dl.;  die  Standgelder  zu  S.  Galli  im  Jare  1575  5  ti.  7 
20  dl,  im  Jare  1601  6  fl.  3    6  dl.,  zu  S.  Veit  im  Jare  1601 
4  fl.  6  /9  8  dL  Das  Tanzbühngeld,  welches  mit  1     6  dl. 
eingehoben  wurde,  trug  im  Jare  1601  6  fl.  3  /?  18  dl;  die 
Grundzinse  brachten  im  Jare  Ihlb  r>  Ü.  \  ß  S  dl.,  im  Jare 
inoi  9  fl.  1     >z  dl,  die  Jb'ischbeh&lterzinse  ii0  Jare  1601 
7  fl.  1     20  dl. 

Das  Freigeld  wurde  mit  10%  eingehübcir.  die  Märkte 
Peuerbach  und  Neukirchen  tratiVn  am  2G.  Juni  1077*)  das 
Uebereiukommen,  zur  Erhaltung  guter  ^Nachbarschaft  von  keiner 

*)  Im  J.  161 1  pctitionirte  der  grossere  Teil  der  Bürger  unter  Leitung  des 
Marktrichters  Schaclmcr  und  des  Wirtes  Igiiaz  Nagl  (am  Hause  Xr.  13) 
bei  der  k.  bairischeii  liegiruiig  um  Zuweisung  des  Besrnberges  au  die 
einzelnen  Bürger;  dieselbe  wurde  auch  zum  grössten  Leidwesen  der 
älteren  Bürger  geneniigt,  am  26.  Juli  1811  erfolgte  sie  laut  Bescheides 
des  Lftüdgerichtes  Waixenkirchen.  Der  120  Joch  umfassende  l'urst 
wurde  in  130  Anteile  geteilt,  von  jedem  ist  noch  jezt  eine  Abgabe  von 
1  fl.  (Kammergalden)  an  die  Uarktkasse  an  leisten.  Die  Teilung 
hatte  die  wolth&tige  Folge,  daw  der  Wald  grOastentefla  abgetrieben  und 
der  Grand  in  Wiesen  nmgewaadelt  wurde,  wodurch  allein  viele  Klein- 
käuser  in  die  Lage  versezt  sind,  eine  Kuh  füttern  an  können.  Das 
erste  Haus  (Hadingerhaus  Nr.  155)  am  Besenberg  erhob  sich  im 
Jare  1838, 

Briefprotokoli  von  Neukirchen  II.  Bd. 
mn.  Mu.  Jar.  Her.  36 
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Erbschaft,  die  einem  Bürger  des  anderen  Marktes  zufiült,  ein 
Freigeld  zu  nemen. 

Einen  Teil  des  Einkommens,  nemlich  die  Ziegelbreniierei 
und  die  erst  in  der  2.  Hälfte  des  17.  Jarhundertes  von  den  Er- 
ben des  Br&uers  Oblinger  erworbene  Braugerechtigkeit,  welche 
jftrlich  300  fl.  eintrug,  bttsste  der  Markt  im  Jaie  1679  an  die 
Herrschaft  ein.  « 

Der  Markt  war  nemlich  seit  mehreren  .laren  mit  dem  Riist- 
geldc  neuerlich  in  Rückstand  geraten,  der  auf  X'dbO  fl.  sich  be- 
Uef;  der  Herrschaftsbesizer  Graf  Sinzendorf  (§.  81)  war  nicht  ge- 
sonnen, nach  dem  Beispiele  seiner  Besizvorfaren  den  Rückstand 
nachzusehen,  er  forderte  vielmelir  für  den  Nacldass  die  Brau- 
gerechtigkeit, die  Ziegelbreunerei  und  einen  bedeutenden  Teil 
des  Besenberges. 

Die  Bürgerschaft  wendete  sich  an  die  Landeshauptmann- 
schaft  nra  Vermittlung;  diese  leztere  ernannte  den  Konstantin 
Grundemann  zum  Kommissarius,  unter  dessen  Vermittlung  am 
12.  Mta  l()79  ^)  zu  Peuerbach  zwischen  dem  Grafen  und  der 
Btti-gerschaft  ein  Rezess  zu  Stande  kam.  Der  Markt  Uberliess 
dem  Grafen  die  Braugerechtigkeit  *)  sammt  dazu  gehöriger  Be- 
hausung und  die  Ziegelbrennerei,  wogegen  lezterer  den  Rückstand 
erliess  und  zugestand,  dass  das  Uüst^^eld  (per  *2o  ,V  von  jeder 
FeuerstiUt)  vom  Markte  stets  nur  von  80  Feueistatten  eingefor- 
dert werde.  Die  Oblinger^sche  Behausung  blieb  dem  Marktge- 
richte und  allen  Steuern  und  Lasten  unterworfen,  den  Bürgern 
wurde  die  weitere  Begünstigung  zugestanden,  zu  ihren  Bauten 
die  Ziegel,  das  Iluncknt  um       kr.,  bezielien  zu  können. 

Zu  wiederholten  Malen  kaufte  der  Markt  Ilauser,  die  er 
zu  Soldatenquartieren  bestimmte,  um  bei  den  fortdauernden 

*)  Orig.  im  Hfrrschaft?:ir<li.  Peucrl).  rnt«*rschncbcn  haben:  Johannes 
Tcrpin  i  tz,  M  ;ir  kli  t  - 1\  i  (•  h  t  er :  Stoplian  Miiyrin-fcr ;  Mathias  Nim- 
merfahl; Johann  Kridieiicli  Danrior;  Mathias  Kkranebittor;  Michael 
Ernökhpr;  Hcruhart  Walter;  Taui  i'ucchiijger j  Matliias  Gottlieb  Frey- 
schlag 11.  8.  f. 

*)  Die  Bräuerei  wurde  im  Schlosse  ausgeübt,  seit  1831  ist  su  Stegen  ein 
Brauhaus  erbaat,  welches  von  der  Hemchaft  verpachtet  ist 
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Ti  iippendinTljziif^'on  den  Biirtrorn  die  Qimrtierlast  zu  erleichtern , 
so  im  Jare  1732  die  Geusaumyr'sclie  Behausung  im  Jare  1776 
das  Haus  Nr.  6. 

Im  Frttjare  1642  ttberreichten  Riehter,  Rat  und  BArger- 
schaft  an  Kaiser  Ferdinand  III.  eine  Bittschrift  um  Verleihung 
ehiLS  dritten  Jarmarktes  am  Sonntaj?  vor  dem  20.  Juner  und 
dreier  Sdnveinuülrkte.  -)  Kaiser  Ferdinand  verlieh  auch  am  12. 
Oktober  1643  ^)  dem  Markte  den  begerten  dritten  Jarmarkt 
(der  aber  nunmehr  am  3.  Februar  gehalten  wirdX  jedoch  nur 
Einen  Schweinmarkt  am  Mittwoch  nach  NeUjar. 

U  m  das  B  ü  r g  e  r  r e  c  h  t  zu  erwerben,  mussten  die  Bewer- 
ber, wenn  sie  Fremde  waren  •*),  ihren  Geburtsbrief  und  ihre 
liehrkundschaft  (Lehrbrief)  vorweisen,  1  Ü.  in  die  Bürger  lade, 
1  fl.  4  in  die  K&mmererlade  und,  wenn  sie  keine  Realität  be- 
sassen,  weitere  32  fl.;  Bfirgerssöne  aber  nur  den  Bürgergulden 
uud  1  tl.  \  ß  erlegen.  In  jedem  Falle  hatten  sie  sich  vorerst 
dem  Pfleger  zu  präsentinii,  der  den  sogeu.  Bürgerzettei  (die 
Aufnamsbc willigung  ^)  ausstellte. 

Die  Grafen  Heinrich  Johann  Franz  und  Anton  Franz  Yon 
Strattmann  erteilten  am  24.  November  1695  und  am  24.  Ok- 
tober 1G09')  dem  Markte  eine  neue  Ordnung,  welclu;  der  Au- 
'  tonomie  der  Kommune  mitunter  nicht  unbedeutenden  Abbruch 
tbat  Kein  Urteil  des  Marktgerichtes  durfte  femer  kundgemacht 
werden,  ehe  es  nicht  zum  Pfleger  gewandert  und  approbirt  wor- 


0  Haas  Kr.  19;  es  wurde  am  26.  Okt  1739  wieder  an  den  Krtmer  Job. 

Schatil  um  360  fl.  ?erkaaft.' 
*)  Copie  im  Harktarcb.  Waisenkirchen. 
')  Original  im  MarktarcUTe  Penerbach. 

*)  Die  ßflrgerschaft  rrgünzt  sich  noch  jezt  grösstenteils  ans  dem  Baacm- 
Stande;  der  Stadt  V  eck  labruck  wurde  im  15.  Jarhunderte  (1492) 
ausdrücklich  xogestanden,  Leibeigene  als  PÜshlbOrger  aafiiemen  au 

dürfen. 

^)  Seit  Kndc  des  17.  J^irlianderies  mossten  sie  auch  einen  Trunk  von 

G  Mass  Wein  zalcn. 
•)  Dieses  Recht  übte  die  Herrschaft  schon  im  J.  1G42. 
Original  im  Maiktarcüivc  iVucrbacU. 

36* 
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den  war.  Jeder  BUr^^e^  (:\lso  nicht  nielir  ausschliessend  die  Bür- 
ger des  inneren  Marktes)  kann  Handel  treiben,  nur  inuss  er 
dann  auf  die  Ausilbung  eines  Handwerkes  verzichten  0;  den 
Handwerkern  ist,  wie  bisher,  der  Weinhandel  ^  zwischen  Michaeli 
und  lilchtmess,  jedoch  one  Leitgehschaft,  gestattet  Den  BArgem 
wurde  auf  den  Wocheniiuiii^tt  ii.  so  lange  die  Fahne  aufgesteckt 
ist,  das  Vorkaufsrecht  bestätiget. 

Die  ältesten  Handwerker  waren  Hörige,  noch  im  11.  Jar- 

hunderte  standen  sie  im  „hofreclitlichen"  Verhältnisse,  das  sicli 
jeduch  allniälig  lockerte,  je  näher  der  Anschluss  an  eine  Kom- 
mune erfolgte;  doch  waren  schon  im  14.  Jarhunderte  Geldab- 
gaben, mitunter  anch  Naturalleistungen,  die  einzige  Spur  der 
froheren  Abhängigkeit. 

Man  darf  mit  gutem  Grunde  aunemen,  dass  die  Vorstudie 
und  Vormärkte  aus  Ansiedlungen  solcher  höriger  Handwerker 
entstanden,  daher  auch  stets  die  Rechte  der  Bürger  des  inneren 
Marktes  oder  der  eigentlichen  Stadt  ausgedehntere  waren,  wie 

denn  auch  die  höheren  Komumnaläniter  nur  aus  ihrer  Mitte  be- 
sezt  wurdeu. 

Die  Gewerbe  traten  frflzeitig  zu  Zünften  zusammen, 

deren  ursprüngliclier  Zweck  aber  schon  gegen  Ende  des  Mittel- 
alters in  Zunftzwang  ausartete,  unter  dessen  eisernem  Szepter 
nicht  allein  die  Abuemer,  sondern  selbst  die  lunuugsgenossen  zu 
leiden  hatten. 


K.  Friedrich  IJI.  verbot  am  24.  Mai  14G6  den  üaudwerkem  zu  Wels 
jeden  Handel,  den  Uandelsloutcn  aber  die  Betreibung  eines  Handwerks. 

(Hormayr  Tasclieub.  1837  p.  3S3). 

*)  Der  Weinhandel  war  im  18.  Jarh.  allon  Bürgern  in  so  weit  gestattet, 
dass  sie  den  Wein  nicht  im  Kleinen  ausschenken  durften.   (De  Luca 

Landeskunde  1.  lUG.) 

■)  Dr.  Mascher  „Das  deutsche  Ocwerbewesen  von  der  frühesten  Zeit  bis 
auf  die  Gegenwart."  Potsdam  —  Vfil.  im  i?  25  die  Abcrabon  der 

Handwerker  in  Eferding;  sie  zalten  auch  in  l'eucrbach  noch  in  späte- 
ren Zeiten  der  Herrschaft  ein  „Schuzgcld."* 
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Die  ZunfttVeiheiten  gingen  nur  nit'hr  (lunuif  aus,  jede  Kon- 
kurrenz auszuächlies^seu  uud  der  eigenen  Zunft  dea  grösstmög- 
lich&tea  Vorteil  zuzuwenden.^) 

Die  Zünfte  zu  Peuerbach  um&s^n  alle  Gewerbsge- 
nodsen  des  ganzen  Landgerichtes;  solche  waren  dieBftcker, 
die  FkMSchhauor,  die  Ziimneiicute.  die  Schinide,  die  Leinweber, 
die  Müler,  die  Tischler  und  Schlusser  u.  s.  f.  *) 

Die  B&cl(erzunft  bestand  schon  im  Jare  1688^),  die 
Freiheiten  derselben  wurden  am  li.  Jftner  1614  von  Wolf  und 
Christof  Hohenfelder  bestätiget,  zu  ihr  geborten  selbst  ausser- 
halb des  Land'ierichtes  viele  Meister.  ')  Jeder  neue  Meister 
niusste  a  d.  in  die  Lade  zalen  und  Wanderjare  nachweisen  oder 
Vi  bis  18  IL  zalen,  ausser  er  war  ein  Meistersson;  ausserdem 
hatte  er  den  Genossen  eine  „eriiche*'  Maheeit  zu  geben.  Jeder 
Lehrjung  hatte  für  den  Kachteil,  der  den  Meister  aus  seinen  Ver- 


*)  Im  J.  1620  Hess  das  Sensenflcliiiudliandverk  von  Kirchdorf  250  Sensen, 
welchen  2  Borger  Ton  Leonfelden  von  „unbefugten"  Schnüden  gelmtift, 
auf  Grund  ihrer  vom  K.  Rudolf  II.  am  9.  Mira  IGOt  bestAtigten  Hand- 
werksordnung SU  Peuerbach  mit  Arrest  belegen.  —  Am  13.  Sept.  1700 
wendete  sich  das  Marktgericht  Hag  an  jenes  zu  Peuerbach,  sich  der 
Bescliwerde  um  AbsteUung  der  „Fürkheuffler",  weklie  auf  dem 
Gau  alle  Viktnalien  und  das  (Jetreide  aufkaufen,  (hihcr  niclits  mehr 
auf  die  Wochenmürkte  geliraclit  wcnlo,  anziisrhlicsbon.  —  Am  12.  Miirz 
1<)4S  klagte  das  Leinwolier  -  llamlw  ei  k  den  (i.istwirt  Markus  Wor.,>r, 
weil  er  von  einer  Kranierin  Garn  gekauft,  wiirenil  dorli  das  Ganieiii- 
kaufi  ii  nur  dem  Handwerk  zustehe.  —  Am  7.  Mar/  IT(U)  bejidtcu 
AVuU  bigm.  Schliaslberger ,  Mich!  Emccker  und  Hanns  Huber  die  Ab- 
Bchalliuig  der  Krimer  auf  dem  hiesigien  Wochenmarkte,  da  auch  die 
Grieskircbner  sie  anf  Wochenmirkten  nicht  feilbieten  lassen.  —  Im 
J.  1086  klagte  derLebxelter  Jobann  Adam  Pichlerden  Frans  Terpiniz 
und  Ferd.  Fuchs  wegen  Yerschleisses  von  Met,  wurde  jedoch  abge- 
wiesen, da  bekannt  sei,  dass  er  mit  einem  schlechten  Met  versehen  sei; 
eine  Entscheidung,  die  wol  zu  billigen  ist,  jedenfalls  aber  in  den  da- 
maligen engherzigen  Oesezen  nicht  begründet  war. 

*)  Die  Lederor  gehörten  dem  Landoshand werke  zn  Lins  an. 
In  diesem  .Tare  wurde  das  Handwerkshueh  angelegt. 

*)  Zu  Kalliaiii .  Ifiedau,  Pram,  Unterstetten,  Aistcrsheim ,  Geiersberg, 
WoitM  ck.  Taufkircben,  Neuuiarkt,  Michelnbach,  b.  Tbouias,  Pfarr- 
kii'chen,  Hufki^hcu,  Sarleinabach,  Uaibacb. 
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schulden  treffen  konnte,  einen  Bürgen  zo  stellen.  Kein  Hand- 
werk war  enfrherzipjer  als  dieses,  noch  jezt  lullt  es,  nachdem  die 
Sazung  beseitigt  ist,  das  Monopol  in  Händen.  ^)  So  l>eschloss 
das  Handwerk  am  24.  Juni  1607:  wenn  bei  Marktszeiteii  und 
zu  Martini  einem  der  Bftcker  Brot  abrig  bleibe,  so  dürfeo  die 
andern  Bäcker  so  lange  kein  Brot  backen,  bis  jener  sein  (alters) 
Brot  verkauft  habe.  Am  15.  Jiincr  16H  wurde  beschlossen,  dass 
in  der  Fastenzeit  nur  2  Bäcker  Brezen  backen  dürfen,  woge- 
gen sie  aber  kein  anderes  Gebick  zu  verkauien  baben.  ^)  Am 
6.  September  1620  bescbloss  das  Handwerk,  dass  kein  Bftcker 
sieb  bei  Strafe  von  6  Kannen  Wein  und  1  Pfund  Wachs  unter- 
stehen dürfe,  in  der  Nacht  vuni  Samstag  auf  den  Sonntag  Brot 
zu  backen.  Kein  lUlcker  durfte  sein  Brot  selbst  verkaufen,  jeder 
musste  es  viebnehr  in  das  Brothaus  abgeben,  woselbst  es  vom 
„Brotsizer*'  (gew6nlicb  einem  abgehausten  BAcker)  feilgeboten 
wurde.  Dem  Bäcker  von  Bruck  a.  d.  Aschach  allein  wurde  1715 
zugestuudeu,  jeden  Mittwoch  Brot  iui  Markte  verkaufeu  zu  dür- 
fen.*) 

Der  Fleischhauer  Innung  wurden  die  Freiheiten  im 
Jare  1643  vom  Grafen  Yon  Verdenberg  bestätiget  sie  ent- 
halten nichts  Besonderes.  Im  Jaie  1688  erwirkten  die  Fleisch- 
hauer von  der  Herrschaft  das  Verbot,  dass  zwei  Bürger 
mitsammen  einen  Ochsen  oder  eine  Kuh  schlagen,  sondern 


*)  Das  Ifarktgeridit  ttbte  die  Anfticiit  dordi  die  2  Brotbesckaoflr.  Im 
J.  1628  wurde  den  Bftckini  anferlest:  jeden  6  kr.  Leib  8  Pfd.  ediwer 
an  backen.  ^ 

*)  Zu  £nde  dee  vorigen  Jerhundertes  hatte  die  Znnft  sogar  Bm  Gewerbe 

aufgekauft,  ihr  Widerstand  war  ein  heftiger,  als  die  RegInnig  dnaielbe 
im  J.  1T01  dein  Franz  Pointiuger  (Nr.  20)  verlieh. 
")  Noch  jezt  bAckt  nnr  £in  BAcker  Breien,  wie  eben  der  Tuniiin  an  ihn 

kommt. 

*)  Eine  eigentümliche  Strafe,  das  so^eiKuintc  S(  liupt'cn,  bestand  für  die 
Bäcker  im  Mittelalter.  BiMliut  Ciul>liard  gestand  am  18.  JSept.  i:i31 
(M.  b.  XXIX.  II.  73)  den  Üackern  in  Tassau  zu,  dass  sie  von  dieser 
Strafe  (,jpena  que  dicitur  Schupph  t'j  befreit  und  mir  nach  dem  Aus- 
tpmehe  der  Bürger  bestraft  werden. 

')  Damall  waren  in  Peuerbacb  5  Heiiter. 
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es  solle  nur  einem  allein  erlaubt  sein,  zar  Hanniotdurft  zn 

schlagen.  Am  5.  Oktober  1704  wurde  der  Fleisc häuf  bch lag 
von  1  kr.  von  jedem  l'funde  eingelürt. 

Das  Handwerk  der  Zimmerleute  ist  die  älteste  Zunft 
m  Peuerbach;  Graf  Wolfgang  von  Schaunberg  und  Gundacker 
von  Starhemberg    bestätigten  ibre  Freibeiten.  ') 

Jeder  Lelirjunge  zalt  zur  Aut'name  und  zur  Miissigzähmg 
(Freiüagung)  2  Kannen  Wein  und  16  dl.  Schreibgeld,  jeder  (le- 
selle,  der  Meister  werden  will,  3  Piund  4  dl.;  jeder  Meister 
und  Geselle  zalt  jftrlicb  in  die  BUcbse  (Lade)  16  dl.  Von  diesen 
Geboren  und  den  Handwerksstrafen  ist  järlich  die  Notdurft  des 
Handwerks  zu  bestreiten,  insbesondere  erkrankten  oder  verarm- 
ten üenosseu  Beistand  zu  leisten.  Streitigkeiten  im  Handwerke 
entscbeidet  ein  aus  3  Meistern  und  3  Gesellen  zusammengesestes 
Zunftgeriebt;  Scblftgereien  und  Rumore  der  Landgericbtahen'; 
tragen  sie  sieb  im  Markte  Peuerbacb  zu,  der  Marktricbter 
(.,ineiu  nachgesezte  Obrigkhcit'*),  die  Miissigung  der  Handwerks- 
istrafeu  behält  sich  der  Landgerichtsherr  bevor.  Kein  Meister 
darf  bei  sonstiger  Sti-afe  in  die  Arbeit  eines  andern  einstehen, 
Beschwerden  hat  der  Bauherr  beim  Handwerke  anzubringen; 


,  *)  De  Luca  Laiidcskuiulc  I  109.  Das  Pfund  Rind-  oder  Kalbfleisch 
kostete  im  J.  1G32  loco  Ila^  2  kr.,  im  J.  1720  loco  Neukircbeu  kr., 
loco  Oriesldrchen  und  Nenmarkt  4  kr.  Im  J.  1767  wurde  der  Preis 
des  Rindfleisches  fükr  das  Flachland  mit  3  kr.  festgesezt 

')  Ürkde.  ddo.  Peuerbacb,  Montag  nach  Liehtmess  1565  im  Harktarch. 

*)  Im  1.  Punkte  erUArt  Gundacker:  »Wiewol  Jn  Yorigen  Jrer  gehabten 
Ordnung  Allen  Meistern  und  GseUen  dess  Zimmerhandwercha  Järlich 
am  Gozleichnamstag  zu  dem  Gozdiennst  vnnd  Vmbtragung  des 
vermainten  Sacraments  mit  Verrichtung  des  Vmbgangs  Vnnd  der  Be- 
leichtung  zu  erscheinen  vnnd  Allda  gehorsam  ze  laisten  Auflferlogt  vnnd 
eingebunden  gewest,  Nachdem  Aber  solcher  Gozdiennst  in  der  Heiligen 
(ieschrifft  nieiulcrt  gegriindt,  begrifl'en ,  noch  ucboitfii,  >-i.iulern  Ain 
erdicht  nie  ii  ^  <■  Ii  e  n  s  a  t  z  u  n  g  viid  vvissentliclie  Aliin)ttcrei  ist,  s>»ll 
demnach  liintun»  iiifinandt  dartzii  ge/wiingcu,  j^ciuhr  Ain  Jeder  mit 
seinem  gewissen  frey  gelassen  seyn,  Vnd  wierdet  sich  Ain  Jeder,  so 
annderst  Ain  Christ  Vnd  selig  seiu  will,  selbs  su  der  Predig  vnd 
Verkbondjgung  dess  heyligen  wert  Gottes,  Als  dem  reehten  waren 
Qosdienast  cn  TerfHegen  wissen." 
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masst  sich  ein  Geselle  Meisterrechtc  an,  so  bat      2  Pfund  dl, 

der  Meister,  der  mehr  als  2  Arbeitsbestellungen  an  einem  Tage 
verriclitet,  1  Pf.  zu  zalen.  Der  Ta[;lon  betrügt  one  Kost  im  Scnn- 
mer  für  einen  Meister  8  kr.,  für  einen  (ieselleii  7  kr^  im  Win- 
ter od^r  mit  der  Kost  um  1  kr.  weniger;  der  Lehrjunge  erb&lt 
halben  Gesellenlon.  Die  Arbeit  dauert  im  Sommer  von  5  Uhr 
frü  bis  7  Uhr  Abends,  im  Winter  beginnt  und  endfit  bie  mit 
dem  Tage. 

Den  Leinwebern  in  den  Städten  und  Märkten  ')  des 
lAudes  ob  der  £n8  erteilte  zuerst  K.  Rudolf  ü.  eine  Handwerks- 
Ordnung,  welche  am  7.  Juli  1646 ")  vom  Kaiser  Ferdinand  III. 

bestätiget  wurde. 

Jeder  Lehrjung  Iiatte  seinem  Lehrherrn  Bürgschaft  zu  Ki- 
sten; ein  neuer  Meister  durfte  durch  2  Jare  keinen  Lehrjungeu 
halten. ')  Wandemde  Knappen  (Gesellen)  dürfen  innerhalb  eines 
Vierte^ares  nicht  wieder  an  dem  bisherigen  Orte  in  Arbeit  tre- 
ten. Kein  Meister  darf  mehr  als  drei  StiUe  halten,  er  darf  nicht 
mehr  Garn  kaufen,  als  er  mit  der  liand  verarbeiten  kann.  Das 
Aufkaufen  des  Garns,  des  Haars  und  der  Wolle  Nvar  verboten, 
doch  konnte  Jedermann  sein  eigenes  Erzeugnis  auf  den  Märk- 
ten feil  bieten. 

Wer  Meister  werden  wollte,  niusste  nachweisen,  dass  er  2 
Jare  ausser  Landes  gewandert  ist  ein  Meisterstück  macheu 
und  zum  Gotteshause  1  PI  Wachs  geben. 

Zur  Vermeidung  von  Unredlichkeiten  war  die  Beschau 
der  Weben  dngefftrt;  wer  sich  verfeite,  wurde  f&r  unredlich 
erklart  und  musste  eine  Geldstrafe  zalen.  Die  beschaute  und 
„gerecht"  befundene  Leinwand  wurde  mit  einem  Stilnipcl  ver- 
sehen, das  Leinwandbeschaugeld  wurde  im  Jare  1753  von 


*)  Im  J.  1632  wareu  zu  Peuerbach  21  Leinweber,  später  viel  mehr. 

*)  Yidimns  ddo.  2S.  August  1646  im  Madctarchive  NeuUrchea. 

*)  Die  Lehrseit  dauerte  4  Jare;  SOoen  verstorbener  Meister  konnte  sie 

auf  2  Jare  abfekarst  werden. 
*)  Meisterssönen  konnten  die  Waaderjare  nachgesehen  werden. 
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2  kr.  auf  (änen  lierabgesezt,  über  das  eiiigeheüdc  Geld  muüste 
Bechuung  gelegt  werden.*) 

Die  Gftuweber  des  Land^'erichtes  Penerbach  bil- 
deten seit  l'x'L^inn  des  IC).  Jarhundertes  eine  eii;ene  Zvinft.  (iraf 
Johann  v.  Verdenberg  bebtätigte  ddo.  Peuerbach  lo.  Mai  1644 
ihre  Freiheiten.  Für  sie  galten  die  allgemdnen  Bestimmnngen; 
wer  Meister  werden  wollte,  hatte  3  fl.  (ein  Meistersson  nur  1  fl. 
4  ß)  in  die  Lade  zu  zalen  und  eine  Malzeit  zu  geben;  die  Ent- 
lonun^^a'n  für  die  KnaiJpen  waren  fixirt  und  durften  von  den 
Meistern  niclit  erhöht  weiden.  Meistertöeliter  durften  wol  zu 
Hause  arbeiten,  aber  nicht  in  die  Stör  geschickt  werden.  Die 
Befugnis  Lehrjungen  aufzudingen,  wurde  ihnen  im  Jare  1646 
entzogen;  auch  war  ihnen  das  Verarbeiten  des  harbenen  Garns 
untersagt  und  nur  die  Arbeit  iu  Blaheu,  Kupfen  und  Lodeuwerk 
geblattet. 

Die  Begehung  der  Jartage  und  die  Teilname  an  der  Fron- 

leichnanisprozession  war  allen  Zünften  zur  Pflicht  gemacht. 

Die  vereinigte  Zuntt  der  Schmide  und  Wagner  war  auf 
den  Umfang  des  Landgerichtes  Peuerbach  beschränkt,  das  älteste 
Handwerksbuch  datirt  vom  Jare  1669.  Die  Einkaufstaxe  betrug 

bei  Miirktmeistern  20  tl. ,  hei  Gaumeistern  1»^  ti.,  wurde  je(kK  h 
durch  Haudwerksschluss  vom  Jare  1701  auf  16  ti.  und  10  fl. 
herabgesezt»  wovon  die  Hälfte  der  Lade  zufiel,  die  andere  Hälfte 
verzert  wurde. 

« 

Die  Zünfte  ^  wurden  im  Laufe  des  18.  Jarhundertes  von 

der  Re«;irun^  immer  mehr  beschrankt;  nach  dem  Ilandwerks- 
uormale  vom  2o.  Augubt  1750^)  durften  die  Zunftversanimiun- 
gen  und  die  Yerhängung  von  Geldstrafen  (nicht  über  2  11.)  nur 
in  Beisein  von  obrigkeitlichen  Kommissären  erfolgen,  Hand- 

M  De  Luca  I.  193,  225. 

^)  Orig.  im  Marktan  hivo  Ponerhach. 

")  Nfuo  Ziinfto  (luitten  schon  seit  dem  J.  1601  one  laadesfUrsU.  Erlaub- 
nis iiiciit  mehr  erriciitet  werden.   De  Luca  L  12& 
*)  De  LucÄ  I.  183. 
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werk  darfte  fernerhin  selbst  Streitigkeiten  entscheiden,  auch  un- 
eheliche Kinder  wurden  zu  Handwerkern  fähig  erklärt. 

Mit  dem  liegirungs-Circulare  vom  2.  Noveinher  1825  wurdg 
den  Zünften  das  .Protestrecht  gegen  die  Yerieihung  neiier  Ge- 
werbe entzogen,  mit  Verordnung  vom  21.  Juli  1834  der  Grund- 
saz  ausgesprochen  f  dass  Gewerbsleute  nicht  verhalten  werden 
können,  sich  au  euticiuteu  Orteu  bei  Züuften  eiuverleibeu  zu 
lassen. 

Der  Eintritt  der  Gewerbefreiheit  (i.  Mai  1860)  versezte 
endlich  den  verrotteten  Zunfteinrichtungen  den  Todessdilag;  Ge- 
werbs-Genossenschaften  kamen  nicht  zu  Stande. 

Zu  Peuerbach  und  Neukirchen  am  Wahle')  bestan- 
den schon  im  Begiune  des  17.  Jarhundertes  Aufschlagämter 
und  Mauten,  sie  waren  Filialen  des  Uauptmautamtes  Linz  und 
wurden  im  Jare  1779  aufgelOsst  Sie  wurden  gewönlich  an  Bür- 
ger um  ein  Bestandgeld  „verlassen^^  im  J.  1689  betrug  es  l&r 
Peuerbach-  m  fl.  6  ß  20  dl. 

Als  solche  Aufschlags-Eiunemer  zu  Peuerbach  wer- 
den erw&nt:  1653  Elias  Pichler  (am  Hause  Nr.  20),  Wolf  Wil- 
helm Schlisslberger  (Nr.  7)  in  den  Jaren  1679—1690),  Adam 
Wildtner,  Wolfgang  Emreich  Eitlberger  (f  1737),  Joh.  Philipp 
Hofmann  (f  17^.)),  Michael  Mayr  (am  Hause  Nr.  rj)  in  den 
Jaren  1744 — 1748;  als  Aufschläger  zu  Neukirchen  kom- 
men vor:  Elias  Wierer  im  J.  1619,  Franz  Mayrhofer  im  J.  1714.  *) 

Die  Sitten  der  Bürger  von  Peuerbach^)  im  17.  Jar- 
hundeite  waren  äusserst  rohe:  es  war  ganz  gewönlicb,  dass  eiu 


*)  Auch  SU  Hagf  Pram,  Riedaa,  Neamarkt,  Wesenurftur,  Kogelhartsse]]. 

(Cod.  aust.  IV.  300,  V.  IT  979.) 
*)  Schreiben  des  Johann  Felix  Kxenschleger,  kurfürsü.  bair.  Oboraufscljlii- 

gors  \mt\  rfaiiJseliafts  -  Verwalters  zu  Vecklabruck  ddo.  22.  Jan.  IfjyO 

um  Einbrin<_'un^'  dt  s  pro  lGv)9  ausatäudigen  Bestandgeldes  (ür.  iiu  Markt- 

arcb.  zu  i'euerbaciij. 
•)  Im  J.  1760  bestand  zu  .\  si  n  p  ein  Zollamt,  boi  welchem  von  jedem  l'ferd 

imd  jedem  Ochsen  2  kr.  2  dl.  zu  entrichten  waren.  (l)e  Luca  I.  2 ID.) 
*)  Aus  der  Titulatur  jener  Tage  sei  bemerkt,  daM  der  Pfleger  „der  wol 

£dle  und  Ibro  Gestrengen,'*  der  Marktrichter  ,der  Edle,  flirsiehtig  und 
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Bürger  dem  andern  des  Nacbto  die  Fenster  dnstiess  oder  zer- 
schoBS,  dafls  sie  sich  gegenseitig  mit  den  Degen  nachliefeii  imd 

sich  mit  den  gemeinsten  Schimpfworten  belegten  auch  das 
Marktgericht  wurde  wenig  respektirt^)*,  die  MarktxicUt^  Muffa 


weisü**,  die  RatsbOrser  »Ittnieiii  und  eniYest'',  die  Borger  nenam  und 

bescheiden"  liicssen. 

')  Der  Bader  Georg  Vuz  und  der  Messner  Kruj?  ragten  besonders  durch 
ihre  Händelsucht  hervor,  crstcrer  und  sein  Stiefson  lagen  sieh  fast  in)» 
mtr  in  den  Haaren,  in  der  Nacht  wurde  ganz  gewönlich  in  seinem 
Hause  ^(•>rhosben.  Hinulsiiase,  Dieb,  Pfaffenhure  etc.  Maren  die  ge- 
brrnu  lilichsten  P»ts<  hiuiittungen ;  wie  geiniUlicli  mau  siclj  im  Wirtbliause 
*  uuiciUielt,  zeigt  beispielsweise,  dass  der  „Edl  und  gestrenge'^  Herr  von 
Frankenstem  dem  Roclmer  ersilte,  er  habe  seiae  Gattin  2Z  Mal  be- 
BchUfeii,  bevor  er  sie. geheiratet  habe  (Yerhörsprot.  vom  25.  Juni  1(;gg). 

.  Eben  so^  roh  waien  aber  auch  die  BOigersfrauen ;  es  mag  daher,  wie 
Öfters  angedroht  wurde»  auch  geschehen  sein,  das«  solche  unbändige 
Lästermäuler  in  der  Fidel  herumgelllrt,  die  M&nner  aber  an*s  Kraus 
gespannt  wurden. 

*)  So  aberfiel  Urban  Kexhammer,  als  er  in  der  Fastnacht  1G31  wegen 
Excesses  in  das  Gerichtshaus  gefürt  wurde,  den  Richter  Paul  Mayr  und 
schlug  ihn  mit  seinen  Banden.  —  Als  am  5.  Juni  16GG  dem  Sigmund 
Schlisselberger  seine  Kugelstatt  abgestellt  wurde ,  schrie  er  öffentlich, 
er  wolle  dem  Richter  und  den  Herren  auf  den  Kupf  scheissen.  In  der 
Hize  bcschloss  der  Rat,  den  Schlisselherger  des  Bürgerrechtes  verlustig 
zu  erklären  und  in  die  Keuche  unter  der  Stiege  zu  stecken,  begnügte 
sich  aber  plöslich  mit  einer  Abbitte,  als  sich  heraus  stellte,  dass  der  Hr. 
Kapellan  und  des  Hm.  Pfiirrers  Baumann  um  einen  Truiik  geschoben 
haben.  —  Em  Dekret  des  Marktgerichtes  ddo.  1.  Sept  1640  an  den 
Postmeister  Andreas  Haider  lautet: 

«Lieber  Haider,  weiUen  Ihr  so  tnuermässener  weiss  Georgen  Ob- 
linger  wider  alle  gebür  vnd  aynig  gegeben  vhrsach  alss  einen  burger 
vnd  Wirkhlichen  Batsfreundt  allhie  an  seinen  Ehren  im  Beysein  vül 
ehrlicher  Männer  auffs  höchste  Iniurirt  vnd  gescholten,  sowolJen 
Gott  den  Alraechtigen  mit  vnbarmherzigen  grossen  sclu-lffluechen,  So 
vnchristlicher  trestalten  gelestert  und  vnwierdig  habt  angetast,  Alss  wierdt 
euch  zur  hiüich  woluerdieuten  strafi'  obrigkhaitlichen  zu  erlegen  aufer- 
leget V6  Reiclistaller. 

Andern  wegen  Kuers  vngehorsanib,  In  dorne  Ihr  auf  dreymaliges 
begeren  herm  Markhtsrichters  ain  Ross  für  geroainen.  Markht  uacher 
Linz  Tfoer  beschehene  anftragung  pr.  6  Beichstaller  Straff,  gegen  billi- 
cher  bezallnng  herndeichen  mit  losen  Worlen  gemagert,  lestUehen  aber 
auf  bitten  Hm.  Pichlers  Ihr  solches  Ime  und  gemaanem  tfarkht  oder 
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und  Hanns  Forster  selbst  liessen  sicli  die  pröhstx'ii  Exzesse  zu 
iSchulden  kouinicn;  die  Katsbürger  Wolt^  Sigmund  Schlisslberger 
und  Thomas  Rochner  mussten  im  Jare  1666  w6geD  ihrer  bestän- 
digen gemeinen  Handel  aus  dem  Rate  gestossen  werden.  Beson- 
ders ergrimmt  waren  die  früher  ansässigen  Borger  gegen  jene, 
*  die  seit  der  (Je^xenrefoniiation  aus  Tiaicni  und  Schwa])cn  einge- 
wandert waren,  scliiinpften  sie  Diebssehwabeu  und  bairisclic 
Diebe,  und  äusserten:  seit  die  bairischen  Diebe  in  den  Markt 
gekcmunen  seien ,  welche  alle  Aemter  haben  mttssen ,  lassen  selbe 
die  alten  BHrgerkinder  nichts  gelten.  Nebstbei  herrschte  der 
fjröbste  Al)er;4]aube:  Melchior  Stecher  (/\ht  im  J.  l»'»t)7  im  Ernste 
an,  er  habe  gehört,  dass  die  Veronika  Lubteneder  allezeit  aui 
Johannistag  um  4  Uhr  frü  ausgehe  und  eine  GMtersäule  melke, 
sie  mttsse  eine  Zauberin  oder  eine  Hexe  sein.  ^) 

Peines  Schulmeisters  zu  Peuerbach  geschieht  schon  im  .T. 
1466  Erwauung;  es  liegen  jedoch  keine  Daten  über  die  Schule  vor, 
obwol  kaum  zu  ghiuben  ist,  dass  dieselbe  gut  bestellt  war,  wenn 
man  erwägt,  dass  der  eben  erw&nte  Stecher,  em  exzessiver  Mann, 
der  zugleidi  eine  Gastwirtschaft  besass,  Schulmeister  war.  Im 
Jarc  ITHi;  wurde  in  Folge  Ilegirungs-1  M  ichas  der  wenig  fähige 
Schulmeister  Joachim  Benedikt  Wiudegger  (Son  des  1763  ge- 
storbenen Bernhard  Max  Windegger)  entfernt  und  1788  auf  den 
Messnerdienst  versezt,  die  Oberlehrerstelle  aber  an  Haderer  ver- 


Uerru  Richter  hcrgeliehen,  fOir  solchen  Vngchorsamb  wierdt  euch  zur 
Straff  auferlegt  G  ReieliBtaner." 

—  Weiters  4  R.  T.  wegen  Beleidigung  des  Uith.  Prunpaoer 
Pöckhen.  —  .Viertens  nnd  LesÜichen,  bt  Euch  ettich  maUen  durch 
Herrn  Richter  obrigkhaiüichen  aoferiegt  worden,  dus  Ihr  dem  Halter 
Kure  schwciu  sn  nerhiettung  Tiller  Yddtfichaden  zuetreiben  sollet, 
Weillen  Dir  ahor  unss  Trutz  und  mgehorssrnb  solches  bisshero  nicht 
geihan,  seit  Ihr  Straffinassig  pr.  2  Rcichstaller. 

Ist  (leinnacli  vnscr   obrigkaitliclicr  Bonekli  an  oiu  li ,  dass  Ihr 
bey  v»?rhiettung  (k-r  Exfrution  soKh  \v<»liicrtli('nto  straft"  alssbaldten  für 
das  Markhtgericht  ono  abgang  eilcixt,  darnach  habt  Ihr  euch  zu  rich- 
ten.   Actum  vor  Rath  den  1.  Ücpt.  JG4().'' 
^)  Yerbur^^rotokoUc  aua  den  J.  1640  und  lutiT. 
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liehen,  uiitor  dessen  Niiclifoljjern  Fninz  Wiesmair  und  iianz 
Lapz  der  .lii^eiiduntemclit  bedeutend  gewouueu  hat.') 

Die  liedeutenderen  Biirgerfamilieii  waren  die  Terpiniz, 
die  EglaBfurtner,  die  Steiner. 

Hanns  Terpinitz,  geb.  1581  in  Krain,  wanderte  im  Jare 
lOuo  nach  Oberüsterreieh  aus;  er  war  im  Jare  IGii  Holwirt  zu 
Bruck  a.  d.  Aschach  und  seit  (mit  geringen  iutcrvalien) 

auch  zu  Peuerbacb,  woselbst  er  am  26.  Janer  1638  das  Haus 
des  Wolf  Lampeck  (Nr.  8)  kaufte;  er  starb,  86  Jare  alt,  im 

*)  In  der  Mfurktschule  wurden  Im  J.  1864  835  Wochenschaler  ans  43  Ort- 
Bchafien  (490  Häusern),  in  der  Mittelschule  Bruck  159  WochenschQler 
aus  86  Ortschaften  (275  H&usern)  unterrichtet.  Die  Errichtung  der 
lesteren  erfolgte  vor  kaum  80  Jaren.  Der  Pfarrer  Johann  Anton 
Aigner  (f  15.  Juni  ITT'))  legirto  in  seinem  Testamente  ein  Kapital  pr. 
Wti  fl.  IG  kr.  P.;  (II,  welches  bei  Uer  u  d  e.  Luudscbaft  angele^ 
wurde,  2U  tl<  in  /Avetke,  ilass  von  den  järliilun  Zinsen  pr  lüi".  tl.  ('in 
Tjohrer  lte>;iiiilt  t  wcrdr,  moIi  Ihm*  dir  .Iiiircnd  in  dm  entf»M  ntt  rtMi  Dorfrrn 
uutcrriclite.  l>ie  L.unlcsliaiijitiiuiniiscliaft  oraelitc'n»  eine  stdclio  \'«'r- 
lügun.u  nirlit  für  z^li.l^^iL!;  und  wies  die  Zinsen  ilcni  Si  ImhiK'istcr  /.ii 
Pt'Ut'rltai  Ii  /n,  der  »ich  viiuii  [icjiriitien  J*r.i«fiJt(ir  liaitt  ii  solle.  Uvti  iii- 
sollte  einmal  in  der  Woche  die  Jugend  in  den  entfcrutcreu  Ortstliattt  u 
unterweisen  (1749).  Als  das  Stifhingskapital  1810  in  die  Valuta  fiel, 
erhielt  der  Schullehrer  Franz  Wiesmair  (1807—1845)  eine  Kntscb&di- 
gung  pr.  70  fl.  aus  dem  SchuUbudc. 

Im  Jare  17So  fand  der  Krciäschulkommissär  einen  wandernden 
Schullehrer*)  in  der  Ortschaft  Breitau  in  einer  <jiiedem,  finstem, 
dnnii»ti;:rn  Stube,  WO  die  Kinder,  um  die  Tische  hernmsi/eud,  4n  der 
Dunk«  Iht'it  h-nicu  sollten;  es  wurde  nun  im  J.  HSS  dio  Krriiljtung  von 
2  Mittclsi  luden  zu  Adenbruck  und  Stefansdorf  ln'schlossen. 
Hind('rnis>e  vcr/.i»;;«'!  icn  den  iSau;  im  J.  IT  IM  wurde  aiitii'ordnel,  das8 
der  r>au  des  Schul liuuseü  zu  Adt  nluuck  im  naihstt  u  Fruhjare  zu  be- 
ginnen lialu',  woj;('uen  jener  zu  Stefansdi)rf  si^tiit  wurd«'.  I»ie  i'iotesta- 
liüu  der  .Sehulbczirkshulden  an»  dem  Invi'  i  ti  l,  \v(  1«  lie  die  Krriehlung 

'  einer  Schule  in  Altschwent  bewirkten,  hatlu  zur  i  olg<-,  dass  der  Bau 
unterblieb.  Bei  der  Schulvisitation  Im  J.  1792  wurde  Mos  (bei  Frei- 
Img)  als  Bauplaz  bestimmt,  endlich  aber  die  Schule  im  Schlosse  Bruck 
an  der  Aschach  untergebracht  Im  Jare  ISGO  wurde  ein  Unterlehrer  zu 
Bruck  angestellt.  —  Aufbesserungen  def  Gehalte  der  Lehrer  su  Peuer- 
bacb  erfolgten  in  den  J.  1855- 1857. 


')  Kr  hi»-s<  Leopold  Si'dlmair.  it  wnrJ.'  im  .T,  17;>.;  «l-r  >  r<t(>  Mittebcballebnr 
SU  Brauk;  di«  tichule  tu  Br«iUa  vurde  im  J.  lä<M  aufgelnat. 
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Jare  l(i67,  seine  Witwo  Ropina  im  Jare  idHI.  Von  seinen  Simon 
blieb  Johann  aiit  dem  väterlichen  Hause,  war  in  den  Jareu 
1676—1679  Marktrichter  and  starb  um's  Jar  1697,  sein  8on 
Wolf  Andreas  beschloss  im  Jare  1750  diese  Linie,  das  Haus 
Nr.  8  kam  durch  seine  Tochter  Roslnä  an  deren  Ehegatten 
Jakob  Kiezberger.  Ein  anderer  Enkel  des  Hanns  Terpinitz. 
Franz  Ferdinand,  der  mehrmals  Marktrichter  war,  kaufte  im 
Jare  1684  das  Haus  Nr.  47,  welches  nach  seinem  Tode  (1734) 
die  Tochter  Justina  erbte  und  im  Jare  1766  weiter  verkaufte.  *) 

Balthasar  Eglasfnrtner,  wahrscheinlich  von  Egleins- 
fint  (Kizenberg)  in  der  Pfarre  Wai/.enkirclien  staninicnd.  jjci- 
ratete  im  Jare  lül8  die  Witwe  des  Georg  Woidinger  (am  Hause 
Nr.  19),  Martha,  war  1631  |iofwirt  zu  Peuerbach,  erwarb  einige 
Jare  darauf  das  Haus  Nr.  44,  war  1637—1643  Marktrichter, 
kaufte  die  Hofpoint,  auf  welche  seine  Witwe  Felicitas  noch  im 
Jare  166G  lebte;  von  seinen  Söncn  starb  SeilVid  im  Jare  irx;:» 
kinderlos,  Mathias  war  Bräuer  zu  Aschach,  Johann,  Pfarrer  zu 
Heinrichschlag;  Jakob's  Son,  Balthasar,  war  im  Jare  1695  als 
Seiler  zu  Neuldrchen  angesessen.  £rst  dessen  Enkel  Josef  kam 
1770  wieder  nacli  Peuerbach,  wo  auf  dem  Kleinhause  Nr.  108 
noch  sein  Son  (Jeor^^  haust. 

Die  Bürgerfamüie  Stainer  stammt  vou  dem  Pfleger 
Franz  Stainer  ab,  er  kaufte  im  Jare  1667  von  Georg  Wey- 
mayr  die  Siechenpoint  (jezt  zum  Hause  Nr.  8  gehörig);  sein 
iiltcrer  Son  Johann  Franz  Adam  heiratete  die  Witwe  des  Juliann 
Mathias  Oberneder  (am  Hause  Nr.  12).  er  besass  schon  im  Jare 
1684  das  Haus  Nr.  46,  welches  er  au  seinen  älteren  Son  Johann 
Emst  vererbte.  Der  zweite  Son  Johann  Michael  Stainer  er- 
warb um  das  Jar  1725  das  Haus  Nc  4,  auf  welchem  auch  seine 
SOne  Josef  und  Paul  hausten.  Alle  drei  waren  gute  Maler, 
wenn  sie  auch  gleich  uichts  Hervorragendes  leisteteu.    \V  o  1  f 

* 

*)  Die  Terpinitz  zu  Perg  und  der  IJürgerincistor  Sylvester  Terpiniz  {185U 
—  1855)  stammen  wahrschr  iiilicli  von  Wolf,  dem  Sone  Haimsens,  ab, 
der  um  1670  zu  Wolfseck  an&iissig  war. 
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Michael  Stainer  malte  das  Altarbild  (Maria  Himmelfart)  am 
Fraueualüuc  in  der  Pfarrkirche  Peuerbach  und  besurjjte  die  klei- 
nereu Malereien  und  Verf^oldnngeu  in  der  Pfarrkirche  Kalham; 
Josef  Stainer  malte  das  Altarbild  (S.  Josef)  am  üochaltare  der 
Pfarrkirche  Peuerbach,  sein  Bmder  Paul  mehrere  Bilder  in  der 
riui  ikirche,  die  beiden  Seitenaltarbilder  in  der  Frauenkirche  zu 
Peuerbach,  das  Josefsbild  in  der  Pfarrkirche  zu  Neukircheu, 
das  Nicolausbild  in  der  Pfarrkirche  zu  Waldkirchen,  das  Mar- 
tinsbild in  der  Pfarrkirche  Taufkirchen. 

Die  Familie  ist  nicht  ausgestorben,  aber  aus  Peuerbach 
ausgewandert;  das  Uaus  Nr.  4  wurde  am  15.  Juli  1792  au  Jakob 
£isteier  veräussert 

Die  Stammreihe  ist  nach  den  Marktprotokollen  folgende: 
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Doiiiialen  ist  die  älteste  Familie  im  Markte  —  nächst  den 
Eglaßfurtnern,  jene  dei  ,Neisser  am  Hause  Nr.  22,  deren  Stamm- 
vater, Bartholomaus  Neiaser  (f  1763),  ein  Son  des  Marktrichters 
Johann  Neisser  zu  Neumarkt,  das  Haas  im  Jare  1703  mit  der 
Witwe  des  BAckers  Gottlieb  Hörmaaaeder  erheiratete. 

§.  81. 

Vom  westf&li sehen  Frieden  bis  auf  die  Gegenwart 

Nach  des  Grafen  Ferdinand  von  Verdenberg  Hinscheiden 
(lOOü)  war  die  Herrächaft  Peuerbach  ^)  au  die  minderjärige  Com- 


')  Aus  dieser  Zeit  (1667)  ist  eine  Schäzung  der  Herrschaften  Peuerbach 
und  Bnick  in  Tidimirter  Abschrift  ddo.  28.  Aug.  1675  im  Ilerrschafts- 
archive  vorhanden;  wir  cntnemen  ihr  folgende  Daten:  d;is  Schloss  ent- 
hielt eine  gros*;»-  Tafelstube,  1  Herren/ininit  r  und  1  Kamuier,  ."i  ^>iu- 
hcn  „för  dass  Frauen/.iniiner"  saniuit  h  Kammern,  für  die  junge  Herr- 
schaft 2  Stuben  und  2  Ivamnieru ,  für  fremde  Herren  2  anschnbche 
JStubcn  („1-  ui  steuziramer**)  üanimt  3  Karamern,  eine  schöne  lichte  Küche, 
weite  Keller  und  verschiedene  Speisegewölbe,  eine  Kanzlei,  einen  ansehn- 
lichen Reitstalt,  Terschiedene  Stoben  für  die  Hanaofflziere,  das  Brln- 
haos;  legeres  braute  jfirlich  1000  Elmer  Bier,  jeder  Eimer  warf  cum 
mindesten  einen  Gewinn  von  SO  kr.  ab.  Die  Hoftafeme  wnrde  mn 
262  fl.  4  §  pr.  Jar  rerpachtet  Taz'und  Ungeld  trug  hn  Markte  792  fl., 
in  den  Gäutafcmen  38  fl.  2  fj  20  dl.,  pr.  Jar  ein.  Im  Ziegelstadel 
wurdr  n  jarlich  30.000  üewülbziegel,  6100  Dachziegel  und  1000  Pflaster- 
«ieg»  l  gebrannt,  der  Gewinn  betrug  300  fl.  Von  allen  Säumern  wurde 
(von  I.audgerichtswegen)  die  Salzmaut  eingelioben;  im  ganzen  Land- 
{;ri  i.  htc  gab  es  2043  Feuerstätten  (wovon  mit  Einschluss  des  Marktes 
Tcuerbach  531  der  Herrschaft  untertänig  waren).  Die  Kramläden  tru- 
gen 30  fl.  2  B  '-iO  dl.,  die  Grundzinse  im  Markte  Peuerbach  13  fl.  6 

26  dl.  und  eine  Gans,  die  Schlachtbänke  250  Pfd.  L uschlitt  (nebstbei 
mussten  die  Fleischhauer  alle  Notdurft  an  grossem  und  klehiem  Vlehe 
im  Schlosse  schlachten).  Die  Konfinnation  der  Marktprivileglen  und 
Znnftfrelheiten  fand  bei  jedem  Wechsel  in  der  Person  des  Herrschafts- 
Inhabers  statt  Die  Giebigkeiten  von  den  eigentlichen  Un- 
tertanen waren  folgende:^  im  Hofamte  (Amte  vorm  Wald):  Pfen- 
ningdienst  80  fl.  f>  ^  10  dl.,  320  Hennen  (ä  S  dl.),  KSlberdienst  6  fl.  5  § 
3  dl.,  üeberlenddienst  39  fl.  6  y  19  dl.,  7  Vogthennen  (ä  8  dl),  Vogt- 
dienst 4  fl.  4  ^  2  dl.,  26V,  Pf-  Schmäh  (ä  1  fj),  Zehentdienst  2  fl  -  fj 

27  dl.,  620  Eier  (10  4  dl.),  2  Schweine  (ü  1  ti.),  4  Gänse  (u  t  >;), 
1  Aente  (24  dl  ),  3  Heufuder  (ä  1  fl.),  Kusegeld  1  fl.  2  Fischwasser- 
Dienst  Hfl.,  Ilül/geid  ö  6,  2  Scheu  ilaar  (ä  2  g  2U  dl),  23ö  üoiz- 

Mw.  Jm.  Bw.  IXYU.  37 
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tease  Cädlia  gefollen.  Ihre  Vormüiider  (Oitf  Enkevoirt  und  der 

Bischof  von  W.  Neustadt)  verkauften  di^  Herrschaft  im  Früjare 
1669  an  Johann  Georg  von  Kauthen. 


fuder  (i  8  |);  an  Oetreidedienst  2  Mexen  Weixen  (i  4  §),  1  Mut 

2V,  Mezen  Korn  (pr.  Mezen  3  §),  Hafer  15  Mut       Mezcn  (pr.  Mez. 

I  B  18  dl  );  die  Dienste  auf  der  Schiferhub  von  9  HAusem  6  fl. 
5  f;  19  dl  und  Ueberlenddienst  17  fl.  5  w  24  dl.  b.  im  Gatteramte : 
Pfcimingdieiist  113  fl.  7  27  dl.,  Ueberlenddienst  8  fl.  I  p  S  dl.,  Ze- 
bentgcld  1  ß  lü  dl.,  au  üutreidedieust  24  Mezen  Korn,  1  Mezeu 
Oerste,  9  Pf.  Sclmiul/,  12  Mut  3»'^  Mez.  Hafer,  c.  Im  T  o  i  c  h  a  in  t  »• : 
Pfenuingdieust  CA  fl.  4  13  dl,  1384  Kier,  73  l^T Schmalz,  3:i3  Hen- 
nen, 169  K&se  oder  4  fl.,  Ueberlenddienst  5  fl.  1  §  12  dl.,  Fischwasst  i  - 
dienit  8  fl.  4  §  1  dl.,  6  Kilber  (k  6  b),  Kutnuiogeld  2  fl.  4  g  -  dl., 

II  EaBtraim  4  §),  3  Schweine  [k  1  fl.),  2  Gftiue,  3  Schett  Haar 
(i  2  §  20  dl.)  weiterer  FSschwaaserdleiuit  4  fl.;  an  Getreidedienst 
12  Mesen  Korn,  il  Mut  14%  Heien  Hafer,  296*/«  Holafnder,  1  Heo- 
fuder  (2  fl.)  —  Der  Zehent  betrug  pr.  Jar  im  Durchschnitte  36  Mez. 
Weizen,  186  Mezen  Korn,  2  Mezen  Gerste,  56  Mezen  Lhi^gerste,  93 
Mezen  Hafer.  —  Die  Hoftafeiue  zu  Bruck  war  um  <>0  fl.  pr.  Jar  ver- 
pachtet.  Das  Einkommen  aus  der  Herrschaft  Bruek  war  fol- 
gendes: Pfenningdienst  71  fl.  1  f;  II  ill. ,  Zchcutdieust  oder  Beutel- 
lohen 8  fl.  4  f;  Iti  <ll..  rebfrlendiUt  iist  T  H.  3  ^  ^'^  ^H- ,  «^3  Ileimeii 
(i\  8  dl.),  518  Kier,  47  Kusc  (ä  4  dl  ),  4  Ganse,  3  h^cliett  Haar  (ä  4  t?), 
btiftgeld  3  B  14  dl.,  Malgeld  2^4  dl.,  Schreibgeld  20dl.,  Weihnacht- 
brod  16  dl.;  an  Getreidedienst  1'/«  Mezcn  Kurn,  0  Mezeu  Uafer, 
8  Mezen  Linsgerste;  der  Zehent  trug  durchschnittlich  5Mei.  Weizen, 
18  Mezen  Koro,  10  Mesen  Hafer,  26'H.  Haar  (i  12  dl.) 

Die  Herrschaft  Peuerbach  wnrde  aof  125.759  fl.  1 1  10  dl., 
Brnck  mit  dem  (nicht  betriebenen)  Bfinhaose  auf  20^1  fl.  4  |  dl. 
geschAzt.  Ehie  Pflegamtsrechnung  des  Pflegers  Andreas  Hdrtten- 
hneber  ddo.  31.  Desbr.  1762*)  weist  die  Einnamen  und  die  Aaa- 
gaben  im  J.  1762  nach. 

A.  Einnamen: 

1./ Laud-feteuer  1113rt.  1  |;  ISV^dl.,  2./  Geld-,  Küchen-  und  an- 
dere zu  Geld  angeschlagene  Dienste  1 422  fl.  3  ^  10",  dl.  ( hier- 
unter 8d  fl.  6  ^  Dienst,  Steuer  und  Kobotgeld  der  Untertanen  voubtegeuj 


*)  Er  war  kais.  Mautciunemer  zu  Linz,  brachte  1G29  den  alten  Hurgstall 
Kirchberg  bei  Linz,  1G33  die  Burg^'ogtei  Ens  (lt">57)  an  sich.  Sein 
lezter  Nachkomme  Thadd  Adam  Christof  (f  17G8)  wurde  1737  in  den 
Freiherm-,  1760  in  den  Graieubtaud  erhoben.   WisBgrill  V.  45. 


*)  Im  BcriM  Wl»l«CK«r'a  fni«Ma. 
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Johann  Georg  von  Kauthen  vertauschte  aber  noch  im  sel- 
ben Jaic,  nachdein  er  der  Bürgei-schaft  einen  einjärigen  Rück- 
stand pr.  225  fl.  nachpjelasson  M,  die  Herrschaft  Peuerbach  gegen 
jene  von  Freiliug  an  den  damaligen  Uofkammerpräsidenten  Georg 
Ludwig  Grafen  von  Sinzendori 


8./  Oetreidedienst  1052  fl.  —  g  15  dl.,  4./ Fleisehbänk c,  Läden 
und  Qrundsinse  70  fl.  3  §  U  dl ;  5./  die  Schiferhaberdienate 
mit  Steaer  und  Robotgeld  25  fl.  1  §  18  dL;  0./  Gespunstgelder 
91  fl.  7  I;  7./  Winkelsteuer  (§  28)  66  fl  2  §;  8./  Yom  Hal'ktge- 
richte  82  fl.  (damnker  Granddnse  6  fl.  —  §  21  dl.,  das  Drittel  aus 
der  Webcrbeschaubadue  4  fl.,  an  Hcbgehlorn  (§  30)  26  fl.  d  §  9  dl, 
die  jftri.  Schuzgeldcr  von  den  Ilandwerkszünften  (§  30)  20  fl.  4  §, 
Jägergeld  24  H,  Vügrtdk'iist  von  U.  L.  F.  lirudcrsiluifts-Kapelle  6  jj); 
a.;  K  0  b  o  t  g  e  1  (I  e  r  834  ti.  7  y  11  'dl. ;  10./  P  r  o  t  o  k o  1 1  s  g  e  f  ii  1 1  o  .^'US  H. 
—  B  13  dl.  (hiervon  Pcnorbach  3875  fl.  1     29  dl ,  Bruck  884  fl.  4 

dl.,  Spatttnl.iuun  4öi»  fl.  C.  h  17'._,  dl.,  Stögen  53  fl.  5  fj  21  dl.» 
lIiM  lizoits-  und  Versprechuugsablusung  ^ausser  dem  hiervon  befreiten 
leicht-  und  Bruckamte  74  fl.  6  §);  11./ an  Taz  und  Ungeld  1025  fl. 
5  6  24dl.  (foaWein,  Obetmost u. Met  382fl.  — §24  dL,  YOtt2574VtE. 
Bier  648  fl.  d  §);  12./  an  landgericbtUchen  und  gnmdobiigkeiüichen 
Strafen  (nach  Abzog  des  Pflegsdrittels)  86  fl.  i  ^  10  dt.;  18./  an 
Bestand-Geldern  758  fl.  7  g  14  dl.  (vom  Branhause  600  fl.,  an 
6äuwirtschafts-Taz-Bestand  63  fl.  2  ^  20  dl.,  an  Wonungs- 
miete 28  fl. ,  an  Zebentbestandgeld  8  fl.  2  § ,  Zehent-  und  Diensthaar- 
geld 27  fl.  —  24  dl.,  an  Fischwasser  und  Garten-Bestand  17  fl.  2  f?, 
BosfandL^old  filr  den  der  Herrschaft  Dachsberg  überlassenen  Wildbaniis- 
Di.strikt  I.'-  ti.j;  für  verkauftes  Getreide  38G  fl.  3  i}  6  dl.  (der  Me/. 
Weizen  wurde  um  20—22  9>  der  Mezen  Korn  um  10—12  f? ,  der  Mez. 
Gerstliuse  um  1  fl.  bis  1  fl.  1  ij,  der  Mezcn  Hafer  nm  51—57  kr.  ver- 
kauft); 15./  Krtrag  des  Mairhofes  Stegen  154  H  3  y  4  dJ.;  I<j./ 
Jagdertrag  IGl  fl.  1  17./  für  verkauftes  Holz  SO  fl.  (80  KJ. 
Fichtenscbeiter  k  1  fl.);  18./  für  Terkanfte  Ziegel  88fl.  ->  §  26  dl. 
(das  Hundert  Mauerziegel  kostete  87  kr.,  Pflastersiegel  1  fl.,  Dach- 
siegel 2  fl.  4  D;  19./  Ertrag  des  Hofgartens  78  fl.  6  20./  Ertrag 
der  Brflckenmaut  beim  Teich  1  fl  1  §  22  dl. 
Totale:  16.620  fl.  1  §  S%  dl. 

Extra-Ei nnamen  betrugen  1188  fl.  (darunter  für  die  Be- 

stättbriefe  (§  28)  sämmtlichcr  Untertanen  1135  fl.  4  (},  Possessgeld 
des  Pfarrers  von  Michelnbach  l'J  fl.,  Schuzgeld  von  den  Handwerkern 
im  Burgfrieden  Weidonholz  G  fl.,  für  die  Bestätigung  der  Marktfrei- 
heiten Ober  Nachlass  der  andern  Hälfte  25  ii.) 

'j  Aus  der  Urkunde  vom  J.  1679. 

37* 


i 
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Nach  dem  Tode  des  Pflef?ers  Franz  Stainer  (zu  Ausgang 
des  Jam  1673)  wurde  der  £dle  Hanns  Gottfried  £ggm&liner  . 
7.  Auegg  unter  dem  Titel  eines  Hauptmannes  nun  Pfleger  und 
Landgeriehts^erwalter  sn  Penerbacb  bestellt,  welche  Stelle  er  bis 

in  das  Früjar  1G81  bekleidete,  worauf  der  bisherifje  Uoüschrei- 
.ber  Wolf  Danzlauer^  zum  Pfleger  erhoben  wurde.  ' 

B.  Ausgaben: 

1./  Dominikai- AI) gii l)cn  1807  fl.  2  ß  5%  dl.  (Dominikaisteuer 
1620  fl.  2  B  1  dl  ,  Banco  -  Beitrag  20  Ü.  2  ß  1  dl.,  Hafer  -  Licforungs- 
Unkosten-Beitrag  G7  fl.  4  §  3Vt  dl.,  die  Landsteuer  von  den  Stadlberg. 
Gilten  zur  Stadtkammer  Lins  8  fl.  2  |  28  dl.,  zum  Stifte  Lambach  die 
Aiugab«!!  tnh  btogeuhof  81  fl.,  Rftatgeldbeitrag  59  fl.  7  b  2V.  dl.); 
2^  ftof  TenchiedeDe.A&scliaf fangen  887  fl.  1  |22Vt  dL;  a/Abcllge 
Ton  Tenehiedenen  Diensten  186  fl.  4  g  7  dL;  47  an  Besoldungen 
nnd  Kostgeldern  (an  den  Pfleger*),  &ee  Obrigem  tebr  boden- 
tende  BesQge  au  Getreide,  Hblx  und  Taxen  hatte,  250  fl.  und  fQr  einen 
Schreiber  20  fl.,  Hofgartner  und  HoQi&ger  je  75  fl-,  Hufbiuder  und  Tor- 
wärti  '2  fl.  1  §  IS  dl ,  Jäger  zu  Spattcnbrunn  55  fl.,  beide  Jägerknechte 
114  fl.,  Rauchfangkehrer  zu  Wels  14  fl.  4  ^  und  Uauchfangkchror  zu 
Passau  (für  Spattcnbrunn)  3  fl.,  beide  Landgoriclitsilienor  35  Ii.,  (die 
lezteren  hatten  jedoch  im  Landgerichte  auch  ein»;  Gctreitlesammlung, 
welche  im  J.  1779  ttber  80  Mezen  Hafer  eintrug);  5.,  Unschlitt-Abzug 
12  fl.  1  §  (blosse  Rechnungsform);   (i./  Kan z  1  einot durfte n  .33  fl 
1  §  10  dl.;  7./  Reisekosten  60  fl.  3  §  8  dl.;  $./  Botenion  und 
Wartgeld  68  fl.  8  §  S8  dl.;  9./  Sehussgelder  50  fl.  8  §  ß  dl.; 
.   107  Oebande-Haterialien  50  fl.  6  §  18  dl.;  If./  an  Tagion  und 
fflr  Handwerker  418  fl.  4  §  26  dl.;  12./  Illr  Ziegelarbeit  19  fl. 
7  6  24  dL;  18./  an  die  Stegnerischen  Hairlente  94  fl.  6  |  28  dl.; 
147  f&r  Brinhans-Notdarftcn  279  fl.  5  g. 

Totale:  4G67  fl.  3  jj  15 til.  —  Extraordin.  Ausgaben: 
155fl.6§22dL—  Gewönlicher  Reinertrag:  11.952  fl.  5  §  23V«  dL 

Landesfürstlirhe  Steuern  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jarkuu- 
dertes  waren  in  der  Herrschaft  Peurbach  folgende:  RQstgelder 
7850  fl.  54  kr.,  Pfenningbeitrag  1151  fl.  59  kr.,  Weggeld  281  fl.  7'/,  kr., 
Viehaufschlag  287  fl.  59'/»  kr  ,  Floischaufschlag  370  fl.,  Koruereiiibubs 
82  fl.  14%  kr.,  Beamteusteuer  4ü  11.        kr.,  Schuldensteuer  1071  Ü.  15  kr. 

^)  Er  hatte  am  17.  April  1663  das  Haus  Nr.  4  um  580  fl.  erworben,  das 
er  auf  seinen  in  der  Ehe  mit  Elisabet  Terpiniz  erzeugten  Son  Ferdinand 
vererbte;  von  lesterem  gedieh  das  Haus  um's  Jar  1732  an  Wolf  Mich. 
Stainer. 

*)  Im  J.  118T  Wtrof  MiM  BnoUug  960  fl.,  «och  «M«r  600  f.;  |m  d«  R«f.  ote 
JkHiMhnibm  SO  fl. 
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Graf  Sinzendorf  besass  damals  ausser  Peuerbach  noch 
die  Herrschaften  Neuburg  am  In,  Friedau,  Nennerdorf,  Sizeu- 
dorf,  Walpei'sdorf,  Hausenbach,  Mainberg,  Aiiiöd,  GföU,  Uar- 
tenstein,  Weissenberg,  Kirchberg  a.  d.  Bielach,  Prunn  und  Lich- 
tenau, Postelberg  und  Konopischt;  er  wurde  im  Jare  1616  ge- 
boren, war  schon  unter  K.  Ferdinand  HL  Hofkammerrat  und 
wurde  im  Beginne  der  Kegirung  K.  Leopold's  I.  Pr&sident  der 
Uofkanuner,  welche  Wilrde  er  übei*  20  Jare  inne  hatte.  Sinsen- 
dorf ,  der  bis  dahin  nur  2  kleine  Herrschaften  besessen  hatte^ 
wnsste  seine  SteUung  zu  verwerten,  mit  Hilfe  fiskalischer  Gelder 
verlegte  er  sich  besonders  auf  Giiterkäufe.  Er  vermittelte  Darlei- 
hen für  den  Kaiser,  später  war  er  gelbst  dessen  Geldgeber,  wofür  ' 
er  sich  hohe  Zinsen  und  ergiebige  Güten  verschreiben  liess;  jede 
Gunstbezeugung  musste  ihm  theuer  besalt  werden,  mit  Hofetd- 
len  und  anderen  Aemtem  organisirte  er  einen  Ibrmlicben  Handd. 
Die  Unterschleife  zogen  sich  durch  alle  Zweige  der  Verwaltung 
hindurch. 

Durch  ein  derartiges  jardanges  Gebaren  hatte  Sinzendorf 
grosse  BeichtAmer  snisammengebracht  und  ehtwickelte  mit  seiner 
zweiten  Gemalin,  einer  Prinzessin  von  Holstein,  eine  unerhörte 

Prunksucht  und  Verschwendung.  I>ange  verhallte  das  allgemeine 
Murren  ungehört,  bis  Quintin  Jörger  dem  Kaiser  die  Augen 
öffnete. 

Der  Hofkammer-Prftsident  wurde  in  Anklagestand  veisezt, 
die  Üntersucbungs-Kommlsnon  trat  am  9.  Oktober  1680  zu  Linz 

zusammen.  Die  Anklage  lautete  auf  Missbrauch  der  Amtsgewalt, 
Meineid,  Diebstal,  Unterschleif  und  Erpressung.  Der  Graf  wurde 
aller  Aemter  entsezt,  intemirt  und  verurteilt,  an  den  Kaiser 
einen  Ersaz  per  1,970.000  fl.  zu  leisten,  zu  dessen  Eerembrin- 
gung  die  Herrschaften  konfiszirt  wurden.  Der  Graf  Sinzendorf 
starb  im  folgenden  Jare  (14.  Dezember  lüöl)  eines  jähen  Todes. 

Auch  die  Herrschaft  Peuerbach  hei  dem  Kaiser  an- 
heim     ab  Ober-Inspektor  der  eingezogenen  Herrschaften  Neu- 


Wie  ia  der  Kaufsurkunde  vom  J.  I(>ö4  ausdracklich  enräut  wird. 
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bürg,  Wernstein  und  Peuerbach  wurde  der  kaiserl.  Hofkamnier- 
rat  Georg  KonsUiutin  Grundeiiiann  von  Wahleulels  (f  1692)  be- 
stellt. Dieser  leztere  verkaufte  in  Folge  Hofkanimer  •  Verord- 
nang  vom  28.  Mai  1681  am  81.  Mai  1681  *)  den  hemchaftlichen 
Mairhof,  der  Thobelbof  genannt*),  sammt  allen  dazu  gehörigen 
Gründen,  insbesondere  der  Ledererwiese  und  der  Teich  wiese,  um 
1000  fl.  iUieinisch  an  den  Marktrichter  Mathias  (iottlieb  Frcv- 
schhig  *)  und  dessen  Ehc'rattiu  M.  Klara  zu  Erbrecht;  für  alle 
L  f.  Anlagen  und  üerrenforderungen  sind  60  fl.  j&rlich  zu  be- 
2a)en;  die  Herrscbaft  behielt  sich  aosBerdem  das  EinlöSluaigsrecht 
bevor. 

Als  die  Türken  gegen  Wien  vordrangen,  begab  sich  Kaiser 
Leopold  am  17.  Juli  1683  über  Peuerbach  nach  Passau,  wo  er 
den  Entsaz  Wiens  abwartete.  Die  fortwarenden  Truppendurch- 
züge brachten  neue  Drangsale  über  den  Markt. 

Am  20.  März  1684  zu  Linz^  verkaufte  der  Kaiser  in 
Folge  Kaufsabrede  vom  28.  Jftner  1684  die  Herrschaften  Peuer- 
bach und  Bruck  a.  d.  Aschach  um  170.000  tl.,  sowie  die  beiden 
zur  Salburgischen  Herrschaft  Riedau  gehörig  gewesenen  sogenann- 
ten Waldämter  S.  SLxt  (Pf.  Neukirchen)  uud  Usting  um  47.000  fl. 
an  den  geheimen  Rat  und  österr.  Hofkanzler  Dietrich  Altbet 
Heinrich  Freiherrn  von  Strattmann;  von  dem  Eaufschil- 
linge  sollten  die  Forderungen  Grundemanns  per  106.000  fl.,  des 
Klosters  Heiligenkreuz  per  14.000  fl.,  des  Klosters  S.  Nikola  zu 
Wien  per  16.000  iL  gedeckt  und  der  Best  per  81.000  fl.  bei 
dem  Hofkriegszalamte  einbezalt  werden. 


^)  WisigriU  n.  480. 

■)  Einfaclie  Copie  im  Herrschaftsarchive. 

*)  Nr.  68,  er  Hegt  b  Minuteu  ausserhalb  des  Marktes  au  der  Scbärdiager 
Reich  «istrasse. 

*)  Er  war  ein  Son  des  Ptlcgcrs  Artolf  Freyschlag  von  Wcidcubolz  und 
starb  im  J.  1721;  sein  Haus  Kr.  34  verkaufte  er  im  J.  1712  an  Franx 
Angermair. 

^)  Einfache  Copie  im  Uerrschafts^Archire. 
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Theodor  Althet  Hemridi,  Freiherr,  später  Graf  v.  BtrfiAi- 

uiiui ' ),  vergrösserte  die  Herrschaft  Peiierbach  durch  Erwerbung 
von  Spattenbrun;  er  sUirb  plözlich  zu  Wien  am  25.  Oktober  l«i93. 

Von  seinen  5  Sönen  widmete  sich  Cornelius  Alois  dem 
geistlichen  Stande  und  starh  am  9.  September  1784  als  Dom- 
propst  zu  Breslau,  Philipp  Wilhelm  fiel  in  einer  Schlacht 
gegen  die  Türken;  die  übrigen  drei  Söne  Heinrich  Johann 
•  Franz,  Anton  Franz  und  Gerhard  Wilhelm  folgten  einan- 
der ziemlich  schnell  im  Besize  der  Herrschaft  Peuerbach. 

Der  ftlteste,  Heinrich  Johann  Frans  (geb.  1662)  >) 
kaufte  den  Siz  Stegen  zur  Herrschaft  Peuerbach  und  starb  am 
3.  Februar  1707.  Er  verheiratete  sich  im  Juni  mit  M.  Jo- 

sefa GrlUin  von  Schellard,  die  ihn  Lange  überlebte  und  fortwärend 
betrauerte.  Zuerst  beabsichtigte  sie,  bei  Höhenstein  ein  Kapu- 
ziner-Kloster zu  erriditen;  da  sie  jedodi  hierbei  auf  Hindernisse 
stiess,  so  liess  sie  im  Jare  1711  die  sogen.  Kreuzkapelle, 
einen  unförmlichen  Zubau  der  Pfarrkirche,  erbauen  ^)  und  schenkte 
der  Kirche  am  20.  Juli  1710  mehrere  Paramente.  Nach  Vollen- 
dung der  Kapelle  wurde  am  8.  Februar  1712  der  Leichnam  des 
Gr&fen  Hemrich  Johann  Franz,  der  in  der  Frauenkirche  bestat- 
tet worden  war,  in  die  Gruft  unter  dieser  Kapelle  übersezt  Die 
Grähn  SchcHanl  stiftete  im  Jare  1724  (§.  26)  4  Seelenämter 
und  2  Wocbenmessen  in  dieser  Kapelle;  im  Jare  1723  liess  sie 
die  Johannes-Statue  auf  dem  Marktplaze  zu  Peuerbach  errichten.  *) 

Der  zweite  Bruder  Anton  Franz  war  kais.  Hofkriegsrat 
und  Generalfeld  Wachtmeister;  er  starb  zu  Ausgang  des  Jares 


*)  Er  war  1679  Oetudter  in  NymwegeD,  1680  Priosiptl-KoiiiiiiissaiiiiB  behn 
Reichstage  IQ  Regensboif;  seine  iweite  Oemalin  Grifln  Margaretha' 

von  Trann  starb  als  Witwe  am  6.  Dezbr.  1706. 
*)  Er  wurde  1688  Reichshofrat  und  wonte  1699  all  öst  Oesandter  den 

Friedens-Untorhandlungen  in  Ryswik  bei. 
^)  Sie  trug  150U  ti.  Rhein,  zum  Baue  bei,  den  Rest  bestritt  ihr  Schwa^'t  r. 
*J  Sie  trugt  das  strattman.  Wappen  und  folgende  3  Inschriften:  Praeconi 

rerhi  Dci  rineae  Christi  miniftro  strcmio.  —  Poetritentiarin  tacituruo 

dito  Joaniii  ticjtowuceno  honori  patrono.  —  Martiry  JnUrito  ChwritaU 

ipt<u  inUr  undas  inexUncta. 
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1718  und  wurde  am  5.  Jftner  1719  in  der  Rreuzkapelle  beige- 
Bezt. Er  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  der  (irüfin  M.  Theresia 
von  Preising  eine  einzige  Tochter,  M.  Margaretha,  welche  ihrem 
Gemal  Grafen  Änspert  Coofalonieri  die  Uerrscbaft  Ort  an  der 
Donau  zubrachta 

Der  jttngate  Bruder,  Gerhard  Wilhelm,  war  Landes- 
hauptmann des  Herzogtums  Breslau^),  mit  welchem  am  2(>. 
März  1726  das  Geschleclit  der  Strattmann  im  männlichen  Stamme 
erlosch.  Sein  Leichnam  wurde  in  der  Franziskaner  Kirche  xu 
Breslatt,  sein  Herz  aber  in  der  KreuzkapeUe  zu  Peuerbacli^) 
beigeeezt 

Er  errichtete  am  17.  März  1726  eine  loztwillige  Anord- 
nung, durch  welche  er  die  Ilerrschafteu  Peuerbach,  Bruck, 
Spatteuhrunn  und  Stegen  zum  Fideikommiss  bestimmte,  welche 
seuie  doizige  Tochter  Franziska  Theresia  zwar  zu  erben  hatte, 
die  jedoch  nach  ihrem  Tode  an  die  8dne  seiner  Schwester  Eleo- 
nore Magdalena  Ursula  (f  1732)  aus  deren  Ehe  mit  dem  Grafen 
Adam  von  BatÜiyan  (t  1703),  Ludwig  £rnst  und  Karl,  fallen 
sollten.  ^) 

Die  Erbin  verehelichte  sich  noch  im  selben  Jare*)  mit 
dem  Grafen  Karl  von  Batthyan,  Erbherm  auf  GOfläng  und 


^)  Gleichzeit  Tagebuch. 
•)  Wig«grffl  n.  155. 

*)  Er  rinrnte  dem  Benefisiaten  Englhardt  hn  Jare  172)  die  Woming  fan 
SoUom  ein. 

*)  Auf  der  Epistebeite  ist  eine  Uarmortafel  mit  folgeoder  Liachtift: 
„Tmnuiiato  Wrati$lamae  t»  eeoleaia  Francisci  Beformatorum  ad  & 
AnUmium  corpore,  hic  cor  suum  dipom  voluit  HL  oe  ExceU.  D.  D. 
Gerardus  Wilhelmm  S.  Ä  J.  Comes  de  Strattmann  et  Peyerbach, 
Bruck  ad  Ascham,  Spattenbnw,  Schmiding  et  Haiding,  magno  et  mi- 
nore Presa,  Sarawem,  Beikau  et  Born,  S.  Caesareiw  Mti^jc^fatis  sitnul- 
quc  liajiüc  Äcti<<ilis.  intimm  Cotisiliarius,  Camcrarius  tiec  >i<ji)  Uucci- 
tiis  Wrattslavicnsis  riipitancn:^.  Primivii  luceiii  a^ptkiit  13.  JunU  lOöO, 
suprciiiam  obiit  20.  Martii.  Viatores  trana  It  Vr  i,  orate  pro  eo,  Vt 
In  paCe  DorMIat  et  regVIeaCat.*' 

*)  Die  Batthjani  soUtea  aber  den  Namen  StnttBHnn  fortfikrea;  die  Übri- 
gen Güter  seiner  Toditer  zar  freien  Disposition  Ueiben. 
Der  HeiratiTertmg  ist  Tom  10.  Augiut  1726  datirt 
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Obiisten  des  Graf  Caraftischen  Regiments,  mit  kaiaerL  Greoemi- 
gang  worden  die  genannten  Uerrachaften  am  3.  Dezember  175/^ 
m  Majoratshemdiaflen  erklflrt  ^) 

Nach  dem  Tode  der  lezten  Strattmann  (18.  Apvil  1760) 
trat  ihr  Schwager  Graf  Ludwig  £m8t  von  Batthyan  (geb.  1696, 
t  26.  Oktober  4765  *)  die  Herrschaften  an;  ihm  folgten  sein 
Son,  Fttrst  Adam  Wenzel  (geb.  1722,  t  26.  Oktober  1787),  sein 

Enkel  Fürst  Ludwig  (geb.  1753,  y  15.  Juli  I8u7)  und  sein  Ur- 
« enkel  1  iiist  l'hilipp  (geb.  19.  November  1781). 

Aneh  im  18.  Jarhunderte  traffen  den  Markt  Peuerbach 

schwere  Schicksafescbläge;  schon  in  den  ersten  Jaren  desselben 

Inittc  er  eine,  warn  gleich  vorübergehende,  feindliche  Üccupation 
zu  erleiden. 

Der  spanische  Erbfolgekrieg  hatte  begonnen*);  der 

Kurfürst  Maximilian  von  Baierii  licss  im  Oktober  des  Jares  1702 
bei  Kopfing,  Itab,  Zell,  Taiskirchen,  Geiersberg  und  Eber- 
schwang, an  der  Sallet  bei  Willibald  Schanzen  aufwerfen  und 
durch  die  Landfahne  besezen. 

Zur  Gegenwer  sollton  in  Folge  ständischen  Patentes  vom 
23.  November  1702  auch  an  der  östeiT.  Grenze  Schanzen  und 
Verhaue  errichtet  werden;  doch  wnrden  die  bereits  begonnenen 
Arbeiten  za  Ende  Dezember  1703  eingestellt,  nur  die  Mftrkte 
Nenkirehen  am  Walde  nnd  Penerbach,  das  Schloss  Erlach 
und  das  Dorf  Pram  wurden  mit  Pallisaden  unifreben  und  mit 
Militär  besezt,  zu  Tolet,  Peuerbach,  Engelhartszell,  Wei- 
denholz, Erlach,  Aistersheim,  Wol&eck  und  Riedau  wurden, 
Hauptmagazine  errichtet,  welche  vom  Lande  selbst  gelQIlt  wer- 
den mnasten. 


')  Etfl  V.  Bathyaai  (geb.  1697,  t  1772)  wurde  am  8.  Jftner  1764  in  den 
Bdclnfllnteiittaiid  erhoben;  er  war  der  JBnieher  de«  Kaisen  Joeef  Ü. 

Er  war  seit  1732  äug.  Hofkanxler,  seit  1761  Paktia. 
*)  Kurz  Landwcre  II.  3  n.  s.  f. ;  Gaisbcrger  „der  Krieg  um  die  spanische 
Erbfolge,  in  80  weit  das  Laad  ob  der  Eni  denen  Schanpltz  war*'  1S44, 
Weissbacher  Tqpogr. 
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Schon  in  den  ersten  Tu^^en  des  Februar  1703*)  traffen  die  Trup- 
pesQ  ein,  welche  bestimmt  waren,  die  bairischen  Linien  zu  sprengen. 
Am  2.  M&rz  brach  die  vereinigte  Oeterreiehisdi-sftchsifldie  Armee, 
16.000  Mann  stark,  unter  dem  General  Schlick  in  Baiem  dn, 

nam  das  Grenzblockhaus,  besezte  Ried  und  belagert«  Schärdiug, 
erlitt  jedoch  am  11.  März  bei  Eiseubirn  mächst  Münzkirchen) 
durch  den  Kurfürsten  eine  nicht  unbedeutende  Niederlage. 

Die  Infanterie  sammelte  sich  nm  Passau,  die  Reiterei  um 

Peuerbai'h:  die  sächsischen  Reiter  hausten  furchtbar  in  Freun- 
deslaud,  verfütterten  das  Samengetreide,  jagten  das  Vieh  der^ 
Bauern  auf  die  Gasse,  erbrachen  alle  K&sten  und  namen,  was 
sie  fanden.  Am  24.  M&rz  endlich  wurde  Peuerbach  von  diesen 
Güsten  befreit,  da  sie  nach  Passau  abzurücken  hatten. 

lieber  Befel  des  Generals  Schlick  wurden  die  bairischen 
Linien  von  2000  Schanzarbeitem,  welche  Hoheneck  als  stftnd. 
Oberkonmiissär  auf  den  3.' April  1703  Abends  nach  Peuerbach 

und  Filacli  beschieden  hatte,  in  der  folgenden  Nacht  und  am 
nächsten  Tage  zerstört 

Schlick  selbst  sab  sich  bald  genötiget,  nadi  Oesterreich 
zurückzuweichen  und  em  befestigtes  I^ger  bei  Weibern  und  Dorf 

zu  beziehen,  das  später  nach  Bruck  au  der  Aschach  verlegt 
wurde;  als  Schlick  am  13.  Juli  nach  Ungern  abging,  zog  sich 
sein  Kachfolger  im  Kommando  Freiherr  von  Ritschan  mit  den 
beiden  noch  übrige  Kavallerie -Regimenter^  nach  Prambacb- 
kirchen  und  zulezt  nach  Eferding  zurück.  Erst  Reventlau  drang 
im  August  wieder  nach  Baiern  vor. 

Ein  Emfall  der  Baiem,  wekhen  selbe  in  3  Abteilnngen 
über  Bubenberg  (Pfarre  Peuerbach),  über  Gscheid  (Pfiure 

Natternbuch)  und  Riedau  am  27.  September  versuchten,  wurde 
vom  Landes- Aufgebote  zurückgewiesen. 


')  Im  Lederbauerngutc  zu  Prambfickenhof  wurde  schon  am  2  Feh.  1708 
ein  ilauptmaim  dos  Max  Starb enib  Infant.  Begmts.  einquartiert.  Ihm 
^aren  trt<;Iicli  15  Minid-  iiml  3  Fferdportioneo  aoerkannt  (Quartieraa- 
weiauDg  au  PrambiikeuiioLj 
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Wieder  wurde  der  Plan  der  Grenzbefestigung  anfgenom- 

nien;  (  )lx'i>tlieutenant  (liickel  kam  mit  40<)  Fussfiängcni  in  Pcucr- 
bach  an,  welche  in  die  neuen  Schanzen  gelept  werden  sollten. 
Am  21.  Oktober  begannen  1000  Schanzarbeiter  den  Baa  einer 
Schanze  in  S.  Willibald,  die  am  10.  No^mber  vollendet  war; 
am  13.  November  wnrde  die  Schanze  zu  Riedan  in  Angriflf  ge- 
nommen. Die  Schanzen  wurden  sodann  mit  dänischen  liegimen- 
tern  besezt;  als  diese  lezteren  im  Dezember  1702  nach  Ungern 
abmarschiren  mnssten,  blieben  zur  Verteidigung  des  Landes  nur 
das  Au^ebot,  800  Reiter  und  einige  Bekruten  vom  Regimente 
Alt- Daun. 

Sdion  am  5.  Jäner  170:5  erschienen  vor  der  Schanze  zu 
ö.  Willibald  7  bairische  Eskadronen,  die  sich  aber  l)al(l  zurück- 
zogen, als  das  Au^ebot  eintraff;  es  war  jeder  10.  Mann,  bis 
Wels  und  Eferding  jeder  WaffenfiUiige  aufboten  wordoi;  am 
f).  Jäner  hatten  sich  zu  Peuerbach  schon  2000  Mann  ver- 
sammelt, welche  wieder  entlassen  wurden ,  als  der  danisthe  Feld- 
marschall  Trompe  sich  bewegen  liess,  mit  seinen  Gruppen  im 
liande  zu  verweilen  und  am  12.  J&ner  sein  Hauptquartier  zu 
Neumarkt  aufschlug. 

Inzwischen  hatte  der  Kurfürst  Passau  cemirt,  Gronsfeld 
sah  sich  am  0.  Jäner  genMiget  zu  kapitulii'on,  mit  kaum  15(»0 
Manu  traff  er  in  Peuerbach  ein.  Der  KuriUrst  folgte  auf  dem 
Fusse  nach  und  griff  schon  am  18.  Jftner  die  Schanzen  zu 
S.  Willibald  und  Riedau  an.  Gronsfeld  und  Trompe  namen  in 
der  Sallet  Position,  wagten  aber  bei  dem  Mangel  an  Artillerie 
und  der  Renitenz  des  2r)()u  Mann  starken  Aufgebotes  nicht  vor- 
zugehen, beschlossen  vielmehr  den  Rückzug  nach  Peuerbach  und 
die  weitere  Retirade  über  Waizenkircben,  die  sie  noch  am  sel- 
ben Abende  ausfttrten.  Die  Schanze  Willibald  wurde  gegen  freien 
Abzug  der  Besazung  (unter  dem  Hauptmann  Baron  Hackelberg) 
übergeben,  jene  zu  Riedau  am  nächsten  Tage  von  dem  Kom- 
mandanten V.  Kleiss  nach  tapfem  Widerstande  ger&umt 

One  Widerstand  zu  finden,  rttckte  der  KurfOrst  am  14. 
Janer  1703  in  Penerbach  ein,  nachdem  er  am  selben  Tage 
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von  Zell  ans  eine  Kontribution  ^)  ausgeschrieben  hatte.  Der 
Kurfürst  hczofi  das  Schloss,  die  höheren  Offiziere  blieben  iui 
.  Markte.  Die  Burgerschaft  war  ihm  entgegen  gegangen  und  hatte 
um  VerscbonuQg  des  Marktes  gebeten,  welche  ihr  angesagt 
wurde,  wenn  die  Kontribatioa  schnell  erlegt  werde.  Dieselbe 
wurde  mit  12.000  fl.  in  Geld,  die  nach  Passau,  12.0(X)  Ztn.  Mel, 
1201»  Ztn.  Heu,  1200  Mezen  Hafer  und  I^.doii  Schaub  Stroh, 
die  in's  Magazin  zu  Schärding  abgefürt  werden  sollten,  der  Herr- 
schaft, dem  Markte  und  der  Füarre  Peuerbach  auferlegt  Ueber 
die  Vorstellung,  dass  eine  solche  Leistung  innerhalb  4  Tagen 
in  den  Bereich  der  UnraögUchkeit  gehöre ,  und  über  viele  Bitten 
wurde  die  Brandsehazung  auf  6390  H.  erniässiget,  wovon  20(K)  H. 
dem  Wirte  zu  Bruck  an  der  Mcliach  zugewiesen  wurden,  da 
die  Tra^^  ihm  das  Haus  abgebrannt  hatten.  Der  Pfleger  ent- 
nam  zur  Bestreitung  der  Kontribution  der  Pflegamtskasse  5300  fl^ 
die  Bürger  Felix  Preg  (am  Hause  Nr.  21)  und  Johann  t*rindl 
(Kürschner)  liehen  die  Kestbeträge  per  435  fl.  uud  675  ti. 
dar.») 

Die  Zalung  schflzte  nur  den  innem  Markt,  der  Vormarkt 
wurde  rein  ausgeplündert;  die  Avantgarde  streifte  nach  Waizen- 

kirchen  und  plünderte  den  Mai'kt  und  das  Schloss  Weidenhulz. 
Am  15.  Jäner  wur^  Eferding  österreichischer  Seits  geräumt 
und  sonach  von  den  Baiem  besezt. 

Der  KurfEürst  hielt  sehie  Diversk>n  für  beendet,  räumte  am 
18.  Jftner  Eferdhig,  nam  jedoch  2  BQrger,  sowie  den  Pfleger 
von  Daclisberg.  den  Stadtschreiber  von  Grieskirchen  und  den 
Hofschi'eiber  von  Parz  als  Geisseiii  mit.  Auf  deni  Kückzuge  ver- 
übten die  Baiem  die  grössten  £xzes&e,  beraubten  und  misshan- 
delten  die  Leute;  der  Leinweb^  Andreas  Lindner  zu  Peuerbach 
wurde  von  den  Reitern  niedergehauen,  die  Dienstmagd  Elisabet 
Nussbaumer  im  Pfarrhofe  von  einem  Reiter  niedergeschossen. 


')  Das  Land  ob  der  Ens  sollte  biimeii  10  Tagen  au  Geld  GüO.OüÜ  fl., 

30  (M)i]  Zfn.  Mol  lOO.noO  Mozen  Hafer  und  aO.OOO  Züi.  Heu  liefern. 
*)  Begütigungen  im  Marktarchive  Peucibacb. 
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Das  Scblofls  Starliembeig  wurde  am  22.  Janer  von  den 
Baiem  geräumt,  womit  das  Land  vom  Fdnde  wieder  befreit 
war;  das  Aufgebot  besezte  die  Grenzen. 

Am  8.  Februar  unternani  der  bair.  Oberst  Weudt  m\l  za\- 
reicfaer  Reiterei  einen  Strei£iug,  Infanterie  folgte  nacb;  in  Keu* 
markt  entspann  sich  das  G^echt  mit  dem  Aufgebote,  Bauern, 
Bürger  V),'  so^r  Weiber  und  Kinder  wurden  niedergehauen,  der 
Markt  und  die  Kirche  ausj^epliindert.  Kalhani  in  einen  Schutt- 
haufen verwandelt,  der  im  Schlosse  Krlach  verschanzte  Haupt- 
mann des  Aufgebotes,  als  er  einen  Ausfall  wagte,  gefangen  und 
in  die  Flammen  des  brennenden  Dorfes  Schilddorf  geworfen. 
Beim  Abzüge  drohten  die  Baiem,  dem  Markte  Peuerbach  ein 
gleiches  Schicksal  zu  bereiten. 

Den  Baiem  wurde  die  barbarische  Art  der  Kriegiürung  im 
reichen  Masse  vergolten,  als  Gronsfeld  und  Arnau  Streifzttge 
nach  Baiera  untemamen.  Vorerst  traflen  Gronsfeld  und  Trompe 
•  am  24.  Februar  in  Peuerbach  ein,  am  25.  Februar  wurde  die 
Schanze  zu  \\  i]lil)al(l  aus  17  Kanonen  und  2  Mürsern  besclhtssen 
und,  nachdem  die  liesazun«,'  kapitulirt  hatte,  der  Erde  gleich 
.  gemacht,  der  Ort  Willibald  ging,  mit  Ausname  der  Kürche,  in 
Flammen  auf. 

Ein  ungeheurer  Schneefall  nötigte  Gronsfeld  nach  Peuer- 
bach zurück/.ukeren;  am  28.  erhielt  Tronjpe  mit  seinen  \  Ue^i- 
mentern  Marsch befel,  worauf  das  üauptquaitier  nach  Wels  zu- 
rück verlegt  wurde. 

Peuerbach  und  die  Umgebung  wurde  nicht  femer  bedroht, 
die  ungeheure  Quartierlast,  von  der  auch  besonders  der  Markt 
liiedau  betroffen  wurde,  dauerte  bis  in's  Jar  nnf).  Die  Pest 
verschonte  iii  den  Jareu  1713  und  den  folgenden  Peuerbach;  sie 
hatte  dagegen  im  Jare  1676  so  gewütet,  dass  in  den  Sommer- 
monaten täglich  16—16  Personen  starben.  *) 

Der  Pfleger  Wolf  Danzlauer  ^ing  um  das  Jar  1710  mit 
-  Tod  ab,  ihm  folgte  der  bisherige  Holschreiber  Andreas  Hört- 

*)  Unter  ihnen  der  Uarktrichter  Johann  Heitser. 
*)  Weissbaeher. 
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teil h aber  (f  l^.  November  1726),  sohin  dessen  Söiie  Josef 
Iguaz  Hörtteuliueber  (t  ^*  1738)  uud  Andreas  11  ür- 
tenhueber.^) 

Die  best&ndigen  Durchzöge  wftread  der  vielen,  meist  an- 
glQcklichen  Kriege  K.  Karte  VI.,  insbesondere  wärend  des  pol- 

iiischcMi  Thronfol^rekrieges,  dann  wärend  des  österreichischen 
Successionskrieges,  brachten  den  Markt  in  eine  solche  Armut, 
das8  j&rlich  lü— 15  ü&user  im  Kridawege  vom  Marktgerichte 
verkanft*  werden  mussten  und  viele  Häuser  oft  durch  mehrere 
Jare  ganz  leer  standen.') 

Naclideni  i'a.ssau  am  31.  Juh  ITU  m  bairiscbe  Gewalt 
gefallen  war,  er«.nug  das  Aufgebot,  welches  die  (ireiizliiiic  von 
Obermülheim  (bei  Strasswalchen)  Uber  Frankenburg,  Häg,  Pram, 
Dorf,  Biedau,  Ertech,  Peuerbach,  Willibald,  Riedberg 
(Pfarre  Peuerbach),  Maggan,  Neukirchen,  S.  8ixt  und  En- 
gelbartszell besezen  sollte;  das  Hansruckviortel  hatte  :^  Kom- 
pagnien zu  je  352  Manu  zu  stellen;  in  1' euer  buch  lag  der 
Hauptmann  Herr  v.  Hahn,  in  Schwannenstadt  der  Hauptmann 
Christof  Albrecht  Hörizer,  in  Wete  Graf  Josef  v.  Seeau,  in  Efer- 
ding  Ludwig  v.  Gabeikoven. 

Nach  dem  Ahzug  der  Truppen  war  jedoch  an  einen  Wider- 
staud  gegen  die  im  Anzüge  begriffene  bairiscbe  Armee  nicht  zu 
denken,  am       September  1741  überbrachte  ein  kurbairiachor 


*)  Die  Grabsteine  des  ftlteren  Andreas  Hi^nhaeber  imd  Miaes  Sonst 
Josef  Ignaz  sind  in  der  Pfarrkirche  unter  der  Kanzel  eingelassen;  ma 
dritter  Bruder  Paul  trat  in's  Kloster  KremsinQnsler  unter  dem  Namen 
P.  Adalbert  uud  starb  als  Pfarrer  su  Viechtwaag  am  4.  April  1777. 

(Ptichniuyr  G*JU). 

*)  Das  Haus  des  Leopold  Ksscndorfer  (Nr.  23)  war  1739—1742  verlassen, 
bis  es  an  Simon  Schüller  verkauft  wurde;  der  Pesizer  des  Hauses  Nr. 
ly  ging  im  J  1740  unter  die  Soldaten  und  Hess  seine  Familie  dem 
Markte;  die  Häuser  Nr.  43  (des  Pliilipp  Knzlniüller)  und  Nr.  40  (des 
Krust  Steiner)  standen  seit  1742  ode,  die  Witwe  Elisabet  Deliuor  Hess, 
da  sie  die  Quanierlast  nicht  ertragen  konute,  selbst  ihr  Uaus  Hr.  35 
im  J.  f 744  durch  das  Marktgericht  verkaufen. 

»}  Kurs  Laudwere  IL  140,  144. 
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Trompeter  den  StAnden  ein  Manifest  des  Kurfteten,  worin  seine 
Erbrechte  ausgeilkrt  waren  .und  Unterwerfung;  gefordert  wurde. 

Unmittelbar  darauf  erfolfjte  der  Eiiiiiiarsch.  Am  12.  Sep- 
tember Mittags  12  Uhr  rückte  der  kurtürst  Karl  Albert  mit 
16.000  Mann  in  Penerbach  ein  und  nach  kunEem  Aufenthalte 
nach  Waizenkirchen  weiter,  woselbst  die  Baiem  ein  Lager  be- 
zogen, am  13.  wnrde  Eferding  besezt,  am  15.  hielt  der  Kurfürst 
seinen  Einzug  in  Linz,  wo  er  am  2.  Oktober  die  Huldigung  der 
Stande  entgegen  nam. 

Am  13.  September  paasirten  1000  franaOaische  Beiter,  wel- 
che auf  dem  Brunfelde  kampirten,  am  14.  30  Stückwagen  durch 
Peuerbach ;  übrigens  wurde  gute  Mannsssucht  gehalten,  daher  der 
Markt  wenigstens  keine  Exzesse  zu  erfaren  hatte. ') 

Schon  in  den  Weihuachtöieiertagen  retiiirte  der  baiiisclie 
und  französische  Tross  mit  zallosen  Maultieren,  Wägen  und 
Karren  durch  Peuerbach;  am  7.  Janer  1742  traflfen  bereits  700 
dsterrcichiscbe  Hussaren  hier  ein,  ttbcmachteten  und  rflckten  am 
8.  gegen  Scluiiding  weiter;  um  i.i.  .läner  kamen  von  Schäniing 
her  öü  Sclditten  mit  erbeuteten  \Varten  und  3  Kauoneu  durch. 

Am  29.  Janer  1742  traff  der  Grossherzog  Franz  von  Tos- 
kana (nachmals  K.  Franz  L)  mit  dem  3000  Mann  starken  Re- 
gimente  Pallayieini  in  Peuerbach  ein;  er  öbemacbtete  im  Schlosse 
und  kerte  am  nächsten  Tage  nach  Linz  zurück,  da^  Uegiment 
marschirte  nach  Baiern.  -) 

Als  im  Oktober  1742  die  Üesterreicher  wieder  hinter  den 
In  zurackweichen  mussten,  wurde  das  Landesaufgebot  neuerlich 
an  die  Grenze  gefürt;  die  Schttzen  des  Mühl-  und  des  Mach- 
landsviertel  stellten  sich  unter  dem«  Freiherrn  von  Klannn  und 
dem  Herrn  von  Kronpichel  zu  Peuerbach  auf^),  der  Markt 
Peuerbach  hatte  (je  von  6  Feuerstatten  einen  Mann)  19  Land- 

•   

schüzen  mit  Seiten-  und  Feuergeweren  zu  stellen.^  Bis 

Kurz  Landwere  Ii.  151  j  glcickzeit  Tagebuch. 
•)  Tagebuch. 
■}  Kurz  Luiidw.  II.  131. 

Spezifikation  im  Mm-ktarcbivc.   Die  hchuzen  wtrcn  meist  arme  Weber 

und  Taglöner. 
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31.  Oktober  kamen  2300  Mann  in  Peuerbach  zusammen;  erst 
am  7.  Februar  1743  wurde  das  Aulgebot  wieder  eutlasseu. 

Kerte  gleich  die  Feindesgefar  nicht  wieder ,  so  daaerteo 
doch  die  TruppendurchzQge  ununterbrochen  fort^);  die  Abgaben 
dagegen  wurden  one  Rficksicht  auf  die  herabgehommenen  Ver> 
mögensverhältnisse  der  Bürger  eingetrieben,  sie  konnten  im  Jare 
1752  von  der  ständischen  Kassii- Administration  nicht  einmal 
eine  Zufristung  zur  Abfur  des  österlichen  PfenningsbeitrageB  pr. 
169  fl.  42  kr.  1  dl.  mit  2  Dommikalbeisteuer-Dritteln  pr.  10  i. 
40  kr.  erlangen,  obwol  sie  yorstellten,  dass  nunmehr  10  Häuser, 
auf  welche  allein  ein  Beitrag  von  30  ti.  entfalle,  zur  Krida  ge- 
diehen seien,  dass  die  Bürger  lieber  ihre  Häuser  dem  Gerichte 
heimsdilagen  und  die  meisten  onehin  Betteileute  seien. 

Einige  Erleichterungen  Yerschafite  der  Bttrgeracfaaft  der 
milde  8inn  der  Grftfin  Batthyani-Strattmann,  welche  testamen- 
tarisch im  Jare  17G0  alle  herrschaftlichen  Rückstände  im  Ge- 
sammtbetrage  von  lO.üOO  ii.  nachliess.  ^) 

Am  17.  September  i74ö  reiste  K.  Maria  Theresia  zur 
Krönung  ihres  Gemals  in  Peuerbach  durch;  am  3.  April  1764  aber- 
nachteten  K.  Franz  1.  und  seine  Sönc  Josef  (II.)  und  Leopold  (II.) 
im  Schlosse  Peuerbach  und  sezten  am  folgenden  Tage  die  lieise 
nach  Frankfurt  zur  röm.  Ivönigswal  fort.^) 

Kach  dem  Tode  des  Piairers  Aigner  wurde  die  Pfarre  an 
den  Dechant  Ambrosius  Los  von  Altmünster  verliehen  (1776X 
im  selben  Jare  auch  HOrtenhuber  in  den  Ruhestand  veraezt  und 
Edmund  Gubatta  zum  Ptieger  ernannt.  ') 

Am  30.  Dezember  1777  starb  der  Kurfürst  Maximilian 
Josef  Yon  Baiem;  der  Kaiser  und  die  Kaiserin  erhoben  Ansprüche 

))  So  marschirtan  durch  Peuerbach  am  it,  Febmar  1744  das  Jung 
Mer€j*eche,  am  ib.  Febr.  1744  dai  Kolowrat'aohe»  am  16.  und  17.  das 
Molk'schBi  am  19.  ond  20.  das  Leopold  Pal£^*iciiei  am  26.  Febr.  dai 
Wal]is*8che  Begiment  etc. 

•)  Weissbacher  Topogr. 

»)  Tagebuch. 

*)  Seine  Nachfolger  im  Pflegamte  waren:  1.  Augiistin  Eitlberger  1785 
—1819;  2.  Josef  Stöbner  1819-1835;  3.  Franz  Xar.  Wattmann  1885 
t  22,  MAn  lööl  als  ernaimter  k.  k.  Notar. 


Digilized  by  Google 


593 

auf  Teile  von  Baiern,  welche  sie  laut  Patentes  vom  16.  J&neT 

177H  in  Besiz  namen  und  ihrtii  Ansprüchen  durch  militänäche 
Occupation  Nadidruck  verlit'hen. 

Am  la.  JiLner  kamen  in  Peuevbach  die  ersten  Truppen 
an,  2  Kompagnien  des  Regimentes  Stein,  diesen  folgten  am  14. 
weitere  14  Kompagnien,  das  ganze  Regiment  rttckte  am  16.  nach 
liaii'in  ab;  am  1«.  kamen  12  Kompagnien  des  lnfanterie-l{e{?. 
Preus^tn,  am  20.  eine  Division  Lobkowiz  Dragoner  (350  Mann), 
4  Kompagnien  des  InÜanterie  •  Regimentes,  Tilüer  und  4  Kom- 
pagnien des  Regimentes  Pellegrini,  am  21.  ein  Artillerie-  und 
Munitions- Transport;  im  März  begann  der  Truppendurchmarsch  ' 
nach  liöhmen:  am  !.'>.  Mitr/  kamen  das  Regiment  Stein,  am  17. 
12  Kompagnien  des  Uegimentes  Langlois,  am  3.  Mai  Ulaueu, 
am  8.  Mai  200  Tiroler  Scharfschüsen,  am  9.  Mai  ein  Artillerie* 
Transport  u.  s.  f.  Die  Durchzüge  dauerten  bis  in  den  Februar 
1779  fort 

Nach  dem  Teschner  Frieden*)  nam  seit  dem  ib.  Juni 
1779  eine  Kompagnie  des  Regimentes  Stein  unter  dem  Haupt- 
mann von  Einbach  das  Standquartier  zu  Peuerbach. 

Als  nach  dem  Tode  des  Kaisers  Franz  I.  Josef  II.  *)  zum 
Mitregenten  erklftrt  wurde,  begannen  die  Reformen  auf  politischem 
und  leligiösem  (iebiete,  die  jedoch  mit  Energie  erst  dann  fort- 
get'ürt  wurden,  als  Kaiser  Josef  II.  zur  Alleinherrschuit  gelangte. 

Es  ist  nicht  Gegenstand  dieser  Abhandlung,  diese  Refor- 
men weiter  zu  berQren,  als  sie  speziel  für  Peuerbach  von  Interesse 
sind.  Die  Verkleinerung  der  alten  und  die  Errichtung  neuer 
riarren  wurde  schon  in  den  §§.  3  und  17.  erwänt*);  in  Folge 

Er  brachte  das  Inviertel  sa  Oesterreich;  hiensift  hörte  die  Sallet  «if, 

Landesgrenzc  7u  sein. 
')  Cr  kam  im  Mai  1781  auf  der  Beiae  nach  dea  Niederlanden  durch 

Peuerbach  durch. 

■)  Die  Pfarre  Pnu  rhach  verlor  an  die  Pfarre  Kalhani  die  Ortschaften 
Ustiug  und  Ohcriidurf,  an  Pötting:  Erkartsroit,  Hol/h'itt  n,  Mitter-  und 
Unter-Eiliach,  Staudach  und  Prambackenhof.  an  Waizcnkirchen :  Nifdi  i- 
Spuhin^  und  IJcckonhof,  an  Heiligenberg :  Lab  und  Kizenberg,  an  Na- 
terulmcii:  1  ntt  i  -  Trestb  insbacli ,  Ilaibach  und  Uairct,  uüd  gewauu  nur 
1TSS  die  FuitniQlc  zu  Achleilen. 

XXYII.  Mus.  Jür.  ikr.  38 


/ 
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der  jVtilitär-Konscription  entstanden  die  Distrikts-Kommis- 
sariate als  politische  Hebörden,  die  Herrschaft  Peuerbach  wurde 

als  solches  für  den  l'mfan*^  der  riarren  Peuerl)aeli,  Naternhacli 
uud  Xeukii'clieü  bestellt.  Im  J.  1771  erfolgte  die  N u nie rirung 
der  Häuser  nnd  Zuweisung  der  Einöden  zu  Ortschaften,  sie 
wurde  in  der  Pfarre  Peuerbach  nicht  eben  glflcklich  durch  den 
Schulmeister  Joachim  Bernhard  Winde^ger  besorgt. —  Mit 
Patent  vom  1.  ISeptember  17bl  wurde  der  Untertaui»- Verbami 
geregelt. 

Den  Anordnungen  K.  Josefas  verdanken  die  Armen-Insti- 
tute ihr^  Ursprung.  Das  PUsurrarmen- Institut  von  Peuerbach 

l)esass  im  Jare  1864  ein  Vermögen  von  2020  fl.  CM.  und  521  fl. 
W.W.  in  Obligationen,  von  'io.'iU  ti.  18'.  kr.  in  Privatkapitalien 
und  von  510  Ü.  4r>\^  kr.  in  iiai*schaft;  die  fiionamen  betrugen 
827  fl.  11  ki:.,  die  Ausgaben  1667  fl.  66  Vt  kr.,  wovon  99  Arme 
mit  2—7  kr.  pr.  Tag  beteilt  wurden.*) 

Auch  die  Reform  der  Grundsteuer  ')  wurde  in  Aii-iitV 
genommen  (Patent  vom  April  iT.s.i):  jedcM*  (irundhesizer 
sollte  nach  Verhaltuis  seines  Einkommens  besteuert  werden.  Die 
Vermessung  des  Grundes  und  Bodens  wurde  dem  Landvolke 
unter  Leitung  der  Obrigkeiten  überkssen^),  die  Ausmittlung 


*)  Dvv  inner«  Markt  und  Jur  Vorniai  kt  wurdon  abgosondcrt,  uiul  (  r>t  im 
J.  1803  zusamnieu  uiuuorirt.  Bis  dahin  wurden  die  Häuser  na>  h  den 
wechselnden  Besiiern  bezeichnet,  die  ErainiDg  der  jo/.igeii  Hausouiuern 
war  dem  Terfasaer  nnr  mit  vieler  Mdhe  mdgUch. 

')  Zu  Peaerbach  besteht  seit  10.  Angnst  1856  ein  Kravkenvereiu  snr 
Yerpflegong  erkrankter  Dienstboten;  er  besixt  2  Betten.  Im  J.  1804 
worden  .6  Manns-  nnd  5  Frauenspersonen  durch  105  Tage  um  den 
Kostenaufwand  von  127  fl.  5  kr.  Yori)fl»\trt-  Das  Stammvermögen  betrug 
mit  Schluss  des  Jarcs  494  fl.  73  kr.;  die  Einnamen  bestandeu  in  50  fl. 
an  Interessen  und  138  fl.       kr.  an  beitragen  der  Mit^dicder. 

^)  Durch  die  Tlieresianische  Steuer  -  liectilikatinn  ja  den  J.  1748 — 1756 
wurde  der  DominiJ^al-Uruiidbcäiz  iu  die  liesteueruug  dauernd  ein- 
l)Czogen. 

*)  Unter  die  Lt  itunjisoltrijikeit  Peuerbach  gehörten  die  Steueriremcinden 
Peuerli.itü,  Stegen,  Druck  und  Nuterubach,  unter  Marspach  Xou- 
kirchen  uud  Eschenau.  Das  Lagebueh  der  8t.  0.  Peuerbach  wunle 
am  10.  Mai  17S$  geschlossen;  es  hatten  fungirt  als  Geschwome:  Math. 
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des  Betrages  geschah  durch  SelbstbekenntiiiBse.  Dieses  Steuer- 
system Würde  am  1.  NoYember  1789  in  Wirksamkeit  gesezt,  die 

Eiiiliel)un^  iler  Steuern  den  Landst&nden  abgenommen  und  eigene 
L  f.  Bezirk  s-St  »Miel  ei  iin  Omer  auf  {gestellt.  ^) 

Aber  schon  mit  Patent  vom  9.  Mai  1790  hob  K.  Leopold  IL 
dieses  System  auf,  es  trat  die  alte  verrottete  Besteucroxig  wie- 
der ein;  aber  troz  aller  Mängel  hatte  die  joaeßniBebe  JRektißka- 
tion  so  ^Tosse  Vorzüfio.  dass  ihre  Resultate  bei  der  Einfiirung 
des  stabilen  Katasters  zur  Grund laj^e  dieutcn,  ja  die  josefi- 
nischen Steuergemeinden  bilden  den  Kamen  der  jezigen 
Ortsgemeinden,  wogegen  die  Pfarrgemeinden  längst  alle  poli- 
tische Geltung  verloren  haben. 

^lit  denn  voi /(itijien  Tode  K.  Josefs  II.  verldicli  die  Mor- 
genröte, die  einen  klaren  Morgen  veiheissen  hatte:  der  folgende 
Tag  brach  trüb  und  nebelig  an. 

•  P&rrer  Lob  erlebte  noch,  dass  der  neue  Bischof  von  Linz 
im  Jare  1785  nach  Peuerbach  kam  und  daselbst  die  Kirchen- 
visitatiou  und  die  Firniunji  vornani.  Als  Los  am  7.  Mai  171)1 
starb,  erhielt  die  Tfarre  Johann  Sutor  (f  20.  Janer  1802); 
unter  ihm  hielt  der  „unvergessliche'*  ^)  Bischof  Gall  von  Linz 
Kurchenvisitation  zu  Peuerbach  und  erteilte  die  Fhrmnng.  Gegen 
Ende  des  Jares  1802  trat  die  Pfarre  Johann  Bertgen,  bisher 
rtarnr  in  AValdneukinhcn.  an,  dem  auch  die  Schnlendistrikts- 
aulsiclit  und  das  Dekanat  ülurtragen  wurde,  im  Jare  Ibüö  wurde 
er  als  Domscholastikus  nach  Lmz  berufen.^ 


Srhiiller  (Kr  23)  und  Johann  Reiter  (Nr.  21);  als  AasschaBsmänner 
ilio  Lederer  Franz  Wurm  (Xr.  14)  und  Franz  Schindlniair  (Nr.  141), 
Pliilipi)  Käser  am  Mairgate  in  Ried,  der  Müler  Job.  Obcnihumer  zu 
Achleiten,  Mathias  Stieger  am  Gute  Nr.  4  zu  Thnmasberg  und  beb. 

Dornezhunier  am  (TUte  Nr.  15  zu  Untern-Trestleinsbach. 
*)  Kill  (iniiKlsfciicriiiichcI  aus  dem  Jare  171)0  hat  uns  den  Namen  des 

k  k.  Bezirks  kassiers  (And   Ig.  ät&ininger)  im  Steuerbczirko 

N  e  u  k  i  r  c  h  e  ii  a  lu  \S  a  1  d  e  erhalten. 
*)  Worte  Weissbather's. 

')  Am  15.  Mai  1804  Mittags  brach  im  Pfarrhofe  bdm  BotterabBieden 
Feuer  ans  nnd  legte  den  Pfarrhof  und  die  Himer  Kr.  III,  113  ond 

38* 
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Die  Franzosenkriege  brachten  Uber  Peuerbach  viel  l  uge- 
uiach:  im  Jare  1709  marschirten  bedeutende  Trui)penkorp6  der 
Rassen  nach  der  Schweiz  durch,  nach  der  anglücklichen  Schlacht 
bei  Hohenlinden  rttckte  das  Armeekorps  'des  Marschalls  Ney 
über  Peuerbach  vor;  die  Franzosen  rückten  am  21.  l>ezcnil>er 
l«Ou  im  Markte  ein,  der  von  ihnen  bis  zum  19.  März  I8ul  be- 
sezt  blieb.  Sie  benamen  sich  exzessiv,  misshandelten  den  Pfleger 
£itlberger,  den  Marktrichter  Weilnpöck^  und  den  Benefi- 
ziaten  Hattinger,  als  die  Kontribution  nicht  augenblicklich  be- 
schafft werden  konnte,  die  Kriegskauzlei  wurde  im  Pfarrhofe 
untergebracht  -) 

Der  unglilckliche  Ausgang  des  Krieges  un  Jare  1805  hatte 
eine  neuerliche  Besezung  des  Marktes  durch  die  Franzosen  zur 
Folge,  sie  dauerte  vom  81.  Oktober  1805  bis  6.  Marz  1806;  der 
Divisions-General  Escalfort  wurde  mit  seinem  fzanzen  (ieiolge  im 
Pfarrhofe  einquartiert,  am  Febr.  ibüG  wurde  der  im  Hause  Nr. 
32  verstorbene  Artillerie-Oberst  Simon  Vermot  militärisch  beer- 
digt, das  stememe  Denkmal,  welches  ihm  damals  im  Friedhofe 
gesezt  wurde,  besteht  nicht  niehY".  Fürst  Ludwig  Batthyani 


IIS,  sowie  das  SchneiderhAus  zii  Ffarrbof- Heuberg,  du  erst  am  IS. 
JAaer  1803  «bgebrannt  war,  in  Asche. 
■)  Johann  WelHenpOck,  Son  des  Weissgftrben  Nikolaus  WeÜlnpOck  su 

Kur/cnzwetl,  wurde  im  J.  ]70(>  als  HOrger  aufgenommen,  kaufte  das 
Weissgärberhaus  Nr.  13S  im  Vormarkte,  am  20  Ajiril  1723  aber  das  Hans 
Nr.  18  im  Markte  von  den»  Gastgeber  Gottfried  Hormauscdor,  crsteres 
verkaufte  er  1724  dem  'l'isidder  Hattin^'cr,  lezteres  am  7.  Juli  17')r>  an 
Licbgutt  Kni'iJingcr;  er  war  Marktriclitcr  und  starb  17o!S.  Von  meinen 
Sönen  macliU-  sich  Mathias  als  Wcissgiirher  zu  Passau  ansässig,  der 
zweite  truuz  Anton  war  I'farrcr  zu  Anssee,  der  dritte  Jakob  erwarb 
das  Haus  Nr.  32 ,  starb  aber  uocli  vor  seinem  Vater.  Obiger  Jakob 
ist  sein  Son,  er  war  ein  guter  Bflcberkenner  und  starb  im  Jare  1822; 
von  seinen  Sdnen  war  der  eine  Frans  Benefisiat  sn  Peuerbach,  von 
ilun  stammt  die  DarsteUung  der  Pf.  Penerbach  in  der  kirchl.  Topo- 
grafie,  mit  Zugmndelegung  der  Weissbacher'schen  Arbeit;  mit  dem 
andern  Sone  Jakob  erlosch  im  J.  185S  dieser  Familienzweig  zu  Peuer- 
bach; die  81järige  Tochter  Katharina,  deren  PiUwmn  (Haosmckkreis 
p.  83)  gedenkt,  lebt  noch  jezt  au  Peuerbacb. 
*)  Weissbacber;  Tagebuch. 
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überwies  der  bedräogten  Bürgerschaft  ein  Geschenk  Ton  1000 
Talern. 

Nach  der  Niederlage  l>ei  Eekmül  traft  Kaiser  Franz  I.  selbst 
aiii  25.  Ai)rii  lb09  in  Pcuerbach  eiu,  iibcruaditete  im  Tfarrhofe 
und  reiste  am  nächsten  Tage  weiter  nach  Wien.  Am  39.  April 
schlugen  die  Franzosen  an  der  Holzstrasse  in  der  Sallet  ein  La- 
ger; am  1.  Mai   wurde  nach  einem  kurzen  \'ürpostengefecIit 
von  den  Franzosen  der  Markt  besezt,  wobei  der  Pfarrbof  und 
mehrere  Häuser  der  Pliindci  iing  unterlagen.    Auch  die  Kirche 
wurde  nicht  verschont ,  der  Tabernakel  erbrochen  und  die  Mon- 
stranze  hinweggenommen. 

Nachdem  durch  3  Tage  die  Armeekorps  der  Marscliälle 
Massena,  Davoust  und  liernadotte  l'eiu  rbach  passirt  hatten,  be- 
gannen die  ewigen  Einquartierungen  und  Lieferungen.  Die  Post- 
strasse  wurde  zur  Kriegsstrasse  erkl&rt,  ein  eigener  Plazkom- 
mandant  mit  einer  Menge  von  Kommissaren,  Magazineuren  etc. 
hierher  konimandirt.  Im  Herbste  begann  wieder  der  Rückmarsch 
der  Franzosen  über  Pciierbach.  Nach  der  Berechnung  ^Veiss- 
bacher's  wuideu  in  Teuerbach  4  Marschälle,  88  Generale  und, 
nach  Yerpflegstagen  gerechnet,  10.109  Offiziere,  98.237  Mann 
und  37.156  Pferde  bequartiert  und  verpflegt  Erst  im  Mftrz  1810 
wurde  der  Markt  von  den  Franzosen  geräumt. 

Nach  Artikel  III.  des  Wiener  Friedens  vom  11.  Oktober 
I8ü9  wurde  nebst  Salzburg  und  dem  Inviertel  auch  der  west- 
liche Teil  des  flausruckvicrtels  an  den  Kaiser  Napoleon  L  ab- 
getreten; die  Grenzlinie  wurde  vom  Dezember  1809  bis  M&rz 
1810  konunissionel  festgestellt:  sie  begann  an  der  Donau  bei 
Schlagen,  lief  den  Schiilgen-  und  Freudentalei-Bach  aufwärts  bis 
Beckenhof  von  hier  westlich  zur  Strasse  zum  Ernecker-  und 
Renauergute,  hierauf  gerade  sQdlicfi  auf  den  zwischen  Riesching 
und  Agatha  entspringenden  Bach  bis  zu  dessen  Mündung  in  den 
Leitenbach  \nn  P!sthofen,  den  Leitenbach  aliwiirts  bis  zum  Ein- 
flüsse iu  die  Aschach,  die  Aschach  aufwärts  bis  vor  Waizeukir- 

')  Alle  geuauiitcu  Urlo  guliürtuu  uoch  zu  deu  abgütruteutiu  Laudestcileu. 
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chen,  wo  sie  die  Aschach  übeisezte  und  in  einem  kleinen  Kreise 
deu  Markt  umfing  und  über  den  Pfarrhofberg,  Webach,  Kep- 
ÜDg,  Kiederndorf  an  den  Michelnbach  lief,  von  hier  über  Micheln- 
bach  %  Haus,  PoHeebach,  Polheim  und  Grieskirchen  sich  fortr 
seste.  Von  hier  ans  bildeten  Gallspacb,  Meggenhofen,  Heft,  Gas- 
poldshofen,  Jeding,  Niedertalheim  und  Schwanenstadt,  dauu  die 
Ager  und  der  Atersee  die  neue  Grenze. 

Zur  Verwaltung  der  Staatsgeechäfte  im  Inviertel  und  in 
den  abgetretenen  Teilen  des  Hausruckviertels  wurde  von  dem 
General-Intendanten  der  Armee  von  Deutschland,  de  ViUemanstf, 
eine  aus  3  Kammern  (für  das  rolilicum,  die  Finanzen  und  die 
Justiz)  bestehende  Landeskommission  zu  Uied  eingesezt, 
welche  am  11.  Jäner  1810  von  dem  Intendanten  des  Inviertels 
Camus  de  Mariroy  ^  in  Eid  und  Pflicht  genommen  wurde  und 
sodann  ihre  Wirksamkeit  begann.  Präsident  war  Josef  v.  Aman, 
früher  Landrichter  (Ptieger)  zu  Friedburg:  unter  den  .histi/räten 
fungürte  der  bekannte  Pfarrer  Judas  Thadda  Fink  von  Engel- 
hartsselL*) 

Mit  Kurrende  vom  20.  September  1810  machte  dieselbe  be- 
kannt, dass  die  abgetretenen  Landesteile  seit  12.  September  der 
Krone  Baierns  einverleibt  seien;  der  König  Max  Josef  I.  von 
Baiem  ergrift  mit  Patent  vom  19.  September  1810  von  der 
neuen  Acquisition  Besiz  und  designirte  den  Generalkommissär 
des  Salzachkreises,  Freiherm  v.  Schleich,  als  Hofkommiss&r.  Der 
Akt  der  Besizname  erfolgte  zu  Kied  am  29.  September  1810.  *) 

Zu  Folge  königlichen  Patentes  vom  13.  Dezember  1810*) 
wurden  das  Inviertel  und  die  abgetretenen  Teile  des  liausrack- 


*)  Von  der  Orttchafl  Miüital  wurde  nur  der  Pfanrhof  in  die  neue  Qscni- 
lioie  efaibesogen« 

')  Er  hatte  Bemen  8u  in  AnrolmOnster  aufiseBchlagen;  sein  Kachf olger 

war  Genet.  • 
»)  Rietler  Regierungsblatt  iSlO  .Nr.  1. 

*}  Neumai  kt  lit'ging  im  J.  1810  die  Feior  des  Najmleoutages,  sowie  am 
12.  Oktober  das  Namcusfest  des  K.  Max  mit  gaaz  besonderem  Islifer. 
(Rieder  P.eg.  Blatt  1810  Nr.  LXIY  &  LXXVl  ) 
L  c.  Kr.  LXXXVl  Jir.  14. 
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vierteis  dem  Unterdonaukreise  und  dem  Salzacbkrcise  in 

(k'i  Weise  zugeteilt,  dass  die  Pfarren  Müllieim,  (ieinberg,  Gur- 
teu,  Senftciibach,  Utzeiiaicli,  S,  liamprechten,  Andorf,  Kab,  Peuer- 
boch  und  VVaizeukirchen,  sowie  alle  nördlich  dieser  Linie  gele- 
genen Pfarren  dem  ersteren,  das  übrige  Gebiet*  sfidlich  der  Linie 
dem  lezteren  einverleibt  wurden. 

Zur  Ausübung  der  kontentiosen  Gerkhtjsljarkeit  und  der 
politiscbeu  üei^clla^te  wurden  La  ndgerichte  (L,  II.,  IIL  Klasse) 
bestellt,  von  welchen  einzehe  auch  als  Kriminalgerichte  für 
die  Sprengel  mehrerer  Landgerichte  fiingirten.  Die  Stadt-  und 
Marktgerichte  hatten  mit  leztem  Dezember  1810  ihre  Gerichts- 
barkeit gilnzlicli  einzustellen-),  die  bestehenden  Patrinionial- 
gericbtc  wurden  auf  die  willkürliche  Geiichtsbarkeit  beschränkt. 

Im  Unterdonaukreise  wurden  als  Landgerichte  in 
den  abgetretenen  Landesteilen  folgende  bestellt:  l.  Schär  ding 
(I.  Klasse)  für  die  Pfarren  Schärding,  Rainbach,  S.  Roman,  Münz- 
kirclien,  ^^cliänlini;.  Dirsltacli ,  Sighailinp,  Audoif,  S.  Florian. 
Prunnental,  Wernstein,  Tauikirchen,  Suben,  S.  Marienkirchen, 
£ckerding  (mit  5%  Quadrat  -  Meilen  und  22.948  fiinwoner); 
2.  Obernberg  (II.  Klasse)  für^die  Pfarren  Obemberg,  Mers- 
\^ang,  8.  Georgen,  Weilbach,  MiUheim,  Kirchdorf,  Gurten,  Gein- 
berg, Ueichersberg,  S.  Laiuprechten,  Ort,  Münslcuer,  S.  Martin, 
Utzenaich  (mit  'i  Quadrat- Meilen  und  11.742  Eimer);  '^.  Vich- 
tens tein  (IIL  Khisse)  für  die  Pfarren  Vichtensteüi  und  Oestem- 


')  Die  Pfarren  des  Ünter-Donaukreises  worden  dem  Bietome  Paaean,  jene 
des  Salsacbkreisa  dem  EnUstome  Salzhnrg  vntergestellt  Der  Pfiure 
Nenkirchen  wurden  die  Ortschaften  Wölflan,  Hdlsing,  BolswQr, 

Dieterstorf,  Steiiizen,  Br&tileiten,  Sonleiften,  BedLenhol,  Schmiding, 

Löcking,  Eziug,  Dörfeled,  Gschwent,  Miniberg,  Satlberg,  Scheibelberg, 
Wald,  Hatzing,  Schabetsberg,  Kolmhof,  HoUerbmnn,  Kolmhof,  Kie- 
eehing  aus  der  Pfarre  Agatha  zugewiesen.  Oesterreichischcr  Seits 
Minden  die  verbliebenen  Ortschaften  der  Pfarren  Waizenkirchen  und 

Mii  li<  liil>acli  den  Pfarren  Agatha,  Pruinbachkirchen  und  S.  Thomas  zu- 
newu'sen,  erst  im  J,  1822  trat  die  alte  Pfarreinteiluiig  >Yieder  ein. 
^)  Zu  Kiuie  des  J.  imO  gingen  iilso  auch  die  Harktgerichtc  Peuer- 
bach  und  Meukirchen  ein. 
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berg  (mit  1V5  Quadint-Meilen  und  2648  Einwoner);  4.  Waizen- 
kirclien  (IL  Klassi")  für  die  Pfairen  Enj^els/.ell ,  S.  Aegidi, 
Waldkiicheii,  Neukirchen,  Naternbach,  Peueibach,  Ileiligen- 
berg,  S.  Agatha,  Waizenkirchen,  liab,  Enzenkircbeo,  S.  Willi* 
bald  (mit  5Vio  Quadrat-MdleD  und  20.088  Einwoner).  Mit  dem 
Landgerichte  Passau  wurden  die  Pfarren  Schartenberg  und  Frein- 
berg (IV5  Quadrat-Meili'ii  und  12oi  Einwoner)  verein ijzt.  \) 

Als  Krimi  na  Ige  richte  fungirten  das  Landgericht  Sch&r- 
ding  für  die  Bezirke  Schftrding,  Waizenkirchen  und  Obemberg, 
das  Stadtgericht  Paasan  fOr  Vichtenstdn. 

Rentämter  wurden  zu  Schärding,  Obernberg,  Wai- 
zenkirchen (für  Waizenkirchen  und  Vichteuötein)  und  Passau 
bestellt ') 

Zum  Behufe  der  Steuereinhebung  wurden  die  Pfarren  in 
Steuer  gemeinden')  geteilt  Die  Pfarre  Peuerbach  enthielt 

nebst  dem  Markte  5  solche  Gemeinden:  Langenpeuerbach 
(mit  den  ürtschatteu  Langen^ uerbach,  Uber-  und  Unter-Buben- 


*)  Die  Pfarren  Eiedan*,  Dorf  a  d  Pram,  Kalham,  Zell,  Taiskirchen, 
Wendling,  Ncuniarkt,  Taufkirrheu,  Petting,  Michelnbach  und  Gries- 
kirchen (3V4  nM.  und  Einwoner)  bÜdeten  das  Landgericht 
Grieskirchen  im  Salzachkrciso. 

*)  Zum  Landrichter  zu  Waizenkirchen  wurde  Franz  X  a  v.  II  i  1  g  e  r. 
I.  Assessor  zu  Schönhcrg,  zum  Aktuar  der  Uechtspraktikant  Mirha»  ) 
Schmidt  von  Dachau,  zum  Rent  meist  er  der  Ptlegcr  Franz  Sto-cr 
T.  Starhenihcrg  ernannt.  Uilger  wurde  im  Miirz  1013  nach  Kulstem 
übersezt,  an  seine  Stelle  der  Tormaligc  Landrichter  in  Wiescusteig, 
Frani  Ant.  BossmanD  ernannt  Im  J.  1816  wurde  dieser  als  Ee- 
giemnasrat  nach  MemmingeB  berofen  und  Wilhelm  Poppel  nun 
Landrichter  bestellt.  Statt  des  nach  Waging  flbersesten  Bentmeisters 
Stöger  trat  Frau  Lentner  eÜL  Zum  Advokaten  benn  Landgerichte 
Waizenkirchen  wurde  erst  im  Sommer  1S13  der  Rechtspraktikant  Josef 
Parzer  ernannt,  er  wnnte  aber  zu  Peuerbach  (Nr.  19.)  Daa  Land- 
gericht hatte  die  Kanzleien  im  Hause  Nr.  10  zu  Waizenkirchen,  das 
Rentamt  wurde  im  Schlosse  Weidenholz  untergebracht.  Zu  Waizen- 
kirchen war  die  bairischc  Grenzmaut,  zu  Unternbruck  bei  PramtMtch- 
kirchen  die  österreichisclie. 

Naternbach  zertiel  in  die  Gemeinden  Naternbach  und  Trestleinsluuli, 
Neuk ircheu  in  die  Gemeinden  S.  Sixt  und  Eschenau  (ausser  dem 
Markte). 
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berg,  Kt'penstegen,  liauna,  Thomasberg,  Stein^niineröd,  Asiiig, 
Teicht,  Ort  an  der  Straas,  Parz  am  Oelstampf,  Untwisen,  Un- 
temdopl  und  das  Mairgut  am  Doblhof  (627  Einwoner),  Stein- 
bruck mit  den  Dörfern  Steinbruck,  Enzing,  Kröten tal,  Gries- 
bach, Hicdberg,  Obcr-Erlcinsbach ,  Stiglhof,  Windprechting,  Ste- 
gen, Vest,  dciii  Tecliler-  und  das  Hopfenhaus  (Nr.  52  und 
van  Penerbach,  dem  Stegnergnte  und  Roitenmartlhaose  von  Wei- 
ret  (582  Einwoner);  Kastlingeröd  mit  den  Dörfern  KastUn- 
geröd,  Ober-Ensfclden,  Spihnansberg,  Führet,  Greinsfurt,  I/eiten, 
Aclileiteii,  llargassen,  HczniansbtM'jj: ,  BrandstiUteii .  Xussbiiuni, 
Feicliteu,  Höhenstein,  Schiferliub,  Pfarrhof  Heuberg  (t>;5  i  Einw.): 
Bruck  mit  den  Orten  Nieder -Enafelden,  Sölden,  Nieder«  Wai- 
ding,  Unter -Uaiberg,  Ober-  und  Nieder-Aching,  Ober-W«iding/ 
Ober-Spahing,  Seiboll)erg,  Itzling,  Stefansdort,  Aichet,  Parz  bei 
(rattern,  Bruck  und  den  (jütem  Nr.  5  und  (>  von  Foichti'ii, 
(735  Eiuwoner)  und  Mülprenning  mit  den  Dörfern  Fuchshul), 
Wasen,  Gschwent,  Kreiling,  Winkel,  Hub,  Obemgrab,  Mül- 
prenning, Dunkened,  Breitan,  Blindenau,  Unter -Erleinsbach, 
Adenbruck,  Kafling,  Urleinsberg,  Wabueruu,  Weiret,  (821  Ein- 
woner. *) 

Vorläufig  wurden  die  bisher  bestandenen  Steuern  einge- 
hoben: im  Jare  1810  pro  Dominieali  die  Dominikaisteuer, 
der  Steuerzuschlag  und  die  Beamtensteuer,  pro  BuBtieali  die  6 

Rüstgelder,  der  geminderte  Pfenninizl)eitrag,  der  Viehaufscblag 
und  das  doppelte  Weggeld.   Es  >vurdeu  aber  auch  verschiedene 


*)  Dir  Mark  trcclm  iing  von  rcucrbaoh  für  das  J.  1810-,  1817  weist  eine 
Eiuuaiuo  von  874  fl.  S  kr.  K.  W,  und  Ausgraben  pr.  774  fl.  42  kr. 
R.  W.  Unter  erstcron  gthurtcu  60  fl.  an  Laudcmien,  40  fl.  Pacht- 
xbse,  28  fl.  3ö  kr.  Grund-  und  Ladenziosc,  70  fl.  8  kr.  InteresBen, 
37  fl.  lfV4  kr.  besondere  Eumamen,  638  fl.  U  kr.  Gemeinde' Anlagen, 
unter  1  eitere  die  Besoldungen  des  Marktrichten,  des  Marktscbreibers 
ond  Marktdienen  mit  je  60  fl.,  des  Nachtwachten  pr.  24  fl.,  der  Vier- 
tefaneister  pr.  5  fl.  20  kr.,  die  Kanilei-Erfordernlsie  pr.  13  fl.  35  kr., 
I.  1  Steuern  13  fl.  35  kr.,  hemchaftUche  Steuern  146  fl.  6  kr.>  Depu 
täte  und  Zerungen  GS  fl.  40'/,  kr.,  Bauten  ond  aUgem.  Anstalten  254  fl. 
13  kr.,  sonstige  Auslagen  21  fl.  9  kr. 
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ausserordentliche  Auflafjen  eingehoben,  so  im  März  i.^i»» 
eine  ausserordentliche  Ha uss teuer  (von  jedem  ilause  5  Ü.  iu 
Bancozetteln  und  l  fl.  in  R.-W.),  eine  Weinsteuer  (per  Mass 
3  kr.)  im  Juni  1810,  eine  allgemeine  Kriegsamlage  (mit 
^jj;  Per/cnt  di-s  stt'uorbaren  Vermögens)  im  Dezember  iHio 
eine  \vt'itere  K r ic^^sumlage  {pro  Dominiadi  mit  der  Steuern, 
pro  iiuiUicali  mit  einem  ganzen  Rüstgeide  und  der  Hälfte  des 
Pfenningbeitrages)  im  November  I8li  und  im  Okiober  1812, 
eine  ausserordentliche  Kriegssteuer  im  September  181S;  am 
Z.  März  1H12  wurden  2  Lotterie-Anledieii  von  Vi  und  i'.  Mil- 
lionen ausge.-cliriebeu  und  am  12.  Februar  1813  deren  zwangs- 
weise Unterbringung  angeordnet  Am  10.  Juni  1813  wurde  die 
organische  Verordnung  über  die  Errichtung  einer  National- 
garde erlassen  und  schnell  durchgeftkrt:  zu  Peuerbach  be- 
stand eine  Fiuselier-  Kompa'znie.  llauptiiiaiin  w;ir  der  Marktvor- 
stiind  Mathias  Schadmer  (Nr.  23),  Oberheuteuant  Ignaz  Nagel 
(Nr.  la)»  Lieutenants  waren  Mathias  Eckher  (Nr.  5)  und  Georg 
Fruhwirth  (Nr.  35.  ^  . 

Die  oberste  \  erNvaltun^sbehOrde  im  Kreise  war  dasdene- 
ralkommissariat  zu  Passau,  dessen  Clief  der  Kreiskomiuissär 
Graf  Sigmund  von  Kreith  war.  Der  bairischen  Verwaltong  kann 
das  Zeugnis  nicht  versagt  werden ,  dass  sie  zum  Besten  des 
lindes  eine  energische  und  stranune,  wtrni  gleich  bevormun- 
dende war. 

Im  Herbste  1813  wurde  österreichischer  Seits  eine  Armee 
gegen  Baiem  aufgestellt,  das  bairische  Heer  sammelte  sich  am 

In;  die  Kriegsgefar  wurde  jedoch  durch  die  Rieder  -  Konvention 
vom  8.  Oktober  1813  beseitigt,  wodurch  Baiern  dem  Bunde  ge- 
gen Napoleon  sich  anschloss. 

*)  Zu  Waizenkircben  bildete  die  Nationalgarde  eine  ganze,  zu  N ca- 
lci rchen  eine  halbe  Kompagnie,  an  lezterem  Orte  war  Augustio  Jiger 

Obfilioutonant  iiiul  Johann  Ki  kor  Licntenant. 

Kiiie  gute  I-'iiiri<  littint;  hat  sicli  in  rcuerbacli  noch  aus  dem  Jare  ISIO 
erhalten;  die  eines  beeideten  liolzrichters. 
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Nach  deo  Schlachten  bei  Leii)zig  and  Hanau  wurden  aucli 

in  PiuK'rbach  viele  gefangene  Frauzusen  untergebracht,  40  star- 
ben und  verbreiteten  die  Krankheit  unter  die  Marktbewoner  und 
die  P&rrleute.  Im  Jare  1814  reisten  der  König  von  >Wirtem- 
berg,  der  Kurförst  von  Hessen  -  Kassel,  der  Grossherzog  von 
Baden  über  Peuerbach  zum  Wiener  Kongresse;  auch  der  Rück- 
marsch des  jirösseren  Teiles  des  österreichischen  Heeres  erfolgte 
über  rcuerbacü,  welclies  auch  im  Jare  lölö  ueuerlicli  120.000 
Mann  passirten. 

In  Folge  Ötaatsvertrages  vom  14.  April  1816  erfolgte  von 
Seite  Baiems  am  1.  Mai  1816  die  Uebergabe  des  Inviertelä 
und  der  abgetretenen  Teile  des  Hausmckviertels. 

Die  von  den  Baiem  durchgefiirte  administrative  Reform 
blieb  vorläufig  bestehen;  erst  am  22.  Oktober  1819  erfolgte  eine 
allerh.  EntSchliessung,  dass  die  5  Landgerichte  im  Hausruck- 

viertel  Frankenniarkt,  Vecklabruck,  llag,  Grieskirchen  und  Wai- 
zenkircheu  aufzulösen  seien,  und  dass  alles  in  Hinsicht  auf  die 
Civil-  und  Kriminaijustiz  und  die  politische  Verwaltung  auf  den 
Fuss  vor  dem  Jare  1809  zurückzuversezen  sei 

In  Folge  dessen  wurden  mit  Regierungsdekret  vom  14. 
Februar  1820  die  froheren  Distriktskommissariate,  Pfleg-  und 
Landgerichte  reintegrirt,  das  Landgericht  Waizenkirchen  schloss 

mit  Mai  1H20  seine  Thätigkeit,  mit  welchem  Zeitpunkte  das 
Ptieg-  und  Landgericht  Peuerbach  wieder  auflebte,  Erst  die 
Bewegung  des  Jares  1848  störte  dieses  patnmoniale  Stül- 
leben.  •) 


*)  Der  befreite  Uurgfrieden  Weideiiholz  bildete  jedoch  von  nun  ftn  inner' 
halb  derselben  Cireuzen  ein  selbststiindiges  Landgericht. 

Das  Marktgericlit  Poiierbiich  wurde  nicht  wieder  hergestellt,  die 
Justizverwaltung  besorgte  das  PtleggericLt ,  die  Marktrichter  waren  zu 
blu.sst'n  Figurauten  herabgesunken.  In  der  Teriode  von  1810 — 1848  ist 
überJiaupt  die  Gemeinde-Autonomie  in  jeder  lUchtimg  völlig  vernichtet, 
selbst  der  jVkrktscbreiber  »aös  in  der  lien^chaftskanzlei. 
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Seit  1.  November  I8(>r>  war  Pfarrer  und  Dechant  zu  Pcuer- 
bach ')  Josef  Weissbacher.  Dieser  um  die  Laiidesgeschichte 
hochverdiente  Mann  war  am  7.  Februar  1749  zu  Riedaa  ge- 
boren und  im  Jare  1772  zum  Priester  geWeiht  worden;  er  war 
längere  Zeit  Kooperator  zu  Goisem,  dann  Pfarrer  zu  Ischel  und 
Sarleinsbach  ( iHoo-jtSo,')).  Im  Jare  1822  feierte  er  st'in  r)(>järiges 
Piiesterjubiläum,  im  Jare  1817  wurde  er  zum  Ereudomherm 
von  Linz  ernannt  und  starb  nach  längerer  Krankheit  am  16.  Mai 
1827 ;  für  die  Topografie  des  Marktes  und  der  P&rre  Peuerbach, 
sowie  der  angrenzenden  Pfarren  sammelte  er  ein  bedeuteudes 
Materiale,  das  in  der  kirchlichen  Topografie  niedergelegt  ist, 
seine  Darstellung  eutbert  jedoch  der  Kritik,  wogegen  seine  Fan- 
tasie sich  viele  Trugschlüsse  erlaubte.  £ine  Topc^rafie  von  Peuer- 
bach  *)  im  Manuscripte  ist  im  Pfarrhofe  zu  Penerbach  anfbe- 
wart.  Bekannt  ist  seine  „Kurze  Geschichte  des  Erzherzogtums 
Oesterreich  ob  der  Ens",  derzeit  freilich  in  allen  Punkten  ver- 
altet. Besonders  zu  schäzeu  ist  an  Weissbacber  seine  Vaterlands- 
liebe und  seine  menschenfreundliche,  tolerante  Gesinnung. 

Erst  nach  einem  Provisorium  von  :{()  Monaten  wurde  die 
Stelle  durch  den  noch  jezt  lebenden  Pfarrer  und  Dechant^  Josef 
Bartsch,  bisher  Expositus  zu  Metmach,  besezt;  er  wurde  am 
4.  Oktober  1829  instalUrt  und  hielt  un  Jare  1857  sein  Priester- 
Jubiläum«^    Unter  ihm  wurden  vom  Dekanate  Peuerbach^) 


*)  Mit  A.  h  Eütscliliesstin^'  vom  15.  Oktober  183i)  wurden  die  eheuuiligt  n 
passauischcn  rfarrpiiundeii  (Peurluicli .  NiilerubacU,  Waldkirch.n, 
Waizenkircheii ,  Michelnbach,  Kalhaui  etc.)  dem  1.  f.  Patrouate 
unterstellt. 

*)  Sie  wurde  far  die  Zeit  vom  Ende  des  16.  Jarhundertes  an  su  dieser 
Abhandlung  benflst,  da  seither  manche  Act^nstflcke  verloren  gingen, 
die  Weissbacber  noch  vorlagen. 

*J  Er  wurde  mit  dem  Ritterkreuze  des  I^Vans  Josef  Ordens  dekorirt  Aus 

Anlass  seiner  Altersschwäche  wnrdc  im  Dezbr.  1867  di  r  Pfarrer  Mitter 
zu  Waizenkirchen  zum  Dekanats-,  der  Kooperator  Franz  Aigner  sa 

Pcucrbach  znm  Pfarr-Administrator  bostdlt. 
*)  Im  .1.  iTtU;  war  das  Dekanat  in  Wferding,  si»;itor  zu  Waizrnkirchen. 
bcit  1600  wechselt  es  zwischeu  Peuerbach  und  Waizenkirchen. 
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zuerst  die  Pfarren  Wilhering,  Schönhering  und  Kirciiberg,  im 
Jare  1660  aller  weiters  die  Pfarren  Alkoven,  Scharten,  S.  Marien, 
Efenling,   Stroheim,  Hartkirchen,   Aschach  und  Haibach  al»- 
ixctivniit  uiul  aus  diesen  leztereu  das  Dekanat  El'erdiiig  ge- 
bildet ') 

Aus  der  Zwischenzeit  bis  zum  Jare  .1848  ist  wenig  zu  bo- 

niorken.  In  den  Jaron  IH'il  -isv^  wurde  dio  Strasse  ül>er  das 
Mairgut  im  Kied  nach  Natoruliacli  iR'riji'stellt  (die  triilaTO  \'er- 
biudung  über  Ober-Trestleinsbach  hatte  einen  \^eite^  Bogen  be- 
schrieben). Im  Jare  1815  brannte  die  Ortschaft  Thomasberg, 
am  19.  Oktober  1839  das  Hans  Nr.  124,  am  11.  Apnl  1846 
das  Haus  Nr.  Iis  zu  riuiei liacli  nieder.  Kin  in  der  Naelit  vom 
2.  auf  den  Ji\ner  IS'M  zwisehen  der  Schulnieistei  llolzhütte 
und  Geyrboferhütte  im  Grüutal  entstandener  Brand,  der  auch 
die  WeiUnbOckhtttte  und  den  Fischbeh&lter  verzerte,  brachte 
dem  Markte  grosse  Gefar;  nur  mit  grosser  Anstrengung  konn- 
ten die  zuniU'list  gelegenen  Häuser  iierettet  werden.  In  der 
Nacht  vom  8.  auf  den  9.  Mai  1603  brannte  das  ganze  Dorf 
Asing,  mit  Ausname  des  Schaurgutes  und  eines  Kleinhauses,  ab. 

Das  Revolutionsjar  1848  brachte  auch  in  Penerbach  eine  Na- 
tionalgarde (bei  80  Mann)  zu  ^Vege;  bei  der  C'haruenwal  am  29.  Mai 
winden  der  Postmeister  Anton  üzlberger  zum  Hauptmann,  der 
Med.  Dr.  Leopold  v.  Geiter  zum  Oberlieutenant,  der  Tabakver- 
leger Mathias  Dopler  (Nr.  19)  zum  Lieutenant  gewält.  —  Am 
31.  Juli  1848  übernachtete  Erzherzog  Johann  mit  der  Freiin  v. 
Hrandhof  und  dem  (lial'en  v.  Meran  auf  der  liciäe  nach  Frank- 
furt im  hiesigen  Posthause  (Nr.  ii). 

In  socialer  Beziehung  war  die  bedeutendste  Umw&lzung 

ilie  mit  dem  (lesezc  vom  7.  SepteMuber  18i8  beschlossene  Auf- 
hebung des  Untertans ver bandes  und  dadureh  gewarte 
Oleichstellung  alles  Grundes  und  Bodens.   Die  Urbarialgiebig- 


')  Dm  KireheBTermAgen  von^Peuerbacb  ist  im  Jare  1852  mit 
81.482  fl.  28  kr.  C.  M.  auggewieseo. 
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keiten  wurden  ahc:olöst,  die  ehemaligen  Hen*schal'ten  sanken  zu 
blossen  Landgütci  n  herab, 

Die  unmittelbare  Konsequenz  war  die  Aufhebung  der  Pa- 
trimonialgerichte,  die  Bestellung  landesfürstlicher  Behörden  und 
die  Trennung  der  Justiz  von  der  Administration  (1849). 

In  Unterordnung  unter  den  Landesporichton  wurden  auf  tleni 
fladieu  Lande  Bezirksgericlit(^  als  Spruchi^erichte  in  Strafsiiclieu 
(bis  zum  Strafsaze  Ton  5  Jaren)  Bezirks-Kollegialgerichte,  für 
die  politische  Verwaltung  Bezirkshauptmannschaften,  flkr  die  Ein- 
hebnn<?  der  Steuern  und  Gcburen  Steuerämter  bestellt,  die  ür- 
kundenvcrfassung  dem  Institute  der  Notare  iibcrlassen,  in  poli- 
zeiliclier  Kücksicht  aber  eine  zalrciche  Gensd  arnicrie  organisirt 
Die  Bezirke  der  £inzelngerichte  und  der  Steuerämter  fielen  stets, 
jene  der  Bezirkshauptmannschaften  und  Bezirks-KoUegialgerichte 
gewOnlich  zusammen. 

Der  Bezirk  des  Bezirks^ericlites  Peuerbach  war  im 
Allgemeinen  der  des  Distriktskommissariates,  mit  kleinen  Aende- 
rungcn,  welche  die  Grenzen  der  Steuergemeinden  bedingten;  die 
3  Dörfer  Obemgrub^  Schüzened  und  Bazüng  der  Pfarre  Neu- 
kirchen fielen  an  Engelszell,  wogegen  die  Ortschaften  Bruek. 
Wassergraben  und  Andling  der  Pfarre  IIeiligenl)erg,  l*ueb  der 
Plärre  Waizenkircheu ,  llolzleiten,  Staudach,  Eckartsroit,  Mit- 
ter- und  Unter -£ibach,  Prambftkkenhof  der  Pfarre  Pötting, 
Oberndorf  und  Usting  der  Pfarre  Kalham  hierher  zugewiesen 
wurden.  Der  Bezirk  fasste  2V,o  Quadrat -Meilen  mit  8901  Ein- 
woner.   Das  Bezirksgericht  (bestehend  aus  dem  Bezirksrichter 


*)  Die  Herrschaft  Penerbach  begreift  im  Markte  Peuerbach  das 
SchloM  (Nr.  1,  2  nnd  3),  die  Laden  (Nr.  dG~39),  das  Gasthaus  Nr.  40, 
das  sogen.  Hofjägerhans  Nr.  62  nnd  die  Fronfeste  Nr.  151  (firOher 
„Landgerichtsdienerlians*),  ausserhalb  das  Schlösschen  Spattenbrunn, 
das  Braubans  su  Stegen  und  die  Sehule  Bruck  a.  d.  Aschach;  sie  be- 
M7,t  mir  einen  Grundkomplex  von  93  Joch  1504  *  DKl. ,  wovon  21 
Joch  1485%„  DKI.  in  der  St.  G.  Peuerbach,  47  Joch  804  □  Kl.  In 
(lor  St.  G.  Stegen,  20  Joch  J37<;  "  Kl.  in  der  St.  G.  Wasen,  der  Rest 
in  (U  II  St  G.  Hriu-k.  Naternbach  and  Neukirchen  liegt  Die  Qnmdent- 
lastuugsrcute  beträgt  54Ö4  fl. 
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Michael  WOzl  f  1855  mit  800  11.  C.  Mf.  Gehalt,  einem  Adjunk- 
ten mit  OoO  fl.  C.  M.  (Jelinlt .  einem  Kanzel  listen  »nd  einem 
üerichtäüicnerj  war  gleich  dem  bteueramte  iu  der  III.  Klasse 
raogirt 

In  politiseher  Beziehung  waren  die  Bezirke  l'euerbaeli,  En- 
gelszcU,  Rah  und  Schärding  der  Bezirkahauptmannschaft  Sch&r- 
ding  untergeordnet. 

Das  Uistriktskommissariat  Peuerbach  stellte  mit  31.  De- 
zember 1849,  das  Pfleggericht  mit  28.  Mai  1850  seine  Funk- 
tionen ein. 

Eine  völlig  ueue  Schöpfung  der  Ge^^nwart  sind  die  poli- 
tischen Ortsgemeinden,  deren  Bildung  jedoch  nur  im  Raraen 
der  Steuergemeinde  zugelassen  wurde,  das  Gemeindegesez  vom 
17.  Marz  1849  räumte  ihnen  nebst  dem  eiprenen  einen  bedeuten- 
ton „übertragenen  '  ^Virkungskreis  ein.  Die  Kun>tituirung  der 
Ürtsgemeinden  erfolgte  im  Jare  1850,  jene  der  Ortsgemeinde 
Peuerbach  (sie  z&lt  im  Markte  selbst  und  in  den  zur  St.  G. 
gehörigen  Dörfern  Banna,  Thomasberg,  Steingrüneröd,  Kepen- 
stegen,  Untem-Trestleinsbach ,  Teich,  Greinsfurt,  Führet,  liCittni, 
Achleiten,  Spilniimsberg  und  Ober- Ensfelden  1707  Einwoner) 
spezicl  am  15.  Juli  lö50.  Der  erste  Gemeindevorstaud 
(im  engeren  Sinne  „Bürgermeister"')  war  Silvester  Terpeniz, 
Handelsmann  am  Hause  Nr.  46,  der  mit  seiner  Ehegattin  Josefa 
und  seinen  3  Sönen  im  August  1855  nach  Ohio  in  den  vereinig- 
ten Staaten  auswanderte  und  seither  verschollen  ist;  die  ersten 
a  Gemeinderäte  waren  Dr.  Leopold  v.  Geiter,  Mathias  Lissber- 
ger  (Bftcker  Nr.  69)  und  Johann  Michael  Gabler  (Färber  Nr.  93). 
Auf  Terpeniz  folgten  als  Gemeindevorstände:  (13.  Juli)  1855 
Mathias  Lissberger  (f  7.  August  18r.7)  bis  16.  Oktob.  1855; 
(21.  Oktober!  Ds.').")  Karl  Mayrhofer  (Weissgarber  und  Dederer 
am  Hause  Nr.  18)  bis  6.  August  I8r)4 ;  (26,  Aug.ust)  i^«,! 
KarlStöbner,  k.  k.  Notar,  Son  des  Pflegers  Stöbner,  bis 
23.  JuH  1867;  1867  Franz  Wezimair  (Bäcker  am  Hause 
Nr.  51). 
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Schon  im  Jare  1851  wurde  die  Wiedervereinigung  der 

Justiz  und  der  Verwaltung?  bei  den  ersten  Instanzen  auf  dt-ni 
Hachen  Lande  in  Aussicht  gestellt  und  im  Jare  1854  auch  durcli- 
gefürt  Für  jeden  Gerichtübezirk  wurde  ein  sogen.  9,geinischtes^* 
Bezirksamt^)  bestellt,  welches  als  politische  Behörde  und  als 
Gericht  fungirte;  den  BezirksAmtem  vorj^esezt  wurden  im  Poli- 
tisclu'R  die  Kreishehurdeu  (  welche  jedoch  als  aufiensclu'iiilich  üher- 
Hüssig  mit  20.  April  iHi'A)  aufgelöst  wurden),  in  Justizangelegeii- 
heiten  die  Oberlandesgehchte,  im  Kriminal  «Uutersuchungsver- 
faren  die  Kreisgerichte.  Dep  Gemeinden  wurde  nicht  nur  der 
übertragene  Wirkungskreis  fast  ganzlich  entzogen,  die  staatliche 
lieaul sieht igung  griff  auch  iu  alle  Zweige  der  inuercu  Cicnieiude« 
Verwaltung  ein. 

Der  Bezirk  Peuerbach  wurde  um  die  3  Steaergemein- 
den  Kalham'),  Erhich*)  und  Kimpling,  welche  vom  Bezirke 
Rab  abgetrennt  wurden,  vergrOssert  und  umfasste  nuuuiehr  ein 
Areale  von  /2*Vio  □  Meileu  mit  12.498  Eiuwüueru.^) 


*)  Bezirksamt  und  Steuer amt  sind  im  Schlosse  untergebracht. 

*)  Hier  sei  die  Bemerkong  erlaubt,  dass  ich  die  Ersehlieasimg  des  Pfarr- 
archires  au  Kalham  der  besondem  OefiUIigkeit  des  wisaenschaftU^ 
gebildeten  Benefiziaten  Wapka  verdanke. 

')  Das  Schloss  Erlach  wurde  von  dem  Besiser  Grafen  Revertera  un  Jare 
1802  parzellin,  das  eigentliche  Geb&nde  (Nr.  1)  an  den  Schneider 
Mathäiis  Mair  verkauft,  der  es  teilweise  abbrechen  und  mit  Stitrii 
decken,  den  Teich  aber  ausschütten  Hess. 

*j  Der  Flacheninhalt  he<:r<>iff  25.G.">1  Joch  llvSi>»/j„  □  lüafter,  w»,von  1914 
Joch  yjU^  ^u  n  Klaffe  1  auf  die  Gemeinde  Peucrhach,  '^294  Joch 
538*, „  HKl.  auf  (Miniinde  Stegen,  'JlD.'l  Jocli  i'M\')  rj  Kl.  auf  die 
Genieinde  liruck  a  d.  Aschach,  iJiXKI  Joch  fit^i)  □  Kl.  auf  die  (Jciiu  iudo 
Wasen,  '6io2  Joch  37^',„  ö  Klafter  auf  die  Gemeinde  Eschenau, 
2783  Joch  Ö13  □  Klafter  auf  die  Gcmchide  Neukirclieii  am  Walde, 
d852  Joch  495  OKI.  auf  die  Gemeinde  Katembach,  4653  Joch  1279 

•  DKL  auf  die  Gememde  Kalham  entfallen.  Mit  Schlnsa  des  J.  iS57 
betrug  die  BevOlIcerung  11570,  womach  auf  die  Quadratmeile  4500  Ein- 
woner  kommen:  hiervon  sälten  die  Gemeinden  Peuerbach  1707*), 


)  Sie  Taiicilton  sich  folj,'(  rnU  r  M;i>^(  ii:  IVu.  rla.  h  1  US.  Ranna  21.  Thoma^berff  27, 
8ld^prtQer6d  88,  Kepoiuiieg»n  ■ii .  .Spilmaunsberg  (il,  Fahret  28,  Greiusfort  19« 
Tticht  100«  UBter-Tre«tleiii8bai^b  u».  Achleitoa  83,  Leiten  4i,  üau-gsviüeu  S8. 
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Das  Bezirksamt,  zuj^leich  Untersucliungsj^cricht  für  den 
eigenen  Bezirk,  aus  3  Kouzeptsbeamten  (dem  Bezirksvorstelier 
mit  1000—1200  fl.  CM.,  dem  Acyunkten  mit  700-800  fl.  CM. 
und  dem  Aktuar  mit  400—500  fl.  CM.  Gehalt),  2  Kanzellisten 
und  2  Amtsdienern  bestehend,  begann  seine  Thatigkeit  am 
30.  September  1854.») 

In  jüngster  Zeit  wurde  nochmals  die  Trennung  der  Justiz 
von  der  Administration  beschlossen,  deren  DurchlÜrung  im  Laufe 

des  Jares  18G8  entjyepen  zu  sehen  ist.  Das  Reichsgesez  vom 
4.  M&rz  1802  und  das  Laudesgesez  vom  J.  1864  restituirteu  die 


Stegen  1160,  Brack  1222,  Wasen  1195,  Eschenan  1159,  Neokirchen 
1355,  Katembach  1443  and  Kalham  2339  Bewoner.  Der  Yiehstand 

betnig  4')S  Stiere,  4162  Külie,  1811  Ochsen,  3282  Stück  junpos  Vieh, 
22037  Schafe,  D8  Ziegen,  4064  Schweine;  hiervon  entfielen  auf  die  Ge- 
meinde Pcuerbach  39  Stiere,  387  Kühe,  87  Ochsen,  130  St  junges 
Vieh,  39  Schafe,  3  Ziegen,  385  Schweine. 

Die  Bevölkerung  der  Pfarre  Peuerbach  ist  in  langsamer,  aber 
steter  Abuame  begriffen;  noch  im  J.  1814  betrug  sie  4755,  im  J.  1861 
nur  mehr  4541  Individuen,  die  Zal  der  jürlicheu  (»eburteu  ist  seit  einem 
Jarhuuflortr  (171)5 — 17t!7)  von  2üO  auf  140  gesunken.  Seit  Eröffnung 
der  Wi  Is  l'asäauer  Eisenban  (1.  Sept.  iHüi)  ist  die  Keichsstrasse  vOUig 
verödet 

Der  Verwaltung  des  Statthalters  Baron  Bach  kann  das  grosse 
Verdienst  nidit  abgesprochen  werdiju ,  eino  ergiebige  Aul Itesseiuug  der 
materieleu  Lage  des  Lebrerstandes ,  den  Bau  zweckmässiger  Schul- 
hftoser  nnd  den  Umbau  sehlecht  angelegter  Strassen  bewirkt  sa  haben. 
So  wurde  im  J.  n52  die  im  J.  1806  fiber  den  «alten*  Binderberg  mit 
einer  Steignng  bis  zu  18  Vt  Zoll  hergestellte  Strasse  nach  Neuldrchen 
am  Walde  (Peuerbach-EngelsseUer  Besirksstrasse)  mit  einer  Steigung 
von  3V,  Zoll  umgelegt,  die  Schulhäuser  au  Peuerbach  (|.s5?)  und  zu 
Neuldrchen  (I85n— 1857*)  neu  aufgebaut,  jenes  zu  Xatembadi  (1361) 
restanrirt;  die  Aufbesserung  des  Einkommens  der  Lehrer,  anmal  der 
Unterlehrer,  wurde  in  den  J.  1856  und  1S57  realisirt. 
*)  Bezirksvorstehcr  waren:  1.  Appollinar  Wala,  f  13.  Aug.  1857. 
2.  1657  Oswald  Sturm. 


*)  B'  i  (I*T  Leitang  itm  Banw  xo  NeukircheB  hat  »ich  d«r  dortig«  liandeUnuau  Boman 
J&iirer  r.  Wal4»a  bMundere  Terdleast«  «nrorben. 

XXVII.  Mtu.  Jar.  B«r.  .39 
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Autonomie  der  (iemeindeu  im  ausi^edelintesten  Massstahe,  das 
Gesez  vom  10.  Juni  1864  wies  den  Gemeinden  selbst  das 
Schulpatronat  zu. 

Nach  der  Laiidrswalonlmiii^  voüi  Jare  l.^r.i  bilden  die 
Bezirke  reuerbacli,  Eiigelszell,  Itab  und  Sehilnlini:;  den  Walbe- 
zirk Sch&rding  für  die  Landgemeinden,  die  Märkte  Peuerbach, 
Engelhartszell,  Rab  nnd  die  Stadt  Schärding  einen  Walbezirk 
für  die  Ittdustrialorte. ') 


')  Wärend  des  Druckes  diosor  Abhandlung  hat  die  k.  k.  Stattbalterei  m 
Linz  (mit  Erlass  ddo.  22.  Febr.  ISGS,  Z.  1408  &  1409)  dem  Markte 
l'euprbach  die  Abhaltung  von  2  Vichniürkton  (:im  Samstag  vor 
Maria  Vi  ikündigung  und  am  Donnrrstai:  vor  iMin-^stcn),  sowit»  «lic  Ver- 
Joguug  des  S.  VeiU-Jürmarktcs  aul  den  Moutag  vor  dem  IC.  Mai 
bewilligt. 
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7,  t  c.  1170. 

Wenilia|o.||82^  de  Scowenburc  c.  1165,  uz.  Sophia  c.  1182 
1181— 1S09     Ghoimd  I  (de  oonealiin*)  c.  1181 


Heinricb  j^pi^  1266?;  nz.  Hedwig  vdo  WaehMobeig  1258, 
  t  28.  Aprfl 

Werahart  V.  1249-  Hedwig  f  1315,  ux. 
12H5,  ux.  Anna  von   Wok's  Ton  Bosenbeig 

H«>"^'aux.    Neiffcii  t  1.Mail?17 

t«*.I>«^ein-  

^-  Sun     Heinrich  IV 


Leutold  n.  Wernhart  VI. 

Trnhtjerg     1281—1311      1284-1322  1281-1301 
EUaabet                         Fnprt  sn 
Och 


ChunraiQ^  WenduurtVlL    Chinind  IL  Heiiirich  Tl. 

1337-1^12.   18M-.1318    1317,t7.Jiiiii  dentscher  Oi^ 

1853,ux.artllll  densritter 

Alhaid  von  1841-1353 
Haigerloch,  f 
1333 


Ardac; 


HeinrK^^^f 
1 


1473  Wol^ang  L  1456,  f 
30.  JnU  1484 


t  1427 


Geurg  IL^  T.  Arco  Geiiäf«&,  n.  WoUg.  t.  Uditeiisiein 

t  7.  Mai 

t  1551,  ux,   Magdalena,   ux.     Itlia  Elabet 
Starhel)  Eragm,  von   Kaspar  Pflug  ?. 


Ebbet  t 


Arhemberg  Babenstein 


1 


♦ 

Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Diplomatischer  Anhang. 


I 


Digitized  by  Google 


613 


Beilage  Nr.  I. 

1410,  16/7  Gerichtsbrief. 

Ich  Chonrad  der  Hainspekch  dieczeii  Pfleger  ynd  Richter 

zue  Tcwcrbach  verbrich  vnd  tue  kuiult  oticnleich  mit  dem  brif 
allcu,  den  er  Furkuiubt,  seheut  oder  horent  leisen,  das  Rueger 
der  linberger  mit  einem  vorsprechen  für  mich  chomea  ist» 
da  ich  zue  Pewrbach  jnn  offner  lannt  Schrann  an  dem 
rechten  mit  einem  Erbergen  geding  gesessen  pin,  vndhatchlagt 
auf  ein  hueb  zue  hawslauten,  das  sein  vaterleichs  Erw  ist  vnd 
ein  Uittermassigs  aigeu,  vnd  auf  ain  halcz  genant  daz  lintacli, 
das  auch  sein  vaterleich  Erw  ist,  vnd  hat  auch  des  brif  vnd 
vrknndt  fdrbracht  vnd  hat  alls  lang  chlagt  mit  rechtem  fur- 
botleichem  lannczrechten,  alls  lanng  aHew  seinew  rechten« 
Süllen,  vncz  vmb  behaltnusse  der  tailt  ist  worden,  da  fragt  ich 
an  dez  anchlagers  vorsprechen,  wass  nu  ein  recht  war,  der  der- 
tailt  bey  fronn  recht  vnd  auf  sein  ayd,  seindt  der  obgenant 
rueger  linberger  alles  das  tan  hiett,  d^s  der  Schran  vnd  des 
hmndes  recht  war,  vnd  hiett  auch  der  obgenant  linberger  mit 
rechtem  furbotleichem  lanntz  recht  nach  der  Schrann  vnd  nach 
dez  lanndes  recht  wehabt  vnd  schalt  auch  jnn  der  obgenanten 
hueb  vnd  hokz  waltigen,  an  naos  vnd  gewer  Seesen  vnd  solt 
auch  vmb  seins  wehabten  rechtens  ehien  gerichcz  biif  gewen» 
daz  verfoligt  vmb  darczue  frag  valigch  vnd  das  Erberig  geding 
auf  ir  aid,  den  gib  ich  obgenanter  Chunrad  hainspeckch  vnder 
meinen  aufgedruchten  Insigel  besigelt  mir  vnd  meinen  erben  an 
schaden  vnd  vnentgolten,  des  rechtens  sind  zewgen  die  Erbergen 
vnd  weissen,  die  dez  tags  an  der  Schran  vnd  an  dem  Er- 
bergen geding  an  dem  rechten  gesessen  sind,  die  her- 
nach verschriben  stent,  Thaman  aichperger,  Cholman  aichperger, 
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Paulss  a>rlii»(nger,  Tbainan  Pewnttner,  Steflhn  angrer,  Albeych 

rucdliui^tr,  IJucj^er  luii*.  licnliaitt  \v;»^>iicr,  hanns  schri'vbssiin. 
lianns  vatteibhainer,  Oitolti"  gaukiucr,  vlieich  grabmair.  fiitl- 
reich  vorsprech  von  Pussaw  vDd  ander  crbor«^er  lawt  genug, 
die  des  tags  an  der  Scbrann  vnd  an  den  erbergen  geding  ge- 
sessen sind.  Das  recht  bat  sieb  ver^'an^'en  an  dem  Mitticben 
vor  Marie  Maj;<lalcne.  ^^()  man  zalll  nach  lüisti  f,^(*i>ur<lt  Vicr- 
czebeu  huudert  Jar  vnd  darnach  iu  dem  zehculüu  Jar.  — 

Or.  Pg.  mh  eibem  aufgedrOckten  sehoa  ankenotlicheo  8iegel  (eine  Henne 

vontellend).  Harr.  Arch.  ia  Wien. 


Beilage  Nr.  IL 

1417.  Graf  Johann  von  Schaunberg  bestätigt  die  alten 

Marktrechte  von  Peuerbach. 

Wir  Jobanns  Grave  zu  Schaunberg  Bekennen  das  lür  vns 
Kernen  sind,  vnser  lieb  getreu  die  purger  vnaers  inarckts  zu 

IHivrbach  vnd  pateii  vns  diemuetiklich  das  wir  Jre  recht  So  der 
selb  niarckht  hat.  mit  vnserm  bricff  genuclitcn  /.v  botattoii. 
Als  sy  die  von  vuiisern  voruüdcrn  seli^^er  gcdächtiuis  Ju  löb- 
licber  gewoabait  vnd  rechten  her  bracht  babent  Nun  haben 
wir  Jr  vleissig  gebet  vnd  getreu  dienst  so  sy  vnsem  vomodem 
vnd  VHS  hiimg  Zeit  ^a?tan  habent  vnd  hin  fftr  wol  jictiiii  uiiincii 
vnd  scliuUen  An^^CvSehen,  vnd  haben  in  die  recht  desscn>en 
niai*kchts  zc  peurbach  bestettet,  vnd  bestätten  iu  die  auch  \Yis- 
sentlicb  mit  cbrafft  des  brieüs.  Von  erst  wer  in  vnserm  marckbt 
ze  peurbach  purger  wil  sein  vnd  in  vnsem  marckbt  Rechten 
beleiben,  vml  dar  Jnne  arbaitten  wil.  der  sol  in  der  pur'jcr 
püchseu  j^eben  ain  pluudt  pft'nin^^.  Wan  er  da.s  tuet.  80  w 
all  die  recht  haben  die  ain  auder  Turner  hat.  Ks  hchol  auch  iu 
ainer  meil  wegs  vmb  den  marcht  nyembt  nicht  Khain  vayls  prot 
pachen  weder  semeln  noch  Rocken,  noch  auch  Kainen  wein  nicht 
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achenkhea  deime  ausgenomen  Jn  VDsern  EeUfero.  Sy  habent 
auch  in  vnn»erm  egenanten  markht  ze  peurbach  all  mitichen 

au  tlem  luarcklitag  tiir  all  orber  sach  vnd  für  gelt  sclmldt  fr(  \uii^, 
vnd  zu  dtiu  Zwaiu  Jarmcrkhtüii  an  saud  vcitö  tag  vud  au  saud 
Galieu  tag  virzehea  tag  vor  vnd  vieraeben  tag  hin  nach,  habent 
sy  rechten  vessten  pan  fridt  vnd  wer  den  panfridt  prech.  der 
soll  gcpessert  werden  nach  vnsem  genaden.  Ob  sich  auch  in  dem 
uiarckht  zweu  uiit  L-inandur  ze  c  hricgteu  vnd  ainer  flüchtig  wurdt 
vnd  kiiui  gelauticu  in  aius  purger  haus,  so  soll  er  Jm  uicht  fer- 
rer nachlauffen  dan  vnder  den  tachtropheu  des  hauss.  vnd  dreyer 
Schnoch  her  dan  lieff  er  aber  ferrer  des  er  vber  weist  wurd  So 
wer  er  vns  ze  wandl  verfallen  fiinff  pfundt  Sechzigk  pfcuing.  vnd 
dem  purger  sein  al)legung.  vnd  ul)  auch  aiiier  wer  iu  aius  pur- 
ger  hauss  hiucz  dem  der  Richter  von  g»'i  ii  lits  wegen  vmb  erber 
sach  zesprecheu  hiet  So  soll  der  lUchter  den  purger  zu  Red 
setzen,  wil  er  dan  für  in  versprechen.  So  schol  er  in  nicht  ferrer 
nötten  iu  seinem  haus.  Wolt  er  aber  fftr  in  nicht  versprechen. 
So  sol  er  in  dem  Kichter  heraus  ITir  sein  tluier  autwortten.  wer 
er  dan  dem  purger  zu  starckh  su  soll  er  das  geriebt  an  Ruefi'eu, 
vnd  das  danne  der  lüchter  selb  nach  Jm  grei£  Auch  ob  ain 
purger  vmb  ain  wandel  für  kb&mb  darumb  sol  in  ain  Richter 
weder  Tümnen  noch  StOckhen  vnd  soll  das  abtragen.  Also  ferro 
er  dau  an  vus  genad  haben  mag.  Ob  wir  Jme  in  dem  sehen 
(^sie)  waudl  Vcht  genad  tiiuen.  Ob  auch  aiuer  aim  andern  ain 
Schambunten  schlueg  Oder  Jn  lernet  mit  ainem  messer  oder  mit 
ainer  Hackhen  wurff  der  wer  vns  fünf  pfundt  Sechczigk  pfening 
Ze  wandl  verfallen  vnnd  soll  dem  er  die  schaden  tuet  abnemen. 
Wer  auch  in  Khatlten  Taidigen  fiu  khumbt  mit  recht,  vnd  dau 
das  recht  verkauHt  der  ist  dem  gericht  zweu  vnd  Sybcuczigk 
pfening  ze  wandl  veriallen.  auch  wer  ein  Schwert  oder  ain  messer 
zuckht  das  an  schaden  erget  der  ist  vmb  zwellf  pfening  auss 
der  schaid  vnd  vmb  zwelf  pfening  darin,  wer  auch  den  andern 
das  maul  schlecht  der  ist  vmb  /wen  vud  sibenzigkh  plening  ze 
wandl  verfallen.  Sy  habent  auch  die  recht  wer  ain  purkhrecht 
verkaufft.  vnnd  das  dem  Richter  mit  zwelf  pfening  auf  gelt  vnd 
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der  £hafft  nymbt  es  von  dem  Richter  mit  Sechs  pfening.  So 
8ol  der  da  hin  fsdt  des  der  da  kaofft  Jar  Tnd  tag  geber 
(gew^r)  sein.  Darnach  snilen  wir  In  danne  bey.  recht  halten.  Als 

purckhreclits  vnd  niarckhts  Recht  ist.  Es  sol  aber  kainer  Jin 
purckhfridt  kainen  Ackher  pawingartn  wismaclt  püauczgaerten 
krautgaerten  noch  kain  ander  Zuegehoren.  als  dan  ye  zu  aim 
purckhrecht  gehört  davon  nichts  verkanffen.  Sonder  sy  ver- 
kaufi'en  dan  die  heuser  mit  sambt.  Wo  auch  die  selben  vnser 
purger  ze  peurbacli  in  vnser  herbcbafft  vund  gepiet  auf 
chirchbeith  oder  chirchteg  Kir  chirchen  choment  mit  welcherlay 
kan&nanschafft  das  sey  daselbs  sind  sy  kainen  zol  nicht  schal- 
dig  ze  geben.  Es  mugen  auch  dieselben  vnser  purger  ze  peur- 
bach  Jn  vnser  histat  ze  Kferding  von  Gessten  All  Jar  zwclflf 
fueder  wein  vnd  nicht  mer  gekauften.  \  nd  ob  sich  in  dem 
markcht  ze  peurbach  ain  feuer  erhueb  do  got  vor  sei  so  schol 
der.  da  sich  das  fear  am  ersten  erhebt  vnd  auf  get  als  er 
treulich  ist  mag  Retten.  Wardt  Jm  dan  das  feuer  ze  stankh 
SU  sol  er  bey  dem  fear  beleiben  vnd  nach  Hiltt"  rueffen  vnud 
darnach  sol  er  drey  tag  fridt  vnd  glaidt  haben.  Wer  das  aber 
vber  für.  der  ist  leibs  vnnd  gaets  verfallen  vnnd  dacz  wem 
sich  ain  feaer  erhebt  vnd  vnder  dem  dach  beleibt  der  ist  vmb 
zwen  vnd  sibenzig  pfening  ze  wand!  verfallen  khumbt  aber  das 
feur  vber  das  dach.  So  ist  er  vnd)  fünf  pfundt  Scchzigkh  pfening 
auf  geuad  verfallen,  vnd  wer  ain  purckhrecht  hingeit  vnd  ver- 
kauft das  sol  man  m  dem  negsten  vogt  Taiding  nach  dem  kauff 
beraeflfen.  Wur  haben  aach  den  selben  vnsem  purgem  ze  peur- 
bach den  posenberg  mit  holcz  vnd  waidt  gevrlaubt  vnd  jjeben. 
mit  vrkundt  des  briefs  Hesigclten  mit  vnserm  anhangunden  In- 
sigil.  Geben  ze  Schaunberg  nach  cristj  gepurt  vierzehen  hun- 
dert vnd  Jm  Sybenzehnten  Jar  am  negsten  mitichen  vor  dem 
Heüing  palmtag  Jn  der  vasten. 

(Aus  der  ncstntigung  des  Grafen  Goorp  v.  Stluiunlitrg  vom  .1.  <>rig.  auf 
Terg.  mit  giussem  U&ugcsiegel  vuu  rutem  Wachse  im  Marktatcli.  l'tucrbacli.j 
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Beilage  Nr.  IIL 

Dat.  Schaanberg  am  1.  Män  1415.   Aus  dem  Original  im  HtiBeum 

SU  Lins. 

Graf  Johann  von  Schaunberg  bootftigat  ooinon  BOrgorn 

zu  Eferding  ihre  Stadtrechte. 

Wier  Jülianiis  (irauc  ze  SclKnvnborkcli  Bekennen,  das  Hir 
vns  chomen  sind  vuser  lieb  getrew  l)ie  Bürjj^er  vuserer  Stat  ze 

Euerding  vnd  paten  vns  diemütikchleich,  Das  wier  jcre  recht  

YorÜad^rn  sßlig^r  gedüchtnftsse  iu  löbleich^r  gebonhait  Ynd  rech- 
ten herbracbt  babent.  Nun  haben  wir  ier  vlefssi;^  gebet  vnd 
getrew  dienst,  so  sy  vnsern  voruadCrn  vnd  vns  lann^'  zeit  j^e- 

tan  derselben  Stat  ze  Euer(lin«i  bestettet  und 

bestatten  in  die  auch  wissenüeich  mit  chraft  des  briefs,  von  erst 
So  habent  Sy  vnd^r  in  ze  seczen  Acht  in  dem  Rat  nach  jerer 

gebissen  Als  v  selben  Acht  des  Kats  schullen 

czwelit  zu  in  nemen  aus  der  j?eiMain  mit  willen  vnd  rat  der 
geniain,   die   habent  dann    mit  dem  Rat       iieden  von  der 

Stat  Natdürft  begen  vncz  an  die  ge  Chaufman- 

schaft  auf  ainem  podem  nicht  mer  schuldig  ze  geben  dann  das 
recht  Sechzehen  pfenning  vnd  von  ain^r  puchen  Sechs  pfenning. 

Auch  habent  Sy  in  ieren  zwain  jarnierkrhten  zu  

var  vierczeben  tilg  vnd  hin  Nach  vierczcben  tag  Ausbcrhulb  der 
Stat  ain  Meil  begs  in  vnsßr  herschaft  vnd  wer  das  vbergriffe 
mit  zukchen  vder  Vechten,  der  hat  ain  hanndt  verloren  .  .  . 
Sechczikg  pfenning  vnd  vns^m  purg^m  in  vnsörer  Stat  in  ier 
Chani^r  ain  pfundt  pfenning.  Auch  wer  des  nachtes  in  vnserer 
Stat  in  der  Freyung  an  ain  liecht  oder  an  ains  wiert  .  .  ver- 

valll  nach  der  vnd  den  halten  vncz  er  erbelse,  wie 

er  fertig  sey.  Aoch  ob  aindr  dem  andern  nach  lieff  in  ains 
purg^r  baws  vnd  hin  Ein  nach  slecbt,  der  ist  vns  veruallen 
ain^r  hanndt  vndt  f&uf  piuudt  sechczikg  pfening  vnd  vusern  .  . 
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 schol  yns&r  Richter  nach  chainem  greiffen  in  ains 

purger  haws,  £r  schol  in  ee  vordfirn  an  den  wiert  oder  an  sei- 
nen anballt,  wolt  in  ixhvr  (k'r  wicrt  oder  sein  aiihallt  nicht  an- 
bürtten  oder  lür  in  ^ten,  80  mag  er  \\o\  nach  im  greilVen.  Auch 
schol  vns(^r  richter  chainen  i)ür^'ör  vnib  crber  sach  nicht  Stok- 
chen,  Sunder  er  schol  in  jn  der  pfirgör  Tueren  legen  vnd  pes- 
sern  nach  dem,  vnd  er  verschuldet  hab.  Auch  ob  ain  pür^i^r 
ainen  ze  t;ul  siecht  oder  Sticht,  Ist  er  vns  giict  vnib  zway  \ud 
dreissikch  piundt  pfenniiiLj  ze  wandel,  So  schol  viis("r  richter  an 
geschray  seiner  veint  nach  jm  nicht  greiften  vnd  ächal  auch  sdn 
leib  vnd  guet  damit  gefreyet  sein.  Auch  hat  am  yegleiher  des 
rats  ain^r  oder  der  nach  Richter  frid  ze  iiieten  ainem  pürgiT 
«ic^^en  dem  anderen  vnib  ze  redm'isse  als  der  Uichter  selb.  Wer 
aber,  das  ain  pürger  den  andern  blueg  und  tet  jm  i>cheilen,  der- 
selb  schol  Md  von  jm  gebynnen.  wolt  er  im  aber  nicht  frid 
geben,  So  n^ag  im  der  Richter  wol  frid  gebieten  oder  des  Rats 
ainßr  auf  für  chomen  abzetragen  seiner  schSden,  Damach  vnd 
der  hanmlel  j^estallt  ist.  viui  wer  das  trid  pieten  uherf^riffe  vnd 
nicht  8tet  hielt,  der  i-t  vns  in  unser  pessrung  veruallen.  Auch 
schol  der  Richter  vnd  dei-  Rat  amen  nach  Richter  seczen,  Als 
offt  des  nat  beschiecht.  W^r  abdr,  das  der  Richter  und  der  Rat 
darjnne  stössig  vnd  nicht  Aynig  w^ren,  So  schullen  wier  ainen 
vnder  den  pürgern  darczue  schaffen,  der  Nücz  vnd  willi;:  sey, 
der  jschül  dann  dem  Richter  Sweren  vns  zu  vnsern  rechten  vnd 
den  .pftrg^m  zu  ieren  rechten.  £s  schol  auch  chain  äusserer 
iuerch^uffl  an  den  Wochenmarkcht  chainen  fuerkauf  nicht  tuen, 
die  weil  das  huetl  da  stekchet.  Es  schol  aber  der  Nachricht&r 
zc  Rechter  zeit  fiidcr  neiiien  .  als  es  von  allter  her  (■lu)Hien  ist, 
vnd  wer  damit  begritien  wiertet,  Das  schol  im  des  richter  ge- 
ballt nemen  von  gerichts  hegen.  Auch  sclu»l  dh&in  pärgör  chai- 
nen furchauf  nicht  tuen  vor  Mittem  tag  vnd  was  nach  Mittem 
tag  l)cstet  auf  dem  Markcht,  das  mag  ain  yeder  pür-^er  wol 
t:r<  luiutleii.  Ks  schol  auch  Nienuindt  gestatten  ehniui  i  hn  ein  ze 
üeczeu  in  sein  haws  vnd  wer  das  über  vert,  <ler  ist  dem  Richter 
ze  wanndel  czwen  vnd  Sybenczikg  pfcnning.  Auch  ob  un  pAr- 
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ger  in  clininkcliuit  k'it  vud  tuet  er  ain  f^escheft  in  varuiuk'in 
guet,  Du  czweu  bei  sind  aus  dem  rat  vnd  czwcu  ans  dvv  (ie- 
main,  dasselb  geschafft  schol  bei  chraft  beleiben  tdü  schol  Das 
ain  Richter  bestatten.  Vnd  wer  auch  in  ynserer  Stat  pürg^r 
wil  sein  vnd  in  vns?rn  Statrechten  beleihen  vnd  darjnni^  airbai- 
tcn,  der  scliol  in  yWn  purkclilVid  czclien  [)t"nndt  i)l't'nnin'-i  an  irucn 
als  dann  purkchrechts  recht  ist  vud  in  die  purger  cbuui^r  aiu 
pfundt  Pfenning  geben  vnd  zu  der  pfarrkirchen  sand  ypoltten 
ain  pfundt  wachs.  Es  schol  auch  dhain  pürg^  nicht  geniaiu* 
-schalt  haben  mit  aiueni  andörn,  der  nicht  pflrj?t^r  ist,  vnd  wclher 
das  nht  r  ^nilie,  der  i.>t  vns  vernalleu  iu  nnser  pessrung  vnd  der 
gast  ist  vns  veruallen  des  jniets,  So  er  mit  dem  pftrgör  von  der 
Stat  varen  wil,  der  schol  das  tftn  mit  verlaub  vnsers  richt^r, 
der  schol  im  das  dann  vrlauben  vnd  nicht  vor  sein  Doch  also, 
Ob  wir  od^^r  di  vnseni  hincz  jni  vnd  seinem  ^uet  niehtes  zu 
sprechen  haben.  Wer  aber  an  vrhuib  von  dann  fert.  als  <d)en 
verschribütt  ist  da  iiiügen  wir  wol  nach  greitlen  als  nach  vns^rm 
flüchtigen  mann.  Auch  wer  an  den  Richter  gelaitts  bcgeit  von 
geltschuld  bogen,  dem  mag  ain  Richter  ainsten  wol  gebitt  geben 
viKi  nidil  nur.  Be«:ert  aber  er  ains  gelaitts  von  \eintschaft 
begeu  vnd  vnib  erber  sacii,  dem  mai;  ain  Uichter  wol  gelaitt 
geben  für  die  darüber  vnd  er  ze  pieten  hat,  vnd  er  schol  es 
auch  denselben  ze  wissen  tftn,  für  die  er  gelaitt  geben  hat,  vnd 
wann  er  im  das  gelaitt  absagt,  So  hat  er  darnach  drey  tag  ge- 
laitt. P^s  schol  aiicli  ain  i»iüger  flen  andern  in  chaineni  äussern 
{^ericht  nicht  verpieten  noch  niderlegen  seinen  leib  noeh  sein 
guet,  er  wer  dann  fluchtig,  So  mag  er  wol  nach  im  greitleu  vud 
aufhalten  zu  ...  .  Auch  wcs  ain  pftrg^r  mit  purkchrecht  mit 
gerichts  hanndt  rechtlaich  jar  vnd  tag  in  Stiller  Kflcz  vnd  geber 
siezt  mit  reclit^^r  eri)schali  oder  mit  chauf,  der  sehol  hinfuer 
dabei  lieleibeu.  Iliet  aber  yemaadt  dahin  ycht  ze  sprechen,  der 
schol  das  iu  jaresfrist  desselben  jares  Biit  dem  rechten  hin  aus 
richten,  die  in  dem  landt  sind.  >Yer  Mr  verchaufft,  das  schol 
drei  viorczehen  tag  beruefft  werden,  als  dann  purkchrechts  vnd 
der  Stat  recht  ist.   Auch  dacz  wem  Sich  iu  der  Stat  ain  l'avr 
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erhebt  vnd  der  das  nicht  beschryer  (Sic)  vnd  fluch  dauon  vnd 
wer  nach  demselben  grciffet,  der  schol  in  dem  gericht  antbürttcn 
vnengolten.   Beschreit  er  aber  das  favr,  So  schol  sein  leib  vnd 
gaet  drey  tag  frid  vnd  gelaitt  haben  auf  fftrkomen  vnd  wer  in 
danunb  laidigt,  den  haben  wir  darAmb  sse  pesedm.   Aocfa  ob 
ainßr  ainem  pftrg^r  sein  guet  entrueg  vnd  damit  fluchtig  wuerd, 
dem  mag  er  wol  nach  chomcn  vnd  wo  er  den  in  vnseier  her- 
schaft an  chümbt,  den  mag  er  wol  aufhalten  vncz  au  ain  ge- 
richt  vnd  er  schol  auch  des  vnengolten  sein  vnd  ob  ain  p&rgftr 
begert,  der  guet  darumb  wierdet  vnd  das  man  vor  daniinb  xe 
red  gescczt  hat,  als  rechtleich  ist,  Das  man  im  aincn  ausst»m 
auf  hallt  oder  ze  Vt^nkchnüsse  neme,  das  schol  ain  richt^T  oder 
sein  anhält  tuen.   Auch  wem  man  vngerechte  wein  Mass  gSb, 
da  schol  ain  nachricht^r  auf  sehen  vnd  schol  vor  dem  Chell^r 
sten  mit  seiner  geprentten  masse  vnd  schol  dem  poten  an  giessen 
villi  als  otU  VY  das  vnrecht  vindet,  So  ist  man  dem  Richter  ze 
wanndel  czwen  vnd  Sybenczikg  pfeuning.    Auch  schol  chain 
ausser  hincz  ainem  jnn^m  nicht  weisen  vnd  bestetten  in  chai- 
nerhii  sach  an  brief  vnd  Sygel   Auch  ob  ainer  dem  andern 
zoespricht  vmb  gelt  vnd  wes  fer  im  an  laugen  |stet  vnd  anhelig 
ist,  darumb  schol  vnser  Richter  zu  steten  mit  im  gen  vnd  mit 
jm  schatfen,  das  ei'  in  wer  mit  Pfenningen  oder  mit  phenberteu, 
ob  er  darczue  tuet,  das  er  nicht  pfenning  hab  ....  des  nicht» 
So  schol  im  vns6r  richt§r  phanndt  antbflrtten  vnd  niderlegen  m 
vierczehen  tagen  vnd  nach  den  vierczehen  tagen  schol  er  in  die 
pfannt  an  Notten.    Wolt  er  dann  di-r  pfanndt  nicht  lösen.  So 
mag  er  mit  den  pfaudten  handehi  Also,  das  er  seins  gelts  dauon 
bechome.  Stet  er  ....  in  Uuigen,  so  schol  im  der  richtdr  drey 
tag  nach  einander  recht  tuen  anuercaeben.  Auch  ob  ain  pflrg^r 
dem  andern  zuespricht  vmb  grünnt,  dasselb  recht  schol  sten  zu 
vierczehen  tagen.    Spricht  er  im  aber  vnib  gelt  zue  oder  vmb 
varundt  guet  vnd  wes  er  jm  anhelig  ist,  darumb  schol  vns^r 
richt^r  schaffen,  das  er  in  jn  vierczehen  tagen  ausrichte.  Stet 
er  aber  in  laugen,  So  schol  im  vns^r  richtfir  ain  recht  darumb 
wideruareu  lassen  vor  vns^rm  rat,  vud  den  pürgSm,  ob  er  im 
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darumb  guet  ist.  Ist  er  aber  nicht  guet,  So  schol  in  der  ricli- 
t^r  clarczue  balteo,  das  er  guet  werde  zu  dem  rechten,  vnd  was 
ain  pArgdr  an  den  and^  aceicbt,  darumb  schol  er  jm  laugen 
oder  jehen.  Es  sdiol  aneh  chain  ^rgfo  hincz  dem  andern  nicht 
bestet ten  an  brief  vnd  an  Sygel.  Auch  ob  ain  pürg^r  dem  an- 
dern versaczt  oder  ze  chauffen  g^b,  darjnne  er  im  anlielig  wer, 
das  er  im  versprochen  hiet  an  schaden  ze  halten  vnd  tet  des 
nicht,  dieselben  schaden  mag  ainer  hincz  dem  andern  wol  be- 
stetten,  als  recht  ist,  vor  vnston  richt^r  vnd  dem  Rat  Wes  er 
im  ab^r  nicht  anhelig  war,  daruwb  beschech,  was  recht  ist.  Aber 
vmb  gearnten  hin  oder  vnib  sein  vavls,  das  schol  man  in  vnsern 
vogt  taidingen  bestetteu.  Was  aber  hinder  zwain  vnd  Sibeu- 
czikg  Pfenningen  ist,  daa  schol  aines  mit  seinen  trewn  bestetten, 
was  aber  ttb§r  czwen  vnd  Sibenczikg  pfenning  ist,  das  schol 
aines  mit  seinem  aid  best^^tten,  als  dann  rocht  ist,  vn<l  hebt  er 
das  recht  am  ersten  tag  an  vnd  chlagt  \ud  wiert  in  die  Tanel 
geschriben  und  wer  da  vellig  wirdet,  der  ist  dem  richtör  ze 
wanntel  czwen  vnd  Sibenczikg  pfenning  vnd  chhigt  er  aber  an 
dem  andern  oder  am  dritten  Tag  vnd  .  wer  da  völlig  wirdet,  der 
ist  dem  ricbt^r  czwelif  pfenning  vnd  wem  pfannt  geantburtt 
werdent,  der  schol  die  tragen  in  das  vogt  taidiug  vnd  am  tlrit- 
ten  tag  schollen  Si  her  wider  in  die  Schrann  chomen  vnd  ge- 
scheczt  werden  vnd  nach  dem  acheczen  schuUen  Si  Ilgen  vier- 
Gzehen  tag,  darnach  schol  man  Si  die  phanndt  von  ainem  aus- 
sftm.  So  schol  er  die  pfanndt  mit  aiiu-in  nacliriihtcr  Ainsten  auf 
ain  tar  tragen  vnd  schol  der  uachrichter  benieffen  vnd  wuerden 
die  pfanndt  daim  nicht  gelost,  so  mag  derselb  dann  wol  mit  den 
pfiinnten  schien  frümen  schaffen,  damit  vnd  er  sesns  gelts  davon 
bechome.  W£r  abfo,  das  die  pfimnt  zu  laisten  stuenden,  der 
bedarf  ier  in  die  schrann  nicht  ze  tragen,  sunder  er  mag  Si 
seczen  an  Chrissten  oder  an  Juden  vnd  mag  audi  wol  das  lan 
oben  darauf  slahen.  w^r  aber,  das  ainer  den  andern  ßaittung 
an  pAte  in  dem  vogt  taiding,  So  schol  die  Raittung  beschehen 
bei  der  schrann.  Es  mag  auch  ain  yegleich  pürg^r  umb  seinen 
bofzynns  wol  zuesperren  vnd  pfenuteu  an  das  gericht  vnd  von 
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den  pfannten  sein»  hofzynns  chomen,  So  er  nächst  mag.  Vnd 
wierdet  ains  pürgör  weib  oder  sein  anbalt  vmb  p:eltschuld  jre- 
chlajit  oder  vnib  vaniiid  *nirt,  die  mag  er  wol  autnciiien  vnd 
reelit  von  in  tuen  vor  dem  uagsten  rechteu.  Auch  schul  der 
richtör  vnd  der  rat  Saczleut  seczen  über  pekchen,  fleischakdi^, 
weber,  Schuester  vnd  ledr^r  vnd  als  oflt  die  saczleut  das  vnrecbt 
vindent,  der  ist  dem  ricbt^r  schiildip  ze  wanndel  czwen  vnd 
Si])eiuzik5j:  pt'enniug.  Ks  schol  aucli  liint'uei-  aiu  i\ichtcr  chain 
baws  bestetteu  ze  vercliautteu,  dann  aiaew,  der  sich  vei*sach  das 
baws  mit  sambt  seinem  guet  ze  verstewren  vnd  alle  pQrgdr 
recht  zu  halten  vnd  zu  leiden.  Es  schol  auch  Niemandt  in  dem 
purkclifrid  vor  der  Stat  nicht  Schenkchen  dann  in  ainer  nicil 
begs  hin  dann,  Es  sei  (h\nii  in  vnsern  Etuucni,  dann  in  vnserer 
varstat  ze  Eij^rdinir  nu'igen  Si  gtscheukchen  czwischen  sand 
Michelstag  vnd  weinachten  vnd  in  chainer  zeit  m^  jm  jar.  £& 
schol  auch  chain  pfirgSr  mit  dem  andern  nicht  mer  gemeinschaft 
haben  dann  mit  ainem.  Es  schol  auch  chain  gast  chainen  wein 
in  der  Stat  ze  Euerdinfr  nielit  anders  iiideiiem-n .  dann  auf  hiit- 
tßr  oder  auf  Scheiter  vnd  schol  auch  der  Memaudt  ze  chossten 
noch  ze  -chauffen  geben  dann  den  pürg^irn.  Auch  ob  ain  pftrgifir  • 

dem  andern  mit  verdachtem  muet  fiier  wartt,  d  vns 

veruallen  in  vnsr'r  pessrung.  Ancli  mugen  Si  von  dem  nidern 
val  zu  dem  ziegel  Stadel  vnez  in  den  obern  val  zu  dem  liaiv  ztar 
ab  vnd  an  ziehen,  wo  in  das  am  pessten  i'ueguud  ist  vnd  hat 
auch  darjnn  chain  äusserer  richtfir  noch  ambtman  Nienuuidt  ze 
verpieten  vncz  ....  umbt  ab  dan  GrSnnsel  auf  die  dritt  leitter, 
So  hat  der  ausser  Richter  ze  verpieten.  Es  wer  dann,  ob  j^ein 
nat  l)eschech,  So  mag  der  Studtrichter  auf  der  zull  odvv  auf  der 
andern  laitt^r  wol  verpieten.  Darumb  A'imbt  er  vns  das  St^- 
recht  ein.  Auch  schol  chain  gast  dem  aadrto  zwischen  der 
Gzwair  v611  nicht  ze  chossten  noch  ze  chauffen  geben  weder  auf 
wasser  noch  aui  landt  noch  in  der  stat  noch  hin  dan  in  ainer 
Mail  begs  in  vnserer  herschaft  vnd  wer  das  iiber  fuer.  der  ist 
vns  desselben  guets  ganncz  vnd  gar  verualleu,  vnd  wer  auch 
mit  chaufmannschaft  in  vns^r  pürgdr  stat  rechten  vert  vnd  nicht 
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pärgör  ist  in  die,  Mautt  ze  ybs,  der  ist  vns  Ycruallcn  desse\Y>cii 
guets,  das  er  da  faeret  vnd  abuil  guets,  wo  wir  das  an  cbomen 

in  vns^rer  herschaft.    Auch  ob  ain  pfir^^r  sein  weih  oder  sei- 
nen siin  oder  sein  ....  thncilit  oder  (Www  sein  ^uet  aiU'tnieg 
Yüd  das  in  der  Stat  oder  in  ilcni  purkfrid  ver^^aczten  oder  ver- 
chaufften  vnd  wo  er  darauf  chumbt,  der  schol  im  dasselb  gaet 
wider  geben  an  all  pfenning  vnd  ob  er  des  nicht  tun  wolt,  so 
schol  er  es  (h'ni  richtOr  chlapren,  der  schol  in  dann  darczuc  lial- 
tcn,  das  im  sein  guct  widi'-r  Nverde.    WCv  aber,  das  er  es  auch 
vertan  biet,  So  schol  er  im  alsuil  wider  diercn.  als  tewr  vnd  es 
die  zeit  gebesen  Ist,  da  er  es  geschaufft  hat  oder  darauf  gelihen 
bat  Auch  ob  ainßr  mit  ains  pürg^r  anbalit  Spil  und  ainßr  dem 
andern  an^^ehnii^e  vnd  biet  des  bei  jiii  nicbt  ze  lu'czallen  vnd 
wult  jiu  darumb  abziehen,  des  schol  der  wiert  da  nicht  fiesUitten, 
das  im  chain  pfandt  ycht  genomcn  werde.   Auch  stcundt  all 
wanndel  nach  genaden.  Auch  wer  der  ist,  der  auf  der  gemain 
waid  auf  vienge  oder  auf  geuangen  biet,  das  mügen  Si  wol  . 
wenndten  vnd  Nid^r  Icj^en,  als  offt,  viid  Si  das  vureeht  vindent, 
Doeli  niit  dem  Richter,  darjnne  die  ^\aid  gele^'en  \ver.  Wer 
auch  im  purkcbfrid  ze  Euerding  verseczt  odör  verchauti't,  der 
schol  das  tuen  mit  ains  ricbtdr  Sigel  vnd  St^t,  als  recht  ist 
Es  mAgcn  auch  vnsSr  pürg^r  von  pcurbach  in  unserer  laistat 
(sie)  ze  Enerdinj?  von  j^essten  jßrleich  gechauflen  czNselif  fucdßr 
wein  all  jar  vnd  nicht  iner. 

Zu  urkund  geben  wir  in  den  brief  Besigelten  mit  vns£rm 
Anhangunden  jnsigel.  Geben  ze  Schawnberkch  nach  Christi  ge- 
buerd  vierezehn  hundert  jm  fAnfzehenten  Jar  Am  Nagsten  Frei- 
tiiK  vor  den  Suntag  Als  man  .Siniiet  Uculi  jn  der  vasstcn. 

(Das  Onginal  auf  rcrgament  hat  stark  gelitten,  die  obere  rechte  £cko  ab- 
gerissen, dfts  Sigel  auch  weggerissen). 
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Beilage  Nr.  IV. 

Marktrechnung  vom  Jare  1568. 

„Einemen  vnnd  Ausgeben  gemains  Markhts  Peiurbach  de  Auuu 

Im  Acht  vnd  sechtzigissk'ii. 

Anheut  den  Lesten  tag  Apprill  Anno  Im  Acht  d  secht- 
zigisten  Ist  vnns  Colman  Auer  Vnd  Wolfgannfi^en  Minicbtaller 

als  (k'ii  verornmlU'n  Canierern  alles  Einemen  viid  Ausfiebt  ii  ge- 
inaiues  Marckhts  reurbach  lictietViiiult  l)iss  aufs  Neun  vud  secht- 
zigiäten  Jars  gefallen  zu  uerraitten  Schuldig,  Wie  folgt. 

Eiuptauug. 

Erstlichen  den  Rest  so  wii*  vber  Vnnser 
Aussgab  des  BT.isch  Jai'ss  erlögt  widerum- 


beu  üing(Mioinen  Viul  Zu  ui^n  aittcu  Schuldig  0.>  Ii.  3  ^  4  dl 
Item  mer  Auäs  der  Leiubcber  Bschaw  TiUen 

diss  Jar   i  iL  7     20  dL 

Item  mer  Vom  Panereder  sein  auaatendigen 

Grundt  Zinss  des  67.i8ch  Jars  ....  i      10  dL 

Item  iiici-  N'oni  Michl  Dauuekhler  seiu  lialbs 

liurjior  gelt   ^  ß  dL 

Item  Vom  Sigmundt  wöger  sein  halbes  Bür- 
ger gelt    4  /?  dl. 

Item  mer  Vom  Leonhart  Fader  vmb  windtfilll  3  /9  dL 

Item  mer  des  Quottember  gelt  ThingSten    .       ö  A.  4       18  dj. 
Item  mer  zu  Vit)  waggelt    ......  8  dL 

Item  mer  Vom  Sebastian  Grueber  waggelt .  8  dL 

Item  mer  Vom  hafher  Vmb  8  Thiere  holzl  3  /?   6  dl.' 

Item  mer  Vom  Mtnichtaller  Vmb  6  Thure 

hülzl   2  ß  dl 

Item  mer  Voui  Leonluut  Tauereder  vmb  aiu 

Clainss  Thures  hölzl   12  dL 

Item  mer  das  Stantgelt  Vitty   7  fl.  2  /9  ic  dL 

Item  mer  diss  Jar  den  Yberschuss  der  Steuer    19  fl.  di.4 
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Item  mer  den  Empbaong  des  Quottember- 

gelt  Micha^   5  fl.  6     10  dL 

Item  mer  Yoin  Sy:  Aschauer  Von  den  20  fl. 

Innteresse   7  fl. 

Item  mer  vom  Keicbenauer  von  10  fl.  Ver- 

zinsimg   4/9dL 

Item  mer  von  der  Thomm  POckhüi  mb  ain 

Laden   16  dl. 

Item  mer  Vom  Ilolziuger  Zimermaister  Zu 

Stainpruckh  vmb  am  Clainss  Fercbel  .   .  ^         1  ^  dL 
Item  mer  vom  .Geörg  Obsinger  waggelt  .  .  6  dL 

Item  mer  vom  hannss  Echtsperger  Richter 

Zw  des  Stuiii  \'ur  seinem  Gartten  halben 

zu  hilff   2  ^  dL 

Item  mer  Vom  Augkbentobler  Verzinsmig 

von  19  fl.  1  /?  20  dl   1  fl. 

Item  Gallas  Radler  Interesse  von  10  fl.  .  .  4  /?  dl. 

Item  nuM*  das  Stanndtjjelt  zw  Gallj    ...       3  fl.  4  |S    6  dl. 

Item  mer  waggelt  zw  Gallj   ^  ß  20  dl. 

Item  mer  Von  der  Alten  Viscberin  Vmb 

zwen  hiden   l/?2dL 

Item  mer  vom  Eiznperger  vmb  4  ladn  .   .  2  /9  4  dl. 

Item  mer  khiiglgelt   9  fl.  7  |^  10  dL 

Item  mer  Oxengelt   4  fl.  6  dl. 

Item  mer  Vom  Weinperger  Vmb  3  Claine 

Thure  hölzl  Vnd  zwen  laden   1    24  dl 

Item  mer  von  des  von  harach  Gwaltdrager 

wolff  wisor  von  wegen  des  Phlaster  sandt 

Erasmi  Stifft  12  fl.  2      8  dl. 

Item  mer  das  quottember  gelt  Weinechten  .  5  fl,  7  4  dl 
Item  mer  Vom  herr  Pharrer  diss  Jar  das 

Pruckh  gelt   4  /9  dl 

Item  mer  von  Caspar  Schmit  das  lialhBurjyerpreld  4  /S^  dl 

Item  mer  Vom  Altu  KeitpOckher  zvi  Knnzing 

vmb  Zwen  Scheitter  GrOssling  ....  2  /}  dl 

Km.  ter.  Bu.  XXVD.  40 
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Item  mer  Vom  oberniueth  Vmb  ain  Scheit- 

ter  gröflsUng  Vnd  ärew  thire  ClaiDe  hölzl  B  ß  dL 

Item  mer  Vom  dapper  vmb  5  Thii«  hüM  .  3  jf  14  dL 

Iteiii  liier  Vom  haniis  Tischler  vmb  5  laden  2      11  dl. 

Item  mer  Vom  haslinger  vmb  drew  Scheit- 

ter  GrOsling   3/96dL 

Item  mer  Vom  Mart^  Paam  Zw  Stain- 

pmckh  vmb  eween  Scheitter  GrOsling  3  /I   6  dL 

Item  mer  vom  Benedict  Viechtpökb  ein  hal- 
bes Burger  gelt   .........  \  ß  dL 

Item  mer  Vom  adam  Wassner  SchneBSter 

balbs  Borger  gelt   4  dL 

Item  mer  vom GeörgKhriechinger Burgergelt  4  /9  dL 

Item  mer  vom  Georg  grOln  Von  32  fl. 

Interesse   liL4/?24dL 

Item  mer  ¥rolfi|;ang  MinichtaUer  drew  Tbiere 

böbsl  geben   iflGdL 

Item  vom  Colman  Auer  vmb  5  Thire  bOlzl  3  dl 

Item  mer  vom  GeOrg  Kliämblreitter  das  halb 

Burger  Kecht   4/ldL 

Item  mer  Vom  Veit  Lean^wer  Riemer  haibs 

Börger  gelt    4  /f  dl. 

Item  mer  Vom  Bauern  von  der  Praittau 

vmb  ain  khlaiues  deuuers  holzl  Eiuge- 

nomen   24  di 

Item  mer  von  den  Ch&rl  Finder  waggdt 

Eingenomen   4  dL 

Item  mer  von  dem  Yedlsperger  waggelt  Ein- 
genomen   6  dl. 

Item  mer  vom  Lieahart  Fader  Zinss  vom 

Padt  Eingenomen   6  fl. 

Item  mer  vom  Fetter  Schmit  Grundt  ZInss 

Eingenomen   50  dl 

Item    mer   von  der  Maximilianin  khunig 

Gmndt  Zinss  Eingenomen   80  dL 
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,Item  mer  vom  wolff  Prindl  GrunUt  Zioss 
▼om  heisl  fiingenomen   20  dl. 

Item  mer  der  Lienhart  Schmit  Gmndt  Zinss 
Eingenomen   20  dl. 

Item  mer  von  dem  khupfibr  Schmidt  Grundt 
^nss  Eingenomen   :   1  j9  10  dL 

Item  mer  vou  des  Peter  liäziugers  Docbter 
Gi'undts  Zinss  Eingenomen   2  ß  dl. 

Item  mer  von  Lienhart  Paneredter  Grundt 
Zinss  Eingenomen   i     10  dL 

Item  mer  vom  Mariz  Elnpöckh  von  ainer 
hochzeit   24  dl 

Item  mer  vom  glasser  Gmndt  Zinss  Einge- 
nomen   1  ß   Z  dl 

Item  mer  Vom  woiff  Löderer  vmb  Ain  holal  l    6  dL 

Item  mer  vom  GeOrg  Milperger  von  Kway 

hochzeitten   1     18  dl. 

■ 

Item  mer  von  Siben  Fleisch  Pennkhen  von 
Ainer  2  schiUing   1  fl.  6  dL 

Item  mer  von  dus  liochuueilcrss  Sun  vimd 
von  Nuspümer  zu  daunkhmassperg  von  der 
Sulpach  wiss  Empfangen   2  fl.  2 

Item  mer  von  den  hannsen  Ehramperger  Em-  . 

pfangcn  so  den  dritten  Pfeniug  iu  dab  Was- 
ser schuldig  Zu  thueu  ist   1  fl.  7  /3  14  dl. 

Item  mer  Ton  Gedrg  Obermair  Gniodt  Zinss 
von  wegen  des  khriegers  Stadl  ....  2    20  dL 

Item  mer  vom  Grueber  Empfanngen  von  wö- 
gen der  khnapn  danzbün  gelt    .  \  .  .  4  ^  dl 

Item  mer  das  Quotteraber  gelt  In  dör  fasten      6  fl.  3  /?  8  dl. 

Summa  alles  Empfangs  181  fl.  4     12  dl 


40* 
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Da  entgegen  volgt  vnser  Au8gab  vor  ermelts 


69  isch  Jars. 

Erstlich  dem  Stötian  Ziiiierman  Zw  Stain- 

pruckh  so  3  tag  bey  der  Yrtlgearbaitb 

ain  tag  9  khr.   3  j9  18  dl 

Vnnd  diew  Seidl  wein   i&  dL 

Item  der  hanns  obl  zwen  tftg  beim  wasser 

'ain  ta^'  7  khr   1     26  di 

Item  mer  der  Yatterahamer  beim  wasser 

2  tag   1  /}  26  dL 

Item  mer  der  Vattersbamer  ain  halb  tag 

ara  Pösnpcrgg  holz  gschla^an  geben   .   .  12  dl. 

Itein  mer  der  hanns  Zwickheustier  zwen  tag 

beim  wasser   1     26  dL 

Item  mer  dem  Thoman  Altnperger  Schmit 

Vmb  10  New  Römpflxen   ^  ß  20  ^ 

Item  mer  Vmb  ain  khlami)fen  das  man  die 

dockhcnan  des  Stiininm'i  riialU  r  angehöfft  20  dL 

Item  mer  das  £r  12  Alt  Körupüxen,  den 

Borr  N&binger  Vnd  Borr  Zain  Anas  ge- 
säubert geben   4/}24dL 

Item  mer  vml)  ain  Vicitl  \'ersthlag  Nagl  .  10  dl 

Item,  mer  Viiib  8  (jross  Nagl  so  man  die 

laden  auf  dem  obern  Thorr  Auf  die  Schwin- 
gen Aufgemacht  hat   20  dL 

Item  mer  dem  Scbmitkbnecht  Drinkhgelt  .  6  dl 

Item  mer  dem  Stainpröelicr  Vml)  7  fuedter 

Aiissklilaubt  stain  Zu  der  ober  Thorr 

Pruckhen   5  ^  18  dl 

Item  mer  dem  mair  an  der  Pruckh  vmb  ain 

fuetler  Sanndt   8  dL 

Item  mer  dem  Phlassterer  von  der  obern 

Thorr  Pruckhen  Zw  Ttiasstern  geben  .   .      5  fl. 
Item  mer  des  Phlassterer  knecht  drey  tag- 

lan  ain  tag  7  khr.  2/?84dL 
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Item  wie  Sy  die  Arbaith  gar  verricht  Mai- 

ster  vnd  khnecht  bezalt  ain  khandl  wein  20  dL 

Item  dem  Bernhart  Nachrichter  sein  beB5l- 

timp  zw  der  Quottember  Pfingsten     .    .       1  ti.  4  /?  dL 
Iteiii  mcr  dem  Öebastiuu  Aufm  Thorr  sein 

besoitung   i  fl. 

Item  mer  dem  mOsner  von  der  Yr  zorichteii  '  2  ß  20  dl. 
Item  mer  bed  Garaerer  dem  Markhtsdireyber 

aineni  ir>  kbi*.  Nachricbter  und  Sebastian 

aufm  Vüüderu  Tliorr  uineni  lu  khr.  für 

Ir  Suppen  obermeltte  Quottember  ...  l  ü,  i  ß  2  dl 
Item  mer  dem  Nacbrichter  Ton  wegen  dreien 

Marcbstainen  am  Pdanperg,  zw  halben  taill  Iß  6  dl. 

Iten»  mer  dem  Milhamer  diss  6ö  isch  Jar 

sein  besOlduug  .   :   10  ti. 

Item  mer  Zw  sanndt  Veithatag  beden  dienern 

von  den  dachhatten  Auf  vnnd  Abaupce- 

chen  geben   1  j9  18  dL 

Item  mer  dem  Jeörg  hinderleuttner  das  Er 

Zwo  l>^acht  Vnd  ain  tag  Aufm  Tiiueru  ge- 
wacht geben   i  ^  18  dL 

Item  mer  beden  Tborsteem  ain  yedenawen  tag  S  ß  6  dl 

Item  mer  dem  Zwikhenstier  das  Er  auf  den 

Meisch  Pennkhen  Zugedöckht    ....  16  dL 

Item  mer  des  khranperger  Vrban  das  er  die 

Ladn  Ein  Vnnd  Auas  gefiert    ....  24  dL 

Item  mer  die  so  Zu  Vit!  das  Stanndt  gelt 

Abgenomen,  die  Auf  den  Thörn  gestannd- 

ten,  Aufm  Thum  gewacht,  Auch  bede 

diener  verzert  Yber  die  Suppen     ...      i  H,  IZ 
Item  mer  dem  liinderletttner  das  er  ain  tag 

die  fülz  am*  Pöeenberg  Ansgeschnait  geben  24  dl. 

Item  mer  dem  Xuspanier  zu  dannkhmansperg 

das  er  zu  den  Sträpämen  herab  getiert  b 

förth  geben   4/!»8dL 
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Item  luer  dem  Veicht  Ziinermau  Im  Peur- 
bach  3  tag,  VeUinger  xu  Yndtmesfia  2^ 
Gasper  zw  Yndtwieaen  %,  maiaten  Junger 

2  holz  zw  Stiäpämbeu  AusgeliackUt  thuet 


9  tag,  ain  tag  ainem  7  khr.   1  fl.        12  dL 

Item  mer  dem  Zwickhenstier  das  Er  Sag 

PrQgl  geschlagen  vnd  Strftp&m  helfen  hack- 

hen  3  tag   2  ß  12  dl 

Item  mer  der  muethl  auch  3  tag  ...    .  ß  12  d\. 

Item  mer  den  hiiiderleütuer  das  Er  Sagprugl 

Vnd  holz  bey  der  Vrtl  helfen  hackhen 

2Vi  t«g   2 

Item  mer  dem  Vaterahamer  daa  Er  Sag- 

prügl  iVsf  tap  j;eben   1       6  dl 

Item  .mer  wie  man  die  ^Säln  beim  huti'gartteu 

Zw  den  f urleitter  gemacht  Zwiekhenstier 

1  tag,  Vattershamer  vnd  hmderlelLtner 

yeder  auch  Ain  tag   3  /9  12  dl. 

Item  mer  dem  Schmit  Aufm  Ros  Anngcr 

Ymb  7  gross  khlampfen,  damit  mau  die 

8aln  am  hofgartten  Angeschlagen  Vnd  die 

•Stftg      des  mösners  hansa  darfHr  geben  l  /?  26  dL 

Item  mer  Ymb  ain  Reidthackhen  dem  Schmit 

aufm  Ross  Anger   .    1  /9  26  dl. 

Item  mer  Vmb  100  Verschlag  Nagl  ...  1       2  dl. 

Item  mer  Vmb  1000  Schar  Nagl  geben     .  3  /9  lo  dL 

Item  mer  den  StainprOeh^  vmb  18  fueder 

Ausskhlaubt  stain  ain  fuedter  p.  2\  dl.  .  1  fl.  2  /?  12  dL 
Item  mer  dem  michael  dänueckhl  das  Er  ain 

fuedter  Saundt  Vom  Pösenpergg  Zum  Steig 

bey  der  Vrtl  herab  gefuert  geben  ...  12  dL 

Item  mer  wie  man  die  Bschaw  mit  den 

zNsaien  i'auren  zu  Spihnansperg  gehalten 

vnd  am  Posenperg  gemarcht,  beim  Hichter 

verzert  ^   2  fl.       18  dL 
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Item  mer  dem  fridella  Maurer  das  Er  die 
Steyg  vor  beden  Pruckhen  Yod  den  bey 
der  VrÜ  gemacht,  Vnd  die  Prisstmaur  auf 
der  obem  Pruckhen  verworffen  vnd  aulge- 


sdiiiM  dauvn   3  fl.  7    10  dl. 

Item  mer  dem  fridella  vmb  aiii  grosen  Stain 

Ligt  vor  des  Richters  Gartten  Thier  vmb 

den  Graba  geben   3  /}  10  dL 

Item  mer  der  mittermahrm  khnecht,  das  Er 

den  Stain  Vom  firideOa  herauf  gefftNÜi 

drinkhp:elt   12  dl. 

Item  mer  dem  Maister  Larennz  zwen  t&g 

R6m  gestoflsen  hat,  am  tag  9  khr.   .  .  2    12  dl 

Item  mer  wie  man  beim  hündterleutner  Grabm 

vnd  die  Horn  gestossen  4  tagwerchem, 

Ainem  1  tag  7  khr.  Vund  dem  Miiethl 

a  tag   2  Ii.  1     22  dL 

Item  mer  den  fünff  tagwerchem,  das  ay  beim 

Wasser  grossen  Vleisa  gebraucht,  aindmnkh 

vnd  Prodt  geben   2  ß  20  dl 

Item  mer  dem  Schmit  Aufm  Rosannger  vmb 

ain  kliötten  Vnd  EtUch  klamplen  •  •  .  5    10  dl. 

Item  mer  dem  Beicheaawer  vmb  ain  grose 

klampfen  vnd  das  Er  drey  feurhackhen 

geschwörzt  vnnd  Angesclilagen  ....  8  /}  6  dl. 

Item  wie  man  die  Pruckhen  Auf  dem  Ynn- 


dem  Thor  gemacht  zwo  Neu  feürlaitern 
Vnd  die  haekfaen  Angeschlagen  vnd  gepOs- 
sert  vnd  das  dächl  darzw,  Auch  die  Lai- 

nen  zu  dem  Steig  bey  der  Vrtl  Vnd  die 
Sträpämb  aufgehackht,  dem  mayster  6  tag 
1  tag  8  khr.  Vnd  mer  zwen  gsöln  Auch 
Ahl  yeder  6  tag,  Aineii  7  khr.,  mer  awen 
gsölln  ainer  5  tag  Vnd  dem  PeurbOkhen 
m  tag,  Auch  ainem  yeden  7  khr.     .  .      3  H.  a  ^?  26  dl. 
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Item  mer  dem  Nachhchter  die  quottember 
Michael  sein  Pesöltang   1  fl.  4  /9  dl. 

Item  dem  Sebastian  Aufm  Thorr  ....      i  il. 

Item  mer  dem  mösner    .  *   2  fl  20  dL 

Item  dem  Camerer,  Schreiber  vnd  bedeu 
dienern  für  Xr  Suppen   l  Ü.  1  ^    2  dL 

Item  mer  der  so  das  Staadt  gelt  Zw  .Gal]|j 
Abgenomen,  Nachrichter  wasstl  die  Thuech- 

hüetten  Aiifniaclion,  'Ihorst»  ei  n  \\\d  Wäch- 
ter aufm  dem  khirch  Thuern  Zw  Irer  Sup- 
pen verzert   2  ii.  6     24  dL 

Item  mer  denen,  so  die  Tnechhütten  Auf 

vnud  abpiochcn  geben  aineni  24  dl.    .    .  1  ß  16  dl. 

Item  dem  Geörg  hinderleiltner  so  zwo  l^acht 

ain  tag  aufm  Thuern  gewacht  geben  .  .  1  /?  18  dL 

Item  mer  beden  Thorsteem,  so  ain  yeder 

drcy  tag  gestanden,  ain  tag  24  dl.     .    .  4     24  dl. 

Item  mer  dem  Zwickhensticr  so  auf  den 

Fleischpennckhen  Zugedöckht    ....  16  dL 

Item  mer  dem  Maister  Larenz  Zimermaister 

so  ain  tag  beim  wasser  gearbait    ...  1  ß   B  dl 

Item  mer  wir  Camerer,  Schreiber  vnd  Nach- 

richter  Vunser  quottember  gelt  Weinach- 

ten  ifl.  i/}2dL 

Item  mer  dem  Nachrichter  sein  besöldung 

obermelte  Quottember   1  fl.  4  dl 

Item  dem  wastl  aufm  Thorr  sein  besöldung      1  fl. 

Item  dem  Mösner   2     20  dL 

Item  mer  dem  Khranperger  vmb  ain  Lftgl 

wytpacher,  so  des  herm  gnaden  verehrt 

worden  13  fl.  4  /9  dl. 

Item  mer  vmb  ain  Pässen  Visch  so  Auch  des 

herrn  gnaden  Veiehrt  worden,  sambt  dem 

Polten  lionn   7  fl.  3  /f  10  dL 
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Item  raer  dem  Gristoff  zw  Oberleütten  vom 

5  fuetter  Ladn  Auss  der  leytten,  Vnd  16 

SagprOgl  hSneiogefilert  Zu  lann  geben  3  fl.  94  dl 
[tem  mer  dem  Awinger  ymb  ain  Alchen 

rrunzyiiier  zum  rrun  bey  der  Mittermairin  3  Ü.  4  28  dl. 
[tem  mer  dem  Caspar  Schmit  vmb  zwo  Thorr 

khötten   3  fl.  i     lO  dl. 

Item  mer  dem  IfiDiamer  Aof  sem  beeOldong 

diss  Jar   1  fl.  1  /9  2  dl. 

Item  liier  dem  Gsclimeitler  vmb  ain  Schloss 

Zum  GiLtter  bein  Fleischpennkhen  ...  iti  dL 

[tem  mer  dem  Reichenauer  vmb  ain  Prun- 

backhra,  Vnnd  ain  khlampfen  Zum  Prun 

bey  der  Mittermairin   1  /?  14  dl. 

[lern  mer  dem  Öailler  vmb  aiu  Saill  zum 

Prun  hackhen   1  /i^  10  dl 

Item  mer  dem  Larenz  Zimermaister  so  ain 

tag  beim  waseer  gearbalth   l  /?  6  dl. 

[tem  mer  dem  hanns  obl  so  auch  gearbait  28  dL 

[tem  mei'  der  muethl  ain  halben  tag  beim 

wasser   14  dl. 

[tem  mer  der  Zwickhenstier  ain  halben  tag  14  dl. 

[tem  mer  Auf  beneich  ainer  Eraamen  Gmain 

Ainem  Armen  Man,  den  sein  Bruder  in 

der  Türkhey  gefangen  ligt,  Zw  Ablö- 
sung, desselben  geben   2  jS  dl 

[tem  mer  Auf  Beuelch  Kichter  ynd  Bath 

dem  Potten  von  Preslaw  so  dy  Lanndt 

TaiVel  der  Burj;erschaflft  vererth  6  Tailer 

geben  vnd  für  Zerung  0     dl   7  IL  4     12  dl. 

tem  mer  dem  haslinger  vmb  zwen  Scbopffen  24  dl. 

[tem  mer  dem  Beichenaner  vmb  die  khötten 

behn  Prun  Zw  negst  der  mittermairin  vnd 

vmb  be(ie  beschhigiie  Emer  sambt  der  Al- 
ten khötten  daran,  geben   4  fl.  4      b  dl. 
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Item  mer  zu  der  Quottember  Vasdteu  dem 

Nachrichter  sein  besölduog   i  fl.  4  /i  dL 

Item  mr  dm  Sebastian  aem  Besdlding   .     i  fl. 

Item  iner  dem  mfiener  wegen  der  Vrmichfteii  9 20  dL 

Item  mer  Zu  dem  Quottembermallfiasta  Gbp 

merer  Marktschreiber  vnd  dienner  Verzert  2  fi  b  ß  22  6L 
Item  liier  Ausgeben,  das  Richter  Rath  vnd 

Etlkh  Auas  der  gmam  mit  vom  geachait 

haben  dem  Colmberger  geben  das  man  die 

wein  hat  gefült   4  fl.  5     10  dL 

Item  mer  des  herrn  khranpergers  khnecht 

drinkbgelt  geben,  so  er  die  aieesen  wein 

von  menvrfferr  gefiert   24  dL 

Vnd  der  berr  kbranperger  batt  Ainer  gmain 

das  fuer  gelt  geschenkht.  Item  mer  dem 

welser  bezalt  von  wegen  der  wein  mass 

halben,  das  Sy  An  meinen  Gnedigen  herrn 

SuppUcieret  haben,  vpn  wOgen  der  Vierth  l  iL  2  ß  4  dL 
Item  Zu  beschtlessung  der  Raitftvng  beben 

wir  verzört   3  /9    6  dl. 

Summa  aller  Aossgab  113  fl.  7  /9  23  dL 

So  nun  Empfang  Vnnd  Aussgab  gegen  Einander  gelöst 
Vnnd  aufgebebt  wierdt  Bleibt  wir  in  gmaine  Camer  P  Rest 
67  fl.  4     19  dl'' 

(Octg.  pApier,  Oblong -OktoT  im  Mailrtuehrra  Peaerback.) 


•  »»^^      «>«<«  -»»r 
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